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Arzt  der  franzöfifchen  Armeen,  und  Profeflbx 
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So  Gebf  auoh^iieMenrclien  4i»  MiiheiZuföbea4a 
pfleg^nvl-^^chi  vbil  ddA  vraj^v^  Ut>fa^b£in((leD:B»4^ 
^ebanUeiten  ot^tititeirrichte^  i ofo.  halten  fie  dlch 
doch  überzeugt i dafs  man,  iha 'richtig: ihii  uht 
(heiletii,  vdiefeaEiiUloht  in^diedUrfacbeit  er^ 


wcktbenxKabeh  xiiüföe;viaii3g  cJ  o>’  .•  :*ih- iur‘>-.v 

-mlfiDajruitoilr^gtikBia»  denl-AMbriathc  'deti  .Urfar 
oben  d er>  Kra  nOchcoiten  « atttid)  idanitnnx  xerMrivbtr  i iitei 
feri  ßOh'Äutijaiieni^vriaänirÖa^^^^  FpnüfdndJat  LNeüi 

gieiide  d^  Kragen^toi  zülbofriedigen  ihfeifs.,  lind 
• -‘1  . !j]Üefe»IJft:'ah^ii'^khr>iditgdm^£Bte  AiiL  Igicb« 
tes/r<  .'Wiib  ge£agtv  . daaFSächdmbdaxJmadU/  den 
Ii.eHteä.lAMülin>^i  tindioiirassdli^  Lduten  tMüh4 
macht,,  dafe  laffeml&eiiMlcbjaiÄenaregeÄv/  L/richft 
haün  hifoi  deir  Jkoxft  aniwoduaur^  riad^ljet.fdxwitx’hK 
tA.fj.1  . A a «3  , 
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Antwort  einzufehen,  oder  je  mehr  bereits  das 
Vorurtheil  der  Allgemeinheit  den  Glauben  da- 
ran geheiligt  hat,  um  fo  weniger  man  ihn  in 
Verlegenheit  fezt,  auf  fernere  Fragen  antwor- 
ten zu  müfsen. 

^ ' ^H^enhn  iiegt-’’^^  Grund  ; wia^utä^^ 

Aerzte  fo  weiiSg  geneigt  find  den{Lduten  zu  ge- 
ftchen,  dafs  fie  die  Urfache  einer  Krankheit 
nicht  wiflen , fo  häufig  lieh  auch  diefe  Fälle  l’o- 
gar  dem  einfickfsVt^eÄeÄ  Ariite-  darbieten  mö- 

Axich  fieht  rakii' eih,‘'‘wkruin  die  Aerzte  oft 
— 

gern  den  Leuten  fofaiho-üsfittchen-aahmhaft  ma- 
chen, deren  Wegräumung  durch  Hülfe  der  Kunft 
ohnsnö^liclr . fchciBti  ue'Sj^meitt  jeigiiem.  Rüfi  •z2 
fidhem' , nifti  üb  kiwge»  M^nfohea'  erfte  Sor^q 

n-^.luQd  rwi^.  fiele  (Leute  verlangen  rwoihl!  >nidh£ 
ais  kWig.züljeyuSr  firm  ‘♦v.'-.nfn  u;>imS 

-iä  ilSd  hatimäTÜficbigat  nicht  zu  ifeirwundeTn; 
wenn  die  Aerzte  fo  geneigt  find , die  rüranKbei^ 
«elnllilenbcri  Kinder  \dom>  befchvxerltehen.  Zahn- 
(Ui^rdebe  zujm£ehreiben,n  jBümad  eiinesM theil» 
die  rlachim : davbni  x>ftu  £ch  wec^  r aui  lerforfäieiü 
fiml,-ciind  da^fbra^iiidie  allgemehik  Meji^n^ 
Will';'  da£b  -dte  ^roCse  Sterblichhkittlkleinef  !Kin- 
def-  vorzüglich,  rvdm  -Zahuausbrueke  hsv\'orge4 
iWadliit  werde!  iiEFazu  kömmt  imeh;,]  .daf&^ded 
Arzt,  ' wenn^cc  diefoic  Urfaehc  iflid  Ektftehung 
diefer.  Krankheit  zufchreibt:^  aiohtieiebt  Gofahd 
t.-  - .-.I-  . läuft. 
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JÄuft ,C8  mitvdfjT} oder  ;^4rt«rinn^^«^ 
.Rindes  zu  .y^derbou , die  m.eiiien«^  es  gar  übe) 
aiifnehinent-wenn  je^j  die.WajPtjii^ig,.  piier  di? 
,iDiat  des  iUudes 3 tiade^r«  . und. die  4.^* 

ji«rleitetJA,i  /l,i  .•  ' ,h::; 

Des  gelehrten  und  verdienßvollen  Wi<^^ 


wanns  Abhandluug  über  das  fch were  Zahnen  der 
Kinder  *) , worinn  er  es  ein  Afylum  ignorantiaf 
nennt,  wenn  die  Aerzte  das  Zahnen  für  eine, 
Krankheitsurfache  halten,  machte  darum  bald 
Anfangs'"  auf  mich ‘einen  fehf  angeh  ehnrieii  Eiin- 
druck,  weil  ich  immer  mit  Rößtnftein  **)  es  da- 


für «.hielt  j dafs  die  Aerzte  zuyiql  (Grpwicht' auf 

das.Zahnen  legten,,  und  weil  iqh  geyyünfqhl; 

hjatte,  einuml,  eine  recht  gut<e  .pathologifph^  ,Ui^ 

therapevtifche  Abhandlung  über  dfefqu  Oegeu- 

Itaud  zUi  lefen.  ’ ; .L 

Allein  ich  faud^  dafs  Wishwan^n  au  weit  iit 

Xeineu  Behauptungen  gegangen  war,  iUUd  da^ 

•j'ii!»  f '-  • '•■■'f;  -A'S  ,i  . > ..verr- 

/ 

> *y- ^^iehmann  Ideen  *nr  Diagitcrtlik.  2 Tü.  i Abfa.  ‘ 

Ao/eny?errt^  (klnderkrankheiteii  S,' 4V0  ffthreibt*': 

* '•'‘i.Sobald  ein  Kind  das  fibei*  4 Monate  alt  iß,  ßch 
<-  ’übei  beßadet',  Ib  |>fefaäebeu  wir  die  Schuld  Cogleick 
■ auf  die  CB.  ghhU  Öfters ^eifie  andefe 

j . Krankheit  bat,  piefe  pQpgeq  indeffen  ninwur- 
'' zeln  i^^abei'handnebmen  und  dem  Kiude  das  Peben 
rauben  lu  laHeo.  Datier  müfsen  wir  nicht  auFa  ee- 
radewoht  heilen fondenr  genau  utttcrfuchen,  ob 
■ die  gegenwärtige^  Krankheit  wirklich  den  Zähnen 
ziuurchieiben.(eje.?.,i;l.  ...  , . 
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und,  wie  er,  fo  fuclie  auch  ich  Irrthiirttä: ’srti 
heftreitön,  3 " ^ 
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Einige  phyßotogif che, Bemerkungen  über^das  Za^; 
, . . . nen  kleiner  Kinder „ ■ 

•'■•Ij  1 0*.  , ' •.  n >in-  f/ 


Bey  neugiböhrnen  Kindern  ^ lind  meiftüli« 
die  Zähne  gallertartige , aber  ge^fst'eiclie  '■•Mä^■ 
ten',  welche  in  hleineti  häntigeö  Säcken  in  ' ih- 
ren Kiiochenfaölüngen  vetfteckt ' liegen.  ■ « Wie 
der  Knochenfaft  in  einem  Beinbruche' oder*' un^ 
tcr  dem  getrennten  Perioftiuöriii  einem  Gnmma, 
allmählig  in  fehx  barte  Knocherifjibftanz  yeräti- 
dert  wird , fo  gefchicht  diefca  auch  in  den  häu- 
tigen Säcken , \yelchc  das  Beriofliuiu  der  Zähne 
bildet,  ünd  wohinein  aus  ihm  der  KnocheniI?ft 
abgefoi)4ert  wird,  , Diefey  ■ Rnqchenfaft^  wird 
-durch  feine  Stockung  etwas  aufgelöfat , foj  dafs 
die  entbundene  Erdethcilchen , " die  eihe  ähnli- 
che Art  der  Schwere  haben , einander  a^hängen 
und  kleine  harte  Punkte  bilden  könnerU  die  an- 
.dern  Erdthellchen  neue  Berührung^purikte  dar- 
bietch,  und  fich  fo  allrnähUg  vergröfsern,  ;wäh- 
jend  die  wäfsrigen  zur  Zahnfubftana  nicht  gehö- 
rigen 
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^igferiPariikfelnJurfeh'^AlifoTfBSo«' 
getrennt -werden.  . - .r  i ; : ‘ < 

' - - -Da  diefe  Verhärtnhg  auch' allmählig'die Gei  ' 
fäfscheri  Vernichtet  , To  würde  an' kein  weiteres 
Wachfen  des  Zahnes  zu  'gedenken  feyn , wenn 
■ nicht  von  unten  die  Ahlonderuiig  fortdauerte,  , 
der  neu  abgefonderte  Saft  aber  das  Verhärtete  in 
die  Höhe  fchöbe',  und  felbft  ebenfalls  hiernächft 
in ‘ eine  feite  Zahnf^bftahz  verändert  würdet 
Diefes'Waöhfen  des  Zahnes  mufs' fo  lange  fött* 
dauern,  bis  die  Wurzeln  des  Zahnes  Tollkcnh- 
rrieh  gebildet  find , und  ^den  ihnen"  zukcrrtenen- 
den  Grad  von  Zahnhärte  erlialten  haben!  '’Danri 
Hebt  man  liur'noch'  eine  kleine  Arterie  und* Ve- 
ne, ünd  einen  Nervenfaden  unten  in  den  Zahn 

hihelntreten,  welche 'feine  Hölung  Svie  ein  ini 
neffes'  Perioftium  auskleiden,  ' durch  'welche'Ä 
hlei-nüfchft  feine  Ernährung  vermittelft  der  feäfte- 
bewegung  in  Poren  bewirkt  wird.  Die.  abgäh.« 
gigen  Säfte  des  Zahnes  gehen  dann  aus  ikm'  irii 
fein  äiifsöres  Perioftium , ' ühd  aus  ’diefem  in  das 
Zafiiifleifchüber  '^).^'’*' 

. ' ‘ * bhtigefähr  ein  paar  Monate  vor  dem  Aut-, 
bruChc' der  Zähne  wml  der  Fdefev  obbh  breit 


A^4 


1 ,-j !. 


\tnd, 


.ii.i 


; •)  die  -Zähne  ernäliit  werdan , und  dafs  di«  i« 
ihnen  der  ciiltcveid^ibnirä  au  nahe  kommenden  Säf- 
tciheilclien  durch  die  änfsere  Beinhaut  daraus  abge- 
■ ' fchieden  \yei'den  . lehrt  C.  L'  liojfmann  in  feül^^ 
Abhandlung  vom  Scharbock  5*  2i«  u.  f.  w« 

' J 
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ond  «clUgt  'und  gewöhnlich  - Terra tli  dann  das 
Kind,  dafs  es  an  der  Stelle  einen  Kittel,  fpüre;  • 
man  nennt  diefen  Umftand  die  erfte  Periode  des 
Zahnens,  oder  das  Binjehiefsen  der  Z'aJme.  • 

Durchfehneidet  man  utai  diefe  Zeit  das  ' 
Zahnfleifch,  (o  triift  man  meillens  die  obere 
Lamelle  oder  den  o.bern  Theil  der  zarten  knö- 
chernen Kap  fei,  worinu  der  Zahn  lag,  wie  auch 
gewöhnlich  den  darunterliegenden  Theil  feines 
Perioltiums , oder  häutigen  Sackes,  nicht  mehr 

au« 

Dafs  ein  Reiz  diefe  Theile  verzehre,  wie 
Hwnter  fj)gt,  klingt  mir  zu  gelehrt.  Ich  weifs 
aber,  dafs  jeder  Theil,  delfen  Gefäfse,  oder 
'Poren,  durch  Druck  zur  Aufnahme  fiüfsiger 
Partikeln  ungefchickt  gemacht  werden,  nicht 
weiter  ernährt  wird,  ablÜrbt,  aufgelöfst  und 
abforbirt  wird.  Die  drückende  Urfache  ih  hier 
der  emporgefchobene  Zahn , welchem  aber  das 
zähe  Zahnfleifch  widerßeht. 

Da  man  die  harte  Glafur  der  Zähne  nicht 
in  dem  Zeitpunkte , wo  noch  die  Beinhaut  den 
Zahn  ganz  umgiebt,  wahrnimmt,  und  da  fie 
nicht  weiter  als  nur  bis  dabin  reicht,  wo  diefe 
Beinbaut  den  Zahn  bekleidet  (nicht  ganz  fp 
weit,  als  daS  Zahnfleifch  bey  ausgebrocheneu 
Zähnen  reicht) , fo  ift  wahrfcheinlich , ded’s  ihre 
Enlflehung  dem  Abfterbeh  von  dem  obern  Thei-  \ 
le  der  Beinhaut  des  Zahnes  zuzufchreiben  feye. 
Aber  wie?  Die  Beinhaut  des  Zahnes  niiumt 

aua 
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«US  ihm  die  übefflnfsigeni ' Säfte  auf.  .'Dit  nun 
aber  ihr  oberer  Theil  abftirbt  und  alfo  diefe  Ab<- 
tonderung  oben  aus  dem  Zahne  in  fein  Ferio- 
Aium  aüfhört,  das,  Zahnfleifch  aber,  welches 
nur  ihn  unmittelbar, .berührt,  als  ein  Theil  an- 
derer Art  nicht  ganz  diefelben  Partikeln  aufneh- 
men kamt,  fo  mufs  die  ihres  Ferioftiums  be-' 
raubte  Oberfläche  des  Zahnes  nun'  auch  befonde- 
re  phyflfehe  Eigenfchaften  annehmen ^ härter 
werden,  und  fleh  als  Glafur  oder  als  Zahnepi- 
därmis  von  dem  übrigen  Theil  der  Zahnfub- 
ftanz  unterfcheiden. 

Ich  komme  zur  Geburt  der  Zähne.  Wie 
geht  es  zu , dafs  der  Zahn  fleh  den  Weg  durch 
das  Zahnfleifch  bahnt  ? Sollte  es  hiemit  wohl 
nicht  die  nemliche  Bewandtnifs  haben,  wie 
mit  feinem  Hervortreten  aus  feiner  Beinhaut, 
und  aus  feiner  knöchernen  Kapfel,  indem  nein- 
lich  das  Zahnfleifch  da , wo  es  die  mcifle  Span- 
nung von  dem  emporgefchobenen  Zahne  leidet, 
wegen  Abgang  hinlänglicher  Ernährung  mürbe 
wird , und  fo  zu  fagen , abzehrt  ? 

Diefer  Fall  mag  da  ftatt  Anden,  wo  man 
weder  Gefchwulft  noch  Böthe  am  Zahnlleifche 
wahrnimmt,  fondern  wo  es  vielmehr  blafs  und 
als  eine  weifse  fehnige  Haut  den  Zahn  zu  bede- 
cken fcheint,  und  wo  dann  der  Zahn  ohne  allte 
widrige  UmTtändc.  ganz  unerwartet  fleh  blofs 
zeigt. 

A 5 , Weil 
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Wieil  aber  dTäa'ZaiiH'fleifch  elfte  befff-Uch'ti?* 
«be  Dicke<lialti,  'weil  es 'eine  Art  ■ fchwammigtet 
-und  gef afä reicher  Subßanis  ift,  weil  es  endlicH 
•den  Zahn  . nicht  nur  von  aulTen  umgiebt,  foii- 
dern  auch  mit  den  Mundhäuten  zufammenhän'gtj 
und'  ein  ftarher  Zuflufs  von  Säften  dahingehtj 
-fojkann  diefer  Fall  fich  nicht  oft  ereignen. 

• . Faft  immer  kömmt  es  im  Gegentheil  zu  ei- 
ner Ge  CchwuU't  des  Zahnfleifches  über  dem  Ort© 

f 

wo  d6r  Zahn  durchbrechen  will,  Mvobey  das- 
Zahnfleifch  eine  dunMere  Röthe  anninrmt,  wär- 
mer wird,  juckt,  oder  gar  fchmcrzt;  'Hierbei 
dient  fich  alfo  die'  Natur  eines  andern ‘ Mittels 
zum  • Ausbruche  des  Zahnes , indem  fie  durch 
eini  Erweichung  des  Zahnfleifches  von  dcnl 
■ vermehrten  Zuflufse  der 'Säfte  dcn‘ Wi'derltand 
vermindert , welchen  jenes  dem  lieh  emporher 
benden  Zahne  macht.  - • ' ... 

Der  Ausbruch  der  Zähne,  obgleich- er  bald 
früher,  bald  fpäter  lieh  einltellt,  und  obgleich 
bald  diefer  bald  jener  Zahn  vor  andern  durch- 
bricht, erfolgt  jedoch  im  Ganzen  nach  einer  gtJ- 
iwifsen  und  den  Zwecken  des  Menfchen  geniäf-. 
fen  Ordnung,  fo,  dafs  man  auch  hier  die  Ab- 
•lichten  mnes  weifen  Schöpfers  nicht  verkennch 
kann , indem  nemlich  der  Menleh  diejenigen 
Zähne  zuerft  erhält,'  welche  er  am-erften  bedarf. 
Der  grofse  Verfertiger  natürlicher Mdjchiiieu,  wo- 
hin auch  die  Menfehenkörper  gehören,  ü'ollte 
es,  dafs  tlfe  Schueidezähue  zuerft , und  die  Ra- 
, c ck'.’u- 


«kenzäKtie  zuWatr  Tiei-aiisbreciiert  fölltenY'  bri'cl 
^lafs'dfe  in  ^def'IVi'äteWe'  liegenden'  Ki-äfte  diefdi 
gewollt  haben  fdllten  j'  wird  jeder  ^gefunde  Meri-f 

fchetoverßand  abfürd  finden,  - 

i\‘‘i  ; '.w.'i:-'.  fi-'.i)  i;n;I  »i /!»'  ...  . ' f 

rvu^’>  ' •'  ■'  ■>  i’  ‘ 'i 

....  f 3m  f 

I ••M,*.':  *.  ■ w oi?j 

. /Vom  kranhhaften  Zahnen,  . .*  s.a 

1 -t'  '.V  , ''t  '■  ' ! i' 

Ich  betrachte  hier  das  krankhafte  Zahnen, 
mir  in  fo  fern  ea  mit  Schmerzen  oder  mit'  ai^- 

/tl'iijfJ  iSi» 

dern  eine  Störung  der  Gefundheit  an  den  Tag  . 
legenden  Zufällen  verbunden  ift. 

, ® * I»  , , . » V I ; 

Ich  glaube  am  ordnungsmäfsigften  zu  ver- 
fahren, wenn  ich'zuerft  von  den  Zufällen  am' 
Zlahnfleifch , dann  von  denen  der  naheliegen- 

J,,.,..  . i . t s « 1 ° ... 

den,  und  endlich  von  denen  der  entfernten, 
oder  der  übrigen  Theile  fclireiben  werde. 

. ' Harris  *j  nahm  zwey  Perioden  des  Zahnens 
an : die  erftq  'wenn  der  Zahn  feine  knocherno 
Hülle , imci  die  andere,  w'cnn  er  das  Zahnffeifcii 
durchbricht.  Die  Uiiler^ucliungen  der  Zerglie- 
derer wiederlegen  dies'^nicchanifclie  Durchbre- 
chen der  Kiefer  i ihdeflb'n'ift  es  wahr,  dals  meli- 
rere  Woclieu  vor  dem  wirklichen  Zahnaüsbru- 
che,  an  den  Riefcni' eine' aufiallende  Verknde- 

• I ^ j f I ’ y 

rung  fichtbar  wird,  die  jede  Wärterin  kennt, 

fe**’’**  t«*  l'ti* 

umj,  die  man  allgemein  mit  dem  Ausdrucke : 
das  Einfchießen  der  Z'cdine,  bezeichnet.  Dicfc 

Ver- 

-U  . . . , . ' • 

llarris  dm  morhis  acutis  infatUmn  p.  3?« 
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jVcränderui^  befteht  darinn 
oben  breiter,  und, platter  werden,,  ’Utid  4^f8.  d^ 
weifsiichte  Kauten  , bekorameri.  , P^bey  r, 
fich  keine  Gefchwulft.  • Die  Kinder  greifen 
viel  mit  den  Fingern  nach  dem  Munde,  und 
bezeichnen  durch  automatifche  Bewegungen 
I die  Stelle,  wo  fie  einen  Schmerz  oder  Kitzel 
empfinden.  . -Viele  liind.er  find  danin  lehr  unru- 
hig,  fchlafen  unruhig,  wollen  nicht  einfchla- 
fen,  fchreyen  viel,  beifsen  auch  wohl  ftark  ,beym 
Saugen.  Manchmal  fall  man  bey  den  Kindern 

^ 1>-  -i» 

iinä  diefe  Zeit  Convuliionen,  wovon  man  keine 

I •)..  (j.i  .1  . j[ 

andere  Urfache  anzugeben  wufste.  t)iefe  Pe- 
riode dauert  manchmal  mehrere  Wochen  ^ und 
die  Zufälle  ändern  fich  nicht  eher,  als  mit  dem 
endlichen  Ausbruche  der  Zähne,  oder  fle  geht 
bald  vorüber,  und  es  erfolgt  eine  ruhige 'Z<yvi- 
fchenzcit  von  längerer  oder  .kürzerer  Ij)auer.  ' 
Bey  den  meiden  Kindern  nimmt  man  nur  die 
oben  bemerkten  Localzufälle  und  keine  Merk- 

I 2. 

male  von  Schmerzen  wahr. 

Die  andere  Periode,  die  des  wirklichen  Zafm^ 

1 ^ } 

ausbruches  id,  wie  ich  fchon  bemerkt;  habe. 

Dank  fey  es  dem  Schöpfer  der  Natur!  auch  mei- 
dens  ohne  üble  Zufälle.  Was  man  lehr,  oft 
wahrnimmt , bedeht  in  einer  Gefchwuld , in  ei- 
ner tiefen  Rölhe,  und  in  einem  Jucken  des 

- *.  . . J *1 

Zahndeifches. 

, Aber  nicht  feiten  find  diefe  Tjocälzufälle 
heftig,  die  Entzündmig  id  dark , ja  de  kami^iu 

Ei- 
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EitCi-ung''^^nd^  in  * den  Brand  /nbergehin , wie 

. . j.  . 

ßdihaave  bezeugt  *).  • Auch  bann  die  Entzün-**' 
dtiiig'  vör  dem  ^Ausbruche  des  Zahnes  vertlieilt^ 
V^^deh  lind' wiederkemmen.  Dann  hält  es  mei-'*^  ' 

föiir  hart  niit  dem  Zah'nausbruche,  Aveil' 
das  Zahnfleifch  fich  verhärtet  hat. 

Der  Schmer»' verhält  fieh  hier  wohl,  wie 
dfef‘ Oiad  der  Erltirtindung.' ' Vom  angenehmen' 
den  daa  Kind.beym  Reiten  des'  Zähn-- 
' ftöföfies'empfihdeE,  zum  unangenehmen  Kitzel' 
dhri  es  durch  Xbrkes  Äufbeifsen  und  Reiben  zu? 
Vertreiben  fucht  ; -vött  diefem  zum  Schmerze  in* 
dem  Zahnfleifche ; 'der  freh  v on  jeder  Berührung • 
VSiitieh'rtj^und'Vim- diefem ‘zu  einem  anhalten-’ 

. d<?h^  heflligfen“  Schmerzt,'  finden  nur  grad weife ^ 
iifejfHifu^geh'Ratr.''  •>  : 

'‘©^ePer  Sc'hihdrzr'ift  aber  nicht' immer  gleich' 
ftark , wie  •märf'aiTS  den  Umftändeh  erkennt,' 
ßzt  äubh' iamhl  auf 'einige  Zeit  ^ani' aus,  'imd 
Könrnii;- wieder/'^  . u . 

''l  , J 

-'■.'iC'  1 v;j  . ,■  , Ichf 

;.v  ; n"/  , . J • 1 

*‘y‘,'^ipuaiiSö' dentes  iheijiiunt'prodire , maxime  aenti,  a‘ 
tenjioite  punctura lacerationa  gingivarum  nervofa-’ 
rum,  fanguinolentarumtjue , oritur  inflammatio , tu- 
moTt  gangrae  na,  convulßo , alvi  fiuor  viridis, 
falivatio , febris , mors. ,,  — D.  Magnan , mein  ge- 
lehrter College  Trier,  verllcfaert  mich,  «laTs  er  im 
fiidlichen  Fraidreicb  di^Entßehung  des  Bramies  am 
M.Zalinli«irche  mehrmalen  beobachtet  habe. 
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Ich. )iahe  djen  ü ^rgqng, 
mal  beobachtet,  ,es,  entftai^d  pin  ,kle,iuer^,^b,s^ 
cefs  obep  au^xdem  Zahn|l§ifph?,^dq:r/^^ 
te,  Eiter, gab  und  wieder  hpiLte,  ..Der  Durch-" 
hruch  des  .S^ahn  ea  erfolgte ; pr^;  q jnp  .Wochp  h,?r-. 

.1  i!  ! ; ■ . ' / /b'!  xL.l;.;l!t  fl(.';\' 

. ; . ,wa«L,  .an  likranhhaftciv  f^verändetjiygeu 
in  den  nahege;egpnen  Theile.n.bempihti  £f4^^ 
gendes : die  .Abfcmderu^ig.  dex^  Mijuidfafte  i\^d' 
yennehrt , das  Ki^  geifert,  wiq  raaAj zu 
Üdegt.  Pft-rchwelh;n,jdi^  3gqi.qjjiel'd?r^ 

^ß-,  tUg^fi.  .;T:h9^c  b 4p§  / M^«dqs , , :VTieh. TOV 

manchmal  -^liiehr  pder  »>yeniger , qu  ider, , fev^z^-. 
düng , ’J’hpil , , es  kann  eine  :A/%i»a  fich, 
fe^en.  ■ ...  Die . Anhäufung^  des.  ;^.Jjntp3  ifi  4^ 
fäfsen  des  Kopfes  nimmt  zu,  und  man 
an  der  leidemlep.  SciXe  .eige.  ypnnffhrt,q.,i^'th.o 
d.cr.Wangen^und  auch  oft. der, Augen.  ; 
r nWqf diq.,.übj^qn^_Z;^f^llq,bqtri^^^ 
man  fo  häufig  von  dem  Zahnen .,h^|q^tqt,,^0{ 
iind  Fieber,  Scldaflofsigkeit , Durchfall,  Er- 
btöAhen,  Zuckungen,  Schlaffucht  die  häufig- 
ften.  Ich  breche  hier  ab,  um  mich  fogleich 


mit  der 

V.  .1  *. 

,Unterfu,chung4q^^Fr^ge 

1 
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Auf  tbeiche  Art  werden  die  dem  fchweiren  Zahnen 
zugefchriebeneh‘ Zufälle  von  demjelbew  i y 

' ' ' ' • ' -hervor gebracht?  ^ I -'.  'ri>  i -X 

■> 

Wenn  man  behaupten  ^will,. da fs  diefe  Sa- 
che durch^jene  liervorgebracl.it  werde,  fo  mufa 
man  entweder,  zeigen  können,,  ^afs  es  in  der 
JEirfabrj^ng  .fo  gegi'ündet  feye,  und, keine,  Aus- 
, jaahmc  leide , oder  man,  muCs  angeberj , wie  es 
zugehc,  dafs  die  angebliche  Urfache  die  angeb- 
.liche  jWirkuHg  hervorbringe?  j Nam,  yv^i^feni 
wir  aber,  dafs  die  raeiften  liinder  fehr  leicht, 
.viele  .gar,  ohne  alle  merkliche,  Zufalle,  zahuen^ 

, und  , dafs  bey 'denen,  welche  fcl:^wer  zahnen, 
■die  Zufälle  verfchieden  find.  Das  Zabne^,  bap.n 
darum  j nur  als  eine  Gclegenhcit8ur|’aehe  ..de? 
.^peicheUlufses , des  Wachens,  der  Zuckungen 
und  anderer  Zufälle  mehr  betrachtet  werden- 

* ' ■ . ■ ‘ ' » , . ♦ . 4.-  ti  : j/  t , ; » 

voräusgefezt , dafs  der  Zufämmenhang  der  an- 
gegebenen Urfache  mit  der  angegebi^nen  i Wir- 
kung dargethan  ift.  * , , . 

Es  fragt ' lieh , alfo , 'W’as  für  Wirkungen, 
bringt  das  Zahnen  auf , den  Körper  hervor,  umJL 
welches  find  die  entfernten  ; Ur fachen  jener 
Krankheiten,  welche  von  den  Wirkungen  de^ 
Zahnens  erzeugt  ^yerden  können,  und  unter 
welchen  Bedingungen  gefchieht  diefes?  ,,  j ; 

Dafs  die  Kinder  manchmal  bey  dem  Zah- 
nen recht  .heftige  Schnierzcn  ausftehen.  leidet 
1.  stü-ck.  B keinen 
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ftei»en  Zweifel,  weil  ihnen  n^anchmal  die  mixi> 
, delte  Berührung  defe  Zahnfl'eifclieä.rfchin^rz^ft 
wird  i Bemei  h nn  g,  > .^or^us  f ol  g t, 

dafs  das  Zahnfleifch^  liein  unempfindlicher  Theil 
feyn  könne. 

, Es  verlohnt  fiCh  alfo  der  Mühe  hicKt  / clafs 
Ich  auf  die  Behauptung,  dafs  das 'ZahnflfeiFcH 
ünenipfindlich  feyn  müfste,  weil  es  lieh  ohn« 
Empfindung  von  ’ Schmerzen ''dürchfcHiieideA 
läfst,  antworte.  Wie  will  man  hehaupteni  'claft 
diefes'  Öurchfehneiden  gar  keine  Schmerzen,  er- 
regt habe?  Und  gefezt  es  hätte  keine  ScKmer- 
zeri  erregt,  ift  es  denn  einerley'in'  diefer  Hin- 
ficht,'  öb  ich  einen  Theil  mit  einem  fcharfeii 
Inftrümente  fclinell  dufclifchnoide,  und  dabey 
ihn"  fchnell  und  Vörubergehend  i-eitze,  '"oder 
wenn  auf  ihn  anhaltend ' durch  eine  rriZendh 
Ürfache"  geivifkt  wird?  Ich  habe  unwider- 
fprechlich  därgethan,  dafs  die  Subßanz  det 

Z'ähne,  an  welcher  man  doch  fonft,  dhne  Schmer- 
» ' ' 
zen  hervorzubringeriV  fogar  feilen  kann, 'nicht 

nur  fo  empfindlich  werden  könne,  dafs  die  ge- 

ringfte  Berührung  wehe ’^thut , fondern  dafs  lie 

fö  gar  manchmal  fchilierzhaft  werde  *).  Nim 

inufs  man  aber  do’^ch  wohl  'noch  eihdn  'grofseii 

Uiiterfchied  zwifchen  der  Empfindlichkeit  der 

Zähne  "und  der  des  Zalinfleifches  gelten  lalTetl. 

Ich  bemerke  nur  iioth  heyläufig,  dafs  ich  voV 

‘ kurzem 

AtthätzeS.  35s.  und  die ''folg. 
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Rtirzem  hier  einen  jungen  •einej, 

ärrfserft  fchtnezliäfteil  EritzühÄürig'-’öes-*??»!^ 
■fleirche8',''*wo'be^"er  ein  paar  N8^te'rcMäflÖ& 
Äubraöhte 2Ü  bfeharideln 
'•*  Aber  der  EiÄSiV^rf  r'däs  Zahrifleifch  ift  ün* 
Wni^'findlich , -'atlfo  kann'deffen  Reizüfig'-KeiÜe 
iiblc  Folgen’ hab^, ' ift  um  fö  voreiliger,' 'Wfifl 
irddi  'ZU  ‘ttnterfüchen  ift','"  'ob'  -^denn  die ‘'vom 


fchweren 'ZahTveil  hergeleifcet'eri  übleu  Foljg^n 
den  Schmerz,  oder ub  rie'etiVäa' 'anders  zurUf- 
fache  haben?  ’ - - - 

-US  lyv^ag  iß  Schmerz  ? Nichts  alä  das  Bev^I^feyii 
der  Seele  j-  däfs  auf  eiiren ' empfindlichen^  TKeil 
'ge^fkt  •wei'de.  '*  •' Alfo  eine  lebhafte  Empfindung 
'öi^er  Art',' ' ^errdgt  von' 'ein'dr  ' hihreieheiifleh 
Reizung  eines -Tfieile#,  delTen  Nerven  in 'der 
'Seele  ein  ' ftifittierzhaftes  -Bewuftfcyn* ' ert'egen 
höhnen.  Dafs  es  aber  nicht  fowohl  der  Sehmerk 

- > ■ • -B  2 -i.'-  iUj.K,  . ,.v  / 

•>  . • . .1  i ; . ■>  !'■  i'> 

j..".  V ' i T ■'  i i'  . !'■  ’ ■ t 

. Heute  kam, in  meipem  Spitale  ein.,ktankaT  $ol^ 
’ an,  der  aus  dem  Maule  ftank,  einen  SpeichelfluGi 
hatte,  und  in  deflen  Munde  fleh < eine  ^elbe  eiterar« 
tige  Feuchtigkeit  auf  dem  Zahnfieirebe  zeigte.  In« 
delTen  war  das  ZahuAeifch  nicht  fo  fehvrammig  und 
. • leicht  blutend,  wie  bejr  • SnorhatifQhen.  n £r  war 
fonß  geliind  gewefen,  und  erd  vor  Vier  Tagen  h«^ 


, te  er  ein  fchmerzhaftes  Brennen  uqd  Stechen , im 
Zahnlleirclie  wabrgenomnten.  Alfo  eine  Entzfin« 
' düng  , die  durch  eine  obeiAächliche  Eiterung  ent« 

fsbieden  wnrds«  ' ’ ‘ - ' ‘ ‘ 

1 ' 
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die.  Reizim^g,  fWÄlcI»e,.,iI)^ 
.jjHjgafv;  (Jrijiide  Us?gt , ; wpher  ;die r -Wif^^iigea  «les 
^ii.'^ren  iZa^ii^uS;  TiihiTan,r£rvliellt.daIiejr, 
bey  Reiziingea^  derg,Tbeile,,  ,Q,rad,dieK,»,^fj[E- 
Jv^ingpu  ? dcsf  Rejzp»^  , ip^aqr  ,ni jt  dem  des 

.^qUpier^ps  Y^r^limise  (tebt.  ^ ^ Maueboe^^ 
•^qi^eii;  Leute^  vdie  mjt  dem  ^terpq  l^phaftet 
J^ifphterlicke  Jicbsperzen ;;  jfüTC^tl^Uphe  Seb«^«^- 
;tc» . bringt , mapjt»b?d3l  4?*i? 
jQbrj^nzwang..^ujyege; ..|glc^Qb'VPbl>  ,bppn<;n  ,^41p 
diefe  heftige  Schmerzen  ohne  betiiächtiiche^E^o^ 
gen  fnr  die  Gefundiieit  ftatt  ,^den  j,  ,iihd.  in  an^ 

{dem  r'kUen  kann. .mit  wpit  ;gprh^pftn,:5qbn^q|^ 

^diefer  Theile  eine  viel- grpfsere  \Jnprdmxng  ^in 
.den.  Verrichbungen  .verbunden.  £eyn^ , ;.Und 
-jder^^ndern  Seite  kapn;,P^^  i^^tfiic^<^de  v.;pie{- 
.zimg,.,wpnig;empfindlicher  .^he^^  eine  gifQ^^e 

heu;>  wenn  auch  diefe  Reizung  in  der  Seele  kei- 
nen Schmerz  vom  unmittelbar  gereizten  Theile 
nach  lieh  zieht.  So  ift  es  der  Fall  in  Anfehung 
GöbSHifiliüWei-^ ; ’ ‘Wie  icH‘''z;u’*  feiner  Zeit  aus- 
*£ührlieh ' zeigen  >viil.  * ’ ‘ 

Wenn  denn^  nicht  dem  Schmerze  die^  Zu- 
jfälie  des  fchwereft  .Zahnens  •ztige(chriebeni..wer- 
den  müfsen,  fo'könnte  es  doch  WfOhbfeyn,  dai's 
Ae'  von  der  fchmerzch-cgonden  Urlbche  herrühr- 
ten  ? Diefe  ürfaöhe  ift  ohne  Zweifel  hier  eine 
hinreichende  Reizung  des  mit  Lebensvermögen 
gleichviel,  ob  durch  Achtbare  oder  luifichtbare 

N er 
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Nerrcnfaforh' i '»▼erfdlibnc;!!  rc'ZaiaxJleifches^^-ti^ 
AWahifti  nicht  aiacli: ^110  IleiKnTag'i'iiclereriTlifeirie, 
■wert'che  b«7'>  tlöm-iZalineri.  elne.|£inwL^kllng•erlei-• 
iilßl^'  können;?-,  i Was;  aber  tHcfe  ’Rfeizjing  herx'Of- 
bringt/'  ift  voriu^mlidi  dev  die  Fäfem  avtsdeU- 
lifeide-Zahnl  T Wenn -die -;E'tnpfiiidl2chkeit!ntHeftt 
‘Eafern.  durcli  den  j Zahn . erliühet  Wtnrdcn  iift  >'-fö 
&öiineh'  auch'  'andere  ini t >•  d er  BlntmalTe  ^birbeüi- 
veadei  Krankhiertsma  terien  r».  B.  zurückgehäbcene 
Ansdünftnng,  fcroplmlöfe  Scliärfeiu.  f.  xv.'caük 
Xtitegiirig;  d!er-,fichhieTi.lia'ftenrI\jQizung  beytiagen, 
we.dici’es.  bey  idtfm  Zalinwehe -»on  cariören  Zidl- 
SDCn'  öCi;  deä:  Falbtft,  !wenn  , die  diente  hch  -Eäifeih 
^nngen  ausghfeztihaba».  > Einviülcivfes«  ZalxAxvöh 
Ifcrgeht'  .«ach'ieißßr  giiten=  Haiastäiiadtiia&u  ng^ ; ob- 
gleich den^cntiöEe;  Zahn*  bl«ilsit.c*^!Afeh»li«:he  gRo 
ebeigneh  £Dch^au^t,alinAi-eitiginvAhfohnn^ 
^hnene  ,'’WO-/<Me  CohraefBhaßleiiteiauiig'iirgj^od 
Aiaeoi  Diä tfelile b i;aur ? GeJie'g«nhhiibafL'r£4clie: «j  .die 
durch,  den  au^brechen.  woilimdßni.?4i»hn:,>'eii;»rr 
lachte,  g^öfsete  Reizbarkeit-  dBr\Th<&le  /ahes I f^ykv 

l C> 

jwädispomrenden'  UJfacUe  ,hat.  t :Au£|  ähdjvUfibp 
Art  geht.  «3  «Ui- Warüiniciner  ddr  tm.  RegeUpb;! 
die,  Fafern'  feiner  Arme',  <^fjr,‘iyv'aruni  ein  ande» 
jrer.;der  duirclisi  ReitenjdibiFafßfn' im  Rucken» 
und  in  den  Schenkeln  durch  hiiu'.eichende , An- 
I^pannjiljtxg.rebsbater  geriiachpha-tj  in  diefenThoi- 
leti:3phmerzrcaf,e!Utphudct,  er  hch'  zugle^cU 
crhSiEct,  gdj8T  wieftu  fonft  eine  Schärfe  i^ib  den» 

e.V(]guH'er  diefgn  .Bedh^- 
) R 5 .gungen 


»■-'A 


'gangen  von  Scliräefzen  frey  Weiht,"  wenn  tft 
^üch!  diefe  ' Th^Ue  recht ' fehr  angefpantrt  hat^ 
•Wie  ich  oft  an'mir  felbft  beinerkti  habe;^  Wer 
-mit  -der  Gicht  behaftet  .ift,  'bekömmt-  bald 
Schmerzen  ih.  dem  Tbeil,  Midcheiv  er. ftark  an- 
ftrengt,  weil  darih  zWey  reizende  UrfäcHen,  die 
•mit  der  BlutmaUe  .circulirende  .Gichtmaterie 
-Und.  die  j Spannung  der  Falern  dea  >Theils  iic& 
miteinander  zur  .Erregung  einer  fchmerzhaften 
'fleizung  verbinden.  ' 5 

r*.  , Diefe  Bemerkung  finde  ich  darum  hier  änlP* 
■ferfi- wichtig, 'weil  fie  uns  erklärt warum.- iw- 
dhidfehe,  fcrophulöfe  und  ahdefC  kränklich« 
fünder  fo  befonders  viel  vom  Zähnen  leiden  ( 
warum  ein  Brechmittel  oder  eih';A.bforbirmitt^ 
«ft  fchnelle^Holfe.  fchaft't,  ohngeachtet  es  nicht# 
zur  Verminderung  der  Beizung  I in  fo  ferne  fie 
vom.  Zahne  ' felbft  abhängt,'  beytragen  kann’; 
Warum  die  Zufälle  oftmals  nachlafreti,i’aiisD3tzen 
tmd  wiederkomraen , obfehbn  die  i reizende  El* 
genfehaft  de«  ’< Zahnens  diefelbe  'bleibt,  und 
' warum  nieht  immer , wie  Wichmann  ganz  wahr 
bemerkt ‘hat , die  Zufälle  des  Zahnens' mit  dem 
Gefchwulft  und  Böthe  des  Zahnfleifches  im  Ver«. 
hältnifsc  ftehen,'  wie  fie  doch  der  Begel  nach' 
thuh'müfsen.  ‘ ‘ i 

Ich  kehre  zu  der  Fra  ge  ■ «urück , auf  wel-  ^ 
ehe  Art  denn  die  im ' Kiefer  voHiandene  Beizung 
gleichviel,  ob  fie  allein-,  oder  durch  Hinzu* 
knnft  anderer  Urfachen^  voh  dem -Ausbrechm 
. . d#r 
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4er  erregt  werde,  die  2Juf8Uß,heTY0irbrrj^ 

ge,  welche  vvir  ^is.Zu|'4Ue  des  fchwer^u  Zah-  , 
nens  betrachten.  :v  * . ,j, 

, , ; Jede  örtliche,  Entzündung  verbreitet  ^fich 
leicht  auf  nahegelegene, (.durch  den  ZuCamnieiiT 
hang  der  Häute^und  Qefäfse  mit  dem  ,urrpning- 
lichen,verbundenen  Tlieile.  Dei-  Fall  lindet 
de»'  im  Jiiefer  vorhandenen  Heizung  in  Anfo- 
bung  d«rin  der.Mündhöle  g;Glegcnen  Theile,  in 
Ai^fehung  der  Wangen  und  der  Speicheldriifscn 
ßatt,  welche. lezteve,. wie  alle  drüfsigie  TheUa 
hey  Kindern  voraügl ich.,  ieiclit.  aufchwellen. 
Auch  «^bey.'ErVvachfeHen  zicljt  eine  Entzündung 
des  Zahnileifches  eine  vermehrte  Abfonderuug 
de»! Speichelft  leicht  nach  üch*  DieCe,  Erfchei- 

nun^n , uan  denen. den^  Zahnlleifche  nahe 
gehen, Thedcri',  .jnaclxen  l'chcn,  wenn  fio  ipiiter 
erfölgeä,  den  £ioikifa.:de»,Z.4hnena  attf  deu  llQr; 
per  audallehd  merJtllcli.I ' , , . ,i  , r_ 

m * < 

t ...  -BnkajiUC.sQ;,>ljdär4;ieine  jiedc 
Jleizungreines-<mit  I^fexi<äweruiQgcn  -verfeheneu 
■ Theilea  dem.. ganzen  Körper,  durch^urücJjiwhj*^ 
\knng-des  iSenforiuma  rnitjgethciltf  jvs;er.de,  und 
dafs^dir.'Griui  diefer  Mittheilui,tg..theila  auf(^d9^ 
Stärke  den »eizepden. Urfache,  theUa  [auf^d.ei 
Menge  der  .gereizten  .Nervenfaferu  ,, 
der  Grölse  dea- Leben» verpiögcns  ;de»^  .gan^a 
Körpers  beruhe.  . .. 

. Was  hira^  beym  Zahnen  der  reizenden  Urfdr 
che  an :Stärlte  ahgehen  mag,  crfezie  diq  Qai^cv 

i •-  B 4 oder 
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©der  Anhaltende  der'felberi , iind  %enn  die 
Men^e  dfer  gerfeiztteh  Nervenfafern  hier  im  Kie- 
fer nicht  grofs  ift,  fo  kömmt  dagegen  die  Gröfso 
des’ Lebensvethiögeh^*  oder  der/ Reizbarkeit  de» 
Körpers  isarter  Kinder  in  Betracht,'  zurhal  wenn, 
diefelbe  durch  aridere  mitwirkeride  Urtachen 
eben  noch  erhöhet  iff;'-  ■ ' ■ • ^ 

Ich  erinnere'  nun  weiter  an ' die  bey*  jeder 
hinreichenden  Reizmig  in-  Anfebung  ilwes  £in« 

. flufses  auf  andere  Theile  geltende  Näturgefetze» 
X)iejenigen  Theile';  welche  vor  andern' ein  g'rofi 
fcs  Lebens  vermögen  und  eine  grofse  Beweglich^ 
keit“ haben,  werden  auch  voi"  andern  aiigegrif* 
fen.  Ein  fo  geringer  -R'ciz,  welcher  auf  alle' 
übrige  Theile' nichts  vermag*  verengt  'die  Aua- 
dünftungSröhrchen-,  ein  ftärkercri  die  , kleinen  ' 
Venen;  ein  ftärkerer  wird  ©rfo^ert, . um  dat^ 
Herz  • fchneller  fchlagen  • zu  • machexn  j , i)er , Ma- 
gen w^rd  leichter  in  Alitleidhnfchaft ' gezogen,, 
wie  die  dünnen  Gedärnre  f 'diefe  leichter. )udc  die. 
dicken.  Ein  ftärkereriR^z  gehört  dazu,  um 
die  Müslieln ' zuih  ZuiAmmenziehenfiZu  bringen  • 
ti.  f.  f.  -.--■  Wer  über'diefen  dem  practifeben  Arz- 
te fo' ungemein  wichtigen  Gegenftasul 
•nann/ Abhandlung 'Von  dör-Ehipfindiliohkeit'und 
der  Reizbarkeit  der  Theile,  noch  ?nicht  ftudirt 
hat,  der  eile'  fich  damit ‘ bekannt.Sza ’machen'I 
Ich  bemerke  nur  noch,  dafs  die .öbigen  Natur? 
gefetze  nur  da  fcheinbare  Ausnahmen  .leiden; 
wenn  da?  Lebensvennögen  .1  oder;,  jenes 

- Thei. 
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(Mrch.^  KxahkheiteiurfächcaT'>evh'öfeef  o3ey- 
vermindert  ifc  d : W6er:  :eiieii‘,  befonders-  feizba«®Ä 
J^agen  ha6*’  'bey,  ■dem,erregdn7Öenlüthl5aiffectea 
und  - amdeBevfogenanaoba  r.«Qnferi£ueUe,’jda8  ’.ifi; 
niclit  unmittelbare  E.eize»’ibefQndtj:flcIeich.t  Et-1  ' 
brecheu.il  Bcy  Kleine  Kindern  enjbßeheri.iiber-^ 
auÄieicht  Gonvulßdrien  ,.’W©lchei  bey  Erurachfel^ 
nen'.fo-Idiwcr  »u  .erregeniXwld, ’^weil  dierMuiMi 
Eleln  vör  andern ^Tbcilen. bald. an;  Eefti^eit  zu* 
nebanen;  »nd  ver^tniOmäfaig  an , Eebeberetnr 
mögen  odiuiau-  Beijibark^jt .vprli'eMm, .. .Sind. di« 
Gedümic  befonders;t:ßaTk.  angaftillt,  . weian  die 
Reizarigj ..eines  j andern  uTbeils  auf  den  Kdrpet 
wirkte,  .doientdeUt.  leichter!  ;Wie  fpnftx'ein  Qareb«  - 
fall  u;.f.  .Sv.;-  i 7 b 1 ; .jIrxeUüi’i3i-.>U  itl 

L.r  Izt  hedarf  es  .keiner  Mühe  mehJf.unt^bsgrei^  ‘ 
Echj  j?nk:machen.,  fchjwerri.Iiahncn‘.ein 

kxaivkhaftea  .Wachen  ü PnrjChfail^  ^Erbrechen; 
Zueku»genh:  Bläfae-nnd!  Käthe  der  äaüty.F.röft 
undi  Hitze  beyf  einen»,  iverfohiedenj  ißtoken  x©räd«  * 
des  Reizes , der  Reizbarkeit. und  h*y.;andem  Be- 
dingudgida.  erregend >terde..o  fFfcAwwÄa/.Telbft 
leitet »,'jar  i diele  :2iuf^e  v on . ' ähnlich en^ . Reizen^ 
z.iBvxlvon  dueriElsiiaria'tion  im  äulÄhca  Gehön- 
gange  j vom  Wundfeyn  in  den' Geburtstheil^ 
von  (einer  Einklemmung  des  Hodeirs,  im  Bauche 
ringe  uv  f.  w.  ab  -t-  freylich  um  durch  ' Angabe 
anderer  Urfachertfdiefer  Zufälle  das  befchwerli- 
che  Zahnen  aus  <ler  Aetidlogle  zu  verbannen.  — - 
Aber  der« Unbefangene  LeCer  lieht,  dafs'da,  diefe 

. R .5  Ur- 
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.feifffcbeA'ifi  ihrer- Wirktingsatt,*  mit  cUr 
den  Kiefern  wirkenden“  üeiz^s  iibercilxkommen%^ 
es  ganz  'f>6hderfaÄr>  würde , ' wenn^,  man  rdle 
ähniichen  «lUeiii  Foigen  des  Zalmeüs mif  die 
funclü<eit'lättgiien  wölke.  ‘ *.  ..a, 

-I  ■{/  Diefa  vün  einem  üi^lichen  Reize  in  andere, 

, Theilen-'de». Rlörpers  entftehenden  Zufälle»  wcl>‘ 

,die  'man  gewöhülicli^eonfenraalifche  oderlNeir 
veuzufäile-  - n^nns , ’ ' utiterrchaiden  > fich  dadurcls 
^nsdeneü , "welchen  > aligemeliner  ^iftereis 
zunl  Griinde  liegti  • dafs‘ fte  ohne  grofse'  Gebilur 
dem  i' Körper^  *länge ' < tiafetzen^  können ohne . be- 
Soi^ders  zu‘CiAkräften>und  'Ohnö’eine-Rarke  Ab^ 
idagefüng  h^vorzubrihgen:  Man'nimmt  dab^ 

•in  Belchalfenheit  der  Ausleerungen-  l^elne'  he-i 
ttkohtiichei Merkmale  von  Vei^tlerbnifs  wahr  und 
gutes  und  (ehr  übles  Bd&nd^  wecbfelt  beje  dend 
R.rank'en  y iwie  im  April  Stunnregeu  und  Sönmem 
ilcludn;  iVor  einer  halben ‘Stunde  glaubte  nsari 
das:  Jüml  feinem  Ende'  nähe«- -und  nun  ■> lieht, 
män.es.'ihxnv kaum  an»  dafs  es  krank  ilt. 

3k'  .fWxoki^i'ahyr  diefes  ' fchnelle  Weehfeln  jm 
Befinden-^  und  woher- die  UnregelmäfsigHeit  >m- 
Oänge  (olcher  Nervenkfankhiieen  -‘SolkdMa 
doch  der>  Zalinreiz' bleibend- wäre,"  Rch  tbcht 
vielroelur  :fohliefs«n  laden'^  r-tlafs  - etwas  'anders 
hier  auin  ’Gvuntle -liegen- müfste?"'  -Ick  habe 
l'cbon  im  i Vorhergehenden  auf  diefen  Einwurf 
geantwortet^-  als  ich  bemerkte»  da(s  die'.Rei* 
zung,:.  welche  hier  wirkt»  meibiens  doch  gemein«  • 

' ■ fchaftr* 


j -fch'jrftlichcPfbdulitercles  meohanifch*' wirkenden 
cZabnteize8,.;xmd:«ine8  Säftenreizes  feye,  wo- 
nron "jedoch  keiner  allein  für.  fich  zur  Hervot-  ^ 
'Jifingung  der  Zufälle  hinreichend  war.  ."Ich  fü& 
xe.nur  anlTerdem  noch  an;  dafs  die  auf  jede  hin- 
xeiohend  heftige  Reizung  folgende  imd‘bey.  den 
«arten  Kindern  in  einen  Schlaf  übergehende  Be- 
• tänbung , durch  di«  dabey  entftehende  Erfchlaf- 
•fuh^  der  krampfhaft  verengt  gewefenen  AuslfcA- 
irungsorgane,  fowohl  zur  Erholung  .de»  Körpers^ 
als  zur  Fortfchaifung  d^  Säftefeizea«  dienert 
tnüfse.'' ' . ...  ii  , . .i  ■ . 

-v  Der  Säftereiz , -iwelcher  So  oft  mit  der  m». 
^anifchen  Reizung  im  Kiefer  verbunden^  'dl^ 
-Zufälle  herverbriugty  kann  aber  nicht  aileinie^ 
,ne  >fchon  vcnrhandeiite  «Krankhbit  odeiK'  Kranld- 
lieitsanlage,  wie  s.  Bb  fbrophuU^e^bzachitifoh« 
«der  Fqckenfchärfe:  i :zum  ' ikduhde  i i haben';  rnw 
kann  auch  durch  den  Zahnrete  felbliihervorge- 
brachr  worden-  feyn , i er  kann  •■dergeftalt  "zuneh- 
men ,•  dafs  er  allein -die  Krankheit  unierhalteü 
kann,'  . J ■ -jOui'  I 

Geringe  Reize  können  die  Hautausdünlhing 
-zurückhalten,  die  Tuanchmal  lauge  anhaltende 
Bläfse  zahnender'  Kinder  macht' es  riinnlicb, 
dafs  diefes  in  der  Tliat  gefchehe.  >-  Alle  träurigo 
Gemürhsafteetbn  i haben  diefe  Wiikung , alfö 
.ttueh  die , welche ' der  [ Schmerz  -gebähret.  Das 
<üilange  Wachen,. '.diefe  Folge  des-  Schmerzes^ 
hält  ^benfalls'die.'Ausddnftung:^  zurück.  Bey 
• Kindern 
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Kindern, /die'  fÖivelKbair'ilhd^,  itmAr^’'»eLämdiiiä<> 

ßen  xnüften-^Vgtdcbiekt  dasiaübeaams' ledschcf^r^ 

fchwitsctti  atwbki  faft  alle ‘-klciac'  HinderV  .wen» 

ße  J'cbtafen.r/  Und,  uliefei  .ISadiiujn^  'dfes  •' Au^adii»- 

liujigsg<jfcihäftö»  rfolltQi  beyir'HiaMl€Tn'’oime  ühte 

Fulgen'I bleiben dä.Tie ; be;^^  Erwäichfeheii noine 
< 

XaViel.verin'ögehde  Krankheitsurfache  ift?  .Zidbtih 
•Vveh.'Jiat  ib  den. ineiften« Fällen?  ZrUTÜckgehalteBe 
Aiiisdünliaing:..  znr  Gcleganbeitüi^laclie;  n fpiltte 
Aber  didfe  IRrCaob«  bey  zahndndeai  Rindern  nidzt 
VieJtlfeicbWrrZaJihwek.  erregen' fcSwnen^  wie  bdy 
Erwachfcnen,  die  kariöl’e Zähne  haben?  SoliteBi 
eiflhtokataTriiädl'cbe'  Zufälle , / Durchfälle,'!- Aus* 
idhlä|p<  undiFieber  ebeu  'fb  gut  bcy  ihnen  dahbr 
uinlaen,  wie  in  den 'Leibern  vei-wäoACr 
FenCTi Leute;,  addr'  follte  ‘jdielfies  itkchtj'vildinebv 
siödb;  ebender ihnen!  dinr  Jfall  fey,n?  Alie  lHÜ 
der  :engiüchen  Kxaoikheitumd.  mit:  Sci^opKielo  <b«f 
haftete  ".Kfhfteil  .werden  Xandhllendu  fchlimiheiV 
-•vt'€nn'de;zäb.nerii;  nnan  weila.ab’inj'.wie'.wiC^g 
bey diefon  Hhädkheiten. ' die  j HaatauädÜTiruing 
ift.  Ich  habe  mich  genug  mit  der  Pockenkränlfr 
^it,  fdwjobi  Alh  dfer  izufälUg , . äls  der.  getliil'ent- 
lich  erregten -abgegeben,  um  behaupten  zu  kön- 
jaen,  das  dasi.eiuiofetende- Zahnen  diefc  Rrank* 
heit I fehrl^fäbrlich  .macht  ‘ und  idcr  erf&hrenr 
-fte  PockenärW  unfore  Zeitaiteraii?-,.  L.  Hojfman» 
.-würde;  durch,  j^toine. iVeH]>reGlmng-j  in  ,der  Welt 
hell  bewegeu  iblfen,  ein  Rind,  einäuiinpfcn^.lbey' 
dem  män,  einen  Zahnaasbruciii. zu. besorgen  hatt 

leb 
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Xqli,,  weifs-  >v^il , ‘ ^naanchm^lf  "bey , der;  P<^ 

.ckcukranklLc^t;  feiir  Reicht  zahmefi»  ^ 

.ab.tjr  ,dafs  n^^nclnnsl^Leute  di» 

.gr^^ten  pwifebiep,. begehen',  ,phpe,iJirank,.?{^ 
,iycvden,^  Wiej,  .wenn  man  dämm  ;di^e/ Wirkfa.ijy 
' kek  aller  in  der  Pathologie  angegebenen  Gol^ 
^genhcH^h^%pbe;m . (^r  Krankheil,e;iikipS*iei^  woll- 
' Der  Arat^voj^i  Kiniicht  .fuc](it,I^^  .^it  dpp, 
.pe^iiigifiig^iij.jhflijj^^  z.ii  macht^^^  tmter  v^'el- 
.^e^i^diefcihe  ß^pjje  Xchadep  und  ,b;<ebtt  Xchadp/k 
j^pd  ;,  ^ber.iüclxt  imuier.fnid  wir  iin  Stande  di,^ 
.I^,4^pdingiingeir  vOrauszuI'ehen  und  ^zu  vermei- 

-4ep* ,:,4 
.«^^^Pinc  jancj-ere  piateidelle  Krankheitsurfache 

erjif^gt  heb  leicht  in  den  erlieyiWj;ge^  , .yviQ  ma^ 
]Ichon  aix3  dein  Ei^Üufse  der  gehinderten , Haut;» 
.ausdüijfiu^/i  i'c|ih<epea  kann  , _ iiufi  wie  , nocjk 
mehr  erhellt,  .wenn  man  d.en  Eindjup^'der  .den. 
jfrffen  Wegen  .nütgetheill,en  Reizppgj  anf  die  in. 
.ihnen  euLlialteiu^nj  Stolle  4p  |Ervyagung  zio.kj^. 
^alA  durch  Reiz., vermehrte,  bald; 
pfp.  gehinderte  Re>vegung , bald  aiji^  eben  de^ 
.Drfache  vermehrte^/Oder  yerixiipderte  Abfpnd^  - 
.rijng  .der  YerdauubgsfäXte,  können, picht  ohn^ 
.üble  Fo/gen  für  die  GefundheÄt:, bleiben.  Di? 
Fet^theilchen,  welche  die  fjmat,^ picht  gehörig 
abfondert,  gehen  zur  Lpbeiy , rc^^en,  j erregep 
verftärkte  Abfonderung  einer  weniger  gul,eii 
^Ja^le.  Die  zur  faueru  Verderbuifs  geneigten, 
Partikeln  des  Magcul'aftes,  die  .durch  die^li?uL 
/ • nicht 
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nicht  aiitegeleert  wor<fen''fihdi'’'titerdeÄ  wicdi»* 
ih 'den  Magen  abgeföndert' und’  Tjringen  Magerl-- 
■f^üre  hervoi*  *),  welche  mini'hey  den  zahriieh,- 
^den  Kindern  Ib  häufig' antriJfft;i'  urid  ' vemrfm- 
chen  -in ' Verbindung  mit  der  "Galle  ^den  grün  ei« 

' Abgang.  •"-*  •'  •*’  \ i 

Aber  befönders  merkwürdig  ift  hier  nocli 
‘die  rerrfärkte  Abfönderung  des  Speichels;  ^ Did- 
fer  wird  von  den'  Kindern  niedergefchlttclEr. 
^Warura  fölltfe  er  nicht  bey  ihnen,  wie  be^-EiK- 
’wachfenen,  die  am  Speich elflufse  leiden-,' und' 
'den  Speichel  hinnnterfchlucken,*  'Durclrfall'erre- 
gen  ? Die  Erfahrung  lehrt , dafs  diefer  DiiT«ili> 
fall  auch  in  andern  Fällen  bey  dem  Speichel- 
'ftufde  der  Kinder  erfolge,  z.  B.  be'y  den  Eocked, 
"bey  den  Schwämmchen  u.  f.  w.  ' Der  Speichel  , 
gehört  zü  den'Vcrdauungsfäfteü'^  feine  auflöfen* 
dö/ Kraft  verbürgt  uns  feine  reizende.  ' - 

Man  hält  Cs  für  ein  gutes  Zeichen,  wenn 
die  Kinder  bey  dem  Zahnen  den  Durchfall  hä- 
Ken.  Ja,  es  leidet 'keinen  Zweifel;  dafs,' wenn, 
ftatt  des  Durchfalls  Verftopfung  ein'tritt,  däk 
Hebel  gröfser  feyn  müfse,  weil  ein  überaus  fta^- 
Kcr  Reiz  duTch  Krämpfe ' fowohl  die  Ausleerun- 
gen des  Darmkaiials  hindern,  als  auch  das  Spei- 
cheln felbft  unterdrücken  kann.  'Aber  wie  viele 
Kinder  haben  fich  nicht  in  die  Ewigkeit  pur* 
girt?  ' • ' 

Di* 


♦)  T'f^vdtrkind' s Anffatze  eto. 
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” BJe  ^nerniehrte  ciinJmufunff  der^  S&fte'  hn  Ko- 
jxjfV  4^ Kinder  beym/fch\v«ren  Zabneu  ,'VAvelchft 
eine  Fb%e/d'er.  die  ;VIenen-  rerengendcn.  Reizung 
J:ft*,’niüßs  fchcm"ian'fich  , .wenn  fie^  lange’  ^emtg 
anhält'^  zur  WalTerfuchtider  Hirnböleri  "die  An- 
Iäge'gfeben>  aber'» hierzu. kömmi  noch;-  dafs  die 
' AüÄleerungi  wäfserigtdr  Säfte  durch  ‘die  . Haut 
verniindert ' oft  auf.  lange-  Zeit  vertpin^fert"  ifil 
Wenn”  man  aifo  fagt: ’di»  Zufäliei’  atv  »denen 
das^Kind» jezt  leidet,  rühren  von ^ einer ’Anhäü»- 
fmig  des  WaiTers  in  den  Gchirnhölenr-her  !■  fo  anfr 
wnrte  ich,  gut,  aber  woher  entftand-die'HinVi 
walTerfucht?  wodurch  wird  fie  .unterlrahen? 

Gewifs  die  practifchen  Aerzte  würden:  in  Bedimi 
mung  der  Krankheitsurfachen  nicht  fo  verfchie- 
dener  Meynung  feyn,  -Wenn  fie'  zwifchen  nä- 
hern und  entfernteren  .Ürfachen  forgfä^iger  be^ 
ßimmten.  , . . . ' 

Dafs  der  Reiz  des  Zahnens  auch  bey  Kin- 
. dem  von  vorzüglich  reizbaren  Lungen />äüf  die 
Ausleerung,  welche  durch  diefcs  Lingiöweide 
gefchehen  mufs,  einen  grofsen  Einlluft  haben 
könne , wird  der  Theoretiker  eben  ' fo  wenig 
läugnen,  als  der'  praklifche  Arzt  es  läugnen 
wird,'  dafs  mancher  harthäckige  Kinderhulteii 
fchnell  vergeht,  fobald  der  Zahn  dürchgebro- 
Chen  ift.  Auch  die  -verminderte  Haütausdün- 
ftung'hat  ihren  unläugbaren  EinüüCs  auf  die 
Lunscu.  ■ ’ 

Ich 
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leK  sVefmulhej  •.  dafa  tias  nhidr  vorgeCf ägen» 
Jjinreichen  werde , jungfe''Aecrzte'  zu  überzcidg^l» 
dafs  fie  arif  das  Zahnen  der:Kinder>  fehr  slvlBt 

^ j 

merkfam  fejoi  raüfsen , wenn  de  njicht  rGefahir 
laufen  wollen  über  Kr^mkheiten  kleiner  Kinder 
ein  falfchpa  ürtheil  ZU' fäHeu.  •' ?Tic^»iani»i  dphairf- 
finniger 'Auffatz  veranlalleide  'aber,  nicht' fo 
leichtflnnig,  wie  es  oft  * gefchieht mitr.ihTen 
Sclilüfsen  zu  feyn,  fondexn  bedächtUch  zu  nn.- 
terfuchen,  ob  das  Zahnen , oder  ob'  ein«'  andere 
Ibrfa che.  idem  Uebel  zum  Grunde  liege  ?•  v Ich 
werde 'I  datum  noch  einige  ‘praktifche  Wmke 
amgehen  > mm  jungen.  Aetztea  die  Beurtheilüng 
au  erreich terh.  . n'.  ..  ' .■  ■ 


’ ^ ^ . j < t • 1 ( f ' ti 


Öb  eine^  Kfcmkheii  vom  fchwer'en  ZaUheri  tierrühra 


oder  nicht? 
r '*  1- ! ' • » 


, Zue;rft  mufsjman.  ursierfncheu,  ob  die  .yor-*' 
hin  angegebenen  LokalziltfäUe  das^Zalioen  anzei- 
gen?  , Befonders  feil«  man  ai\f  den  Grad;  dei; 
vorhandenen  Entzündungw  I v , ...i 

j,,  Wo  dch  eine  reizende  Urfache  waUrneh<i 
'men  läfst,  da  fchliefat  man  aucli.  au£  Wiikmw 
gen,  die  dch  (daher  erklären  lalfen.  / ,|' 

Aber  follte  niclit  auch  manchmal,  ohne 
dafs  nian;.aTn  Zahnfleifch., eine  merkliche; .Verän- 
derung wahrnehmeri  könnte , das  Kind  am. 
Zahnweh  leiden , an  einem  Zahnweh , welches 

zum 
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zum  Tlieile  wenigftens  von  dem  Zahne,  der 
durchbrechen  will,  hervorgebracht  wird?  , Wer 
mag -aber  hier  mit  Gewifsheit  die  Diagnofis  an» 
•geben? 

Die  Abwefenheit  anderer  Kranhheitsurfa* 
chen  ift  auch  in  Anfchlag  zu  bringen.  Fürtreffii 
lieh  ift  IVichmanns  Ratli,  kleine  Kinder  nackt, 
auszuziehen  und  die  ganze  Oberfläche  des  Kör^ 
pers,  befonders  die  Ohren,  den  After  und  die 
Geburtstheiie  genau  zu  unterfuchen.  ' Auf  Wür- 
mer mufs  man  ebenfalls  achten,  dann  auch  ganx 
befonders  auf  die  Diät  des  Kindes. 

Bey  kleinen  Kindern  die  Knoten  am  Hälfe 
haben,  kann  $ine  Entzündung  des  Musculi  epi- 
craniit  und  eine  Eiterfammlung  unter  demfel- 
ben  entftehen,  welche  ina  Anfänge  überaua 
leicht  überfehen  wirtl  und  Zufälle  hervorbringt, 
wie  man  lie  bey  dem  fchwereii  Zahnen  fehr  häu-  ' - 

fig  beobachtet  *).  Man  kann  alfo  bey  der  Un- 
tcrfuchung  der  Kranken,  nicht  genau  genug 
feyn.  ■ 

” Zwar  finden  in  Anfehung  der  Ordnung,  in. 
welcher  der  Zahnausbruch  erfolgt,  viele  Ano-  ' 
malien  ftatt,  allein  im  Ga’nzen  kann  man  doch 
bey  der  Diagnofis  auf  diefe  Ordnmig  Ruckficht 
nehmen,  um  die  Anzahl  der  Grunde  zu  vermeh- 
ren, 

TVedehind  allgemeine  Tlieorie  der  Eatzündungea 
und  ihrer  Ausgänge  S.  71.^  u.  f.  w, 

1.  Sti'iefc.  C _ . 
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«•CD,  dip  einen  teftinjmen  müfscn,  den  Zahn- 
Äuabruch  für  die  Urlaclie  der  Krankheiiszufälie 
zu  kalten.  Gewölipüch  brecken  bey  dem  Kin-^ 
de  die  Zähne  in  folgender  Ordnung  hervpr:  Zu- 
erlt  erfcheint  das  |UiitLlerc  Paar  der  untern  Sclinei- 
dezähne  zu  Ende  des  lecUften»  ödejr  zu  Anfänge 
des  hebenden  Monatcß;  dicfcn  folgt 'nach  eini- 
gen Wochen  das  mittlere  Paar  der  obern  3chnei- 
dezäbne;  darauf  das  erftc  Paar  der  Uackeuzäh- 
ijc  gegen  den  Ablauf  des  erfteu  Jahres ; darauf 
erk  die  Eck  - oder  Augcnz-äh^ie,  gewöhnlich  die 
untern  zuerft,  und  darauf  die. obem  gegen  das 
zweyteJahr,  endlich  das  zweyte  Paar  der  Ba- 
ckenzähne gegen  das  Ende  des  zw'eyien  Jahres, 
oder  erft  im  Anfänge  des  dritten  *).  Jjefonders 
vwdient  diefe  Oidnnng  Erwägung,  wenn  die 
Jjocaizufälle  mulcuLlich.liiul, 

Die  Humitizahne  brechen  vor  andern  fchwe- 
cer  durch ; tUeles  kann  nicht  anders  feyn , weil 
|ie  w^gek  ihrer  fpiizigea  Form  eine  ungleiche 
Spannung  der  Fatein  erregen. 

Endlich  hpben  auch  die  Krankheiten,  wel- 
che v,on  mephauilchen  heizen  herrühren , und 
bey  denen  der  Säfiei'ciz,  wenn  einer  ftatt  iin- 
det,  xmr  Folge  ift,  etwas  eignes  in  ihren  Zufäl- 
len wie  in  ihrem  Verlaufe,  wovon  ich  Icliou 

I 

ob.en  einiges  angemerkt  habe.  Die  uuerwarteie 

Ab- 

I 

*)  Sömmering  vom  B<tue  des  menrclilicLen  Körpers. 

Tn.  1.  6.  30<f.  I 
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'Abänderung  derZufälle , das  UnregÄlmäfsige  ln 
den  Nachlaütmgen  dcrfelben  ui;d  die  -langfamä  • 
re  JLntl’chöpfung  • der  Kräfte  find  d^s  Wefentli- 

worauf 'man  «u  achten  hat.  ..  . . i 

' ‘ . VI  • • 

. ' «'■ 

^ * 'Prognoßs* 

V Je  jünger,  je  fchwächer  und  reizbarer  von' 
'Natur  das  Kind  ift,  um  fo  gefährlicher  ift  das 
Uebel.  ■ — Eine  jede  hinreichend  hefiige  Reizung 
/ kann  tbdlUch  werden,  das  heftige  wircf  aber 
nicht  allein  durch  die  Heftiglieit  des  Reizes, 
fondern  auch  durch  die  Recepiivitat  für  den 
Reiz  beftiramt.  Schlagflufs,  Steckflufs,  Hirn- 
walTerfucht  können  dann  weit  leichter  entfte- 

1 f ' 

hen.  Auch  die  Krankheitsurfachen , welche- 
das  Zahnen  felbfl;  hervorbringt , entliehen  leicht 
ter. 

Heftiges  Fieber,  allgemeine  Zuckungen  und 
Schlaffucht  find  von  übler  Vorbedeutung,  weil 
diefe  Zufälle  einen  heftigen  Grad  von  Reizung 
vorausfetzen,  weil  fie  leicht  durch  Schlagflufs 
tödten. 

Wenri  viele  Zähne  zu  gleicher  Zeit  durch^f 
brechen  wollen,  fo  hat  man  unter  übrigens  glei- 
chen Bedingungen  mehr  zu  beforgen,  weil  der 
Reiz  hiev  llärker  ift^  aber  auch  im  Gegen th eil, 
trtnm  oiu  Kind  fchwer  zahnt  und  nun  fehr 
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langfam  Zähne  erhält,  fo  ift  das  fchlimm,  weil 
in.  dem  Falle  die  Kinder  leicht -durch  chronifcbe 
Krankheiten  aufgeriehen  werden.  ‘ ' • •» 

Schlimm  ift  es,  wenn  eine  andere  wichtige^ 
zumal  hitzige  Krankheit , als  Pocken  , Mafern, 
mit  dem  Zahnausbruch  zugleich  einlreten.» 

Mädchen  follen  weit  leichter  zahnen  als 
Knaben,  verfichert  *).  Ob  er  diefcs 

aus  eigner  Erfahrung  behaupten  mag? 

1 . ‘ * * 

’ 6,  ' ^ 

Kur. 

Die  Kur  befchäft'tigt  fich  entweder  mit  der 
Reizung,  welche  der  ausbrechende  Zahn  her* 
■vorbringt,  oder  fie  hat  die  Folgen  diefer  Rei- 
zung zum  Gegenftande. 

In  Anfehung  der  Reizung  haben  wir  theils 
auf  die  reizende  Urfache,  theils  auf  die  Em- 
pfänglichkeit für  diefe  zu  fehen,  da  Reizung 
'nichts  anders  als  das  Verhältniis  des  Reizes  zur 
Reizbarkeit  ausdruckt. 

Um  den  Reiz  zu  vermindern,  ift  ohnßrei- 
tig  das  Durchfehneiden  des  »Zahnfleifches  em 
Mittel,  das  jedem  einleuchten  mufs.  ' Under- 
woo  iji  tann  behauptet,  dafs  diefe.Ope- 

ration  vielen  taufend  Kindern  das  Leben  erhal- 

, teu 

*])  Cirtamer  über  die  Kranldieitea  der  Kinder  S.112, 
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t€n  habcvTiey  denen  viele  Mittel  umfaaft  ge-«  ' 

braucht  worden  waren.  Hunter,  diefer  einfich^fi.» 

/ 

volle  und  erfahrene  Arzt,  empfiehlt  diefe  Ope- 
ration , aus  eigner  häufiger  Erfahrung»  Bell , . ein 
hlaihfcher  Autor,  fchreibt:  iph  habe  Fälle  gefe-. 
ben , wo  iiinder , die  vorher  in  der  gröften  Ge-’ 
fahr  zu  feyn  fchienen,  durph  idiefe  Opevatipij» 
von  allen  üblen  Zufällen  augenhlichiich  befreyet 
wurden.  Auch.  bey>  dem  befchwerlichen  fllurphr 

gange  der,, Weifsheitszähne  verfichert  er,  dafa 
» * 
nach  der  Operation  die;  Zufälle  fchnell  nachlaf^ 

fen,  wenUj  anders  in  dpr  binnla.de,  Raum  .genug. 

für  die  auabrechende  Z^hne  ift,  fnnß.  Wifs-mar» 

den  Zähn  apsziehen  *).  ßett  hat  ein  .beq^ueme|k 

und,  fichercs  Inftrun?,ent  zu_  diefer  Opei^aiiqn  ia 

Jiupfer.,lteehen  lalTen.  Er i.naa^chjt  einen; i^reii*^ 

fchnitt  ins  Zahnlleifph.  .■  : . , i 

-c  ..'  Piefe  hier  . angeführten  Autoritäten, -j^d 

doch  wohl  hinreichend  , um  die.  von  Wichmami 

gemachte  Benrerfiung , daf§  die  Erfahrung  niehj;  | 

für  das  Durchfehneiden  des  Zahnfleifchea  ,cntj 

fchiede,  zu  entkräften?  ' 

litt-d  / und  6dl  haben  ßch  mehrmals  genöi 

ihigt  gefehen,  die  Operation  zu  wiederholen,  - 

weil  die  duyehfehnittenen  Stehen  wieder  zufam- 

mengewachfen  waren,  aber  die  Operation  gCT 

feaah,  wie  fie  veifichern,  jedesmal  mit  dem 

glücl^chften  Erfolge.  , ' , . 

^ ; C3  ; - Die 

*)  Beils  Lelirbegrifi  der  WiuidarzQey,  Th.  ^.  S,6ljt. 
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t)ie  ChiniTgie  liefert  uns  Beyf|>iole  gcnti^^' 
wo  Einfchnitte  in  gefpannte  'MerrtbröTien  zu# 
Hebürig  der  Reizühg  nüfliig  waien.  Spanimögf 
anhaltende  Sparinnng  der  Fafcrn,  ift  die  fchmer»- 
, erregende  ürfacli^;  *der  liiit  einWn  feUatfert'  In* 
ftrumente  fchneM  vollbrachte  lEihfeliiritt  rfiFiifi 
nicht  und  hebt  diefe 'Spannung.-  ‘ '' 

-Demöhngeabhfet’  Vvill  ieh  nicht  läügnen( 
daPg  dlefe  Opefätion  adth  ’ ahrfe' Hälfe  bleib erf 
Könne;  der  Sitz  des  Schmerzes  Kann 'atieh  auf* 
fer-deih  Zahnileilche;  kann -ahcli  im  Zahnncr- 
•üöri’fcyn. ' Wiirttrn  foll  bejr  Kindern  nicht  diefe# 
Fäll  Kvit  bey  EeWach'fenen  äintrfe'ten  ^ warum  foU 
die  SpanhuHg  dfeÄ  Zahnileirdie« ; diefea  äürsere 
Zahriw^h,  .didht  mit  dnera  innedicheU ‘.Zahn* 
‘Cbmplizift'  fdyn  könhen?  Die  Dperätioxi 
ift  unfchädlich,  was  liegt  dehn  daran,  wenn  ßd 
iur^eileu  veVgteblich  'ünternomnieh'  Wird,  wo- 
fön'ich  felbft  Beylplele  weifs?  Im  GegentHeil« 
der  Arzt  gewinnt  an  Einßcht,'  fer  erkemit  da* 
Uebel  genauer.  ‘ -*  '>■ 

Auch  kann  die  Operation  nicht  helfen , 
due  andere  tödliche  Rrarikheit  durch  das  Zäh- 
rten entftanden  öder  unabhäxigig  davon  mit  ihm 
Verbunden  ift.  Ich  machte  einmal  die  Opera-- 
tion,  wo  die  Zeichen  des  innern  Wafferkopf* 
fchon  vorhan.den  waren;  das  Kind  befferte  fiel» 
nicht,  und  die  nachherigeu  Zufälle,  und  end- 
lich die  Sectioa  beitätigten  die  von  mir  angege- 
bene Bef^ha  ft'eiiheit  der  Krankheit,  , 

Von 
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Von  dem  Gelnrajiclte  . jiufserer  lindermrer 
Mittel  kann  ich  weder  die  Wirliuugsart  bcgiei-, 
fen,  rtoch  ans  Erfahrung  dieTelbe  beftäügon. 
Die  fo  reichlich  zuftiefsendeiMandfäfte  find  hier 
^in  natürliches  Er w-eichungs mittel,  V^elches  all« 

künftliche  entbehrlich  macht.  , ■ 

/ ^ 

Kann  man  den  Reiz  nicht  genngfam  ver* 
mindern,  fo  ' vermindert  man  ^ wie  dev  allgos 
meinen  Regel  nach  bey  allen  Nerycnkrankheh 
ten  die  Reizbarkeit.  Den  Gebrauch  des  Opiunis,» 
foriel  Mifsbfanch  auch  damit  getrieben.'  wird, 
heiliget  hier  die\Erfahrnhg.i.  Hat  das  Kind;  Hi-»  > 
tze,  fo  gebe  ich  e«  ihm  mit  Salpeter.  — Ich  ra-‘ 
the  zum  'Mohnfaft  in-awey  Fällen.  Einmal 
wenn  man^  von  der  Schlaflofsigkeit  des  Kindea 
üble  Folgen  zu  befürchten  hat;  aber  dann  hüte! 
ich  mich  fehr,  mehr  zu  thun,  als  iiöthig  ift,. 

' Selten  gebe  ich  dann  mieJir  als  einmal  im  Tage 
mein  Laudanum.  Dann  bediene  ich  mich'aücll 
des  Opiums  bey-  Zuckungexi,  wenn  weder  die 
Bruft  fehr  verfchleimt,  noch  deutliche  Änzeigcu 
von  Unreinigkeiten  der  erften  Wege  varhaiulea 

I ^ t 

find.  Auch 'bey  dem  Durchtaiic  kömmt  man 
oft  nicht  ohne,  Mohnfaft  zurecht.  Ich  halle 
mich  übrigens  überzeugt,  dafs  der  zu  häittige 
Gcbraucli  des  Mohnfafres,  wegen'  der  Anhäu- 
fung des  Blutes  in  den  Hirngefäfsen , die  er  er- 
regt, die  Kinder  zum  innerlichen  Wall'erkopfe 
disponirc.  Kleinen  Kindern,  die. noch  keinen. 
Mohnfaft  genommen  haben  , .gebe  ich  für  .da»' 

C 4 erü«- 
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erßemal  nicht  mehr  als  einen  Tropfen  Lauda- 
rmn. 

Bey  diefer  Gelegenheit  fällt  'mir  ein » dafs 
ich  eimual  zu  einem  Kinde  gerufen  wurde,  wel- 
ches etwa  7 iVloiulc  alt  war,  und  welchem  der  j 
Vater  fünf  Tropfen  Laudanum  gegeben  hatte;  * 
Kaum  bemerkte  man  noch  Zeicl^en  des  vorjian-  ; 
denen  Lebens;  die  Glieder  waren  ganz  fchlapp.  j 
Ich  fteckte  fogleich  das  Kind  in  ’ einen  Eimer 
mit  ganz  kaltem  Waller,  und  wie  durch  einen 
electrifchen  Schlag  geriihrt,  kam  das  Kind  wie- 
der fchnell  zu  üch,  und  genas  ohne  weitere  Um- 
ftände.  — Mein  eigner  Knabe  genas  unter  den- 
felben  Umfiänden-  durch^  dalTelbe  Mittel , als 
ihm  die  Magd  heimlich  von  dem  Mohnkopfs-  j 
fyrup  gegeben, hatte.  Das  Kind  war  damals  ei- 
nige Wochen  alt. 

° • i 

Nicht  genug  kann  man  auf  den  Einflufs  der 

Nebenreize  bey  zahnenden  Kindern  achten.-'  Es 
leidet  keinen  Zweifel,  dafs  eine  grofse  Menge 
von  Kindern  durch  zti  grofse  Wärme  getödtet 
wird,  und  ich  glaube,  dafs  ich  dadurch  al- 
lein manchem  Kinde  das  Leben  erhalten  habe, 
weil  ich  die  Fenfter  ölfnete  und  es  mit  einer 
leichten  Decke  bedecken  liefs.  ' 

Zu  dielen  Nebenreizeu  gehört  auch  ganz 
TOrzüglicli  eine  zu  nahrhafte  und  zu  fchwer 
trerdauliche  Koft.  Wohl  in  den  meiften  Gegen- 
den werden  ohne  Nolh  die  Kinder  zugefüUert, 
da  he  doch  allein  von  der  Muttermilch  leben 
' , könnten. 
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’h.öiftitien,  oder  man  ihnen,  nur  ein  hlofses  klare» 
Waller  nebenliin  zutn  Getränke  reichen  füllte. 
W.enn  das  Kind  zahnt  und  krank  ift,  nnd  die 
Mutter  klagt,  dafs  fie  nicht  Milch  genug  fürs 
Ixind  habe,  fO(  unter  fage  ich  ftreng  den  * Mehl- 
brey ~und  die  FleiCchfuppe,  und  lalle  hlofses 
-WalTer  dem  Kinde  reichen.  ' , • 

j,i  , Ein  fehr  weites  Feld  bietet  die  tliera^)euti- 
fche  Behandlung  "der  Folgert  der  *R.eizung  in  den 
Kiefern  auf  den  übrigen, Körper  uns  dar.  Wie 
yiel'e  Uebel  entftehen  lüeht  yon  einer  nicht  ge- 
hörig von  hatten  gehenden  Ausdünftung  der 
Haut  nnd  von  einer  gehörten  Verdauung?  Wie 
viele  Zufälle  bringen  nicht  Unreinigkeiteu  in 
den  erhen  Wegen  hervor! 

Jezt  erhellt,  vya^runi  fo  viele  erfahrene  Aerzte 
gewifsc  Abforbir  - Brech- und  P.urgirmittel  bey 
dem  fchweren  Zahnen  anrühmen  konnten,  ob- 
gleich es  einleuchtend  ih,  dafs  diefe, Mittel  zum 
purchbruche  des  Zahnes  nichts  bey  tragen  kön;- 
ncn.  Aber  fehr  oft  hat  raa^  in  den  er  he«  We- 
gen eine  Schärfe  zu.verberferxi,  iind  ausziifüh- 
ren,  wovon,  das  Zahnen  eine  entfernte  Ürfache 
ift.  • . < 

Auch  hebt  man  ein,  warum  andere  den 
Liquor^  cornu  ceyvi  fucdnatiis  t den  Bifam,  da» 
BibergeB , den  Campher , den  hinkenden  Afand, 
die,  Ipekakuanha  und  den  Goldfchwefel  des 
Spicfsglafes  fo  angepriefen  'haben,  und  war- 
um andere  ein  laues  Bad  rühmen?  Sciir  oft  ift 

. C 5 nem- 
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tieitilich'fur  Hcrftellung  der  tnimefltliclien 
dünftung  zu  forgen.  Ich  gebe  zu  diefern  Ent- 
fcweck  gern  Campher  im  Tage  und  Muhnfaft 
am  Abend.  ^ ••  ' 

Wenn  durch  Mittheihing  der  Reizung  dai^ 
Zwerchfell,  und  die  übrigen  Rfefpira^ionsmüe- 
keln  Itark  leiden,  ein  Fall,  der  bey-klteirtöji 
Rindern  oft  vorkömmt,  fo  entlieht  lelchi  ein 
ZuftäTid,  der  entweder  ciire'Peripneiirnonib- id 
der  Thät  ift,'  öder  der  ihr  doch  fehr  näl>4 
kömmt.  Man  bemerkt  hier  einen  kleihfen,  htitc 
i/gen,  ungleichen,  ausfetzeriden  Athem ^-  ünd 
der  Puls'ift  klein  und  äuPscrtl  gefchwind.-  Dai 
Geficht  wird  zwifcliendurCh  blafs  und  kalt,  ürid 
der  Puls  unfühlbar;  bey  einigen  nimmt  man  ein 
Röcheln  auf  der  Brüll  wahr,  aber  die  Zn  falle 
Wcchfeln  oft  ab.  Hier  leillen  kleine  Dofen  voni 
Goldfchwefel,  auch  wohl  bis  zum  Erbrechen* 
gegeben',  fehr  gute  Dienfte,  und  retten  manch- 
mal Kinder,  deren  Aufkommen  unmöglich 
fcliien , indem  fie  die  confenfualifeUen  Kräm- 
pfe anfheben , welche  die  Gefahr  drohende  An- 
häufung d6s  Blutes  in  den  Lungen  hervorbvingt, 
Bey  Leibe  Jaffe  man  fich  nicht  durch  die 
allgemeine  Meynung;  däfs  der  Durchfall  beym 
Zahnen  heilfara  fey,  verleiten,  diefen  Dnrch- 
‘ fall  ganz  der  Natur  zu  überladen,  oder  gar  zu 
befördern.  Ift  der  Abgang  fclileimigt  und  wäf- 
ferlgt,  tt^uert  er  mehrere  Tage,  erleichtert'  cf 
nicht,  I'o  rührt  er  thcil»  von  der  confenfualh 

fcheu 


Digitized  by  Google 


fchcfn  theils  van  unlerdi^ickter  An* 

Haftung  hef , .wenigftens  müfs  die  Uoterdrib^ 
ekrtng'der  Ausdünltung  immer  folgen  und  den 
Durchfall  unterhalten,  es  mag  auch  derfelbd 
herrühren  -woher  er  wolle...  AUti  Ißxätds'  cvtis 
ficcitast  Tagte  fchon  Bippokrates,  Dann  gebe 
man  eine' dünne  Äuflöfung  vom  arabifchen  Gum* 
mi  zum  Getränke,  Morgens  und  Nachmittags 
ein  Pulver' aus  Krebsaugen,  etwas  Rhabarber, 
Sa'^an , und  dem  gelben  von  PomeranzeuTchaär 
leh  i'‘Ab«id's  aber  etwas  Mohnfaft.  i 

Die  Heftigkeit  des  Fiebers  erfordert  oft  Sal* 
peter,  zuweilen  auch  die  Anlegung  einiger  Blut- 
igel an  die  Füfse,  Dann  gebe  ich  auch  dem 
Kinde  Limonade,  oder  Himbeerenefsig  mit  Waf- 
fer,  weil  hier  ein  kühlendes  Getränke  nöihig 
ill,  und  weil  diefe  Sachen  die  im  Magen  noth- 
wendige  Gerinnung  der,  Milch  nicht  hindern,' 
Aber  a.xxü  Rrengile  unterfage  ich  alle  nahrhafte 
Sachen.  t 

Es  mangelt  mir  an  Zeit , um  mich  weiter  in 
diefe  Unterfuchung  einzülalfen , glaube  aber  die 
Gelichtspunkte  genugfam  beAimmt,  im4  die 
unmittelbaren  von  den  mittelbaren  Wirkungen 
des  fchweren'  Zahnens  zum  Nutzen  der  Prakti- 
ker unterfchieden  zu  haben.  So  wahr  es  ift, 
dafs  cs  WechfelHeber  giebt,  die  nicht  aus  dem 
Grunde  geheilt  werden,  wenn  der  Kranke  nicht 

die  feu  hte  Luft  mit  einer  trocknext  v«rw«ch- 
/ 

feit,  io  wahr  ilt  es  auch,  dafs. gar  viele  Krank- 
• I heiten 
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lieilen  der  Meinen  Kinder  däs  fcKwefe  Za-linen 
»ur  entfernten  Urfache  haben , .und  nur  ^rß 
nach  erf<pigtem  Zahnarxshruche  geheilt  werden. 
Belege  für  diefe  Wahrheit  wird  jeder  Arat  in  fei- 
ner Praxis  genug  linden.  r i‘  - 

f . • »•  • , ■.••v'.*/  • . 

Wtchmann  hat  die  Trägheit  der  Aerztc  er- 
Ichüttert,  die  jede  Krankheit  Meiner  Ilinder 
.vom  Zahnen  herieilen ; ich  habe  junge  Aerzte 
ahhalten- wollen , eine  der  ^vlchtigften  KryaiiuJvj 
heiisiul'achen  . bey  Meinen  Kindern  zu  üjber- 

Xehen.  V ’ ' v . ■ i - . . ..Ui 
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Etwas  über  die  Behandlung  der  felut- 
ilüi'se  nach  der.  Brownlchen  Lehre* 

vom  . ' 

. ' . ’ . 1 I"  • . ; J 

Ho/r.  und  Vvof.  Hecker', 

zu  EiTurt.  ' 


Ich  nehme  mir  die  Freyheit,  den  Bemerkungen 
des  Hrn.  Herausgebers  diefes  Journals  V Band  ^ 
S.  431.  über  die  Brownfche  Aetiologie  und  Be- 
handlung der  Blutflüfse,  eine  Krankengefchich- 
‘ te  beyzufngen,  die  an  fich  nicht  uninierelTant, 
und  zugleich  in  einem  ganz  vorzüglichen  Grade 
gefchickt  ift,  jene  Bemerkungen* zu  beftätigen 
und  die  Wahrheit  derfclben  anfchaulich  zti  ma- 
eben.  In  einigen  angehängten  Betrachtungen 
foll  das  Geftändnifs  eines  practifchen  Fehlers 
abgelegt  und  über  den  Werth  der  livoivnlchen 
Lehre«  von  den  Blutflüfsen,  nach  den  vorliegeife 
den  Thatfachen,  geurtheilt  werden. 

eine  fchwächliche , etwas  ver- 
ivachl'euej  beftäudig  blaüe  mtd  magere  Perfon, 

dio 
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die  ehetnalffmancherley  Bef(diw«rdcn  rom  Sand- 
wurm erlitten , hatte  um  die  Mitt»  de*^  Aprils 
1759  ihr  zweytes  Kind  glücklich  gebohVen.  Un- 
beachtet mancher  diätetifchcr  tmd  medicinircher 
Sünden,  z.  B.  des  reichlichen  Gebrauchs  der 
balfamilchen  Pillen,  die  hier  nicht  leicht  in  ei- 
ner Wochenftub«  fehlen  dürfen , war  in  den 
ßcn  14  Tagen  nach  der  Niederkunft,  ihr  Bes 
- finden  f ehr  erträglich  gewefen,  die  Lochien- wa-  , 
ren  reichlich  gefiofsen,  uyid  nur  ein  ziemlicher 
Grad  von  Entkräftung , Bläffe  und  Abmagerung 
des  Körpers  fehlen  vorübergehende  Folge  des 
Wochenbettes  zu  feyn.  Am  iffen  May  wur  de 
ich  gerufen,  ,um  fie  von  einem  Dutchfalle  zu  be- 
freyen,  der  fie  feit  einigen  Tagen,  unter  mäfsi- 
gem  Leibfehneiden,  aber  foufi;  ohne  alle  Zei- 
chen eines  gaftrifchen  Zuftandes,  noch  mehr 
au  entkräften  drohete.  Ich  verfchrieb;  Kec. 
Pult?,  iiumm.  arabic.  3j-  /b^tt^.  in  Tinct^  rhei  aquo/,  j 
gij.  ad(i.  Eiix,  visc.  Klein,  gj.  Txwe^.  ^b.  5j.  D.  Si  , 
Alle  Stunden  einen  Efslöifel  voll  au  nehmen.  . , 

Gleich  nach  einigen  Gaben  verfchwand  dai| 
Leibfehneiden,  der  Durchfall  hörte  auf — aber  1 
noch  am  nemiieheu  Tage  kam  ein  ftarker  iKut- 
ttrblutßitfs  an  feine  Stehe,  der  plözlich  mitgrol^ 
fer  Entkräftung  eintrat.  War  nun  je  eine  Per- 
fon, wo  ein  foicher  Biutflufs  nach  alter,  wie 
nach  fogenannter  neuer  trownjeher  Lehre,  mit 
reizenden  Mitteln  behandelt  werden  mufste,  fo 
war  es  gewifs  dief«  Krankel.. Sie  erhielt  alfo  auf 

iler 
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der  Stelle:  Rec.. Tmcr.  Cinnamom.  5üj*  thehaic, 
Liq.  anqd-  w.  U-  aa.  3j.  M.  D.  S.  Alle  Vicrtelftuiv 
den  30  Tropfen  zu  nclimen. 

Ara  Äien  MaJ^.  Ungeachtet  des  ordentli- 
chen Gebrauchs  diel'er  Trupfen  war  clerBlulflalft 
doch  nur  wenig  gemindert,  die  Schwäche  und 
Kleinheit  des  Pulfes  hatte  zugenoramen,  der 
Durchfall  hatte  lieh  wieder  einigemal  gezeigt. 
Für  heute  wurde  aifo  die  nemliciie  Portion  je- 
ner Tropfen  noch  einmal,  nebft  etwas  gutej^m 
Wein,  verordnet. 

Ara  3ten  May,  Verminderter  Blutflufs,  ei- 
nigemal Durchfall,  Die  Kranke  trank  zufara* 
men  Wühl  ein  Glas  guten  Wein , und  nahm 
fechs  von  folgenden  Pulvern : Rec.  Opii  th$bßic, 
gr-  j.  Hulv.  Curt.  Cinnatn-  gr.  vij.  ßr*  ßlb.  gr,  xvj, 
Jlfl.  f.  Ift  lv»,  Diuid.  in  ij.  pari,  aequat.  D. 

Am  4ien  May.  Der  Blutflufs  Band  faß: 
ganz;  aber  ein  heftiger  Durchfall,  wobey  eina 
hiofs  wäl'serige  Materie,  in 'der  einige  Flocken 
fcliwainraen  und  die  faß  geriichlofs  war,  war 
die  Nacht  hindurch  alle  Stunden  gekommen, 
und  dauerte  heute  noch  fort,  Trübheit  der  Au- 
gen, Kälte  der  Extremitäten,  kleiner,  matter 

Puls,  aus  den  Brüllen  nuri  gänzlich  verfchwun- 

\ 

dene  Milch  «tc.  zeigten  die  grofse  Schwäche 
'der  Kranken  an,  und  fchieuen  Ichleuuige  Heni; 
xnung  ^des  Durchfalls  und  kräftige  Aufreizung 
der  hebenslhäligkeit  zu  fordern.  Folgendes 
Mittel  .fehlen  dielen  Fordertuigen  gans  zu  eut; 

fpre- 
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fpveclien:  Ree.  Ci?rt.  peruv.  opt:\  Lign.  cßmpecJr. 
o«w  5ij.  c.  coi].  c.  Aq.  comwi.  ^vj.  Cinnamovr.  /.  v, 
§ij.  per  hör.  quadr.  Cot.  add.  Alumin.  crud.  3ßl  ! 
ITinct.  ihebaic.  3ij.  D.  S.  Alle  halbe  Stunde« 
zwey  Efslüffel  voll  zu  nehmen.  — ' • 

Am  May  wurde  ich  fchoh  mit  Tagest 
anbruch  gerufen.  Ungeachtet  der  genommenen 
zufammenziehenden  und  reizenden  ' Ärzney, 
hatte,  ein  Durchfall  mit  heftigem  Zwängen  , wo- 
hey  eine  gninliche,  wäfserige,  jezt  übelriechen- 
de Materie  abgleng,  die  ganze  Nacht  angehalten 
tind'die  Kranke  faft  jede  Viertelftunde  aus  dem 
Bette  getrieben.  Der  Blutflufs 'hielt  an,  und 
die  Kranke  phantafirte  nun,  wie  bey  der  laöcli- 
ften  Schwäche  im  Nervenfieber;  ihre  matten 
und  doch  ■glänzenden  Augen,  ihr  beftändtgea 
Lachen,  ihre  beftändige  Verficherung,  dafs  he 
fich  äufserft  wohl  befinde,  ihr  Sehnenhüpfen, 
FlockcnhuFchen  etc.  zeigten  einen  hohen  Grad 
von  Schwäche  und  nahe  Todesgefahr  an.  Sie 
bekam  zu  Zeiten  Wein , und  abwechfclnd  von 
Stunden  z;u  Stunden  mit  der  vorigen  zufanimcn- 
ziehenden  Arzney,  folgendes : Rcc.  Radic.  Serp*n- 
tar»  rxVg.  §ß.  Coq.  in  vaf.  clauf^  c.  Aq.  Comm. 
per  hör.  quadr.  verf.  finem  cöct,  ddd.  Aq.  cinnam% 

J.  V.  §ij.  in  Colat.  Jolv.  Camphor.  c.  ffr.  trit,  3ß» 
D.  S.  Alle  Stunden  eine  halbe  Taife  voll  am 
geben.  An  die  Füfse  wurden  Blafenpflafter  ge. 
■legt , um  Mittag  folgendes  Klyftir  gegeben ; Rec. 
fort,  peruv.  opt.  Radic.  Valerian.  3j.  grajf.. 

Pulv, 

\ 'i 
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ieVji''hy  Aq;  eomk.  'ps¥  hOf>'qtädk^  C^ä4i 
j^x.  add:  'Aceti  vin*'  Klyrtlf,"  üaA 

für  den*  Abtend  ünd  idiei  -Na^^h&^M0^chü'9pülvc^i 
•äUe  d#ey '6tbrideri  (telfes  fcu'  gteb^n-i'  veirfchriebtenV 
-Reci  Klofda  öpti  gu  v.  CaTrtf>Äo#J<gi‘^  i|.  ffr.  9ff^» 
•Miß.  ' PtäÜf*  -W  taUs  'd9ß^r  iihi  Hj/  - Däs  Qfflyßir 
iiadte  einigte‘’Aüsleerüngeri^l)ewititt;>''Woraw  -fioli 
die  Klrahlite 'Abends  fich<Bar^btelftef*j'' iHt  •g''afiti^ 
Nerven ryftte'/h’^ftej'ör  'b^jfandf'^^  ’die  Bläfen^lafter* 
Ixatteii  gezogen)  derBliftd&i^^rtaiiJä  ndch  iiäaarer 


flicht  gahiji--“''-'^  - ' 


cih  -i:  } 1- -.b-  • 


‘ ' Afti  6teh^May;'-2In  ^iäef  Nafcht'  vi^l’4)iircl*i 

Utrtäände  gteftei-n^  "dite 


Arzneyen  werdeii  äbs^^jfeMd.Vcm^Stüiidten  zb. 


Stü«d'eii*fortg*efezti  ‘Ä^iltftgä  Weib,*  Nathinittags 
l^ih  Kly^Ki:  *iiach  Öbigei*  Vörftebrift , ühd’ At)en^ 
’Vyieder  Mofchü&|)triybb^^egebeh'/  Heute  und  gö- 
Rerri  brateh'  die-  R/ab&fe' eiiiigemal  den  Wfeifilü’fiÄ 
dde  Afzribyeh  hinweg"; '.H^gbgbh  aber’tein  ar0tnd<i 
ÜfcHei?‘Ü’#3rc!Öäg'L'üb\tV^  (Stei  Mageflgtegtend  hälfi  * 

• '■  ‘Anii  ■^tteri'May^  • Iri-  der  •14a’dht  Witedef ‘Äui?^- 
ftll;'-*Uhgteacbttet  deir  äüftel'ffön  ’ StbWstKe  ‘Ve^ 
fchwiriäeri'd6ch‘‘äie'Neiy-ehZtifäüte  iii  dein  Oik^ 


de;' als 'hält  ddnä ’DtrfcIrf^b  ei'nfe  dühri^;  febtet- 
yietehende  fötrgclB6haft:;:iWifd.  Sb  langb 

diefes  gefchieht;  Iteht  auch  der  Blütfiufs  gän¥- 
libh'';  ' dite' 'zäfdmmeitaiiheiydeh  j ^ anhaliftihdeni 
reizexiden-’^Arzbteyeii  vöihb''4ttebj  'gteii  ühd  dtfert 
May  Wefdön  alfo  aus'gefekt;  der  iibgang'de^Üii- 
tatha  'durch  öbiges  ItlyflSr-befördert,  und  in  det 
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aufh-  ^bend%  i4i^iMipJfpbu$pulv,ev jiippb'  fpttgegq- 
j^en ilecigj^d.,  S^tf^niqr.  vivg^  CüiXti : pph 
itfpMi*  c.  coq^,;>i^.  ffafn 

^.ycamm^  g vj\  perfrfiue.m . Cocf.  lOtM*  ^innqm* 

/•<«•' T<marm4w^- ^»ß*. 

AUc.i^tundep.cij:^: TalTp  vqU  zu  gebea?.  , 

. .'i.j  Am  8ten^Ma7>lM-MetbUchpiF,prj^q4"tte . jn 

A?i*iBeff§rmg,.,jjI?iÄ,:NftryQSÄufayp.^V^rf9b 
den  gänzlich,  die  Kranke  bekömi:nt,Appe^ 
^i:  Bhitfh^s^  Z'qgt  ^ch  nicht j,. die i^ydjere  und 


geßrige  Ar.ziiey,.et;hpl^flp  Wjt  Ij^e^  ErfoJge 
/re(J^entf  1»  hüfvgen  .SfW^lgapg.y], vv  coy on.,; a 
t ' ;:  AfS  ^^*»A;ep  _z]mj8^§i?4Pft 

ii^njk^inen j A bbr pch  tji'w?y  wuA.,die  \{erdapi;u^ 

ÄU  befördern , >bej^^ j.anftaj:t ^ aller  t avia- 

.YaFfphFii?igft  .fteg. 

qa.  s, 

eift?« . öp:^l  zy.^  nehmen 
-Ro'  Ä§iv4^lS«FJgjliii4t  !?%o<^Wr„  fogl.eiich 

ßch,fipu.a,i^chi^^i^e^f jgdoc^ 


;•/ 


-*Fag.zu  thpn..  . .. 
iy ^ Rlay. Ipigigeftvige  A^mPJ jr4 
, ,^ie  ,'Kr||n^  .bpUp^if;  \yelu  , uiid 
nähret^de,.Speifep,j,  fiq/ängt  ,an  ^^8  Bette. zu.yei> 
laiTeni,  .upd  ha,t,hetj]»^,Yfeiiiser  Pyrcl^U^ . y-px- 
..:-  X . iiert 
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Jü»t  aber'm^hxiBlut,  doch  ^äfes  oline  NacE-* 
theil.  ••  " .ln:.  I : 

:!'•'  ■ Am  liteh  May.-  Der • fortdaurende  Blutflufö 
bey  . wenigerem- Stuhlgänge,* £chien  es  nothwen- 
■ dig  zu  machen,  wieder  auf  einige  Beförderung 
des  leztern,  mit  möglichfter  Schonung  der  Kräf- 
te, und  ohne  die  Gedärme  zu  feizcn,  Bedacht 
Äu  nehtnen.  Zur  Erfüllung  diefer  Anzeige  ver-  \ 
ordnete  ich:  Rec.  Pulv,  Cort.  peruv.  =ß*  Coq^  c. 
/iq.'comm.  per.r  hor.  quadu  ladd^'tulp. 

Tamarind.  §j.  Pulv,  Gutn.' arabic.  3ii«  Ö.  S.  Alle 
Stunden  eihe  halbe'.TaiTe  iVOll.  zu  nehmen.  Da-i 
dbrch  wurde  einige  VermehriSmg  des  Stuhlgangs 
bewirkt,  .worauf. der  Blutverluft  abnahm. 

.d-.-iVom  taten  bis  zum  i7ten-.>May  nahm  di« 
-Kranke  ununterbrochen  am  Tage  folgende  Mix« 
tui:  Rec.i;jExir.  Cort.  pemv.  j^ij.  Quajf.  5j.  foluf,' 
in  Aqi  Cont.  ,/IuYant.  ^v,'add.iTiHct,  Tartayi  cy~ 
don.  S.  Alle  Stunden  einen  Efslößel  voll 

»u 'nehmen,'  und  wegen,  der.  ihi\fehr  läftigem 
Schlaflofsigkeit  üimd  des,  in  dei;.  Nacht  eben  fo: 
läftigen  Durchfalls , jeden  Abend  richtig  ein  Bul- 
Yer;,Rec.  Opü  thebaic,  gr.  j. .Ptiit;.  Cort.  CinnoM... 
vad.  Tormentül.  SaeJi»  alb.  aa,  gr.  v;  M.  f.  Pulv.  D. 

« Bey  ;diefen 'Arzneyen  lind  bey  ftirtgefezter' 
nährender  Diät  niachtc  die  Kranke  in  der  Beffe-- 
arung  täglich  merkliche*  Fortfehritte',  der  Durch- 
fall und  Blütflufs,  verfch wanden  gähzlich,  .und 
-gegen  Ende  des  Monats  verliefs  fie  das  Bette., 
Pie  während  der  Krankheit  völlig  verfchwun- 

D 2 den« 
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^ne  Milch  fand  fick' nach  und' hack  . wieder 
und  es  kam  damit  bald  fo  weit , dafs  fie  die  Am$ 
me  ihres  Kindes  fortfchicken  und  dafFelbe  alleiii 
be}T.  TOlikommekei!  Gelundheit  IHllen  könnt«^  / n' 


. . '•  . .•  • 1 ..  ■ :y.,  ; . I)-'"» 

' Nack  der  Lekxe  der  Aerzw'j.  die  Blutfiursiei 
kennt  , welche  von  gaßrifchen  Reize  hervor^ö- 
bracht  und  unteihallten  werden  mnd  nur  nacb 
WegfchafFüng  diefer  Reize  idürch'  aüsleerendtf - 
Mittel  aufhöfen  -i^  nach  diefer  altmodigen  Lehret 
hat  vötftehende  Krankengefchichte  «an /fick 
nichts  merkwürdiges,  auifer,  dafs  de. .ein'Re|^ 
I^iel  giebt,  wie  eihe  fo  nahe  atn  Grabe  befind«:: 
liehe  Perfon,  doCh.nbch  hergeftellt,  .tiiiä  zwasr 
fb  fclineli  hcrgeftelit  Werden  konnte.  .Nach'  dieVj^ 
fer  LehrC  wurde  denn  aber-  auch  gleich  im- An* 
fange  ein  grösser  Fehler  in  der  Behandlung  be*-'. 
gängen,  neiÄlich  duiCh  Anhalten  des  Durchfaltsl 
mittelß  reizender,  zuCammenziehender  MitteL 

* - V- 

Ware  gleich  am  iften  May  der  Durchfall  Wirh- 
fam  genug^nterftüzt  und  hefordert  worden , fö 
wäre  es  vielleicht  nicht  zu  dem  Blutflüfse,  nicht* 
zu  den  fiircliterlichen  Nervenzufäll-Cu  gekom:» 
men , , die  offenbar  von  dem  zurückgehaltenen » 
Abdorainalreize  abhingen.  IndelTen,  Wer  konn>> 
^ bey  dco  mangelnden  Zeichen  eines  gafirifchen 

Zn- 
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Zhifiand^  attf . den  vörfteckten  -reizenden  'UnratÄ 

ini  Unterleibe  .fchl^efsen?  Wer  wollte  ! der 

fchwachen  Perfon,  eines  unbedeutend  fcheinen^ 

flen^,  'noch  dazu  fo  offenbar  afthenifchen  Durclw  « 

falls  wegen,  gleich’  etwas  zum  Purgiren  ver-»  ' 

fchreiben?  Mit  dem  zuerft  verordn eten  Mittel,  ^ 

hatte  ich  jja  IhffiOn  htmdert  ähnliche  Durchfällii 

gelliJlt!  r ’ ' . . 

. * . / ‘ ... 

Aber  was  foll  man  nun  zu  'diefet  Krankefif- 
gefchichte  fagen,  wenn  man  fie  aus  dem  Ge- 
ffchtspuncte  der  Brownjehen  Lehre  betrachtet? 
Diefe  Lehre  'kennt  keine  Blutflnfse , auffer  fol- 
^e-,  die'  aus  Schwäche  entliehen , die  , alfo 
durchgängig  mit  Reizmitteln  behandelt  werden 
. müfsen,  urid  wo  Schwächungs  * befonders  aber 
ffarke  Ausleerungsmittel  nichts  weiter  thun 
können,  als  4ic  Schwäche  vermehren,  den  Blqt- 
Hufs  unterhalten  und  verftärken , und  die  Jfran- 
k'en  tödten,  Ein  Brownianer  würde  aueh  bey 
unferer  Kranken  gar-fchön  gezeigt  haben:  wie 
die  Betrachtung  ihres  vorausgegangenen  Zuftan- 
, des  ganz  off  enbar  auf  Schwäche  leitete ; wie  die 
' völlkpmmcnfte  Opportunität  zu  Krankheiten  aus 
Schwäche  da  war;,  wi^  ,4ie  ferneren  Schwär 
chungsurfachen , die  im  Wochenbette^auf  ffe, 
wirkten,  dief«  Opportunität  nun  zur  völligen 
Krankheit  aus  Schwäche,  Dhrchfa  11  und  Blut* 
flufs  erhöh  eten;  wie  alfo  diefe  Krankheit  rioth- 
' wendig  mit  Reizmitteln  behandelt  werden  iimfs> 

■ ‘ ■ 0 5-'  tc>  ' 


Digitized  by  Google 


V 

,4  ' 

4:«;  wie  Ausleerungsmlttel  die , ScHwäcte  uiH^ 
fühlbar  vermehrt  und  den  - Tod  befchleunigt 
hätten;  und  wäre  dann  bey  hartnäckiger  An«' 

, Wendung  der  reizenden  Methode  * !j  die^  Ferfox» 
geftorben,  fo  würde  man  wieder  fehr  -.rchön  ha- 
ben zeigen  können,  wie  das  bey  dem  gar  zu  ho- 
hen Grade  ihrer.  Schwäche  fo  kommen  mufstel 
Man  hätte  dann  gefchwind  noch  ein  paar  Hifto- 
«cn  erzählen  können,  wie  Mutterblutflüfse  mift 
Opium  und  Zimmttinctur  glücklich  geftillf  wur-  j 
äen  (als  womit  jede  gemeine  Hebamme  aufwar- 
ten kann) , um  in  den  Augen,  der  Kurzßchti^n 
die  Behauptung  zu  rechtfertigen;  man  hebe  et- 
was zur  Prüfung  und  Beßätigung  des  Broumu 
fchen  Syftems  am  Krankenbette  gelfchrieben.  Ich 
könnte  gleich  hier  ebenfalls  noch  ' einige  Ge*  . 
fchichten  beyfügen,  wie  ich  Blutflüfse  mitheiä^ 
mittein  ftillte,  wenn  es  in  der  Medicin  nur  ir- 
gend nützlich  Tind  verdienftlich  feyn  könnte» 
einfeitige  Behauptungen  durch  einfeitige  £rfah- 
, rungen  zu  beftätigen.  Aber  jezt  zurück  zu  un# 
fcrer  obigen  Kranken  gefchichte ! 

Bey  der  fo  ■ offenbar' fch wachen  Kranken  ! 
fchad^ten  die  Keizmittel.  Man  wird  mir,  die  ! 
gcwöhnliclie  Ausflucht,  vielleicht  einwenden, 
ich  hätte  die  Brownfehe  göttliche  Lehre  nicht 
verftanden , hätte  die  Keizmittel  nicht  recht  an- 
gewandt , hätte  den  Grad  der  Schwäche  und  diä| 
Kraft  der  Mittel  nicht  richtig  berechnet;  — nun 
' ' ’ t dann 
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dlhn  foU'öhm  inalj  iiüch'HiUfc'^orse  geliehnSs'll^ 
ck^kiinlt  yiäie  übei?  LebenetuidoTod  durck  ein 
MinitmiAiy-' vielleicht  durch  velnea  fkleineii  'uii> 
ttüäofsUcheii  rBiueh'  in.":deriSiarÜQa&,.  «ntCcheK 
^et!  Unfere . fchwacbe  iHirank«  die 

tlärkflen  Aurieerudgen , l^tte  nt  dem  Lanfe  dc& 
Kraukhleit  'gewif«  diehrere /hundert:  Stuhlgänge, 
^ne  kivdedi^eidien.Tageir  dae  i^iddefie  zum  Er> 
ttftü'isu  genie&eii ; t-w  ja  die  atmig  diefe  Auslee- 
rungen - ^hic^  tl  nuTiohne . alle  'Zunahme  des 
Ilufses,  fondern  diefer  minderte  ficli  dftenbar  in- 
d«m  <Grade  , • als'-die  'Auäläerung  von  flatteix'  ging, 
«ind  die  liunft  wurde  »der  liranken  ni«b±  dhftt; 
otützlich , • als  bis  Ixe  t— Jldiwäckte  , die'AusIeeru»- 
•gen  .beförderte.  AlfQ,  mit  einem  .Wbite:  hiev 
'imrdä  eiu-'./dir  Jioher ..Grad-  von  Aflhenie-,  eine 
■Krankheit  . von  ■ fahr . großer  -.Sckwqche  t*-.:  durch 
■Schwächung  j durch  ßarke  Ausleerungen  geheittd 
d3arä  das  Gegcntlicil  hätte. gef chehen  müjstn-,  Ift 
neuerlich  felir  oft,  nach  kritifcher  jund 
eiiciit  feiten  auch  fehr  unkriiffcher  Fhilcxlotphio, 
-hewiefen  worden; '.indeilea  ihat-Mdiß  Natur  bi# 
hieher  noch  nicht  die  geringfte  Anhiüiglichkeit 
an  I irgend  . ein  ]diiloCQphilciie8  oder  medicini- 
fches  Syftcm,  blicken  laifeni  Tr^.  lch . fordere, alfo 
alle  Vexth^eidiger  jdes  .BrQwnycAa»-' Sata^ea:  dafs 
alle  Blutilüfse.ausiSchwäche  entAehen  alle  mit 
Reizmitteln  gehedt  werden  müfs^n,  und  aUa  ^ 
durch  .noch . sachrci:e  Schwächung . va^mebrit 
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'-^rden;  — ^ ^lle^ertHieidig^r  •diefes  <ii4reUigei|| 
iinörderircken  Sätaes  fordere  ich  ihienoiCiilu^ 

' -ihn  gegen  die  .obigC  I^ankengefchicht^.zu  irer? 
4heidigen , und.  zu.  zeigen* . wie.  bej^deA»  ihfi  Snt» 
■und  ^eipe  Gcfchlchte  ,'  nebeheinaiid^r  befteJb«^ 
können?  >-^i'Sch  lange  iie  das* nicht  auf  eine 
«yoUkpiumen  befriedigende  Art  Zeigen  können, 
>fo  lange  wird  jeder  > vernünftige  glauben  müln 
fen,  dafs  ihr  Satz  und  die  Wahrheit*' zwe/ 
ganz  voneinander  vetfchied^ePinge  find!-.:  . 

Pa  wir  in  einem  Zeitpunkte  leben*  swo  man 
|lch  nicht  genug  mit  Cäutelen  und  Claufeln 
■vorfehen  kann,  und  wo  man  zu'  fürchten  hat«  i 
auch  in  den  planßen^d  deutlichdenAeufaerusK  | 
^cn  von  diefem  und  jenem  fchief  .verbanden  zia  i 
werden,  fo  proteftire.  ich.  gegen  jeden,  der  «%• 
wa  glauben  möchte,  ich'  w^Uc  eine  alte  einfei* 
tige  Lehre  von  den  BlutfiiiTseu  vertheidigen  | 
tind  beweifen',  wie  man  all$  Blutflüfee  von  ga* 
ibrifeben  Unreinigkeiten  herleiten  tmd  mit  aut* 
leerenden  Mitteln  behandeln  müfse.  Ich 
fchreibe  keine  Ktankengefchichte  zur  Befiätl* 
gung  irgend  eines  Syftema  od^  einer  LchrA, 
und  es  wäre  unhefchreiblich  gut,  wenn  man 
diefe  Maxime:  immer  befolgt  hätte;  denn  c« 
find  in  der  Medicin  zwey  himmelweit  verfchio; 
dene  Dinge,  etwas  zur  BeMtigung  eines  Sy* 
.ftem^i  und  etwa?  aur  Betätigung  einer  Wahr- 

' heit 
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Schwäche  gekannt  \ind  nüt  Reizmitteln  ge- 
hält,  ehe  jemand  yon  der  Exiftenz  eine^  \ 
"Brown,  in  Peut(clüan4  die  lei£«ße  Ahndung  h»  ' 
]a«n  konnte. 
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Vom  Geficlitsfclimerz  (Tic  douloureux)» 


IVlit  völligem  Rechte  fordert  der'  Hr.  Heraitsge^ 
her  diefes  Journals  diejenigen  Aerzte,  welche 
Erfahrungen  über  den  Gehchtsfchmerz  zu  farnm* 
len  Gelegenheit  gehabt  haben  ,4auf,  dasjenige, 
•was  zu  genajuer  Kenntnifs , Heilung , öder  aixch 
mir  zu  Linderung  diefes  höchftpeinlichen , und 
mit  dem  Dulder  lange  fo^flebenden  Schmerzes 
gefunden  worden,  bekannt  zu  machen;  imma^ 
len  diefe,  bey  vielen  lebenslängliche  Folter 
bisher  nur  feiten  gelindert , . und  noch  feltenet 
dauerhaft  geheilet  werden'konnte. 

Dies  grofse  Uebel  fcheint  Anfangs  wenig 
beträchtlich  zu  feyn.  Kranke  diefer  Art  empfin- 
den bey  völligem  Wohlfeyn  entweder  an  dem 
Lippen,  an  den  Wangen,  an  der  Nafe,  oder 
unter  oder  über  der  Augenhöle  fcharfe  Schmer« 
Kcn  wie  Nadelftiche,  die  bald  wieder  verfch win- 
den, aber  öfter  oder  fpäter  wiederkommeii , je 
nachdem  diefer  oder/jener  Punkt  zufällig  äufser- 
. , lieh 
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Ilick  b^hrt  ! ' komtiit  andi  ohne  Beruh« 

Tung  (vielleicht,  du* ch  dae  Spiel  einiger  Muskel« 

oderMuskelfafefn)  wieder.  Nach  einiger,  Dauer 

werden  folche  Menfchen  mit  heftigften,  fchärf« 

fien,  -blitzfchneUen  '‘Schmerzen  .tmvermutheti 
/ ' 
nachi  längern'- oder  kurzem  Paufen , ja  nach 

halbjährigeil  Päufen'  überfallen.  Der  Schmers 

geifelt  das  Geficht  an  einzelnen  Stellen , dieNa« 

£e, die: Lippen,  reifst  äiia  Zähnfleifche,  an  der 

2unge,'und  hat  das  • Befondere,  dadurch  liclj 

dieS'jUebol. von  Gicht  und  Rheumatism  unter- 

Scheidet:-  da^s  diefer  über  alle  31aafen  'heftigei 

Seicmerz  SJir  Zeit  feiner  IVath  , durch  die  leich-^ 

teft»  äufsere  \Merührung-  deSi  vorhin  durch  \ 

Schmerz  bef anders  berührten  Functs  glcithfajr» 

aus  dem  Schlafe  zur  TFüth  Zweckt  wird.  Eini-^ 

ge  mufsten  die  Speifen  lange,  ja  halbe  Tage 

lang  bey  gefundem  Appeüt  vor  fich  unberührt: 

fiehen  laßen,  um  nicht  durch  Berührung  der 

Lippen,  oder  durch  Kauen  den  auflaurende«. 

Schmerz  zur  Wuth  zu  reizen.  Aridere  mufsten, 

um  ßch  nur  einige  Linderung  > zu  verfchaf- 

fen,  die  Wangen  fo  heftig  reiben,  dafs  fie 

ganz  fchwielig  davon  wurden,  ünd  die  dazu 

gebrauchte' Serviette  in  kurze  Fafern  zerfiel.  Der 

Ausgang  diefer  Pein  war  auch  verfchieden.  Bey 

«inem  ging  fie  in  raelanch(|lirchen  Wahnfin« 

über  ; ein  Anderer  bekam  unter  Nachlafs  , der 

Schmerzen,"  nach  eilf  ausgeduldeten  Jahren, 

grofsc  Verhärtungen  der  Drüfen  dM  Unterleibes, 

" und 


Digitized  by  Google 


— 68  — 

“ * » 

und  fiarW; Eine  f dritter,  .'die'' diefen  iSchhierf  i 
' meh'rere  Jahre  ei*düldet  hattet- bekäiü  deh'Krebtl 
im  HaUe  ünd  an  der. Zunge  mit  (e'-unerCrägU* 
ehern  Gedanke,  däfs  das  Haus,  'worlKxie'iif 
endlich  darb,  lange  nifcht  bewohnet ''vrcrdcel 
konnte:  ihr  Mann  verlohr  feine  Gefnndheit  röt 
lig,*und  ftarb,  nachdem  er  einige  Zeit  vQrhe^ 
vernunftlofs  gew, Orden  war.  :i:^ 

' Da.  mich  das  Unglück  befonders  betrofEsu 
hat,  14 n dergleichen  Kranke  binnen  U7  Jaitrea 
behandeln  zumüfsen,  ohne  da'fs  ich  Tagen  könn* 
te,  'einen  davon  dauerhaft  geheilet  zu  haben,  f» 
füge  ich  meine  Bitte  mit  zu  der  Aufgabe  un; 
fers  Hujelands:  dafs  doch  jeder  Arzt,  der  diei 
grofse  Uebel,  die  lange  Dauer  delTelbea',.  und 
den  unfichern  Frieden  den  es  machtV  eher  atudi  | 
vielleicht  eine  fichere  Heilart  kennet,  zu'A.ia*j 
derung  oder  Heilung  foicher  ' Unglückli<ciien, 
durch  IVlittbeilung  derfelben  in-  diefem  Journale 
bcytragc.  ' 

. , Die  Tinctura  Stramonii  und  die  Nenndon- 
fer  Bäder  find  bisher  die  Mittel  gewefen , durch 
welche  die  Heftigkeit  der  Schmerzen  fa  weit 
herabgemildert  werden  konnte,  dafs  die  Hran> 
ken  hch  glücklich  fchäzten,  foviul  Linderung 
und  Nachlafs  erhalten  zu  haben.  ' 

Ein  Landmanij  der  dies  Uebel  nur’erft  feit 
ein  paar  Monaten  hatte,  wurde  auf  beynahe  ein 
ganzes  Jahr  durch  die  Nenndorfor  Bäder  be- 
hreyet.  Eavfrar  bey  ihn»  fchon  fo  heftig,  dafs 
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«rTvoinJ^lofdea  Ariblioke  eineV,  von /dm  Sonn» 
be£<^ienenerilvvei£sjeniWand,  fo  uiplotzlich  voitl 
ßcllmitz.  im‘  Ge/Lditc.'  befalten  ward« , dafs  eit 
Vöii;  de*  1 Heftigkeit:  diffelben  inVdie  ltnie  fank 
-and.  tkit'be7deii>HäBd«n  daa  Gefichte  umfaiTete« 

£in  aiidciex der.deitGeli^bCafchmeTsi 
fchob  whöaag'^ShraigebäbtV’Tiaiel  dtetbbfübHitd? 
ßtea  Aerate::vexgeblieli^iii  Btatbe'  gezojg«n  batt«j 
tt^iiirde  dwcch'die‘Wi7icturain'.Stri^ni0mi  *^>(o  Wfeit. 
•wieder  daroitiefreTet^cdafs"  chieiie  -Gefchälftti 
wiedeifi.vemicbtEii::-Jkoimte; 'i-dbch*  ktihrt«  d«^ 
ScliBKiai,  aber  ih* 

len?  wieder«;  zttrück « iiefs  fich-abdr ' döcb  jiütbÜ 
diefe  Tinctur  bändigeil.  ' 

-ai»  Eine  Fraii;  vÖH  äJartem  Körpetbant  litte  ari 

dlefem.' Scbraelae  fchon  ins.^te' fehr;  ' 

Irgete  durch  Kerzhafte  -Verwendüng  des  eing'eÄ 
dicd&ban  Safts  des  Sohienrlings^  meid  «1x1  Jahr  laiig' 
den  Scbnietz  abgewaudt.  Allein  er  kam  doch* 
•wieder. lind  äufserte  Xeincj.Wuth  ari  dbr  Nttfte*/ 
über  den  Augenbrannen  und  an  der  Eipp«.  SiV 
dürfte  die  £ipp«. mit  dem.  Suppenli^k^l  nicht  bäi’ 
Tiilrten,  roentßand.der  Schmerz^der-fie  am  wei-'^ 
tOrn  GenufSe'  hinderte.  ; Dimmalhalf  der  Schier*’ 
lirig«jriCht  mehr. Ji. Die  Tinctur ä ßtramonei  vert*^ 
fchaffete  ihr  aber,  grofae  Erleichterung  * und'int* 
Ezühjahr«  die  Nenndorfer  Bädier«i  ^ 3 

i • . V.  ; Dies'^- 

ilec.  Strrt\  Stfämöhii  ÜKc.^ij.  Tint  hirpan,  Unc.viiji 
* • Spir.  vim  ßac.  y.  Digert  ptt  Miqttbt  dies  'Uäi  ealord' 
»t  filtra,  Def,  gutt,  vj. 


{,  iDlM'gTftfse.lJebel  hatJäbAr  «aeU  feSzre  .V«: 
jietäten-  BraunfchwSgi(di«T;Beainteif'  Ixirtto 

Riefet!  Schniisrz  im  Ballen: des >'^chtexi  .Fufsc# 
l^hon  einige  Jahre»  als  ichMhh.Tabe.  £^»  Mei« 
nesTapierfchnitzelchen  das  ihbi  -auf  4eii  Ballen 
Hel»  etwecklie. den  Schmerz Haü£rmehreve.{Strtm> 
den.  Damals  kannte  id!a.^C^9:  Tiii^cturam  Si:rt^ 
mqnii  nnch  nicht»  und  cli&i~NemidorfeT'>Bädei 
Yiraren  noch  nicht  entdeckt.  >^  .ALl8-ibh*nuu-  xiicixts 
gegen  di^es  .Dehel^ausrichten, könnte»  wntd^ 
ihm  auf, den  Bath anderere  jierzm  liefe £inf«hndt-> 
tc., in>  dcni>BfilkHö  rgemacht » «wndi  diefe  lang«,  in 
BiterhngjöthaU^n:  allein  .äuch  diefe»  ffuchtete 
aUchts.  • i '.;••• 

j.r;  .Eincjjihi^igfäs  fehr  gefunde  Barke  Fran  em- 
pfand, fP  iOft  lie  hgend  eiri  VGefchälfte  da& -eini- 
ge» .jüaehdenkeu  i erforderte»  ',  oder  .auch  -bef 
Ichn:eU?tn  y ebdigangsvon  teider'.  ldbe.vztir '.andehn, 
^ije.ijhhchft  fpliatterzhafte  .Erfchütterungi  iir:  d^ 
rechten,' Sehe:  de»  uKopfft,  die  he  :zum)  üfterö!  fo 
befphrieb»  ,wiö  der  Bergfchmidt  feinen  Bclünerz, 
d^n  er  hu  iBXxpfe  i emF^And » befch^ighicden  ich 
zu  Claufsthal.  amu  tiehchtafeUmehse- leiden  Cab» 
nder  aitch»,  als. Wenn,  he  von' 'einer i Hohe  hdrtm* 
ter»  auf  den.  Kopf. geBürzt,  :uhd.idiie<Hirnfohalö 
z^jchroclien , habe.;  ,^nur t hatte-:dicfd ; Friu  keinem 
Schmerz  im  Gebchtie».  wie -jener.-  Dagegen  litte. 
zu  einer  Zeit  das  Gehör  des  rechten  Ohres , das 
eine  Zeitlang,  ^gan^  verlohreii  yv'ar , lieh  doch 
^ber  durch  «inen  ,^ehr  Barkpn  Magnet  wieder 
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Jb:prft<5ll§ii  li?Cs;  I J^och'.war  dieBi.lfe£on4eTd  '49* 
ji«?,  v'^rlpI^Kiüji^a  Manti^  dfenf  fie, zärtlich 
:Sq  Jai)ge/f>fi:dePvAff«<yJü<»er)ddn  erlittcüert  ' 
yerli^  auf  da?  aUejlcbhaftcßd  empfand 

-.dlW  Scbjjjer^p  niclzi^  5 - niiehdeHi  :ße  aber, 
^^*,nach  Je?h«^.-W.ofiUcn>i:li|^  . 

Il<?dhIW^gen . u.(  dgLJiefch4ftig^Pcii9i*fet0:>Dii®»!«S 
.4^^'/3tärkc  [cle3,_AftectS;  ijatü^ij5h'i.gcfchwä- 
Ivai^d.er  3^Jimef«',idurehfApftteft-» 
glWg.dRr^t»  ,g?(>f?jerer.  Äeftigk^;,\Uii^ ßajic?: 
•jyieJ^v»  .Zuweij-^i  kpnnte  fie  d.efv  Gpnyej-fai 
tipn  ,in , einen  exaltiiten.  Zu ftaufi. , gl^ratlien., •>\'\(äbrr 
fpnd .'Welchem  . fie, . pvt  gr pfs.erat , bha f^glwit; 
jlher,init,,ebcn  dpr  ßeXümPalhelt^s^gcvvqliulich 
tprach,  uml  iu  dpriZtät  enapfaml  fie  tleii  Schmerz 
jftipUt kaum  war.  aber  tliefer  axaUirte  Zuftflnd 
vorüber,  Ib  kanien< die  febmerzhaften  Erfchüt- 
terunge»,  gewifaerraareu  uaph  rVevhältuif«;  dpt 
T'Orgegaogenen,  Auftrengung  wieder.  ) Sekerii. 
lehr. feiten  konute  fip.ieinc: Nacht r;Auhig'  fehla- 
fen , ,unfi:  w,enu . fie  jfl^;da?iu  gelangt«', . foA-erWn- 
difrten;  fnanphcrley:  fchreckhafte  ,Tr5umÖ;  die  ge* 
hOtfte  krholuDg*!  iNie  fand  ich  ttUfer  kg^d  «i*. 
il^Tn  Aü falle  Krampf,  auch  kein  einziges  krampf-, 
fUilendes  Mittel  linderte  oder  half.  Pul«i  und- 
Othemholen  blieb  ruhig.  Audi  die  Tinctura 
Straxnonei Pie  Bäder  zu  Nenndorf. 
ipogte,fie  nicht  hohmen.  Ich  würde'  die- Le  Cer 
fchrecklicfi  ermüden,'  wenn  ich  ein  VeTzeich- 
l^f»  iiUer  Entwiüfe^  die  ich  binnen  zwey  Iahten 

, machte. 
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16,  davon' kein  einziger , und  5iöified 
.half.  Kurz  V^ts  half'  all^  iiifchts.  r Und  abrighn« 
Wat  die  ganze  Oekononii«  ihi:«r  G-efundhieit  ia 
erWünfthteftet'  'Ordnung : fie  ■>  behielt-  ihr  -^gefoB- 
dea-blüh^rtdiBf  Anfehenj'  hnd'dielBLräfteV'fbWohl 
dee  Geiftea-  als  des  Leibes ' — 'bey  der  allarheiftig- 
fteil  Quaal  die  fie  ani  Kopfe  ^litti  Wenn,  fie 
blofsVi  Pfilinsienieben  lebte  i ' wenn  ße  es^  tttög-» 
lick  ‘zJii  mathen  fuehte,'  an ' nichts  denKeni 
fö^  konnte  der  Schmerz  ’fehr  erträglich  werdi^ 
tmd-^ganTZ't^effC^hWüridffli'-Äh'rbyn  fchehreh^'  fii 
bald  fie  iber  kuS'^drefer  Pflänzenruhe  gebracht 
WuVde'i  ■'fing  ‘der  '^rfchütternde’  ’^Geh'irnröhnierz 
jn  verrchietteneni  Verhältnifse ' Wieder  an.  ‘ ‘ Zu- 
Weilett-honttte  fie  ganz  erfrägtiche'  öd4r<  häteiS 
ganz->fteya  Tagender  Nächte‘haberi/  . 

T)  Schfiierz  hatte  -äiftf  das  gans 

des  G«richt8fckhierz:eS , dtffs*  e^  ,durchV^n&i  ge* 
ringe  ' Veranlaffürtg*  zu  einer  längern  ’Di^<fer‘«r- 
weekt  'WurdC'i  - jener  dütch  eine  - gerihgfEigige 
äulsete  Berühriing 'j  dieferdutek  geringere  Ae»- 

derung^odct  BefehäftigungdÄ  Ideen/  Öik  ttMä* 
rigfte  EdgO. für  eine  fonft- fo  thätige  uüd  ange*  | 
nehme' Prauf-'  ‘ ' • ’•  *«>, 

Noch  feines  hieher  gehörigen  Ümfiande«' 
iiiufs  ich  erwähnen:  iü  ihren  jurtgern- -Jahren  ^ 
hatte  ße  fchWurige  ParCttidfeh’  gehabt  * davon 
zu  beyden  Seiten  des  Halfcs  lange , die  äufsere 
Jugularadcr  bedeckende  Nätberi  zunifekgebKeben 

WatWa. 
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'Virareri;  Man  'konnte  hiedurch  gar  wohl  diefc 
f<^e  Narben-,  als  ein  Hindernifs  des  Rückflufse» 
des 'Bluts  aus  dem  Ropfe,  mithin  als  mitwir- 
kende  Urfache  des  Schmerzes  im  Kopfe  anfeTien. 
Allein  der  Schmerz  war  lange  und  mehrCTe  Jah- 

♦ ’t  ' ' ^ A . . , I 

te  nach  der  Veraarbung  entftänden*  * ‘ 

‘ Fothcrgill,  wie  wir  alle  wifsen,  hielt  da* 
Materiale' 'diefes  Sthmei^zei»'  für  kfehfigt;  allein, 
wenn  ich  auch  zugebe  , dafs  es  lieh  in  der  Fol- 
ge ■ zti  'diefem  Üeber^arige  neiget,  ’fo'  ’fcheint 
flemfelben  dooH  Weriigftens  in  den  frühem  Pe- 
rioden, die  ’edlthe'; ' ja“  'zwanzig  Jahre  dauern 
klinhen,  oder ‘bey  noch  wenig  ^zerrütteter  ail‘- 
gr'^meiner  Lebensöconomie , ' ’dief*  EigenfchVft 
fehlen.  “ Wer  weifs  nicht  wie'  fehr  behutfam 
man  mit  Anwendung  irgend  eines  reiz  - öder*  me- 
chanifchen  Mittels  bej^  einem  verborgenen Krebr 

fe,  wenn  er  auch  nur  noch  Scirrhus  heifsen 
kann , verfahren  |mufs  ? und  wie  fehr  Kranke 
am  Gefichlsfchmerze  mehrere,  ja  viele  Jahre 
hindurch  das  Geficht  unbarmherzig  reiben,  und 
dies  ganz  ohne  andere  üble  Folgen , als  dafs  die 
Wange  »fchwielig  darnach  wird. 

Die  Urfacher-durch  welche  diefe  langdau- 
rende  Folter  gegründet  wird,  ift  alfo  noch  eben  ^ 
fo  unbeftimmt , als  es  die  gründliche  Heilung 
derfelben  ift.  Nervenkrankheit  ift  es  : aber  wo- 
durch werden  juft  diefe  Nerven  (beym  Gefichts- 
fchmerz  wahrfcheinlich , nur  die  Portio  dura 

Nervi  aeußiei)^  und  zwar  di^  empfindenden 

1.  stück.  E 
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Paeciculs  m^r.  al^eio  def 

l)ewe^nden,  auch  ohne  Störung»  ^VcrmehT* 
oder  Verminderung  irgend  einqr  Aus  r oder  Ab- 
fondferung  angegriffen?  und.wie  honnte  in  denr- 
felben  Subject  zu  einer  Zeit  die  tiefffe  Traurig- 
keit» und  zu  anderer  Zeit  der  exaltirte  Zuli;and 
«b«n  fo  jgut,  als  fchmerzbetäubend^s  Mittel  wir- 
ken? Gefchadet  hat  keine  Methode,  kein  Mit- 
tel : der  Sclimera^  wurde  weder  in  der  Heftigkeit, 
noch  Wiederkunft  mehr  dadurch  exregt.  Scheint 
heute  ein  Mittel  zu  lindern » fo  giebt  man  ca 
gar  bald  fruchtlofs.  Die  feuchte  oder  trockene 
Duft  fcheint»  'wie  bejm  fchweren  Gehöre»  grof- 
fen  Einffufs  hiebey  zu  haben. 

Ich  bitte,  nur  uoch , nicht  zu  frühe  Sieg! 
zu  rufen;  denn  diefer  Feind  kehrt  auch»  und 
oft  ffärker  zurück.  Mich  hat  er  oft.  genug  ge«  I 
täufchet.  ' 1 

i.  . -.■  ■■■  _ ■ ' ' ' I 

>■'  ' Z,€ntin. 
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dit  im  yill  Sande  S St,  diejes  Journals 
''  ' CöhfuUt^ion  auFgeßellte  Kranfcen-*“^^  ' 


geßchichte',' 


•'  <>  . u . (., 
..sl-  u.  •,.* 


t,  ■ , . . 

• • ■ • » • . / A Vp  ■ J J ^ 

: ich  würde  mich  nicht  herheydrSngen  «tnr  Hie^ 
lung  der  merkwürdigen  Krankheit«  fände  idbt.  t 
nicht,  dafs  bisher  ein' Mittel  unrerfucht  gelaffea 
wäre,  TOn  welchem  ich  grade  die  ansgezeichv 
. »elfte  Wirkung  erwarten  würde , und  das  mich 
■ noch  nie  in  ähnlichen  Kraükkeiten  verlaHest 
Hat.  Es  ift  das  Eactracttim  Aconiti  napellus,  , 

Theils  überhäufte  Gefchäfte « theils  die  Ue\ 
berzeuguBg  j dafs  hier  das  Theoretifiren  am  un« 
rechten  Orte  wäre , halten  mich  ab,  Ihnen  weit* 

‘ H^uftig  meine  Gedanken  üb^  die  Entftehimg  und 
• den  Verlauf  des  vorliegenden  Falles  mitzuthei* 

'■-len,  daher  nur  Folgendes:'!  -\ 

j..  Eine  ehemalige,  wie  ich  nach  der  Analogie 
'»«ti#  ihrem  Stande  fcHltefsen  ^Kann,  wahxfchein*  . 

£ » Uch 

♦ • 

■,  ^ r:.ig:  :.-c;.t>yGoOgliL 


lieh  et^'i  lirantren  Da- 

nae, bey  einem  muntern,  lebhaften  Tempera- 
mente, lieben  Geburten  und  fiebenraaliges  Stil- 
len , zwey  Uebelgänge  mit  vielem  Blutverlufte, 
eine  fchwere'  Entbindüng  von  einem  todten 
Hinde,  zweymal  au.?gertandne  Ruhr,  anhaltender 
ililler  jÖrttrt , “^eife  ?ifT^ciitwachett'^oll  ängftli- 
cher  Sorgen  find  hinreichend,  fich  den  hohen 
^ Grad  von  kränklicher  Nervenreizbajrkeit  und 
damit  verbülidner  Schwäche  zu  erklären,  *dfen 
alle  in  der  Krankhejtsgefchichte  aufgeführte  Zn- 1 
fälle,  ohne  Ausnahme  beweifsen.  ' Ich  nehme! 
X fogar  den  häufigen  ;A:^ang--  wäfsriger  Stühle,  | 
unverdauter  SpeifCn , \md  fogenannter  Kämpii- 1 
fcher.  Infarcten  davon  nicht  aus , indem  ich  ! 
■ gtiuhe^  .dafa-  fiootheils-  von_  dem;  allgenaeüjto  j 
■Körperztiftände  herrühren,  thells  dufcfc.  die  h&ü*  i 
) fig^  EavementSf  üixd  verfchiedüe  äu:8leer«itd«  ' 
Mittet,  , die  unlhidiig. den  .Ton  der  Verdauungs-j 
I Organe  fchwäcRerv  (Und  dieh-cizharkeit  derfelbeai 
:iäüf:«»e  krähkUehe. Weife  erhöhen  ti  erfii  hervor- 1 
gebracht'Wordeniind<  Es  ift  ja  bekannt,  dafs  < 
- niah  durch  ileifaigeslRIyltirea  aueh  hey  dom  go- 
fundelten  Menfcheii , Infarcten  , (d.  h.  eipgebH- 
^dete)  fo  viel  einem,  beliebt  > produciren  und.  aut-; 
< leeren. kann.  ..  -..j  f . k. 

Mein  Vorfchlag.zur.Behandlmüg.daijr  kran- 
ken Dame  gründet  lieh  auf  folgende  Indicatio- 
nen : i)  die.luränkliche^Reizbarheit  .des  ganzen 
.Syftems  auf  dea.|natürli£hen  Grad  .herabzuftim« 

<•  -i  xxxen;  j 
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f Sl  d^ftj^llgemeine. Scl^^ ,, 
drerRückfiqht  auf  die  Schwäche  der  Verdautujgi-'  - 

V,.  ''.  ' -■  i'ü'N  H -)y  .-(ii  ifiiTr,  (“i>. ) 

Organe  ZU  heben,  • , : . . -.j  . . ' 

^ Um  der  erften  Indication  auf  eine  .fpecifi* ' ' 

s ' ..  ■'  ■ :v.  "O'' 

fche  Art  oin  Genüge  zu  leiften,  pafst  meines . ■ 

O •,.!,<  j * i . J • ^ ' 1 I ♦ 

Erachtens  kein  Mittel  belTer,’  als  das  Acpnit;, 

" • * ' i tfi  , j I d 1 » “j  i •••’  ■ 1 1 j J f>  ^ I ♦ j 1,  I 

allein  foll  es  angewendet  werden,,  fo  bitte  ich 
um  die  Refolginig  folgender  Bedingti^g^n,: 
dafs  das  Extract  aus  der  Apotheke  des  Herrn 

, '•  ’ ■ ii ••.  i'‘<  -'lii  ' 

Tjcf^rtnet'  zu  Wamibrupn  in' Schießen  genpin- 
men  werde ; o)  dafs  man  es  anfänglich  nur  in 

■■.  9 nC'.l  ,v 

kleinen  Qolen,  alle  Abepde  zu  5 Gran,  pach  ei- 

■ 'i  • ' ■ a ■ ’ ! ' J 

iiigcn  Tagen  zp  dann  ?u  1 Gran  u.  f.  w.  ge- 
bc;  S)  dafa  man  neben  diefem  Mittel  durchaus 

'S»  ' i"  ' ’ ' '■'■i  ■ ’ ' ' , ' > 

kein, andres  Nervinum.,  eS  fey.  denn  etwa  das' 
öuinmi  Afa  foetida.  und  auch  diefs  würde  ich, 
nicht  einmal  ganz  gern,.fehen,  gebrauchen  ' 
laffe,  ' " 

Was  die  jswey^e  Jnd.icatiQn  beti^fFt,'  fo  -wür- » 
de  ich  rathen , das  dem  Körper  am  aller  änge- 
melTenfte  Tonicum  und  Stomachicum  ^ das  Fel 
tauri  injpijfatum  ganz  allein  zu  geben. . Der 
Magen  und  Darmkanal  der  armen  Leidenden  * 
find  beyde  offenbar  zu  fchwach,  yegetabilifch« 
z.  B.  China , Gentiana  u.  f,  w. , oder  gar  mine- 
ralifche  Stärkungsmittel  zu  alEmiliren.  Klyfti- 
re  und  alle  Arten  von  auslcerenden  Mitteln  wür- 
de ich  durchaus  verbitten , und  Tollte  anhalten^ 
de  Leibes verßopfung  ja  einmal  Hülfe  nöthig  ma- 
chen, fo  würde  ich  auch  nur  ganz  kleine  Klyftire, 

'1  . Es  ' vo» 
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!inm  einer  Auflöfang  der  Ochfengalle  etwA  Iv 
der  CoUatnr  ron  einigen  Unzen , anrathen. 

W98  die  Piät,betriflft,  fo  wHre  mein»  Mey- 
»U]lg , ‘ dafs  von  der  Kranken  alle  unangenehm« 
Erinnernngen  und  neue  Eindrücke  auf  das  forg«' 
fältigfte  entfernt  würden  > ’ dafs  de  auf  alle  Aiw 
denkliche  Weife  aufgeheitert  und  zerÄreut  wür- 

• - t . • . 

de,  dafs  Ae  Ach  fleifsig  in  der  freyen  Liift  be* 
wegte,  die  Bewegungsarten  aber  immer  ihi’cn 
firäften  angemeffen,  bald  blos  pälEv,  b«ld 
•Ctiv^  bald  Termifcht,  wären,  nachdem  e's  die 
Umdände  erforderten.  Die  Speifen  muXsien 
durchgängig  von  der  Art  feyn , dafs  Ae,  fo  lan« 
ge  die  Verdauimgsorgane  noch  nicht  vÜUig  wie> 
der  ihren  natürlichen  Zuftand  erlangt  hätten, 
Aeinen  fchweren  Procefs  zur  Verarbeitung  er- 
forderten,'fondem  fchon  halb  alEmilirt^  wenn 
tch  fo  fagen  darf,  wären,  ehe  Ae  eingenomna^ 
würden«  »» B.  Gallerte  u.  dgl. 


■[j 


tarnen,  möderatius  fuhliciani  i Co\ijecturti!t’\. 

' ,tle7ii  artem  ejfe  medicinam;  ratio\iemqnc  cori' 

, . „jectiirae  tßlejn  cu,xn  jae-^vus  aUquanii' 

,,do  rejponderit  , 'int^dun;i  tarnen- 
-;i  ) I iC,>  C«^ui.  de  Tfl  ntdica  Lib.  2f  p>g>  6t. 

In  einem  ■f’ali,'  wo  fchbn  fovicl  feit  den 


fahren  1796,  97j*9Öi,  99  ziir  Heilung  verfucht  '. 
wordeh,  ill  es  allerdings  eine  gröfse  Aufgabe 
etwas  Neues  zu  jathen.  Da  indelfen  jeder  Fall 
aus  verfchiedenen  Geficlitspunkteh  betri^ eiltet 
werden  Kann;  fo  ift  der  Gedanke  meiner  Mey» 
nung  nach  vortrefflich,  in  verzweifelten  Fällen, 
bey  chronifchen  Uebfeln , unter  deren  Klalfe  ge-'/ 
(Wifs  die  Krankheit  der  Leidenden  aii  rechneii, 
itl,.  die  Stiminc  eines  jeden  Arztes  hören  zu 
wollen.  Aus  dem  Ganzen’ werden  die  Aerzte^ 


die  lim  die  Perlon  der  Krankdn  felbTt  find,  nach: 
vörhergefchicktcr  Prüfung  das  Brapchbarft# 
wählen  und  anwenden  können.  ' . 

Um  nicht  pracoccupirt  zu  werden,  las  ich  die  , 
reine  und  gute  Gcrdiichtserzählung  des  Medici. ' 
ordinarii , und  überfchlug,  bis  ich  mein  eigene« 
Urtheil  gefällt,  die  eingcholten  und  beygedruck- 
ten  Conßlia.  Ich  kann  nicht  umhin , zu  beken*  > 
nen , dafs  mein  Urtheil  etwas  Von  dem  des  er- 


"I»  , * I 

fteren  ab  wich.  Folgendes  ift  nicIaRefpoiifuni' 
auf  dalfelbe.-  ^ ' ' * 


Wenn  ich  gleich  eyiräume,  ^afs  die  Lei- 
dende im  ftrengften  Sinn  i des  Wortes  Ncrven- 
krarihe  fey, ' dafs  daH<er  SenlibiUtät  und  Irrita- 
bilität zu  einem  krankhaften  >Orad  geftiegen 
feyen;  wenn  ich  mit  demfelbcn  anhehme,  dafs 
die  entfernte  Urfache  diefer  Neivenfchwäche 
imd  allgemeinen  ETfchlaftuhg  die  natürliche  An- 
lage ; die  nähere  Ürfache  aber, ,ein  ^9®*’ .^9“ 
derwärtigkeiten.feye,  welche  ®iu?®ln,ffiJion  hin*  i 
reichten , ' den  ftärkften  Körpej:;  zu  ruiniren  * als, 
Beben  Niederkünfte,  wobey'zwey  unglückliche 
gezählt  werden  i Blutflüfse,  welche  an  und  vor 
lic4  diefelbe  an  den*Rand  des  Grabes  brachten; 
— - iiebenmaliges  Sclbftftillen,  vielleicht  gar  nach 
d«n  erlittenen  Blutungen;  endlich,  2 Rühren 

t,  . . ‘ ■ j . ■ ^ ^ 

und  wohl  zu  merken  Rühren,  wo  eine  ein 
Jahr  nach  der  andern  folgte ; zulezt  noch  trau- 
rige Leidenfchaften , anhaltender,  in  fich  yer- 
fchlofsener  Gram ; fo  möchte  ich  doch  noch 
nicht  unbedingt  diefe  Nervenfchwäche  verbun- 
den mit  vorausgefezten  Stockungen  im  Unter- 

* « 

leib  als  die  einzige  ürfache  der  ganzen  Krank- 
heit halten.  VieLrnehr  möchte  ich  einen  'Theil 
der  üblen  Zufälle  als  Symptomen  eines  Leidens 
des  Hirns  gelten  lajfen,  welches  als  Folge  je- 
ner vorher  gegangenen  fchivächenden  Dinge  be- 
trachtet werden  könnte. 

Um  mich  deutlicher  zu  erklären,  nur  ein 

. * .4  . » . t W 

paar  Worte!  Ich  halte  dafür,  dafs  der  Zuftand 
der  Kranken  fehr  complicirt  fey.  Weit  davon 

■>  ent- 


Digitized  by  Google 


^ij^fernt  gan?;»  f^ii^ieinen ,:  d4ft  • 

a.uch.  feinea  Aflthi^il  ha^!«!  glaulJt?  i ÄC^i  »o  daff  cU«  - 

CoaynJfijpnej^^jUn^  ,Uf!miplägj(%^die  {»eriodifcbe 

yerworrenheit  i«  den  Ideen,,:  jdaib  ^nv^ermögen» 
vor^eEalleneu  ,ßach<?  %u  .^yinncra , dib 
Y^rgefelichkeit^  der  Namen  und  iWör^er , die-An< 
yfaifdlung  von,;V^rdunk!elung.d?B  Augen, .>jdid 
erweiterte  Pupille und  die.  Qen.eigtbeit  in  deaji 
Xchwarzen  Si;^^,zu..Y,er^all?ikiiler;yiuft^  dafar 
die  Function  der  ZungC;  fo  fehr  gelitten  ,?  dai 
druckende,  fo  lange,  anhaltende  d^o^weh,  der 
ewig«  Schwindel  u,  ,f.  w*  gröfotcntheila  von  ei- 
jfem  idiopathifchen  Leiden  des  Senforiums  sher-. 
rühre  — welches  entweder  von  einer  v^iderna- 
-türlichen  patlmlogifchen  Veränderung  der  Sub- 
ftanz  des  Hirns  Cdbü,  oder  (und  dä«  iftmirein. 
leuchtender)  ^vpn  irgend  einer  mechanifch  ?auf 
dalTelbe  wirkenden  ürfa^e,  ,als;  «jneni  geringen 
Xpröfen  Extra v^fat,  .v,entyi?eder  :iau£,;demfeiben 
pder  in  dellen  Vratrikelu,  oder  .fonftig^n  mör- 
ganifchen  Dingen,  als  Polypen,  Hydatiden  etc. 
hervorgebracht  .worden.  • j .v  . ^ . 

,,  . . Der  Zuüand  hat  der  B^cfchreibung  nach,  di# 
gröfste  Aehnliclikeit  mit  demjenigen,  welchen 
ich,  häufig,  fo^phl  vnr,  als  , nach,  leichteren 
und  fchweren  i^fäilen  von  feröfen  Apoplexien 
beobachtet  habe.  _ Im  Wefentlichcn  fetze  ich 
voraus,  dals  er  demfelben  fp^gapz, überein- 
kommt , dafs.  er  ip  ftärkerem  • Grade  fei bft,  in 

fah.con- 
£5  vulfiv^ 
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Schwin4«ltl«SKiMngm*  St<5t«' 
fern  bey  einem  Mining  döt  nach  Jahren^  an  Con* 
wliionen  wirklich  ftarb , und  iii'  delTen  'L^che 
man  in  den'  VehbÜhdln  de»  Hitn's  tind  zWifchen 
den  Meningen *-ei<Was~Wairer  i’andJ  ' ^An  einem 
andern’  Ort'  fagt  der  tieihliclie  SchriFtfteUer-i  ‘it 
Ixabe.  WaiTeV  iw  den  Himvenftrihdh  ’ eines  l\Cgd«  : 
gpns  von  so  Jahren  entdeckt/  das  aus  Grim 
über  fehlgetcHlagene  HoAnungeh  krank  und  'sn-  | 
lezt  vOTniCkt  geworden'  fey.  , ' ' ' * 

■ . SowoM  lAefner  Ueberze'ugungnach,  als  der 

Erfahrung  der  OWervatOreii  gemäftt  -Tiöhn^*  ge^ 
ringe  fp'rfjjf'erajifammlungeri  länge  im  Hintf  iroiv 
züglfch  in  den  Ventrikeln  vorhanden ' feyn, ’ öh«  | 
ne  fleh  durch  Sopor  zu  verrathen.  Allein  Läh* 
nrnngen,  GonvuiriodSii  aller  Axt,  Lallen'^  * 
Schwindel,  Kopffchmerz,  Verriiektheit  und 
nach  langer  Zeit-  Schlag  hatten  he  meifteils  isut 
Folge,  Eben’das  gilt  von-fonftigen  inorgani/ 
fchra ’Concrementeh , als  z.  B,'  Uydatiden,  poi 
lypöfcn  Cöncrementeri , Griefs  etc.  • i j 

Da  aus  der  ganzen  Kranken gefchichtc  ei%; 
hellet,  dafs 'man ' keinen  Verdacht  auf  fchwarze 
Galle  werfen  müfse , ' denn  das  Ansfeiiien  der  P» 
cientin  ift  nicht  fohwarzgelb , he  leidet  nicht  ah 
4k>Tdia]gi(ki  aus  Säure,  leerte  weder  durch  den 
Mund  noch  durch  den  Stuhl  je  eine  coLlwnieiii 
Mrabibiof^ änk ; £ie  leidet  nicht  an  Säure,  und 
dhre''Laune'^'neigt' nicht  zh' Melancholie  oder 
Schwäthicrey  r fo  Ichreibe  ich  i^e  jUnwrdaü- 
-ivuj-r  t:  ‘ Jichkei- 
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UchVciten,  "FlaHilenz,  SchleiinanfaiMtintungeii/ 
Durchfölle  uriÄ  Erbrechen  I 'die  bisweilen  cirtre^* 
tende  ConiUpatipn^  einer  vi^Ugens^^tonie  de» 
Tractus\  inteßiiiorurn  zu,  welche  y^ab^^cbein^ch 
noch  den  heftigen  Rühren  zuzufc^reihen  iß, 
Dafs  übrigens  (chon  bey  bi^pfsem  idibpathif^hem 
Leiden  des  Hirns  ‘ manchmal  Dauungsorgane  ge» 
lahmt,  oder  wenigliens  zum  Thcil  ibfer  Spann- 
Kraft  beraubt  werden»  ift  eine , alltägliclie  Er-  *• 
fcheinüng.  Zugleich  trifft  diefes  Schichfal  bis» 
weilen  die  Leber,  und  wohl  auch  das  Syßema 
uropoieon.  Im  erfteren  Falle  wird  dann^eino 
ganz  nnwirhfame  Calle  abgefondertf'  im  andern 
«ft  incontiuentia  «rfime 'wahrgenominen,  ’ 

' i . ♦ I . ■•/»II  * 


Wenn  ein  folches  üebel  einmal  3 JahT;e  ge- 
dauert hat,  und  bey^  der  zweckinäfsigßen  Be- 
handlung doch  noch  gefagt  ^werden  kann  „ der  '• 
Zuftand  ift„  S>8  noch  derfelbe , wie'  im  vorigen 
Herbff  (97) ,,  und  wenn  im  Herbft  99  die  Gut- 
achten von  vielen  auswärtigen  Aerzten  emge- 
holt  werden;  fo  ift’s  überflüfsig,  wenn  ich  ver- 
£chere,  dafs  keine"  Lorbeeren  einzuerndten 
fe^en!'  Doch  hängt  es  noch  davon’  ab,  wel- 
chen Einflufs  das  Ausbleiben  der  monatlichen 
Periode  haben  werde  ? • Da  die  patientiA  erft 
43  Jahre  zählt;  fo  möchte  die  eigentliche  kli- 
makterlfche  Periode,- im  Fall  die  Dame  nicht 
fehr  frühe  fchon  menÜruirt  worden , erft  in  den 
nächften  3 , 4*  5 Jahren  zü  ervvaxten  feynV  Ich 

geße- 
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geßehc  rj^  ^ch  nVorv»^iefj?i;.  Oatar 

»‘'J»  i-'ni0il^tin6  VorßeftiSge' zur  Kürt  ' "’•**• 

^."»••nb'.L'lfpf'*^' *'5^  • 1'*'  .»tx  <v\ •(I' I .,  ,s  j'. 

-1)  Man  CtLche  auf  alle  mögliche  Art  zu  ver- 

4'»  ' n'^'n-'n3T ’S*’ P"-:i  ^ ii-m.  i.-.- 

,meiden,.  dafs  die  Patientiu  etwas.  Nieder- 

r;-'«.' /'■  ■ •*  ♦ i»- 

ichlag^ndes  erfahre,  vielmehr  Luche  man 

he  zu  zerftrauen,  l\a“h  dies  durch  Keiten 

■'T':'!/  f f’--  ■ ■•'■  r ■"  V \ J»  . t». 

..  üud,  Spazierengehen  bezweckt  werden  ; fo 
•TO.  Iv“.. 

I , ut’Su  flefto  heiler.  . Frifche  Luft  und  Bewe- 
,d  1 r- 


^ung  And  die  Aufar^gsAuchftaben  ßii  tl\efa 


» J !•>•  * 


^ pCutiicuen  Älphabeth,^_  ^ . ... 

ä)  Massigkeit  im  Effen.und  Trinken  ift  "ein 

im  •(<».!&  .1  -r:n 

eben  fo  )yi*htigef  A|;^tkel  j aj^  die  vovherge- 

heii4e  Punkte.  IndeÜen  auch  auf  die  Spei- 

fen  feibft  ac/Ue, inan.  — .Leichte  uud.pathr- 
•''ii  tl  ’.V  . ■n.’ 

■ hafie  Speifen  And  die  beft^i. 

* ■ * \ ’'.-h  YoaTj  . f ,i'il 

2)  Laue.  Bader  And  die  vortreAliphßen  Mittel 

zpr  Minderung  der  Rräinpte.^  Ich.  wiirdis 

' diefe  nochmals  verfuchen.  Pie  erden , 

der  bekommen  manchmal  picht  wohl,  de* 

fto  bcAer  aber,  benndeu  Ach  die  Kranken 

.i  .1  . r.t  • ■ ' ; ' Y.  <.  rr 

beym  fortgefezten  Gebrauch  derfelben.  Ich 
wurde  nach  und  nach  Ae  kühler  .brauchen 

*’V  , • ^ ’•  * * j » . ; . I *1 

laßen.  Ein  ßarker  Zufatz  von  Weiu  würde 
Ae  l’tärkend,  weuigfteng  er(juickend' macheu. 
Kach  jedem  Kad  mpfs  der  Körper  mit  wol- 
lenen Tüchern  gerieben,  im  Bad  felbß  aAeV 

%a  « • r 

^ der  gefchorne  Kopf  mit  kaltem  Waffer  über- 
Puhüttet  werdem 

, 4) 
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\ * 

'4/  'Eledtricität  äli  Ba^'^arf 

-'■■-'3^;  'Xlii-  •'•■  *L 'i'I'jrrc  ,,' 

5)  Jiiöfetföndere  Tathj;  “ich  ’»  iöih~ljfiäiifer  2^g]|fla- 
^etf’  Näc&eA' zu  legen^'Whd  die^es^be- 
I^ndig  offen  zu  lallen,  indem  die  Sirdli^täg- 
lieh'-' niit 'einer  Pille 'aus  Ca’nlhQrldch'päaft^r 
verbunden  wird.  . • » ! ^ 

verraiffe  bejr  det'^Öi^habdluh'g  elÄYj^e  Mil- 
*'\^'tel,-' ffCTen'fich'/dife  A1tfen‘‘in'  ähirflChW''Päflen  •• 
- *‘'^ern-bedienteh,HieuiHfctr'Sca'rri^65tionei|  ^ßs 
»■’-  lteiterhaupts  öbäGäutefia^aaf  die  Warfeh  oder 
^.■^ffonftige ^Stellen 'deä  Körpers  (Moxa  VvftVcr'heut 
\*’i*ti^Tag  ah  dWeh  Stelle  Zu  fetzert);  ■ *Öh8  Öeff'-' 

'* * Ader  an  der  2unge  ‘unä^BIütiger  an 

• die  Schläfe  oder  in  die'iS'Bi^^'h^* 

;J' 'adern  wäre  in  der  Fcdge  vi^ohl  intbif 'als  ebi- 
('.i'ihal  zu  verfuchöi.  *'  ' •'  tn  ii*t 

Jj)  Man  reibe  ih  die  halbg'elÜhniteri*fheiWi  ii'em- 
'’dieh  den  Arm,'  die  Schulter  ünd*iSdie*^ei‘tter 
i rechleii^Seite,  Asb  Lmiirterit.  voldtit  cafirp^- 
f mit  einem  Ztr^tie  von  deni ' Oleo  onirAal, 

^ Dippelii  (gb  Liilim.  9iv.  OL  an. ' jD.)'  itncdir- 
xi^mals  täglieh  ein.  Auch  längft  deS'Rüchgradt 
M'thue  mau  es.  " * ‘ ‘ •*'*"  * ‘ '*  • ' ' , 

Q)  Manchmal  rieche 'die  Kranke  an  dem  Sßir. 
•''Salis  ammoniCs‘Calce  v.  ppt,  '“Mit"  Waffer 
fchr  verdünnt  y^'kätui ' fic  ihanchmM  auchiet» 
was  davon  in  den  Mund  nehmen. 

I 

9)  Die  dringendffc  Indication  iff  die  zu  ßärken. 

' Di«  zu  diefem  Zweck  bisher  gereichten  Arz< 

* neyen- 
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/pejea  And  fo  daf«  ^ 1^^^ 

atiebr  zugefügt  werden  kann.  Nur  ftupanie 
„vtuck  ijpli,g^gen  jden,,Gcl?^auc:h  der  $tahlvirairer. 

■ ^ Kly^liTc  T^* 

bannen«  i> . .•<  > i'-'  ic  -?i 

.to)  Die  ^alia  media  beschränke  man  nizr,  ^of 
den  Fall  der  Noth;  , 

B.eh;he.xnan  innerlich-eine  Zeltlang  eirxmiM 
^^gUfh.  auf  Zueker  daa  0\ei^m  ankn^g  JQip- 
. peLii.  Man  fa^ge.rnüt  to  Tropfen  ^an,  . und 
^ , .fteige  bey  jeder,  Gahef 5,7?-  ,bia  ms^  ^xtadpzt, 

, wenn  JBI  die  Patientm  vemtragen  kann , ,j|>ejr 
40  Tropfen  Aehen^leibt.  .Man  machq  dabey 
wiederholte  Verfuche  mrt  ..der  <^rnicn«  /» 
..  tv^rkf  vielleicht  fp.^^lfifth. 

Fufabäder  in  ^nem  Abfud  von  Senflaanrea* 
mehl  werden  dann  die  vor;^glichfte  Wirkung 
l^iftiepi,  wenn  das  Blut  gegen  den  Kopf  oder 
. die  BruA  ßeigt,  oder  wenn  die  Zeit  der  Men« 
^^dgetreten  ift,  und  die  Blutung^ zu 

■ lange  auableibt,  und  JLucommodität  yerfpü« 

' »et  wird.  . > . . . ' 

j3)  Feuchte,  nafskalte  Witterung  wird  der  Leb 
denden  nicht  nur  unangenehm  feyn,  löndern 
Ihr  audi  fchaden.  Sie  alCo  Soviel  als  möglich 
vor  dem  EinAufa  derfeiben  zu  fchützan , cm« 

/,  pfelde  ich  auf«  angelegentiUchJQ:«^  . ^ . 

I . ‘ 

#•<!** 

1 , , . , 

% 

t«  icit 
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i ./  jli  'ii  '.l-  . •!  «''‘‘-n 

Win,««!  Zöglwigu/^^  Qattpifä 

Jiofs  und  dcJ^aen^.  rt-  Fplgyq^lWöer.nocii  «iji 
Verehrer,  der^  Allen  ^ . des  JUippocn^^f^  ^j-  Sydp^ 
.karfix  imiA  ßprhaave,  ohncj jedAflv^e 
j^a^tcn  M Wege  , eines 

ßepptps  unbenuzt  liegen  . ..ijfts 

Bej  allen  £pde  ich,  da£s  fawnhl  4^  .^ank« 
hpitw  de^  Kopfs  ihren  Urfprung  iip  Bauch.  ^ ,|E|j[p 
jene  des  ihaucha  .ihircn  Sitz  in  deoa-^Q-ehi^;^^^ 

können.'  ,.,j,  -.  jj/yi  . - ..:.  :;  jt;  • j w 


O ■ « ■ 'V  ^ ,\\IaA  f t j 1 > I • t , i 1 •«  1 i i ’ ' ; , I ’ *!  * ' ‘..f 

j,  . M Kraxtkheit  tiefer  hQhep  .Q^me 

von  diefen,  beiden  Sätzen  eine  Beftätign^ 
daraubieten.  Die  tod^e  Qebnrt,  - die  Äuhr , < d;ef 
wrüfse  Flufs  hf^tlcn  ohne  Widerrpruch  ihren  Si^,  ' 
in  den  Organen  des  ^,We  leicht, abeje 

haben  nicht  wegen  bekannter ' Sympathie^  dp^ 

pehims  init^  dem. Utero , der  'Nerven  der, JEui^* 
ge , des , Geruchs , Gehörs , . des  Gehchts , ; mif-« 
jenen  des^  Mag^s  und  der^  Zeugungstheile^ 


durch  den  faulartigen  Stoif  und  Reiz  den  gemeii^ . 
fchaftlichen  Sitz  der. Lebenskraft  fo  verändern 
l^ö^anen,  dafs  hierdurch  theils  Atonie,  thcil.a 
Krämpfe,^  CongeÜi.onen  und  ungleiche  ^Zerthei* 
lung  der  LebexAsk'raft  entliehen  mufsten?  Wür- 


' znci-  und  hylleiifches  Leiden  geben  ZeugenfeUaft 
diefer  möglichen  Veränderungen.  ^ j 
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^ Nun  wurden  zwar^die  Organe  des  ßanclis 
nach  allen  Regeln  der  wahren  Kunft  von  ihren 
befrfc'y^ ; ■>' äbter-  di^  Er^hlaf- 

»fung'und;'  v^infnd«te  Electrici’tl  dei^  Nerven- 
•faTer^  wtftde'linnvdie  QüeHfe-fjr'‘v<eler  AiaottV 
‘ Ken  ’ 5n  '^n^-Bfl^tichsörganen , ' ‘und  fo  '^i'e^d^ ^ »o- 
''deVn  äiis  dcVA  zerftött'en  Einflufs  der  Lebenshkft 
entfprungenen^Leiäeih  uhd^^bltiderten  Veiri^ 


tungen.  

Örgön  äer  LeberisbrUfte  leidet 

Vioch'wirWiCh,. folglich  ift  ein  örtliches ^Uebd 
fn  dettv^G^dtirft  je  unmitVelbdi^'  ünd’*nitlier 
ich  nun  einem  örtlichen  Fehler  die  Heilniittd  j 
beybringen  kann,  je  mehrere  Wirkung  werde 
ifelf  wir  dd'^i  Vert^rechen  dürfen.’ ■ AU6  Herren 
Ad-zte  nimmt«!  auf  die  Electrlcität^  — "^äbet 
ixicht  auf 'die  mir 'am  vorzügUchften  fcheinenda 
Ich.  meines'Orta  würde  den  eleclrif9hen 
Wind,*  bhhö  eihen  Thfei! ‘zu  behihrerr,' intttelft 
K«  metalleueh  Spitze,  bald  in  den  Mühd‘  brfd 
ih‘  ^e^hr«i,'bald  in  das ' Auge  grädatim 
iildn  läflbnv’  die  ^Nerven  difefef  Organe  würden 
tfie  nächften  iitid  kürzefteh  Leiter  zu  ihrem  Ux* 

. 'c. ...  . t -j  .i' 

rpruhg- abgeben.  , 

" Ich  würde  ferner  als  ein  Verwährungsmittd 
6iri  Haarfeil  auf  dem  Nackeri  ‘anbringen- r'bfcy 
den  vovgefchlagenen  innerliciien  ‘ Mitteln , das 
ßhamillenextract  nicht  vergeffen  und  mit  Eifen- 
fchwefel  geharkten  kalten  Klyftiren  die  Kraft 
der  Gedärme  untCrftützen.  / ' ■ 

" . 4 


/• 

I 
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Hätte  niclit  eine  fthnllche  Dame 

unter  ähnlichen  Umftänden  leiden,  erft  mit 
denfelben  Mitteln  fnichtlofs  behandeln,  und 
hey  andern  genefen  fehn ; dann  würde,  ich  hier 
das  Wort  nicht  nehmen,  dann  würde  ich  glau- 
ben, WälTer  ins  Meer  zu  tragen.  Ich  las  mei- 
ner Dame  die  im  Journal  aufgeftellte  Kranken- 
gefchichte  vor,  \mA’.  C'cßr  partout  ccthime  chez 
nousl  war  ihr, Ausruf,  da  ich  geendet  hatte.  » 

' Es  ift  allerdings  ein  afthenifcher  Zuftand; 
aber  durch  einen  Schwall , « durch  das  ganze 
Heer  ftärkender , krampfwidriger  "Mittel  richtet 
man  doch  nichts  aus , ftöföt  Waller  im  Mörfel : 
wenn  man  die«.  Verfchleimung«^  des>"Unterlelba 
nicht  zuvor  hebt,  wenn 'man  «die  Infarcttid 
nicht  zuvor  auflöfst  und  entfernt.  Aber  frejr- 
lich  mufs  diefs  .piim  grano  Salit  gcCehehn,= 
das  heiß:;  alle  Mittel,  die  hierauf  wirken j 
müfsen  langfam,  müfsen  fanft  wirken,  müf- 
fcn  zugleich  krampfwidrig  feyn.  Es  iß*  auf-f 
fallend , wie  fehr  •.  es  der  Dame  erleichterte  y 
wenn  Verfeffenheiten  oder  Infarcten  im  Stuhl 
erfchienen,  aber  auch,  wie  ihr  Leben  eine 
Bürde  ward,  wenn  der  Unterleib,  die  Därme’ 
s?u  fehr  gereizt,  wenn  die  Stühle)  wäfferigt 
waren.  ’ Ich  glaube,  dafa  es  bejr  \diefcr  Dame 
zu  ihrem  Frommen,  zu«  fliefsenden  Hämor- 
Stück.  ^ F '^hoi- 


rhoiclcn  l^ommen  mufs,  und,  dafs  der  jetzige 
Häinorrhoidalzuftand  mit  Gichtfchärfen , tvie 
■l'aft  ■tmmir’,’  ebmplicirt  ift.  ' Doch  zur  Sache:! 
dena'i-eh  habte  noch  zuviel  zu  Tagen..  . 

* ♦ - . ' f , 

i r i i >t  . ^ r 

.*  Das  Regimen-Üer  Kranhehimufs  Jiülilend, 
•anflöfend  feyiiy  alfoi  Obß:,  PJlanzenkoft,  etwas 
' gebratenes  Fleifch.-  ■ Zum  • ordiaaäiren  Getränk 
WiidungerwaiTer,  ' ehglifches.  Porter;  keinen 

Wein  , keine  reizende  Gewürze;  'kein  Back 

• 

werk.  Die  Krankt  mufs  nichts  fiir’s  Herz  lefec : 
keine  Romane,  keine  Trauerfpiele;  fondem  et 
was  Wiffenrchaftlichts»!  z.,  E,.  Reifeberchreibun- 
gen;  ■Garven's.Gice\'0 , u.  f.  w.  und  ziu-  Abwech- 
felüng';  um  eirim^l  'zu  lachen,  leinXiUftfpiel.  .Sie 
därffiCh  aniLec'tüvt,  aber  auchnichfallzufehr  at- 
ia'ChSren;'  fondern  mufs  hch  Motion  machen,  aber 
ße  müfsjenr  fanfb  ifeyn  , und  in  felbftgewäliltet 
Gefell fcha ft.  iNut  mufs  lie  die  Füfse  warm  hal- 
ten'und  wollene  Strümpfe  tragen.  . ' . 

. ' ' 

üDie  Mittel Werden  ziTgleich  gebraucht: 
tind  ich  fchlage  ht  hochftcns  auf  »4  vor. 

Genauer  läfat  ftchi.diefs  aus  dei*  Entfernung  nicht 
beftimmen,  weil  dabey  auf  Befchaftenheit  der 
Stühle  gfefeim  Werden  mufs;  luid  jeden  Abend 
beym  Schlafengehn’ wird  dabey  ein  Viszeralkly- 
ftir  aus  einet  Häudvoll  von  Jä , und  eben  foviel 
Habergrüze  genoüunen.  . i Dies  Klyftir  muls 
Kranke 'fiqh  mühen,  durch  die  ganKl- Nacht  bey 
, ’K  ' ' . Reh 

V 
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'fich  zu  behalten,  un<i  je  weniger  fie  dlefs  kann« 
deftomelir  Habergriize  Wird  zugegeben. 

Darnach  fängt  Kranlie  die  Pillen  C an, 
und  fezt  lie  4-— 6 Wochen  fort.  Genauer  läfst’» 

■ fich  hier  W'ieder  nicht  feyn,  weil  hier  abermals 
die  Befchaftenheit  der  Stühle, "und  der  Erfolge 
‘mit  welchem  Kranhe  die  Pillen  hrmmt,'in  Bc-i 
fracht  hömmt.  B wird  aber,  wie  oben,  dabey 
' fortgefezt.  ' ■ . 1 - . f j 

Nun  fucht  man  die  allzugrofse  Reizbar- 
keit der  Nerven  abzuftumpfen , und  die  Dau- 
ung  zu  ftärhen.  Dicfs.gefchieht,  wenn  Kran- 
ke bis  zum  Frühjahr,  Vor  - und  Nachm,jt* 
tags  go  Tropfen  von  //aWer’i  Vilriolfäure  auf 
ein  grofses' Stück  Zucker^  in  'einßi 
■Waller  'niinmt,  ünd  jeden’  Tropfen 
meidet.  ' . 

Im  Frühjahr  trinkt  Kranke  auf  14  Tage, 
die  von  einem  mid  einem-  halben  Quartir  fri- 
fcher  Milch,  mit  einem  Lothe  Crenaor  tärtari  be- 
.teitete “Molken. — und  nimmt  jeden  Morgen, 
mit  dem  erften-.Glafe  iderfelben  , eins  von  den 
Pulvern  Rod  Vormittags  einen  Efslöffel  voll 
von  einer  Unze  Millefoliumextrakt  in  6 Unzen 
wäfserigtem  Zimratwallev.  Sollte  aber  der  weifse 
/ Fiufs  es  alsdann  noch  nöihig  machen,  dringend 
feyn  5 fo  wird  immer  ftatt  des  Pulvers  ^ einEfs- 
löü’el  voll  von  fVerlhoj's  reinigender  Laltwerge 
genommen.  , Unmittelbar  darauf  geht  Kranke 
auf  14 -Tage  in  die  fch wachen  Bäder  Izu  Reh-' 
' Fa  bürg, 


Bierglafo 
Milch  Ver- 
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bürg,  und  bereitet ilch.*^rch  diefen  Aufenthalt 
auf  einen  langem  in  Pyrmont  vor,  „trinkt  und 
.badet  dafelbft  xmtex  Blarcard' s Leitung.  - ^ 
i^  ^j^ierauf  füngt  Kpuke  J/aZ/erV  IVIineralfäu- 
, re  wie  oben  wieder  an , und  nimmt  flie  fo-auf 
ein'ganzes  Jahr. 

, Ich  habe  hier  durchaus  nicht  theoreiifiren. 

• . ' . 4.  . i • • • ' ' 

fondcrn  blofS' etwas  Praktifches  Tagen  wollen, 
und  wollte  Gott  ich  hält’  es  mit  Nutzen  für-^die 
arme  Kranke  gefagt ! ! 

• ' , , 

.A.  ' • - 

Rcc.  Pulv,  Rad.  rfiei  elecL.  Lact.  Sulpkttr.  Pulv. 

j i i. . ' t ‘ ' ^ 

StoTnach.  B.  aa.  gr.  %y.  Gummi  ammon.  zua- 
^ jac.  , Pulv.  Gaßor.  aa.  gr.  v.  m.  F.  Pulv.  D. 
tai.ßofes  xiv.  S.  Abends  beym  Schlafengehen 
und  Morgens  früh  eins.  ^ 

Ree.  «SnZZj  bartari  jmrijß.'^^.  Sufci  citri  recent 
IR.  pinctur.- r.hei  aqnoßte  §iv. -Abctr. cha~ 
ynom.Liif.  anod.  comp.  aa.  oi.-Prdv.  cajlorei, 
Land,  liquidi  S.  da.  5ß-  M.'Sr'  Allo  g Stun- 
den umgcfchüttelt  einen  Efslö^L  volL  ■' 

Rec.  Rad.  Valerianac\  Graminis,  Fl.  chnini. 
viill.»  Fol.  aurantior.  'aa.  gij.  conc.  miß  Spev.  S. 

£.  ■ ' 

t . • ! 

Jl.'C. 
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Kec.  Extr.  mlllefol.  chäviom.  aa.'z^].  Maffäe 
pil.  half.  St.  /4fae  foetidae  aa.  5ij.  Gvmmi 
ammnn,  guajac.,  Pulv.  Cajiorei  aa.  oß- 
f.  fing.  pH.  pond,  gr,  ij.  5.^  Vor  und  Nach- 
mittags 15. 

' Li(f.  anodyn.  compof.  , 

Rec.  Z<iq.  anod.  m.  H.  dorn,  cervi  S.  aa.^  §i|. 
Pulv.  Rßd.'valerian.  BI.  et  A per  2l^  horoj 
digeß.  expr.  et  filtr. 
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Epidemifche  Confiitution  von  Ilmenau; 
nebtt  einer  allgemeinen  Ueberficht  von 
Micliaelis  1796  bisMichaelis'1790  dafelbft 
beobachteter  Krankheiten 

von 

• D.  J.  H.  G.  Schlegel  t 

t 

Fbylicut  d^i  Amtes  Ilmenau« 


Kiaum  war  ich  zu  Ende  de»  Septembers  X796 
in  hiefiger  Stadt  angelangt,  als  mir  auch  fchon 
nicht  wenige  Subjecte  Gelegenheit  gaben , mit 
den  hier  gangbaren  Krahkheiten  vertrauter  zu 
werden.  — Doch  bevor  ich  eine  Ueberlicht  der« 
felbeii  liefere,  erlaube  mir  der  Lefer,  erft  eini» 
ge  Brrrtcrkungen  über  Ilmenau  und  delTen  Be* 
wohnet  vorauszufchicken. 

Ilmenau,  eine  kleine  Bergftadt  in  [der  Graf* 
fchaft  llenneberg,  S.  Weimarifchen  Antheils, 
mit  eooO  Einwohnern  imd  4®«  Häufern,  liegt 
itrh  tatsitf  «ler  nordöftlichen  Seite  des  Thüringer 
f in  einer  dem  Auge  fich  fehr  em* 

pfehlen* 
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pfehlenden  Lag«f,  ü1>er  i6cfo  Parifer  Fufs  über 
der  Meeresfläche.  Das*  Amt  limeziau , , eti  dem 
auITer  der  Stadt  noch  9 Dörfer  gehören  , enthält 
»I  Qnadratmeilen,  und  zähjte.roriges' Jahr 4^5 
Bewohner.  Der  Wald,  der  Ach  füdlich,  v/eft- 
und  nordweßlich  fortzieht,  nmgiebt  im  Ganzen* 
die  Stadt  in  einer  Weite  von  x Stunde.  Zwar  wird, 
das  Land  gegen  Morgen  und  IVIittemacht  zu  et- 
was-flacher, aber  doch  auch  von  kleinen  Ber- 
gen umgehen.  Die  Stadt  felbft  ift  der  Lunge 
nach  von  Norden  nach  Süden  gebaut,  zieht 
fich  in  diefer  Direction  merklich  bergab,  iß 
mehr,  als  noch  einmal  fo  lang,  als  breit,^hat 
ziemlich  breite,* zum  Theil  anch  reinliche Slraf- 
fen,  leiten  über  2 Stock  hohe,  ' meiftens  vun 
Holz  gebaute  Häufer.  Die  Abendfeiic  deckt 
ein  hoher,  ziemlich  fteiler  Berg,  die  Sturmhev- 
de.  ‘ Die  füdlichen  und  wefilichen  Ber^e  bildcu* 
ein  unbefchreiblich  fchöncs  Thai,  aus  dem  ficJi 
der  llmfiufs  hcrvorwindcL  Die  nach  Süden  zu 
liegenden,  mit  Nadelholz  bewachfenen'  Berge, 
die  nördlich  ficli  fanft  erhebenden,  in  Getraid©-. 
feldern  beftehende  Hügel,  welche  mit  firuchtba-* 
ren  Wiefen  abwechfeln;  die  nach  Oden  Stun- 
de weit  fortlaufende,  mit  Lanbholz  bewaciil'e- 
ne  Fläche  — g^>en  vereint  mit  den  mehr  und 
weniger  entfernten  Teichen,  einzeln  Haufem, 
Dörfern , Flecken  und  Eifeohämmem  eine  äuD 
ferfi  interelTante  Anficht. 


F4 
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So  angenehm  der-  weilende  Blich,  erfüllt 
wird,  fo  ßiefmülterlich  lohnt  hier  Mutter  £rde 
Ihren  Bewohnern : denn  ohne  Zufuhr  an  Getraide 
aus  benachbarten,  fruchtbaren 'Gegenden- vriir' 
den  wir  Mangel  leiden  , da  untre  Felder  nicht 
den  6ten  Theil  des  nöthigen  Getraidos'  liefern. 
Nicht  unbeträchtlich  ift  die  Viehancht  und  Jagdi 
Daher  es , zumal  bey  der  hier  fehr  guten  Wei- 
de, an  fehr  guter  Milch  und ' Butter  i - an  Wild- 
pret,  felbß  an  Vögeln  und  Fifchen  nicht  fehlt. 
Seltner  kommen  mifdere  Klimatc  , erfordernde 
' Obftarten  .zu  der  Reife  und  Güte , als  es  in  we- 
nigef  rauhen  Himmelsftrichen  zu  gefchehen 
pflegt  — wenn  auch  einzelne  Jahre  und  einzel- 
ne  Fälle  hiervon  zuweilen  einige  Ausnahme  ma- 
chen. Dagegen  verfchafft  der  Wald  UeberRpfs 

an  Heidel-  und  Preifselbeercn.  Jene  befonden 

\ 

dienen,  mätsig  und  reif  genug  genofsen , • der 
ärmem  Klaffe  befonders  zu  einer  der  erfrifchend- 
ßen  und  wohlthätigßen  Spelten.  Und  vielleicht 
iß  dies  auch  die  Urfache , dats  hier  der  Monat  < 
Julius  einer  der  getündeßen  iß.  — An  den  ge- 
wöhnlichen Gemüfsen  und  Feldfrüchten , z.  B. 
KohlartCn,  Rüben  etc.  iß  kein  Mangel;  doch 
find  die  Kartoffeln  das  unentbehrlichße  Produkt 
der  hießgen  Gegend.'  Daher  lie  auch  in  un- 
glaublicher Menge  gebaut  werden  und  beynah 
die  einzige  Nahrung  des  gemeinen  Mannes  Rnd 
' ihm  fogar  ßatt  des  Brodes  ausbelfen  müfsen. 
Der  Arme  ifst  früh,  Mittags- und  Abends  den 

- gau- 
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gah2«n  "Wii^ter  hindurch 'laicht* , als  Kartoffeln» 
und  zwar  der  Regel  nach v ohne  «Butter  oder 
dergleichen.  ' Auhh  ‘bemitteltere  Perfönen  ge.- 
niefsen  he  häufig  und  auf  'vielfache ' Art  be> 
Teilet.  . ' 

Die  vorziiglichften  B'efchäftigungen  des' ge- 
meinen Mannes,  die  gewöhnlichen  Handwer- 
ker abgerechnet , auffer  denen  die  Zeugmacher, . 
Rothgerber  luid  Leinweber  die  häufigften , find  * 
Hol^  - und  Kohlenmacher , Bergwerksarbeiter- 
und  die  der  Hammerfcbniiede.  Unter  diefen 
find  die  Köhler  die  gefündeften.  Die  Holzma- 
cher leiden  fchon  mehr,  theils  wegen  ^ ihrer 
fchwerern  Arbeit,  indeiji  fie  fich*»oft  äüfsere 
Verletzungen  und  Brüche  zuziehen,  theils  auch 
"wegen  der  mit-diefer  Arbeit  nicht  zu  vermeiden- 
-deh  Erhitzung  und  oft  darauf  folgenden  Erkäh 
tung,.  zumal  in  unfern  "Gebirgen  auch  im  heifae- 
ften  Sommer  immer  kühle  Luft  weht.  Durch 
ähnliche  Urfachen  leiden  daher  auch  Hammei-- 
Cchmiede,  und  die  in  der  Glashütte  in  Stüzer- 
bach , einem  zum  hicfigeir  Amte  gehörigen  Dor- 
fe, bcfchäftigten  Arbeiter.  Da  unfer  Bergwerk  ' 
noch  nicht  bis  zum  Ausfördem  der  Erze  gedie- 
hen ift ; fo  litten  zeither  die  Bergleute  gröfsten- 
tbeils  nur  an  den  Folgen  fogenannter  böfer  Wet- 
ter, nemlicli  an  Kopffchmerzen  -—'bej  denen 
ein  .befonderes  Gefühl,  - als' umgebe  ein  kalter 
«iferner  Ring  den  ganzen  Köpf , charakteriftifch 
■vrär  — an  Kurzathmigkeit  etc.  imd  auch  andern 


gewöhnlichen  Nachtheilen  feuhhter  Luft  und 
anhaltendert  Erkältung.  . Zwar  hier  nicht»  .aher 
doch  während  meinea . Aufenthaltes  * in  Siid- 
deutfcbland»  hatte  ich  bey, Bergleuten  aus^Hley. 
berg  und  Idria  Gelegenheit  die  gewöhnlichen 
Zufälle  von  Bley  und  Mercurius  zu. beobachten. 
Daifalbe'gilt  von  denen,  die  auf  den  Eifeiigru- 
beu  arbeiten,  deren  es  eine  beträchtliche  IVIen* 
ge  giebt.  So  nachtheilig  unfern i Bergleuten' die 
Grubenluft  bekommt;  fo  palliativ  nützlich,  wur- 
de lie  einem  jungen  Manne,  der  fchou  über 
1 Jahr  an  chronlfchem  Würgen  und  Erbrechen  | 
litt,  gleich» aber  Linderung  diefer  Zufälle,,  fo-. 
bald'  er  invdie,  obere .Lüfifchicht  beyra  Anfah- 
ren kam,  und  gänzliche«  Nachlafs  bemerkte,  | 
je  tiefer  erj  fuhr.  Ich  benuzte  diefen  Wink  der  | 
Natur,  gab  diefem  Kranken  einige  Wochen  Uiui  I 
durch  fixe  Luft,' ;und  hob  dadurch  diefs-U.ebeJ»  i 
gegen  das  mehrere  iAcrzie  vergebens  viele  Mit-  ; 
tel  verfchwendet  hatten , gänzlich.  — Grüfsem  ' 
Nachtheil  von  ihren  Arbeiten  fpüren  die.  auf  . 
dem  herrfchaftlichen  Kohlcnwerk  zu  Kammer- 
berg  arbeitenden.  Der  Staub  der  Steinkohle«, 
die  Näfse,  in  der  ße  arbeiten  müfsen,  und  die 
gebückte  Lage  fetzen  ße  ohnehin,  vielen  Uebeln 
aus , wozu  auch  noch  kommt,  dafs  diefes  Werk 
über  eine  Stimde  von  hier  entlegen  ift,  wo  die 
Arbeiter  im  Winter  und  .Sommer  früh  4 Ulrr  oft 
im  befchwcrlichften  Wetter  diefen- Weg  machen  ^ 
müfsep,  fo  durchnäß,  orfrorcu  oder  erhizt  in 
' t » die 
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lic  feuchte  Grube  fahren  und  dann ‘M  cUefem 
Luftande  defto  mehr  von’ jedem 'fchäcllicben  Ein- 
Ivuck  .leiden.  Ara  bäüfigften  treffe  icU  daher 
>ey  ihnen  rlieumatifche'  Befchwerden Verfe-’’ 
Zungen  auf  die  Bnift,'  den  Unterleib  und  felbft 
lie  Teftikel,  mitunter  fcörbutjfche  Zufälle  au.' 
3acheclilches  Auafeheri , au  dem  auch  die  gro-j 
Nahrung  beytrageu  mag,  ift  daher  fehr  all--' 
remein  und  bleibt  auch  bey  dem  lebhaftÄften 
[jefichiscolorit-  feiten  über  einige  Jahre  weg. 
Dem  Mifsbrauch  des  Tabak«  und  Branntweins, 
befonders  bey  jüngern  Bergleuten,  fah  ich  hau- 
hg  Austrocknung  des  Rörpers  folgen. 

Das  weibliche  Gefchlecht  bey  der  ärmem. 
MenrclxenklalTe  zieht  fich  durch  zu  lang  anhal« 
tendes  Sitzen  bcym.  Wollenfp innen  und  jener, 
fchlechten  Nahrung  die  Nachtheile  zu,  die  hier 
faß  unvermeidlich  find  allgemein  gefchwäch- 
te  Conftitution , zumal  viele  fchon  von  der  zar- 
teften  Kindheit  auf,  bey  der  überdiefs  meiftens 
verdorbenften  Stuhenluft  zu  diefer  Lebensart 
angebalten  werden. 

Uufer  Klima  ift  ziemlich  rauh , bringt  den 
Frühling  fehr  fpat:  wenigftens  fmd  die  Monate 
April  und  May  immer  noch  fehr  kalt,  ftürmifch  ; 
ja  nun  tfielit  lieh  oft  genöthigt  Morgens  und 
Abends  bis  in  den  lunius  die  Zimmer  zu  heizen, 
und  oft  zeigt  ßch  fchon  zu  Ende  des  Octobers 
und  Anfang  Novembers  der  Winter  in  feiner 
ganzen  Stärke,  fo,  dals  nur  ohngefiiltr  4 Monate 

auf 

1 ‘ 
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auf  f’rühjaliT  unA>  Sommer  gerechnet ''werden 
hönnen.  Regen  und  Schnee  fäl^t  hefonders  im 

* j • 

October  bis -Ende  des' Aprils  und-  Anfang  des 
Mays  hier  in  grofser  Menge.  Die  Witterung 
«überhaupt  ift  fehr  veränderlich  und  ab  wech feind. 
T^ach  den  heifseßen  Tagen,-  zumal  nach  einem 
Gewitter,  entfteht  zuweilen  eine  Kälte,  die  et- 
liche Tage  dauert , welche  man , ohne  einzu- 
iieizln , nicht  wohl  vertragen  kann. 

Viel  Nebel  haben  wir  im-  Frühjahr  undj 
'Hcrbft,  die  oft  mehrere  Tage  hintereinander  an-  j 
halten,  bisweilen  hinkend  find,  . und  dann.  Ka- j 
tarrhe,  Rheumatismen,  von  beydeii  entftehen- 
de  Fieber  und  Durchfälle  veranlaffen. 

Ohne  Wind  haben  wir  wenige  Tage.  ‘Der 
gewöhnlichfte  ift  der  Nord- und  Nordoftwind.  | 
Wenn  wir  auch  vor  jenen  zum  Theil  von-Arihb-  | 
hen  gedeckt  weiten , fo  bleibt  doch  die  Stärke 
delTelben  immer  fühlbar  genug.  Der  Weftwind 
bringt  nieiftens  Regen  und  herrfcht  häufig  im 
Frühjahr,  Sommer  und  Winter;  der  Nordoß- 
wind  mehr  im  Herblh  Den  häufigen  Winden 
3iat  die  hiefige  Gegend  gewifs  die  Seltenheit 
epidemifcher  Krankheiten  zu  verdanken,'  wie 
den^  auch  unfer  fchnell  fliefsender  Ilmflufs  und 
gutes  Trinkwaffer  unfern  Gefundheitszuftand  zu 
begünftigen  fcheint.  ' 

Schlaffe  Körper  aber,  zumal  wenn  fie  vor- 
her in  einem  mildem 'Klima  lebten,  leiden  von 
Mufrer  feuchten,  dicken  Luft,  die  hier  häufiger, 

• ' , als 
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aU  trocluie  herrfcht , mfehr  an  Rheumatismeitj 
Katari:hen  und  hatiptfächlich  Seitenftich , einer 
in  lüeiiger  Gegend  beinah  alltäglichen  Krank- 
heit. WaffeiTüchtigen  und.  an  Blutfpucken  lei-< 
(lenden  bekommt  unfer  Klima  fahr  nacditheilig,  ' 
ohne  Zweifel  hauptfächlich  wegen  der  fo  häufig 
Avechfelnden  und  fdiarfen  Winde.  Kalte  Fieber 
lind  bey  uns.  beynah  gana ^unbekannt.,  imc^die 
weuigen , welche  ich  zu  behandeln  bekam»  hat- 
fich  die  Kranken  an  ziemlich  .weit  entfern- 
ten Gegenden  zugezogen,  und  genalsen  bald. 
Ohugeachtet  unfre  gewöhnliche,  dafs  .ich  fo 
lagen*  darf,  endemijche  ConJlUution  rheumatifck 
ift;  fo^  könnte  mau  doch  allen  ihren  Zufällen, 
die  von  ungleicher,  bald  vermehrter,  bald  ver- 
hinderter Ausdünftung  hervorgeb;racht  werdpn, 
beym  öftern  Genufs  der  freyen  Luft,  durch 
zSyeckmafsige  Kleidung  und  andere -gegen  Er- 
kältungen geirohene  Vorfichten,  häufiger  entg&; 
hen,  als  wirkheh  g'cfchieht.  . 

Soviel  einftweilen  zur  nähern  Kenntnifs  dea 

* y ^ 

^Terreins,  delTcu  epidemifche  .Conjiitution  ich 
nun  unverzüglich  verfolgen  will.  . 

Heilere  Tage  belchlcfsen'  den  September 
vom  lahr  1756,  verweilten  aber. kaum  noch  ei- 

/ T 

nige  Tage  im  October,  indem  fie  fchon  mit  irü- 
bcrnVechfelten,  gegen  die  Mitte  regnerig,  und 
am  Ende,  fo  wie  auch  faft  den  gan&en  Noveni- 
bev_  hindurch,  fehr  ftiirmifch*  wurden,- feuchu 
Luft  und  dick«  Mebel,  Sclmee  mit  Kegen  ab> 

wech- 
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r;  . S);it  dtm  Jahr  1790  warm  die  Bla  Item  . In 
Btncnau  nicht  eingekehrt.  Gleich  anfänglich 
•wurden  fie  mitunter  bösartig, 'ohngeächtet  bald 
nachher,  zumal  wie  nach  fall  einigen  Monaten 
das  Gift  mehr  an  Intenütät  gewonnen  zi>,  haben 

fchien , fie  auch  an  Bösartigkeit  noch  mehr  zu- 

/ 

nahmen.  ' / ‘ . v. 


Während  der  ganzen  Epidemie  vom  Octoh. 
1796  bis  May  1797  fteckte  das  Blatterngift  in 
der  Stadt  66  Subjecte  an.  Von  dielen  ytarien 


»8- 

* • •• 

im  fechßen  Monat 

• 1 

— erftenJahr  • • . - 

..5 

i j . — zweyten  Jahr  . . - 

■ • — dritten  Jahr 

- . X 

— .vierten  Jahr 

- . -.4 

. fünften  Jahr 

a 

Unter  dem  halben  lahre  und  über  dem  5ten  Jah-  I 
re  ftarb  alfp  keines.  BemerkensvVertli  iü^  dafs  ' 
unter  den  Verftorbenen  f Mädchen  »und  nur  > 
Knaben  find.  Im  Monat  Octob:  1796  fiarb  a» 
im  Dezember  ftarben  3 , ira  Januar  1797  fiarben 
ß,  im  Febr.  s,  im  März  3 , im  May  i. 

Von  jenen  66  Pockenkranken  batte  ich  s6 
au  behandeln.'  Kein  eineiiges  ftarb  weder* in- 
den  Blattern,  noch  an  den  Folgen  derf eiben,' 
Eins  von  diefen  s6,  ein  Mädchen  ,von  sj  Jahren 
ftarb  einige  Monate  nach  überftandnen  Blattern 
an  der  HerzbeiitelwalTei-rncht , wie  die  Zeichen 
dcrfelben  imLebenxuir  es  höchft  wahrfchcinlich. 
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ii«,Section  -'gewif8  mächte.  Diis'  Kind  w«r  int. 
lebenten  Monate  zur  Welt  gekommen,  nur  mit 
Vlikhe  beym  Leben  erhalten  worden,  und  ver- 
ieth  noch  überall.  Spuren  unvollkommener  Aus- 
bildung, hatte  jene  Zeichen.  fChoh  < ror  den; 
3hiUern,  die.  nur  durch  unausgofezte  ’ Unter- 
iütsung  der  KunTt  in  ziemlich  regelmäfsigcmi 
aang  erhalten ' wurden.  Während . ich  • felbft. 
Urankheits'  halber  das  Zimmer  hüten  .,mnfjB.l<e,r 
ivurden  ohngefähr  i8  Pockenkinder  von  einem 
indem  Arzt , dem , foviel  mir  bekannt  wurden, 
/.davon  .ftarben,  behandelt..  Die  meiften  übri- 
gen hatte  ich  auf  die  oben  befchriebene,  Art  zi4 
len  bevorftehenden  Pocken  präparii/t  j und  ^ 
builallenii  genug. juft  dieldvühorßandcnjdie 
Pocken 'ebenfalls  glücklich.  Die  übrigen  Blat- 
temkranke  brauchten  keinen, Arzt,  höchüena  . 
[Juackfalber.  , ' r .. 

Unter  meinen  s6  Pockenpatienten  befand 
fich  eine  erwachfene  ledige  Perfon  von  04  Jah-^ 
ren,  und  eine  verheyrathete,  von  32,  beyde  Weib- 
ichen  Gefchlechts.  Zwar  verhielten,  fich  die 
?ocken  anfänglich  nicht  feiten  nur  als  die  leich- 
eüe,  i einfachfte  Krankheit,  das  auch  bis  zu  '' 
inde  der  Epidemie  bey  einzelnen  Subjecten  ftatt 
'and.  Demohngeachtet  Würden  ße  mit  jeder 
Woche  .bösartiger,  befonders,  im  Januar,  Fe- 
bruar, März  Und  April,  wo  rie,ßch  mitunter 
nnt  Nervdnfieber,  feltner  mit  Faulfieber  verbapt 
len..'  Dann  nü^ten  reiz  er.  de,,  zuweilen,  krampf- 

•j.  atuck.  ' O . . ImdÄrit- 
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Unilenide  und  Aäriiende  Mittel;*  Seither  wm 
den  antifeptifche  nöthig.  **  *..  «* 

Ohngeachtet  die  3 erfien<Mortate  des  lafare 
i79>;  oft  bey'Nordoftwind  heftige  Kälte  hatten, 
fo  tinterhielt  eben  unfre,  wie  gewöhnlich  ^ doli 
woehCelnd«  Witterung  nicl^t  feiten  durch  kiue, 
feuchte  nach’^anhaltenden  Shd>  oder 'Weft win- 
den, im  Kärpw'eine  gröfserc  Hcceptiv-itäl;  iiir 
iiervöfen  oder'  faulichten  Znftand.  % 

> - Wichtige  ■ Rollen  fpiclten  in  iinfrer  ^pide 
naie  ~ bej  den  nicht  vorbereiteten  Snbjectaoi— 
atjch  Schleim  und  Würmer.  Letfere  befonden 
ftörtch  oft  geradeiu-  die<  kritifche  Verarbeitung 
des  Gifte«,  Werfpäteten  und  - erfchwerten.  .Ans- 
pruch wjd'SchWftirrtng , - tieruT, fachten  ,%raxnpfig- 
te  Schmerzen , flclirium , Zuckungen  , Zahn- 
knirfchen  , eUwetlCn  wirkliche  Wnrinruhr.  Di- 
her  wandt’ ich  unter  folchen  Umdänden,  ohir| 
mich  ängftUch'ati  die  Krankheitsperiode^  zu  hal-| 
ten',  Wunyimittehmit  abführenden  mit  dem  bei 
ften , fchleunigden  Erfolg  • an  \ befpnder*  SCw 
necblätteri-  vcrfüfBbes  Mercuriale,  WurinfaameiH 
Ziivl’.blnmeUntnd  Baldrian.  Da  der  Krank heitM 
karaktcr' bald' durch  diefe  gadrifch^n  ’ ]\-eiz4| 
bald  durch  die  lienfchend  rheuinatifch*  nervij 
fe,  zuweiIoti*faivlichte  Conftitution  fein  GeprI 
gc-caspilng'y  *nnf«te  man  fchr  auf  der  Hut  feToi 
lieh  nicht -durch  AehiilichkeitCn  der  debititasx\ 
rw  uml  y)»«rtrt'  it^e'leiten  zh  lalFerr.--  Die  ri'rlii 
tig'e  Diaguefck  führt  aum  Loben^^VeirtrechsIuial 

• r-:uij 
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fchnellen  Schritt ert’ zTim‘ Tod.  'Daher  ich 
>ft  noch  ltn  “ Zeilrauni ' der  SchwarunV,“  werm. 

T t ^ f ' ' t ^ ^ 

L B.'  Würmer  und  andere  gäftrifche  Stofte  of- 
fenbären  'Hautkrampr  unterhielten  und  '«iaber 
iie  Blattern  leer  un'd'  eingefallen  bliehen^'  die 
detti'  Sdhein  nach  fehlende  ^ ‘‘aller  “wir'klic'h  mit 
ttnterdtückte , ' gebürtilehe  Debenskfa’Ft  dhfeh 
»VUrmtüdtcnde  lind  ‘äüsleerende  Mittel  hob,  dfer- 
weUenV‘\vemi  diefer‘Zufi.and  verkannt,  vief- 
teiChtmtierlich  und  äuföerlich  mit  Canipher  und 
ihtiliclieh  Mitteln  behandelt  wird  .^dadurch  hie- 
karintÄfcli'leiciit  tief' Toti  erfolgt.  - t 

* in  Betfeff  der  äiiisdm  G eftalt  faii^  icH  die 
[Tiei^en  lyäiphätifchV’rilclit' feiten  cryftallinifcli, 

. r.  . <-f  . - . •'  *J-  '■■■  " I . 

hiitüntdr  naHelförmig,  emphyfematifch.  , Häu- 
dget’  fa'h  ich  die  umbilicatas ,,  fogat,  ÄWeymal 
Blütblatfeih  in  Langewiejen , einem’  iiicht  weit 
yon*  hier -entle‘gerte‘h‘‘necTteii  mit  soo  Häufern 
und  gegen  lüoo  Einwohnern.^  Beyde  Fälle  en- 
digten lieh  mit  dem  Tode.'  Bey  mehrern  war 
rauHgtet ' Kafakter  öffenbar.'  jBlaue  t^lecke, 
Streifen  zwifchen  den  Focken  die  in*^rofse  Bla- 
en übergingen,  fahden'ftch  daher  ebenfalls  ein. 
DIefer  Ort,  der  eine  weniger  gefunde’ Lage,  als 
Imcnau  hat,  jährlich  im  DutcHfehnitt  20  bis 30 
Tode  zählt,  im  Jahr  Kinder,  ncmlicli 

1 Kuäbert  und  19  Mädchen  an  den  Blattern; 
m iaht  177**  WahrTcheinlich  an  Faul -und 
'Jerrenfieber  63 , im  Jahr  177^*  ic3  Einwohner, 
'or  3 Jahren  auch  mehrere  an  der  Buhr  veiiohr^ 
*.  O ä bül'ste 
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^üfst«  5^IJlJ■diQf^r..BI«^erp^p(^^  ^iQ  fFna- 

ben  und  15  Mädchenjeün:  und,  av»?  i*n  Februar 
1797  9 , im  Mära  6 , ^ April  3 , May  1 Septem- 
ber a,  October  2,  ,IJpye,nt^aT  ..ß^  fl^»derii 

in  " der  ,^*ten  W ocüe ' i , , ipi  5ten . Mqnaj;  x , > 

6ten  1 r un  erßen  Jahr  5,.  im  cten  3 . 5> 

, .r  T>  ■:  »■'»  . ;.*•■.■  . ■ ■ 

un4ten  8,  im  5teu  3»  i*n  ötPh  Kerne«:  1111,710 

1 im  ö’ten  3.  - . Erft  vor .5  Jahren  .warpn  xlie  Po- 
cken dä'fclbft  eipgekehrt.  1797  .ftarben  jen« 
SK  Blatternkinder  mit  dazu  gerechnet*.  46* 

kJ,  1 "i;r.  ,,^n.  - , , J ^ ..  1,,. 

khen  uüd  nuy  31  Mrurden  gehortiPy  Mn,.^ea 
i Stunde  von  hier  liegendem  Dqrf,  at^l^ 


l’odes  wutttcn,  worunter  fich  6 ]^aben.undi 
Mädchen  befinden.  Im  Januar  ftarb  i ,, 

‘ i’  » , , \ ’i  ll  t t • **  M»»«  Xio  * 1 ( 1«  I * 

bruar  i , März  6,  April  2.  Im  9ten  Moxxat  i. 
im  iot.cn  1,  im  crften'Jahr  2,“  im  8teu  a.  «ta 

t f/tj  * ( j 11  ' 

1 , Ateu .1 , im  .5ten  2.  . , 

■ . ' , t ,.l , . ! ) V < I ' 1 1 > - ■,“/  " ) • -.  / • 

r ^ •-  *»'^i'^*'** 

Im  liorf  lehren  f das  602  Plin\|roh^^r-im‘ 
mit  jrelsBerg  ’^Sioliöple  hat,  bekamen  ioa|liir] 
der  die  j?öc)«en,  von,  denen  eilf  ftarben,  nemlic: 

4t*  ■ 'M»l*'*  ) I ■ l V *.*  ' '' 

7 in  Gel^rep  upd  4.  in  Arelsberg. . Unter  jenes 
Verftorbenw  befanden  fich  s arthrilifche  runi 
eint  davon  litt  fchon  vorher  an  Auszehrung* 
pa  bey  den  übrigen  Kindern  die  ganze  , Kriuii 
heit  leicht  war^  , wurde  auch  kem  Arzt  ge- 
.braupht. 


Ja 
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In  ohnweit  .GeferenTy/ww-den  - 

liegen 'Soi'Kixkder  «rigoTicclit.' ‘ Ntxa:  ein"iii»iges 

i •.*-.i‘  ?, .u.  !Ü'  ü vih  si>i 

V- 

'^dmäkUeher  wÄr  woU  -ftir ’keirieä  OBi*'in* 
der  umliegenden < Gegend  ,-die'^änkunft ; d«i  Bla^> 
tera^  >kUr£ilT  tÄifr^orrna<la’,\jeiiiein  3*tStTuidenv 
XQulbifr^ioiitf ersten -Dörfchen  vön  34^  HäuEem 
xnllCeuyil^^n  und  9a  B^WOhnei^n,  die  itoii!ikren> 
lurfAbderiten  «wgefeken*,werdOT,‘  in-  . 
Betrckdr  Handi^lf verk«hf«  'äufaerft  • lef- 
bw»(tJt)if^<Ui)qdei>  Oti-iu  diWiv.die  BlifHerrtf  vw-{ 
reu,  ^gf^ldg',  mieden,  .1!  D.ahpr  kerrfel^teae  idift 
£ock§U:  99  bis  3^;Jabresn  ui^bt«,  dt« 

Jahr  ;:i7ÖV,  .^genqmpa^,  ,yfp-  X^euein^  ftupbe, 
uud  (k7ö4fr  eüt , Mädchen  bckaUJi f j 9^hue: 

deaiuid  ;pin  f wf7.**Syap,«,V%ckei^^  ^ ;Fc^, 

bru«Ti7ä7  >W<  j 

k.f  ng5^t«<?^t  vW,(^eif  ejiu.'i  J Wggc-- 

tell  Y^, 50  Jahren ,,  der  aucb,  eh^npflji,  j/empud; 
in,  mpperptpda  auff?^ ,, , die^,:|?pc^j^r4? fdiaani, 
dareltjP^-'KüU.ig  gena?;:|^  n^  bekapaeu:[d(® 

i»a,eh  über  .34.  K,^pder  und  ^^,rv\ra.q]d,5^i 

■ftC,  von  denpn.aphtj^rbcn,  nnd,^w8ir  ^ ^ 

iu4  jyirdrz^e^n  Junggcfcll,  v^cuv  sty^hreu^^  . 

:.  TT.  'A?ril  e|n  IVJann  von  3p  ^hrpn.  , 

•—  ly^aj^.ein  uuvevl^pjr^l^hßter  von,-^i  lahren, 

• , »rr--  Jenes, Mani;\p8,^- kleine 

• noai;A  • . . 

• rTn®¥^^^,3be,vQ^^^  - . , 

9KiS“,gfJ  ly^.en^bJ.h,  YOU  iQ^Iahrcu.,, 

. : ,{  ' ’ ' ’.  ^3  ' i«»  . 
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. ein  Mam»  von  u! 

Wocheu  sltvs'iKxiäbchtfii.;  -. ; ') 
Unter  der  Maske  einfacher  rheumatifcher  FüAer 
fandetr  fieh’  sh  lAnEang:'  dev  NöVeiiihiers  't796 
Meri)€K^'und  Far*Z/tcS«r-«fn‘V''3ic^'ihr  •W^mxi-  bb 
smiti  Juniün  97  forttriebenrofT  den  Avst^bis  kuib 
^en  onnd  $ten<Tag  tätiTchCbn  danb  ^wa^-^ften 
oompUcivts  aber  tibrig^#  iH  ihr^r  dnge^^bhii^lt- 
teh  Form  atiftrate]«^  deiib  «tn^  fchwandeti  %ym 
Rheumatismen  ,'  abw'äuch'BugleicK-dtia'  ICtVfte. 
Per  Kratike^  der"  bis  ‘dahin /aWarfiiöiÄ^'-ktiÄCT 
Bett  Weihen  honöte  ^^abe^‘da'be7i(^iia*iÜl#ir  mit 
llraitm  ^ meikKcher ' Hitzb ' aB  Wechfef^  i**  iSdlVwer« 
im  Köpfend  ScU winde!  fühlte';  filturlgj  ^ar^ft- 
roll  und  unruhig , fchwach  an  Vei^laiidröiiMIGe- 
dächtnirs,  Rumpf  und  däfter  waTV^hiih  ^bhey  j 
den  Gehraucli  feiner  Vernunft  gan« 
ren,  ronfste  iron  das  Rette  ganz  hüfer?,'>'’E»  em- 
(landen  nun  'Seitenfte'cKeh  tmd  BruiftftdiMäYzen 
mit  tröcknem  Hüften, 'Betäubung,  SfeHWITticht, 
Peliriüm,  FlocKenlefen  J FrechrenrprihgdiÄ(u‘;cr- 
fch wertes  Sehlucken,  • Schwämmchen,  ''-’  Rey 
mehrern  machte  gleich  Raferey  deh’  Anfang, 
den  3ten  oder  6ten  Tag  ftellte  fich  fchori^'bren- 
nende  Hitze,  den  7ten  oder' i iten  Petechien, 
fpäterhin  weifser  oder  tother  Friefel  ein. 

Die  ineißen  Kranken  fahen  erdfahl , 'bleicb 

f ' 

aus.  Glanz  und  Leben  war  aus  den  Augen  ver- 
fchwunden,  das  aber  bey  denen  hmc  Ausnah- 
me machte,  bey  welchen  fich'  die  KränkhcTt  mit 
‘ * ■ . Raf#. 
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Raferey  atifing..:  Bäy  jSii^ 

^eht  blicktm  \rild  iind  drohend,  warcd<üeith 
und  trocken,  nahmen  ah er/bold.  hem adi'dsio 
fchmutziges  , wäfsriges ' Ausfehen  >an.  rl)ie  Hault  ' 
war  fpröde , die  Zunge  gröfst^ntheiis . vom 
fang  trocken  und  roth^  nur  bey  wenigäi  belegt, 
weiterhin  aber  mit -einer  dicken  braünfthwäraUr 
chen  'Krufte  'überzogen.-  Bcy:  :ehiem‘',  Gefüld 
hleyerner  Schwere  im  Kopfe  nndtaUgeHteiner 
Ei^tkräfcung  vernsoiehten  fie  nur  aufdemKÜcdben 
Zü'Uiegen  oder  fehuirrten  gar- zufammen  r bald 
murmeUen  fie  unvernehmHch  vor  fieh'binpforr 
deHett' feiten  zu  trinken,;'’ febluokten-  aberilnt  * 
Taumel,  obgleich'  mit-  Mühe,-  hadtg  herab, 
-wenn  man  ihnen  GetrSnke  reichte.'  Dabey  l>heb 
der  Stuhl  Verftopft , der  Puls  fchfteli , der  Urin  ^ 
unbeftändig , bald  feurig , bald  trübe,  ’ bald  heil, 
nätürlich  o^r'fedimentös.  ‘ . ' ■ > v I,.' 

, t , * * • . * 

5,')  J sJ  • # l’V  . “ ‘ * *.jf  J 

b ZvÄnzig  wurden  allmählig  l^iervon  befaUeil, 
worunter  fich  nur. 4 Subjecie  weiblichen,, Ge< 

-Cchlechta  befanden. , £s  waren  meiftens  erwach- 

• » ■> 

-fene  iunge  MannSperfonen  ^ wenige  von  40 — 5»t 
-die .wenig ften  in  hohem  Jahren.  Unter  dem  f *' 
£ten  Jahre  befand  Ach  keines.  Nur  4 Kranke 
-bli^en  von  faulichter  DiatheAs  frey,!von  den 
andern  keiner.  Am  häuAgften  ^crrfchte  'es  un- 
ter der  krmften  MenfchenkiaAe,  äufscrA  tVenig 
unter  wohlhabenden  and  zw'ar  nnt£r..folchen., 
die  vermöge  ihrer  Lebensart  viel  Fatiquen  bey. 

. , ^ G 4 wenig 
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wenig  Kuhdl  iuld.  >BeqaemIichiceit  batten.  Ntnr 
fonlicht  •nerTöfer  'Züftänd  war  offenbar  - anße- 
ckend,  nervöiler'  allein  nie»'  ^ vnn-diefen  so 
Aarben»  i4'Vondiefen  oo  batte /ich.  als  Amt  aa 
beforgen und  verlohr  keinen'^  einzigen  davon. 

' Excitirende , antifpasmödiXche»-' roborixen- 
de  und  foolnifswidrige  MitteL  wurden  indieirL 
Nur  bef!  s Forfqben  machten  fioh-Brechmittd 
nöthi^,  bej'  den  übrigen  keines. ! > Laxlrmklxl 
wurden. bey  keinem,,  fo  .wen^iwie  AdferlälTu  an- 
gewandt; China,  oder  Weide.»  .>Viiiddiräure«:  (bey 
denen  ßch  foulichte  Diathefi»  einfteUte/  Mobn- 
foft » Campher»  Mofcbus  und  Bforenpbaßox  bcj 
Ab wefenheit  i derselben,  i n £io(  r \ nb^es 
T®n  >i7  Jahten  iwafi  eine ' der  aBftfflrn  lErkran^ten. 
Zwey  Wochen  lang  überlieTs  de.ßqh  .dpr,  .N3tiar»  j 
trank  nichte'als  iW^fferiUndt  Wemefeig  ,i»'g<?il^  j 
aber  tmter  allen  übrigentb^i^nken  .am, 
indem  ihr  die  verwüftenden  Folgen  eines  Decu- 
•bitue  und  allgemeine  Entki^ftungv  öflöfo  den 
Tdd’droht^.'^  Bey.den  meiffen  Wiitdaa-  Mcw»  | 
rettig,*  Seufpflaftcr^  fpanifche  Fliegen  mit  Kam-  I 
pfcT  auf  die  Waden  gelegt  und  unterhaiteu». ' 
weilen  wegen- drrereden  — zwifehen  die  Schul- 
tern,  oder  die  Herzgrube»  oder  den  Arm.  • Mit 
glücklichen  > URI  d baldigem  Erfolg,  wirkten  kalte 
•ümfchläge  aus  Salpeter,  Salmiak,  Weiuefaig 
und  Waffer  über  den  Kopf  gelegt,  - wenn  furiöfes 
Delirium  eintrat.  Dem  Hnffen  begegnete  ich, 
anffer-^n  erwähnten  allgemeinen  Mitteln,  mit 
> '*  ßarkern 


/ 


Digitized  by  Coogle 


^ X03  ^ 

^(^Tk«m'>  '6ab«h  ^ >(ml‘ !B3J!eala^ütextfä<»  tuiflr: 

fchl«imigcu'B«ttftok{m’ etc.‘)’V-uiii 
• In-  die  Augen  falUode  Krijen  ^eBlutflnfaer 
Speielielflnfs.,  'IKäCfrliöe  a.  nicht  zii>  #■  ' 

bemerken^  doch,  fohiien  liOh • aber  hey  einigen' 
ein  gleichföirmiget wisfaigeriiSehwetfa  wohlthi*' 

**ß  . £u'  hewcifeen.  <''Bey  einem<eliMzigen>  erfchiei» 
ärVrtir  ^ am j yteti-  trag  >Diai^höev' ' altein  41«  wurde 
cOlli^tiatir  und  ntif  mit  Müfire  durch  arabifchee 
Gittnmi,'  Brechwureel^  ArnlkfilwiA^ei  und  ‘China 
geftillt.  . Boy ' andetn  waren  » am  5t«n'’ und  gtcn 
Tag  nur  Conatus'zn  Krifen  zu  hetheikenv  - ' Fana« 
fei,  wie  auch  Schwämmchen V dieimeirtens  am. 

13  eintraten,‘‘ent{chieden  nichta.  D««  Puls>faii<i 
ich  nie  ▼oll  , > znweileti-  aher>  hast j 'meißens  mi« 
gleich,  klein. und  ausfetaend.^^  Taubheit f fand 
fjch  bey  vielen  am  Ende ' der^Krankheit  eia  j 
Gefchwulh  der'OhrendrüEen  abec'bei  koinem.'v> 

•u.'u -^DeTweikiia  die  erwähnten  Krankheiten  vom 
Sept.  gff  his  'May  97  "die  HauptroUen’ fpielten^ 
kamen  überdiefa  noch  fpoTadifch"V0Y:  im'Dcr 
eember  1)  Ruhr,  'die  der  herrfcfaenden'  ConlHtnr^ 

V / 

tion  anpalFendcn  'Mitteln^  nicht  dang  widerßand« 
ä)  Katarrhal  - und  Gallenßeber , unatiit« 

iPleureßen rheiwUitifche  Koliken' und  Podagra.^ 

9m' Januar  zeigten  fioh  llbetimatismen  und  Kar> 
tarrhe- bald  als  diefe,  bald  als  piarrhoei ‘'hier 
Tind  da  aU  Dyfenterie,  wandernde  Gicht,  Cho< 
lera.  Im  Fehmär  waren  Peripneumonien;  häUr^^ 
fiig^  wie  auch  ekifache  rheumatiCchf  Fiaber«  Im 

C 5 - ^ ' März 
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Mürv  gfib 

pneumjnien,  mitiuitev'  rbfl!Ut9Mi£i^Q  Avtgekient- 
xi»'iUüBgep  ,U«<1  HultweU»,'.  dergleichen  ^Zufälle 
der  April;  und; Anfang,  dee  JM»)!:*«  ibcj^hehielU . • 
)i‘  -Der  ^dratentheils  warme tuindicKncL  Juxuin 
Uieb  , ' einige  jKatarrhaLßeher,  abgerect^n<?^  t 
epidemiroheii  'Ktairitheiten  Itey^rjyjl«  avdv  yom 
}üiiua/  galt „<£o. ‘(ehr-  er;  hienfhr  den  .g«fum4^hea 
Monat  angofeh^h  werden  hann^  doch-.nicha.  ob- 
ne 'einige  Katarrhalheberi  üfdabräUnen'und  aea* 
te  Uiari'höftB  ^-r /besonders i wCgi^  .dei'^  alatlanal 
hier.lehon  febr  Kuhlen  Nächte — .verlieh,,  Die! 

e ( 

auf  meiftenar fahr  heifaie  Tage, folgenden  hnfs.erä 
Judteut  Nächte  dea  AuguiU  gaben. ^au  . aeuuu  . 
ijLheumati«men<iii)einfaeheu  lahenmalih^cn"  Fie- 
bern , - Fieurehen . ;und  PiaKrhöen  . Peb^genireiti 
din>  auch , im  September  nicht  auHien  -blfcbea. ! 
Poch  fceUtendihglife.'nun  beio«t4ß8B-i Wieder <;Kaur 

^ 4 

rhalbefch werden  veiot  die  ÜM/ni  eri^an,— ixwar 
in-  heftigemi Jth'ad breitete  . hehl  aberi  nicht,,  all- 
gemein hier  int  der  S tadt  au»i  und  «rfchijen  rrur 
noch  einzeln  Tm  «November  ,und  Pezembor  ,«/7i 
gtüf  aber  in-  mehrern  benachbarten  THirfem 
ilark  um  fich,^  .. 

•/  Bey  den  meiften  hob  die  BrauHHeit  gloich 
mit 'Stublawang  und  esK,  darauf  folgeardcn 
'Bäuchgrimmei|  imd  Wäfarig  *l}Chleimigeu  Pureb- 
-fällen  , die  bald  Blut  mitführten  j an.«,  Pfefe  ha- 
-men  mit  jedem  Tag  5fter,.  uml  iUegeu'baid  von 
'tu  bis  4u  40  «malen  täglich«  ja  einige  Kranke 
■'  . , trieb 
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ti^eb  e#  afte 

per  Schmerz  blieh  nitht  ' lan^e  um 'den ’ l^abet' 
herum,  fohdem’ '♦ferbtukeW  lieh  ift  'dle  Len> 

dehgegend  bj%  intti  Kreuz*  und- SbhWanzbelrif 
Zwar  wichen  die  Kräfte  mit  iuneKitteiidih^Stdh/ 
len  itutnet  mehr  ,'*docii  fefteri  fof-dafi'^^If  -dle 
^^ratihcn*  nicht  'hätteii  Init'  Bcj^hiftfe  atüM-ei^ 
iüm  Nachtftnhl  führen  laffen* können;''- 

^ Mir  fehlen'  diefe''  Kuhr  rhenhratifijhim*  tTr>^ 
fprungj  zu  feyn,  '-Ähfteckend  war 'nicht/ 
jKinde'vn  bekam' eine  Mifthung  aus' Salpeter*  iri 
iVaffer  aufgelöfst.'mit  ßffhntia  tr^toi^ei  ntiä  S^ 
riip  de  altkedt  feilt  gut,  denn  Hitze Schmer- 
zen und  Ausleerung  minderte  fichi ‘Ver^nihrte’ 
die  Aüsdünftung  und  hob' in  5 bis  die 

ganze  "Krankheit,''''  Ke^  Zeichen  vön“ ‘ ^äurcs' 
-wurde  ^nlv.  antepilept,  tnit  olFenbaVem  Nu- 
tzen" gereidhH  • Hartnäckiger- war'  lle  be^  Er- 
wachfeneh.  Weniger  niiite  die  BrechWurzel  in 
voller  Dofi's , weit  meht  ^n*  kleinen  ‘Öaben.  " Zu 
licm  Behuf  lieft  IcK'SiJ  mit  heiftem  Waffer 
infundiren  und  hiervon  alle  i bis ' 3*  Stunden 
einen"  Efslöffel  voll  nehmen,  Dabcy'  Wurden 
Blafenpflalter  auf  den  Unterleib  gelegt,  Lave- 
ments aus  Stärke  ' iJfters  täglich  beygehracht 
und  fchleimige' Getränke  empfohlen,*  Dover- 
jekes  Pulver,  Spirit.  Mindereri^  mit  Liaud,  li- 
quid. Sydenh.  leztercs  auch  äufserlich’  zum 
Einreiben  — n nüzten  am  meiden.  Von  dem 
Wtr.  Nue.'vömic.  Aand'icU  bald  wieder  ab,  da 

mir 
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»ir  l^ber0  'Bnd;'#o^  dautfn*  ' 

de  BefTcrupff  rverlchaffiea;  r vax%  \ 

Weiden,  A»gwfteraTiad&,piid'-^^iwji>nwi^ 
ich  «Uxige  JÄhrig'  g^bUehtoeviMentej^iic?,,  .^  JU» 


ypp^theiJk  rdaCs  jeder]  B^n^krankC;  ^it}fb,?y:b.er 
4i^pi(jii«e  und  .^er  ^Ge^auch 
oder  Brani^t^jein  (bereite^ri  Aufgäfse  ^^qkiren- 
4m  Bilan»^jji^wie;au9h-,der  od^  über- 

mafüge  Gebsa»clj,4«a  Aoftetej.  vielen 

lj>«nach^aTterj  ^ai^p^^^a^jl^b^i,  Äij.fß^rauch 
viel^  £ogqnanjqter  .ux^d  t übm.dicü  i 

viele, -Qua^Walbejc  vf^cgri^ferte»  ^e 

41:91^  d^r.Kjc^^?!^  Doeü,bi4m/an4 
' ich  i^;  9^>anffe^hajb,.  X^uÜclUanA,,-^ie,  Üier,  ' 

das  ^te,  c’^^A(3|Mf;,  cfus  neuj^ ^be^nab 

./.».  *,r.,  I 

f >Yäbjrwid  hier  Z9;m.  'fheil.  haupt^chljch 
aber,  in  ^einigen  nahejii  ^ern  die,MepJ[cheia  an 

der  Kuhv  u*  h w.  lütj^a , erkrankte  auch  vieles 
Haruniehi  heCpuder§;]V|eikkühe,'.v<raa  vor, allen 

".  ' ' j''I  ■ . " 1 ' J!  » ..  I 

ein  nah^  bey  Ihnenau  gelegenes  Dorf  und'  bald 

*1'^  A '♦!  vir  ''•  ' . j 

darauf^  nur.  weniger,  unfere  Stadt  felbh. betraf. 
Im  gedachten  Dorf,  wp  die  Heerde  150  Stück 
an  der  Zald  feyn  mag,  blieben  \yanige  gefurid, 
und  gegen  so  Stück  wurden  ein  Rauh  dtefer 
• Seuche..  • ’ ' ... 

' .,  , , . I . 

Bey  den  ineirten  fing  lieh  die  Krankheit  mit 
zurückbleibeiuler  Milch,  Mangel  der  Frefaluft 
und  des  Wiederkauens ,,  mU  äogfllichem  Kch 

\ oheui 


Dioiiiict.  by  Google 


.M7  r-^ 


ch^,  das  täglich.  A»ebr  smnahtn , und'niic  gmd* 
gdhm,  {wifstigCQji.rtwheAdea  ^Düi^hfülen  aii^ 
die;bia  £ip4e,dei:,  Krankheit 

der  vierten '’Woiche'.—;“'  iot%wihtteii  und 
lieh  4ai^i|,^^^  endigten^  'Mehrere 

bekamen  plötzlich  FtoTt^i.  Zittern,  und  iVerfto» 
pfung,  wo.dann  der-iTod 'fchon  öftei»  amcdrlti'  ' 
tea  Xage  errchien»i>.  Auf.  der  Sch4n^elvt  utitemt 
FeU^a^  I3ruft  ^d4n  den  Gelenken  fand  man 
^Ibpn^^^ter^  ^diCiDäme  nicht  entzündet,  r-t 
Viele,  die  ebenfalls, fchon  die  Milch  verloren 

pauthlpfSf und  mattifwaren,  ,Fw>ftii  öfte- 
res Zittern.,  kalte  Nafe  .bekamen  g , ^pig  loü'cil 
(aic,.,>yuf;d^n  .wieder  hergeftellu  ,t'  föl . , , i 

. Bey  einem  Stück,  da8,,am,^5ften,;Tag  dqt 
|irankj^i^%l  und,  jeh  ^wf  Verlangen  idpsrhiefi^ 
gen.fuilizamtes.in  mjeineru  Beyfeya^aufbrechen 
liefS,  .fand; ich  dieLHaut  yycder  ai;agel'chlagen, 
noch- räudig,,  die  ?ung«- zwar  wdjfe*,  aber. nichC 
mager,  in  den  .4  Mägen  haibyerdsmis»  1 1 nicht 
troclmes,  fo^dprn  fsnehtes  :Futtcr»'^«WCtt  Ma- 
gen wader  entzündet  noch  .fleckigt. , Der  Herm 
bcutel  abetrfafste  viel  Weiler  in',ilch.>vDie  I»ün*' 
gen,  welche  nicht  i^  laindeßen  fchwarzr  waren,' 
fch Wammen  in  weni^ten»  lb?£  gelbllgeni,;.foge*' 
naimten,  verbrannte;n  >Vairer,  nach  d^cn  Ausr 
leeruug  ein«  einen  ij^ojl  dick«,  weifsgelbligeMaf* 
fe  in  die  Augen,  fiel,;  dif ,,  einer,  difken,,  fpeck- 
attigen  Haut  gleich,  die  j^ungen  von  voi?i  her  , 

gajtz.,  übeTdeckte, . hch  gwar.  ein  wenig  ..in  die 

■ ^ « 
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) 

4^er^«&n»|«n:  derfelbeii:  g«T«iii3(t'  Iwtt«  y-  «lier  fieh 
v(^ne;:r4^^iWiiUrAaiWi?^^  Üefs.'Iin'Ba«^ 

[ 4t^and>£cb-€benfill«,Wa£«v,  ' im  Mengii  t^dBe- 
fdiäftcxibiit-iiem  itr  der  Si<UrthöIe'>^eib1^'.  '-Die 
^ i.eb«»i4var ' gOt »die • 6iill«tit^Ce  hidit‘ ^äetna- 
♦ürlicii  >grofs  , mit  dünner  <yaile  ' 

Diinne^wsceu  weder  'eiitaiind^  ,"■  dobli’  ÜrJi^dlgt ; 

^ die  Traclit‘<üteru8)  fand  man  hnt  einem  mit 
a^ieleii'i»  fieiaen  Hädtdü  et^^fcWätfsbfifem'  Waf* 
fn*  — wohlgenahrtcn-nrier- lijonatliehch  ^Kalbe  j 
•u8g'efiWlt»'die  Harnblase  vöil.  >,  c*'b  .r.i.  1 

-•  < Die  Krankheit  1)eftad^'tfTro‘  öffertbtr  m'  t^ner  | 

Lnrnge^entzuiklung,  wodurch  freh  did  ütuge- 
bcnile  wäfarig-lymphatifChe  Feüchtfgkeii:  duTth 
liUa  v^nnehrte  Aushatichett  jener  M^hjge  roa 
W*Äei^  (ttydfptorax)  anianündlt  und  ,dtimh'*dea  ! 
Entzttndongazuftand  zu  der  eben  befii^riebeöen  | 
diekeh' HajU;  gerinntt  ' A'ehnliche  ‘^l^eiiiränünif«  i 
mufste  M‘  n^t  der  Entftehung  des  gefundenen  | 
Wafferä  im' Bauehe  haben.'  , i 

Bemeikarfswerth  ift,'  dafs  die  Eriö’ankten 
nur  folche  waren , welche  vorher  beftändig  mit 
auf  • die  W eide  * gHigen'i ' * Einige die  zwar  ne- 
ben dem  ‘Kranken  im  -Stall  ftanden,  aber  beftiin- 
dig  im  Stall  gefüttert  inid  ‘ geiränke  wurden, 
btieben' 'Völlig  von- jener  Krankheit  frey,  wel- 
che dutcli  hefUges'  ^äüf^n'hach' Erhitzung'  aus 
ßehendem,  fumpfigeh,' Vetdürbteneu  WaU'rt,- zu- 
mal  die  Witterung ' damals  ungewöhnlich  lau 
und  feucht -und  der  Jährszeit  nicht*  angemeffen 
’ I war. 
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ivar,  und  aUe  £rkäikungcn  aim  .liefio  i nacQidiek  ^ 
tiger  raachöfi*  k(>nBVe ^/enlftänden’  feyn  niiyci|^ 
fo.  — Kehreti  wir  ftina-  vyigder*zu  den 
l,eu-4ei‘  Menfcueii.zidriick.,  . t:^iu  / .w  _ 

^ £ t-  • » 

* . - C.jv;  ’ . l’ 

!•  ^ •■**•>  r ^ - f ' . ? : l 


V 


i.5 

k 


■ t.'v 

m'OX  A 

•X 


Fon  Michael  1796  bis  Michael  1797  hatte  ich 
3.74-  Kranke  zu  bejorgen,.von  denen  S2jiai’~ 

,!j.i  ‘ 


ien. 


Z)ie  Krankheiten  waren  ' numehtlich 
.folgender“'' » 


■<  1 


5'uC. 


Vertigo;  . 

Anibuilic  * , ” 

Mei>Uiuii>rupf>vd!ta  * , 

— * — niniia  . 

EuilepAa  . ' * . ^ 

PliihiUd  ulc/i  ,3 

tuber«._ 

Febril  erylipeUcea 

— ^ nevvufä 

— Termiuofa 

— leot« 

— pueiper 

— piitiiiia  . ,11 

— gaitiica  . . 3 

~ " iiitewüitt,  • 

Aftimia  yiillaii  i 

Rlieuintttitmiis  . ’ ' y 

Pai'apLMiioii«  t , 2 

L)iaiiliüca  a«.iita  . 1 


. V il»  «.  i 

<■  • •'/■,  i i 

..j  :*  'J  ■»  4 

incaicerau  . jt 

• 3 

1 

4 

r-fl-'  4 

•t.i.  i,.j 

. I 

1 

2 


Hernia 


7i>is>9  ciüon. 

U^popiqn  V 
ProjTophihajmia* 
Anorexia  ^ . 

llicben  *. 
Fhiniuiis  innata 
Tinea 


I X)cdenia  totiui  faciei  Tul* 
nere  apia 

Fjtjor  alb,  , , , ^ , 

Sty<pAa  “ < , , 

Struma  , , 

Chivaarä  ‘ 

llypbibboivilkia  , . ,, 

liifianunaiio  ntattimae 


» * 
1 

1 

2 


— — ciiienM 

l 

Vefania 

. fr 

— — • v£iininora 

2 

Ccpliaialgia 

« ' 

“ — ^ ' ha.bitoi'l' 

— — ■ a (joiitiiiüne 

4 

Ardor  veutrlculi 

. I 

4 

Olo/iitia  . . 

t 

Cynanc^l  e mwxill  (iVlumpsH 

Cholera  . 

0 1 

Opbdialiula  dCtild  ^ 

1 

Veinies  ' . , . 

« . 0 . i 

. 10 

— — — a dcntttione 

1. 

— (aenia  , 

. < 

— — ■ — clouiiica 

2 

Uaemopii’hs 

Paralyfia 

l 

1 K-iiruiia. 

a ».,  • i. 

• 1 

Chloiuii*  . < ■ 

> . , i -i  (4 

•«  ■ • 

5 

Cdiartfaus 
**  • , • 

I 

‘c  hTf 

Catar- 
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tlO  V 


Ifciioria  ,.  ».  4 

ll^ftrrix  ' ' * ■'  t 


.tA,  'f.  > 

vanolao.  reraa  , 

— — fpuriaa 
Febrit  bil.  • 

Apoplexia  » 

Atthriti«  . • 

Atrophia  . 

Hepatitis  . 

^yiipclas  -.,~f 
Angina  ' ' 

Absceifas  ». 

FebcU  catarrbal. 

inflaniin;'  “ 
rhaiunat. 

Feroiones  ^ 

Aäbma  abdomio. 

pitait.  . 

j üeiiitrY'^^r 

Frolepfus  ani*“'’'* 

— • Uteri  * » » l 

i—  raainae  '»'•  * I 

Bubo  • ‘ ’ 1 

Melaueholia''' ' * 3 

CardialgU  ■ * 


* Z6 
^ 5 

. 2 

4 a 

-tr-  8 

. I 

. z 

.4  5 

. IJ 
8 ■ 

4 9 

4 2 

4 2 

4 i 

t-..  g 


Partps  diffic.  ob  oaph. 
itiötem*.  ‘ ‘ , . ] 

Cop.«u/Uo  oeQc^ti  .*  

Folypus  fiotdis 
Gataortbt)^ " » « 

Epuüa 

Hydrops  atcites 
— anafaraa  # 

— — - pericardii 

Feripnenmonia  . 

,.rr.>  noth«  ^ » 
Haemorxliaj^u  Uteri 
~ — alTeöl. 

~ . 7“’  ~ V t»ulmon. 
Podägfi  \ 

Ulcus  chron» 

Tuilis  conyuir4  , 

Colica  . , * X 

Scabies  ; . ’’  ‘ 

byfexfterüt,  ; '[  > j 

Haediorrboid.  molimlaa 

— — nim,  . ^ . 

— —1  — peais  ■'  ’ • 
FleurUis  ' . 

Scabies’  retrbpulfa 
Fractun  Ubiae  et  bboka 


f 


4 • 9 Febris  puerpet. 

S5  — bulloli' 


■p^on  ' Micfiael /\<Jgy  bis  hatte  iel 

* 66*  Kranke  zu  beforgeh , von  denen  05  Jlof 

ben.  Die  Krankheiten  waren  folgende  t ■ v' 

«.  ..n  t I*  . ■ . . . . *, 

Febris  miliaris 

— ~ catharralis 

~ ‘ nervofa  . J — . rbeumat^ 

— ' ~ ~ ® repulfa  — verminola 

' fcabie  a — biliofa 

— puttida  A 3 — • iiiflammau  , 

Hypoohondtia  4 .3  — lenta  . *,  j| 

Hiarrhoea  acuta  ' . 15  — interftiitt.  , 

— — cürüiiica  4 i -sr*  cryiipelacea  * ’ , 1 

iBflcra  * • 4 . j>  Lipotbyima  4 ' , < 

m ■ • I 

Pro 


.14 
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I 


. Prolapfas  uttri 

1 ■—  -r.  - 

Dyrentevi|L,j 


. »/  V 


lliOjl'  « 

3 Aogina  pectom  . 
j Chcttioli# ( 'II  ^ 
Peripneuraoaia 
«—  — ' ^ — notha 


2 t Verses  t 
j 1 • Carsiialgia 
n 20  1 lieqiei'ta  « 
, Angina. 


— ehron,,. 


««* 


l5  I Gonoirboca 
. , 1°  I Vai  iolae  fpur. 

Pleuritis  ve;w,  „,,  ;i4.b OiQpbaloceU  ,, 

— 'fppWiu  f*.  KV^t,ri  ß » HaymopUlis  , * 

r|WfPPfP-l^W}*W^-!ö  . ,?  IS  i Sur4ius.i.;  , '•  ■'„-4 
Fluor  alb.  ■ 1*,^,  2 t Syncope  . , ,n., 

Hydrops  2 iFractmsr  libiaf  ., 

— — ■ oedema,j  >qrr..ii'l2  iLuxaiio  pedis 
•.  A > I Catarvhus  fuifocai.  Y • 

' 2 iChiragi#-'.  , 

^ cOpbt^lxnia  acut. 


fl  — 


— ^ — ascites  ». 

Morbus  lünulaUM* 

InÜMTCtUS  « 

Ulfbs  i ij. 

,Ap^l«ti#i  . 

Culica  & — — • 

Furuiiculns  ■#  CCat»rrh 


neooatOT. 


tl*» 

,\9 

4 

• ,1 

. I 

7 

..  1 

I 

..fT* 
• '"*8 

J.'t* 

1 

^6 

‘l 


’4  S-- 

'5  n— 

US 


a denliüon.d  ;7i 
f^hronio.,  i 


Phthifis  u^.4tt«f'ii  *:int  , P ^ Ictejiiis  . , ^ 

— P*Wt(i.j*'  • — 7*{  Menfiiüsasiniqa^, 

““  7"  .tobfitf?«  •!  - -3  ;; — . — . ^ iiregül. 

aii  WjiiTt  I — • , — rctent. 


fcioi|iloIa*|Y\l 
. / •“  ' W 


cChlojrofis 


'I 

‘ '^1- 1 


i 


»3 

.1 

‘a 

5 

l3 

t? 


KephrnU 

Hhachitis^  • i2  ^^Paupum  octili. 

Scirpfulae  _ . ,,  • a '^Morfus  canis  r^ 

Hcrnia  rifcpjr^iiij  •ft^Abortiis 

^yr^j  W“*fi*‘*ita  ' 1 ( Haemorrhagia  nay. 

Taraxu  ,,  < i i'%  — . _ _ pulinon,  i 

— — _ pteri^i  it‘5 

MaciiUa,i«^iwa*  ....  ja  Epilepfia  ’ ' . „ , 5- 

Airopl)u>  ’ i 13  ? EryßpelaS  . 

Haeinorrliws  snoUnuna  — 8 r Vomitus-  er 


I f 


VoinuuS' cruentus 
”■  r.jjad/  t >— «r,*..  n.  «blonifius. 


iS 
-I 

-7 

I 

fO 
I 

* * Fiaciura  coUi  oilishumeri  i 


cbo.i  • 


--  , . PWi*  — 1 iHernia  ferota^is  ' 

. 6 ^ Hj  /ieiia  . 

Arrcbylofis  fflaxill.  fpur.  i Dyf,„.ia 

Anchylofis  Ter»  artieula-  l./llanimat.  fnaniniae 
tionis  cubiu 

Polypu«  i)[||e^iü.sit^ 
l’inea  . . V 

6cab^  (t.,1 

I>entitio  di£5e'  « 

Abbina  pituiu  . 

~ — • licc  . . 

— *— * leuile  4 , 


.'T'v-  • 


S . btticlk. 

« - • 

4 


-f . Amaurolit 
.fioi'Artliiiüa  ‘ 
1 

* Cachexia 

* Lichen 
4 Vertigo 

H 


liume» 


i:c  • 


I 

4 

'10 

diaphragmatis  i 
. ' . 1 

. 4 1 

« 4 3 

. Ilcr- 
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Herpei  excodent  l ^ Cyaki.  ^ " i«  / ■ ' V 

Ifchnvü  • .-*v  “^  4*“-'4*Ul«ui  v«ner.‘]^*Ut.  ofl.  . 

■'Maciiiae  »*;’•<'  J 1 ‘'  Micttii  cr^eotUV''  *'^  • •. 

llerAu  litimo»ali»  ra;i;iAy4  i Parubi*  ; 


RheumitUmf  *eM.  — . — 3 : Inßatio  trenoricnli 
Pet^hite'  fin#'  febf«  :''  t '■'VroYopkthalmia  Ufitfktl. 


*r  u«  ^ p4;;.TQffi8  cenvölP.'  •: 

r^ndVloi«aU  ' • • • I J Fractiiim  o/K»‘  toifbif~  ’ 

^^«lutiao  iiiiped.  '»<  I l Exukan^ibfijp^i'Mlii^ 

J r^.XaT  ntari-  * ' niM 

(,anc«T  ■*  ■ , ...  - - • 


‘incontinent  «timW«'»'  !» ‘Tumor  '■’l  •-, 

I spholophobU'^"  r 

«‘ntite*  i“'-*' ‘i"'-  ^Ambljmpk  pi^Maknomii 


«‘rwStp«*  ‘j“-  ^Amblyvpia  pi^Mdknorttiit  ) 

'^ScirrhiU  inammM  ‘Aphthao  ’'7*«  4 

‘?Spit8rto  cot«.  * I 'Varix.  ^ 3 

bibitlctM-  r-  i-i-Truniüi  fpMin._  • 


cot«»  - r-*  -'“‘r'' 

■*"  *-» -Truniüi  fpaim.  ^ 

'‘Patalyfii  T/p*lp«»»>^“  ' 2 6-  . 

“ . — ' Ä >•  Claudicat»  penpa.*"*- 

-Cancer  nril 


‘r',uf?i4yrtea  ' ' “ . — ' Ä '•  Claudicat»  penpd.“"*- 
EHypopmn  • . Stapbyloma-  . / V.» 

Panui  praetemat..  ;•  i - . 


;— • rflfflt- 
‘Heus  . 
'Diabeterf'  ’ 

?. Anorexia  /I 
‘ Hetnicranta 
' Mörpionea 
^ Ephoinei  a • 
^ Malum  inöfi 


w.  • l'a  Glolliüs  • , 

■ , ’ !••  J Cynanoihe  nilid'!ll‘ 
i'  " 1 1 Inflaouaaffo  iniiePPli  FCm 
*'.  ^..  j)  f.  Pfoitis»  . aii:y..i| 

’T  “•  3 *■' üiplepia  • 

fit  j..»,  t I Lii:tauo  -.-■‘1 

* 1»;  .rri'  i:.'.  J ' Fractur4  crmia  *V‘i**VM 
[rt»n*‘i .'...>  3 •;  — ' 

0«  finefebre  1 ‘ Abwefl'aB' Mkgrnnofns  “J 
j'jij?  _ «^Aflototnif—.  — 1 

./  ,1  1^—  -rr  „tuMCuli  Moüp  I 


AUliim  ino(fMi«n*‘i....i . 3 — 

Saburrii  eaftrio*  finefcbre  1 f Abmen^uB'  jj^grwnolm  “J 
Mola  i-.  1 1 '‘Äaortteir^--l 

lippinA..  •'  •t-..-  r.““r^So^..' 
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Ueber  die  Hbilkiafte  d»  SeWaa  iiiMeJ. 
‘^'"-iugen''Kr»nldleiitev'aBt‘'W 

° tjr.üics  i.’id 

, . nerumen  n,  . ; 

bi  f:  •!■ !. , .>■  j}  • 
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ijüWjliMiii  >M  rj.,güjlt>  J'i|4  •' 
■>!>'>  . ..  j'.cf  ciOit  •xx’-v: 

Veifüciie  mit  netten  Afzneytiutt^n^ 
gehörig'  angcfte&t^  tvierdmi,  .Coi,'77dafi' man  an» 
deu(«fben  • mit  Sickdrheit  ,aa£i  tgeleiftet^ 

».'bi!  . -r  r>i  n-iil:>hvr  ul  'J]d«nllll 

-.ilo.o'.v  c '•:/  nr»!jrc'jü^  ibjlrc-iiibv/' 

deh  nachfolgenden  VoiTchug  zur  Heiluttg  uet  Kind« 

* betteriünenfiebeifs  vbh'lfeiri.  3DjÄ»^/(W’,'*'*d^efttejh  eti'd« 

‘ «laKgen  fehr  -vmlhen  iZiftdrÄi  %Uf.b5Mtn  wiitt 
■'d<en  dankenden  / unA  gtrfndlkfc,  üecBwidineaden  Axsc 
. ,dkirinaen' niohc  vj«rJioJtii(|p<  v«ni  >|i?4»Liy9rl^ 

^der  Aafmerklatnk»Urj  tqr«rjd|i  finden«  gefeu  auclv 

man  in  die  HoJ^ttuttmifeh*  Yorflelluiiusrt  von 
der  chemifch«  materiellen  *£ntfieüilng' der  Arahkhei» 
ten  und  Wirkddg  .'d^t  • Mittel'  ‘ 'üiebc  ‘ einging«', 
ib'lehr  ich  -aueii-'fd«‘aa«iile  ‘fib#H*ugt  biiH 

<■  dafs  -fehr  viel.Wabiaa  dairiim  lidgt  ^ tmd  dafa  nur 
die  Yereinignng  beydtf  Gefichtipuakte,  des  materiel« 
len  und  dea  orgwiifpb,  dynanaifcbeii,^  um  eine  voll* 
üiadige  Anficht  giebt._ , - ' 


1 . /i  i«. 


a:  a. 
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tz«n,  welchen  die  Kenntnifs  ihrer  Eigex^fchs 
ten  in  Betreff  der  An.wedu.ng  derfelbfcn  verrcha^ 
mannichmal  auch  noch  einen  andern  nich.t  ml 
der  wichtigen»  der  d^rjjm  beftehet»  dafs  in< 
aus  der  Wirkung,  die  fie  hervorbringen,  ai 
;^li^Ü<^il[8  wuhi  dV  If^tuT  j 0^  dfov.W 

ben  geleitet  wird. . 

ö *•  ^ 4 ( i t f 

Das  Mittel,  über  deuen  Eigenfchaften  ic 
hier  einiges-ea-fagendenker  die-^n^m/»,  iß  nu: 
zwar  kein  neues,  oder  noch  nicht  behannt« 
dUittcb;//  keüsjfblchea, r daa MniMh^  ;iüe*. inn^lic! 
»angcwBnddtf worden,  wäre ^ ich  iechne^^ >abe 
idahlh V-;»ifi  i'ä>  fern,  alaldoileibe  in^  derg|«aQh<( 
fäliepi,  in  welchen  ich  es  von  vorzügliche 
Wirkfamkeit  gefunden  habe,  und  in  welchem 

‘die  The^^rifie'^d^^n’ijel^^^  Üeifiilblin  'IftititAiehlt, 

jijvojrd«».'iß;;f}#  ea.  ixa  Gegonthede,-.yi/?Jl^ftr  all 
.«in  fehr jgfefiühriichsa. .Mittel . wegen' . dzr^  jüblea 
'Fblj^n  üild- Zufälle,  dicfchi  innerer  Gtebdaucii 
^ettieltti^ch  hat,  bdef  dbcli;‘/iflÄ»n^^/?,^voJ 
‘^iier  hekännt  Ift.  "':  fcK“  denke dafs  es*‘vjelen 

•7r  i.  i'»*>  'VII;/'  'a 'fi  .1  • * i,.  , - , j . 

nicht  u^a/jg^ehinifeyn;wird,  ^zu  erfal^re^,^wai 
jich  in:di«iCaa^(&twke  iwahriund  nicht.  Miahr  ge 
fanden  habe*  .*  Ich /wäMe. dazu  vorzüglich'. (dieD 
■ ’JoumdVala  ‘den  fbhicklichßtivrOrt';- 'um*^'*dariB 
nielne'Böiiieiltüng'eh  niedbi'z’ül^eii.  ' — " Die' Fäl- 
le, w^VjOn  ich  fogleich  fp'recil/eu  werd'i^,'^)!i^^  an 

. ■ tlai 
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i«äd‘  far'fidr  nach  meiner-Meyhung  von  -der*A+t> 
dafs'  Tie  ^vröhl.'>  einet  nähern  Aufmerkfainkeit 
werth^iiml,  eiiieia  Theila*  da  fie ''nicht  fö  häufig 
Tviorkonirmeii,  .nhd  andern  Theils  ^ weil  die.iPaA 
.thologle  derfelben  nicht»  weniger  als  «leicht  zu  ' 
feyh  fcheineti  . -i  w / -x 

'Die  Gcfchichte  derf eiben  i&folgendei  r.  'nd 

.'-j'  . .1  -j  . -l  ~ j''  . ■ - M,-r> 

*»;.*  II  '■*!'  '•  *.*  1.'*'  > ‘ JV 

£r7?e  Beobachtung.  . ..." 

1**11'..**.  * - • * * w * • 11  r , V 

• ^Eine  Tran  von  nngeföhr  30  Iahten^  bekaiÄ 
fünf  Wochen  nach  der-  Niederkunft,  welche 
leicht  tnid  bald^erfolgte*  Schmerzen ‘in  diAittTJrt- 
terlfeibe , die  anfangs  unbedeutend ' wkrön  l>‘  in. 
einigen 'Tagen  aber  fö  fehr  zünahmen,i  dafs  fic 
den  'Schlaf  gänzlich  verjagten^  — Vor!  de?r'  Stär-, 
ke  und  der  beftärtdigen  Fortdauer  der  Schmer- 
^a«ri  ge^üälti  fuchte  dicKfanke  bejr  mir  dieifer- 

• Wegen  Hi'ilfe.  . - • <;  > ^ 

Oleich  unter  deh ’Sufs'erii  BededkürtgÄi  •Ai/dr 
dem  Schaambeinbogen  fühlte  man  eine  faftStCitt- 
Harte/  tunde  Gefchwulll / din  Jie  Gröfsnieln«r 
‘gehanten'* ’Männsfauft-^  gut  'zweynial  ■b^ti'agbh 
yn ochte.  Die ' SchmeAeiii  'ffchi^hktert ' fidi  < 

■•aiiglichhiitr  auf  diefc'  Gefchwulft  «n‘,*  '*uhd’ 
den  bey  einem  geringen  Drucke  *rnit‘  dÄr  'Ha-t/d 
Fdhr' vermehrt.  - Züwfeilen''klä^e  lie  atidh  über 
Schmerzen  im- Kreüzv  ‘ Bey ’dexö  Ufnlegeh?  in 
dein  Bette  Von  der  einen  Seite  ailf The  'andere 
liatte  die  Kranke  daa  Gefühl,  als  wenn ^ die  Ge- 

1*  strtck.  I fchwulft 

\ * . 
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gleich’  einer^  Kugel  £ok  ; Sc 

imn^wälate ,1  auf  tlseifie  Xich  legte.  J Die  Schiu< 
^di  hielten  beftändig  an,  fowqhLim  Liegeh,  j 
St^eh,  SitscenV' oder  Gehen.  !DertBav>ch  hai 
noch:,  dhen ; hecwchtlichen.i  Qerad . defc  ^Ausd< 
nung,  wahrfcheinlich  die  Schuld  eines  jbächl 
jGgen  BindeqKidalKelheny'gldicliiiQichl£dr.£aitb 
dungr^  Fieber  war  nicht  da ; die  Efsluft  ctv 
vermindert,  der  Dürft  wie  ^ gewöhnlich  ; < 
Zunge  rein,  uhä  dex  Gefchmafek  natürlich ; t 
J^ysefö&tung  gqhyfiig.,-,Die  Loplwen-iWiaxcn  d 
r^r  ffaif^m  gellqraqn ; , gefaügii,hattq 

de;»  sy^ytenjRHi^^eUfefgar  nid 
. npd  Aeni , vpHgen  . weuig^wegen  Manj 

«q  piyiWch.  r~  Das  Befinden  dea;felb€n  LW^re 
dcq>  ^Jben  \>'Q£hen»eit.  war  ganz  gut  gqwcfen, 
, .,f,,Dip  Entftehqpg  tliefer  Gefc£\\^ft  vmii 
^^aüi?  tdamal8„.ga;r,^pi(clit  fsq  . erkläre^,,  u 
weifs  es  auch  bis  jezt  noch  nicht.  znf;;Gcnü^ 
P#fti<W^.icJ»-Wt^'(^«wif8MeUvCtkannt^^  di 

-di§ i G«fbärnaHtt<gc/e§i^?JR  müfsi^?,  ..^1«  < 

,go^ dor/f ib^  ,jdag, ^ 

..Hin T, .Tpifedqif  Sc 

dWoanderqi!W('d?^iV^«^%P*lfii««^  Lj 

iTQff'diefer  auf  iena  ;aS'i‘ J V MI 

. . ;in  ©ip  lU<?htft^R)ir  „ .welcher, im  | 

.gewwär^<?i  ft^He  ^fipidclq  zq;  ifti^aen^^ub 
•wär.die.,  dflfs  i^^^iuif:  d.ie  Gebä^fljpUer^qls  d 
TheU , dachte W 
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küng  i.  der-  ( anzuwehdenden  ) - TMitfe! , göriCÄtÄ 
werden  nküfste , wenn  ich'  anders  (nach  “Waht^ 
fcheinHchheit)  mit  Erfolg . meine  Kranke  behan* 
dein  wollte.'*  So  dachte  dch tmd  hiernach -ver-  ' ' 
fuhr  ich  ahcli.'da  mir  die  Entdeckang  der  Ur-  ' ' 
fache,  Welche  diefe- Gefchwulfl:  erzeugt  haben 
mochte,  nicht  gelingen  wollte.-  In  diefer'  mei* 

Tier  Meyiiung  beftärkte  niieh  *ndch'der 'geringe 
Abflufs  def  Lor«hienf‘ttnddaö  Nichtftilleni' weh 
ches'beydc«  hier  ftatt  gehabt!  hktte.  Ich  wählte 

alfo ‘ hiernach*  die Kanzuwendenden  Mit t^l , '\vel- 
che  , waren. 'der  ^Boraxl.^'rSckU^efel;  'uJinpfer 
und  SAffran;  alfo;  ReC.':ÄoVne.' 
phuT.  aa.  gr.  x.^  Caniphofi  gr*»$T.  Croc.  orient. 
gr.iiij.  Sacchär.  alb.  fcr.  j.'  m.f:  'gPulv.  deni}  dof. 

Von  dem-Dorax  glaube  ich',  dafs  *er  als'  ein 
fchwaches  rnz.-mid  ^zugleich'  ‘fäulnlrswidri'^es 
Mittel  in  die*  Gebärmutter  wirke;  ob'  das  eiiiö 
von  dem  anfleVri  dependeiit,  oder  nicht,  das 
gehet  mich  . nifchb  an* * Ich  folgere  diefes  / 
aus  dehajen/geii',  'was  ich 'auf  'den-Gebrauth  def-  ^ 
reiben  in  Ciiiigen'  FäUen  -bey  ‘ WöchneHiin'eni 
welche  wegen- tiftes  zu^lan^arhen*  und  fpavfa- 
men  Abgaügks-  äet  LochieW  ScIfiÜerz^^  in  denl 
Unterleib  '*  (G&Niit  iödhidH^^  iittA  ^ Fidber  ' bökal 
men,  hab<^f^hlgen  töchicii 

wurden  dihratipil'ClehnchdrV^tJh^  Öfe  Schmcfien  ^ 

rcrloren  fichv  ‘ Cn/fe« , behauptet  , '’dafs  def\&ö- 

gar  nidhf 'die' 'Kraft  habt,  ^die  monatllclie 
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Reinigung -2U.  treiben, '-»i  Wenn-,  Äi*»fe».'in  allec 
J^jiUen  :Wabr  iß;  To. niufs  dat/faUch.Xeyn « wai 
icliifgi  eben  gefagt  habe..  Es.  fey  tjnir  erlaubt, 
-'darytiber. weine  Meynmig  Tagen  fcu  dürfen-,  . 

, •, Wenn  man, den  Borax  in  derAbficht  als  ein 
eigentliches 'Pellens  glebt,  als.  ein.  Mittel,,  dai 
durch  vermehrten  Antrieb  des  Blutes.das  Durch- 
brechen des  Monatlichen  bewiüket;  fo  ßimoK 
%p\L.CuUcn  darin  bey»,  dafs  eii.ianf;  diö,  Art  we 
nig  oder  nichts  leihet.  Nun  . aber  können  wir 
auch  mit  deu  Pellentibus  nioht  immer- Unfen 
Zweck,  erreichen , weil  diele,  in  den  wenigßec 
-jFlällen  gegen  die  Urfache  wirken;  nicht  .feite» 
wird  dadurch  di^. Sache  nur. noch  Tcblimmer  ge- 
m^clit.  ln  diefen  Fällen  helfen  aladenn  folchc 
Mittel,  von  welchch  man  keine«wegcs\  fages 
k^n,  dafs  Ci^  vi  .peilenti  wirken ;» £e -helfeir 
>y;eU. .ße  die.  Urfache  der^  Verflopfung'  hebet' 
Piefcni,.  nach  gl^^be  ich  nicht;  fehr  jzu' irrer, 
wenn  ich  dafür  halte^  dafs  der.  BoraK  jauf  diel« 
Art  in  Verftopfung  d^^  monatlichen, iBeinigunt 
manchmal  gute  JDre^e  leifien  ,vrhKh...Dejgt,  Fall 
felbft  wird  man  fich  leii;ht  aus  dam  ich 

• * ’ r* 

über  die  Wir^^gsart  rielTelben  gefagt  .ha b«,  ah 
ßrahiren,  könn^^  , Wirklich  habe  ichtauch  aui 
den  Gebrauch  d^  Borax , die  tuoaathcbe  Reici 
gung  in  einigen  Fielen  wieder  .fr^plgen  gefehen 
Indefs  will  i^|^  dJl^pes,hieT-  Gefagtar  .tioch • sich: 

für  aüsgemachte.j^c\^ifsheit>atyigeheh  f*-  da  id 

fehr  Wühl  weiiTs,  .dafs  aus  einer ,und.. der  landen: 

Hcoh 
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Rcobachhin^  • bdef  Vcrfucbt  ‘mit  .fOfSwifahoU 
r'iiclit  gefolgert  werden  ' Kaanf  und,  d»fe 7 
Schlüfs:  poß  hoc  f $rgo' proptcr  hoc^  nicht  al-  ' 
lemal  richtig«  ifi.  ^ovieii  b)eibt>  gewifs^,  daf» 
der  Borax  in  einigen  Krankheiten  der  • Wöch- 
lerinnen , wobey  die  Gebärmutter  d.er  .banptlw- 
ilende  Theil  ift,  heilfame  Kräfte  äuf«ert;_und^ 
rehr  wahrfcheinlich  ift  es,  dafs  diefea  durch  ge-, 
ade  Einwirkung  auf  die  Gebärmutter  felbft  ge* 
chi^het  *).  Die  Schmerzen  „ welche  die  Kranke 
- I 5 . , fW»! 

Auch  meine,  fo  wie  mehrere  andere  ErfakrangM 
betiätigeu , dafs  der  Borax’ ein»  cHe  Secretion  die 
Utei'ui  herordernde  Kraft  beätza,  and  in  Ib'feTaiia 
zu  den  Pellentibus  in  weitlätifti^ern.ßinpo  zi^'reeh« 
nen  r«/.  Frey  lieb  nicht,  wenn  man  unter  ^Pel^i^ 
tibus  blus  erhitzend  • treibende  Mittel  verifebti  denn 
er  wirkt  kühlend  und  nicht  erhitzend  aüfi  Blntry« 
ftem.'  Diefs  ift  aber  nur 'cioe'Nebcnwirkung  hep 
einem  recrelionsbeförderndua' Mittel : M'lCanniieiv 
Mittel  eine  fpeeißfehe -Heizung  in  einen  Se«re(it9itlr 
orgau  bervorbringeq  , ohne  da«  arteriofe  Softem , -in 
Tbätigheit  zu  feuen»  folglich  - ohne  zu  erhitzen. 

So  giebt  e«  erhitzende  OiHphoretica  f Opiura.  Scltvve* 
fcl;  und  kühlende  (^tärt.  tjueticus),  fo  giebt  e«‘"^bi^ 
tzendü  und  kühlende  Diuieiica  ( Canthariden,  Säuren, 
Nitruiit , fpirit.  nitri  Jule.')  Und  eben  fo  giebt  es 
erhitzende  und  kühlende  Pclientia . und  zu  den 
leztern  gehört  der  ßörax,  wie  auch  die  fixe^l-ufr. 

Die  leztern  können  zwar  anch  nach  mid  nach  eine 
öl  iliche  Blutcongeftion  in  dem  Theil  eriegpu , der 
Unteifchied  liegt  aber  dnrian.  dafs  hier  die  ordiAhe 
Reizung  die  Blutcongeftion  herbsy fuhrt*  dort  hin- 

g‘5'^* 
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Kan’^Kcliliciir' TOn  .^:eu 
defVeiil^rtihifozuiVi^li«  gekontmeaten  und  fchnf 
gewordenen  Blute' in  dten  Gefäfsen  ■ der^  Gebär- 
mb^'ter  her:^  man 'kanini  darau* ’abnehnien, 
aus  Welchem' Grunde;  'und  iii-welcher  Abbcht 
rchf^dert Böl'ax’verordne^e.  * ;’*>  ’ • ' 

^ Der'SafFran  Wird  von  vielen  ala  ein  Uteri 
ritud' gerühmt.^'  *Ub  er'  aber-  etW&c  in  diefen 
Stücke  leidet,  und  wie  viel,  oder  tilcht,  dielet 
' Weifs  'ich  nicht;  ''detfri'  noch  habe’  icK  darüber 


kfeihe  entfeheidende  V^rfuche  angeftellt , d.  h. 

allein  phnQ.aUcn  Zufatz  gegeben.  Naci 
Alfiotßndpr.s  V#rl4Wbcj?..leiftetenifebr,,grofac  Ci 
bentSaiFrani  wenigiodcrniChts. 

Den  Schwefel' fe»te' ich'  hinzu  wegen  d« 
Schmerzen  die  die' Kranke  zu  Zeiten  im  Kreuj 
empfand»  wovon  ick  den  Sitz  im  IVIaftdansj 
glaub te,,,und^  die'  icb-(nach  C.  L.  Ilojff'mani:]: 
Tonf  Terderbenen’tmd  Xcharf  gewordenen  Blut  | 
tbetlchen  herleitete  , welche  von  der  übrigr.' 
BlvrhrialTe' nebft  den  Lungen  noch  vermittelft  de: 
DriiTen  in  den  dicken  DSnricn  ala  reinigende» 
Organ  getrennt  werden  *),  ^ 


‘ ■ Der 

*.  ***  .1  • 

gegen  bey  den  erhiueaden  die  BlutcongcIUon  toi 

ausgeht,  oder  wenigftens  xuglcicli  >irolgt. 

. "d.  II. 

f.  C.  X.  Hoßmamus  rtimilchte  medbinUeba  Sebrü 
ten,  ThI  S,  . , . . o 

• ' * • V ' * 
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n’  Djen^  K^j*f«r  gab  ipfr  theils'als  adjt4VAn$t 
theils  um.4ie.iHautaaidiiii&]uig  gehörig  au 
halten.  ■■  'i ' ’j>t!  l o«!/*-*  • !’■■  "li  ’m/.  ^ 

.Kaehdcm  iKirankef/drey)  diefdr  rColver 
ViteehirtV.hAtte^  liefscn  di«l3chmeii8eia  >dtvy««i 
Bhch^i  ^3t'i^9tfQlgte{,wiedet.o«imger  Ahilufa  von 
Biut  aiMtd<Ui»&ebuvt6Aihdloa>r<mlt;  welchdth  'tKo 
Sohmerzeafiaft  gSnzlichaiifhörteh^T  fb-t.idaff  fic 
asm  folgenften  Tage  nach;  deiii  Vefbrauche.:dM 
noch  iibrigeu  drey' Pulver,  völlig  verfchwandttU 
waven.‘T,  Pie  Krauker  befand  lieh' jezt datho 
frey  von  Schmerzen  war,  ziemlich , wohl,  i 
hlagte"  blofs  < etwas'  Mattigkeit  und, Mangel  an  « 

Efsluft.  In  derGefchwullt  war  noclv  keine  Aon- 
derung  zu  bemerken.  Ich  lieTs  mit  dem  Ge- 

i 

brauche  der, vorigen  Pulveiifortfahton,,  und  jezt 
«ach  noch ' eine  breite  binde  ,um:  .den  j Bauch  Her 
gen,  die^  mit  Schnallen  verfehen , aufdemKur 
ckeu' gehörig  feft  angezogen  werden  konnte. 

Am  dritten  Tage.  ..Noch  ■weniger  Blutab-  ' 

gang;  die  Grefchwulft  noch  diefelbige.  Ruhi- 
ger Scldaf.*  Neben  den  Pulvew  :liefs  ich  jezt  ' 
noch  leinen  cmtceutrii  ten.  Anfgufft.  vom  MillefO: 
lium  alle  zwey  Stunden  zu  einer  halben  Thcft-  . 
talTe  voll;  nehmen.’.  Da  aber. .durch -diefe  Mittel 
fmner  gar,  keine  Äeuderung  lAChr'  bewirkt  .wur^ 
de:  fo  liefs  ich  die  Pulyev  bey  Seite, ,x,u(ld  gab 
das  --MiHefolium  mit  der  China.  ' IVec.  Puiv. 

£ort.  ,Pen^i7^an.  op^L.  unc.  j.;  J\liUe^oL 

vnc.  iß;  ,co-7«.  cum  aqu.  coppfiuni-^i  q^xif/sr  ffsqui- 
ilj' ' 'i?i  ^ \ fiorain; 
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Xaratfi;  colat.- uniei  Vj.  ttd^.~fpirie.iJSaL  dvU. 
gutt^  ^yrup^yXlUacöA-:  nnc:  « -Alle 

ewey  Stunden  eine  kalbe  Theetaffe  voll.  * 
'''Am  fibfaentsiT'^age.  • Belleiie  E&lulbf.  weav 
g«T  Geiuhl  von  >Ma«tigk«(t.JÜ  Di«  :Gerc^wnlA 
wie,*uvor.’  Nur  npch'etwaa  ^bnig«r'^'Ausfiiiri 
von  'Blut,  '-w  Ich  lief«  nunUtehr  das  MilWfoliua 
weg^i  lund>  nahtn<>ah‘'delj«h  :^tp(t  die : SoAnui 
TH^.iBübK  vsrtf.  JPerkwian,  opi;.  ^S* 

kin.' recent.' eone,  iirve,  coipi.' Itnit^r  cum  aip- 
eimtmun,  vafe^  elaitfo  p.'- 1|-  hora* }<  coLat.^  uxt. 
vj.  adin:  Syrup,  Diacod.  Rub.  id:'‘aa,  i/nc.  j.] 
S,  Alle ’z%ey- Stunden  eine  halbe  ThcetnlTe  voll 
zu  nehmen.'  1 ■ ' 

• ' Üftter’dcm  'Gebrauche  die fes -Decocta  nahs 
die  Gefchwvulft  gleich  merklich  ab,  fo, -dafa  d!e| 
felbe  nach  einigen  Tagen  ganz  >verrchwund(i| 
Var.'-*;*  . , . ^ ... 


k.  ¥ 


Zweyle'  Bedhaehtung^ 


Eine  andere  Frau  von  einigen  dreyfig  lab 
ren,  welche  aum  fiinftenmale  bald  und  leid« 
«ntbundcn  worden  war,  bekam  vierzehn  Tap 
nach' der  Niederkunft,  bis  dahiu^^fle  üch-  ga»J 
wohl  befunden  hatte  ,•  Schmerzen  in<dctn  lin 
ken  Bein,  die  lieh  von  der  Hüfte 'bis'  art  d« 
Knie  erftreckten,  und  ihr  das  Gehen' unmöglicli 
machten.  Gleich  mit  Entßehüng'  der  Schmer- 
len io  dem  B^ein  -bemerkte  He  auch  ^tie  Oe- 

I 

• • ' fchwul^ 
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fehwuMl 'in; Äent’ Unterleib ^id^ißcKi)  ' 

irorigen'faUe;  gani  ■hart  anfublen  Iiels«'  aber  nur ' 
wenig  oder  nichta,fcb)tierzhaft</wat:;.i '2ife  Mgei 
<U»T>>^>Gerchwtti&  war»"  wie'. im  rorigen  Falle* 
gWicb'  iiber  dem  Scbaambeinbogcn  ''etwas,  snr^ 
linken.  Seite  hin,  ( Im.  übrigen  war  daa.  Befinden 
diefer  Kranken  gt»t.  Fieber  war  nicht  da«  Die 

;awar  hür  gering/ der.  Dürft  eher  natür-  , 
Ubh.  i<< Die 'Lochien  Svaren-  gehörig  "gefiofaen,' 
und  die  Kranke  ftillte  auch  felbft;,doch  hatte  fie 
nuii' wenig  Milch«.  Die.Leibesöfthung^war.fpar'  . 
fam,  1 - ^ ‘ • 

Ich.Terordnete  diefer.  Perfon,  .da.  ich  auch 
hier  keine  belUnunte  Urfache  ausfindig  machen 
konnte^»  gleich  'zu  Anfänge  die . SaJfina.  Fine 
Unze  des  frifchen  Krautes  derfelbcn  iiefs  ich, 
wie«'im  vorher. erzählten  Falle,  mit  .Walicr  bis 
zu  fechs  Unzen  Colatur  kochen,  welfche  ich»  mit 
einem  fäuerfichen  S'yrup  vermifcht,  alle  zwey 
Stunden  zu  einer  halben  TheetaiTe  voll  nehmen 
liefs. ' TNebenher  gab  ich  den  Schwefel,  um 
gehörige  Leibesöftaung  zu  bewirken.  . 

• Bey  dem  einige  Tage  imtcrhaltenen  Gebrau- 
che diefes  Mittels  wurde  auch  diefc  Kranke  wie- 
der hergeßellt. 

■j.j.  . f,;.  c ■ * . ■ . : • • . > 

' ■ >•  1 'i'Vip...  « " ■■■  , 

■ '>1.  l ('•  . ji  »•  I,  , ■ . . ! . 

/ 

' "''Es  leidet wohl'heinen  Zweifelr-dafs  in  bey- 
den^'Fällek’ die  Sähina  Mittel  war,  durch 
• J--  15  tyelches 
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Weichet  die  Hetbing  erhidteä  vrordenJifttf  denu 
dafs  diCCelhiB'jblos  .allem  diuichr.dic  Natutrkxifi« 
£qiUt^  b3vicktA'wöxdi»i'>djQ^,^jdiefef>f&  :fucbt 
'vrlhifcbeioiicfa^  weil- die  Befferiixi^»  i«d«r j 'aafa» 
gende.  Heilun^g.beydemalc  zugleich  mit  deoi,^ 
bcaucbidfderliSabina  «rfoigbel  und  aucbrt  des  i& 
niebt  wshrfclieiBlich j daß  dÄr. zuvor;,. ubd^ie* 
benlier  angevtteadeten'JVIiusl  HeLlong  IkjUea 
IsierbeygefüIiiEt  baben,' vreH  diele >Mitt«i  für  ück 
gar  keine  • Veränderung  r.  bexiromibriOgctt.  {in 
Stande  .wai^.  Die  Folge,  ift  aKo  irichUg,^.'ditli 
die  Sabina  das  Heilungsmittel  abgegeben  habe, 
i'  ^Wic  aber  hat  die  diefeni  .Falle 

gewirkt,  Was  für  eine  Veränderung  bat  II«'  bet- 
vorgeb  rächt'  , wodurch  tder  natüHicbo  J^urUu^ 
wieder  hergeftellt  worden  Auf  diede-Fra- 

gen  weifs  deh  keine  befriedigende  Antwort* za 
geben,  weil  ich  die  Erklärung  von  der 
hung  jener  «Gefdhwulll 'nicht  .weils.  g^ 

fchiehet  zwar  maunichmal,  däß  kurz  uaoh  er- 
folgter Niederkunft  die  Gebärmutter  ibeh  iu  ei- 
nen runden  Klumpen  zufauunenziehetv  Titnä 
fich  dann'' von  auden  gleich  einer  Kugel 'ganz 
hart  anfühlen  lälst.  Die  UTfaQhen.hiervo]:^.  lind 
aber  mehrentheils  gleich  oÜenbar.  Sie-belfct^en 
gewöhnlich  in  zurückgebliebenen  Stücken  der 
Nachgeburt,  oder  Stücken  geronnenen  Blutes  in 
der  Hole  der  Gebärmutter,  nach  deren  Entfer- 
imnign diele,  Kracupfirafte, : gl oichfam ;,convulfivh 
fchei»Ztt£tfiimemiiieliuug  gewöhnlich  .alfpbtUä 
‘ I V ^ . wieder 
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wieder  auf]it>ret;'*'odcr.  dann  dö6h'^dnncb.v»'.,eini^ 

«der  andere  Gabe  Mofainfaft  bald  :geliQbem  wird. 

Das,  was- ich  bis  jezt'  noch  : über. idie  .Wir-, 
kung&aft  der  dem  gegenwärtigen  Fall^ 

lagen  kann,  beftehet  in  folgendcnjiii  v ’iuci/  li  ü'l 
f i)  Es  ift  nichts 'ZU  1 zvVeifeln  v'i  da£s  idibnCääbär- 
r'  . müteer  der  leidende >Tbeü  war.  buir  , 

f 

&)  Die  Sabina  »hat  dön  ’widdrnatüxlichen  Zn-- 

' f 

i ftand,  tdiefc'Hidiüdieitl  debuG^bärmu^fir,' 

/ ■■■>  an  welcher  der  übrige  .Ibörpdr.'juir.rehr 
, > nigen  Antheii  »ahmjogehdbeniho  ; * ' 

■ • ‘ ' Die  - Art  uiid  iWeiiie,  auf  welche,  diefea  .ge-» 
fchehenkann,  ift  entweder:  ' V’'.-  l.-r; 

- a)  dafs  he'rdiiich' allgemeine i Wirkung  auf' 
den ' ganzen  - Höiper«  auch  , in  ■ der  j Gebär- 
' ■ mutter  eine 'Veränderung  herv;orgebrächtr 
— ’j  ' 'hatj  durch  welche- jene  vozi.,dem'  liatür- 
. • vlichen  Zuhaiide< abweichende  Befchaffen- 

c.;>  heit  aufgehoben , 'und  fo'der  natürliche 
b.'Zuftand  ‘wiederv/hcrgelißllt..  würden  ift. 

Oder;.-.  >i Hl . . ..  ,ji 
b)  ihre  Wirluing  .^erftreckt  fich  .ausfchlies- 
> 'lieh  nur  auf  die >j Gebärmutter ,.1  und  .ÜQ 

1 s, 

' I “ wirket  nicht  allgemein  auf.  den  - ganzen 
I ■ » Körper.  ! 1.  v:;  ' . < 

i Ich  bin  der  Meyijiung,  dafs  diefes  Icztere 
der -Fall  feyn  wird;  wenigftens  mufs  ich  das' 
glauben  nach  dem;  was  ich  bey  dem  Gebrau-  ^ 
che  derselben  ligbe  ■'bemerken  können.  Diefca 
für  erft  nur  angenommen ; l'o  folget,  dafs,  wenn 
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die'  Sabina,  in! Krankheiten; . >welche  die  Gd)ir- 

matter -ah'geheni  !Heilkrafte  keig^t;  dafe  dielet 

durch  unmittelbare  1 Wirkung  auf  diefelbe  gt- 

fchehen  müfae.  fragt. üch  huzr  noch,  -wii 

£e  darauf  wirket ? V'  .r ^ ,:ä.  j.- 

< ■ I 

•7!  •[  Wirübt  üe^';  auf ' dicfelbct  ale.'  ein  .reizendes 

Mittel,  und  aifo  auf  die ' Subfianz . des  ' Uterus, 
oder  auf  eine  andere  Art,i  etwa  als  ein  antifepd* 
fbhes  Mitfecii'odejr  hit  lie^beyderlejifageiifchaf- 
ten;  die<  reizende  und  - an tifeptifche  miteinander 
vereinigt;  oder  giebt- es  etWa  auifer  diefen  noch 
eine  andere  Wirkungsart,  nüf  die  £e.  ihra.  Kräfte 
äufsert?  -.r./  f.'jrnv' 

unter. dem  .Worte  Keizen  das 
Wirkeh  eines -Mittels . i^.  emen  - belebten  felteu 
Theil  überhaupt  .verhebet  ,j  ävie  es  jezt  von  ver- 
fchiedenenf*genemmen  v<riTdv  ^)e;  io  habe  ich  <U' I 
wider  nichts  eiuzuwenden.  Wenn  man  aber 
vöit  einem  Mittel  nur  dann  fagen  will,  dafa.  «f 
durch  Reizung  wirke , wenn  dadurch  au!&aUexi- 
de  Veränderungen  und  widernatürliche  Krfchd- 
nühgen  erregt  werden : fQ  mufs  .Ich  der.  Sabina 
das  Zeugnifz  geben,  dafz  fie  auf  den  Uterus 
nicht  reizend*  wirket.  Mehrere  Veriüche  und 
Reobachtungen , welche  ich  hierüber  angeReUt 
habe,  haben  mich  diefes  gelehrt,  worüber  wei- 
ter unten  noch  etwas  Vorkommen  wird.  -Viel- 

. leicht 

*)  andern  Hiifatmnd,  'Ideen  'Aber  die  P«tho> 

- ceiiie.  • , * • ! ; :r.  I >i’-  'i 
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-ieiclit-iklfa,  dafs  die  ln  Krankli^en  dey 

lOcbarmattev  als-ein  Antifepticrmi  Wirker? 

" . . j»Dafs  diefes.  in  < manch to"  Fällen  währ  fey, 
-binäckJ^ehr  geneigt* enl glauben;  nur  fehe  ich 
nichtein,  wiefiein  den  vorherÄerääklten  Fäl- 
len <als'  ein  folches  ^gewirkt  haben  fall. 

Auf  die  Lehre  'VOn-  der  Fäulnifs-iu'  Kränk- 
beiten»und  der  fäulnifswidrigeu  Mittel  fmd  feit 
einiger  Zeit  ftarke  Angriffe  gefchehen»,  ’fo,  dafs 
dieTeibe  am  Ende  von  vielen  darchans- irrig  und 
gruiidlofs  erklärt  worden  ift.  — * Und' Wo  man 
auckFäulHifa  eugiebt,  als  in' den  wahCen^Faul- 
fiebefn,  will  man  doch  nicht,  dafs' die  Miftei; 
mit  welchen  man  diefelben  au  heühÄ  fachet  und 
wirklich  heilet,  als 'AntifeptiCa  Im  eigenthehen 
Sinne  wirken  follen.  - Es  ilt  wahr',  die  > Gründe 
die  man  dagegen' aöfgefteilt  hat, ■'find  nicht  alle  ^ 
uawichlig,  und  ich ‘bin  äuch  fehr  der  Meyntmg, 
daia  die  den  Faulliebern  entgegehgefeaten  Mit- 
tel^ -wenn  he  diefelben  heilen,  nitllt-blofs  ein- 
zig dadurch  wirken,  dafs  fie  die  Fäülnifs  (ver- 
gehet fich,  nicht  eine  chemifche  odei^phyfifche) 
uttmittelbar  durch  gerade  Einwirkung' aüf  dl^ 
Säfte  (Biutmaffe)  mhulem,  > und  däs  Blut  voü 
dem  weitern  Fortfehreiten  ln  derfelbeu  entfernt 
halten,  cleun  dazu -ift  die  Menge  dw  in  dem 
I^örpcr '«eines  folchen  ^ Kranken*- au  'btingendcu 
Mittel  wohl  zu  unbedeutend,  als  dafs  lieh  lo 
etwas  erwarten  liefse,  * Doch-  läfst  fich  auch 
nicht  ganz  läugnen,  dafs  von  der  Antifepticität 

■ . . diefer 
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zuiü  ^heUftldLe  £üicn•'Wi^ 
kungen . djaxfelrben  abbangent  XoUten ; ] man  moli 
i9<upb  • auf  dii«;  £ia!wirkuilg  detfelben 
jauf  die  f«ben;7beile  Rückileht  nehmen.  ^ Hii> 
^^genwiwo  es  tauf  AbhaltuXig . der  Verderbnilt 
und  Vetbqfferung  der  Säfte Jn  einem  einzelnct 
.^Pheil^  und^nj>eht,dcä  ganzen  Kürpers',  oder  <1^ 
ganzen  iMaife  der  Säfte  auUouunt ; da  wäre  dk- 
fes  wohl  ebc.r  möglich,  undjch;  glaube  nicht» 
irren wenn  Jch, dafür,  halte »■^‘dafa  diefcr  Fall 
eben  nicht  fo  gar  felteu^eintrefi'cn  möge...h( 
■yV'irkff^gaheit  der  Sabina  ,in.  der  Gicht , von  da 
Herr  iiav^ß:  un§  eyft.vor  Kuczem  lehr  merkwüi 
dige  Beob^c^Uo^cn  erzählt  hat  *) , . desgleicba 
auch  ixu  .Schärboclt » ' uud-.die  vortrefilicho 
jPii?ufte,  .jwelche^der  Sdiwefci  iit  den  Hämorrhoi- 
^albefchwerden^  Jeiftet  ,tiir,  jiftrclchen  diefcr^  vk 
bekannt,,  das  Hauptuiittel  liftf^ünd  dergieiche 
]F_üUe,  av#-Vldcr  _.^aktilcht}n'  jAraney  wUlenDcha» 
iuehr,,fcheineu  mir  dafür. itiuwidexlcgüche 
weifse  zu'^efern,  : ^ .•  » .*  ...  ■ 

An,  def,  MöglichHdtj  jdafs  idie.So^ma  »ui 
^Gebäjim?tt^.  .aritifcpii(ch.>  wirken  könn« 
y^^äre  alfo  i^icht:m<?hr  izuijzwoifeln.  Allein  thui 
|le  es  auch. wirklich  ? l.d.  j i 

_ Die  AHdöfut>g  dieferjErage  mufs  in  der  £f 
^hrung  gefücht.  werde»;  . Uiureichende, , foij 
, , -i.;S  i'  jb-'J.ifl  i..  . . fdllij 

^ *)  5.  defl«n;Beobacl)tnngen  und  Söhlflrieaus  der  prü 

lifcheu  Aa^9yyyifiti4iMiu  ,M.ftnfi«r  17^,'^.  _ •••  • 

1 ■ i 
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und  Verfuch« 

mit  derfelben  in  Krankheiten,*  in  welchen  das 

* 

lUut  in  den  Gefäfsen  der  Gebärmutter  in  Vcr- 
derbnifs  übergegangen  iß,  und  die  vorzüglich 
nur  aus  diefer  Quelle  entfprirjgen , müfsen  uns 
hierüber  belehren.  Erfahrung  mufs  ent- 

fcheiden ,'  ob  das , was  die  Theorie  Tagt , auch 

4iiWtli«h  gi^rty^etTij». j;-*) 

UsJjli  i.  * <’/  I «'-liUl  iJi,> 

I D.  Bayler. 

«'.j'iy  .j  ' , 

' 

A • . • Vs» 


. ..1 


t 


Ht-)  »*'  ,^K'’  • • f..  >•  , 

’•  aL'^  1.  ' '•.*r  * - '■•.  ■•g.jiv» 

O'ATttH ilt  , ^ Jij  ■ 11  1 \ V li.  ' 1I£  * . ■ ■ Ol  f ' . ’ ■ , ■ ,/f 

a!aS  i,  •» ..  ii  1.  1*1  3;  .iS'J.  / t 

- : j~-‘-  ; r ; * -mU-);'-'.  , ,-..l 

— r .''ufil- i‘l  : 

'.livJ.  '.  ..ir  sio  i.L  n ■ ;vLü:.* 

• Ji  )•  .■  -frl;  ..j  <•  ;» 

tilh  i ■••il'f  -lü.  ^ { 

> j 

„ili  Caa  jh' . '.f.  r;!!'.'.«.  I 

/ • • I li  • • • • '..II  ! 

Dt*’.'*’;  r.  1 ■■  •'.■ 
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■A-.  I O.I&V.-*.  - i.a  ’JT'  ..•!:[ 

lieber  den;  Scirrhus  .uiid.d«$.  Carcinomi 
der  Innern  weiblichen  Gebiirts« 

.k.‘  ...  4 ^ 


theile, 


vom 


flojrath  Jordans. 


Wenn  ich  hier‘meine  ,"llClr  nur  anf  zehen  biil 
eilf  Fälle  befchränkeoden,  Erfahrungen  über  eioj 
allgemein  für  unheilbar  anerkanntes  Uebcl  be 
kannt  mache ; fo  geht  meine  Abßcht  keinesw^ ' 
ges  dahin,  einen  befondem  Aufrchlufs  sui 
ßcherern  Heilung  delTelben  zu  geben  — dena 
alle  diefe  Fälle  lind  unglücklich  abgelaufen 
fundern  mehr  auf  die  Diagnofo  'Und  Urfachen 
des  Uebels  aufmerklam  zu /machen  und  prakti* 
fche  Aerzte  aufzufordern,  ihre  Erfahrungen 
über  eine  fo  oft  vorkommende  Krankheit  in  di^ 
fern  Journal  mitzutheiien. 

Der  Scirrlms,  oder,  die  zur  krebsart^f 
Vereiterung  fo  geneigte  Verhärtung  des  Uterui 

fchräubt! 
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chränkt  fich  keines  Weges  auf  dieTesEingewIid« 
in,,fondern  verbreitet  firh  auch  auf  die  ahgren- 
enden  Ovarien,  Fallopi fchen  Köhren  und • di< 
lutterfcUside,  fo  wie  im  Gegentheil,"  weml' 
r in  diefen  Theilen  feinen  ..Urfprung  fiiideti  ' ' 
ch  auch  ficher  über  den  Uterus  verbreitet.  Er 
nrd  in  vielen  Fällen  verkannt,,  wozu  vorzüg^ 
eil  die  Scliaamliaftigkeit  des  weiblichen  Ge- 
:hlechts’  beyträgt,  welches  Tich  feiten  einem 
ichverfliindigeu  Arzt  oder  Geburtshelfer  öftem 
erzig  aiiverlraat,  Unrichtigkeiten  in’  dar-mb- 
atlicheniloiaigung,  die  mit^keinen  befondeVea 
efchwerden '.begleitet  find,  nicht  achtet,  jeden 
icht  ganz.rothen  Ausüufs  aus  der  MutterfcheK 
e unter  dem  Namen  des  weifsen  Flufses  be^ 
reift,  hch  zu  entdecken  fcheüt,  daft  er-ftim 
end,,  mifsfärbig  ift,  fotidern  höchftens • Srtfri 
:;härfe.uivl  etwas  Wundmacheh  fprlchtl  hnd 
irüber  - den.  kurzen  Zeitraum  voVübwgehdh 
fst^  wo  die  Kwnit  .vielleicht  noch  im^Stahd.^ 
diefem  bald  tödüich  werdenden  Uebel  Oren- 
;n  zu  fetzen.  In  der  That  verdient  kein  weif^ 
r?  Flüfs  i»  dieferi  Hirihcht  Gleichgültigkeit, 
indem  genaue  Fbrfchung  nach  der  Befchaffdü^ 

:it  der  ahgeheuden  Materie  mit  Drohung  dis4 
efahr,  welche  hier  aus  der  Vertchwiegehheit 
wächK.  Da  aber  das  muthmafslich  vorhände^ 

; Uebel  einzig  durch  die  Uulerlüchung  der  in» 
ri-en  Geburtstheile  entdeckt  werden  kann;  fo 
es  auch  .uöthig  , auf  diele  feibll  au  dringen 
. Stuck.  • *v  . und 
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IScli  durchaus  nicht  »Uf  die  Äusfagen  d»f 
Hebammen  zu  verlaffen,  in  welche  immer,  aneb 
wenn  fie  die  nöthigen  FähigV.eiten  beHtzen  tiiid 
einen  guten  Unterricht  genofeen  haben, -ein  be 
fonderes  Mi  fs  trauen  in  Rück  ficht  ihrer  ^Erfab- 
eiing  und  der  gehörigen  Beuriheilung  *u  fetzn 
ift.  Einige  Hebammen  gaben  in  den  -'mir  "vor 
gekommenen  Fällen  Schiefftchungen' der  Gebär- 
mutter, andere  Vorfälle  derfclbcn  an,  liefse 
daher  Mutterkränzchen  tragen,  tlie  durch  dn 
Druck  das  Üebel  nur  vennehren  müfsten  ; noci 
andere  machten  im  weitern  Verlauf  der  Kraidi 
heit  folche  Brfchveibungen , dafs  ich  überzeiif 
i)var,  cs  feyen'Varice« 'oderPolypimäligni  gegcc- 
wärtig.  AulTer  dem  weifsen  Flufs  'fcheinien  m: 
auch  .die  ungleichen  'Zufamnrentiiehmnfgien’  da 
Gebährmut tei^  und  daher.  entdclKhidCn*  oftein 
Plutfiüfse • nach  i:der‘fEntbindufig^, 

^t|£-di«fes.  Uebel  mehr  • Aufraerkflamkeit  zu 
dienen,  da  fte  vielleicht .nicht  felten-  FoKg^u  e- 
nea.entllehcnden  Scirrhua  an  irgend»' einer* 'Sid 
le  des  Uterua  hnd.  !.  . * ‘ .it*.  .’;;- 

j.^.jWas  jedoch.» die' Diagaofe»  deis  wirklich*  v» 
handenen  Uebels  felblt  betrillt,  fo  ^ufsert  es  £ci 
hey  feiner  Enthebung  durch  keihvauhallende 
Symptoim  Auder  kleinen  Unrichtigkeiten  ü 
der  monatlichen  Reinigung  befinden  iich  folcbr 
Perfonon  meiftenrheila.  v/oiil,  uu4  fcheinen  die 
fes  auch  öfters  durdi  ihre  blühende  Geiicht§fit 
be  zxk  b<;ftätig<|0.  ..Weiterhin/ aber,  >w«un  de; 
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Scirrhus  fchon  eine  gewifie  Gröfsfe  en;ciclit  hat, 
verrälh  or  fich  durch  eine  gcwifse  Schwere,  iai 
Bedien,'  die  vferfchiedene  ’Befchwerden 'im  Ste. 
hen,  Gehen  und  Sitzen  vcranlafst,  Allmählich 
wird  diefe  Bmpfindung  fchraerzhaft , ftechcnd 
und  brennend,  wie  Von  einer  glühenden,  KiohleL 
Brftreckt  ßch  der  Scirrhus.bis  in  die  Fallopildiea. 
Ilöhrcil  und  in  die  Ovarien',  fo  entfiehen  von 
dchi  Druck  der'Nenren  Schmerzen  im 'Kreuz, 
in  dcB  Lenden  tmd  Schenkeln  beyni  Stehen  und 
Sitzen,  iwclche  die  Patientinnen  faft  beftändig  zn 
liefen  iiöthi gen , allerley  hyfterifche  krampfbaf-' 
te  Zufälle,  dhrch  den  Druclr’auf  Blafe  und  MaÄ* 
darrn.  aberivcrfchicdene  'Befchwerdeni  bey'  der 
Ausleerung  des  Urins  und  Kbths  — bald  Unent- 
[laltfamlreit  des  Urins  und  Diarrhöe,  baldStrah* 

I 

jurie  und  Verftopfung.  Leztere,  hat,  aulTer  dem. ' - 
Druck  des  Suirrbus  auf  den  Maftdarm,  in  der 
<'olge  der  Krankheit  vielleicht  noch  ihren  be- 
ordern. Grund  in  der  Ableitung  der  Säfte  von 
lern  Maftdarm  durch  die  Scheide.  Es  feheint  , 
leznlich  hier  ditrch  den  AbHufe  der  Gauche  eben 
ic  Trockjenheit  :des  Maftdarms  zu  : erfolgen, 
/eiche  zur  Zeit  der  monatlichen  Reinigung, 
cym  gut- und  bösartigen  weifsen  ..Fhifs,  fo 
iele  Weibaperfonen  zur  Verftopfung  geneigt 
rächt.  Plözlich  und  ohne  aUeVeranlallung  bc- 
illeade,  immer  fchufsvveifse-  erfolgende  und 
fters  wiederkommende  Mutterbluttlüfse  ver- 
üfidi gen I nach' Verlauf  mehrerer  Monate,  bis- 
..  K a , weilen 
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.weiliii  gar  erft‘'riach-  Jahren  den-  offeiien  Kreb»,  j 
der -fleh  in  der  Folge  noch  mehr  diirch  die  mitj 
vieleni Drängen  aus  derMuttcrfcheide  hervorgt 

■V 

^refste*' bis wcileh 'graue,  öfters "leberfarbichie, 
bnit  Urin , rolhcu  Flocken  ■ und  abgefondertes 
Xcirrhöfen  Stücken  vermifchte,  .frefsendc  und 
luierträglich  Sinkende  Gauche  < zu  erkenne 
igiebt.  Um  diefe  Zeit  entdeckt  mini  weder  Mul 
.termund,.  noch  Mutterhals  fondern . an  ihw 
^Stelle,  'wie  in  der  Mutterfcheide  lauter  cartik 
.giiiÜs  anzufühlende,  mit  tidfen  Furchen . durch 
zogene, . lieh  bis  an  die  Scheideumündung  erfirt 
-€keüdu<  Auswüchfe,  welchd)  ah  Oröfde  ixnine 
ahelir  zunehmen  und  bey  manchen  Perfonen  dit 
-Scheide  zulezt  -tölllg'verfchliesfseil, Wenn  de 
-Atisflufs  der  «Gauche  i einige  Zeit 'gedauert  lut^ 

« ii'o'  wird  das  bisher  noch  gefuude-  Anfehen  o 
’.cochyinifch.'  Belchw'crlicheS'.  Schlingen , ft- 
fcliwächtes' DautungsvermÖgen,  gänzlicher  Mr- 
'gcl  des  Appetits^  faures  Aüfftofsen,  Ueblrgkc> 
^öfteres  Brechen,  Aphthen,,  von  (einer  .ätzende 
'Säure  im  Magen,..  Anhäufung- ivon  Winden  ii 
.Unlerleibe,'  iler  ddr^billranier  aufgetrieben , oi 
gleich  nicht'humer  fdimerzhaft  in  der  Schaan 
< gegend'.'anzufühleti  ii't ; fchleichendes  'Fieb« 
- Abmagerung  und  Wundliegen  ron  idev  eingef 
geilen  Gauche,  von  deih Mangel  der  von  Schmt 
! zen  gellörlen , und  nach  und  nach  ganz  y^egti 
'lenden  iiä  ein  liehen.  Ruhe  und  dem  'täglich 
Verlaß  tob  Säften,  "fuhr«n  endlich  unter  bel'u 
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digen,'bald  'wildexi,  bald  ßillen'>De]irien  deB 
von  allen  Auwefenden-,..  ^vorzüglich'  von.  den 
Wärterinnen  wegen  des  unerträglicheTT  Geftanbs 
fehnlich  gjv\rünfchten  Tod  herbey,  der  gewöhn-* 
lieh.,  nach  To  vielen  fchlaflorsen  Nächten  , ^ in 
einem  mehrere  Tage  anlialtenden  foporufen  Zut 
fiande  erfolgt,  ' • •* 

. Die  nächfte  Urfache  des  Scirrhus  und  Car- 
einoma Stafis , und  diefe  fcheint  mir  an4  ' 

lageweifo  in  dem  Baue , der  Lage,  der  .periodi-. 
fchen  Vollblütigheit  diefes  Eingeweides,  dena  , 
Andrange,  der  Ab  - und  Ausfeheidung  verl’chie- 
dener '•  Säfte  während  der  Empfangnifs,  der 
Schwangerfchaft,  ,,vor  -und  nach  der  Geburt 
gefucht  werden  zu  müfsen.  Der  Uterus  ift 
übeThaupt  als  ein  AbfondernngsOrgan  veiTchie- 
dener  Feuchtigkeiten  anznfehen,  welvhes  nicht 
ohne  Nachthell  für  die  Gefundheit-  des  weibli- 
chen Körpers 'in  ünthJtigkeit  bieibt  oder  verf 
fällt.  Die  ab-  und  auszufcheidenden  Säfte  de* 

^ r 

Uterus  find  Blut,  Lymphe,  Schleim,  Zeugungs* 
materie.  Werden  diefe  Abfondemngeil  durch 
einen  widernatüdiohen  Bau,>  ein  zu  feßes  Ge- 
webe des  Uterus  oder  die  mit  dem  Alter  eintre- 
tende Rigidität  der  Fafcr,  Undurchfliifsigkeit 
der  exhalirenden  Gefafse  und  Zehigkeit  der  Säf- 
te gehindert  und  zurückgehälten  j Ib  iß  bey  der  , 
natürlichen  Congeßion  des  Bluts  dahin  nichts 
leichtem  möglich,  als  Stockung  in  der  Subßans 
V ■ R 3 \ des 
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des  Uterus’ rfrid  Corrüptidn  derißock^den.  Säfte 
in  einer  beßändig  feuchten  Wärme. ' . 

Immer  erfordern  jedoch  fowohl  die  eigen- 
thümlicheny  als  die  widernatürlichni  Krank- 
hcitsaiilagen  der  inneren  weiblichen  Geburts- 

t 

theile  den  Zutritt  einer  gelegentlichen ' Urfache, 
■wenn  die  Verhärtung  jener  Eing^eide  felbß 
zur  Wirklichkeit  kommen  foll.  Ich  fchränke 
mich  hier,  um  nicht  weitlätifti'g 'zu  werden, 
bey  der  Menge  gelegentlicher  Urfachen,  bloi 
auf  einige  der  wichtigften  ein.  Es  ift  unter  Vor- 
ausfetzung  obiger  prädifponirenden  Urfachen 
nothwendig,  dals  eine  die  Grundlage  des  Sci^ 
rhus  werdende  StaGs  in  den  innerlichen  weibli- 
chen Geburtstheilen  entftehen  mul's , wenn  ent- 
weder die  zur  Unterhaltung  der  natürlichen  Ab- 
und  Ausfeheidungen  diefer  Theile  nüthigen  Vexr 
ahlaßungeu  wegfallen,  oder  fowohl  iiatürliohe, 
al^  widernatürliche  Ab  - und  •'Ausfeheidungea 
plözlich  unterdrückt  werden,  ln  erfterer  Rück- 
ficht fcheint  mir  der  weibliche  Zeugungeftoll 
eine  vorzügliche  Aufmerkfamkeit  zu  verdienen, 
delTen  Exillenz  wohl  kein  unpartheyifcher  Beo- 
bachter läugnen  wird.  Der  Austlufs  deil'clben 
erfolgt  gleichzeitig  oder  ungleichzeitig  mit  der 
männlichen  Saainenergiefsung  beym  Beyfchlat, 
und  wahrfcheinlich  unter  gleich  wollülligcn 
Empfindungen  bey  der  ’ Selbftbelleckung  der 
Mädchen.  Auch  äufsert  Geh  feine  Gegenwart, 
' j;leich  der  de«  männlichen  Saamen«  durch*  das 
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Ausfahren  des  Gefichts  hey  folchew-Weibsperfo-* 
neu,  welche  obigem  Laßer' ergeben  find , durch’ 
(liefen  iieiz'  eine  widernatürlich  ßarke  Abfonde* 
rang  'diefer  Zeugungsmaterie  und  eine  gleich 
häufige  Äeforption  derfeibeh  veranlallen , ferner 
durch  eben  diefes  Ausfahren  im  Gefichte  bey 
mannbaren,  vollfaftigen  Mädchen  uud  jungen 
Witt  wen,  die  fich  keine  folche  VeranlalTung 

\ 

zu  diefer  Mutterausfebeidung  verftatten.  Ein  * 
außnliendes  Beyfpiel,  dafs  die  Zurückhaltung 
der  Begattungsmatme  einen  wichtigen  Eintlufa 
auf  die  5<-  und  £sccreftioues  Uteri  hat,  liatte  ich 
«rß. kürzlich  zu  beobachten  Gelegenheit.  Ein 
Überaus  geiles,  an  häufigen  Beyfchlaf  gewöhntes 
Weib,  die  ihi'en  Mann  fchon  zu  einen  wahren 
Bild  der  Schwindfucht  gemacht'hst,  kam  in  ei- 
jaer- fchon  fechzehnjahrigen  Ehe  das  crftemal  itv 
die  ihr  äufserft  ungewohnte  Lage , ihren  Mann 
mclirere  Wochen  entbehren,  zu  müfsen.  Der 
2i\m  auf  einmal  gehemmte,  habituell  gewordene 
A'^erluß  der  Zeugungsmaterie  veranlafste  jezt, 
dafs  das  zur  Abfoiuleruug  diefes  Stoß's  beßän-  \ 
dig  zu.  den  innorn  Geichlechtslheileu  hingelei« 
tcteJllut,  ohne  alle  Veranlailüng  öfters  wieder* 
kehrende,  fchieimichte  und<  wündmaclieiule,  ^ . 
mitunter  auch  blutige  Abgänge,  endlich  aber, 
ohne  irgend  eine  andere  veranlailüng,  ganz. auf* 
fer  d^r  Zeit  der  gewöhniiehen  Beinigung,  einen 
^iufserß  entkräfteiwlen , , melvrere  Tage  fortdau-, 
renden  Biutßurz’. bewirkte,  öi«  Idagte  dabey 
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über  Schwere  und  eine  Xchmerzhafte  Empfin- 
dung im  Schoofs , fo  ('  dafs  ich  geneigt  wurde, 
da  diefe  Blutdüfse,  wiewohl  in  geringerer  Quan- 
tität, immer  nach  einigen  T agen  .wieder  kamen, 
einen  vorhandenen  Polypen  oder  ^cirzhua  dei 
Uterus.ansunehmen.  Die  verordneten.äurseiii- 
chen  und  innerlichen  Mittel  verminderten  awj: 
die  Abgänge  , wafen  aber  nicht  im  >S lande 
völlig  zu  heben.  Endlich  kam  der  lauge  fehn- 
lieh  erwartete  Gemahl  wieder,  -die^lilut-  nn<i 
Schleimflürse  blieben  auf  einmal  weg,  und  fie 
geftand  mir  frey,  dal's  fie  ihr  Mann  geheilt  ha- 
be. Di^fes  Bcyfpiel  fcheint  mir-.wenigilena  fo 
viel  zu  beweifsen,  dafs  in  gewifaen  Fällen,  Z.B. 
bey  jungen  Wittwen,  oder  von  ihren.  Gatten 
halbe,  ja  ganze  Jahre  getrennten  Weiberu,  wo 
diefe  flellvertretendeu  Ausleerungen  wegfallea, 
weil  die  feden  Theilc  vielleicht  noch  foviel  Ko- 
buT  beiltzen,  ihnen  zu  widerftehen , durch  du 
zu  der  gewöhnlichen  Abfeheidung  der  Zeugungs- 
materie nur  zum  geringften  l'heil  verwendete 
Blut,  eine  widernatürliche  Anhäufung,  der  Siftt 
in  der  Gebärmutter  imd  den  Ovarien  erfolgea 
mufs,  die  durch  ihre  Verweilung  Gelegenheit 
zur  krebsartigen  Verhärtung  geben  kann. 

Was  aber  die  Unterdrückung  der  natürli- 
chen und  widernatürlichen  Ab- und  Ausfehei- 
dungen  der  inneren  weiblichen  Geb urtsiheile  an- 
langt;  fo  zähle  ich  zu  erderen  die  monatlich« 
tmd  Wöcboerinreinigung,  zu  lezteven-dcu  Mat- 
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terblntftnrz , • den  gut-upd  bö8a«igen''weiT8eii 
Flufs,  den  Abgang  allerley  Schärfen  mit  der 
gewöhnlichen  monatlichen  Reinigung  und  den 
widernatürlichen  Abgang  der  Materia  lactea 
durch  den  Uterus.  ' 

Alles,  was  zur  Unterdrückung  des  ßvxus 
mevßum  und  lochiormn  beyträgt,  kann  unter 
obigen diefe  Krankheit  begünßig'enden  Um- 
Ränden , zum  Scirrhus  Veranlaffung  geben.  Ich 
rechne  hieher  vorzüglich  Erkältung , befonders  ' 
der-  Füfse  zur  Zeit  der  Reinigung  in  kaltern 
WalTcr  und  dem  manchen  Frauenzimmer  fo  an* 
genehmen  kalten  Fufsbade  im  Sommer,  ferner 
dem  während  einem  oder  dem  anderen  Abgang 
gefchehenden  Bcyfchlaf,  der  zwar  bey  vielen 
Perfonen  diefe  Abgänge  vermehrt , bey  anderen 
aber  auch'  ße  krampfhaft  zurückhält. 

Jede  von  allgemeiner  oder  örtlicher  Voll- 
blütigkeit herrührende  Haemorr  ha^ia  uleri 
kann  durch  unbehutfame  plöziiehe  Hemmung 
ebenfalls  den  Scirrhus  Uteri  veranlalTen.  Viel- 
leicht verdient  in  lezterer  RückTicht  der  innerli- 
che Gebrauch'  des  Alaun»,  • des  Croens  martis 
ädßringenSt  des  Alumen  draionifatum  mehr 
Einfehränkung , und  vielleicht  ift  bey  dem  äuf- 
ferlichen  Gebrauch  blutftiilender  Umfehläge  ' 
mehr  darauf  zu  fehen;  dafs  man  nicht  gleich 
die  kälteßen  und  adßringTrendften  wählt,  fon* 
dem,  wo  nicht  eine  plöziiehe  Gefahr  aus  der 
HefiigKeik'des  Rlutßurzes  erwtchft>  imtner  erß 

K 5 


I 


Digitized  by  Coogle 


ifon  d«n  leueren  find -fchwächeten » ulknJäiUek 

I 

diefen  übergeht.  • - • . » , . 

^ ''  , 

Die  häuhgfte  und  vorzüglichrteVeranlafTung 

*ur  Eniftehung  cliefes  Uqbel^.giebt  wölil;Un(hci- 
tig  der  gut-  und  bösartige  \yeifse  Flufs.  D« 
weibliche  Gefchlecht  felbll  fucht  fich  gewöha- 
lieh  durch  a|lerley  empiril’che  Mittel  heiniUd 
hien’^on.  zu  befreycii , und  bietet  aulTerdciu  ü 
den  allermeU'ten  Fällen  erft  die  Hülfe  der  After- 
Üizte  auf,  um  es  fchnell  lofs  zu  werden.  Durdi 
l'topfende  Mittel  wird  cs  dann  plözlicli  gehemmt 
und  hierdurch  gewifs  nicht- feiten  , der  Orund 
zur  Mutterverhärtung  gelegt.  Auch  ift  ea.g* 
denkbar,  dafs  ein  völlig  vernachläfsigter<,  vid< 
lahre  daurender  weifscr  Fhifs,  durch  die. süd- 
lich ganz  fch windende  Lebenskraft  in  tlcu. lei- 
denden Organen,  zur  krebsartigen  Staüa.  Gelfr 
genheit  geben  kann. 

^ Bey  Perfonen , die  zu  einen  ftarken  Abgaj>| 
der  monatlichen  lleinigung  geneigt  iiiul,.  uai 
aus  diefer  oder  einer  andern  Urfache  an  eioa 
örtlichen  Schwäche  dea  Uterus  leiden,^ die  u 
gleicher  Zeit  verdorbene  Säfte  haben , eine  uur 
Ichiekliche  Diät  führen,  geiftige,  gewürzhaü« 
und  reizende  Speifen  und  Getränke  lieben  , kam 
der  Uterus  gleichfam  das  llefervoir  ;aller  Uurei- 
uigkeiteu  des  Körpers  werden,  .und  flch.in,di^ 
fern,  zur  Begünftigung  der  faulichten  Verderb- 
-jnifs- ohnedem  fe  fchr  geneigten;  Ort«-.  aUmäh 
lieh  , eine  völlig  corrohve,  die  Textura  uteri  aa- 
/ I .1-  , greife» 
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ereifettdc  Schärfe  erzeugen  undj  zu  einer  Ifofcri^ 
krebsartig  werdenden  4 Vereiterung auch  ohn«. 
rorhergegangerie  Verhärtung,  Veranlaüung  ge^ 
ben.  Zur  "Onterftützung  diefer  Meyiinng  könu,- 
te  ich  Beyfpiole  von  Weibern  anfiihren,  die  der 
gewöhnliche  monatliche  Blutabgaiig  fo  wund 
macht,  dafs  Ile  mehrcre'Tage  kaum  gehen  kön->^  ' 
nen,  zum  Beweifs welche  Schärfe  mit  demfel- 
ben  ihren  Abgang  nimmt,  und.  wie  leicht  bey 
ihnen  auf  die  eben  muthmafslich  angegebene 
Art , oder  durch  die  oben  erwähnte  plözliclie  i 
Hemmung  einer  fo  widernatürlich  befchaft’eneiv 
Reinigung,  I ein  Carcinom  enlftehen  kann.  Un- 
ten werde  ich  noch  einen  befonderen  Fall  an- 
führen, wo  die  Urfache  der  krebsartigen  Verei« 
ternng  der  Mutter  wirklich  in  der  Ablagerung 
einer  folchen  Schärfe  auf  den  Uterus  zu  fuchea 
war. 

Endlich  mu Cs  ich  bey  den  widernatürlichen 
Ab- und  Ausfeheidungen  durch  den  Uterus,  al» 
mögli^en  gelegentlicheu  Ürfachen  der  krebsar* 
dgen  Verhärtung  und  Vereiterung  delTelbeu,' 
noch  der  gedenken , auf  welche 

mich  ein  belonderer  Fall  aüfmerkfam  Brachte* 

Eine  nervenfieche  Dame  war  wegen  der  grofsen 
Hinfälligkeit,  Abmagerung  und  öfteren  An- 
wandlungen von  Ohnmacht  genöthiget,  nach 
roebrerexi  Wochen,  wo  die  Wöchnerinreinigung 
fchon  geraume  Zeit  aufgehört  hatte,  ihren 
Säugling  einer  Amme  zu  uberlaJXen.  Die  immes' 
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von  Milch  ftrotzenden  Brüfte  fingern » tt»«  4« 
angewandten  ableitenden  Mittel , an  hart  t 
werden  und  fd  ßark  entzüntlete  Knoten  s&u  fo« 
miren  f dafs  fich  keine  Zertheilung  mehr,  erwir 
teh  liefs.  .Es  wurden  daher  Mmplajt.  diachi 
c.  Gumm.  und  erweichende,  in  Säckchen  p 
füllte  Breyc  lauwarm  "aufgelegt.  Aber,  anfüJ 
hierauf  bald  Spuren  einer  wirklichen  Eitenitj 
zu  entdecken,  fah  man  diefe  mit  der  Gefchwuls 
bald  gänzlich  verfchwiuden , die  Dame  aberb^ 
merkte  von  diefer  Zeit  an  den  Abgang  ein^r 
völlig  milchartigen  F euchtigkeit  aus  der . Seböj 
de,  welcher  mehrere  Tage  ankielt.'.  Wäre  die 
fer  Abgang  nicht  erfolgt,  fo  hätte  vielleiclit  0| 
ne  Staßs  der  ßlateria  lactea  in  dem  Uterus 
ftehen  und  die  VeranKilTung  zum  Scirrhus^uefi 
Carcinoma  geben  können.  . - ' ' t . 

Unter  die  gelegentlichen  Urfachen  verdit 
nen  ferner  diejenigen  Leidenfchaften  gerechiK 
zu  werden;  welche  zur  atrabilarifchen  Yesder^ 
nifs  der  Säfte  Gelegenheit- geben.  ' Jahre ’lant 
nagender  Kummer,  fortwirkende  . Eiferfuciit 
anhaltende  Betrübnifs,  beftäudiges  AergOruLt 
ii.  f.  w.  find  vermögend,  nicht  alläin  die  m> 
natliche  Reinigung  in  Unordnung  und  Stockunt 
zu  bringen,  fondern  auch  eine,  leztere  begün- 
ftigende,  airabilarilche  Schärfe  und  Zehigkeü 
der  Säfte  zu  veran lallen.-  > '• 

Auch  verdienen  hier  unter  den  gelegentli- 
chen Urfachen  innere  und  äufsete  auf  dta 

fchwan- 
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fchwangern  Uterus  änge])rachte  Gewaltthätig- 
keiteii  noch  ^ einige  trwähuung  ^ in  fo  fern« 
IVe  leicht  chronifche' Entzündungen  und  mit 
(ätefcn  fcliwer  oder  nicht,  auflöfsliche  Vevhär* 
tungen  veranlaffen  können , hierdurch  aber  den 
t^era  zum  Krebsfchaden  bilden  helfen'  Ein 
laeftiger  Stofs  oder  Druck,  eine  durch  viele  bü« 
clcendo  Verrichtungen' in  der  Schwangerfchaft 
Veranlafste  Preisung  des  Uterus  n.  f.  w.  können 
triofzu' allein  Gelegenheit  geben.  Nocli  mehr 
viud  öfter 'Wirken  aber  hier  die  uugefchicktea 
üanflanlegungen  unwiileiider  Hebammen  und 
tollkühner  Stadt  - und  Dorfbader,  die'  lich'nicht 
-Celten  zu  Geburtshelfern  aufwerfen,  ohugeach- 
tet  fiemie  den  gcrihgften,  oder  höchitens.  einen 
■oberflächlichen  Unterricht  in  diefer  Wihenlchaft 
•genofsen  haben.  Wie  oft  hört  man  nicht  Wei- 
l)er  klagen,  dafs  ihnen  die  Hebumme  'oder  der 
Dorf-  und  Stadtchirurg  wehe  gethan.habe^  dafs 
•fie  feit  diefer  Zeit  einen  feiten  'Schmerk;in  der 
Oebärmulter  empfunden,  der  'iich>bey  .neuen 
•Gchwangerfchaften' wieder  heftiger  äui'sert!  Wio 
oft  mag  alfo  Scirrbus  und  lirebs  des  Uterus  und 
.«ler  benachbarten  Theile  urfprüngllch  in  einer 
%inuöthigeu  oder  ungefchickieii'  Abiöiün^  der 
-Nachgeburt,  oder  in  der  ungefchickteu  Anle- 
gung der  liiftrumente  zu  iueben  feyn? 

Da  aber  diele  und  andere  Urlächen  aller- 
-meift  fo  verborgen  liegen,  dafs  iie  bey  aller  For- 
'^chung  ni^t  ausfindig  gemacht  werden  können, 

indcju 

' . s . . , 


I- 

. h 

l' 

a 


{ 


- r 


. . j54  , 

inddui  ßch  däs  wclUich«.Ge£ohlecht  naCk  -lAitief 
Verbergung  und  Vcmachläi'^igung . des  Uebel» 
tulezt  auf  keine  beftimitite  J Veranlaflung . mehr 
zu  befmn^n  Weifs; . da  i ferner  die*'  Krjinkeo 
felbft  in  den  meifteh  Fällen. zu  fpät  auf  das  U^ 
bei' aufraerkfam  werden,  weil^.^  fäft  immer  ia 
den  Jahren  eintritt,  Wo  dib  monatliche -R^- 

1/ 

gung  unordentlich  zu  ^werden  anfängt/  und  ir*‘ 
reguläre  Biutflüfse  aus  den  OeburtstheUea  nicht 
ungewöhnlich  zu  fcjn  pflegen . fo..  ilb,  es  kein 
W linder , . wen  n . die  Heilung  i .diiefer ''  Hraakhefc 
bisher  außerhalb  denXjreuzca  unfrer  Kunß  la^ 
Schon 'bSym*  ßmplen  Scirrlwa  .^der  inneren  Ge 
burtstheile  bleibt  es  nicht,  wie  bis  weifen  bejoi 
Sclrrhus  der  BriiTte  und  anderer  äufseren  Xb» 
le,  blos  bey  drohenden  Folgen,  füci  Gefundbeit 
und  Leben,  fondem  er  wird' entweder > als  Sci^ 
rhus^  oderals  bösartiges  Gefchwür  frühem  oder 
fpätcr  tödtlich.  Hierzu-  trägt  außer  der  Laga 
Keizharkeit' und  Beftimmuagj  diefer  Lingewei* 
de,  außer  den  durch  die  Unferfuchung. Xchwer« 
oder  nicht  zu  entdeckenden  Entftehung  dcsScii^ 
rhus,  wenn  diefer  zum  Beyfpiel  in  den  Ovarien, 
den  Fallopifciien  Böhren,  den  Grund  des^^Utenii 
begiknt vprzügUch  die  fchwer.  zu  bemerkende 
Veränderung  und  Ausartung  deßelben  bey,  la 
lezterer  Bückßcht  iß  derUebergaag^desScirxfaua 
der  Gebärmutter  in  den  oßenen Krebs, felbß  fut 
das  Gefühl  der  Kranken  unmerkbar.  Sie  bekla- 
gen fich  anfänglich  über  gac^ keins  Schmerzei^ 

w«ni;- 
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'♦rcnigftens  Rnd  diefe  fo  unbedeutend,  dafs  'fie 
folch«  mit  andern  leichten,  voriihergehendcrt 
Mutlcrltrahipfen  *ur-Zeit  der  mohatlichen  ReU 
■n i giftig- verwcchfelö.'  Es  fliefst  • geraume  Zeit 
fchon  häfölich  (Unkende  Blutgauclie  aus,  'ehe 
iie , 'auirer  einem  leichten  Brennen  im  Schoofse, 
■welches  ihnen  felbft  nur  beym  Drucke  fühlbar 
•wird , über  etwas  klagen  , und  es  verfliefsea  fc# 
Monate  und  Iahte,  bis  die  immer  mehr  zunelhi 
münde  Gefchwulft  des  Uterus  und  die  luxuriren» 
den  Auswüehfe  allmählich  das  ganze  Becken 
und  die  ganze  Mutterfcheide  ausfüllen,  und 
min  durch  den  Druck  der  benachbarten  Theiie 
eine  Menge  fchmerzhafter  Zufälle -henrorbriiv- 
gen,  • • • • ; I . : 1 ' 

■ Die  Dauer  der  Krankheit  ift  verfchieden, 
und  feheint,  bey  übrigens  gleichen  Umfländenj 
vorzüglich  von  de»  Gröfse  und  dem  Umfang 
dos  Scirrhus  und  dem  Verluft  der  Säfte  abzu* 
hängen.  Ein  ungeheuer  grofser  Scirrhus,  wo- 
von ich  unten  ein  Beyfpiel  anführen  werde,-  der 
nicht  nur  die  ganze  Gebährmutier 'und' Mutter- 
fcheidc,  fondern  auch  die  Ovarien  und  Fallopi-^ 
fohen  Röhren  elnnimmt,  veranlalst,  • ohne  i'rk 
oifenen  Krebs  ^ übergegangen  zu  feyn,  diuch 
den  Druck  der  Gefälse  und  Nerven,  die  Stö- 
rung der  Verrichtungen  der  benachbarten  Ein- 
geweide i Wairerfucht  und' Schwindfucht , und 
mit  beyden  öfters  nach  nicht  langer  2^it  den! 
!T9d.  Eben  dieXer  muXs  bald-nachXolgen,  wenn 
i'*  die 


Digilized  by  Coogle 


^ 15$  ^ 

I 

^ie  Ki'cbsgauclie  beträchtlich«  Blutgefäfse  o> 
greift  und  enthräfteude  Blvitj^ürzc  veraxüah^ 
oder  wenn  der  Aushufa  dieCer  Gauch^  felbß  as- 
haltend  und.  beträchtlich  i^«  ^,.Uebrig«n«  luuu 
«ine  blofse,.  in  ihrem  Umfange  noch  nicht  aü 
zugrofse  rciirhöfe  Verhärtung. de»  Uterus,. gleici 
anderen  .Scirrhia , äufserer  jTheil«,  bey  ^einfl 
pillden  und^Uf^e^tUchen  Diät,,  bey  einer^rulu- 
gen  Gemiiih»rUiumung,,  viele  , Jahre,  ohjue  be 
fondere  Kränklichkeit  vorhapej^U,  feyu  Und  ce- 

I 

yeränderi  blcibeai^  da  ich  iip.^ Gegen theil.beya 
^ifabrauphjgeiltigex  Geträ^ike,'  bpy  einer  übo- 
baupt  yerk,^t^A.i'Pl>.e»^Prd<»i»?Pg,  ferner  unta 
Sorgen,  u^jd.Beut^bijif»,^’  da» .jjÜebel'  fchneljo 
tödliicli  werden  fab.  Wahrfcheinlich  \yhh 
auch  der  JJ^y^phlaf  anf  die  g^'fjL:h;>y4udcre  Aiuar- 
tuug  ,uad  Verbreitung  d^s  Uebel«,  , WepigfipM 
]|a,be  ich  gefunden,  daf»' uaverhey^athet«  ,£et> 
foucn  eril  nach  acht  und  ui.ehi;  Jahren  fu  .wcit 
hc,r»b  kamen,  dal»  he  da»  Bell«'  nicht  ymdfild 
honuten,  da  ^Yerhcyrathete  fchon  nach  4.  hwt 
Jahren  der,  Heftigkeit  de»  .Uebel»  imtnriagcD. 
P ic  gedenkbare  Hülfe  Scheint,  hch  überlniufi 
fuf  den  kixrzen  Zeitraum,,. >yp  dger  Scirrhuf;«iä 
in  feiner  Jtntllehung  ift,  und  ,hcy,:beträchtiidl^ 
reu  Scirrliis  und  Krebüfehäden  auf  den  Unaitauä 
«inznlchränken,  dafs  he  venerifcher  Natur  f 
In  allen  andern  Fällen  bleibt  wohl  di«  Pro^oi« 
todtlich.  . • , . • . 

. .*  ••  ..*«.l.r' 

Ift 


Diqiü'ec  by  Cooglt 


.■  ilft'mhn'fo' glücklich,.  zeiUicH'auf  cUe^Spur 
rraen  erft-'  »nfangentlenl iruerverhärtang  ■ ! zi 
kommen  iund  'die  ÜTfachei  decfclben  zu 'en^de- 
ckeu', /fo 'wJrdi'ficHvi'nebft  dem  innerlichen^ 
brauch  refolTircnder  und  gegen  die  beforidcreÄ 
Urfacheii-geriditeter  Mittel»  ' von  dem  anhällear- 
■den-  Gebrauch  • erweichender  Einreibungen, ••B*- 
hungea  und  Einfpritzungeni  allerdings  viel  «V 
•warjen  lallch.  . Bef  Perfohen , ' die  immer 'über 
Schärfe  der  ruouadiclien^ 'Reinigung  klagten> 
wird  man  auf ‘die  ■ Ablagerung' einer  befonderen 
Schärfe  auf  die  Gebärmutter  fchliel'sen  müfserf. 
Es' kommt  dann 'alles  darauf  an  zu  entdecken* 
von  welcher  Natur,  und-  ob  fie  Zt  B.  'gich'tirchen*, 
rheumatifchen,  fcorbutifchen , fcrophulöfen, 
llcchtenartige«,  venexifchen  ürfprungs- iftj'-odelr 
überhättpC-"'VQn  ‘einer  befonderen  Schärfe  heiV 
rührt',  welche  die  Oberfläche  des  Körpers-  -ein- 
uahm.  Bey  der  venerifcheii  hat  fich  mir 'der 
Sublimat  innerlich  in  Pillen  und  äufscrlich  id 
cinOr  fchwachen  Auflöfung  mit  'einem  fcfdel- 
m ich  teil  Decoct  als  Einfpritzung  in  Verbindung 
mit  Milchdiät  empfohlen.  Gegen  die  fheumaf- 
tifche  und  arthritifche  Schärfe  habe  ich'  Hhmafli 
d.'d»*^Mxti'ai:twn  Aconillt  die  SapO  äntimünidlh 
äton  Gximinatibux  geraume  Zeit  mit  augenfeheiri- 
liehen  Nutzen  angewendet,  gegen  andere  Schär* 
f<iii  und  andere  befondere  Ürfachen  zu  wirken, 
hat  fich  mir  aber  zur  Zeit  noch  keine  Gelegen- 
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1 lo.foldien  Fällen jede  Bemülmxi^  eine 
befondere  Urfßche  äufzufinden^  vergeben»  tfi« 
Und  gleichwohl  der  Gr»d  de»  Uebäl» ' noch  eini- 
ge Hoffnung  übrig  lär»t«-dafä  . cutativeft  Veihb- 
»en  nicht  gänzHch^fruchtlof»  werde  Uk  e 
' vathfatn » ' die  gegen  hrebaartige  .VerhäTtunitt 
1ind,Gefchwtire  überhaupt  Von  beiiühmtea  Aeti 
ten  angerühmten'- Mittel,  ^z.  B.  .die  iBei/o^oniu, 
^it  Cicuta»  die  J^uifatilla  nigricans  i\  da»  J» 
nitiitn^  das  ^udCkßlber,  den  jirfcnik  etc;  u 
verfuchen.  Ich  habe  mit:  allen ‘dii«reii<  'Adittelii 
tuid  bisweilen  in  nicht  geringer  Gabe , ’ Verfucia 
gemacht.  Immer  wird.  ihre,  mögliche  < Anwe» 
düng  durch  die  RcizhaTheit  der-'.  Subjecte  b^ 
ftimtnr.  Hjtrterirche«  £U.  Kräinpfen.-gencigti 
Ferlonen  vertragen  wpld  geringe  Gaben-  derCi- 
cuta«.  der  rulfatillft»  <dea  Aconita,(  ,der  mildem 
Mercurialprüparat«,  mit  kramphiodemdcu.  Mit- 
teln verbunden  i aber  nicht  eben  fo  die  Belh 
*donnai  den  Sublim.ati.ünd  Arfenjh»-.  Sie  mach» 
hey  .diefen  bedenkliche  Nerven^uf^le,  kap« 
fiillbare  Couvullloiieu  , und  in  Einfpritzungen 

unerträgliche,  durch  Mohnfaft  und  DenuUeea- 

* 

tia  gcraupie  Zeit  nicht  zu  befänftigende  Schmel- 
zen. Ueberhaupt  ill  es  rathfam«  wenn  * 

£ch  derfelben  audx  bey  robuffen  Ferfonen  su 
■ Injectionen  bedient,  fie, immer,  und  Xelblc  dra 
Schirling  mit  zerfclmiuenen  Mohnkppfen  ' odot 
in  Ermangelung  dieFer  mit  weifsen  Mohnraameo, 
oder  BUFettkraut  abkochao  z^lai^eo^  Niq  dtirfte 

auf 
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Ulf 'Chmial  mehr' als  cine  TalTe  eingefprizt  wer*, 
den;  Eine  gröfsere  Menge'  pMegte,  währfcfaein- 
lich  durch  die  Autdehnüng  oder  den  ßärkeren 
Druck  auf  die  leidenden  Theile,  heftige Schrner.- 
seii  zu  veranlailen;  ‘ Auch  fchickte  ßch  keinei 
gewöhnliche  Mutterfeheidenfpritze  wegen  dem 
gröfseren  Umfang  ihres  Cylinders,  der  in  der 
rerengerten  Scheide  nicht  Plaz  genug  hndefe 
und  in  der  Beckenhöle  an  den  fcirrhöfen,  im 
krebsartigen  Zuftande  'überaus  ' empiindlithcn 
Herrorragungen  überall  anßöfst;  fondeni  ein"* 
gewöhnliches  Klyftirröhrchen  mit  einer  Elafe 
am  beiten  zur  Einfpritzung^ 

Will  man  diefe  empirifchen  Mittel  bey  noch  ” 
rorhandenen  guten  Kräften  und  weniger ‘reiz- 
aareu  Subjecten,  gedrungen  durch  die  Sehn- 
üclit  der  Leidenden  nach  Hülfe  und  in  der  Ver-' 
egenheit  auf  eine  nützliche  Art  thätig  zu  feyn, 
lOch  in  dem  Zeitpunkt  ^uwcnden,  wo  Schon 
1er  Ausilufs  ftinkeuder  Gauche  bemerkt  wird:’ 

0 ift  damit  j um  der  Fäulnifs  im  Gefchwüre  fo 
riel  möglich  zu  widerßehen,  der  innerliche  und 

1 ufaerliche  Gebrauch,  der  China  zu  yerbinden,- 

t 

ler  in  der  Palliativkut  'Summum  retntdiwn  wird.- 
Jey  fonß  günßigen  Umßänden  yerfchaÜ't  übri- 
rens  in  diel'er  Periode  der  Krankheit  der  öftere’ • 
A-’ochfel  der  Mittel  felbß  Erleichterukg , und 
uan  iß 'dadurch  im  Stande,-  die  Hoßüung  der 
i ranken  noch  eine  geraume  Zeitzü  nähren,  die 
eh  überhaupt,-  besonders  in  fe  langwierigen 
• ' L si  , Krank- 


Kr&nkbcitra , mit -Ausnahme  obwaltender  ht- 
fonderer -Vcrhältnifse'  und  UAiftände,  durch  ein 
I olienes  Geftändnifs  nicderzufchlagcii für  graii- 
£am  halte.  Ks  ift  daher  nicht  rathfam , dalTelbe 
Älittel  beharrlich  fortzufetzen  , wenn  dcITcn  in- 
fcheinendc  gm®  Wirkung  fich  zu  vermiHdera 
anfängt , Condern  bald-  zu  einem  andern  empiri- 
feilen  lyiittel  zu  fclireiten , wenn  fich  die  Zußl 
le  wieder ^zu  verfchlinnnern  anfangen.  • 

,1m  lezten  Zeiträume  der  Krankheit , wr 
fchon  fchleichondes  -Fieber  zugegen  ilt , ift  a 
nicht  mehr  rathfam auflöfende  und  reizeode 
Mittel  zu  verfuchen,  welche  alsdann  blos  di» 
Fieber  vermehren  und  den  Tod  früher  herber- 
führen  würden.  Vielmehr  ift  cs  nothwendif 
diefea  Fieber' foviel  initglich  zu  miifsigen,  die 
heftigen  Schmerzen,  die  Befcli werden  bena 
Harnen,  dieSchlaflofsigkeit,  kurz  die  inannich* 

, V 

faltigem  Leiden  der  armen  Duldenden  erträglich 
zu  machen.  Anfänglich  dient  hierzu  Chinadecoä 

• I 

in  reichlicher  Quantität  mit  dem  ExLracto  JJyop’ 
eyami  oder  m;t  Sydenhams  Eauäanum^  in  d« 
Folge,  wo  die  Säfte  durch  das  Fieber  und  die  ein- 
gefogene Gauche  fchon  mehr  aufgelöfst  fiud,'di< 
Vitriolfiure,  mit  diefep  Mitteln  verbunden  , und 
der  Malztrank  zum  beftändigen  Getränke.  Nur 
erlaubt  die  ühleHeCchallenhcit  des  Magens  nich: 
immer,  die  Yitriolfäure  beharrlich  fortzufetzen, 
fondern  ir^n  fieht  fich  durch  die  verfchiedeuea 
i^V'fchwerdau,  welciic  die  Anhäufung  von.  Säure 
..  •.  ’■  X im 
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im'Magorf  VeinilTar^t',  gtnöthigel,  tijaSm^r;  wie- 
der itinige'Tugii  damit  auSaufetzeti»!'und 'iiitwir 
Ichien«  ucbft  dem. Chiiladecoct ^-  Magdefie,. odH* 
elu’?arideres  abforbiröndes  Mittel  anznwendeii. 
)üi»fpiiL*tfugen  müfsen.auch  in  'dicfer  Pejrlwle 
derürailklieit/  theils  ziir  Linderung  d^rSölribe?- 
£e'n>'  tUeilÄ  zur  Vermindexung  der  RefbrpVion 
der  OauChe  uadi.  des  davon  .abbängcnden  f id- 
befs,. flfcifaigtfortgefezt 'Werden.  - Am  nüiziicixc- 
Xten V babcVx ' i^cb  mir.  hierzu' in’  eihigerr  Fitilen 
Jialkwaflleil  ibitf  Gluna'y  Mohnk&ptc : oder  HÜliei»- 
brantabrud  er^iefdn.  Auch  Hefa  ich'bcT^'lierik 
gen.  SthineiAcn.  Opiati'albein  der  'Scbäam^Qg«hd 
«iureib^n. CJDabey  ift' befiUndig*  auf 'die  ärifadr« 
Jißirdgung.  dir 'Tlleilc  mit  iauioc  ^MUcU  ,i  odber  ep- 
ti&m  demtulatii'erxdeii  Decac£> ztt'lielien, 'und 
üLnbcihgeni'teiciea 

l'clieu  die  Schaamlippen  zu'  cmpfelÜehv ' dumH 
dfe  'betxiciibcbiiiürbeile  niefitli'Oii'dc^  abilteracii- 
den  Ichdrleb  Gloiche  angegrideii!'imtl<dieÖt;£aiitfd 
gien'Vermehrt'werden.  ' ' ’x.'v  tiijX 

- } 1 1 iolbh  betcliliefse  .diefe  ' katjie » • Abhattdh'wigi 
virelcbe  ferneren  üeöbachtungexi  dine  Menge  Ld^  * 
eben  ausziifiiileni'ubrig'^  lalVt  j tiliÜ  Beftätignng 
des  üel'agten  nbeh-  mit  einigen  ' Krankenge- 
Lcliichten.  j'dJ’f  ' ■’f  ''  J 

-- Die  Frau  eines  Jägers,  46  'lahre  alt,  hatte 
rOT  fechs'*  Jahren  zum  lezteiimal  gebohren  uixd 
fchon  während  der  Uchwangerfchaft  öfters  einen 
i«jftlgeh  Schmerz  im  Uterus  uiJd  bisweilen  Blut- 
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lilifang  bem«ri(t;  nach  der'  Enthitidnng  alxr 
entbanden  heftige  Schmerzen  im  Leibe  und  im 
Kreuze,  die  Geh  gegen  den  Schoos  zogen,  fich 
fodann  aufwärts  gegen  den  Magen  und  Hili 
verbreiteten,  hyfterifche  Stricturen  des  Hälfet, 
Zuflufs  des  Speichels  im  'Mund,  Eökel  uni; 
wäfsrichtes  Erbrechen  bewirkten.  Diefe  Anfäl- 
le kamen  öfters  wieder,  nahmen  an  Heftigkeit 
zu  und  waren  zulezt -von  convuUivirchen  Be 
wegiuigen  der  Gefichtsmuskeln ' und  Extremiti- 
ten  begleitet.  Ihre  monatliche  = Reinigung  kan' 
von  diefer- Zeit'an  zwar  ordentlich ,'  fah  abr' 
wie  FleifchwalTer,  und' hatte;  wie.  fijs  fich  ant-: 
drückte,  einen  fcharfen  Geruch.'  Der  Mutter- 
mund und  Mutterhals  .waren  fehr.liart*  und  aa- 
gefch wollen,. -und  der  Uterus  felbft > fehlen  ni| 
diefer  ZeittdenjdJihfBng  einer  grofsen  -gel^xtSc 
Fauft  zu  haben,  t:-j  ..i. 

Als  ich  dem  Urfpmngd^s  Uebicks  mehr  nad- 
forfchte,  fo. erzählte' Ge  mit,! :dafs- fie  gerämu 
Zeit  vor  jener  Entbindung  an<  einem  > weif«« 
Flur8'gelittep,'ihn  nber  auf  den*Gebrauch'.eiti: 
gcr  Mittel  bald  verloren  habe.-  Demohngeaci 
tet  habe  fic  Geh  paph  der  Heünng  dea  weif»« 
Flufses,  der  ihr  .zwar  .durch  das  Wundwerdr 
fehr  läftig  worden  fej,  weit  übler  als  -vorbf 
befunden.  Sonderbar  fey  es  übrigens,  dafs  ihn 
Umft.inde  ira  Winter  immer  erträglicher,  als  ic 
-^Sommer,  feyeu.  i^Her  Grund  hiervoUi war  wah' 
fckeialich  iji  der  gröfeeren  Ruhe  zu  fucher 
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J^en  Wiirto'tbKlchteiiMt.  grof8tQ^t£ieib  Atzend 
. am  Spimmde  zu  > dcnrSbmnier  abertnufate  fiz 
in  ibier  liage  ohne  )Soh(imang  aUe  Feldarbeite« 
vinit  verrichtoil»  wpbeyider  Biehr  bewegte,  < nush^ 
eEfchütterte  Sctrvbu9;«H  einer  IVfenge.rcbineTz-« 
haftez-  Empbfidmigen  und  iKrämpfe  Gelegenheit 
geben  bonnte^^  }cb  ^yerPCdnete  ihr  anilöfendo 
PiUen;  'dxe.iAüebtigfi  Salbe  tjzmn  Einreiben  in 
die  S£^oo6g<igbnd»KVUid.dieiHer^4  Cicutacvad 
//yurcjramiiZUib  Einfpri^en  in' die  Scbeide.'  Es 
s'crArieb  bejTfl^b^.ein  iabr»  und  ich  war  nicht 
im’Stau«ln«iiw^ed,  d^T  lEntfernung'  dö  Orts, 
vQO  derKraid^n  weite?,  erfahren.  Nun 

erfr  Uefs.  Af<  /nvich  ■ erfuchen » wiede?<.  zu  > ihr  zit 
Eoinuien*  I }ch  ^end' diefe  fonft.dicKe  und  Aarhe 
Friiu  ifB  Bette  <wi  den  oborn.XheUen  völlig  lab^ 
geziehrt,\'di^!Fürfie,bi8.an  dm  Unterleib  ödehi9i 
tüa  tpid-  diefen  felhd  tyn^panitil'chiaufgetriobfn 
lind  geCpannU..>.;Sie  war  nicht  iiu  Stande/, -wdr 
gecL'der  hcfügen  Sch*w?wn,.in.  den.  Weieheii» 
die  wahTrcheinlich  TO.njein^r  fchi?hüfen' VerhÄr» 
tung'd.er.Ovarien^und  Fallpplfphen  Köhren  her^ 

t 

KÜhrteitti  Aiph. auf  eine  oder  d^c  an dere. Seite izn 
bewegen  •!  fordern  haufste  beftändig  died«-d<?heu^ 
läge  -i^;y;behaUen,iiohn,geachliet  .Ae  Ach  iCsiWft 
VBund'igcAegen  hatte.-  Dab^jf  ^iagte  Aeij^Ifeuhfir 
b.efchwd^t^t^  ..UriulaAen  nnd.  ,,YcrAnpfnuSt 
- Auch  l^.^n  : Ac..daa,ichlcicUendc..Fiehet  »,.de? 
gäuzliche  Mangel  dea  Appetits,  ohngeachtei 
dw  gegenwärtigen . bertändigen  Neigung  zuni. 
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Schlaf»  ’ehtla:ä6ict9idalhciß«r>iucbt  Ta< 

mögend. ;.war»ti  mehciiAut  <bu.  %reihcn.»l4akodi 
wenigmifioli  aUdnei>an£8Üi3chteiv  jDU  vordere 
Seite. dev'Scheide.bi«  eiben 

Mrar  völüg  fcirrliösiiQd  ktfuMirblned  ^«dl.tief  in 
der£d.benj]aaiii<d8m«b:i^ctffach6ndeki:^n^er  ^det 
uhgeheuT  . an^Ebbwoitene,  ^'die  gaktttm .«Becken' 
hple  aujftiUentle'Aiuad' : ftefiokä^t •'  dnztifülilende 

Üierus  entgegetv^  vltttid^fem  a 

wöhLlücherlich  gewefen j < nock  di0%Mtho«iifche 
Kurartieinzttfchlagfen 7-^d  'ich  'begnügte « mich 
dah'er  i>Ios  :;injt  dW'  Anirt^ndtHlg^CinJg^'^PalU»' 
tiaiuittel.)  • • Wirhkd«  «#fbIg4ii^dlb^>¥bdidboi>  dco 
fechlient.Tagv  ntfehdewi  ioh»fie'ji«rlbffen'  hatte. 
Bjeleä  ift  ;der  dlnBige  mit'vorg^koinmene  FaU 
vön  einer  Mu'tterVctfbaituögy  die  liW-  Seirrhni 
töddich«  'würde.  >'  '©egenwärtig  > 'hibä  'ioh'  noch 
eine  verheyrathete ' Fmu  von  3$,''iÄid' «ne  a» 
deee  'Von-41-lahi'en  in  meiner  Behändlt^dg«  krel> ! 
iriie-an' noch  ' nicht  aUzvbeträchdicheh  Mutter 
▼erhärtungen'  leiden."'  fiejr'  erltereri-'fti*®^*^  dü 
Verhärtung  * mehr  den  Körper  und  ^ Grund  der 
Gebärmutter,  bey  lezterer  voratiglidi^  den  Mut> 
^ terhals-  ein.  Beyde  klagen-  über  'Unrichtig« 
heiten  in  der- monatlichen 'Reinigung,"  Welche 
Öfters,  als  gewöhnlichi  wiederkommt,  ttud'uiclK 
immer  ihre  natürliche  Befchaft'enheit'-hat^'über 
allerlej  krampfhafte  Bef ch werden-  iih  Unterleib«, 
über  eine  fchmerzhafte  Empßndu'ng  im  Utenii 
lleym  Hußen,  Niefen  etc.'  Bej  erfterer  Ichie 
' • neu 
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jrcn  verfcTiiedene  ÜHiige  ztir  Entftehnn'g  des  Ue* 
bels  b^getragenlzu  haben , nemlich  anlialteudä 
BetTübnifs  'und  Aergemifa , plötzliches  Ver* 
Cchwinden  der  Milch  aus'  den  Brüftdn  auf  den 
Tod  ihres  Säuglings«  eine  ftarbe  Erkältung,  der 
fie  lieh  um  diefe  Zeit:  ansgefezt , und'  die  An-» 
Itrcngung  beyra  Heben-'  einer  für  fie  iinbezwihg^ 
Heben  Laß,  worauf  fie  gleich ‘JSchmerzen  irrt 
Schoofe  fühlte.  Bey- der  zweyten  Perfon  iß 
Wahrfcheinlich  eine  Verletzung  der  inneren  Flä- 
che des  Uterus  bey  der  Erttbindrtng'TOrgegani 
gen  und  ein  vernachlnfsigtes  'Wochenbett  Hat 
*nr  Enißehung  des  -üebels  mit  gewirkt.* 'Ich 
werde  das  Kefuliat' meiner  Behandluiag-^  TUitthei»- 
len,  werm  anders  die  Patientinnen’ 'der' Kut 
ausbalten,  und  nicht,'  -wie  es»def  gewtHnliche 
Fall  bey  dev  gemeinen  Volksklafl'e 'iÄ^  'ihre  Hüh 
ie bald  da,  bald  dort' fnchen.  ..;ji  njo-i 
'i  Eii\e  3gjährlge  Frau,  welche  mit  cinbm  74 
jitihrigeu  Greis  fünf  Jahre  in  der  EW^lebtc-j-  und 
nach  allen  Umßänden,'  al3  Jungfer^fcli'ori  einmal 
in  der  autivenerifchen  Kur  war,  klagte' mir, 
dafs  fie  nun  gerauriie  Zeit  au  heftigen,  zwat 
nicht  ‘beßändigen , aber  fehr  oft  Vriedefkehren'- 
den  Schmerzen  im  Schoofe  und  i«' der -Scheide 
leide,  die  auf  das  Einrtfl6en  einer  grauen  Salbe 
fo  , heftig  worden  wären  ,-dafs  fie  fich  nun  oft 
jrvicht  mehr  zu  laßen  wiffe,  Dabey  bemerke  fie 
einen  öfteren  Abgang  von  Blut,  welches  wie 
Fleifchwaffer  fähe  und  fie  wuuA'machtt  Auch 
. E5 
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iircrrtppfttM  Uebrjgen^  befände  IW- ßclx'  YOiU^om- 
mien  ^obl  und  babe  all«  vier  Wücben*  ihre  Kei- 
piguilg  ordentlich,  3ie  war  gefärbt  im'Geiichi 
rind  ihr  gaatBoa  Auafehen  niphts  weniger  ^Is  ver- 
faUep , foirdero  'Umshulüa' . und : dauerhaf t,  B«7 
der.  Unterfuchuug  fanden  ■ lieh  ungchetire  • Kx 
prescenzen  in ‘der  Mutterfohelde , und  itn.£c- 
pken  Jkoine  ,§pur- mehr  )Tom  Muitenmmd  uid 
Alutter^ials  t .fondern  ein  .äuräeii't  höckurichirr 
Chaos,  deiTen  Bcnibniug-dcr  i?erfon,unertTägli- 
phn  Schmerzen  .veranlafste  und  einen  iAnsduf’ 
TOP  rtiukppdor.. Gauche  2pir  Folge  hatte.  • Ib 
ich  nicht  hu  Stande  war,  durch  mein  Auahagn 
ein. \veiteres  Licht  über,  den  Urrprung..dcs  .L't- 
bfla  zu  erhalten , fo  hielt,  ifdr  os  für  vec^rifeiin  j 
-Natur,  und  fchtäqktc  mich  apf  den  MercUxirV  ! 
gebrauch  ein.  Ls  fonderten  Ach  währeud-.deoi- 
falben  mehrere  fauUehte,  feirrhöfe . Stücke  ab, 
und  nachdem^hgang  derfelbenliefs  der  Schmen 
U,pd,4^r  Apfilufs  der  Qauche<  immer  tmträchi* 
kch  nach»,!  Auch  war  diefea;der  Fall  auf  > den 
(Grebrauch  abführender' Mittel,  jdi?  wegen >. da 
13itera.,einAireienden  Sahtration  gegqhe«  \vurden. 
Immer,  gmgen  hievauf  «Aiukepila  BreteHeu  mit 
J^rleichtenmg  ab..  - Auf  .d»c:,z'^eymo!uaikcl»f 
Fortfetzung  der  Alcrcurialmitiei  lic(e  dl^r  ,Au5. 
du(s  der  Gauche  faftganznaph  und  alljerSchmen 
war  weg,^  Die  innere  Gefchwuirt , hatte  lieh 
grillätentheil^  rerloren  und  die  Gefdim^f  fchie- 
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nen  unterfuclienden  ‘ Plbgtfr  geheilt.  ' Sf« 
war  nun  nicht  zu  bereden,  die  Mittel  weiter 
fortzufetzen , fondem  weil  lic . lieh  für . geheilt^ 
anCah,  cntfchlofsen , wenigftens  eine  Baute  mit 
Mediciniren  zu  machen.  Nach' mehreren  Wo-* 
clien  kam  fie  wieder  und  meldete,  dafs  floh  wie> 
der  ein  Schleimausdufs  und- bald  darauf  ein  tlar' 
ker  Blutabgang  mit  mehrtägiger  Vertlopfung 
des  Leibea  cingefunden  hätten.  Auch  bemerke* 
ile,' dafs 'ihre  monatliche  Reinigung funordent-i 
lieh  wurde , indem  ße  das  leztemal  g$miepr  acßt 
Tage  früher  gekommen,  foy.'  Ln  übrigen  feyen, 
Appetit  und  ßchlaf  gut,  nur  -fühle  fie  grofsa 
Mattigkeit'  Vom  Puls  konnte  ich  nicht  urthei-« 

1cm  Br  ging  befchlcunigt.  Vielleicht  war  di«>i 
feskber  auf  die  Reife  ¥on  3 Stunden  zu  rech** 
nen,  die  ße  zi^  Fufs. gemach hatte.  Oie  Mer* 
curiahhittel  wurden  wieder  fqrtgefezt;,  und  e^ 
kamen  hierauf  anfänglich  wieder  viele  ßiuheudei 
Stücke,  -hernach  iBlntgauche , rund. <imn  wie? 

Rer  dicker  fclileimichter  Ausfiufs  zum  VorCcheiA, 

Rie  beßerte  ßch-auf;diefen  Abgang  (.wieder  zufe» 
Lends  i und  befand  ßch  nach  Verlauf  von  acht  ^ 
Vi$,zifhcn;  Wochen  fp  wohl  ? dafs  über  nichta 
mehr  plagte  • und  die  GerchwulXt  der.  innereu 
Schaamtheilc,  bis  auf  ■ einige  unbedeutende 
Härten  cerfchmolzen  war.  Zu  meiner  Verwun? 
deroug  erfubr  ich  daher,  nach  mehreren  !^Iona- 
ten,  dafa  ße  ,dip,ihF  zur,  gtündlichen  Entfernung 
def  yehelf  noch  aulezt  .yerordiieten  ^ttel  gar 
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atdit  gfebrftixehtr 'fondeni  lieh,  da.fie  nddh  < 
niger  Zöic  i^tediür- Schmerz^  fühlte,  einem  Lau 
ftreicher . aüverh'aTi't  habe,  niiter  .delT«!  Bh-han 
hin^  'fie  liach  ‘wenigfen  .Wecken  geftorben  fer. 
•(  -''Eine  Fra«' v>ön  64  Jahren die  ihren  IMai. 
fehem  .vor  Jab'ren  .verloren , liii  .der  lEhe  hieb 
wohl  aber  in 4hrerii' ledigen  Srand. einmal  g 
bohren  hatte,  ^ie  vofztiglich  den  Räa, 
Charte  Tind^gefalzene  Speifen,  den  Wein  ua 
Brand  wein', liebte  i hatte- irohann  feit ''eehri  un. 
»lehr  Jahreti  bitien  Weifsenv  ßinhehdea  Abcaui 
aus' der  Scheide,'  der  'mit  den  'Jahren  immc 
fchärfer  ünd'fo  'cOrronv-^Wurder  daf*  heym  Mi 
fchen  überall  Löcher  in'  die  Wslbhe  Jiele'uV  ** 
fich  Flecken  von  dem  Ausßht^e  ’ befanden.  D« 
Mägde  klagterl  nicht  'nYir-' hieröSler;'*-  fondera 
aorh  über  einen  Mters  i3biett?rtg!lchen'»G>eüan\ 
nm  diefe  Frau  , befonders'wenn  Jle  des  IVloi^ei;? 
fläs  Bette  verliefs. ' Theilö’aua  Geiz,  theila  ar< 
Schaamhäftigkfeib  erildeckte^  fiö  fich'^in. 
ghri’zeu  Reihe  von  Jahren  niemanden  ;:'fddd<fn 
büialf  fich  Immer  mit  Eiril^gil*  voh  Itjlnenen 
Läppchen,  - die  fie,-  um- das  IJebei  verblüsea 
afü  halten,  iA  AliwerenKhft^deF'Mä^de’Sfehi« 
felbft’  wieder- aus wufchi  Auflöff  einem  linrter. 
trocknen,  bisweilen’  auch  pri^llendin'  Hüllen, 
delTen  Anfang  fie  gar  nicht  mehf  'zu  ‘beftimmm 
wufste , klagte  fie  in  diefibr  ganzen  Ziit  hStfiiüs 
wurde  dabey  immer  dicker,  und  Ttekam'  iii  den 
le'zten  JahrelT 'afthmatifch«  BSrch'wferdeu’,’'  wenn 
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€ mtr  einig«,  hundejt  Schritre  ging,  und  norJ» 
lehr,  wenn  lie  Ueigen  niulste.  Sowohl  ihre 
.iigbraiftigkcit , al3  ihren  .alten  mit  leaterer  zu- 
ohmenclen  tlniieu;fchrieb  fie  dem  Dick  werden 
u , ich  war, aber  immer  geneigt,  ihn, in  irgend 
inem  Fehler  des  Unterleibes  zu  fuchen,  web 
lies  lie  mir  aber  nie  zugefteheu  wollte.  Wir  li- 
eh verdient' diel'er  trockene,  bald  kurze,  bald 
rollende , Jahr.e  lang  ohne  die  geringfte  Abuahr 
IC  des  Körpers,  ,bey  .übrigens  l'cheinbaren. 
V^ohl  beiin  den  i'orldauernde  HuUea  in  diefem 
.Iter  des  weiblichen  Gefchlecius  Aufmerkfam- 
.♦»it , in  fo  ferne  er  ficher  öfters  auf  eia  verbor- 
;cnes  Carcinom  hindeutel.  Nachdem  he  im 
■"rühjahrc  zu  wiederholtenmaleu  die  Hofe  an 
icydcn  Füfsen  bekommen  hatte,  hiervon  aber 
d«  auf  ein  geringes  Oedem  glücklich  befreyet 
vorden  war,  fchofs  im  Monat  May  auf  einmal 
u der  Nacht  foviel  Blut  von  ihr,  daCs  es  durch 
lie  Belten’  drang.  Sie  hielt  diele,  nach  ihrer 
/leyunng  wietlerkommeude  monatliche  lleiui- 
^ung,  die  lie  Ichon  vor  achtzehn  Jakrcii  verlo« 
;cii  hatte,  für  fo  bedenklich,  dal's  ile  inicli 
les wegen  um  Kath  fragte.  Ich  verorducle  ihr, 
la  lie  über  Schärfe  klagte  und  keine  Freundiu 
rom  Eiimchmeu  war,  bios  ein  blutreinigeiulc» 
Dccüci.  Hiernach  vermehrte  lieh  anfänglich 
.las  Weifse  — lo  nannte  üe  ihren  beltändigen 
ihgang  — welches  nach  jenem  Blutilufs  fchou 
trger,  als  zuver  war,  f^Xehr,  dafs  ke  zuleheads> 
_ , - iiirc 
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( ihte  Corpulenz  verlor , und  ein  cacoch;j  mifctt 
Ausfehen  erhielt.  Ich  lief»  demohn  jeatht 
das ‘Decoct  beybehalten , und  erfuhr  nach  eii 
gen  Wochen  ^ dafs  der  weifte  Abgang  wied 
geringer  würde « und  einmal' dre7  Woclien  u 
fengeblieben  fey;  ..... 

Den  i6  Jiil*  wurde  ße  Wieder  YOil.  (Sine 
fiarken  Mutterblutilufs  befallen«  ■ Man  fah  lii 
feiner  Heftigkeit  wegen  geuöthiget,  ktlte  Ui 
fehläge  zu  machen,  worauf  er  auch^ammt  de 
weiften  Abgang  völlig  gehemmt  wurds.  Ko 
aber  entftanden  heftige  Schmerzen  im  *Schoo( 
welche  nicht  eher  nachiiefsen',  als  bis  lieh  n 
tien  Gebrauch  warmer  Bähungen  def  weifte  gii 
chichte  Aufidufs  wieder  einfand.  Das  Uebd 
entwickelte  lieh  nun  immer  mehr  mit  Utan 
zahlreichen  Symptomen.  Schleichendes  FmIkt 
Mangel  des  Appetits  und  Schlafs,  friefelartigc 
Ansfchlag,  als  Wirkung  der  reforbirten  Gatich 
und  der  Säure  in  den  erden  Wegen  ü.  f.  w.’  re 
mehrten  allmählich  ihre  Befchwerdeu.  rDr 
trockene  Huden  verwandelte  fich  in  einen  feuch 
ten,  mit  immer  belchwerlicherem  Auswurf  tO) 
der  zunehmenden  I^ntkräftung  und  Abzehräm 
welche  die  immer  häufiger  ausHieftende  Gancb 
verurfachte.  Den  28  Augud  und  15  Oclolx 
erfolgten  wieder  entkräftende  Blutflüfse,  welch 
mehrere  Tage  anhielten.  Die  GefchwulA  df 
Füfte  dieg  immer  mehr,  und  fie  war  nun  nich 
mehr  im  Staude^  das  Betts  zu  vsrlailen. 
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über  befchwerliches  ScbHngen  fefter 
die  ibr.in  dem  Schleim  des  Halfes  hängeiv  ' 
i: II  bleiben  fclüeneiu  > Lezterer  j Zufall  dauerte 
uunmehr  bis  an  dhf' Ende  fort,  und  vermehrt« 
fich  allmählich  . fo^:>'daf8  iie^ulezt  kaum  ein  Löf- 
felchen  Saft  mehr hinterbriugen  konnte.  Den 
5 November  war  der  Unterleib  fehr  gefpannt» 
und  in  der  linken  Weiche  fühlte  man  ‘fehr  deut- 
lich eine  Häi^te.  Der  Puls  war  äufserft  ge-^ 
[chwiud,  fchwach,  unordentlich, ; ausfetzendj, 
der  Urinabgang, fehr  fparfam  und  fchmerzliaft. 
Den  13  November  bekam  llc  heftigen  Dürft,  de« 
irirte  den  gröfaten  Theil  der  Nacht.»^  Ihr  Urin 
war  trübet  kleyenP^tig , ßinkend,'  imt  abgelon-». 
iertep  Flocken  -und  fcirrhQfen,).abeT<  unbedeu- 
endv‘n  Stückchen  vermifchü  .‘Der  Ausflufs  von 
j a liehe,  wurde  immer  ärger.  V Sie  hatte  fich  an 
nelireren  Stellen  wund  gelegen*  war  nun  nicht 
nolir  im  Stande»  .das  bisher < geßrauchte  China- 
iccoct  mit,,Vitriolfäure  wegen  der  Befchwerden. 
m IlaLs  zu  triukeu;  und  ich  verordnetc  ihr  da- 
ler  blps  einen  jlul^.  j.  Den  ig  Novembdr. waren 
'cifeo  und  Unterleib  zufammengefallen,  derPula 
Ljlif;,  intennittfreud.  Es  äufserten  fich  convulfi- 
ifche  Bewegungen  im  Geficht.  Den, so  Nov* 
rnd  iie^  wieder  Schlaf  ein der  bisher  völlig 
rangelte,  imd  von  diefer  Zeit  fing  der  foporöf« 
uftand  an,  den. ich  einigemal  zu  Ende  diefec 
.rank  heit  beobachtet  habe.  In  der  Nacbt  vom 
ilten  auf  den  ssften  «rfolgtc  Delirium  furiofum« 
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Tage  aber  v.erliel.fie' wieder  in  ihren  l 
jjiid  war  nur  mit  Mühe.'zu  wecken.  Sie  1 
jklebriclite  iSchweifse,  Icolüquative  Diar 
iAkUes  flofs  in  ihrem  tieferi  ’Schlaf  bewuftlo 
Uir.  ,il)ör  feit  drey  bi«  Tier  Wochen  ] 
Aihem.  wurde  den  eyften'  früh-  wietlev  bef» 
lieber^  und  fie  ftarb  am  Abend  diefe«  ‘ 
AuiValleud  waresj'  dafs  diefe  Perfon  weni, 
Schmerzen  in  der  Gegend  der  leidenden  ‘ 
klagte,  und  dafs  überhaupt  wenig  und 
bei  räch  die  heu  feirrhöfen  'Stücken  abg 
Diefea  -und  die  harte  Gefdhwulll  in  der 
Leillengegend  ialTeu  vermuthen  , dalk  das 
feinen  vorzüglichen  Sitz  im  linken  Ovario 
Im  folgenden  Fall  wurde  ich  durch  c 
fchreibung  der  Kränken  verleitet,  das 
anfänglich  für  venerifch  zu  halten,  aber  : 
Folge  i überzeugt,  dafs  ea  atthritifchcr 
fey.  ^ Die  Patientin  war  eine  Jungfer  von 
und  vierzig  Jahmn , welche -vor  einigen  ^ 
einen  brennenden  Schinefz’  beym  Urinir« 
merkte»  worauf  ein  fchleirtiichter  Auslli 
folgte,  der  nur  während  der^^monatllchen 
de  auf  hörte.  Leztere  katn  fi'ön  dlefef  Z 

einige  Wochen  früher,  jedoch  ohne  weile 
fehwerden.  - Sic  bediente  fich  dagegen  öfu 
führender  Mittel  ohne  alle  Erleichterung, 
mehrern'  Wochen  bekam  fiö  'einen  hc 
Schmerz  in  den  Geburtstheilen.  Diefer  Sei 
li«f«  nach  beym  Gehen,*  wenn  Tie  Ach 

I 
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fezte',  > tcT  erneuerte  er  fujli  mit  lieft igem  Brennen, 
in  der  Gegend  der  Ilariirullre.  Während  der. 
nionatliclien  Reinigung  aber  warmer  gewöhn- 
lieh  ganz  weg.  Daa  übrige  Auefelien  derlvran- 
ken  war  voUkomöien  gefund  und  ihre'  Gehchu- 
färbe  blühend  roth.  Ich  verordneie  einige  Pul- 
ver von  CalomeL,  und  liofs  an.  der  vordem  5cile 
die  Mutterfcheide  in  der  Gegend  der  Ureihera 
täglich' etwas  Unguentum- iicapölitaniim  einrei- 
ben. Schon  den  dritten  Tag  nach  genummenen 
IVIercurialpulvern  hörte  der  wcifseFIufs  auf,  und 
die  Salbe  halte  den  Schmerz  gleich  verfcheucht. 

Aber  mm  klagte  lie  über  Schmerz  im  ganzen 
Zabnfleifche,  welches  wie  abgelöft,  nebR  der 
Zunge  angelaufcn  und  mit»weifsen  Blafdn  befezt 
war,  über  Brennen  am  Gaumen  mid  auf  der 
Zunge. Ich  war  zweifelhaft,-  ob  ich  diefe  Zu- 
falle blo3  für  metaftaftifch  halten  und  der  unbe- 
deutenden Inunction  in.  der  Scheide,  oder  den 
aehen  Granen  Calomcl  zufchreiben  füllte,  wel- 
che'ohngefähr  verbraucht  worden  waren,  und 
die  vielloicht.  das  alte-,  vorhergenommene  und 
laicht  aus  dem  Körperigefchafile  Queckülber  in 
Activilät  gefezt  batten.  Es  »wurden  ableitende, 
dann  febweifstreibende  Mittel  angewandt,  und 
diefe  entfernten  diefe  Zufälle  bis  auf  ein  Itum- 
pfes  Brennen  im  Gaumen.  Das  Calomcl  wurde 
hierauf  fottgefezt.  Der  wieder  crfctiicnene 
weifse  Flufs  blieb  zum  izweytcnmale,  jedoch'' 
nur  wenige  Tage  weg,  und  kehrte,  olingcach- 
_ ».  Stack, 
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tetich  das  Queckfüber  fbirtnehmen  liefs,  hefu- 
ger  als  iemala  mit  allen  den  Zufällen  im  Mund« 
wieder.  Das  Monatliche  trat  früher  als  gewöhn- 
lich ein,  vund  nach  deiüfelben  ‘wieder  der  weif» 
Flufs.  Mit  dem. Urin -gihgen  Flocken  und  ein« 
Meyenärtige  Materie  .ah...  Der  drückende  tief« 
Schmerz  anl  QaUmen « . das  Brennen  in  der  mi: 
kleinen  Ritaien  verfehenen  Zunge,  datierten  fort 
Auch  in  der  Nafc  bemerkte  iiev  eibe . atiiTera' 
dentliche  Schärfe  , die  lie  immer  .'WtUid  niacht& 
Mit  WeglalTüng  der  bisher  gebrauchter!  Mittd 
liefs  ich  gegenwärtig  blos  füfse  Molken  trinkez 
Ihr  , fogenannter  woi fser.  Abgang>i  Vermindert: 
Ach  hierauf  fo  fehr,  da£s  Ae  bur  dänn.ünd  wau 
etwas  davon  betnerkte.  r Die  inQnailiche  Rein> 
^ng  kam  aber  immer  früher  wieder , ‘tind  de 
Schmerz  im'  Gaumen  und  Zahnfleifche. woUt« 
niebt  weichen.  Auf  die  heilige  Verfichcniw 
ihrer  Tugeud  fing  ich  nun  an  das  Ücbel  für  a: 
thritifch  zu 'halten , j gab  Gnajak^  AntrmOniai 
feife,  Aconitextract  Ich -wurde' ztir  Forirer^o/ 
deS/ Gebrauchs  dreier- Mittel' um -fo'm^br  bew» 
gen,  da  fie  mir  nach  »ehtiger  Z<ic<erft  erzählt« 
dafs  Ae  ehemals- -öfters  än  ‘ halbfeitigcd  Kopf 
fchmern  gelitten  liabe^der  feit  ihrem- gegenwtr 
tigeu  Üebel  weit  gerift’gor  und  feltener^ 'titid  daft 
fie  überhaupt  lehr  zuFlül'sen  geneigt  fey«' wen: 
fie  fiCh  der>freyen  -Luft  ausfefcte.  '::;  A'»i>f  den  G<- 
brauch  lezterer  Mittel- blieb  der  Weifse  Fl'til«  2;- 
Urs  Tage  lang  weg,'  und- Ayeun  «]rfoda()an  wieder 
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ibrfchien , fo  war  er  weniger  fcharf ,'  weit  dicker 
als  vorher,  - und  röthlicht.  Der  Schmerz  im 
Gaumen  und  in  der  Zunge  hatte  nachgellalTen, 
tirid  fie  klagte  iiur  noch  über  Brennen  iril  Zahn- 
■fleifche.  Dagegen  aber  fand  fich  nun  Schmers 
im  Kreitz,  der,  fich  im  Unterleib  mit  ftarkea 
DrShgen  gegen  die  Schäam  zog  — als  Jungfer 
iVufste  fie  nichts  waö  Wehen  waren und 
hoch  eine  ändere  Befchwerde  ein.  Wenn-  fie 
-lieh  hetiilich  fezte , fo  war  es , als  ob  etwas  aus 
der  Schaahi  hervortreten  • wollte , welches  ihr 


■■eine  brennende  und  drückende  Empfindung  ver- 
i urfachte.  Die  unterfuchende  Hebamme  hielt  ' 

'das  Uebel  für  einen  Scheidenvörfall.  Ich  rieth 
'daher,  da  der  weifse  Abgang  vierzehen  Ta^ 

•beynahe  ganz  weggeblieben  war  und  iiur  bis- 
‘ weilen  noch  etwas  Schleimichtes , aber  kein 
Wundfeyn  Und  keiii  Schmerz  ‘mehr  bemerkt  I 
■wurde  ,■  nach  'der  Repofitiön  des  Prolapfus  eine 
'Wieke  mit  Pontak  und  Alaun  zu  applicireri. 

_ l • «• 

Nach  einigen  Tagen  bekani  fie  wieder  Rücken- 
fchraerzeu,  die  fich  in  den , Unterleib  zogen  und 
ihre  alte  Migräne.  Die  Wieke  wurde  wegge- 
iafifen  ünd  die' obigen  Mittel  fdrtgefezt.  Migrä- 
ne und  Kreüzfchmerzefi  liefsen  hierauf  hach^ 
deftö  ftärker  käin  aber  mit  €inerhmal  ihr  bishc. 
riger  Abgang  wieder  j der  hüil  bisweileii  dick 
wie  Buttermilch^  _bisweileii  Wäfsdriebt  ünd 
weifs  j "bisweileii  rötblicht  wie  FleifchwalTer, 

-itraf.'  £iü  beftändigir  hageiidei'  Sähiherz  iri  den 
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• inneren  Geburtstheilen,-  tind  ein drückende^ 
Schmerz,  'wenn  ße  Ach  fezte,  vermehrte  nun 
ihre  Leiden.  Sie  koiyite  jezt  beynahe  weder 
Atzen,  noch  gehen.  Denn  im  Gehen  trieb  die 
innere  Gefchwulft  der  Geburtstlieile,;  welche  fic 
mir  ans  übertriebener  Schaamhaftigkeit  xüe  zu 
unterfuchen  verßattete,  die  Schaamlippen  weit 
* auseinander,  und  diefes  verur£achte  ihr  eiius 
^ufserft  unangenehme  Empfindung.  - . • 

- Da  Ae  gegen  den  Gebrauch  der  bisherigen 
Mittel  eingenommen  war,  fo  liefs  ich,  nun-Kräu- 
terfaft'lhit  Molken  trinken.  Schon , nach  acht 
Tagen  .bemerkte  Ae  hierauf  merkliche  BelTerang. 
Kaclii  der  (päter. gekommenen  Reinigung: kam 
.dasi^  Weifse  nicht  fo  vermifcht,  vie  vor  fecha 
^ociien,  auch  in  weit  geringerer  .Quantität. 
Der  Succiis  herparnm  wurde  alfo  fortgefezt.  Ze- 
hen Tage'blieh  Ae  noch  von  ihrem  milchichten 
Abgang  frey,  und  beiuerkte  nur -dann  und  wann 
etwas  Schleim.  Sodann  aber  kam^eine  dicke; 
leberfarbige  Materie  mit  obigen  Schmerzen  ia 
dar  Schaam  wieder.  Die  noch  einmal  zur  Un- 
terfuchung  herbeygerufene  Hebamiue  veriieher- 
te,  dafs  das  Ucbel  nichts  fey,  kls  eine  Erfchlaf- 
fung  und  Gefchwulft  der  Harnröhre  von  Schär- 
fe.  Wahrfcheinlich  befiimnUC'Ae  die  vordere., 
Ichon  völlig  feirrhöfe  Seile  der  Mutterfchoide, 
als  das  unverkennbare  Merkmal  Carcinoms, 
zu  die fer  Behauptung.  GeAchtsfarbe,  Schlaf  und 
Appetit  waren  noch  immer  gut.  ^h  verorducla 
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9 ^ * 

Digitized  by  Google 


awin  Decoctum  Cort.  Feniv.  imd  Qiiere.  inner- 
lich und  äufscrlich  als  Injcction  mit  Cicu^g.  und 
JialHwall'er.  Der  innerliche  Gebrauch  des  De- 

i 

codts  fchien  wieder  gute  Dienfte  zu  Iciften.  Ddc 
weilte  Flufs  und  übrige  Abgang  verminderten 
Tich  hierauf ' uihI  fezten.,  bisweilen  einen*  Tag 
aus.  Das  Monatliche  trat  zur  gehörigen  Zeit 
ein , upd  .während  demfeiben  hatte  iic  lieh  auch 
in  Kügkficht  der  übrigen  Befchwerden  in  der 
Schaam  belTer  befunden.  Sie  hatte  äufserlich 
blos  Umfehlägo  und  Einlagen  rrüt  dem  Decoct 
«ml  Kalkwaller  gemacht,  weil  lie  heine  Spritze 
mclsr  wegen  der  aidleror deutlichen  Verengerung 
der  Scheide  beybringen  k,onnte.  Demohngeach- 
tet  glaubte  lie  fchon  ,hi<^’’on  gute  Wirkung  zu, 
fpüreh.  Bald  aber  beunruhigte  fie  wieder  ein 
aSeuer,Umrtand.  Eine  kleine  Keife  im  Wagen, 
welclie  lie  zwey  Tage  nach  der  monatlichen 
Reinigung  unternahm,  machte,  dafs  der  Blut- 
abgang  mit  den  Schmerzen  in  der  Schaam  fo- 
gleich  wiederkam  und  lezterer  ihr  die  Empfin- 
dung veranlafste,  als  ob  ein  die  Quere  liegender 
_Jrnochen  ficli  hervordrängen  wollte. 

Doch  — ich  würde  zu  weitläuftig  werden, 
wenn  ich  diefe  Krankcngefchichte  nach  ihrem 
wöchentlichen  und  monatlichen  Verlauf,  und 
der  fich  immer  bey  jedem  Wechfel  der  Mittel 
auf  einige  Zeit  Uufserndenfcheinbarcn  BeiTerung, 
■weiter  verfolgen  wollte,  und  bemerke  daher 
'nur,  dafs  die  öfteren  Mutierblatflür»c,  der  im- 

.■  ” :m3 
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Ifier  'fchSTftr  w^ende  Abgang  sWifchw 'dan?  ^ 
falben , in  wenig  Monaten,  die  bisher  noch 
ToU  nnd  gefund  ausfehendc  Perfon , fq  fehr  ab- 
ibagerten,  dafs  fie  kaum  mehr  kenntlich  war. 
Lentescirendes  Fieber  und  Schlaflorsigkeit,  he- 
l9ndiger  Schnfterz  in  den  Geburtstheilen , Len* 
den  imd  Schenkeln,'  gänzlicher  Mangel  des  Ap- 
petits mit  öfterer  Neigung  zum  Brechen,  hefti- 
ges Herzklopfen , nächtliche  Delirien , -hjHeri- 
fcher,  das  Schlingen  änfserft  befchwerlich  ma- 
chender Halskrampf,  Krampfhullen,  beßändi- 
^r  fchmerzhafter  Trieb  zum  Urinlaflen  ^ meh- 
nere  Tage  anhaltender  Froll,  'dem  fodann  be- 
Ihlndige  Hitze  und  Dürft  folgten , grüne  Durch- 
fillle  und  Gallenetbrechen , beftändiges  Ausfpii- 
cken , beftändiger  Zuflufs  des  Speichels  im 
Mund , Schwämmchen  und  Wundliegen , und 
dach  der  yiele  Wochen  anhaltenden  Schlaflofsig* 
heit  eine  in  den  Tod  übergehende  Schlaffuckv 
Waren  unter  der  Anwendung  allerley  PalUatir^ 
mittel  das  Ende  der  Krankheit« 
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Ueber  das  Milchbrecben  det  Säug-  , 

nnd  ein 'fehr  zu  empfefalendee  Kinder* 

''  ■ ■■ ' pulvei’.'“' ■ 
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Es  ift  emi  bekannte  Sache;  ’ da fs  Viele  Sänglin- 
ge  einen  grofsen  Theil  'def  ^Cnofsenen.  Milch 
\eifeder  Vregbrechen,  und  eben  fo  bekannt  ift 
es,'  dafs  diefe  Gewohnheit  keineswegs  inunei' 
Tiachthcilig , fondern  vielmeht ’o^t  vorlheilhaft 
für  die  Kinder  fey,  fo'dafs  fre,  ohneracht  fie 
lieh  ein  halbes  Jahr  lang  tiglich  mehrerernale  er- 
brechen, fie  dabey  dennoch 'ziifehends  zuneh- 
men,  und  daher  fogar  das  Spriiehwort  entllan- 
den  ift  : 'Speykinder  find  Gedeykinder ! ' * 
Vielleicht  ift  es  manchem  meiner  Lefcr 
nicht  unangenehm,  wenn  ich  hier  mit  wenig 
Worten  unterfuche,  in  wie  ferne  diefer,  doch 
immer  unnatürliche,  Zufall  htilfam  ift,  und  WQ- 
,dutch  er  es  ift.  Ea  wird  fich  daraus  auch  erge- 
ben, weTche  Art'des  Milchcvbrechens  nicht  heil- 
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fand)  fond«m  al«- Krankheit  ztt  behandeln  ruiA 

zu  heilen  ill.  — > Ich  habe  nemlich  bemerkt, 

dafs  es  3 Arten  dicfes  Erbrechens  glebc.  BeyQ 

der  einen  Art  die  Milch  ganz  unverändert'] 

ausgebrochen  und  oft  lange  Zeit  nach  ihrem  Ge- 

nufs.  Diefe  Art  ift  Krankheit,  zeigt  Schwäche 

des  Magens ,,  mangelnde  Verdauun^skraft ; . die 

Kinder  nehmen  däbey  ab,  und  es  mufs  durch 

paffende  Mittel  gehoben  werden,  wozu  hai^pt- 

liichlich  mit  etwas 

yalcriana  Crocu^x  und  das  äufser* 

/ 

liehe  Einreiben  von  Muskatbalfam  dienen.  Das 
• nachher  angegebene  Rmderpulver.  iß  dazu  Iclu; 
fchicklich.  • ‘ •'  i 

Die  andere  Att  rmterfcheidetTich., dadurch, 
dafs  das  Kind  I oder  ^^Stunde  nach  dem.Genoüi' 
derMilcli,  ja  zuweilen  wenige  IViiuuten  nach 
ber,  Milch  ausbricht,  welche  fchon  me^r.oder 
weniger  geronnen  iß.  ■ . |Diefs-,  iß  ein-heilfames 
Erbrechen,  wobey  das  Kind  dick  und  fett  .wird, 
.und  welches  keineswegs  durch  Arzneymittel 
' verhindert  werden  mufs.  Die  Aerzte  thun  da- 
her fehr  unrecht,  die  jedes  Erbrechen  von  ge- 
ronnener Milch  für  Anzeige  von  Säure'bdei-  ver- 
dorbenen Magen  iialteu  und  den  armen  IVIagen 
mit  Mitteln  bekämpfen,  der  oft  dadurch .'erß 
rerdorben  wird. 

Die  Urfache  dicfes  Erbrechens  und  feine 
Verfchiedenheit  von  deh  vorigen  iß  - ncmlich 
alle  Milch  mufs,  wenn  fie  gehörig 

, . . ' verr 


folgend« : 


. igilizcc: 


verdaut  Werden  Toll  (wie  .J'orifyffs’Jt  \ftrräcfie  be* 
weifsen)  ini  Magen  zferfezt  werden,  d.  h.  gerin-*» 
nen.  Je  eher  diefs  gefchieht,  defto  mehr  bc- 
weifst  es^  einen  kräftigen  Magensaft.  'AVenn  aifo 
das  Kind  die  Milch  geraume  Zjeit  nadti  dem  Ge- 
imfa  ganz  unverändert  ausbricht »llo  ift’s  ein 
Beweifs  von  Mangel  det  Verdanungsktaft  und 
des  Verdauungsfafts»'  Und  verlangt  alfo  medicB- 
nifchc  Hülfe.  Bricht  aber  das  Kind  die. Milch 
geronnen  aus,  fo  ift  dps  der  befte'Beweifsrciner 
■wirkfamen. Verdauungskraft,  umff^^mehr* 
fchnellet  nach  dem  ^Gjenuf»  die  .Milch  geronnen 
«rfcheint , • und  diefe v Erbrechen-  JCfert  i btos  • den 
UcbcrflujCs  aus : und  ^wirkt , dafs  das Zurück^ 

■ bleibende  defio  voUdändiger  alHmilirt;Wird',  da- 
her das  gute  Gedeyen,der  Rinder*,,  i;,.; , 

' Ich  füge  hierzu  noch  die  Mittheilung  eines 
Kinderpulvers  ^ deJfen  ich  mich  bey  gewöhnli- 
chen Zufällen  kleiner  Kinder  im  erften  Jahre  im- 
mer mit  ausgezeichnetem  Nutzen  bedient  habe.  • 
Es  reinigt  die  erften  Wege  gelinde,  ohne  zu 
fchwächen,  tilgt  Säure, "treibt  Blähungen,  be- 
' fänftigt  das  Nervenfyltem,  befördert  Urinab- 
fonderung,  Ausdünftimg  und  Löfuug  des  Bruft- 
fchleims , und  dient  faft  in  allsn  Zufällen  diefes 
Zeitraums,  heftigem  Schreyen,  Leib  - und  Zahn- 
fehmerzen,  kleinen  Fieber  - und  Krampfanfällen, 
Röcheln,  Erbrechen,  Diarrhöe,  fehlerhafter 
'Verdauung,  Wundheit  und  Hautfehär^: 
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1.  , M'ijr.  y?or.- giß. I!'- '.  •'  • .•>'. 

...  l.«.'.  i-V  Li(fuir.  %i]i 

:...'n:  Sem,  /inißsR"  • y’  ' >’ ■ • ' ' '? 

■|  C'roc.  ofjt.  gr.  viij.’  /•  - . • . : 

...  ..  ■ Magneß  Sol. 'amar^  • • .•.  '• 

j'  JI..  Ft  Pulv.'  D.  S.  Eine  oder  zwey 'Meffer. 

^ ' fpitzen  zYfeyi  und  mehrnialen  des  Tagi 

geben,  f.  . i ~ . I ... 

Sind ' die  ' Krämpfe  *' heftiger,  fo  wit4  ein 
Zufatz  “'von  •<  Pi/Ze;.  antiepü:  March.'  ßm 

Aur.,  oAet  Flor-  Zinc.  oder  -Moßckus  gemacht 
Ift' ftärkere  Darmreinigung  nö(higj  fo  wird 'et- 
^ was  Rhabarber  beygefügt ift  Hitze  und  ßeber* 

I hafter  Zuftand ' vorhanden . fö  dient ' ein  ^nfata 
, I y®n  Nitrum  oder  Tart.  titribl.  ' 
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. . IX. 

Kurze  |7ac|mchten  und  medizinifcbf 
Neuigkeiten«  • • 


'tJebcr  di«  «achtlieiliefl  Unte^ialTang  der  Piirginnitul 
nach  ficbarbamn  AuaCslilagikninkhaitaii. 

• « » • 

Ich  bemerke  mitBedauren,  dafs  mehrere  neu« 
Aerzte  den  Gebrauch  der  Purgirmittel'  näch  fie- 
berhaften Ausfchlagskranltheiten,  z.  £.  Blattern 
und'Mafem,  vernachläfsigen,  den  doch  di« 
gröfaten  Aerzte  vergangener  Zeiten  fo  dringend 
empfahlen.  Ich  kann  dagegen  verfichern , dafs 
mich  meine  Erfarungen  , und  noch  kürzlich  ei- 
nige neuere,  gelehrt  haben,  daf«  folche  Unter-' 
laffungen  die  uachtheiligften  Folgen  haben,  lang- 
wierige Hautausfchläge,  chronifche  Augenent- 
zündung, Flecken  der  Hornhaut,  langwierigen 
Hüften,  chronifche  Nervenkrankheiten  und  an- 
dere üble  Metaftafen  hervorzubringen  vermiß 
gen. 

Man  fucht,  wie  ich  mehrmal  gehqrt  habe, 
diefe  Erfahrungsfätze  durch  Theorie  zu  wider- 
^ legen,  eia  Verfahren,  ' welche«  dorclutu«  ver- 


-t 


— — 


Maa  Uft  tt^miUch:  et  wäre  Äa!i 

fünv^r^oS  rurnckbicrbea , cmd  noÄ  obinr.tr- 
Ikber,  «iaft  er  -wegp’jrcit  werdco  könD«.  "Wu 
4a«  erSe  berri£Tt,  Io  i&  dleCs  allmÜaes  EB^üct. 
fo  it'it  wie  btj  jedtai  axadem  fremdartigen  Stcft; 
auch  wird  )a  Fähigkeit  der  Organe,  Blatte- 
gift  zn  repfoduciren,  nit:2it  immer  gleich  aafr^ 
Ijoben;  et  kann  aifo  noch  einige  Äcit  lang  eia 
geringerer,  oder  fchwächcrer.Grad  von  Blatter- 
PoH' er/engt-’ Werden , der  zwar  nicht-  mehr  gif 
tig  genug  Ui,  um  dte ^laltcTk;eiikheit  in  eines 
aijficrn  zu  erzeugen,  aber  immer  noch  hetero- 
gen genug,  um  üble  Zufälle  uud  Reizungen  in 
«lern  Uürper  zu  erregen.  Dafs  folche  Ueberrefi? 
von  ßlallf-rgift  durch  den  Darmhanal  ansgelecrt 
>vcr(lrii  künnen,  zcugt'uns  das  Beyfpiel  der  Na- 
kitr  lelWU  welche  oft,  bey  der  Abtrqchmiugda 
RIallern  muliij^Iafcrn , oineni.- Durchfall- erregt, 
wi'lflicr  olfenbar  im  erften  Fall  Eilertlieilcben 
«,ui  KrleicUiurung  des  Kranken  anslee^t.  - AJkj* 
aucli  oUno  «liefe  huiuovaUrchc  I^rklärungen  «n- 
■^imehmrn,  twich  den  blofsen  üefetzen  dnr'dyiu- 
tuirchcirVovllelluQgsart,  ift  dieSacUe  ziierkläreo 
und  im  bewcifacn.  Boy  jeder  beträchtHcltea 
JiuhevhMfteit  AusfchlagskvanliheU^wird  die  Haut 
«U'vgellall  «ngcgrillon,  gefchwächt,  und  .eins 
'i  huU  dullruirt,  dafs  die  Function  diefes  Organs 
oft  noch  geraume  Zeit  hückft  unvollkomma 
^tilv'hlcUt.  Diefs  luufs  nothwendig  eine*  Lücke 
au  der  orgäuifcheu  Oecononiie,  und  eine  wich- 
tige btbvuttg  des  Gleichgewichts  hervorl>ringen, 
wn\o«t  di«  natürliche  Folge  ift,  dafs  antagoni- 
ftdVhe  uud  Kmukhafle  Reizungen  anderer  Örg> 
tu'  m\d  malcrieUe  Anhäufungen  der  trausfpirablja 
IdättrW  tu  auslem  i'heHoa  ,«iutrtehen ; genar. 
«Uv'  d«<a  hrankUeitea  die  wir  gcvvühuUch  metä- 
IhftUiJkt  Fv4^v;it  dci  iilälteiKzauiidxcit  ncuocn. 

< Sa 
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So  lange  alfo  jenÄ  Unthiillgkeit  der  Haut  noch 
fortdanert,  d.  h.  in  den  erften  Wochen  nach 
der  iRiftnklicit*  "können  'wir  stut'  Sichenulg 
nichts  ,belTers  thu«y  alt  }pne-entagoniftifche  Rei- 
zungen, und  jene’ Anhäufungen  der  transjnra- 
beTn  Sähe,  dutch  die  KTinft  nach  dem  Dafnika- 
näl'  hihznieiten,*’  dJ h.  diefem  Orgah,*’was'  fo 
mit ‘der  Haut  ahemirt,  einen,  Theil 'der  HaUt^ 
'fecretion  aufzutragen.  •' 

• • . ' .1 . . i.  ■■■•  - .rti  ; ’ • • 

'•  Es  erhellt  * hieraus  aber  anch  ;’^  dafs  wir 
durch  öftere  'warme' und'  gelindreizcnde  Bädet 
tind  andere  Theile.der  Haufknlt'ur,  -die  Purgir- 
mittel  nach  folchen  •'Krank hielten  erfetzen  köfS- 
iieii.  Da  aber  jene  bey  dem  bey  werten  gröfsem 
Theil  des  Volks  gar  nicht  anwendbar  find',  unA 
•iibcrhänpt  unfcr-Clima  mehr  zur  Unterdrückung 
-«Is  Beförderung  der  Hantthätigkeit  geeignet  iftv 
'fo  folgt : 'daffs  wir  durch  Purgirmittel  die  Bäder 
'erfetzen  tiiüfsen,  bis -die  Haut  nach  und  nach 
ihre  Integi'ität  wieder  erlangt  hat!  -"Zugleich 
aber  erhellt, ‘ dafs  nur  da,  wo  -die'  Haut  be- 
•trächtlich'  angegriffen  gewefenj'  diefe  Maafsre- 
gel  erforileiiich  ift,  und  dafs  folglich,  jeweni- 
per  ein  Menfch  Blattern  oder  Malern  hatte,  de- 
ftomehr,  und  jeweniger  er  hafte,’  defto  weniger 
Piirginnittel  nöthig  find.  Es  ift  daher  ein  gana 
' falfches  Vorurtheil,'  dafs  'man 'da,  wo  wenige 
Blattern'  gewefen , mehr ' purgiren*  müfse,  in 
■der  falfchen  Vorausfetzung , als  wäre  das  Blat- 
tergift nicht  herausgekomraeu. 

. ■ • ; . . •’  ■-  ! 

d.  H.  ' 


a. 
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JuittkWardigtf  Einflaf«  der  ErrchAtteitiiig  niid 
. I 'auf  ilen  Keichkufieu. 


Wie  fehf  Wsweileri  zufällige  Erfchüttenut- 
gen^  füwohl  des  Körpers,  als  des  Geißes , aine 
zuSsillende  __^UmJtintmüng  des  Nerveöfyßeins, 
und  zvrar  bisweilen  eben  fo  fehr  zum  Güten,  ab 
(wie  es  leider  nur  zu  oft  der  Fall  iß)  zum  Schlim 
inert,  ZU  bewirken  im  Stande  find«  mögen  fo^ 
geiide  Fälle  beweifsen  •,  Ein  fehr  heftiger  l(eich- 
huften  in,  der  vorjährigen  Epidemie,  aei*  fchos 
fünf  bis  fechs  Wochen  gedauert  hatte,  und  gra- 
de jezt  in  feinem  convulHvifchem  Stadium  der 
Kranken  I äufserß  angreifend  quälte,  .Verfchwatid 
-plötzlich  vollkommen,  als  der  kleine  Kranke, 
(ein  fchwächlicher  Junge  von  4 Jahren)  durch 
-Unvorfichtigkeit  aus  dem-Fenßfir  de»  zweiten 
Stockwerks  , herabgeßürzt  war,  Durch  jenes 
glückliche  Ungefähr,  welches  oft  über  Kin- 
der obwaltet,  erlitt  er,  aulTer,d,em  Vprluß  eini- 
ger Zähne,  mehrere  Contulionen,  uiidauß'er  des 
gewöhnlichen  erften  Folgen  des  Schrecks,  kei- 
nen heträchilichen  Schaden.  Der  Erfatz  für  die- 
-fen  fürchterlichen  Augenblick  war  abefr  auch 
dicht  gering.  Von  dem  Hußen  neiiaiich  zeig- 
te ßch  von  Stunde  an  nicht  die  gerinefte 
Spur  mehr!  Auch  kehrte. er,  ohne  weitere  iible 
Folgen  und  Nächkrankheiten ,,  durch  diefen 
mächtigen  Eindruck  aufs  Nervenfyßem  vollkom- 
men zurückgcfcheucht,  nachher  nicht  wieder 
znrück.  — ln  eben  diefer  Keichhußenepidemie 
fehlen  , bey  einem  andern  dreyjährigen  Kinde, 
ein  ächter,  ürid  übrigens  aiieh  nicht  unbeträcht- 
licher I^eichhußen,  \vas  das  öftere  Eintreten 
und  Wiederkelirdn  der  Paroxysmen  betriffr, 
nickt  Urtdeullich  voil  der  Willkiihr  des  zürnen- 
dem und  frcylich  etwas  despotifirendeu  Vaterü, 

vor 
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-•▼or  iVem  weiiigftens  das  Kind  ein*  gans  ungc* 
wiihiiliche  Furcht  hegte,  "abzuhängen,  fo  fon- 
4^erbar  dies  auch  klingen  mag.  Wenn  nemlich 
der  Vater,  bey  eintretenden  Vorboten  des  Pa- 
S-oxysnius,  dem  Schein  nach  ernftlich,  mit  Hef- 
tigkeit zu  poltern  und  zu  drohen  anßng,  fo 
pliegte  die  fichere  Folge  davon  zu  feyn , dafa 
dev  Hüften,  wenigftens  für  diesmal,^  fo  lange 
der  Eindruck  deö  Schreckens  anhielt,  und  felbft 
fcisweilen  ihindcnlabg  ausblieb.  So  tutnultua- 
tifch,  fo  Ungewöhnlich,  und  im  Ganzen  auch 
vvohl  nicht  zuträglich  dies  unmethodifche  Mit- 
tel nun  auch  feyn  mochte  (und  daher  auch  nicht 
oft  angewandt  werden  durfte),  fo  liefs  fich  dio- 
for  Umftand  doch  trefWich  benuts^-en,  um  gege- 
bene Arzeneyen  und  einige  zweckmäfsige  Nah- 
rung, die  fonft  gleich  nach  demGenufs,  durch 
Aufreizung  des  Hullens,  gleich  wieder  ausge- 
worfeu  zu  werden  pflegte,  bey  dem  Kinde  zu 
«iihaltert,  wenigftens  fo  lange,  bis  die  erfteren 
ilire  Hauptwirkung,  und  die  lezteren  ihrd  fo 
xioihweudige  Reftauration  bewirkt  haben  mochte« 
(von  Hriu  D.  Jlargens  aü  Kiel.) 


^ -i  .i-» . J ■yt  f 

- n- t 

, ; . Aenherliche  Anwendung  des  Arfenics.  ' 

; Von  der  ävfserlichen  Anwendung  des  Arfe^ 
niks  beym  Gejicktikribs  habe  ich  einmal  den 
deulliclllien  Nutzen  beobachtet,  Er- hatte  fei- 
nen Sitz  am  untern  Augenliede  des  linken  Au» 
ges , welches  erftefe  er  auf  die  ihm  eigenthüm- 
liche  Weife , fovVohl  äüfserlich  als  inwendig  an 
der  Conjünctiva  mit  rafch  um  Ach  greifender 
Maligniliit  zum  Theil  fchon  verzehrt  hatten 
zum  Theil  noch  mit  feinen  bekannten  Eigen- 
thümlichkeiten  ferner  zu  corrodirtn  im  Dcgrillf  , 

wart 
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•war.  Er  v«nirfachte  eine  rcheufsliclie  Defor»- 
mität,  und  drohte  üherdem  die  henachbaTteu 
^heile.anaugr.cifeo.  . Der,  untere  Thränenpunkt 
und  Thräneuabgang  war' fchon  zerftört,  der 
obere  hingegen,  der  Thränenfiftel,  fo  wie  auch 
das  kleine  X^i^amsntum  palpebrale  zum  Glück 
uocji  .verl^hout,  dahertauch  noch  die  Ttiräneu' 
paiTage  in  die  Nafe  eiiugermafsen  fortdauerte, 
■und  die; gewölbte  Spannung  des  Augenliedei 
fich  noch  fo  ziemlich  erhalten  hatte.  Auch  der 
Augapfel  felbft  war  noch  gänzlich  frey  ,und  nur 
von  einer  confenfuellen  Entzündung  afHzir^  — 
Die  VeranlaiTiing  des  Uebeb  war  ein , bereiu 
vor  mehreren  Jahren,  au  diefe  emphndlicheGa- 
gend  angefprungener  Funke , oder  vielxnehr  ei- 
ne kleine  glühende  Kohle  gewefen.  Im  Anfaa- 
ge  war.daa  Ucbel  ziemlich  vernachläfsigt  • oder 
wolil  gar  .rnit  nachtheiligen  Hausmitteln,  (es  .war 
eine -bejahrte  Kauerfrau)  kehandelt  worden.  Lan-  I 
ge  war.  esta^iemlich  unbedeutend  und  ruliig  ge< 
blieben,,,  bb  es  allmählig,  und  befondera  in 
der  lezten  Zeit  fchneli  zunehmend ; zu  dar  je- 
tzigen Grölse  (es  war  über  einen  Zoll  lang,  von 
der  N'afe  nach  der  Schläfe  hin,  und  an  acht  Li- 
nien breit)  und-bösartigen  Befcliaft'enheit  gedie 
hen  war.  — AolTer  den  • gewöhnlichen  allgemei- 
nen Mitteln  und  Ableitungen  ward  auf  dieäulsc- 
re  Fläche  des'krebshuften  Schadens  felblk  eiu« 
Salbe  aus  4 Gran  v/eifsen  AiTeni^s  mit  6 Dradi- 
men  ganz  frifchcr,  tingefalzner  Butter,  Vindo 
Drachmen  weifsen  Wachfes  fehr.forgfältig' ^ 
mifcht'  (ohne  gebrannte  Schuhfolen !)  tä^ch 
dreymal  erneoievt,  aufgetragen.  Durch,  mehme 
Verrichtungen  war  hinlänglich  dafür  'geCorgt 
worden,  'dafs  auf- das  Auge'  fclbft  und  die  W 
nachbarten,  von  dem  Ucbcl  noch  verfchonten 
Theile  nichts  von  diefer  Salbe  gelangen  konnte. 
Ein  emphfidUches , «twa  eilte-  Viericlitunde’  an- 
, ‘ ' ...halten- 

I • ^ 

y N 


Digilized  by  Google 


IidltendM  Kennen  in^  denr  belegten  'On  atisge* 
nommen  ^ incommodirte' diele  Salbe  Wenig. oder 
gar  nicht  4uti  .erften.  Tage;  auch  am  zweyteii 
ebcn/nijch,t.beträchtUch,.;'jAber  aiu  dritten  Tage 
zeigte  ficU ».  unter  zunehmenden  Schmerzen^  ei- 
ner Ificivien  oberllächiichen  diöllre  rund  tim  die 
Krebagegeiid  her,  und  unter  öfterem  üluten 
beyna  Verbände«  kurz  mit' eiaxmr  gereisten  Zu- 
ftand$;de9  Ganzen,  pine  dünne, -troolme,'! nicht 
tief  cindpogende  Schorfe , die  von  felbft  beym 
Verbände  abiiel.  / £s  ward  nun*  einige  Tage  lang* 
blofl ! mit  reiner  mildea  Salbe  verbunden  aus 
^ifebe^n  Wallrath«  Wachs  und  Mandelöl  Ma  dee 
irritirte«Znftand,  föWohLin  demGcfchvtmrXefbd« 
als  in  (ißt , (j egend  lumherviteieder  etwas  nachgo- 
lalTen  hatte.  <Dann-vrard  wieder  die  Arfeniiifalbe 
aufgßlragen,  und  fo  mehrmals  die  Runde  ge^ 
mach t.,,,jperj nach (te  £fibct  pflegte ' immer  der 
ziemliche .ztt  feyn,  es.formiite  den  nach  eihigen 
Tagen;  Ifine^olierllächliche  Schorfe  p'  und  nach 
ihren\Abtajilett)  muCste*  der  gereizte  Zuftand-erll 
wieder I gehoben  undj beTänftigc  werden,  eluj. 
maOf.dif  Ar/(^enikfalbe  von  iiedem  aoiftragea  konn- 
te, um.  bis  auE  den  Griuiili'einauB  den -Schaden 
s(U.itügOQM*r*-  AllmähUgjgewann  bey -dieter  Re- 
handlnug\d;ta' Ganze  ein  belfeTe«  Anfehii^  ^die 
üble,  tcharfe  Jauche  verwandelte  fich  in  ein  gut- 
artiges Eiter,  die  knotigen  Excrescenzen  und 
wuillügen  Ränder  fet&tea  fleh  und  ver- 
fchwandM  aljmi^l^  ca^aifbnd  wied^  anzu- 
bvachfen,  das  örtere  Bmten  hörte  auf ; die  Stiche 
anji,^ch^id^dert,  Sch^rz^  in  dem  Schaden 
rcrl(>reV^cn,“,^le  br^untoUte.,,  ins  Blaulichte 
■pielende  J'aj[‘bq  ye^waiidjfltp;  fich,  in  eine  helle, 
ebha|^e,  :^(^the,,  kur^  ^aa  Gan^c.ward  ein,gut- 
irUgea^,Gefch^ur,  jwjd^  nach  und  nach  im- 
aer  fl^chW  Wj|r^^  hch  in^er  mehr  jmd, mehr 
;ufamhtön^g,  ^unii  fo^;tj»enig  MaügiicS;»;iKj:ebs- 


N“ 


aiu- 


artiges  mehr  äufserteii  dafs  nach<6  WocÜeif  *mt 
kein  Mfenik  mehri  BOtlug  wari‘<>-ji>ea  Schadai 
-ward  nun  wie  ein  einfaches  GeTchwür' behan- 
delt. Nach, 3 Mohaten.iwar  das  ^Uebei  • viSllif 
geheilt«  und  aülTer  einer,'  frejlich  nichi  unU- 
trächtlichen  ( etwas  erhabenen  Närbe^ . * Iceine 
Spar  niehr  davon  eü  bemerken.'  NuT>eim  em- 
phndlichea.  Jucken  blieb  lange  .aii<  diefer  Stelle 
süvuck;  Die  confenfuelle  Ophthalmid  ward  blo5 
durch  öfteres  Bähen  mit  lauer  Milch  ^ 'wbrinn 
etwas  Billenkraut I abgekocht  war  j - 'mit-  mnon 
fcKwacheu  BleyaralTer  m dgLi«  in  ' Varbiiidnng 
mit  i''dcn  gewöhnlichen- ..abUitendeii*  Mittds, 
2«  B.,  Blutigeln  aii  die  i Schläfe  i Blafehpflaft^ 
hinter  dem  linken  .Ohr  imd  ind  Nacken^  War- 
men Fufsbädem,  eineai  Laxativ^  2*/ionhie*yeä0i 
Pttlver  ü.  f.  w.  gehoben^  • Bis  jeat  •(e«;  -war  io 
Jahr  »796) ' noch*  gar  keinC  S|mr  ,‘ano 

Becidivs^  noch  fonff.  irgend.  eind>  hbl«<-F<dge, 
oder  eine  neue  Aeufserung  des  Krebs^iftot  ba* ' 
merken  laffen.  »—  Bey  einem" 
krthfe  habe  ich  den  Arfenik;  ‘auf^rCösiti^chc 
und.  BernardCche.  Art;  t vergebens 
Vielleicht  twar  aberanCh  der  Schaden  gar  au  weit 
eingerifsen  undiiaVeterirt^  da  er  (choaVlabn 
laug  geVlrüthet  hatteni(toti  sbendemfelbtU^y^ 
........  ...  . • •1-'  ■ . 

•;  ..  -i  '•  4 1 • 

' '6iäckHciis  AbtrelVnng'äW  ibuadW^ 

»-••••  Ein  Bandibxtjhn ’ rön  detti  i ’anf  ‘ ütehnhali-  j 
ge  Verfuche , ihn' ‘iru  irerftbeueben  zwar'  febo« 
beträchtliche  Sttifckt  abgegangen  waren,  abfli 
doch  immer  hoCfa  öbnib  d«i  Kopf,”inzc/i;*ehdUfl 
vor  kti^etn  «TÖlllg'  mii  'J^einetn  fadehfbrmigai.. 
vierktJlbiChten  . ifö/r/a,*  ganz  iih4rerftbrt  (odJ| 
fogar -noch  lebChdig  fchehrend^’  ädi  ihte  iba 


Digitized  by  Google 


gletcli  in  wam'.c  Milch  brachte),  narh^m  m»« 
elcr  Kranken  (rs  war  ein  ziemlich  robullca  B5iali« 
riges- MädchtM'i)  ein  ftarke^,  uiul  augleich  fchr 
Hnbehagliches  Purgans  ans  s Scrupeln  \ nin 
ünnt  d«t  GriitioUi,  funt'tiran  vcrriiiatcn  t^)ueck* 
filbers  tiiul  einer  halben  Drachme  Al'a  rocliiia, 
mit  einigen  Trapfen  PfclVcrmnnai)l  (um  ilev  Vc- 
bclkettsuvorzukomraen>  verl'ezt,  gegeben  halte. 
Die  '\yirkuBg  diefes  Mitteln  sv.sr<l  ablichilicli 
durch  fehr  vieles  Naciitrinken  von  ciskaUem 
W^Set,  durch  einige  KrslüiVel  voll  Hicimuibi, 
(3  Stünden  nach  der  Kinnahnh?  des  Pulrevs  ge- 
uonuneo)>,  durch  fe^teAUlchklyilirft  mit  Zuckci', 
und  durch  das  Auilegen  eiuejt  erpfaep,  lUfkrie- 
ebenden  Pllafters  aus  Afa  foclUta,  Kampfer,  Tei- 
penihin  uu4  Petroleum  mit  (ialbamim))t1nli«r 
gemifclit,  WcTnn  über  den  ganzen  Untcrlrib  ge- 
legt, unterftüzt.  Den  Tag  vorlier  war  zur  Kr- 
Ichülterung  und  den  Wurm  reolit  matt  au  ma- 
chen, ein  Brechmittel  ans 'Ipet'acuanha  gegeben, 
und  fclibn  feit  geraumer  Zeit  eine  wurmwidrige 
Diät  beobachtet  wurden,  (von  ebendctnjelhen  ) 

*)  Ich  bemerke  hierbey,  dafs  dai  Abgebn  dei  Hand« 
wurmt  bey  der  Wiikting  einet  diitlldclien  Miiirli 
lehr  erleichtert  und  herOideit  weiden  kaun  • wrnii 
ficb  der  Kranke  wühreiid  liri  reiben  mit  dem  lliiitci  ii 
in  ein  GefSlt  voll  wanuer  Milcii  fozt. 
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m enrc'iiliche  Körper"??c!?PPIAige,  onn<?"weit(Bre 
liefchwerde;  allein,  wenn  jener  Druck  nur  um 
einige  Pfunde  erhöhet  wird,  daun  folgen 
nianchcrley  für  die  Gefundheit  urifers  Körpers 
nachtherlige  Ereigniffl«,  ja  felbft  das  Leben 
kömmt  hiebey  oft  in  Gefahr  ; und  eben  fo  gc- 
i-l«WelV:TStJch:  jpn« 

-TO  j^sjiß  f]uJ  Ty'j 

«inifisf  9r/./ 

Ganz  anders  beithllcn  wir  uns  in  Kückfiebt 

anders  in  einer  fehleren  und  dichten  Luft;  bey 
erfterer  geht  der  Uiplauf  der  Säfte  ungehindtfrt 
mit  dem  ge^iöiigeii  Sehwuiige 'und  Lebhafüg- 
keit  von  ftatten.  Be^  lezterer  aber  fchleichen 
die  Fliifsigkeiten  nur  ganz  langfam  und  träge 
• lihklHöipcr  ,ulnl»er.,’  ffq d#f«i 4u£  fol&bie.  Art/  to 
i^vnidlieUoiIbarer  >4albbine'den  dits^buti- 

d(dGif;cbicii4Buibrflival'teitj£ndUi; 
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li:fl  , n'^loV/  torfoilirloui''-»;:'; 
jf'fbifHoJrrrirrt  rr^b  'irrg  e'^ihiii.'i  rj'>;';'irg 
ey^^  iir>i  . iii' fl-iilv  '*r  » 
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i.Ü7J  :£iian^.  der>EIad|kKdigenf<iIidft«n  di^  iff, 
ejÖa't»  de  bey  ihrem' KinWickeu  yorkügliCh.  cUei«:- 
!niigeniKärper,  ibeyL  welcheu:  liemeiufodiier, weni- 
ger Eingang* finirUU:'«v«nch  iverhäUnidsaliäfsig  im 
hohen  oder  mindern: rOradc.  auodkehn/ot.  . Der 
-i.  ► '«»  .•  A.  ' Kau 
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lian  -des^pj^eufc^ichen  Kürp,crs  i(l:  |ranp..vfVH 
jenigen  Befchaffcnlieit , dafs  die  Eindriichc 
Luft  fehr  leicht  eine  tingewöhnliche  Ausdrh* 
nung  bewirken  können.  Die  Thcile  unfors  Kör- 
pers find  theils  weichd,'  tlüfsige,  und  thcils  fefie 
uder-.harte.  ,-Körp.er«  Bekanntlich  ,v^irkt,die  Luft 
ij ach  den  Qefft^en.der  Phyfili,^  naclulruck-^ 
lieber  auf  weiche,  lockere 'nijid  tlUfsige  Körper,, 
als  ai^f  fefte  oder  harte:  weil  ^rftcre  eineif 
fern  ^ Ausdehnung  uml  Nachgiebigkeit  .fähig 

Kud , wie  ieaiexe.  . * 

« . . . • . « > • . , 

liTiiiL  u \.:  ::  . I'  .i  " ' ../ 

•••■.  u , 0.  4»  :V 
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Jeder  ftark«,  Druck  der  Luft  auf  die  Haut 
gänzliche  Körperlläche,.  pdet, '! desEin- 
alhmcns  auf  die  innere  Lungenfläche  bewirkt; 
ein  Prellen  auf  die  weichen  Theile  des  tluerL 
feilen  Körpers.  Da  nun  aber  vorzüglich  in  den 
■weichen  Theilen  das  Gefafsfyftem  verbreitet 
ift;  fo  mufs  auch  nothwendig  jener  Druck  am 
nieiften  auf  die  Gefäfse  wirken,  fh,  daCs  auf 
folche  Art  diejenigen  Säfte,  welche  jene  Gefäfse 
enthalten,  hiebey  in’s  Gedränse  kommen  müf- 
fen,  und  diefer  Heuuunng  find  fie  um  fo 
mehr  ausgeCezt,  da  noch  überdies  immer  in 
ihrer  Nachbarlchaft  harte  Gegenftändc  find, 
welche  ihrer  noch  wt^tern  Ausdehnung  mäch- 
tige Grenzen  fetzen,  und  diefe  Gegenftändo 
' ’ A 5 find 
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Ünd  die  Knochen , gegen  welche  die  GefäTw  ge* 
prefst  werden.  “ ' ' 


. 5*  5*  ....  . _ 

V . , 

Sehr  grofe  ift  die  Zahl  derjenigen  Zußllf, 
welche  durch  einen  gehinderten  oder  iinregel- 
zuäfeigen  Säfteumlauf  erzeugt'  werden,  als; 
X.  B.  Kopfweh , Schwindel , Ohrhllngen , Ohn- 
mächten, Herzklopfen,  Leibweh,' Lähmungen, 
Schlagflüfse  u.  dgl.  m.  Alle  diefe'BeK:hwerden, 
bisweilen  felbft  der  Tod  werden  durch  eines 
zu  Harken  pr'uck  der, Luft  auf  unfere  Körper- 
theile  bewirkt,  und  es  beruhet  demnach  nicht 
wenig  darauf,  diefe  fo  gefährliche  Wirkung, 
wenn  auch  gleich  nicht  gänzlich  fchnell  zu  eat- 
fernen,  doch  wenigdens  zu  mä feigen  , zu  be- 
fchfänken,  uiid  dann  allmählich' zu  befeitigetA 


U*.  6. 


’ »«I  : •« , 4 , • 

* i *.  .11  I 


So  wie  nun  eine  zu  heftige  Einwirkung  der 
uns  umgebenden  atmosphärlfchcn  Luft , rer- 
möge  eines  erhöheten  Druckes  auf  unfere  auf- 
ferc  Rörperfläche  und  Lungen  viel  'Nachtheil 
bringen  kann : eben  fo  und  gewifs  noch  wei: 
mehr  gefährlichere  Zufälle  enlfpringen  aus  einet 
ilch  im  Innern  unfers  Baues,  oder  in  gewifsen 
Bäumen  unferer  thierifche'n  ' i^Iarchlne  an* 

gefam- 
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gerammeltati  Luft : . wdl  hier  noöh  üheTdieT« 
die  Wärme  hinaukommt,  durch  die  die  ein* 
gefperrte  Luft  noch  ßärker  ausgedehnet  wird. 
Man  hat  kaum  Worte  genug,  um  diejeni- 
gen ängftlichen  Empfindungen  auszudtücken, 

/ welche  fich  z.  B.  nach  einem  Harken  Einathmen, 
und  dann  fohneU  verhinderten  Ausathmen  ein- 
ftellen.  Weil  die  in  Menge  eingeathmete  Luffe 
unter  folchen  Umfianden  auf  die  Blntgefäfse 
mächtig  drückt;  fo  kann  das  in  der  vordem 
oder  rechten  Herzkammer  enthaltene  Blut,  ver- 
möge derLungcnfchlagader  nicht  in  die  Lungen 
gebracht ; und  das , Vas  die  Lungen  eben  von» 
Blute  in  fioh  faden , kann  auch  nicht  vermöge 
der  Lungcnblutadern  in  die  hintere  Nebenkam- 
mer entleeret  werden : folglich  mufs  auf  folche 
Art  nicht  nur  der  kleine  Kreislauf  des  Blutes 
(nehmlich  in  den  Lungen),  fondem  auch  dex 
grofseBlutumlanf  gehindert  und  gleichfanä  nn-^  ' 
terdrückt  werden , und  folglich  können  hierauf 
fo  mancherle^r  Zufälle  ((j.  5.}  entllehea, 

5-  7. 

* 

Sehr  pft  häufet  fich  Luft  im  Magen' an, 
welche  denfelbcn  felir  ftark  ausdehnet,  und  ihn 
^ gegen  fo  mancherlej  in  der- Nähe  liegende  Or- 
, gane  prefst,  wodurch  dann  nicht  nur  das  fo 
wichtige  Gcfchäft  des  Magens  gcdiindcrt,  fon- 
dem auch  vielerlej  Krankheiten^  erwachfen. 

‘ A‘4  ' ' Diefp  • 
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piöfe  I^dchübcil:  attf  den  -IM^en  trirKod» 
Luft  ftammet  xiyar  nicht  allein  von- der-  atxnot< 
X«aft  :9tb,  welche  - mit.  den  .Spöfeo 
und  Getränken  cugleieh  Terfchluckt  wird  : fon- 
dern  £e  wird  «ach  Magen  felbll;  au«  den  ge- 
nofsenen  Nahrungcmitteln  entwickelt aber  ^ 
I übrigens  eben  fo  wie- die  atmoBphärifohe 'Loft,  | 
cinef  grofficn , ja  unter  gewifsen  Umftänden  ci-  { 
ner  noch  weit^gtöfsern  Ausdehnung  fähig»,  wie 
jene«  - :>  » .• 

Bekanntlich  enthalten  die  fo  mancherlej 
Speilen  und  Getränke«  welche  wir  zu  unferer 
Erhaltung  zu  uns  nehmen  müfscnti  bald  viel 
und  bald  wenig  hufttheilchen  in  fich;  je  nach* 
dem  fie  vön  diefer  oder  jener  Art  find:  und  eben 
diefe  Verfchiedenheit  beftimmt  auch  bey  .Tieien  | 
Ferfonen  einehärkere  oder  geringere  Entwidbe* 
hing  der  Luft.  Tägliche  Erfahmorgea,  lehren, 
dafs  die  meißen  Gemüfsarteu  und  Hülfen  fruchte 
fehr  viel'  elementarifche  Gasarten  befitzen,  fo, 
dafs  auf  folche  .Ärt  nach  dem  Genufse  derfelhen, 
im  Magen  bald  viel  oder  wenig  Luft  entwickelt 
wird. 

, ’ 8»  ■ - 

Im  gefunden  Znßande  iß  immer  nur  fohr 
wenig  Luft  im  Magen  und  in  den  Gedärmen 
enthalten^  und  verurfachet  auch  weder  Aufßof- 
fen  noch. Blähungen;  wenn  aber,  ja  bisweilen 

viel  ' 
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iriM  Luft  ziigeg«ii  fO'  fiicti«t-fi<^fiäi'Tn^^  i- 

mehr ‘oder  weniger  Be fch werden’  einen  Änswe]^ 

entweder  düTCh'den  Schlund  oder  IVBiftdarm  fco-' 

.1  . . ' 
verfehaften,  und' ddnn'ift  dies  fchon' in- etwas: 

als'Krankheitszuftänd  zu  betrachten', -denn  bey*' 
volleni'RörpBrwOhl'verfchwindet  jene  Luft,  ohne 
irgend  eine  Quaal  ztli  Terurfachen.  - Wenn  zu- 
viel'atmosphärifthc  Luft  veTfchlnckt  wird,  fo 
verurfachet  diefelbe,  auch-felbft  bey,  den  ge* ' 
fundeften  Menfchen , , Barkea  Erbrechen.  ' 


Wenn  fi^h  im  Magen  eine  Menge  Luft  ent- 
wickelt hat  < fo  Tollte  man  glauben , dafs  diefel» 
bc  im  Magen  felbll  nicht  lange  Zeit  Verweilete  j 
weil  ihr  theila  der  Weg  durch  deVi  obern  Ma- 
genmund. {Cardio.')  und  Schlund;  und  theils 
durch  den  Pförtner  oder  rechten  Magenmund 
(Pylorus)  zum  Ausgange  offen  Hebet;,  allein, 
eben  bcyde  Oeffiiungen  find  oft  die  alleinige 
Urfache  einer  zu  grofsen  Anfammlung  von  Luft 
im  Magen.  Bisweilen  wird  die  Luft  mit  mehr 
oder  weniger  Gewalt  durch  den  -Mund  ausge- 
ftofscn,  dies  nennt  man  das  AufHofseu  oder  « 

Rülpfen  {rnctus),  und  nach  unten  oder  durch 
den  Malldarm  gehet  oft  gar  keine  Luft  ( flatus) 
ab.  Unter  diefen  Umftanden  nun  liegt  mehren- 
theils  der  Grund  im  Pförtner  oder  untern  Mn- 
j^enmundt,  dellcR  ringförmige  Oeffnung  hiev 

A 5 krampf- 


/ 


\ 

krampfhalk'xufainmfngezogen  ift,  .fo,  6/ch 

4ie  Luft  inx  Magen  anfamntlen  * denfelben  '.an»« 
(lehnen , • Sehmexzen , • Ueblichkeiten.  dergl 

mehr-Terurfachen«  und  endlich  in  etwas  dureb 
den  linken ; Magenmund  fortgefchaft'^  . wexilei 
mufs.  Sind  bejde  Magenöü'nungen  krampfhaft  ^ 
vcrfchlofsen , Io  ) werden  die  Zufälle  nocla- weit 
häufiger,  . •••  1/  ■ • ••  I 

• . . V ^ V,*'*»* I • j •»«*  * j 

I 

• (J,  it>.  ‘ ‘ ' 

Die  Urfachen,  welche  im  Magen  und  i> 
dem  Darmkanalc  eine  häufige  Entbindung  der 

' Luft  bewirken , find  raancherley , als  'z.  B.  eine 

/ “ 

. wafserigte,'  wenig  Bitterkeit  befitzende,  und 
folglich  unkräftige  Galle,  faulartige  Mifchso^  i 
der  Galle,  eine  Verdorbenheit  dca  J/a^r»rund  i 
'ßauohfpeicheldrüfenfaftes.  {fucats  jraticretu'i- 
ens)t  wie  auch  des  IDarmfaj-tes  ^fuecus  euieri- 
cus) , eine  ftarke  Schlafiheit  (atonia)  der  Fafem 
des  Magens  und  der  Gedärme  u.  f.  w.  Dals  aber 
wirklich  aus  einer  folchen  fehlerhaften  Befohaf- 
l'cnheit  jener  Feuchtigkeiten,  und  der  beloo'  < 
dem  Schwäche  des  Magens  und  der  Därme  viel 
I.uft  dafelbft  erzeugt  werde,  fehen  wir  im'Gc' 

I 

gentheile  ganz  einleuchtend  hey  folchen  Perfo. 
non,  (lic,  ob  fie  gleich  alle  diejenigen  Speifen, 
denen  man  viel  Blähendes  zufchreibt,.  geiiicfi 
len ; dcinohngcachtet  bey  ihrer  gefunden  guten 
\ erdauungskraft , nie  (oder  gewifs  feiten)  von 
. - BU- 
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Blähungen  geplagt  vrerden,  wo  änderet  die 
fchwache  Verdauungskräfte  befitzen  , oft  nach 
dem  öequfse  der ’rchuldlofseften' Speiffen , von 
der  Mrkften  Auftreibung  des  Magens  und  Danili 
hanals  gleichfam  gefoltert  werden*  ' ’ 

I , 1..  ^ . 0.  .• . 

....  IJ**  ' 

'JL  « . A.  . * . i . »»  ir  ' ... 

, < 

t 

Eine  der  Haupturfachen,  durch  welche  jene 
zur  Verdauung  fo  nöthigen  Flüfsigkeiten  ver- 
dorben und  unkräfllg  gemacht  werden  , ift  vor- 
züglich eine  träge  und  anhaltend  fitzende  Le-, 
hensart,  durch  welche  die  Hörpertheile,  oind 
folglich  auch  die  WerklWitt  der  Verdauung,  nchm- 
licl^  der  Magen  - und  die  Gedärme , im  hohen 
Grade  erfchlaflft  und  gefoh wacht’ werden’,  fo, 
dafs  auf  folche  Art  auch  jene  Säfte  nicht  gehö- 
rig und  zweckmäfsig  genug  gemifcht  und  Ver- 
feinert werden  können.  Niemalen,  oder  gewifs 
äiifserft  feiten  höret  man  diejenigen  Menfcheri, 
welche  eine  ftets  bewegende  Lebensart," 'nebft 
Heiterkeit  der  Seele  haben,  übet' Quaalen,  dio 
von  zufammengeprefalcr  Luft  in  den  Einge- 
weiden  des  Unterleibes  ihren  Urfpr'ung  nehmen, 
klagen;  aber  grofs  ift  die  Anzahl  folclicr  Perfo- 
nen,  die  bey  ihrer  zu  fehr  behaglichen  Lebens- 
art aus  jenem  Grunde  über  heftige  'luid  maii- 
cherlay  Befenwerden  uawil'.ig  w'crden. 
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C iV.  . f-*-  ■ ;-  . •::•  ;:iTct.  jV  ^ 

. ■ Was  mm  die  Cch.  in  god^tebten,  I^ölem 

fsmnieHc  Jelbß  beirid^«  fo  man  htj 
Unterfuchung  ^errelben.g^fuiiden,|  dafs  ^fie  vor- 
züglich von  dreyerley  Art  iß , ' nehmlich  : 

i)  fixe  (kohlenfaure)  Luft, 'welche  in  gröfse- 
rer  Menge  im  Mageü  als  in  den  ciüuuen 
' • Därmen 'ifi.;.  • ..  v.f,  -C 

3)  Az^oufche^.und  ^ rnr.r'r.;.-.  / -r 

S)  brennbare  .Luft,  ^ welche  gröfatentU^li,  ip 
^ j den,  dicken  Däimeiij  e^tir^tcui  Ul  *^*noiH  r-  • 

1. , ;j  .'.ii  ; •}  I • I i-,»*  »i  ••  , 
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Daf«  diefe  t,uftart€n  einer  erbfsen  Ansoeb- 
nung  und  Gewalt  fähig  find»  beweilset  d je  Itar- 
kc  Auftreibung  des  Magens « und  der  oft,  bis  zur 
lidchßen  Grenze  aufgeblähete  Unterleib  , ^ nebß 
den  gcfährlickßen  Zufällen,  welche  daraus  er- 
wacivfen,  indem  die  gvofscri  Arterien*  imd  Ve- 
nunßämme  heftig  durch  jenen. Druck  ^epreüd 
werden , dafs  das  Blut  nicht  gohüris  aus  den 

. _ I •;  ® ‘ I.  P,  ^ , 

obern  und  untern  Theilen  ins  Herz  zu  - und  aiis- 
ßrömen  kann«  und  jene  fchon  gedachte  Zufälle 

ubth- 


•)  Jofrph  Jakob  Plenk's  Ilygrologie  des  mourddichen 
Kiiipert,  a.  «1.  J^i.  Ubeifezt  vAii  DavUlJom. 

ftai’iiii  i7yti.  S.  tj%.  — Dafs  wirklich  breimbare 
l.iift  siigc^en  ifl , i-i lieht  mau  aiicli  daiaut,  dafa  be 
iic  li  enUiindcn  bist. 
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•«jjtÄwrfendigii  entftobeji!  miifsen.  no;AöiCh  A:hoii 
ältere.'  Aerit«  I kanntea.'die  fcltlbum^i  i J'olgeo 
-dfeit  .ücbb.iin..  Xneetü  : KörpecA 
,Iuu{titü^An  iioffji*aUn  fagt:  ,'tlu  m^lA^^orpori^ 
n ihuVinnh  ■i)t(titpc  vtaMae^ _tm>ießiu^ yxr,etun>  ‘‘ßai us 
ßiikiti:'?f^viäj!k>res'hali^wfi*\9npi^tji^ 
~^laji  ica  ' vi,praiÜUii).  <fuaiii  4«  fveptrihili  kt  Ant^ 
iißiiiorum'£ttvil!fiJ:e:i\uki  velut'  in  cär.cfirfjnpluj]^ 
liiiwscficänaUs  tvixati^ks  vtnre  TuuscuUifi»\«t 

T4,t»*a,  qiuu.mobu  yfi^if»nJu  gäudent'^.xanßnioAp 
.fkhemittente  ipfaruui  tpno,  uön.ßna' idtiiorol.f^ 
-i^ixiebate  vehc/nen^er^  dßbitdvntjf^  ßt  i dtt-  mu^ 
Kipiümidudei  orhnisjgvnei'is  ßünctüpiea liL^dantun, 
<^le[ßcmnt^  n Durch  eine  ifa.iUuke  AusdeS- 
•iiiartg>4^eriD arme i und  .des  Magön^.  ji»rerdch  nicht 
>hn^erevpiöge:  dea  .Dmchea . die.  Seäleiin  ihrem 
iUdbbaifc  ghhmdert«;.  fondern  jene. t heftige  Auf-  ' 
ctfeibü^^twirla ; auch  >irorzuglich  . ifiiark.  takif  daa 
iScf vfiBry;fi£m«:.uhd.*preret ,'die  grö&exa'il*^i::veii- 
ftämme,  fo,  dafs  dann  (wie  ich  fchon  tnk^tfn.^  / 
erwähnte)  oft  Lähmungen  und  Schlagflüfse  dar-' 
•«tft  flöfeig?fl.  L;^ch  habe  einen  .-ilortn  gekannt, 
.ffelcher  biftwcilen  d^ld^lich  .auf.der  .Strafse  zip 
^Qdeu  hiel«.  uud  dieler  und  gefahrvollf 

.ürnftanä  wurde,  bU)s  j4ifl;ch  zu  Harke,  A»farmajt 
^Qdg  <vpn  Luft  üt  den  Oedärmen  bAvvdrkt. 

i'.:  ;jr..  , r.  . . {.;  1 zh  » . ~ '1«^eUeu 


fHä*rtci  HoffmanHi^ Opera  omnia  'phyftco'-'tfadtcdi 
* ' _,denuo  rmnfm,  «orreeta  et  amtta,  Gaiiera«,  MD^OdttWtiff 

or.l.Tom,  lll,>p,a3a.  .'i.  f'j,. . ,... 
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vreil<dn  klagen  • einig«  Perfonen  • übw  ’ heftige« 
Seitenßechen , und  dicfer  Schmerz  kommt  nx«- 
üentheiU  auch  von  in  den  DXrmen  tmd  im  Ma- 
gen angehUufter  Luft,  wodurch  das  Aufblähen, 
die  Därme  und  der  Magen  einen  gröfsern  Hania 
einnehmen,'  nach  oben  hin  g^gen  die  Bru^öie 
ftatk  drücken,'  das  Zwerchfell'  aufwärts  fchj^ 
hen,  'fo,  dafs  dadurch  nothwendig  die  Lttiigea 
beträchtlich  zufammengeprefat  •werdeti  |s  ubJ 
jene  Schmerzen  leicht  erfolgen 'Xrtüfaem  . ünta 
folchen  Umßänden  wird  dann  bey.  -vielen  da 
ÜauschirurguB  zu  Rathe.  gezogen , dierer  ve- 
ordnet  dann  gcwöhntich<' (weil -er^diefen  . Fail 
für  entznndlith  >hält)  eine'AdecIafa  Ü 

wird  dann  der  fchou  fchwächliobei  Körper  di- 
durch  noch  Weit  mehr  gefchwächct,<  jöies  Set* 
tenllechen  i nicht  gehoben«!  rm^d  i ft>  mancher 
noch  brauchbare  Menfch  auf  folche  empirircbe 
Weife'  der  meufchlichen  lOefellfchaft  -Bu;£rd) 
«n^faenu  - i. ..  .. 

- u 1 > fl I iJ ükl  i.'f*  '••tl.i/ 

£bcn  fo  zweckwiderig  .handelAi^kritb  di« 
jenlgen  Menfchen,  die  da  'afi«d- nok^  Purgifmi^ 
fein  erzwingen  wollen;'  (te  wähnCn  angefam 
melte  Unreinigkeiten  in 'den  -eiillten  We^n  (wo, 
-wenn  dies  der  Fall  wäre<  dlef«  Mittel-  firejriidi 
Sur  Wegfchaflüng  der  daraua  entfpringenden 
Blähungen  die  ficher(len^w4ren),  ,und  ihre  Pur- 
girfucht  beiiehlt  ihnen  fehr  oft,  fiarke  Purgan- 
s«h  au  nehmeu,  fchwächen  aber;  dadurch" ihr# 

fcbladea 
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-fchlaffen  . Eingeweide  noch  mehr^  und  niachen 
lieh  aur  Unaeit  äurserft  elend > 

t 

^ it  K t f 
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!•'  ( Dahün  fchön  aus  diefem  wenigen  erhellet, 

da f 8 die  angehäuften  Blähungen*  fa  mancherlei 
gefährliche  Zufälle  nach  fich  ziehen:  fo  bem- 
h'etigewifs  nicht  w^nig  auf  der  Wegräuncun^ 
derfelbem  £•  dringt  höh  demnach  hier  die  Fragh 


..auTc 


j • j ’ . 1 ■ . ; (j'.'i 

1 . #)  E«  ift  in  Wahrheit  beklagentvrexth , dafs  es  ^ ■ Ui»> 
fern, Tagen  noch  iiomer.zu  .yiele  vom  YoriurtheilB 
geblendete  Menfchen  giebt.  die  da  glauben:  man 
könnte  beynaho  alle  Krankheiten  aus  dem  Körper 
' ' iiinauspurgireh.  Solche  purgirfüchtige  M^röhett 
nehmen-  de«  Jahr«  3 bi«  4 mal  Itarke  Laxanzed, 
fch wachen  . fich  i<  < bereiten  dadurch  manch^loy 
. , Xranhheileni,und,pargiren  demoh^geaebtet  fo  Ui^ 
.ge  fort,  i ^^bi^  ihre  Lebenskraft  felbft  nüt  aüspur. 
giret  wi|;d*  Noch  weit  mehr  flauhen'  mufs 
mau  abfcr,  wenn  man  telhft  von  (frey  lieh 'elenden) 

‘ Aertten , dak'  öf^ef  Pnrgiren  als  'ein  fidieres ' Mittel 
gegen  alla  'ejiideinifcbe  Seuohen  odet-  antte^ende 
Arankbeiteii  «fh  -igänz  unbedingt  empfehkn  feheh 
mufs.  Einw  folchen , l/dercnhip  würde  ich  ratben, 
fein  Gehirn  erft  gehörig  zu  purgiren  • und  dann  da« 
. zu  beherzigen , was  der  jüngere  Hr.  D.  Hujfmaan 
(in  Frankfart)  in  feinem  Buche  t Etwas  zur  Beher« 
zigung  für  Menfchen , denen  ihre  Gefündheit  lieb 
ifi.  Für  Lefor  au«  allen  Ständen  • die  Aerzte  ans*«, 
nommed,  Ftaakfi  i793>  fo  triftig  hgt^ 

Stuck,-  ® ' • 
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auf: 'Hat  man  wohl  lüräftige  Mittel -ginug , w«l 
ehe  jene  Luft  unfehlbar  nnd'unter  allen  Umfuc- 
den  auszutreiben  gceigchfchall'tet  find?  O ji, 
an  folclien  blühungtreihcnden  Mitteln , •weicht 
\ wir  vorzüj^:lich  unter  dem  Namen  Canninatitc 
hennm,  fehlet  .esmicht;  und  hiieher * kann  nun 
auch/noch  gdinde.lnxanzeii,  Klyrtine  und  a» 
d re  I Mittel  > mehr  rechnen.'  Was  nun  aber  dit 
Unfelilbarkeit  aller,  dlefer  Arzneymittel  ‘betrifil 
fo  bin  ich  duccki.Tiel fällige  Erfahrungen  toU- 
kommen  überzeugt  worden,  dafs  jene  Mittd 
den  Arzt  fehr  oft  im  Stiche  lalTen.  Oft  -wirk; 
die  < ein  gekerkerte  Luft- mit -Nächdrucki’äuf  den 
untern /Magcnmnnd  und^'verfengf  die 

'riüpförn/ige  ‘idelTelhen  .(valvulä  p^ori) 

durch-ciiie  krampfhafte  ZuCamnien^iehung;  oft 
•wirkt  ein  ähnlicher  Krampf  stuS di^G^-h/nndeuvu- 
klappe  {vaLoida  coli  f.  Fallopii^  Mau  Aini); 
oft  gfcfchicht  eine  folclie  Wirkung  aüf  die  Mün- 
dung dos  Afters  (orißeium  ani),'  örfer  äücli  öber- 
haupt  an  irgend  einqr  andern  StdleVund  vor- 
^ügUch  in  den. Falten  des ..iDarmkanals » • und 
dmch:idlefe  krampfhafte  VerfoUieCsungen  ent- 
(ti'hcn  dann  auch-'- die-  fürohterlichften  Schmer- 
zen, fo,  dafs  oft  auch  Entzfindtiiigm  und  der 
Tüll  bewirkt  werden.  ' 
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Unter  eben  igedacbt6n*Ümftlnd«n  mtrt  V«!'- 

<äen  auch  fehr  oft  von  vielen  Nichtärzten  (auch 
felbft  von  wirklichen ^erz^ii)  zweckwidrig  ge- 
nug, und  fo  ganz  unbedingt,  Cdnninativa  ge- 
g«ben;.  Bekanhtßck  beaebeif  tdie  meiaeri'^ener 
Mittel  I au»-  IreiBfaiden  ,•  gciRigeii  \ •»gewürzhaften 
tiiid  .erhitzenden  Subüatizen,>fo , daf»  fjfe  folg! 
Uch  .auck  di«  thierifchenFaferB  in  mehrere  und 
fkärhete  Tfaälfgk^it  fetzett- kSuHfen^  la'min^ätf 
und  für  fich  .fchoh  die  thierifdie  Fafer  In  eiVuim 
ßark  gereizten  Znaande,-  oder  mit  andcrn'Wbr^ 
ten^  hat<  dric'tkierifch«  Fiber  fehon  einen 'höJ 
hen  Grad  von  lldifähigkeie'‘erltalteni  fö'''därf 

man  fnievfoJche  Mittel' aitweWdeW'i  ^elche^  did 
ReiabaAel<Ei»i*dh  UM'  viele»  ertih Hen,  ühd  folg-’ 
Mch'fintaürtduiigfen,  Brand,  ’hebft  anderri  Lei-1 
den  bewirk««;  nMan-  fioht»  demnach , däfs  jene 
Bekandluugsarr^tjnter  obigen  ümftänden  mehr 
nachtheilig' aU  nützlich  ausfallen 'kann-  denn 
nicht  immer  Hege '(wie  die  mCiften  wahnen)  ei- 
ne Schwäche  der  Magen  - und  Darmfibern  zum 
Grande  y fondem  fehr  Öfter» 'ift  m jenen*  Thfei-‘ 
len  eine  gewifee*  Steifheit  {ri^äitas),  oder  auch 
jcufammenziehende 'Kraft  zugegen,  die  nur  al- 
lein  durch  erweichende  ArZneymittel’  gehoben 
werden  kann,  ‘ Und  die  aber  voh*  ftärkenden' 
(oder  welchem '«inerle)^  ift)  >Mäkfiftgtrei6ehdc'n 

Mitteln  verfchlimmert  wird,  Diefe  Mittel  kann 

- 
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man  übertaupt  auch  ^id  ^ey  fehr  vollblütigen 
' odef  mit  HSmorrhoidalberchwerden  geplagten 
J*<j4«?i«a.t>I»Äei!0s|'^r  anweAden»  r j 

,in  ‘.'i'ii''  ( ■•  • 5 :io  -fiial  ;r>.  r-  j »•?» 

i -j- jß,  • v ito  t ,i 

^ ^ «j1  iM!ü  , ::iM 

...  Bey  .jener  nicht,  vortheilbaftai  Eago.  find 
fber.  auch  fehr  häufig  die  erweichendeniukid-  die 
I^ebenskraft  ihet^bfliiumendea.  MitteL  gans  nn. 
^ruphtbarj  To,  dafs  auch  durch  dicCB  das  Ana- 
preiben.  der  Luft  nicht  beweHbAeUigdt  werden 
^nn.  Hier  bleiben  una  (aufler  jUcWi  einigen 

apfaarljchen.  Mitteln)jinun  . voriiigiioAwlUyftirt 

'Piefc.  iind  fehrjiö&erai.  von  gana 
Nut»On  ,:  allein'  avtch;fic;v«xiaf> 
£en  o^t.ui^.entrpreclÄn  üafel-er  Erwar» 

ganz  und  gar^  nicht  ,r  dennflCabahl  die  Däi* 
naejzp^jf^r  *Mt..Lnft,;8n:gefÜl4,urtd.,im  hohen 
Grade  aufgebiäh^t,#n!d, ;io  U^ühot'  man  lieh 
gana  .vergeblich;  jeip^^lyftir  .beyzubeingen ; und 
■wenn  man  auch. die  EinCpritaunggleiOhfam  er* 
zwingen  wallte;  fo  würde. naan dadurch-  wiedec 
auf  der  andern«  $/eite  viel  .Nachtheil,.  ja  gar 
ein  Zerberßen  dea;Parmhanala  hewhrhen.  Wenn* 
nun  unter  gedachten  Umßänden  weder  Rlyftiie 
noch  alle  andere  blähuugstreibende  Mittel  unferer 
Erwartung  entfprechen,  ppd  .wir  gleichfami  fo 
ganz  ifolirt  da  .ficl^^n,  zu^  welchen  Hiilfsmittel» 
folleu  wir  dana  ujafere  Zuflucht,  nehmen  9 . . 
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• ■ .•.■DJefe  Prag?  war  'fchöh  lange  Zeit  der-Ge- 
gfohitantl  meines-  Nachdenkens  , 'bis  ich  endlich 
roT’m  JahTe,  ‘wo  ich  (^iiffclr':einem  heftigenPio 
ber)‘an  Äatkcn ' Krämpfen  ‘und’ Aufblähmig  dc4 
Unterleibes  iitt,iund  wo  ich  einftmalen  eihRljf 
ilir  ' anwenden  -wollte,  von  defeifelben  aber,'- 
gen  zu  häufiger  Aufblähung •'lier  Därme,  aucli 
ganz  und'  gar  'hichtS'  bcybringeh ''konnte,'  »auf 
den  Gedanken- verh^,  die  (ich  angchäufte  Lufl 
zuvor  mit  der  gewöhnlichen  Klyftirfprize'  au^ 
^ziehen.  ( Ich'thaf  dies, 'und  konnte  dann-daa 
Süyßir  beybringen.  »'Nach  der  Zeit  wendete  ick 
diefes  Aüspumpen  der  Darmk'änalluft  • mdhrtnat- 
lon-roitdenr  beßen  Erfolge  an;  -nur  fehlen  mir 
das  Ansziekctt  'dor*Lnft  mit^einer  gewbhnUchea 
Klyßirfprilzc-  etwas  zu  umßändlich  und  be-. 
rchw6riich  -'ZTi-'>feyn,Mndem  "man;--  wenn  viel 
Luft  zugegenr  iß,:i  auch'  zu  > wiederhohenmaleh 
auspumpen,  ünd  eben  fo  oft  das  Klyßirröhrchen 
Einbringen  mufs',  welches  bey-vid^en  Porfonen, 
doch  äufserß  empßndlich,  ja  fclhß  fchmerzhaß; 
iß.  Ich  dachte  der  Sache  weiter  nach,  um  ein 
Inßrumcnt  ausfindig  zu  machen , welches  nicht 
jene  Unbequemlichkeiten,  fondern  mehr  Volh 
Jtommenheit  hätte,  und  endlich  gelang  cs  mir, 
eine  folche  ganz  einfache  Mafchinc  zu  erfinden. 
Ich  entwarf  eine  Zeichnung,  verfertigte  nach 
derfelben  das  Inßrument,  und  wendete  cs  in  der 
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Folge  mit  vielem  Nutzen,  an.  Nach  einigem  ■ i 
Zeiträume  erfuhr  ich,  dafs  der  Hr.  D.  Reick 
in  ^ErhiugeA  ein . luftrument.  bekaiiitc.i  machen 
wolle vermöge  .welchem  man  die  im- Darmka»  .j 
ualer  eitigefchlofaene  Luft  ausziehea'  Köune. 
Hiedurch  nun'  Mrurde  ich  verhinderT,  : metne 
Entdeckung  dem  Publikum  zu  eröffnen,  Uefi 
demnach  meine  Zeichnung nebff  der  beynab« 
beendigten  Belchreibung  ruhig  ina  Pulte  liegeoi 
und  erwartete  lehnltchft  die  Befchreibtmg  jenei 
' Infftumenta;  allein;  da  man  nun 'fchon<  eine 
. fehr  geraume  Zeit  vergeblich  auf  jene  fiekannt- 
xnachung  gehoAct  hat«  und  überdies  doch  vie> 

' les  auf>  einer  noch' längcm  Verzögerung  ;bera< 
het;  fo  mache  ich  es  mir  izt  zur. Pflicht,  mei- ' 
ne  Mitmonfehen  von  dem,  was  ich  hierin. ent^ 
deckte kür^ich  zu  benachrichtigen,  .■ 


Sollte  übrigens  eine  Abhandlung  nebft  Ab* 
bildung  über  • diefen  Gegenftand  vom  Hr.  Pro£ 
■Reich  etwa  fchon  in  den  Händen  des  Publikomi 
feyn fo  wird  man  mir,  der  ich  eine  ifolclie  Be> 
fchreibung  blos  nach  dem  Jouroal  der  Erfindun« 
gen,  -Theorien  e^c.  1795.  10  St.  S.95*  vurmuthe, 
^ewifs  auch  Nachücht  gönnen,  webn  ich  auch 
meine  eigenen  Gedanken  hier  TOrlege. 
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^ ' 'JBcJchreihinig  w'ijeres  Inßrumeuls.  ^ 

i...  Zu  tliefer  Abficht  kann  man  jetle  gewöhnli- 
che Klyttirlpriue.  einriclitcn ; nur  nmls  der 
Stempel  (embolns)  gehörig  mit  wohlpallendcn 
Filzringen,  und  nach  vorn  hin  mit  einer  run- 
den OelFimng  verfchen  feyn.  In  gedachte  OelV- 
nung  (welche  durch  die  Mitte  de«  ganzen  Stem- 
pels geht)j  wild  der  unten  mit  einer  Schraub»? 
verfehene,’  hölzerne«  oder  meflingene  Stiel  ein- 
geCchraubet.  Der  untere  Boden  der  Sprit^ 
murs  abgefchraubt  werden  können. 

- Fig,  I.  Ift  eine  gewühnlichrolilyftirrpritzc,  auf 
welche,  nach  Abrehraubung  des  Deckels  a , ' 

das  llphrchcO  Fig.  2.  aufgefchranbt  wird, 

• Fig.  3.  Ein  etwa  drey  Zoll  langes,  mit  ei> 

« nein  wohleingericbcnen  Hahne  b verfehe- 
nes  Röhrchen  (das  von  Bein  oder  Zinn  feyn 
K , kann),  in  welches  die  Schraube  von  Fig. 2.' 
bey  c eingefchraubet  worden  kann,  'nncl 
die  Schraube  d pafst  in  den  Schraubengang 
der  Spritze  bey  a,  e ift  der  nach  unten  mit; 
einer  Schraube  verfehene  Stiel,  welcher 
vermöge  der  Schraube -in  vorhin  gedacliie 
Oefthung  des  Stempels  genau  eiiigepalst 
wird.  Diefer  Stiel  ift  feiner  ganzen  Lüiigo 
nach  durchbohrt,'  fo , dafs  dcrtelbc  gleich.* 
fam  eine  Röhre  darftellt.  - Dyr  nhere  The:l 
- des  liiiopfcs  vom  Stiel^  ilt  oben  boy  der 

B 4 ' ' ÜcJf. 
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Oeffnung  mit  eineiü  me/Hngenen  Schrauben* 
sevrinde  verfehen , in  welches  die.  Schraube  f 

o ^ ^ » 

wohlfchliefsend  eingefchraubt  wird.  -Diele 
•obere  Hälfte  des  Knopfes  kann  auch  zu  einen) 
andern  Zwecke  abgenonuiten  werden.  . • 

' ‘ 0.  19, 

* V 

Zwifchen  ^de  Schranke  mu^  (um*  diefelbe 
genau  paiTend  zu  machen)  ein  rundes  und  durch* 
näfstes  Scheibchen  von  dicken  Hindsleder  ger 
legt  werden.  Hat  man  nun  das  Köhrchen  Fig.  s« 
in  Fig.  3.  bey  c eingefchraubt  ••  und  • das  ganze 
Rohr  vermöge  der  Schraube  d bey  a üi  die  Spri- 
tze gehörig  befeftigt , fo  bringt  man  bey  nieder- 
gedofsenem  Stempel  das  Röhrchen  Fig.  a.  (wie 
beym  Klyßiren)  in  den  Maddarm , fchliefst  die 
obere  Oeifnung  des  Stiels  mit  der  Schraube  ^ 
öd'nct  den  Hahn»  und  zieht  den  Stempel  lang- 
fam  zurück.  Wenn  nun  der  Stempel  beynah 
hinaufgezogen  worden  ift,  verfchliefst  man  be- 
itend den  Hahn  b und  öft'net  fogleich  durch  Her- 
ausfehrauben  der  Schraube  f die  obere  Oeifnung 
des  Stiels»' wo.  dann  durch  diefe  Oed'nung  die 
Luft  herausdringt.  Hieiiauf  döfst  man  den  Stem- 
pel wieder  hinab»  öffnet  den  Hahn»  luid  fährt 
fo  lange  mit  diefer  Bcfchäftigung  fort » bis  man 
glaubt,  t\ie  nachtheilige  Luft  aus  dem  Darmka- 
nale  ausgepumpt  zu  habeu. 
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' ' » 

■'  Man  kann  =auch  die  obere  Hälfte  des  KnOr 
pfes  Tom  Stiele  weglalTen , und  dann  did  Oelf* 
nung  genau  mit  dem  Daumen  der  recliten  Hand 
verfchliefsen,  und  dann  nach  aufgezogenem 
Stempel' durch  Entfernung  des ' Daumens , die 
Luft  auslalTcn.  Oder,  wenn  man  den  Stiel  aus 
Meiling  verfertigen  läfst,-  dann  kann  man  oben 
beye  leicht  einen  Hahn  anbringen,  welcher 
leicht  geöffnet  werden  kann.  So  könnte  man 
- auch  eine  andere  Einrichtung  machen,'  wo  der 
Stempel  und  Stiel  undurchbohrt  bleiben,  nehn> 
lieh:  wenn  der  Stempel  aufwärts  gezogen,  wor- 
den ifl,  fo  läfst  man  dicht  unter  feiner  Begren- 
zung (ohngefähr  bey  g)-eiu  Loch  in  die.  Spritzt 
bohren;  in'dicfes  Loch  (welches  die  Dicke  ei- 
nes Efeifenfliels  haben  kann)  lafst  man  ein  mit 
einem  Hahne  verfehenes  Röhrchen  einlöthen, 
und  fo  bleibt  der  Stempel  undutchbobrt,  und 
man  läfst  dann  die  Luft  durch  ebengedachtes 
Röhrchen.  Iheraus.  Allein,  jene  Einrichtung 
■siehe  ich  der  leztgedachten  .vor : „denn,  man 
-kann  auch  denfelben  durchbohrten  Stieb  und 
Stempel  bey’m  KlyRiren  anweriden*  indem  man 
•die  untere  Oeffnung  nur  mit  einem  wohlfchlief- 
- feudcQ  Qorkftöpfcl  verfchliefseu  darf. 
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Wenn  nun  durch  diefes  ganz  einfache  In^ 
ftrumeut  die  Luft  aus  den'  untcru.Theilea  der 
Gedärme  weggeraumt  wdtden  iß»  fo  können 
dann  nicht  nur  KJydire  (mit  derCeiben  Spritze 
nach  der  bekannten  Abänderung)^.’' augewendet, 
fondern  auch  ohne ; diefclben  Ichon  viel  Be« 
i'chwcrdcn  gemildert  werden.  . Ja  ich  glaube 
dals,  weim  auCh  wirklich  eine  krampfiiaffee  Zu< 
fammeiiziehung  auf  die  'Grimmdarmsklappe 
wirkt,  fo,  dafa  die  Luft  in-derobem  Hälfte  dei 
Darmkanals  oder  gegen  deu  Magen  hin , eing^ 
Cchlofsen  iß,  jener  Krampf igewifa'.nachjäfst, 
wenn  die  Luft  vorzüglich  aus  den  dicken  Dir 
men  entleeret  worden  iß, 'denn  alsd^Qn  liitdet 
die  nach  oben  eingeprefste  Luft  keinen  Wider* 
ftand  mehr  nach  unten  hin  zu  dringen,  dis 
Grimmdarmsklappe. zu  überwinden  und  fo-  die 
Quaalen  zu  lindem.  Da  niimdie  angegobeue 
'Einrichtung  der  Spritze  gewifs  von  Nutzen  ilt, 
und'auch  nur.fehr  wenig  Koßenaufwand  erfor- 
dert, fo  könnte  auch  leicht  jeder  .Wundarzt  fei- 
ne Klyßirfpritze  auf  gedachte  Art  zurichteii  laf- 
fen,-nm  daim  diefelbe  bey. erforderlichen  Fällen 
anwenden  zn  können.  Ja  auch  felbß  die  foge- 
nannte  Kämpßjche  KLyßirmnfchiue  kann  zu  be- 
faglein  Zwecke  dienen.  Man  läl'st  nehintich  das 
Röhrchen  Fig.  3.  aufpaffen , auf  der  rechten 
Seile  in  das  Källclicn  (das  lieh  in  felbem  befmd- 

' licht 

( 

i 


Digitized  by*ÖOOgle 


3«5  •** 

liehe  blecherne  KäftqfcÄi  bleibt  weg)  . einen  Bin-  . 
fchnitt  machen , 'und  bringt  den  Hahn  b (vwl- 
iChfer' hier  R)'  lang  feyn  muf»,  ‘d»fs  derfelbe  zu 
l^edachtem  ' Arisfchnltte  * hervorrfeichet)  gehörig 
«n.  Der  Stempel  und  Stiel  wet*den  übrigena 
eben  fo  verfertigt,  wie  ich  oben  erwähnte.  Bejr 
diefer  Einrichtung  bahn^man*,  während  man 
lauf  der  Mäfchine  fizt,  dann 'leicht  mit  der  rech- 
ten Hand/  den  hervori'tehenden  Hahn  Öifnen  und 
fch'Uersen,  ■ 

. - ■ ' ■ ö-  83. 

Ich' wende  micbmun  zu  einer  befönders  ge- 
fährlichen , und  bis  izt  noch  ineiftentheils  incu- 
rablen  Krankheit,  welche  ihren ,ürfprung  eben- 
■falls  auch  von  zu  viel  angehäufter  Luft  nimmt, 
nehralich:'  zu  der  /^V«d-_oder  Trommelsucht 
'{^Tympanites).  ^ 

' *•  Diefe  fo  quaalrolle  Krankheit  befieht  be- 
kanntlich in  einer  von  ^ngefammelter  Luft  her- 
rührenden  heftigen  luid  chronifchen  Auftrei- 
bung des  Unterleibes  ^vorzüglich  nach  vorn  hin) 
wodurch  derfelbe  oft  wie  ein  Trommelfell  ge- 
'fpannt  ift,  fo,  dafs  män  bey’m  Berühren  oder 
bey  einem  Drucke  des  Uulerloibet  einen  fehal- 
lenden Ton  bemerkt. 


5.  23.- 


/ 


, - 

\ 

. 1 !'■«  <«  “-'f  1 'I  .i' •‘•Iii* 

I -I  " * * f ■ * * 

, IRvj  der  WindTucht  ,id,'der  .Aufenthalt  der 
Luft:  in  yerfchiedeaen  Fällen  > . uiQ, . einigea  Voa 

^ t 

/Biuoi.d,e^  verfchiedent  und  aus  diefem  Onuode 
hanu  inan  .vorzüglich,  zwey  Arten  der 
jfHft'i  ^ annchmen , als : i)  ..die  . fViniHjuchb  , ; ^9 

£ch  die  Luft  innerhalb  dem. ganzen  Oarmhanale 
f^i}gei<auft  \^i XTympanitejk^i^t^in^aUs')i  und  s) 
die  f'P'ind  <■  odex^  Trommeljuckt t wo,.£ch  viel 
Luft  in  dem  Raume,  welcher  zwifchen  der 
Rauchhaut  (pcritonaeum)  j^nd  den  £inge\^ideo 
I fti-tt  findet,  anhäufet ’(2yin/i;a/wVtfj  abdomitialis). 

können  je* 

de  einzeln , . oder  auch  beyde  zugleich  (leziexes 
glaube  ich,  .findet  mehr.ftatt)  zugegen  feyn. 
Mau  hat  auch  noch  ein  paar, andere  Arten  angf- 
nommen,  allein  ich  halte  daffir^  dafs  tUcfcUHm 
blos  als  Folgen  von  jenen  zu  betrachten,  find, 
.tind  folglich  gewifs  auch  nachlalfen,  weim  man 
die  Uaupturfachen  von  jenen  wegräumt,. 


■ 0.  94,  • ..  ! • 

, Pie .Urfachen,, welche  diefer  (o  gefakr» 
vollen  Krankheit  Anlafs  geben , find  theils  die* 
fclben,  welche  ich  fchou.im  iQten  0.  auijiihrtc; 
und  theils  auch  fchnclle  Zurücktreibung  gc> 
wohnter  Blutflüfse  , anhaltende  Eingeweidevcr« 
ftopfiingcn,  in  der  Eauchhülc  verborgene  Gc- 
I fchwüre. 


Digitized  by  Google 


fetilamgiWÄkotf/»  v5#i<1ph^rni?^Ii*clie  iti* 
fimim«»fchathrui%Viwie  .auch'  eiA^’piH^lytifchef 
Zußä^  der  Oedtirtiiie  ,■  ud^*  ändert . 

eatf^munrE  ürfechen' meteydurcM-^elfche  übet* 
haiTpt'  eine  zu  grofee  E«twicKöIllng'%er‘'ßxcf< 
£iufk'begänlUgt  und  die  WegfohaÜ'fjtdg'dei^{<bibei!t 


«bugleich  veirhindeirt  wird. 
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ii : Bey  diefem  ‘-Üdböl  ift  * der  1 'tJ*terleit>*  *bU Wei-^ 

ien' To  heftig  gefpannt,  dals  diefe  ftat^ke-Ausdtih'^ 
nung>dic  äulsere  Haut  beträchtlich'’' glänaend 
machet,  fo,  dafä  man  bey’m- Anblicke  diefe* 
gröfsen  AuafpannUng  ein  Z^rplatEen  der  Hattd 
befürchtet.  Durchweine  folehe  ftarke-Aüadeh'» 
xmng  wird  auch  wirklich  die  ähf^re  -HäutdeCktf 
fehr.’xlünn,  und  weil  vorzüglich' die'*  DSrmd 
auch ! mit  Oewalt . ausgedehnt  uüd  geghn  ’ da# 
I>arirjfelL  (g.  £3*)'  geprcfst  werdeAif^  fo  hndezl 
auclEhiaweilen  anürgend-eiheV'  ÄtCftMi^VerwaeW 
fungen  der  Därme  mit  dem  Darmfelle  ^ ja  felbd 
Zerplatzungen  ftatt,  wie  ich  beydes  mit  meinem 
mir  unvergefslichen  Lehrer,  dem  Herrn  Prof. 
Ptane'r,  bey  einer  an  der  //^7hd  - of®eV'’2^/  onz- 
tnelfu'cht  verftorbenera,  zu' unfern  CUhifchen’  In-i 
ftitute  gehörenden  Frau,,  fahe«' ’ Ich  fuchtd 
xiehmlich  auf  der  linken  Seite  den  überaüs  heP 
tig' gefpannten  und-  ftark  glänzenden  Unterleili 
Lehr  bebutfam  z^^ö&^en,  glaubte  bey  aller  VÖr- 

ficht 


k 


ßes  -w- 

riefet-., )sfitw»,faurcH  / lefoKweige 

dV'aa  . : d^f  Zißr,vf«Hi  npi^  j dem . Meffer  ge- 

4a;#ivfsßiwliab  eiiL  heftiger 
R^jlll  'gp/dw  Iv  ^ ! N ehmlidi;  ^ »a  dei«  Stelle aa 
Welcherüch  präparirte , :war  der  abumrtsjleigen* 

(^olon  descendens  ß 
ßnijinitn),  nebft  CLcn\\,i)ßrmjeLle  JCchaell  • zer'< 
plazt»  fo,  dafs  die  Luft  dann  mit  der  grufstea 
Gewalt  eine  beträchtliche  Menge  autgelöfsteu 
Kothes  ausUiefs , von  welchem  ich  auch  (da  ich 
mich  nicht '^hnsll  genug  eiltffrneil  honntc)  iu 
etwaa  belchmuzt  wurdp.  r.^Kadidem  .wir.  eine 
geraume  Zeit  (auder  der . Kammer).. dicfcäf  eckei- 
ha£ieu  Foriuiue  zugefehen  haUea,  Co  tnUerfuch. 
^pn  wir  hierauf, die  ,zerplazte  .Stelle’  und  fanden 
nun,  tlafacine  beträchtliche.Sireche  des  Grfmro> 
darnis '.m\t  den»  Uirinfellß , .runvachfen  war. 
A.eufserlich,  fith.  man  vorhero  lau  ■ diefer  • Stelle 
yieder  ein«  iVfilbe,,  . noch,  tanlii  etwas  Widenu« 
,^urUche#  4 au«  welchen  rn.au  fonß  leicht  auf  .eins 
fplche  Vßrw^cMuug.hätto  iehUeCseu  hihmeiü  . 

- \ - am i .V  f ■'*  r **» 

i.n;  . .ii/i  ' Ä 2Ö.  . 

• ^ ♦ •••» 

»/I  •*  ..  ' ii**'  *ci' 

Einige  >Aer;(te  läugnon  ({iG.ff^ndßicht  de» 
Bauchhöle.oder  die  Gegenwart'  dOr  licht  inner- 
halb des  . Sacke«  des  Bauchfelles  angchäuften 
Luft;  allein  viele  andere  Beobachter  geben  das 
Anfammleu  der  Luft  in  der  Bauchhöle  zu.  Ich 
führe  daher  nujr  die  Worte  einiger  mir  eben  aur 

Haad 
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Hand  liegender  Schrifirtellör  an.  Vn^el  Tagt: 

^^Tympanil a eji  juhdu^iinii  ex  mulip  .flatn  di- 

!,ßenßo  pervione.Tis  ct^  diiilrinin.  I^lalus  aulcm 
^ , .or  . . /•••  . ,■>  ■ • , . 

„vel  intra  ipjtus  cayitatem  inclujus  ejt , vcl  in- 

i,lra  inleßina  tenvia  ant  crajja,  feorjim  veL  con- 

\ßuiclim , conimqyt;  etiam  meinbranas  haerentf 

denufve  nti  imqne  l am  in  abuoininis , quam 

’ßnleßinonim,  el  nonnnnquam ^Imul  vejilri^uli 

„cqvitale  *).  , Seile:  „die  Luft  ift  entweder  in 

„den  Gedärmen  oder  in  der  Banclihöle  enlhal- 

„tcn.  **).,,  Cullen:  „eine  drilte-Art  der  Wind- 

V I * . ■ ■ 

,,fuelit  ift  die,  wobe^  die  .Luft  innerhalb  dei 
„Sackes  des  Bauchfells,  oder  in  dem,  was  man 
„gemeiniglich  die  Hölujng  des  Unterleibes  nennt, 
„das  ift  in  dem  llaum  zwilchen  dem  Bauchfell 
„und  den  Eingeweideii^enthalten  iCt***). 
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Ü.  d.  Vogel  de  cogmscendis  et  curandis  pr^eeipuU 
corporis  humani  »ß^ectihus.  Göttitigae,  MDcctxxii, 

p.  56s  ?*  6f>2.  ' ■ ‘ 

‘ • 'i-'.  j..  ■ 

(ihriß.  Gottl. •, Seile , iVJfd/cina  chniM, 'oder  Hand« 
buch  der  mediciiiifcben  [Praxis.  ,Zwej'te  Auflag«, 
Berlin  1783..  S.  299. 
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ff'itUam  Cullen  AnfaUgigrilnde  der  praktifcLen 
ArziiejwiilenrcLitrt,  VieKer  Tbeil.  Leipzig  1784. 
§•  V-f.  • 
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Ob  ich  nun  gleich  der  Meynung  der  ebeu- 
genannten  Schriftfteller  bej-pflichte , fo  miifj 
ich  abeJr  doch  geliehen,  dafs  mir  ihre  Erklä- 
"rnngsart  oder  die  aufgeltelltcn  Ürfachen,  die  zur 
Anfanmilung  der  Luft  in  der  Bauchhöle  Gele- 
genheit geben  follen,  nicht  einleuchtend  genu», 
viel  zu  eingöfchränkt,  einfeitig,  und  folglich 
tiicht  zulänglich  genug  zü  feyn  fcheirien.  Der 
eine  nimmt  ah,  dafs  nur  feiten  ficb  Luft^in  da 
Bauchhöle  anfammlc,  und  wenn  dies  auch  ge- 
Tchehe,  fo  eh t wickle  fie  lieh  aus  irgend 'einem 
faixligten  Stolle  u.  f.  W*  So  Tagt  ^z.  li.^  : 
Ithujiis  vero  genbratio  i ß in  ahdominis  ' cavltaie 
^y\hacretj  quöd  quidem  raro  admodum  incidere 
tjCOJißt'&vky^  iuin  corruptbt  putrefacto , aut  ’cän- 
f^croj'o  qualicunque  imi  ventris  visceri,  aut  ero- 
inleßinoy  aereni  illinc  dimittenti  ^ htm  ej- 
ißuf^  hiimori  itiquilino^  in  putredinem  dalapjo, 
t,aut  lymphae  putridae ßagnanli  in  ventris  cavo 
i,dcbelur*)t  und  ein  anderer  fchreibt  eine  fol- 
Che  Luftanfamrrilung  einem  ‘ 2erplatzen  der 
Oänne  zu,  dehn  Cullen  fagt  i „wahrfchei^chet 
Weife  iß  hier  die  Windfucht  der  Gedärme  die 
urrprüngliche  Krankheit,  und ‘die' andere  Art 
blos  davon 'entßanderi,  dafs  die  in  der  Hüjung 
der  Gedärme  eingefchlofsene  Luft  durch  «ine 

’•  Ztr- 

O f^'ogei  *m  «ngef.  Orts  S«  570,  €6S,  . . 
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oder  ZerneiCauTig'.ibr«  H^ut«  riz},  4i# 
Ranchhöle  dringet  f)*:- ;.  .u.bf. 
ül  ,.'I'  f.rJ  uih  lii  i'In.l  nov  -i 

t <r ,}  fl.jx'r 
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i/Üeberkftupt  genoninien  honlmt  jdie;//ff>4jdr 
■^äcT.Trammeiyjicht  znm  Glüclte  imtn^r  ,ajis . 
Ifeltene  Krankheit,  xnin  Vorfcheln^  aber/ w.cnn 
;Iie  sugcgen  ißi/nnd.zwar.fa,,  dafa.  man^untet 
iderfelben^iiicht  etwa  hlDs  .einc.beträcktUiche  Fla- 
ciulenz  des'Darmcanals.verßeht,  .foudern  im  Iiq> 
ib^iGrade  erfcheinetl^  dann,'  glaube  ich,,  iß  gf.< 
i'wxljBüuch  ^ezeiq  Luft  inider  BauchhöLe  cntba)- 
;teUiu  V^enir  ich.  niiu  auch  mit  .Einfchränkung 
BugCbe,;  dafs. durch  id>4«t[BdticbJköleiy.enßflckt;<6 
>GoTdh wcdßö  Oder . Gdfohwüre.«  ^ . au*geträ$»fel  4a 
‘Feuchtigkeitenvu.  dgh  nii  eine. Geneigtheit, zjjp 
Fäulnifs.tmd  daraus  erfolgte £ttt Wickelung  einer 
.fkuligten  Luft  in,  der3auchhöle.  bewirkt  .werde» 
kann  ich  dennoch  ni<iht  zugeben dafs  die?  dm: 
Fall.ofters.fey:,  denn  ich.ö^ete  einige  Kqtper, 
.welche  an  gedachtem  Uebel  umkamen,  iui4 
fand  auch  laicht  die  geringße  Spur.ron  ehupc 
Torhergegangenen  Verderbmfa.  ‘irgend, 

Theils  in  der  Bauchhöle»  wurde  aber  auch  zü« 
gleich  immer  überzeugt,  dafs  in  der  Bauchhöle 
felbß  y^el  fixe  Luft  enthalten  war<  Was  nun 

. i v'  '»'f  aber 


Cull^n  am  .angaf^  Orte  IV  Bd,  ^ . 
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* Ib^i^^aas- eSdi  eiflct 
.'  Dannkanals  und  dann  der  dai!ai;^iWfol^te  Ucba- 
gang  von  Luft  in  die  BauchhÖle  betrifft,  fo 
mufs  ich  geftehen,  ^4afs  ;mir  dies  eine  ^ure 
Unmöglichkeit  zu  feyn  tlünkt,  denn,  wenn 
Ttaan  iuch'’«in  • folbhes  Zerbfcrfteii  pack  ode 

%MtiÄt  , fo  ereignefe^  fich-cdalTeV»» ’gewifa  *ri 
Pähe  vor  dem  Tod'e  cfealiraialLCfi4:and  es  -wird 
• ’^oVlfs  jedem  einleuchtend  feytl,,  Aäfs  der  Menfch 
bey  einem'  Zci^atzen^det  Dandk'aiialt’^>  worsnf 
dann  auch  eine.  Aasleeruiig  dsatiUtiies  in  dit 
Sfa  ubhhöh: ' erfolgt : gbvKifs  > i bibhb  ^ labge ) leben 
höhne,  und  folglkh.>ifbdabZdi-^lataeiii  dbs  Dazmi 
ineb'r  'als'  Cnwyd‘Qnatißir  als  r wie  Ctaifd  morhi 
hifrachieni.  > i^kiilHbchdriiigdn  dtb  ün  Dsna- 
‘-It'nnatle  entha4tenen:L'nlDldulrch  'die  H&nte  deJTel- 
'd^iJ'fiiidct : aiith  i nichi:  fUft.i  weilih^käwintlich 
Ln  ft  dprehf  HäitCeiiau-dringeh  biichtl  vermS- 
«'gehd/iftv'  denh*!' wennbäiesf>niögliclk.  .w*r/,-  i© 
-vriüfsten  auch  < rolehe“Pöfiöaeii'  vdiev  häufig. . mit 
.Blähungen  ^plägb^wetden,jrid[iri'l(ift  - an,-  der 
i/p'ijtdfittht  leidehi'-'-^Wcan  nkm'>a4es  dies  'nidu 
-ieyn  foU,'t!8vd^  ‘Welchem  Wcge>igeUngt  denn 
. . -v^öhl  die 'Luft  iii  die  Baiuohhöle?  " 


(.  . Diefe  Furage  drang  fich  mir  fchon  längft 
auf,  und  zwar  meiftentheils  dann,  wenn  ich 
Luftgefchwüllle  {emphyfemata'f^^xk  behandeln 

' liaut. 
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hattft.  Bältenntlich  nimmt  man  an , eine 
LjjJ-tgefc/nbrilJc'  iheils  eulftche,  wenn’fich  bey 
einer  iurscrlichen  Verletzung  aunosphärifche 
Luft’  in  die  Wunde  fchleicUet,  welche  dann 
^hey  krampfhafter"  V'cifchlicUuug  und  Verenge- 
tiwig . derfelbeu  zuriiokgehaltcn  wird,  wo.  fie 
dann  ins . Zellgewebe  der  Haut  eiudringt  und 
tdurch  eiiJpn  äufsern  Druck  mit  einem  merkba- 
.ren  Geyäufch  leicht  von  einer  Stelle  zur  andern 
:gbfchobe»i  Werden  kann,  und  theils  entlieht  ei- 
ne folchC'G.efchwulft  auch,  wenn  lieh  durch 'die 
,Odgenvfart(-ei«e8..hch  im  Körper  befindlichen 
.faulart^eu "Stoffes -Luft  entwickelt,  aU  z.  B. 
;bßj'm  und  liyande  *).  Dafs  durch 

.»B.efo  ürfachen  jene  Gefchwülfte  erzeugt  werden 
-^können , kann  nicht  geläugnet  >yerden , aber 
• oft  find  diefc  und  noch  einige  andere  Ürfachen 
nicht  zugegen und  demo^ngeachtet  entfteheu 
■.'If^’indgejchwüLJlt  unter  der  gemeinen  Haut, 
_,wie  auch  Anhäufung  von  Luft  in  der  Bauch- 
.höle;  und  folglich  beruhet  nicht  wenig  auf  der 
.oben  erwähnten  Frage,  die  ich  izt  in  etwas  zu 
beantworten  wage.  • f ,i  •. 

0-30*  . . ■ 

: Es  iH  nehmlich  bekannte  Wahrheit,  dafs 
•die  Endigungen  der  Schlagadern  in  jede  Hölo 
. , ..  ...  ß'ß  • <.  . T ,deä 

■ f)  jy.'Joh.  Dun.  du"  Chirurgie. 

Jen«  1791.  8,  24a.  , .3  ,i  o in: 

/ ^ 


\ 


/ 


- !(4  - , 

t 

d»' tMtsi^ifchen  Körpers  einrn'' gasärti^n  Dtntß 
’aashatichcn , welcher  im  gefuiideu  Zuftändc  •un* 
•imteirbt^Mjhett  •'von  den  Saugendem  aufgenom- 
rfien  tind  dann- in  den  allgemeinen 'Kreislauf  des 
Blrtte»  gebracht  wird.  Diefes  thierifchc  Gas, 
‘oder  •diejenige  biflartige  claßljche  Fliißsigkek 
'•deö  Blutes  *)'wird  im  gefunden ’Zuftande , weno 
dem'  Körper  nicht  mehr  nütaen  bann,  als  ein 
^ibeT'flüfäiges  Wefen,  llieils  durch  die  Hautflä< 
che  ln ‘Dunftgcftalt,  und  theils  auch  durch  die 
'Lungen  ^ ebenfalls  auch  als  Ausdünfhingsmafe 
aus'  dem  Körper  geführet.  Nun  glaube  ich'  abet, 
•dafs  im- krankhaften' Zußande  in  diefer  thieri- 
'Jehen  Gnsnrt  ein  ganz  ander  'Verhältnifs  ftatt 
findet;  als  bey  voller  Gefundheit;  fo  kann  *.B. 
bey  der  ]^T''aJJ'crfncht  mfchr  wajfer erzeugender 
‘Stoff  als  fixe  Luft  ausgehauclif  werden , hiezu 
kömmt  dann*  noch  die  Trägheit  der  Saugadem 
.11.  dergl.  mehr,  wo  dann  noth wendig  jene 
Krankheit  «'folgen  mufs,  und  bey  der  Wind- 
fucht;'  und  zwar  vorzüglich  der  der  Bauchhöle. 
glaube  ich,  iß  jenes  Veihältnifs  ganz  umgekehrt, 
die  Schlagadercnden  hauchen  hier  mehr  Lnft- 
als  WalTerßoiF  aus,  und  die  Saugadern  find 
ebenfalls  unthUtig , können  folglich  ^e  fich  au- 
igehäufteLuft  nicht  auffaugen  (ausidiefem'Grun- 

'de 


. ,1 


' ph>Tikall(cli'<  ckenürche  TJntciTuchung  der 

• tbierifchsn -^eucbiigkeitan.  178«  8.  I3d>  Md  PhiA 
am  angef.  Orts  &.  3Ö,  • - 
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tle  Itcfsen  fich  auch- vielleiclit  die  bej  diefet 
Krankheit  fo  oft  vorkommendcn.  Verwaohfun- 

m 

geh  erklären?),  und  fo  kann  gewifs  aiich  aTif 
iliefe  Art  die  Troimnelfucht , wie  auch  üln  r- 
l^aupt  , jede  j andere  ^ Windgefchwulß  ->  craeugt 
werden.  ^ 

»■'.I  I ')  ' 3" 'ij;*  ;i i:  ’ l 

. ■’'  5-  31. 

•"ri-i  •<'.(.  ,'i  1';:.  1 • 

I •)  Was  nun!  die.  Quelle  bctrilFt,  aiis  .welchen 
'dasBlut;jenen  Juütartigen  Stoß'  erhält,' fo  glaafatu 
ach  immoc.  dafs-diefe  die  Saugadern  odiCxMileh- 
gej-üfse  der  Dütme  {vafa  /aciea).  feyn- müfstcD* 
welche' nelinilich  imit  dem  Chylo,  zugleich 
auch  Luft  ein  Taugen,,  und  fo  diefe  detillutmaiTe 
beygemifclit  wird.  £s  freuetc  mich . daher  i un- 
gemein',  als 'ich,  ohnlängft  in  einer  Schrift;  des 
Hxn.  .Hofrath  .-Sammeringv;  *)  'folgende  ^ Vermu- 
thung  lafs,.  wo  es  helft:  aer  jtrius  euai 

ptfuccisiJnbäne  mixtus  et  ifuaß  folutus  in  minus 
„Volumen  redactum  rkim  chylo  vafa  abJorbetUia 
„intrat?  An  folita  forma  'et  habitu  elaßico  e 
„(ductu  thorOfCicQ  in  venas  pervenit?  „ Mir  we- 
nigßens  fcheint  dies  gar  keinem  Zweifel  un- 
terworfen zu  feyn,  und  ich  kenne  auch  keine« 
andern  Weg,  auf  welchem  die  doch  ünmer  im 

G S Blute 

/ 

^ *)  SSmmerlng  Je  'morhit  eaforum  ahf'jrbentimm  ecrpOr 
rii  huüifUiH  Fürs  puthoiogiem.  1795.  P.  »37. 


a • 


Blute  gegenwärtige  Luft  in'-dallelb'e  Eingang 
finden  könnte.  ' • / »’if.  u 

. ^ > . ‘ . .-V  ■ . ■ 

V , , 

- • !•  : ' "‘'ö-''55‘-  T • 

Es  fcheinet  'übrigerts  als  wenn  'überhänpt 
die  Saugadern  eine  grofse  Geneigtheit  befafsen, 
Luftlloff  fehr  behend  aufzufaugen,  denn  dies 
lehrten  mich  .unter  andern -auch  die  Leichenöff- 

» V 

nungen  folcher  Menfchen , deren  Körper  fehr 
fchnell  in  Fäulmfs'iibergin{gen;'<hieT  fand  ich 
immer,  dafs  durch>die  thierifche  Auflöfung  fahr 
viel  Luftftoif  >in  >die  Sauggefäfeelürbergegangieii 
war.' ' Auch'  Hr.  Flandrin ■ bemerkte'',  dafs . Cettc^ 
au>  heftigen  Ehtziiadnngeu  •uaidi'A'ufbiahungai 
vörftorbene  Thiere,  LymphgeJ^äJjb, •'Vielehe rnit 
Luft '»ngcföllti' waren, • hatteii  -^)»  i Dies-.waf 
ewar  Widernatnrlichier  Zn(land,x(allein  er'kuui 
demoHbgeach^’das*  bewetfsew^^-wdsx.  ur<  -eigeidl 
lieh  beWeifsen'ifbll  j'-um  aber  noch  ge^Ovifser  «n 
|ehen , • fo  ftellte  ich  folgenden' ^Vesfnöh. an  . 

..  ■'  .rt»v  \ . -.ih  vV>  -'V  .i-i  bvi  ...y„ 

. ,Erßcr  ■F'crfuch,  \ f. 

Ich  punctirte  mit  dem  Trocar'  den  UnieSf-* 
leib  eines  gefunden  Hundcjs,  brachte  darin  vef’ 
möge  ehier  mit  fixer'  Luft  gcfülTfcn  SpHtze 

, durch 


•)  Journml  d«  J^ltdecin,  ChirartU,  PItarmaeU  ete. 
^ut , Septembre,  Octobre , Ncvcmlrt,  Deeembre. 
lJ9i. 
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«?urcH  die  gemac^jfe^0c(l’in4ug-(^^fe  Luft  in  die 

BauchhölO)  und  flicht«  fo  fchnell  wie  möglich 

dre  Oe|fiij:|n^  .mit  einem  dicr.cn  Pffaitei , n^Jit 

einer  Comprelle  zu"  VerfchtiersenV'  Der  ^frit6V-^ 

leib  wurde  (\adiirch  fchr  hiifgetricben allein ’iii 

oIn.cm  ^cifraume ’vdh'etwa  ^ciiier  und  einer  hal- 

bVh,  Stünde*  waf*^‘jenes  Aufblühen  gänzUdli’.’vefi* 

fch wunden . urid  der  Hund  fprahg  gaha  munter 
• • ‘ ; . -uu  ^ I/.*,  ••.•.  ® ii.it  oi)-i 

I *;  j.  <iui  vHiii.jr  ’ ••■*!  ,.;;i  .i,'/-.-  jj  / ifr'oi^T 

' rfoL-nJ  dA  ‘■-ZWeytef'  >'  *'  ’r.  •/»'«v 

.giidt  1 .nee“^-''T‘.>h  i?f;:ifii  liri  . '■"i 

Denfelben  Verfuch  machte  ich  nachher  an” 

eil. er  Katze,  tödtete  und  nach  zwey 

Stuiiden , und  fand  au  xneinem  Vergnügen  ^au- 
ze  Streckördcj  .Saugäderryft  ems  all  verffctiiedc- 
. nen  rhoflefi  des  Körpers  nut  Luft  angötulU» 
w/tlche  ^wtfbhen'.der  ‘LVinphe' ganz  'ijetündlit^d’ 
AljthejlunMn  gemacht  hatte,'  die  man  bey'Wtiyni^ 
gel^iden  DrucKe  ietcht  gewahr  wurde, 

Tiji*  i h ;■*];>.)  (•  •.■•i-,  • / rs.'TMii  n -f')  slxh  ,<.»i 

iijt  •t:iiuöJ  , “i  j .'uvhifH 

X'Hi  1 hriFi  , I. & I 35*  iivjifiü  ,l>ii<ili  nöl* 

Sd-Widtdh  miedvnu^  htednr€lh’TdMhdinTn«rf> 
ühitaSeiigt  häfttd,  <- da ^'^die  'Kai?g'g*fifte>  die'  int 
diüf  Höhlert'dias  Kürpürst'a^^^h^Kdi^  Luft'äwfu 
»unehmen  geneigt  find,  eben  fo  fuehtedöilMi^iP 
jezt  zu  überzeugen,  ob  die  Saugadem  auch  zuiu 
Einfaugen  für  jede  Fliifsigkeit  felir  empfanglicU 
Wären  t und  raachto  .folgendo  Yerfuche.;  • a ' 


*'*  / ? «4a  ilCt  l."'  ^ * 

Ci 


'•  dl  . i ' , f 
I^ril  l er 


\ • 


r 
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’ • Joiritlrer-  jrerfuth.-'^^''-A  ' ■ • ' 
■■»i;  i ''  ’f  '.*  h'i  I (•'  tf  J ■.ip  '* 

jl‘f  brachtf  nach  vorhergen|achter  Oeffi^ung 


ich  |d§|:i  yjiterlelb , fand  aber  nicht  das  Gcrine-’ 
^on  jener  cingefprizten  Flüfsigkeit  in  der 
Bau^h^.öle Jawohl  aber  Talje  ich  viele  Saugader- 
äfte  mit  d^er  grünen  Mifchung  dafelbh  aneefiilit. 


angei 

DifeTeu  Verfuch  machte  icli  nachher  no'ch*’aa 
Äwey  andern  Handfui einigen  Abändcran« 

gen|  und  Tah  immer  denfelben  Erfolg, 

rrc  tojj'm’.üi  {{';[  eifonfif 


[ÜV/S 


P^erßich^>'f 


i , ri.vläii  iO  .il 


,-iif.V  , j;i  r .1  ; ^ ! -r.  , ü-jr 

. Ich  ÖflFnete  einem  Hunde  eine  yene  am  Hin« 
«Icrfclienkel,  fanimlete  eine  'rhcetalfe*  Blutes, 
und  fuchte  es  fo  fchnell  wie  möglich  in  dTo 

''os'-  ' ji.j» 

Bauchbole.zn  ipritzOn,  Das  1 hier  wurde  nach 

iij  • < ■ I >f 

einer  Vierlelilunde  felir  unruhig  und^ängltlich, 

r j r • V';*''  ■-•-'u  j 

10,  dafs  es  uch  immer  von  einem  Orte  auf  den 

andern  legte.  Nach  etwa  6 Stunden  tödtete  ich 

den  Hund,  öffnete  'd^  (Unterleib,  und  fand 

dfMH'ttng^faohifi^  'Bitat  .noieh  der 

BaugbhÖl«*,  .welche#  ln  diefgm  .kurzen 

me  fchon  eine  gleichfam  faulige  Befchafffepihfit, 

erhalten  hatte.  i 


f S4. 


• ''Jj»  : • ..'jL- 


I 


jIj.1’,  . • f • ^ ■®T'  ■ ' "'i  I'.  -I.  I.ii.i 

Als  fernerer- Boweifs,'  dafs  die'Saugadar* 
Wliiüich  zugleich  mit  dem  lymphatifchcn  An« 

rheile, 


; 


Digiiized  by  Cookie  | 


35» 


) 


ihetl« , -auch  Luft  atkfträlfmen ; > ^enet  das  v wat 
ich'  im  lOten“^.  von ' gMz  gefunden  PcrfcK 
neu  auführte.  '"Wenn  nehbtlich'  Vbllkommeae 
Gefundheit’ zugegett  ifti' fö  wild 'die  dem  ChyiuS 
teygemifchte  *Luft'^dtnfi*'aüch  im  gcfundto  Zu^^ 
Bfande  -entwickelt  lieh' immer  verhSltniirsmSrsig 
atis  den  meiften  Spelf(m<Luft)‘ vermöge' der  Thö^ 
‘ tiigkeit' • der  Sauggeftfse  behend  • aufgenounnent 
dra  Blute  ‘beygemifolit^,  gofaörig  dnrchgearbeL 
tet nhd-  endlich  durch  • die-  Hauti  oder.  Lungen 
in  Dnnftgeftalt  aus  dem  Körper  gefchafft;'-  Ganiv 
anders  ift  es  aberibey  rchwafchen'llleaföhen,  wo 
folglich  auch  das  Saugaderiyrtetn-ganz  verßimmt 
ift.  ‘ ^Auch-  dafs  fehr  - dfti  die  ^'indfucht:.  ;zu-> 
gleich  to.it  Aex  ffV-aJferßifht  verbunden  ift i..gi.eht 
ehen&lls  einen  Beweifs  ab,  dafs  die  Saugadfl^ 
bi^y:'  t:\Vlndanfammhingen  gewifs  / imineiv  di4 
Hauptrolle  fpielen.  ^ Dafs  nun' aber,  laiich.-dit^ 
mit  der  Bl-utmaffc  vermirchte^Luft  . Wirklich  oft 
fchkell ' Wieder  t aiis  dem  Körper  geföbretl  'wert 
do»  hau  «inigQ 

an  Hunden  angefteilte  Verfnehe  dargethan.^  Lr 
brachte  nehmlich  fixe  und  dephlogiftifirte  Luft 
in  die  V'^enen,  und  be^rKte,  dafs  diefelbe  bald 


darauf yerfchw^nd^  au^gpdiin^et)  w^r.  — 

Icfi  erinnere  mich  auch  gelefen  zu,  haben , , dafs, 
^Is  fich  i(;in  gewilTer  Naturforfcher,  der  Herr 

V 'i  ^€5  voii 

’ *)  Blamenbach  Medi^Xnirelit  Bibliothek«*  Bsnd« 

5*  ^78»  14  *iO  i..  X I * 


t 


Ton- Bad'  gdTeat  ,UaxHr.. 
dcrfelbe.  häufig. ijtt<ttWiä^c)ien  ans  dem'WalTti: 
a»iffteigea:fal»ej;  ;\\^ÄHfi  er . cUmn  .an  g^yvinocn 
JuchtcJ  und  ertVHich.rwth/idetP.^Sammluag  fand, 
HaTa  rdlefclLu£tbläs«Uenf  ÖifcnLuft  ,,enthieU«u4 
^ch' hoffei.nichi;,/  dafa  «iajl.;tnit  »hier.  ctwa'«i»V 

wende  jfdafs  iette.  «Iw 

p«vflii)chc  ankätigendon  üaiwt06ßbärifeke»«i.l,.»dÄ 
«:ckbnHn4ii- -warben;  ei«  JlheH;»vqia,  iahf»»rgpw»Ol 
»icht  ><ine  Luliaxt  u.  J^vv;:' .Wndl  e»^ 
fetF  a\ich'  ’ iede  -J'P’btdgfßchUfitkJl 
dafs  dem 'Blute  aAt^eeideitiliautlbiebi;  »iOilet 
äh  ivgdnd'  ekoem; feh v^acbei»  iidiqidrbh^iiei,<  n<ni«( 
gcwilsenVümßfitrden.  Lvift jhuSgisfQtwlöit  .u.ic(k 
Welche  dann!  bey  . mehrerer. StätKe  der  Sajaggt». 


fäl'ae  gewifs  vöri  leatesn  aufgshßmmen  und  w-d*. 
t<}f  geleitet  wird*  > dem»  fol.che.’G.efchvrü Wie 


ftjhwiftden:allmählich;  .Cflxae  cinfcr;  w^ltern-riiuf* 
ferlieltcbi  'Oeibhuxig  inöthlg  jsu; haben jiinl  der 

fagt  äuchi  duMfeUs : 

i,)ihyfeikuifälafyßjsthaiislyni}iiuU:ki.ikitisKiit  t,ok 
’n'o.i  1 .,-.7  ii-.piuj ii  ;t-; 

/l:iJ  liU'j  Jju  joii’.*- 

hii.il  Hii  N firri;  r..*. 


Aui ' tii^rcfii~  Geragten ' erWlIfet  'im‘n',”'dafi 
inajv’bey^zu  Ä Ahra'intnlnng  der  fiCK  'i<H 

kürpef^^enVwitlieUen  Luft’  in  irgedd  tVnem 

” ^ • ' Theile 

.’••  ö J ■«•'  •■  • • • • ■'  •.•  • r* 

•}  ^enmering  «ns  ang«f.  On  p.  137*  *i’.  ' •- 
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ÜeyLuftgrfcK'wia&an;  ini’ 
RtickÄcfet  ‘ d«t'H«Hwg!,  vorzüglich '‘Muf  '\Äas\ 
Sö7/^<*y^iy3^em  ’ wirken  ’ Tmifitt  » Ob  dibr  iie$!  ^ 
•i^Txnö'^eßärkettder\  h'ftrabßhnminder^  karntreu 
hendery-  iÄ»Ä-andwerXJ.Ai«eneynniitt6^ 

mehr  gefehehen  nlüfse»  dies  witd  'gewib  ^eder 
iait  fbifter  Kuilft  vertraute  ‘A»*t  beyigöiaaenün-. 
tbrfnchvng  des^Kranken ■fe&ft'^baiWninwrtikößB 
nen.' — Was  nun  aber  ein  hoher  Grad-'Aef  Tw/iw: 
melfvdht  der  J5/*t/eÄÄöZe_»;aftb’bft'ifft>^iforg]aiibe 
ich/ldafs  “alle  Jettö  lV^tel  allttiia'  (vtiö  msfir*  auch 
fchön  «inige  JäHö'  ‘bekBnrft  -Hebung 

diefefe  üchds  uielM'hihläHglldh  g^ug^findf-dcnn , 
wenn  die' in  i^r^BahchhSle^'inMehgö^Sinthkltene 
Liift'mit  rieftigktSt-  alle  TH’dilb  .drhcUfet  i und 
bUSCpannt,  fö  “^eMcii 'dutch  ^l^?«^^^■'yfih‘^i^f«nde, 

• Harke  und  nachdrückliche  Prellen /'‘'aiiteli' jene 
ÄTniübgerideA  Säugdt^rahe  -^glelcHfiÄn'^hnÄugiiSg. 
Rch‘'geniächt,  fo»  'däfs“  aticfi  'lblbft‘'dib  'beften 
Areeneyrnitite^  »ntbt ' fMchen'-  tJhilldiidfeif  ""Wenig ; 
öder  gar  nichts  -auszürichtem’  ’veniiogbnd'find.  % 
Ich  glaube  daher,  dafs  man* hicr^erft^'bttf^ eine, 
fchnelle  Wegräumung  der  fich  in  der  ßauchhöle 
angefammeken  Luft  b<^acht  feyn  mufs,  und 
wenn  dies  gefehehen,  dann  erft  zweckmäfsige 
Mittel,  welchb  ein -neues  Anhaafe4i‘'der^Luft 
X-erhitiderri , 'mit' Nützen ‘an'vreAdb*  kKUnv'''>Um 
fliefen-  Zweck'  niin  'zn  ' 'erreichfen;-,'-^ib"¥athe  ich' 
^äs'PuHcliren^  afberfrrt'Cht'rtik  bhiem' gtewöhulii 
ieheif  Tröclrü  txfcy -kuinbr  AMaosptnÜp^ 

Xch« 


I 


miuert,- 

r».  Luft  mur...darcb.«„,,,u.a 

äu.  i„  JUüdj,i,ai.-g„„™ 

*0»<len, . und*a,Bn®il*l<og,d«dc,41dici,t, 

,.  mattJ,ca.d«y  0b«,  „„  pair.  g?Jd«bt«,  ipdt«. 
verinoge.«,ig,„ 

,t!T  “ ,;P«  Piuri^iZ 

, ',  !;  t *“  ^ ■*  ZoWManeP", . Wit  «i,««' 

, ■ . HA»e-.»^trlMiK»3«!Miewf  tlf^hn.  , h itt 

..,.0ut  d.a,Spm«,bej,,a,  Wtgafcfergdbdt, 
aa,.  «n,l  ,TO  Schraubt,,  ,wrn,üso 

, a,ca .fiuctkupjf^s^ 

„„arsiaaubatwiad..,.  ...,  - ■ » 

j„‘r: 

" , , I , j ,.  _•■  • 

j W,nn,F!g.  4.  bey  h aurip  'viuc'bcfcm« 

wotdcdal,  dana  f«“«  Äio  tshfppfkopÄüf 

m.g.  AjM.„la„g  k fall  auf  .diajanige.  Stpue 

Un,«rl.eibca„  »of  walch»r,man  PWtireo.vvuai 
Oku«  da«,tl*b«. ., fohlabb da.  jp Kis./i.jbffetiigt’, 
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tenpfan^'-ii*.  di^  Hölün^  *d^0 
iStidlsv'drrSpfitrie  ,•  tfml  bi:ing;t  es  eiliUicl«)  dArok 
den „Stexn|lel Ibis  atif- die, Haut, bin.*;;  134s  StilöC 
niuüs: etwas  liinger  als  die  Spritze  felblt  fo^ 
sdar«:  der:  4ls. Handhabe  .dlen^ttdeiliniopf  n’-.tt* 
wa  einen . Zoll:  Tom.  Obern  Anfat^e  .des.jSiiol^ 
entfernt  bleibt,  wenn  die  Spitze  des  Stilets  un- 
ten aufftcht.  Man  rpirfs -fich  alfo  in  RückGcbc 
.der  Länge  des  Stilets  immer  nach  dex  Lange  der 
^ßjr^ze, richten.  Wenn  man  nun  p wctixcn  ,wil|, 
fo  ftüfst  inan  das  Stilet  bejnali  bis  an  gedachten 
Knopf  hinab  .,  zieht  dailelbe-fchnell  heraus,  ver- 
fchliefst , die  obere  Oeftnung.  des  . Stiels  , ,zieln 

»'  I I ».I  J < P I Jlfi  ’ l '{';*/ 

den  .Stempel  aufwärts,  und  verfährt  übrigen;i 
wie  Ausziehen  der  Luft  aus  dem  Darm« 

Itanale.  . 
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Der  fehrbpfkopfförmige  Behälter  kann  anclt 
aus,  ^rkem  Olafe  verfertigt  und  in.  den  Boden 
der„ Spritze  (jj.  iQ.)  angekittet  werden,  damit 
man  deutlicher  .einfeheu  kann,  was  hier  vor- 
geht, und  felbft  in  Rückficht  des  NiederRofsena 
des  Stilets  wird  diefc  Einrichtung  nützlich  feyn. 
Auch  kann  in  eben  erwähnten  Behälter  ein  mit 
einer  Stahlfeder  verfehenes  Röhrchen  ange- 

• 4 i.  • I . . -i  • 

bracht  werden,  welches,  wie  beym  Trocar  die 
Kanäle,  vermöge  eines  Stäbchens  leicht  in  die 
jj^auchhule  fciWl' gefchbben' vy  erden' kann , wo- 

durch 

»r  •»  ■ ^ «t 
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* ■ . • * • 
«cUiTcfa  d»rm  dä»  Aüspnihpen  der  Luft  noch  weit 
4n'ehr  evleicfateft  wird. '— *■  Wenn  dann  die  Luft 
hinreiÄhönd  genug  arts  - der>  Bauchböle  ausgezo- 
.gcn 'A/^örden  ift,-  -fö' Tuche  man"die  gemachte 
'OeftViüAg'fdhnhll  uu  verfchUeTsen , < danait  keine 
^tmösphärifehe  Luft  eindiingen  kanta. 


r.'J* 
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* ■ Viele  h'ätieh  die  (jcgenwart  von  Luft  itj  der 

, ' *ßriifniolc'lüiigncn  wollen,  afl ein  einige 'andere 
Beobachter  bcliaupton  init  mehr  Kecht  das  Ge- 
genlliell  von  jenen.  Der'  tluenrclie  Dunft  iß  ja 
iiTjerhäupt  nicht  blos  In  tfer  iJauchholc  im'd  In 
*licTzbeulct  enlhälten,' Tdudern 'ancli  in  der  Brüll- 
Üble  ivlrd  er  ahgVliblleii’,  Yihcl  ge\vU‘ö“liTid  auch 
hier  Lufttheilchcn  sfiigleich  mit  in  der  Mirchüng, 
Man  hat  Verfuche  angertcllt,  wo  man  die  Bruß- 
hole  unter  WaJler  (oUiic^die  Lungen  zu  verle- 
jzen)  öffnete  uiul  gefundtii , dafa  LuitbläTschen 
^^iFftre'geii.’ * ‘Einige  Natnrforfcher , un(f*felbß 
^«icr*Tcharffilihrge  Hr.  Hofr.'  Sömnierhig  ' haben 
Miefen 'Eifolg'  bey  ihren  Verfuchen  nicht  gefe- 
hcn,  jedoch  rdieinet  der  Ilr.  llofr.  Sömmering 
iiiclit  fö  ganz  an  der  Gcgcnvvart^iner  Luftart  in 
‘der  Brutlliole  zu  zweifeln , wenn 'er  Tagt:  man 
"finde  in  der ‘Bnirihöle  wehlgflens  keine  claßl- 
fche  Luft  *).  Ich  glaube,  clafs  dio  Luft  nicht 


immer 


*3  S.  Th,  SCinmerinr  vom  Bane  dea  tnenfcblichea 
Köl'pfii  , 5>ci'  TLcil  3ie  Abtheihiug.  £iiigew«ids- 
Ifhre.  Frankf.  a.  M.  1796.  5,  16, 
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zugegen  ilt,  uml  fo  IvöiiÄtc  e«]lfticU|:f.rifrya»,'4aft 
dhibirbeyr  angeüelllcn  Vierfucbt»  gi^^afcjtil  wer- 
; 'Öder  ■bemerken  : wir  '•«tw«flatttii»rid^6h.a|1> 
kein  AufÜeige»4ee 

Luft  bisweilen  zu  wenig  Elafticität  ^efizt? 

. •-■  .ti  ! 

lUr' z^rg4ieddrb«=ia9 weilen  einige  am  habb 
tnellen  Afthma  vcrftorbene  Menfclien , fand  aber' 
nicht  den  geringllen  Fehler  in  den  Lungen,  und 
auch  keine  Verwachfung  lezteicr  mit  dem  Kip- 
yenfelle. Sollte  demnach  aull'er  den  bekannten 
Urfachen,  wohin  aurh  ein  krampfhafter  Angriff 
gehöret,  füllte  nicht  etwa  auch  eine  ßarke  An- 
fammlnng  von  Luft  in  der  Brufthoie  jenes  Uebel 
crzetigen,  und  tinfef  "Tnifi-unlenFnut  gutem  Er- 
folg angewendet  werden  können?  Und  endlich 
wage  ich  noch  eine  gewifs  nicht  unwichtige 
Frage;  füllte  nicht  auch  eine  Anfanhnlung  von 
Luft  in  den  Jlirnluflen  vorzüglich  dann  ftatt  ffn- 
den , wenn  ^man  Jene  Holen  nicht  mit  ‘WalTer 
angcfüUt  findet?  und  iß  etwa  diefe  Luft  be- 
ßändiger  al*  da*  WalTcr , und  folglich  leztereg 
bey  einigen  Subjecten  mehr  verdunßet  als  bey 
andern,  fo,  dafs  man  vielleicht  in  diefer  Luft* 
art  das  Organ  der  Seele  eben  fo  gut  wie  der  Hr. 
Hofr.  Sommering  daJTelbe  in  den  wäfserigten 
Tiieilen  angenommen  hat,  auch  hier  annehmea^ 
könnte?  Jedoch  dies  bleibt  bis  izt  noch  Uy- 
pothef«,  .und  wenn  es  möglich  feyn  kann,  fo 

‘ wird 


\ 
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Jjß  - 

tms  TieSeiciit' die  Zuiczm&  hierüber  eia 
^yfehiert»  «oßifcliefsrn. 

■ £»  wird,  mi^  fcfar  esfrcnm,;^  wenn  ieb 
znein  - Bcvinhen  zneinen  ladenden 
PMofehen  BÖtelich  ^cvrticrt'feym  foUte.  ^ 

V M • *•  ••«*.«•  • g 

e 

IX  Tküovi , 

(net.  dm  Ml  Eefese. 
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Üeber  die  Wirkfamkeit  des  innern  Ge- 
brauchs des’  Oleum  Hyoscyanii  im  .> 
Biuthufleh,  . 


’ Vom 

■ . • >r  • > ‘ . ‘ 

■ III I . i 

. . I . ...  ■ ■ i j 1 1 . ■ I 

J« 'häufiger  der  Fall  eintritt,  dafs  wir  im  hohe* 
rcttXJrade  des  Hluthuftens;  wo  periculum  in  mo^ 
ra  ift , vOu  den  beßcn  und  bew^hrteflen  Mitteln 
dagegen,  'befonders  nach  Verhältnifs  der-Urfa* 
che  von  den  reiE«  tind  krampfTtillehdeh'«-  anti* 
fthenifchen  u.  f.  w. « fo  wie  in  andern  Fällen 
auch  Ton  den  reizenden « zufammenziehenden 
etc.  uns  verlaHen  fehen,  um  fo  willkdtnniridr, 
hoffe  ich  9 wird  die  Bekanntmachung  eine»  Mit- 
tels feyn,  das  — ■ unter  den  gehörigen  Iqdicatip- 
nen , und  überhaupt  nicht  als  ein  blos  einpiri- 
Fehes  Mittel  gegeben  — • zuverläfsig  eines  der 
hülfreichften « fchnellwirkendffcn,  und  zugleich 
miideften  Mittel  gegen  die  fogleioh  ’Zu  beffim- 
s.  Stuck.  O men* 


Prof.  JI  a r 1 1 s 


inenden  Arten  -diefer  Krankheit  ift , wie  mich 
aahlreiche,  feit  zwey  Jahren  damit  gemachte 
Erfahrungen  vollkommen  überzeugt  haben. 

Diefes  Mittel  ift  das  gekochte  Bilfenkrautöl 
(Ol.  coclum  folior.  Hjoscyami) ^ das  auch  fchon 
länger  als  ein  vorlrcllliches  äufserlicftes  Mittel 
gegen  verfchiedcne  entzündliche,^  fchmerz  - und 
krampfhafte  Zufälle  bekannt,  und  m diefer 
HinTicht  vorzüglich  neuerlich  von  meinem  ver- 
ehrungswürdigen Lehrer,  dem  Hrn.  Geh.  Hofir« 
fVendt  in  diefem  Journal  *)  empfohlen  und  mit 
mehreren  fchätzbaren  Belegen  aus  feiner  Erfah- 
Tung  ausführlicher  erörtert  worden  ill  ♦*).  Von 
einem  abüchtlichen  innerlichen  Gebrauch  diefea 
Oels  finde  ich  indcITen  noch  nirgends  etwas  er- 
wähnt; und  eine  einzige  Beobachtung  des  Hm. 
D.'  fVigand  ***) . xon  dem  auffalieud  Ichnelleii 
und  grofsen  Nutzen,  den  eine  innerlich  genom- 
men^ Mifcl^ung  von  demBilfenöl  (das  .überdiefs 
nur  daa.>vcit  unkräftigere  Ol.\Jem.\eo^pre£[ÜM 
war).  n4t,  vielt  Qpii^m  bey  ^er  Darmehoklcm-, 

‘ . t • . 1 V. I .•  1 : ' J31UAg 


I ) ; .1  \,i.  :>M,I  I.C  .j... 

*),Bsnd.y,' 8t.  S.  .3(4.  «•.•m  .».» 

In  diefam  Joum,  Bd.  IV.  St,‘  i.  8;  rya.*  * 


.***)  Wenn  der  grölte  Nutxen  dieler  HufstrlUhsn  Jn. 
wendung'dei  Bilfenkrautöb  in  den  griiannten  ZÜ-' 
' Tdllen  noeh  einet  weitern  Beweifscs  bedQrfte',’  fo 
könnte  ieh  ebenfallt  fehl  viele  ungemein  fpreshead* 
ErCthruDgen  dafür  aafitbren«  ...  ...  -i,.. 
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muQg  verdankte  ihren -Urrprungi  blos'  einer  zu- 
XiUtigen  Verwechslung ^diefes  Mittels,  das  in  ei- 
nem Klyftir  gegeben  werden  : follte , mit  einem, 
'andern,  das  zum  innern  Ocbraüch  beftimmt' 
war,  nun  aber  Aatt  jenem>  in  den. Maildarm  ge- 
fprizt  wurde.  Ueberdiefs  war  jene  Beobachtung' 
in  Bezug  auf  das  Bilfenöl  keine  reine  i und  für 
diefes  genug  beweifsende  Beol^chtung,  da  viel 

t , 

Opium  beygemifcht  war.  Auch  Hr.  Geh.  Hofr.. 
TfT’endt  Tagt  a.  a.  O. , er  habe  das  Bilfenkrautöl 
innerlich  noch  nicht 'gegeben,  und  würde  nur 
in  dem  Fall,  w’cnn  lieh, das  Momordicaöl  imBLut-; 
hyften  ihm  unwirkfam  bezeigen  foUte,  mit  fehr, 
kleinen  Dqfcn  einen  Verfuch  machen.  Ich  freue 
mich  daher,  durch  gegenwärtige  Bemerkungen, 
zu  der  fehr  lehrreichen  Abhandlung  diefes  he-, 
rühmten  Arztes  einen  Beytrag  liefern  zu  können. 

Ich  kann  mich  jezt  nicht  auf  eine  detaillir- 
tem  Erörterung  der  Kräfte  und  Wirkungen  des 
Hyoscyamus  einlalTen,  und  beziehe  mich  des- 
halb theils  auf  die  darüber  mitgetheilten  Erfah- 
rungen und  B^emerkimgeit  mehrerer  vorzügli- 
cherer neuerer  Aerzte,  namentlich  des  Hrn. 
Hofr.  HufeLand'Sf  theils  auf  das,  was  in  ei- 
ner vor  zwey  Jahren  hier  erfchienenen  DiiTerta- 
tion  *)  darüber  ,gefammelt  und  gefagt  worden^ 

D.a  . ill. 

, *')  J.  G,  Stokar  de  "Neuforn  DilT.'  dt' Hyoityami  m^r, 
firtutt,  mtd,.  Eclarg.  1797.  •' 
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ift.  Soviel  «ft  au5g<;macht , tlafs  das  äiircn^miV 
imiori’tter  Reihe  der  minder  reizenden  eigentlich 
iMvrottifchen  , iibermäfsige  lleizbarheit  felir  be- 
trächtlich und  fchnell  verininderndcn , unJ 
rcfiniorzftül enden  Mittel  eind'der  oberften  Stel- 
len (TielleiChc  die  erfte)  behauptet.  Es  erhizt 
dabey  nicht,  befchlennigt  wenig  odernichl  die 
üction  der  Ge fä fee,  erregt  heinen  Orgasmus, 
und-fopirt  weit  diiecter,  als  das  (direct 'weit 
mehr  und  durchdfingeiuler  reizende)  -Opinra, 
öhne  zur  Nachwirkung  den  hohen  Grad  von 
Schwächung  ztl' haben,  den  (caeterijt  paribus) 
da»  Opium  zur  Folge  hat.  , 

Daher  ift  vorzüglich  das  Extradt  des  Hyos- 
oyamus  ein  fo  vortrelllichcs  und  durch  kein  an- 
dres Mittel  vollkommen  zu  erfetzendcs  Heilmit- 
tel in  allen  Fällen , wo  zunächft  überroäfsigr 
Reizbarkeit  der  Nerven  - und  Muskelfafcr,  fammt 
den  daher  rührenden  krampfhaften  und  unregel- 
mäfsigen,  aber  dabey  ineift  «heftigem  und 
fchnellern' Bewegungen  der  Geftirse,  vorzüglich 
der  arteriöfen,  und  übermäfsigen  und  gewaltfa^ 
men,  oder  auch  ans  Erethismus  itnd  Kr.irapf  ir- 
reguläreii  uiid  geftörten  Abfonderungen  und  Aus- 
' leerungen  u.  f.'w.  iU  bCfeitigen  find.  SelbR  ei- 
gentlich ftlienifcher  Zuftarid,'  und  wahre  Ent- 
zündungen, we^nn  ' fie  nicht  l allznheftig  lind, 
und  jede  — auch  die  vonibergehemlfte  — Rei- 
zung verbieten contraindiciren  den  Gehmucfi 

des  Bill'enextract»  nicht,  foadern  Können  vtei- 
» 
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pieho:  UHler  .^äher-zu  beßiramcn,(^!n.Unirtärid^a 
wichtige  J^dicantia  f(ir  ihn  'Werden.  .£ine  deil^ 
jt!riftiger/^;Uit4;j>H^tn£iuere  Gege^anzeige  bcftim* 
pien  {Wahiy;  Schwache  njit  gleich  grofser, 
minder^mg  oder  EiTchöpfuog  .dcrdleizungsfähigr 
• K«it  (£n;egbaxkeit}  und  des  Tonus  (der  0rßitr 
jiifch-materifiLfn  Bedingung  dex  Stärke,  ,-ilie  al- 
^erdiug*  noch; etwas  .weit  piehreres,  als'klofse 
heftige  ^rregung  bey  .hinlänglich  ßarker  £nrg- 
bsrkeit  jroraiWifeit , fWtjd  .eben  ijiir  durch  den 
^leichmäfsig.hphcra  Grad  jenes  Tonus  luöglich 
.wird)».  ,i»jt  andern  Worten^  .BrpujnV  ü>direQt^ 
■SchwäscUeä  lunduusi  dtefer  . folgende  i Täbmung 
(Oder, ei»  »rtjdieff  gränzeader  Ziülandifn  der  reixr 
-bareui  fo wphjh#4. T a.<cr,.. .Hier  vermehrt 
;der  irjoacypwm  i“  hohen  Airade  diefe  Schwä- 
che, befftpderälih  der  ^^crvenfafer,.. bewirkt  en- 
haUenden' Torpor  derfelben,  (ähur.t  idie  au  .fich 
Xcbon  Schwache  Thätigkeit  der  ;GefäCse»  ..er- 
zeugt aßheuifch.o  Congeßioneni  erfchwert  und 
Jienamt  »uf  der  einen  Seile  'tHe  Abfoudevungen, 
lued  befördert  auf.der  audfira  dic-iAu^leerungeH, 
befopdera.  die  ßluihufse»  wenn  fie  pafliv  oder 
-aßheniXchrhndiM.infpfern  er  befowders  die  Er- 
fchkß'uog  und 'KeiiidofsigHeh  der  yonöfen  Ge* 
V.ernfehten  fch,eh‘t  Alles  .ditif*»  i«h' 
Nutten  und  fein  > Schäden»  gilt  freylioh  uacli 
VerhälLniCsdex  Gäben  (di«; beylwälig  gclägt,  in 
.UDfern  Oegeodehi lange  inicht  fp  grofs  Ceyu  dür- 
fen, »läTn  Ntedärfäphfen , wQ  Ü bis  to  Gran» 

- D 3 und 
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tmd  noch  tneliT  i und  m einem  'Tagii  feii- 

weilen  gegen  zwey  Skrupel  bis  zii  einbin  Quent 
des  Extracts  gereicht 'werden,  und  in  Schwe- 
den, wo  wir  gar  Von  einem  halben  Qtieht  'imd 
darüber  pro  dofi  hören,  da  bey  ttiis  zwej^'drey, 
his'höchßens  fünf  Gran  zur  Gabe  in  den  aller* 
meißen  Fällen  hinreichend  find;  allerdings  wohl,  ^ 
well  alle  eigentlich  narcotifchen  Pflanzen  um  fo 
wirkfamer  und  narcotifcher  werden  , je  heifser 
das  Klima  iß,  wozu  man  nur  das  Opium  als 
Beyfpiel  nehmen  darf),  und  der  Länge  und 
Häufigkeit  feines  Gebrauchs.  Diefe  Bemerkun- 
'gen  ‘ gründen  fleh  nicht  blos  auf  Theorie  oder 
auf  Vorficherungen  Anderer,  zunichfi 

auf  eigene  Erfahiungeu,  indem ’hdi  das  Btlfen* 
krautextract  feit  längerer  Zeit  febr  häufig','  und 
im  Anfang' vielleicht  nur  zu  häufig;  utid-hiit  et- 
niger,  jezt  abgelegten,  Vorliebe ‘(doch -nicht 
ohneVorthcil  für  eine  richtigere  UnterToheiduDg 
feines  Gebrauchs)  angewendet  habe.  -c  „• 
Was  hier  im  Allgemeinen  getagt  Mrotdt»  ift, 
^ilt  nun  auch  in  befonderem  Bezug  auf ‘dm 
jßlnthvßetit  einer  Krankheit,  die  fo  verfohieds- 
ne  Urfachen  vorausfetzen,  und  alfo  auch,  fo  Tcr- 
fchiedene  Heilmethoden  und  Heilmittel*  erfor- 
' dem ‘kann.'  Doch  laßen  fich  die  allermeiftsh 
Arten  und  Fälle  des' Bluthußehs  (von  welchen 
>ich  nur  den  aus  Corrofion  und  Berßung-grdfae- 
rcr  Lungengefäfse  und  aus  mechanlfcher  Zer- 
xeifsung  derfelben  durch  äufserC'Urfacbon,  aus- 
' • • nehme) 
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aehmt)  in  Ilioflchtder  ihm  zum  Gruniäö  lidgendiea. 
tfud'in  dem  Zuftand  der  Gefäfs^»  und  übet-: 
haupt  der  reizbaren  Fafer  gegründeten  näcbfte^ 
tJrfache  unter -zwey  Hauptklaffen  bringen;  i) 
Bluthuften  aus  übermifsiger  lleizbarkeit,  Heb 
zung,  und.  meliT’;' oder  weniger  krampfhafter 
rmd  befchleuni^ter  Aotion'  der  Gefäfae,  der  lAtd« 
ge*  name^ntlicli.  der  arterioCea*  durch  welche 
jdsdann  in  der  vehölün  UeberfüHung,  Ausdrinj 
ghf’dea  Bluts  > in  die  LufüteUfen , - häufig;  auc^ 
Berreifsuxrgkldlnertar  ^veBöfer,.hü«ihft  feiten  wohl  , 
arteriöfcr)'Gefä&o  bewirkt  wird.  ' Bluthnfter^ 
aus  allaufehr  Verminderter  B.«izbai:kcit,  Rcizu^ 
und  Thätigkeit  der  Gefäfee vorzüglich  au^  • 
ubergrofa^r  Schwäche  und  Erfchlaffung  der  V e- 
aien,' daher, Erweiterung»,  lähmungsartige  Aus-- 
dehnung  derfelben,  und  endUehZe^yclfs^iPß 
ausgedehnten  dünnen  HäXite»  Jjfters,  auch  woh-l 
^befonders  bey  Eiterungen)  Vcrz^hjfung  uud,Erq- 
Bon  detXelben.  .jDen  Bluthuften  der  erlten  A.t;% 
könntb  man  wohl»  wenn' man  will,  fthcnifchen;^ 
'und  dato  dfri  andern  .Art  afiheiiifclien  nennqp. 
Allein )>hierbey  ift  dicicben  fo  gegründete  ,, als. 
'practiCidr  wichtige.  Bemerkung  zu  tuschen  »•  t^af* 
bey  iener.erften  Art  von  Bluthuften  zwar  inuuo? 
yermcdiTte,  Erregung  untl;'?ur.  Zeit,  veunehtte 
Thätigkeit»,  aber  hey  .weiten^  ^ht  funuer  ver» 
Baehrte  Lehetuaftarka*  rdi  i*;Aie^^x^IÜudung.eiu«fj 
gehöriges.  iWrtd  Qe)hA  mahr  al^gicwt^nlichen  Gr^- 
Yon  Tohua  uad  zugleich  vo» 
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Eo^rgie,  mit  einer,  vermolixten’. Erregung 
ntid  ErregbarKeit . vorhanden  . ift..  Vielmehr  ift 
dort  der- Zuftand  der  GefiLfse  in  Hm&cht  der  ^ 
fteni ' Bedingung  oft  mehr  (phyhfcb*  materiale) 
Schwäche ; die ' jedoch . hier . noch-  nicht  fo ' fehv 
beträchtlich  ift,  dafs  fiel iiiohti mit  ihr,  zugleich 
hnd  durch  iie  tibermä Cs ige  Vermehrung  der  Bei* 
znngsfähigkeit  und ' der  Heizung  feibß,' fo -wi« 
eine  von  dem  Oebermaafs  der  leatem  herrühreih 
de  temporairef  bald  .t»är über gehmideiy^tm/A’. 
rung  und  BeCchleunigong  ^der.iThätigkeit  der 
Gefäfse  (felbft  nach  Verhaltnifs  desKeizes  bia  zu 

''  tinem  äufserft  hohen  Grade)  zulafien.  Xolite.  Ja 
geringer  aber  die  touifcke  Stärket  uniL  ausdau* 
crnde  Energie  derGeftU'ae,  je  uhermäbig  gröfaer 
Ihre  Ervcgbarlieit , je  heftiger  und  fchnellcr  eiur 
Türken d der 'Reiz  ift,  um  fojJiüi*^  dauernd 
^ird  die  Erregung  lUnd  (ftäTkere' und.-fchleuiü* 
gcre)*ActLoh  der  Gefäfse  feyn;!  Hm  fo  fchnellai 
und  im  hölfeim'  GVade  wird  ^j~oUhodirmid)  und 
■wahre  Schwächung  (die  fogcnarfwtei.indinecM 
Schwäche)  nath ‘VertiäUnifa  felbft -paralitirchav 
Zuftaiid  der  Gefäfse  folgen.  Nur  dank  alfo<  kan« 
]"eh^'BcnenhUiig:  ';,fthenifcher  BluthniUa,,  zur 
Bezeichnung  der- erften  An  zugelailen . vuerden; 
wenn  Sthenie  imd  fthanifch'  in  jenem  Srnneiu» 
lies  höhern  Erregungazullandes  und  •einer*  T«t- 
mchrten  Errbgung-  gCnoiftnien  Wivdv  oAiaui  4ak 
iVädurch  aublf  ’ noth^endig  ‘iwnmrr:  W/jilica 

und  voUkommne  Stärkd^  (Hob(ii<^<£neigie)  <b» 
1 dingt 
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Aingt  nnd  l)esetcbflet  ;v\^Td  (wi«  dij»f8''auch.Tiac)ii 
der^on  Brown  felblt  begründeten.  Peu|tung,  nnd 
dthwendung  dieCeS' Ansdrucka  dffenba|‘;'der 
lft;<  worant,  beyläubg  gefagt«  eingrpUer,  noch 
tikbfc  • gekörig  erwogener  r Mangel  • ^fe«  fqnfk 
fo' durchdachten  Sj^ms,  Nichtunterfohetdung 
d«i^  (remj'Bro^nifchen)  Sthenie  yon.  v,wahrer 
fttXrke  und  Nichtaufftellung  eines  (in  dof. 
fa  igMvifs ' gegründeten)  eigenen.”  Begriffa.^y Op 
^bergrofser  Stärke  (röbur  niiiiium,^j9ls  ,eni]gegep- 
•gefezt  der  wahrhaften  YoUkommoenSisbwäche), 
)a  gäneliche  Uebergehimg-cine&t  fiirrBälhologie 
Ib'  wichtigen  undveinflufsvoUcn  Zuhandes,  er- 
hellt."Wahre  (übeargrofse)  Stärke,  fest  inunqr 
tind  notfawendig  (Brownfcbe)  ' Sthenie.  vorauf, 
-a'ber' nicht  umgekchrh.  . Der 'Bluthuilep 
nweyten  Art  «'Iden.:  man  in  vieler  IBphd^t  mit 
-den  ^lEven  Haemorrhoiden. , vergleichen  kanp, 
ift  hingegen  immer  afUienifch  other  pah^v'. 
Tiel'als  nbthige'thcoretifche  Främiffen.  ’jj 
~ , Jener  Bluthiiftcn  der  erßeu  Art  Jft  .es  nun,  dfr 
-den  Gebrauch  des  Hyoecyaxnus  (der  in  demBluf- 
•htdlen  derfcweyten  Artvieimehr  1'chädUchunddi.e 
'''üacmorrhagie  vermehrend , wirkou  i naufs , uAd 
richtiger  Erfahrung,  zufolge  auch  fo  wirkt)  mcü* 
.'imr ' Uebereeugung  nach , vorzüglich  - indicirt ; 
-isnd  hier  UV  es  auch,  wo  hch  das  Extract  des 
-J^ilfenkrautaS  zufolge  der  Erfahrungen  vieler 
'*  Acrete  und  auch  der  tneinigcn  (die  ich  bey  dsna 
ibier  fehr  häufig  vorkoiumcnden.Bluth^en  fehr 

D 5 viel- 


66 


VlelFaUIg Vlamit  anKnIletlen''<J^eg«nMrtt  gehabt 
4iabc)  T^r  ^oft'''fo  wirkfam  h^eigt.  Indeifen 
^Äien  mir  doch  auch  üt^ers  Fülle  ▼or,>iii.de' 
nen  'eiitw^er  'das'  Extract  ni^ht  fchtiell  ' mxi 
5kr»ftig  wirken  wöUte  ,'  iuid  wa  doch  die 

Oefahr  fchlennige  Hülfe 'oder  Linderung- noth- 
Wendig  machte,  oder  wo  auch  hey  aUzugrofser 
Tleia1jark*cit'd»8'Extraot  wegen'  der  im  erften  Me- 
'ment  feiner  Wirkung  ihm  doch  nicht  ahvifpre* 
chendfen, ‘^weim  gleich  ohne  Zweifel ' geritigSB 
reizenden ’Eigenfchaft  nicht  recht  paffend-  war. 
Hier  fah'ieh  mich- nun  nacbi'eiilcm'  Prae|»trat 
von  diefem  Mittel  um,  das'beyden.  Erforder- 
‘■'iiifsen  aüf  eine  bofriedigendeie,  Art/enffprechea 
’foUte,  und  glaubte  diefes  iii.  derai  fchon  erwihn* 
ten  tm't  den  Blättern  des^Bilfenkrauts  gekoek- 
~ten  Oel  z\i  finden.  Ich  rechne  ibeyi  diefem  auf 

i 

*die  Vereinigung  des  Narcotifchen  oder  Keinmin- 
demdon  des  Krauts  felbff  mit  dem  noch  mehr 
Blanden  und  Erfchlaffendcn  des  milden  Oeli. 
'Hm  di'efes  Leetere  zu  vermehren , und  das  IVlit- 
t'el'  dadurch  in  Fällen  einer  übcrmäfaigcn  Rei> 
snng  und^Keizbarkeit  defto  paffender  zu  nur« 
‘eben,  reibend  ich  mit  dom- BUfenkrautöi .ge» 
'wAhnlieh  doppelt  fo viel  reines  Mandel*  oder 
Olivenöl.''  Die  glücklichen  Erfahrungen  die  ich  ' 
fsiidem  in  wenigllens  fünfzehn  und  mehr  FM-  | 
Icn  des  Bluthullens  jener  Art  mit  diefem. Del  ge- 
macht habe  (wogegen  mir  freylich  auch  • einige 
tadre -Fäll«*' Verkamen  > ia  deneh  jenes  Mittel 
' nicht 
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nicHt  wirkrarn  , ’ aber' ’^ancK^  nicht'  piflend  * war, 

, « « 
und  dither  auch  foglclch  boy  Seite  gefezt  wuf^ 

äe)i  haben  m<^he  Mc^hiiiig  von  diefem  Mittel 
vollkommen  gerechtfertigt.  MehVentheils  ftand 
(dds  filttteh  'fchdn  nach  den  erften  Gaben  ftill. 
Und  blieb  gahz  aus , ' oder  wurde  wenigdens, 
■wenn'  Cs ' wiederkahi"  (welches  häufig 'mehr  zu- 
fällig bewirkt  wurde)  eben  Po  fchnell  gcitillt. 

In  einigen  Fällen  war  jedoch  ein  länger  fortge- 
fezter  Gebrauch  nöthig.  Gew^nlich  gäb  icii 
nachher  auch  andre  Pchickliche  Arzneyeh  ne- 
benbey,  fehr  oft  felbfl  das  Bilfenextract  in' einer 
niucilaginöfen  Mixtur;  doch  wurde  das  Oel  im- 
mer zuerft  gegeben.  Nach  ErforderniPs  waren 
denn  freylich  auch  AdcrläiTe  angezeigt;  doch 
finde  ich  diePe  hier  im  Ganzen  und  bey  dem  hier  , 
gewöhnlichem  Karakter  des  Bluthnßens  Peltner 
BOthwendig.  Ein  geringer  Grad  von  Schwindel 
und  Eingenommenheit  oder  Schwirbeln  des  Ko- 
pfes , der  gewöhnlich  auf  den  längern  und  fiär- 
kem  Gebrauch  des  Hyoscyamus  zu  folgen . 
pflegt , machten  mich  da , wo  ich  ihn  fonft  an- 
gezeigt und  ofl'enbav  hülPreich  fand,  in  feiner 
weitem  Darreichung  nicht  leicht  irre.  Ge- 
wöhnlich lalfc  ich  von  dem  Oel  des  Bilfenkrauts 
(das  auf  jeden  Fall  ungleich  wirkPamer  ill,  als 
das  atis  den  Sadmen  geprefste)  einen  Theil  mit 
xwey  Thcilen  Mandel  - oder  Olivenöl  mifchen, 
und  davon  täglich  zwey  - auch  wohl  dreymal 
(feiten  öfter)  drrybisvier 
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P r o j.  Hecker 


' 'zu  Erfurt. 


Es  wird  niemarld  lSugneu,.dafs  def  Verlauf  und 
der  Ausgang  einer  Krankheit  oft  einzig  und  al-  • 
k;in  von  der  Dolis  eines  gegebenen  wirkfamen^ 

^ Arzneymitlels  abhänge.  Wenn  Brechwurzd 
dder  Spiceglanzmlttel  heftiges  Erbrechen- erre- 
gen , wo  lie  nach  der  Abficht  des  Arztes  eineit 
l^rainpf  ftillen,  oder  Schweifs ' befördern  foll- 
ten;  — wenn  Opiate  betäuben,  wo  man  eigent- 
lich excitiren  , oder  wenn  fie  excitireri,  wo  man 
betäuben  wollte;  —-“Wenn  Si^uiila  Erbrechen 
macht  und  die'Verilaunng- auf  lange  Zeit  ftört»^ 
■w'o  mnii  auf  gelinde  Beförderung  des  Auswurfs' 
Oiltjr  Trieb 'ahf  den  Ui'ia  gerechnet  hatte;  — ' 
wenn  Cantharitten- die  Ilamwege  heftig  reizen, 
t-  • . • ' ' ' wohl 


wohl  gar  enteündcfi'  und  Abgang  im 

Ürius  unterbrechen , wo  fie  einen  wohlthätig«n 
Reiz  über  das  ganze  empfindende  und  bewegen- 
de Syftem  Verbreiten  füllten;  — fo  können  )a 
diefe  und  ähnliche  unerwartete  Erfolge  die  mit 
den  Heilanzeigen  mehr  oder  weniger  im  Wider- 
fpruehe  Rehen,  in  Hinfleht  des  Ganges  und 
Ausganges 'der  Krankheiten  nichts  weniger  als 
gleichgültig  feyn.  Ih«en  allein  mufs  fehr  oft 
«eine  ungünftige  Wendung  des  ^Uubels,  aach 
wohl  gar  der  Tod  felbR  zugefchrieben  werden. 
Aber  nicht  die  zu  heftigen  Wirkungen  der  Are- 
neyraitiel  allein  lind  es , die  hier  in  Betrachtung 
kommen ; zu  unmerkliche,  zu  gelinde  Wirknn* 
gen  find  bisweilen  für  die  Kranken  von  eben 
fo  emfihaficn  Folgen.  Mancher  bleibt  \mgc- 
heilt,  bey  manchem  gcltt  die  vielleicht  kutM 
Zeit  zur  Rettung  ungeuüzt  vorüber,  wann  der 
Arzt  das  Opium,  die  fogenannten  Giftpflanzen, 
•der  fuiiR  ein  fehr  wirklames  Arzney mittel,  mit 
gar  zu  fparfanier  Hand  und  nicht  bis  zu  dem 
Grade  von  Wirl.ung  reicht,  der  allein  Hülfe  ge- 
währen kann.  Alan  kann  fleh  gar  wohl  den  Fall 
denken,  dafs  morgen  afles  für  einen  Kranken 

f 

yerlohren  iR , der  hatte  durch  eine  dem  Uebd 
angemeifene  Wirkung  des  Opiums,  der  Bella- 
donna , des  Mofehus  etc* . zu  erhalten  gewefen 
wäre!  , 

Es  giebt  bekaiinilick  vielerley  Dinge,  von 
wdeUsn  der  Grad  (Ur  Wirkung  eines  Arznej- 

' mittels 


Digitized  by  Gctogle 


6l^  . 

I 

BxiijeU,^bU%gt;  die;  Natur  der.KranWidt,  4« 
Zu/tar»d  des  yerniögeiis  üufsercr  Eindrücke  auf- 
zunehiueii  ^ Al^er  . I^iofyncraüc , Gewohnheit,. 
Zeit  luid  Form,  in  welcher  das  Mittel  gegeben 
Vrifd  u.  f.  w. , aber  eia  IJauptpunct  bleibt  doch 
immer,  befonders  bey  wirkfamen  Arzneyen, 
die  Stärke  der  IXolis.  Das  maximwn  und  mini- 
xaHw  in  der  Wirkung  hängt /hier , von  einer  an- 
fcVinend  kleinen  Verfchiendenheit  in  der  Do- 
iis  ab,  und  der  Erfolg  kann  hier  oft  von  Gra- 
nen und  halben  Granen  allein  beltimmt  wer- 
den ! 

Nicht  nur  geben  die  gewöhnlichen  Com- 
peodia  der  Arzneymiitellehre,  der  Pharmacie, 
der  Keceptfchreibekunft  etc.  im  allgemeinen  die 
Dplis  an,. in  welcher  jede  Arzney  gegeben  wer- 
den foli , . yondem  .wir  haben  auch  befondere 
Schriften  de  dojibus  viedicamentorum , die  dar- 
über einen  möglichft  fpeciellen  Unterricht  er- 
theilen.  Aber  welch  einen  Unterricht?  — . 
Wenn  man  in  einem  fehr  vortrefflichen  Hand- 
buche (7.  Arnemanv^s  practijehe  ArxneymitteU 
lehre,  Göttingen  1798.  8-)  liefst;  „die  Dofia,, 
worinn  man  Opium  anwendet , i&  von  i , 2 bis 
5 Ghan  in  Subßanz,,  oder  „die  Dofe  der  Tinctu- 
ra  Lhebaica  iß  10,  co,  40  Tropfen;,,  — fo 
heiß  da»  im  Grunde  doch  alles  der  eigenen  Be- 
urtheilung  eines  jeden  Arztes  überlaßen.  Wie 
verfchieden  diefe  vor  dem  Krankenbette  aber 
ausfäßt,  iß  endlich  bekannt' genüg  1 Wenn  mm 

... . J . ' Völ- 


♦dtten'd«  der 'ATifjIngei*  liefst  «'-Vrie^lkxer  Arzt 
durcli  viel  khtinere  Dofen  des*  OpiüiUs  ^ Mit  die 
angegebenen*,  'wichtige  Krankheiten  geheilt, 
oder  fouft  auffallende  Erfcheinungen  ‘hertrorge' 
bracht  hat  — dort  aber  ein  anderer  viel  gröfsere 
▼orfchreibt,  tim  einen  gewifsen  Effect  hervor 
zubringen;  — und  wenn  er -denn  'etwa  felbS 
von  einer  mäfsigen  Gabe  unerwartete,  wohl  gir 
bedenkliche  •'Erfcheinungen  hervorgebracht  ße- 
het,  und  der  vielleicht  tödliche  Ausgang  der 
Krankheit  ihm  den  ij[uälenden  ■ Zweifel  übrig 
läfst,  ob  nicht  eine  zu  reichliche  Gabe  jenes 
wirkfamen  Mittels  dabey  mitgewirkt  habe?  — 
fo  mufs  wohl  dev  Wunfcli' nach  bcffimmteitn 
Vorfchriften  j die  Gaben  der  Ärzneymittd  abstl^ 
melTen,  lebhaft  rege  werden!**  jdne 'allgeaieiiMr 
re  Angaben  (wie  lie  fich  denn  freylich  in‘thtoxe-' 
tifchen,’  und  lelbli  in  fogenabhten 'practifdien 
Schrifteü  kaum  beftimmter  ‘attsdruekon  'iaiTen); 
gleichen  einem  theoretifchen  Unttericht'’  irOB 
der- Magnetnadel ; fie  leiten!' fo  wenig  am  Knut* 
keubette  lieber,  als  diefer  einen  Seefahrer  gegen 
Gefahren'lkhert,-' wenn  er  ficht'blos  auf  ihn  ge* 
ftüzt,  fonlt  aber  des  Schiffes  und  des  Waileri 
unkundig",  'dem-  tlügerlfcheü  Elbmente  aaivts* 
trauet.  • . ' • ’'“  \v 

' Im  Bcwüfstfeyh  der  Schwierigkeiten-«  die 
die  Beilimmimg  der  jedem  Falle  angemeffenen 
DofiS  der  Arzrieyen  hat,  nahm  man  häufig  feiiie 
Zuflucht  zu  <tcr  fehiupfrigen,*  jest^Wieilbj^-  bey 
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wordenen  ''indlcatioAe''ä^'jf'ii'an^b\t^'A‘'^]^^eW^^^ 
bui’i  däS  hieift  ^-man  gabulerl'.PiatW^  'föHj?» 

fiur  - pfbbiröh m welcher' i^offis  'dife  g^r^Wie» 
Mirtdl  be'y  \lem  Krankfert 

täriglkih^  Wifkfam  (;on^e‘^'"^hlVdi'  'dh^'li^V 

tfÜaeB.ari'i  d jr^ito  mediio'  j}^Jjfh\it'^it&,‘^iii  ‘«yPa— 
td 'quadähi  daß  hicTpidt",  it  ^ßnßhc  jYidkihdt^t'-^ 
ijfiie  ’to  iis}fd<i  aicenda^ , d^ndd  ''tan  'äedi  ^ 

0)hHtiY'~v^-fhdilet . ' C.  G.  'G  fu'n^'t'inä  et^  rdtlö^ 

ßdhtihddiGnikädi'C'ohfcrih'eiidiJ  Hai. 

^.^i'ö.)‘  '’Äber' nicht  xii  gedcrikeil^'dal’s^  ein' fot-^ 
efh^  'Br3Hh*c«‘*lhuh^r  den  Urivollkorniiben-^ 
heiteri 'd^'Köiift ‘gehört  ,’  und  für  die  Kra'nkerf* 
mdits’ 'als  gleith^iilfi^  itV;‘‘fo  ift  jfeher 
Rüth*  hÖcbhbns^  nhr’iri  lari^Un'erigen  od^ffbuil' 
ünbcdeitfendbW  Hebeln  aiAVelufbar.  'Äbet^^änn^ 
röau  auch  pfbbit-feri' uhd  pedetentini  mit 'der  iDb-“ 
Rs  wirkranier'A'i'^iireyen  fteigbü  öder  fallen ' wör- 
der  Aüsgang'dCr  Krankheit  'äü  dein'  EntfcKlüft' 
des  AügcnMicks' 'hängt,  uiid^'däs  Zuwenig  wie’ 
da^‘ Zuviel ’iÄl'*Recbpt’,  zum  imwiderrutlicheii“ 
Todesitrtlieil  wird  ? ' ’ “ ^ 

"'  Wiir iölren  in'  den  Zelten  de'r^'wlrkfamllen^ 
medicinifchen  Fra^tls  ; die  Gefchichte  der  Kiuitt' 
Heilt  uns  kc/rl^ßeyfpiel  einer  gleichen  auf!  \Vo 
itiifere  VoiföhrcVi  ^it^kärgliclief  Hand  Ihreii  äl-  ^ 
leVirendeu  Afzneyen  etwas  von  ^auffahenderer 
AVirkfarakeit' beymifchten,'da’ geföfiahc  es  nur 
unter  grofftbii’Canfeleii/  und  ße'vergahi’en  nicht^'* 


. , 1 

Stuc)i< 


nach 


-r:_  64')  — , 
n4ch  d^' jeil^siQa]^Oii  Mexnun^  du -{Tages  ^ di« 

ihoj?<^,I^Ll>ig,fcheinenden  corrigejxtia  . lie>)*ufii- 
yVÄK  JvPg^gea  geUea  roiiy.  imßfrgji,  Gi|t- 
pflai^;ten,  mit  wf^reni,>Opii^,  pa^tj  uareren 
metalljirc^en  Arzneyf^  n.  ,f.  W’ngf^adejr^  uro, 
wJ^e  pnfcre  Väter  jmit  ihren|  ab^o^Mxteden  Er- 
den ^ , ihrem . Antimonium  diaphorft,ici^v:jt. , ihren 
blutreinigenden  Tfänken  m 4s*.  • gelten  eb 
I|.ecejpt,  ,d‘'*®i..ni<^Ut  mit  Opiuo^,  Hjoscyamoj, 

ödcjr^  etwas  dergleichen  gewürzt,  iwärei  Alan  er- 
ftaunL».wie  wenig  oft  in  lolc^en  Aecepten .auf 
dje|Do;^8  hückficht,  genomn^^  ift^  und  doch 
fpllten.  wir  gerade  hierin  in.die^epi,Ha]aptguncM 
fp  forgfältiger  .werden , je  «nfere  Pra- 
xis thäjtigcr.  und  wirkfampr  wijrd,  ,und  je.Xchlrd- 
1er  und  .augOTfclielpliclier  der,  Erfolg  vtnferer 
Vorf^riften  feyn  foll.  Gerade)  je^^, in  dieUn 
ZeUen  der  Giftpraxia^  ^wie  fle,;  ol^ne  die 

g^.\y*f*  gut«  Seite  ,derlel)3^n  zu  yerkennen  , nen- 

d.4®  Dofea 

j^ner  kräftigen  Arzneyen  hipr,  nra  nicht 

ara  unrechLe^^  Ortp^,  Ite^, .^aj^iefn  grofser 
Theil  der  Aerzte  manchen . hiely:r  gchörigni 
'^f‘^|ktigen  Pimet  zu  überfehj^y  ...p^er  doch  nicht 
lynläijglich  zu  achten  fchmt..  . *. 

.,,AulTer  diefer_  Bemerkung  uafei-^r  PreilUg- 
kelt,  mit  der  wir 'täglich  ,xvl;j'd,cn  wirkfamfien 
Arzneyen  (Gifte  follen  fie  ab  fplche- nicht  hmf- 
fen)  umgehen,  .fand, gegenwäriigerjAiiffatz  noch 
in  einem  anderen  ZeitereJgnifse  fein«  Veranlaf- 
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'XbAg<  >r /Ei^S/.inediciiüfche,  Ldlire,  über  deteiM 
W*nh  undlUfiweprlh  hier /niclu. sfu  urthdlen 
die  jtelst.hej •einem  grofacn , '5'heile  der  .Aerzt« 
tiiehr  oder  weniger  .Eingang,  hudet,  hat  wenig. 
jleufS  das  unTerkennbao;?  ,(j4te,.’dafs  fie,  follta 
es  .auch  , nicht  eus  ,gai«a~rifthtigett  Principieia 
feyn , auf  febr  genau  beHiznimc  Dofen  der  wirfe* 
Caiüerea.  Arzneyen « nach  dem  jedeamaligen  Fal- 
le , dringh  . !DiOi  Brou>nfche  Lehre  ift  es , die 
bey  der  Schwäche^  mit  genau  abgemef- 

feneu  kleihdntDofeu  der  Reizmittel  anzufano^en. 
nndr;damit  in  eben  fo  gendu  abgfemelTenen  Zeitr 
Perioden  züiileigen«  bey  der  »Mdirec^c«  SchwJ^ 
■ che  Abeif^erade  das  Gegentheil  iu  thun  befiehlt. 
Man  hat  diefe  forgföltige  JBeftimmung  der  Dd- 
fW,  nach  der  .vorhandenen  Schwäche , der  g«> 
dachten  Xehre  zu  einem  fahr  glänzenden.  Ver- 
'dienße  angerechnet;  man  kann  indeüen  nicht 
lagen,  .dafsi uns  die  Anhänger  diefer  Lehre  mzu 
auch  in  den  Stand  gefezt  hätten.,  fogleich'füt 
Jeden  Fall  die  rechte  Dofis  des  Mittels  zu  finden; 
toit  welcher  angefangen  werden  mufs.  Genug, 
dafs  fie  die  Sache  lebhaft  in  Anregung  brachten  j 
.das  allein'iß  nicht  ohne  Vortheil  für  die  Kund 
gewefen ! "(^ Emßufse  der  Browrujclieih 
Theorie  in^die  practifeke  Heilkunde,  von  Ai 
RöJthlaübj  Würzburg  1798.  8-  8.  814, 
Mehrere  Schriften  für  und  wider  die  BrownJ'dhä 
Lehre,  in  welchen  der  Punct  Ycto'deii  Dofen' 
der  JkTzneyen  befonders  herausgefezt  ift), 
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1.  >1  Unter  allen  wiVkfamen'ArzTleyeni  ÄeTeifllcJl 
unrere  heutige  Praxis  weit'hUt^'g^  Als' irgend 
einer  '-anderen  Seit  bedient^  Ttebt ' wohi  da« 
Opium  oben  an,  jenes  balil-übe^trieben  geftirch- 
tere,!  bald  wieder  eben  fo  übertrieben  erhoben« 
Mittel;  deffen^rechter -Gebrauch  von' 'jeher  nur 
das  • Eigeulhani  " eines  - kleinen  ^ ''  anserwähltcn 
Thcils  der  Aerzte  -warr.'  Beronders  - ’svrey  Um« 
ftSnde,  der  exaltirte  Znftand'  der ‘Kräfte 'unferer 
Generation«  dcr~  (iclv  in  den  taufenderley  Gefial« 
ten  krampfhai'ier  Uebel  zei(!t,' 'und' dann  di« 
£römnfche  Lohre, - haben,  freylich-aus  ganz 
▼erfchiedenen  Hinllchtcri « anf  diefen  allgeniei* 
nen,  TuiCere  Zeiten -characfierihrenden  Gebranch 
des  Opiums  geleitet',  der  herrfchend-  geworde» 
neu  Splidarpathologie  nicht  zii^gedenken.  Wir 
geben  das  > Opium  in  mancberley  Fbrmen  und 
Zubereitungen,!  derenmnCere  DispenLitoria  ein« 
nicht  geringe  Anzahl  aufhelleiu  -Unter,  allen 
nodihcr  mizuhitu:eijden,> : iß  ''dieuKrlLnbiirgcr 
yineticra  tkehaicä  eibe  -der  aliergewohnlicliitca 
geworden.  Dicfc  Toll  hier  zut-rß  betrachtet  und 
gezeigt  iwerdeir,.  daCs>  dort  Arzt,  bey  ührem  Gc< 
brauche  in  der  Doiis  fa  wenig  iidher  gehen  kamt, 
dafs  fogar  die  Yerfchiedenheit  der  Minge  des 
Opiums,  .das  in  einer  beftimmten  AnzaJil  -von 
Tropfen  oder  in  ei«cm  bcnimmteu  jGewicht  ■ je- 
ner Flüfsigkeit  eniltaUcn  id,.  auf.  niehrei-e- Graue 
ßeigt. ' Penn  es.  ift  doch  wahrUch  nicht  , einer- 
ley,  ob  ich  in  ao  Tropfen  Tiuttura^  thebaiea 
I uiticn 
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ei»c7t  Grstn^,  oder  ob  ich  in  der gleichen,  Mengf 
twT  ropfen  , oder  wohl^  vie/; , Gran  Opimit^  ’« 

gcbel,  Eiiie  wiederholte; Dofts  ira  leÄteren 
i^plsja  bald  KUip  tiidlichciv  Gifte -werden  ^ 

' Dajfa,  aberj  diefCjS  ^Verhaltnifs^  bey  ,demy^Ti^  ' 
brauch,  der  Tinctu^a  thebaica-wh'WLich.  rtal^  iia- 
4h bewejCst  fchon  die  .t^endüch  y-crfphie^hfif 
4h4^mnfu,og  der  JD^ofen,  die.,>yif  b®)?  verXcbifil^ 
nen  SohriAdeileru  antreiFoq.  ^ .Man  nimsat  gfir 
wöhnlich  an , daCs^  ^flo  Tropfen^  derfei.ben  ^ (dif 
aber  freylich  grpfp,  und  ai^chitlein  feyu  kö^enjl 
oder  eigentlich  ejq.Scrupel,  e#«e»  ^Gr^n  Opiui:^ 
wohl  auch  Jehr. wenig  ■ xnehr  ,•  enthalten. , Hier- 
nach glaubt  mau  49 

einen  bis  zwey  Gran  Opi  um  zu  geben,  « und  bey 
vielen  Schriftlteilem  hndet  paiju  von,  jener,, G^b© 
auch  die  Wirkungen  angemerkt,  die, von  diei'ep 
Menge  Opium  zu  erwarten  find.  >\Vie  bel'tehcn 
nun  aber  dabey  folgende  Angaben  ? Hr.,fjlofi^ 
f'f'eijjfenborn einer  Perfou,  die  .zuvor  nicht 
'an  Opium  gewöhnt  .war , und  d^r  eine  Hebam.- 
'mediuch  zu  rohes  Anziehen  an  der  Nabelfchnui: 
die  Gebärmutter  ^umgekehrt  haue,  in  einer  Zeit 
von  wenigen  Stunden  drey  Quentchen  Tinclura 
l^jbaicat  tuul  zwar  immer  nach  Verlauf  von  Q 

m % 

iyi|uuten  «5  bis  30  Tropfen. Der_  Erfolg  wajr 
günfiig». urtd  nichts  yon  narcolifchcr  Wirkung 
,yrurde  bemerkt  (7.  J\  f ejil>  o rn  von  der 

JUrnkehrung  der  Cc^ürmullcr.  Ef  fert  .1788*.  4-' 

S.  ip.)  Würde,  diele«  wohl  »^gU(^  gewefen 

E 5 fevH, 
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feyn , Mrenn  jene  <3rey  Quentchen'  Tinctura  tk«^ 
haica  nur  9 Gran  Opium  enthalten  hätten , "und 
> diefe  grofse  Mer^ge  der  Kranken , m einer  Zöt 
TOn  wenigen*  Stunden , gegeben  worden  ' wäre? 
Wie  auffallend  heftig  find  nicht'die  Wirkungen, 
die  eine  folche  Dofis  fonft  hervorbringt  ! Be^ 
fondcra  konnte  nach  der  Srownjchen  Lehre  die* 
rePerfon,  wcnn^  fie  wirklich  jene  [Menge  von 
Opiupi  bekommen  hätte,  nicht  am  Leben  blei- 
ben, indem'  bey  ihrer  directen  Schwäche,  die 
durch  grofse  Verminderung  des  eilien  Lebens* 
reizes  durch  den  Blutflufs  und  eine  Äderlafs  ent* 
Banden  war,  fchlechterdings  mit  ganz  kleinen 
Dofen  Opium  ängefangen  werden  mufste!  — 
"Brown  machte  bisweilen  den  Anfang  feiner  Kn* 
TCn  mit  i5<*  Tropfen  Tinctura  tiiebaica  (Erläu- 
terungen der  Brownifchen  Arzneylehre , von 
J.  Frank.  Heilbronn  1797.  8*  S.  155.)» 
welch  ein  Anfang  — : und  welch  ein  Fortgang 
würde  das  gewefen  feyn;  hätten  jene  150  Tro- 
pfen nur  8 Gran  Opium  enthalten ! Hr.  Frank 
erinnert  daher  mit  Recht,  ^Brown  müfse  wohl 
eine  fehr  fchwache  Tinctura  thohaica  gegeben 
haben.  — Von  Hrn.  Marcus  lefen  Wir  (und  ähn« 
liehe  Brownjehe  Beobachtungen  liefst  man  ]est 
oft!),  wie  er  in  einer  Stunde,  vor  dem  Anfall 
cines*  Wechfeliicb'crs,  mit  gröfstem  Vortheil  und 
ohne  alle  narcotifche  Wirkung,  ein  und  ein 
'halbes  Quentchen  Laudan.  lit/nid.  von  einem 
Bra  aken  * nehmen  ' liefs.  ■ • Wären  nur  5 Gran 
' ' Opium 
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Opittiii  Jn'diefer  A‘xjflör«mV'gevTCfea, 


die  anlftlleridcn  V^lgehtiriinilid^  WirXmig^n 
deffWb^  ^irttleiben  "Rönnen  ' Ein  "anderes 


flejFpiel  Vörl'^  reichli^’-^j^Ferien  Opiüta’,  das 
Ifiber'  alFe  ‘bfeliinFbie^'weW-’^ii’ibfätiyg  und"' Sab 
liier  die  Anfälmirig  'ütbrAüfsig  Tflacht, 

lefen  ’-wir  ‘iÜ-  'd^en  nSediCihUfcheri’  Cönamentarien 
von  ein^  'Gdfdllbhät’l  'cler'Äöhite  zu  Edinburg. 


Zweytb  DecÄdbi''»0‘ BaitS  ^ Alten  bürg  8* 

Es  'IIb  die'Ä'edft  von  einem  ’gific'RIicfe‘^ehfeiltcft 
^ang^kirihn^f , der  b^y''ciÄer  W^ndcätti  Vor- 


derann  entfta'ndfen  wafr." '.Opium  und  warme  BS- 
der  darren  dlü ’H^üpimittd,  ‘ doch  hatte' iman 
tih<ni"3ch  vcrle2!ten' Arnfl-atnpütlrt.  ' Oie’-Gaben 
des  Mohnfafts  waren'  nngclieuttr;  mah  gab  dem 
Verwnndetih/'dcr  erft  'i‘5  Iahte  ak  Waf',''iri 
^tanäkai  Jünf'Unzmi  I^ofihfafttinötttr  riich  de» 
'iMTtdökjvheii  Disperifatbi^tihii  '('di'e  'in'  dem  Ver- 
*UältTdl^e  eines  Grans  Möhilfaft‘iü  eivv^'' drey- 
'*eheu''G^an*'Aciflöfiuigsii»ittel  bereitet  wird;  (F. 
Neues  E'dinbürger  Dispenfktbtihfii,  von  S.  ffak-- 
7Wjna«n.'‘WB^;'  S.'6i«)’;')  uiid  innerhalb  fünf  Wo- 
chen; ‘ als  fo  ' lange  dfc^ Krankheit  “dauerte,  ^4. 
und  eine  halbe  Unze  derfelben' Tinctur,"  nebft 


drey  Quent,  von  rohem  Opium.  Wie  feilte  ein 
folcher  ' ungeübter  Opibphag  dem  ewigen 
Schlummer  entgangen  feyn,*  hätten  'di«  erfton 
in  40  Stunden  genommenen  fünf  Unzen  Opium- 
tinctur  nur,  aufs  wenigfte  gerechnet,  ein  hun- 
dert und  achtzig  Gran  Opium  enlhalieu  ? 

E 4 Dicfe" 
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/,,,  Diefe  wenigi9if„Reyfpiek>  dji;e;,lick  lelclit, 
^jcfcmders  aus,  den  Sfh^i^|^nepg^ff;4®f;W»4-:deut- 
Xchor,  angUßrender  ;Und  brOYvniRTfip4^r  ^$;9,bach* 
ler  nodi  ein  a*^Cehaliches_yefpig^^i^.Jief«en, 
(beweisen  wohl  ,hin,\äqgUch  , , .wifp/  i i?*  ^7 
uns  mit  der  Au^f enduug;  des  Opiums  zwar 

niit  einer  Xehr.  qni^chpreo  un,4  An- 

wendung deilelben,  in  wärser^igfu  od^r  iMräf^erigt* 
gelangen  Auflöfungsinfttelp,^  gekpp^ijaLf^i  , M 
^dex,’^(^ctura  th^b,(^ic^^£o\l  jeat  gezmgi  .»rerdeiv 
dafs  j\yed.(^r,dcjr  Apotheker,,,  wen» 
mit,.der  gröfstcn,  bp^falt  .4? 

,Aiz^, ,4er  ho  ver9rdnet^,,weif8  0der,,wUr(i»  JJtans, 
wie  yiel,  Qpiui»;^iii  cin^f  gqyviil^R  .Menge  von 
(Tropfen  oder  ^in.^i^inciU;.  bertimiq^eu  G.ewickt, 
enthalten  iß?  Das  iVer/i^Unifs^.ift, bwriffibr  vqr-  ' 
Xchieden  f ■ wie  : eigene  ,Untef lucb^pg^ , gclehtt 
Jxaben,^  und  was  (nbon,;aut|.,4^ 
führten  ,,Beyfpielen.yon  Ajawen- 

dung febr  grof8er^Dqri{n,„g9fpbl^r^pn^,Vferdes 
xuufs.  Die  Terfcluedeneu;  AppthpKexi  einer 
Stadt  liefern  nicht  nur»  wie.Xhatfac^a.lehireii» 
die  Thictura  thebaica\\Qn  ^ebr > veffpi^edenem 
Opiumgehalt,  fondcrn.Celbft  in  einer  iind  der- 
felben  Apotheke  fällt  .iie  einmal  wirkfiarner » ein 
anderesmal  weniger  wirkfam  und  alfo  arm  an 
.Opium  aus.  Glaube  alfo  doch  ja  J^ein.ArzU 

t *•  * # • • • 

dafs  ihm  die  gleiche  Doßs  jene^s  Mittels»  aui 
•verfchiedeuen  Apotheken , oder  ^u  vexfehipde- 
•nen  Zeiten  verfchiieben , immer  glei9he'..Jleful- 

taie 
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♦#.tc,in  Zfifc  die 

jßfitäiibi^ng,  .die  H-f.denr.vieiieifilit 

«wige|x  ,g(dxlun^riMil--7-d;i  auf  aqJlrlai«^wW!a^ 
ügeiG^Ji^ppi  jener  .CPTpiatmiUel.'fqlrgien,,  qjcli^  alle- 
^ jBil  .ypn  df?ri  .der,  ,Era,»khei^^  4je  ff»- 
|)r,^uchteA  M4FeLa.  '.yriderftandy  'bi^«(,'.fqfu4efn  i 
glaube,,  dafa  sa;  4p,r,4iff)und;i»elM  Tr^jpfen  ßi- 
ßiex  TÄw^ura  ihebß^ft,-  detfin,  S(^Hf  ffaan  [mid»t 
Irfforjder^untprfbeffüinftigeqfiea  üm&äiv 
4civ deallvaoKeu.  jeueEd'ec^e  wohl,quchibcrv<M(* 
(bringet}  Unnen ! ‘ flr , fehreibe  endlich  den  au«(- 
hJeibenden  Erfolg,*-  dew  pr.von  deu  :gßnannte<i 
jQpifttmitteln  etvyar-tete,  .nicht  gerade  d3T.,abrQ-  • 
Imen  .UuwirkTamkeir  des  Opinnw  in  feinem;  Fa V 
Ze  :au>;  fondern  überze.uff«  hch>  dafa-anfcbeinenil 
flanke  Dpfen  jener  JVüttel*  fehr  awB,ian,fiOpinab- 
gehalt  i/e)»n...kbrtnen! '•  TJ^CacHen  hflhehode». 
•VerfelTdT  diefesAufii.in^  .Tan: allen  .diefem  übea- 

s. 

zeugt,  '..1^  , •..  u i.j  . .u  ,u  j-ilfi,!  i , l|■»■JlG  ■l  "u  I 
,*•■'  ' , .'•>  .jj'i'.'j;  -ir  '.  ••  , • 1 «iv  I i fl 

j , , pje.„^Uere  Formel  ^dej  Tlinct^r^^ 

nach  der  wohl  in.  den  meiften  ApotheHen.  diefep 

JMUtpl  bereitet, .,-VVijrd,^<^iVta^^  ^^inbur- 

\ gei^is^.^d.  E..G.  Bi^ldjfiß^er^  ; 4Tem,.,l7ß4.  8* 

ö5^,\ajoJgpn^;,.^  . ..  :.  ..  •>  ; 

* T I -• 

Rcc.  Opiit  uncias  duas  ^ 

Aquae  Cinnamomi  rpirituofae,  -uncias 
> ■ • ■ \ ' " r . . f»!  '. '•■i  ' • 

jDißcre  dies  quntuor^  ec  per  chßriam  (ola, 

.«Qwuc,.-.!  . i.  . liLjli 
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Dift^Oinhde,  v^arüAi  dicfe  Bcrrftungsat% 
%iii‘ Mittel' vion  höfchft^  ungleicher  Stätke  un4 
WirkfiiTriTeert  liiiferh  lUufs'i' find’ folgende- s 
' ^ 1/  Bfekahhtiicli  Kähgf  die  eigeAthüraliche 
WijHk'nfig*  de»  Opiums  einzig  und 'allein  -von-fei- 
Vitm  ’Tiäfiitöfcii  BeftandlheWe  afb-(ll‘l?r/Aw^eV  auf 
'VfcrfuHlfe*  gVj^iiniletd'ÜÄterfiichnhg  dter  •'Natur 
■%iud  ‘EfigeÄ  1‘chaften  dbs’  OpiuiUS.  Au»  dem  F.ng). 
■Kopcnliagih  1796  ß*)  > der  gAmrti'dfcTheil  i£k  blot 
bittct'iiiid'äurbcrt  nichts  vdnl  nbvebtffelier- ■Wi^ 
kuhgt'-'  Itfiui  hat  aber  riiCbt  j^des  Opiu»ti',‘  dai 
4ni‘Mflndil  vo'rhümmti  ifhmer  eine  gleieke  Men- 
ge Hton  jeiidm  rbliiiöfeti  Beliandihcild ; denn  ^ dai 
Opium' iJeifern  una  die '^Morgertlihador  von  fchr 
Verfchiedencr  Keihheit  und  G»ie,  lallen  auch 
die  fbihoten'‘Und<!k^üfl4gften'‘$>orten  gar  nicht 
«utfübrrett.  ’Unfer  Op&im' i(V<  daher i-bald  remer 
'ttnd'VOfl^'bbmogener  Befcha^enheit,  bald  ift  es 
voller  Fafcrn  > Blätter  u,  a.  fremdartige  Sioft'e; 
bald  ifl:  es  trocken,  leicht  und  zerreiblich , bald 
•ffeubhtöi^  ü'dd' fci^wfeffcr,' '*^hl  gär  weich  wie 
’iein 'Mufs*  A.  f.  'w,  *'  I^aii  üeht  alfo,  dafs  »wej 
1/nzcn  0|ilum , 'Wenn  die  ’ Sorten  vcrfchieden 
'iind^  • bey‘  'gleichem ‘Oe wröht , ‘ doch  eine  fcht 
verfchiedene  Menge  des  nai'CDtifcbtjn/Teünöfen 
Beftancltheils  enthalten  , raüfsen.  Unreines, 

feuchtes,  und  dalicr  .mehr  in  das  Gewicht  fal- 

’i'-'V'  ' - TT 

Icndes  Oinum,  wira  lu  zwey  Unzen  weit  weni- 


ger refinofen  S 10 IV  haben,  als  reines,  trocknes, 
e"  . ..  ^ ...  •,  ,-u.' 

und  daher  leichteres ; das  lezterc  mufs  afCo  ' 
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^eii  krSfdgl^»  V)n''fefi^ren,’iflrc6iifclien  Stoff 
reichere  Tinttüta  thth'aita  liefern,  als  das  ‘erfte- 
te.'""  Davon  katiA'  min  lieh'  fchon  dtttth  wieder- 
holte* Zübereiumg  diefes ' iviitiefs  ätis  veiTchidi 
denen  Sorten  Opiudi ’tiberssiugen ; mah^' wird 
xiemliCh  das  R^dUtthi  nach  abge^oITener^  ühd 
durch gefeihetcr  Tinctur  'nie  'von  gleichem,  fon- 
dem  immer  von  fehr  verfcKiedehen  GewfcTii 
anfteiFen.  Das  ZimmtwaiTer  rnnfs  daher  bald 

< I » ' 

mehr  bald  weniger  von  dem  Opium  aüf^clöfSx 
haben.  ' ' ^ 

' II.  Das  ZimmtwaiTer,  da8‘Anfl^rungsmittei 
des  Opiums  bey  'Verfertigung  der  Tlnctura  the'- 
haica,  ift  eine  'wärsrigt-fpiritnöf« 'FlüßigKeitl 
die,  ehe  lie  das  Opium' auflöfste, 'fciion  gtiih- 
möfe  und  refinöfc  Theilo  aüs  aem^^lSfrnTht’  ent- 
hielt. Das  Verhältnifs  des  geiftigen  Thtnles  zu 
dem  wäfsrigen  ift  nicht  immer  dalTelb'e^,  man 
findet  daher  in  der  einen  Apothelte  ein  ftarkeres^ 
in  der  anderen  ein  fcliwächerej  Zimmtwaffer,' 'wo- 
von fich  jeder  leicht  überzeugen'kann. ' Je  .ßärkef 
nun  das  Zimmtwaffer  ift,  d.  h'.“jc  mehr  Wein- 
geift  es  enthält , defto  mehr  rerinöfcii  Stoft'  des 
Opiums  mufs  es  auflbfon,  alfo  eine  defto  ßärke- 
ire  und  kräftigere  JVwcÄura  AAe^aica  liefern’ j und 
umgekehrt,  je  fchwächcr  das  Aufföfungsmittei 
ift , defto  unkräftiget  mufs  das  Opiat  aüsfalleiH 
Auch  der  G'radj^ln  welch’eni  j'enes  VVäffer  fclion 
jialfTheilen  aus  dem  Zimmt' fm^ragnirt  ift,  mufs 

da« 


-T.>,*)ii^  m*?( 

.^f?i» » P^r 

|»V^t,'^äl6rigo^ 

y>?^.  y^" 

iCi^e:mhjik,  * iVIan-nucbie  (i9a-jVp,fIycix  yüt  eiaen 
^ufgHfs^o^cr  jU^cQct  dcr.  ß^^^  fiex  (M: 

iji^rimle  u.  dgl.;,,4epca  inar^  lo.  hU^ig  jeues  Opiat 
beyniiFcht,  und  man  wird  feJicn  , wie  di  ergän- 
ze MIfchung  trübe  wird  und  mehr  oder  Weniga 
Poclenrati.^bliKäm^it.  _ . fl 

Clilliält  uarcolifche.  reHnüre  Tkcile  des  Otüurn«. 
\Ver  kani^^lfo  beftuuine.n.^^|a^^wd^^  Uohs  er 
diefes  Mittel  in  jenen  MiFcdiapge^^  aawcuiJei  ? 

^ IV.  Man  hält  fchr  allgejfneiu  das  AbrauOLCu 
der  Tinctura  thebaica  und  ähnlicher  Präuaraie, 
nach  welchem  man  den  Rückhand  abwie^t,  für 

. , ' . . , "i  • ! f I . O * 

cm^  ^inläu^llphcs.  und  lichcrcs  Mittd. , ihren 
P^iimngchalt , und  damit  ihre  Wirkfaiukeii  zu 
behimmen.^,,  „Pet  Apotheker  erbietet  Ach  ge- 
wöhnlich cleich.zu  diefer  Probe,  wenn  roa 
de^. Gehalt  jener  Rlilte^  die  FragQ.Llt.  Pr  raucht 
QOj  Tropfen  der  Tinctpr  forgfaUig  ab»  findet 
tl^e^  R.ji.ckftaud , genau  ge\vog$5n,  etwa,  5 Gran 
fchwer»  u^  .y.erlichert  uun,dei^  ,i|r  co  Trch 
^1^  feiner  Tiuptut^cnihielteu-gerade  einen  Gran 
O^num.  \\^ie.t^;ju|'c|tqnd  un^|U^^ch^  pt  aber 
(xicht  ein  folcher  Verfuch ! Der  flüchtigen, . alfo 

r.h  ■ 


Digilized  by  Google 


1 


7S'  — 

wrJ  aiifteien j TClieiife  gar  n zu  ' ga4t)ivk9ii  y fd . 
«nthält’.  ja  riiej  Tinctur  . nicht  «twaideft  reftnöfeuf; 
'ivkVd^aniieniiTKeid  &esf  &pltxbx$,^Hieiji  atifgelöfelif 
iMadeni  .anchietiifcaft'itrowd^ik  «nUvii^rilndn'^umU 
jnöfen  , neb(tvdcmi‘ was  das>2ittahitwaircr  aii* 
4em  ZimmKcxtrabiTt-Miatjkt  Mlim^aube' alfo 
dflchojalattiqhiv  ius^dam  lliickftawde  ^liach^•dett» 
,"bk)(acs  jOpinm  usn  habenv^und^nacli' 
denh  Gewidat  dollnlben  dcn  0)»initigelialt  <Acbct£ 

b{tfUnmi€nil^n:^d(nntii‘l'<j  i»i  oÜ£  — liji 

'jiu  iWas.  bis.;lübbqi'^  Ton>  detii-'lYuiTichei^«  'ßfSl 
brauche  deis  ThuUiiauKitl^bniclf  i^2»irgt}}viopAear 
-gilt . hutlandiir  auch  * *vx>ri  'iolgeiulen 

QpÜClcn.ii  n ■/'  liM  \ . >iMit 

(li  VonididAl  liaudanvtniUi^aUjtim  Sfdejihap^ 
ea^>  /Jfynndfcli  iüereruddei'  jener  ‘Formel  bereiMti- 
Ba»,iA*flöftüPg8inittBl  ift.liicr  fpanifcher  Weini»  ^ 
deh(;bian  von  lehr; Tifetfichiedener. Güte  und  Stiär-*» 
]f^)  hat,t’usid  ider ' ailfg.rdas  'Ophiim-^uch' 
fcUWddien  Ycrhältnifsbn  .artfl.blstJoiW'ägen  d«ri 
übrigenl.iiPingaf  disudieles.  Op^ttukufibr  dem:> 
Opium  onthältv  kaian  däa  Abraachen  däedVf^ge 
van I iU^reni  gatniditilieftimAen.  ■ i , i i'i ‘H. 

” ,i:  HYbn  der  T/>®Ätztfio2<9/'ä  des:  iLowdnör 
i^uöq' jEdinbfiurger  .•DispenfatOTimns,  'die*  eine' 
Aüldbrung  dea^Opiiuna  iu  Brarmtweim  il^‘^Nene»  • 
EjLUÄbuirgj:l)i8penI^üt..von  Hahi<iuAHri.  ö Th.'l 
S.  4.^7k)  c UiOgeadjÄ.e*'e»  lüer,hejft4  ’i;Eiii  Queht-H 
eben  vdn  diefer.Tincuir  emhäit,- wie-maivbeym 
Abdampfen  dcrfelbeu  erfahren  hat,  viei;'i,e]inlb 

Gran 


i.c  / 


\ 


• £o  ift’  lUere»  .doili-  Ceha 

tuißck(iri.  ittrid»  «Hr.  Üahngmanii:  bemerkt  mit 
C|[lccklr;dttf9<*^itU;7.  nddb'viäl  kaf  die  Keibkeit 
des  Mobnf«fC9 ; . die  Stärlm  dea  Branntweins  tud 
die.  W3rm«r.dex''Digeßion  anjumune«  • 

(>  • ' Vota,  cd?r  n Tihctitra  : OpU . camphorata  tmd 
ammofiietta  >der  ebengcnamiten  Düpenfatorita; 
MekrerQ'iIpgTddibzkzien  .find  ini ( der , eiüem  in  | 
BrazmtWctbviin/der  .zwe)rtdii>In<*geillig«i^  8al- 
miaefpiritus  — alfo  in  foIohen^Alenftruis  safge- 
lä£9t,!die.Äc».jrfiTfcfaiedenoii  Apdtkeken  von'fchr 
Vttiiohiedmt^ärke  . 

ujUVoii.J?idtviU,  Tinetüra  thebaicü  iPfuay/ruzJiit 
National.  Ed.  III.  p.  20c.)  Mit  Wein  bereitete« 
wild;  iiicv\4äuroH  DigeftJoÜ  in 
ZimmtblülkenwaflVriaijfgeläfst;  : Das'  Opiumea- 
tract  kanttyliwegenviUngleichbeit ; des  Ojilums' 
und  des.  WainK)ide  gleibhitaiiCBig  'aksfallen,  folg.'' 
Ucb.'mvre^eucbiidecdDpiiijngbkah  diefer  Tlnciur 
fehls  .rer&dliedeiii'äya,  dehitakigleidlien  Stärke 
deS'ZiiraUtjdütb'eKWaiförsftiieht  zu  gedenken.  •• 
.^l^Vin^4hri.Tinctuxd  OpIi^^  Pkarmacopo^ä' 
Bnmenfis , pag. .1  öß.rm  Vttr  iBnzsnj recüficiiter* 
lYeiBgeiß'tktad  zelieu  Ubzenu  deftillirtes  WaiTer* 
werden  hier  zur  - Aoftörup feiner.  <l7nae 'Opium 
vorgerchrieb«o.v.'}  AngekiomaMn^'jdafs  |ene  Mi- 
fekung  .YOtai.Wcingeilk  nndo  WalTer.  ein  nmner- 
gleiches  Menrtriiüm' gieibt  ^ kömmt  cs  debe/ 
docbviioflii  auf  die  Befeliaifenlicit  des  Opiuma 

jJ,;!  . '■.'i.-l.j  u.  ... 

- Von 
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tliv  ^^^  J?ifP«nfmJ:,or^ 

l^\pf)i^af.  PjtirL.^IIi  p.,so7.  HIer.w«x^en  zw^x 
V u zpn  Opium  vT?n^>iey, , Unf «a  ' 

Fraiizbrainitwein  li^d. . eiuem,  rfun4p...^^f»ea 
J^raiizwein,  cx.trahirt;  ater,  a^ch  »l^cfp.jyiifdiung 
V'inJ  wan  uic,,vOf^ 

können.  , .,v  : r;.;  .r'!';  v/'  ? r 3 '..il 

; ..  rX^?®  4v*^’ •.7Vw^,«r'lu<?/A7#> 
die  man  wegen  |flei5jyieI|^äl^igen,!Q€^S?p?^^  dpi^. 
Qpiuma  in  dem  dortigen, i|ir^J|^,]^a;al^jerfapidf^ 
4jö  Menge  d«^  Qpiums  iii  .d^fjCßlbpj^  gpn^ujei^ 
beriimmcn  zu  können,  «Is^  bp7f,4«Wi 
liqi^id.  Sydenh.  gefchelren,  kani\j,  (.^F^ungf  4(-^t 
jßrotvnfclun  Syßenfs.  der 

fahnmgen  am  Kv^ikei^et^e , poniAqF.  fdtp-cus^ 
III  St.  S.  102.  Maga^n^  mr  JKervfiUkofnmnimgi 
der  Heilkunde,  vpn  Höfehi^quh,  ^ I 
Zyye7  Unzen  Opium  imd^wey.  ,Queatf,  Nplkcn,{ 
werden,  hier  mit  ß UjjÄpu  ;Zifl»njLt,WjdFf^ 

Unzen  Alcokol  vinif  ^.fecha  'T^gp,  i|äJog, , W ^er 
■Warme  digerirt^ und  dann  'die,  a^ipge-j 

pjefat.  Von  derreibari  behaupti^t^m^nr,i4^ia;i'>ie^i 
fich  fowohl  fm^.g^iftigen  , pls  . ^t(<wä^ed 
Flüfaigkeiien  mifchen  laffe»  ph^e,  dafa,ein  Nie-.^ 
dcvfchlag  .erfolgt;,  daf^  /daa  Aufl^i^^gp^ittel 
ft;iadig  gleicl^  fey;  d^f^a/zeb^ir^Trop^n 
immer  einen  Gmi  pp^u^  ent)4fd^ti¥j 
ift  aber  ungegründet.; -Wegen  der  verfphiedenca ^ 
Starke  des  ZimnUwalTerä,  gefegt  auch. der 
/ki/  vini  wär^  in.  ^lien  A^potbeken 


da9  Auflufiingsihitt^  gewiftf 
Äldifr'  iiWrii<F^glelcli.  ln' denk  Fälle,  Wo  et  f«ht 
ißV*^»*^'die  Tinctur^lAlti-wäirerigfeii  Din- 
VefnÄDcht , ünfrfil'bar  ‘ eln^  Nicdcrfchlag 
gdbetw^'^rid  “^ohet  wöifi nian'derin,  .dafs  'zeken 
Tt‘ipfeii'Ttt»TneT''genau  offnen'  Gtan''Opiiiri*»  ent-* 
halten?  Wollte  man  die  Yerfchiedene  Gütö  des 
€>piü^i  ■ tfu'eh-  nicht -in  'AnfcMa^  brinfgcn',*  und 
■^ort  denf  des  'fWicKftahüäb’  auf  Äas  <3c- 

Widhf  Äeä*‘^srlrIfllfcTi  'Aufj^felSlVffcn  ^'fchliersehV'  fo 
^äl'tä“dilef«t^''Schfüf8,  wegen*  dt^  hicht^  immer 
gteiitten'  SlÄV^kd'  des'  * AuflSTätigsniittels  /^“däch 
ridi*  v^brf'eJVÄ) eifarnali^eh  'l^tiiiihitrigi  und • nicli- 
Ttrie  f^JjgSÄdÄ^dihf ten  wöflil  Vhder e Refoltk- 

te'gebthi.-  ^ÜfelAigfens'  enthält- äucK  ‘ diefe^  angeb- 
lich ‘ver%*Cferte'’‘und  fo  ‘ficHe're  Tfnctur',  d*artf- 
heln  aus  dem  Zimmt  dnd'ddn  Nelken' auf^^lbCst, 
fo',  dafs  dks'AidatidiÄt  derlhlbih^ihren  Cypium- 
cfehrff  ahf'lteliic  Weifd-beftimmdirUanri.'  ^ 

® f • 1 ' I > ' 

is;n  v^n'J<fer  Ttm  Hrti.‘  TnmitLoytf  voro;erchlaffe- 
nen  OpiiiMbtiiitiur."  Eir  iäeint:"ivie?iu  das  lätiit  al- 
ler*^ (^ftkul^WHf^dtid  Sorgfalt 'hereitete  und  im 
Waffeibadc^bis'ifur-Tröc'kni'  ^^ddlckte  ’Mxtra-  ’ 
ctmrr  ‘Kh^t^  ’diti  Opiums  be- 

fäfte/  fd' Würde?  fb*Igiende'AüniTtirig‘äweckmäf5ig 
feyri-’unVl^A  einer*  Drächitid  oder  ^d‘ Tropfen, 
fecha  GrWi  O^itdht^tract  Ik^  ' befi’ndeh'r  -Ree. 
JEhetr.  0'p\i^h7jüöf}^f/ulver.”i\:'^\\  , folv,  irt  Aquae 
deJUti:  ffi'si'i.-  spir.  vini  reiöttßcat.  3V.  ‘ (Chemi- 
ftht  litcefhirkHnß  ttt,  aweyte‘ AuflÜ^  'Erfurt 

' 1799, 
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5*799*  Pagegen  ift.  aber  zrx  bemerken  < 

,dafs  das,£xt^.  Opii  aquQf._ge.wil3  nicht  all« 
.Kräfte^  des  Opiums  enthält ; dafs  diefes  ‘Extraot 
.auch,  nicht  imtpet  .und.  überall  gleichmäraig  au 
..^warteu  ill;  dafs  das  Auflöf uHgamUtel  .von. ver« 
.fcMedeuer  Stärke  feyn  kann«  . ^ , 

. Endlich  auch  von  allen  älteren  jezt  mehr  ‘ 
oder  Weniger  auITer  Gebrauch  gekommenen  Zu- 
‘bereitungeo'Mtles  Opiums*,  dem  Theriak;  dem 
'Mithridat,  dem  Electuariurri  diascordium  Ffo^ 
cüßorä,  dex  Majfa  piluiarmw  de  Cynoglojfo 
yf',.  Es  'Viive  , überflüi^sig,^  hier,  erft  ihren 
•ganz  unlieberen  und  unbeftimmben  Öpiumgehalt 
Vm  beweifsen^  da-er  fehon  aus  den  überladenen 
'IMifchungen 'Und  den,  verW’iCk eiten  pharmaceu- 
'lifcheir  Opera lionen  erfichilich  ilt,  denen  das' 
Opium  hier  unterworfen  Wird 

: ' : '■  • r ' Wie 

i«  ■ j'  J-.  •>  ' 

, 1 *)  Baumds  Extruetum  Opii  pär,  lotiguiH  iigeftioheih, 

. , daa  neuerlich  ^'ei/uird  .wieder  .ib.  febr  empfahl 
iBöfeh.l^uh  MagaxiH  xur^.FerttoUkonmtnung  der 
• • HvUkunfU  etc,  l B.  i Stt')yi  ifl-aach  das  Mittel 

nicht.,  .das, den  J^rfordernifsea  eines  .i!chereti>  und 
^1  sweckiuafsigert  Gebrauches  des  Opiums  entfpricht. 

Das  Opium  .fephs  Monate  lang ; zu  digerireii  i ge^ 

, hört  inner  di<r>  Wunderlichen  Einfalle,  unferer  Vor- 
„ - fahren  , die  melitere  dergleichen.,  pb^rtnacentifche 
Operatiojh^i  hatten  , durch  die.  he  , der  Himmel 
.vo  r weif* -:Wa»^..aUs  den  drsneyiflitteln'lieTaas  oder  in 
Hfl«  hiitaiA/hlhathea-  arpUteit.  .Wekketd  -bebaiiptet 
- -#.5111011,  E ^ , Yon 
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> Wie  foll  män  airöklas  Opium  den  KVanketx 
geben,  wenn-alljp  Zubeieitüogcn  cTeflelben  üi 
dem  Grade  unGcher  find , wie"  liidv  gezeigt  wor- 
den ift?  Ueberafl,'  wo  es’  auf  baldige',  be- 
ftimmto,' weder;  im' Zuviel  noch  im  Ztiwenig 
fehlfchlagende  Wirkung  ankömmt, ~ da  gebe 

4 ^ . 
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von  jenem  Extrict.  dai  angoblioh  aur  den  guimaö* 
fen  BuflanJtbeil  des  Opiums  entbält , es  wirke  als 
ein  angeucimies , erquickendes  Rmmittel , ohas 
'.  durch,  die  im  reinen  Opium  gegenwärtige  dlige 
'■  und  hsrkige  Snbftahs , einen  unnützen,  unangeneh- 
men  I oft  naehtbeiligen  Reis  su  Teruzfachea.  Aber 
wie  ßeht  et  um  die,, Wahrheit. ditfer  Behauptnag? 
Rein  gummös  iß  Baume' s Extract  gewifs  nicht , denn 
fouß  würde  ea  gänzlich  nnwiikram  rejn,  fondera 
es  enthält,  wie  alle  wäfserige  Extiacte  . einigen  Ao- 
theil  an  rerinöfem  Stoff,  "der  auf  eine  uns  unbekann- 
^te  Art  mit  dem  Gummi  vereinigt  geblieben  i&;  die 
Menge  diefea  refinöfen  Stolfes  kann  aber  nienrand 
ganau  beßimmen,  auch  wird  ße  nicht  immer  gleich 
auifallen,  folglich  ift  daä  Mittel  unßcher,  um  (o 
mehr,  dfetin  fehl'  grofaen  Dofon,  nenilich  bis 
an  esner  Oracbme,»' gegeben  werden  foll.  D«nelbe 
gilt  auch  von  dem  gemeinen  "Extr.  »pH  aquof.  Will 
man,  dafs  daa  Opium  feine  cigeoihimlicben  Wir- 
kungen in  einem'  fanften,  geniäfaigten  Grade  in(- 
feie,  fo  gebe  man  et  doch  lieber  in  kleinen  IXifea. 
alt  in  einem  fo  zerlaborirten  Präparat  I Wie  man 
fibrigena  jagt. auf  einmal  dasu  komme,  die  von  dem 
reßnöfea  Beflandtheile  dea  Opiuma  abbiagendm  et> 
geathOmlichea  Wirkungen  deflelben  , die  nun  von 
Seiun  des  Reis«  nioht  genug  erheben  konnte « nun 

auf 
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maii  ein  gutes,  reines  Opium  in  der'  effordeiU- 

s • I ■ 

chcilDofis,  nicht  atulei's  als' hl  Subß:anZt  und 
hur i des  gröl'seren  Vof.iinens  wegen  , 'mit  Zu- 
. Icker, ' Magnefia , oder  mit  einem  anderen' auf 
die^Urnftände  palFenden  Zufatzc  abgteriebeii.' 

Witd  man  diefe  Regel  befolgen  i To  Werden  Wir 
Weniger  Beöb'ächtnngen  -von  den  'unfichereh  _ • 
■Wirklingen  des ' Opiume'  erhalten ',  ’ und  von  . 
Kranken,  die'bey  fcheinbar  ungeheuren  Dofen 
'diefes  Mittels  wenig  oder  nichts  von  fcinen  Wir- 
kungen erführen  und  mit  dem  Leben  davon  ka-..  ' 
men , 'wird  nichts  mehr  zu  lefen  feyn ! 

-d  ’ Bey  diefer  Gelegenheit  nur'^in  paar  Worte 
-von  den  Extracten  aus  t)piuni , Bilfenkraut  u.  ä. 
‘kräftigen  oder  fogenannten  Giftpflanzen.  Dib 
.gewöhnliche  Sorgfalt  auch  fonft  fehr'guter  und 
^richtig  arbeitender  Apotheker  reicht  bey  weitciii 
hicht  hin , diefe  Extracte  immer  von  gleicher 
Wirkfamkeit  und  fo  zu  bereiten,  dafs  fle  zu  i, 
'F'oder  zu  i Gran,  gerade  die  beßiinmten,  kräf- 
tigeu  Wirkungen  äufsem,  die  uns  neuerlfch 
' F ft  meli- 

I «tiT  einmal  unnütz  , unansenebm  und  nacbtheilfg 
‘ za  finden  ? >7  was  man  damit  .bcabfichtige,  aua 
^ dom  gepriefenften  kiäftigßen  Reizmittel,  ,das  .. 
man  in  dem  Opium  zu  haben  glaubte,  ein  fehr  an- 
, kräftiget  und  von  ungewifser  Wirkfamkeit  zu  berei- 
'ten?  — Daa  bleibt  unbegreiflich,  und  dürfte  von 
‘..'''manchem  als  ein  fieweifsTehr  fchTrankender Grund- 
t • fätze  angeCdieA -werdeni  . ' 


mehrere  achtungswerlhe  Scliriftfteller,  und  un- 
ter diefen  befonders  Hr,  Hahnemann  ■,  fo  drin- 
gend gerühmt  haben.  ‘ Die  Wirkfamlieit  folcher 
' Kxtracte  hängt  von  fehr  flüchtigen  oder  feli^ 

leicht  zerftorbaren  StoiVen'ab,  und  pur  bey  ei- 

\ 

ner  feht  langweiUgen  und  äufaerll  ge;iaueu  Be- 
reitung» wie  ße  ^ch  in  fonß -guten  ApotheKen 
kaum  zu  erwarten  können  diefe  Stoffe  er- 
halten werden.  Daher  konfimt  es  denn , daGi 
man  häufig  Extr,  JJyoscyanti,  Strammonei^  Sei- 
Ladonnae,  FoLipr..Taxi  u.  dgl.  erb^t»  wo  meh- 
rere, ja  oft  viele  Grane  nichts  von  der  g^rtihm- 
ien  f4^HrJamg  äufsernt  £in- halber»  oder  höch- 
ftens  ein  ganzer  Gran  Extr,  Hyosi^ami  wurde 
jüngft  von  einem  berühmten  Arzte  einer  Perfon 
angelegcntiichft  empfohlen,  die  fchon  oft  genug 
fechs  Gran  des  nemlichen  Mittels  nlinr  allen 
Erfolg,  auft  einer  guten,  angefehenen  Apothe- 
ke, bekommen  hatte.  Aehniiche  Erfahrungen 
von  Extracten  aus  fogenannteu  Giftpflanzen, 
hat  der  Verfaffer  diefes  Auffatzes  fehr  oft  ge- 
macht und  die  von  andern  gerühmten  Wirkun- 
gen nicht  beftätigt  gefunden.  So  geht  es  mch- 
rereu  Aerzten,  und  es  mufs  ihnen  fo  gehen,  fo  • 
lange  die  Bereitungsarten  jener  kräftigen  Mittel 
nicht  allemal  und  überall  vollkommen  gleiche 
Producte  liefern.  Es  wäre  daher  fehr  zu  wün- 
fchen,  dafs  fich,  auITer  den  foult  fchon  fehr 
befchäfiigten  Apothekern,  noch  apdere  hinläng. 
lieh  gefchickte  Perfoneb  der  langw^Iigeu  und 
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ungemeine- SorsfaU,  Aufmerl; famlteit  und  Gä» 
diild  erfoi'dernden  Bereitung  jener  lExtracte- aus 
Giftpflanzen  unterziehen  möcUten.  Sie  rnüfs-' 
teh'ganz  nach  der  Vorfchrifl  und  unter  dfenrlAii- 
gön  der  Sache ’ kundiger  Aerzte  arbeiten,  oder 
Äerzte  felbft;  die  fonft  nicht  zu  fehr  befchäftigt 
And , ■ -könntdn  diefe  Arbeit  unternehmen tind 
ße'  würden'» •'aiiffcr  dem  Dank  ihrer  MitärztC, 
dttfi  eine  Belohnung  rechnen  r dürfen , die. der 
dftfgewandfen-Zeit'i  Sorgfalr'iind-Kolten  ange-^ 
meÜ’Cii  -wärew-  !•  Die  ?in  unferen  ^ewöhnlichcii 
Dispenfatörieri'  vörgefchrieb’enen  BereitungeaT- 
ten  ^find  nicht  hinlänglich ; die  heften , w'elche 
Wir  haben, die  von  Hm.  Hahnelnann  gc- 
gbbench.' i.*''  \ ; -x 

V 'i:-  Wie  die  vorher  aufgezählten  Mittel  aus  dem 
Opium,  fu ‘kommen ‘noch  ^ändere  höcJifk 
wirkfame  Präparate  in  unferen  Dispenfatbriea 
und  practifchen  Handbüchern  vor,  die  der  Na- 
tur ihrer  Bereitungsart  nach,  fehr  ungleichartig 
ausfalien  tpüfseh,  und  daher  bey  det'^Anwen- 

I 

düng  unliebere,  ungleiche,  widerlprechende 
Refultate  liefern.  ' Ein  VcrzeichpUs  einiger  (ler 
VOrneUmfteu'Tihd  gebrüuchlhhftea,  mit  kurzer 
Angabe  der  Gründe  ihrer  ungleichartigen  Be- 
fchaft'enheit,  foll  den  Befchlul'a  diel'cs  Auffatzes 
machen. 

P'ihum  antimoniale  Huxhami.  Eine  Auflö- 
fung  des  Spiesglanzglafes  in  weifsem  fpanifchen 
yi^ein*  piefer  Wem  kann  nur  in  fo  fern  Spics- 
' ^ F 3 glauz- 


» gjatizthcile  aüflöfert,  als  er  Saure  Ciilhält;  6iefe 
ift  aber  in  den  Geroeiigfelii,  diebey.uns  al».  fpani- 
Cchiyr  Wein  verkauft  werden,  in* febr  ungleichem 
Vcrhältnifs  vorhanden.  Der  Wein  wirdalfo  bald 
mehr  bald  weniger  .whkfain,  und  kleine  Dofen, 
mit  welchen  män'ganz  etwas  1 anderes.'  beabfich- . 
tigte,  können  fehr  zur  Unzeit'  Erbrechen  ma- 
chen. , Diefem  üebel  wird  auch  nicht  ■ abgehtd- 
fen,  .wenn  man,  ic nach- einigen' -dät  neuedna  ' 
Dispenfatorien , ßrcchweindein'  in  fpaiürcbem 
Wein  auflSfat;  jener  ilVftch  nroht  immer  gleich, 
und  diefer  bat  nicht  immer  gleiche . auhöfeude 
Kräfte.  • ' ..  . i ■>:  ;i  :i‘  , 

Aqua  benc.dicta  Hulandi.,  liier  ift.ein  faU' 
rer  Wein  zur  Autlöfung  der  regulinifchen  3pie»< 
glanztheile  vorgefchriebcn ; wegen  .des.. immer 
ungleichen  Grades  der  Säme,  .gilt  hier  das  vor.« 
hergehende.  , . . < . 

Tinctura  Stramonei.“  .Der  fpanifche  jWcin 
mit  einem  Zufatz  von  Uraimtwein,  id  kein  Men- 
druum,  das  ein  lieh  immer  gleich  , bleibendes 
Product  liefern  kann. 

mfentia  Aeonili.  Ich  habe  von  diefem 
Mittel  höchd  unbellimmte,  auch  von  fuhr  ftar* 
ken  Dofen  gar  keine  Wirkungen  gefehen.  Lag 
dieUrfach  in  der  Pflanze,  die  nicht  überall  gleich 
wiikfam  ifl , oder  in  dem  Liquor,  anodin.  tnitU’ 
ral.  IJoJftn.  der  hier  das  Menflruum  aasmacht 
und  bekanntlich  von  fehr  vcrfchicdencr  Güto 
Stärke  in  den  Apotheken  angeirollVii  wird.? 

, ' Tiiietura 

V 

i«f  . 
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i ' Tiwtura  -,  Jl^llebof-i  nlgri,„  ,VLTfi^’  Tiifclura 
nucis  ipomfcfu,  Auch^rdiofc- ^iriciqren, 
dftr f iVo^w^rf  vwiglei^jUer  fYyirkupgen 

wcrdep  ipit'ßra^tw^ip  ki^eifct|.4er  wegep  f<ü- 
?>«rvV^rtphie4je|\?B  ;§  t^rj«  .ij/ch^.  dip, 

cW<P  McftgP  dg^.  Ppfup4tlicil8  gJ^traT 

bi?t»  ^I'IDV  I.- , I V f. /.  n-^-Jd.i  cli-i,  ’,(;-,Jt.VA 

P^vtfix^ri4ltnr.  t Per,wirkfam,«B9r 
AW]»d||ied  d^  f3%n?ba  riden  i ft,  baraig ,.  suod « JW.cft 
Befchaßenheit,  Alter,  Troc^tppbplt.  etiCfj  d^ 
Thierc,  in  einem  beftimmten  Gewicht  nicht  im- 
mer in  gleicher  Menge  vorhanden.  Das  'Men- 
ßruum  ift  Wein  oder  Branntwein  von  ungleicher 
Stärke,  lezterer  auch,  nach  einigen  Vorfchrif- 
ten  , noch  mit  Waffer  verdünnt,  Das  alles  zu- 
fammcngenommcn  gicbt  ein  Mittel  von  fehr 
abweichender  Stärke  und  höchft  unglcicheri 
Wirkungen.  Man  weifs,  mit  welcher  Vorßcht 
die  Aerzte  daßelbe  geben , ^ und  wie  ße  oft  von 
10  Tropfen  fchon  grofse  Wirkungen  gefehcn 
haben;  mir  find  aber  Fälle  vorgekommen,  wo 
ein  ganzer  Efslöft'el  voll  kaum  merkbare  Wir- 
kungen äufserte! 

Aufferdem  trifft  nun  alle  Arzneymittel , wo 
harzige,  falzige,  mctallifche  u.  a.  Beftandtheilo 
in  wäfserigt  - geiftigen , fauren , oder  fonft  zu- 
fammengefezten  Flüfsigkeiten  aufgelöCst  find, 
mehr  oder  w'cniger  der  Vorwiirf  ungleicher  Wir- 
kungen, indem  das  Menftruum  in  lehr  vcifcUie- 
denen  Verhältnifsen  den  wirUfamen  Stoff  aufge- 
. ; } ■ ^F  4 ” nom- 


fiömnxen  haben  kann.  Es  wird  indeffen  nicht 
»öthig  feyn,  'das  Verzeichnifs  derfelben  hier 
fortzufetzen ; ‘ da  ’das'  angeführte  - ^ hoiFentlich 
fchon ' hinreicjit,  theiU  die  grofsen -Schwieiig- 
keiten  zu  zeigen,'  ^ die  bey  Bdßimmnng  genau 
abgemeiTener  Dof«a  der  Arzneyinitiel*noch  ob- 
walten,  theils' jungen  Aerzten  ganz  vorzügliche 
Aufinerkfamkeit  und  Sorgfalt  bey  diefer  Beftim- 
mung  zu  empfehlen,  wenn  iie  (eher  ünd  gltiek-^ 
Uch  heilen  wollen.  <’  ’ •' 

• • * • ' * '$•  . • .«1  I 
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lieber  den  nützlichen  Gebrauch  der  Flo^ 
^ res  Arnicae  in  intermittifenden  ' 


Fiebern, 


'it; 


Im  "Novertiber  1797  batte  ich  einen  Mann  zwi- 
fchen  40  un4  50  Jahren  zubehnnrtelh,  der  fchort 
feit  I Jahren  an  einem  intermittireriden’ Fieber 
gelitten  hatte.  ' ’ * ’ 

Sein  äufseres  Anfehen  war  felir  cachcctifch, 
das  Fieber  abwechfelnd  bald  rctiiana,  bald  ijuar- 
tana',  und  fo  hartnäckig,  dal«  es,  trotz  allen 
gegthenenj-ebri  j^ugis  {China,  ^uajjia  jlor.  Sal. 
ammon.  niartial.  und'  Ojiiata)  nach  \*orange- 
fchickten  Ausleerungen  nicht  zum  Weichen  ge- 
bracht werden  köhrite.'  ' " ' 

' ' Aus  der  Hartnäckigkeit  diefer  Krankheit 
mufste  ich  entwendet  auf  eine  fehr  feftHtzende 
Urfache  oder  auf  eine  fogenannte  imprejjio 
nervoja  remanens  fchlielsen.  Verftopfungcu 
in  den  Eingeweiden  des  Unterleibes  waren  durch 
keine  Zeichen  zu  entdecken.  Auch  war  vor 
- F 5 dem 


dem  Trffiaf  iiifain^Jinif*^ 

au8  welcher  fich  etwa  die  Urfache  dea  Fiebers 
hätte  erhlären  lallen;  ich  hatte  daher  mehr 
Grund  auf  eine  immaterielle  Hrankheitsurrache 
zu  reflectiren , und  dies  Fieber  mit  der  China 
zu  behandeln.  Der  Zidt|md  des  Kranken  ver- 

¥ f 

rieth  übrigens  Mangel  an  Lebenskraft ; derui 
die  K^lie  vV'ar,  .h»' Fitbe¥pai^)sy|l>Ruft:lbarJ»;(f|^ 
lang,  ahlt^ten.d^.d^  i 

Schweifs  copiöa.  Der  Piilfr  war  während  der 
Intermimon  klein  und  fchncll.  Füfse  und 
Schenkel  üdcHiatö«. — Aus  diefer-ürfache  wollte 
ich  der  China  etwas  zufetzen , wodurch  fie  ftär- 


herg  lieaciiou  t?cv\-irk^eü,./^lt^.,pi^d.iii^ 

4»zu  die  flprcs  arnloßf, 

Um  aber  recht  gehen, 

da  der  Kranke  feit  langer  Zeit  kein^ahsleereade^ 
Mittel  genommen  hattCi  ,upjd  •C^o,  ?«nge  mit 
einem  dünnen  Schleim  h^egt.^war.  gab,  ick 
jhm  eine  A«^löfung  von  Salmiak  mit  Brechw.eim 
Kein,  und  zum  folgenden  Morgen  eia  ^reeb,- 
pulver  aus  Jfjecacuank^  V(i\^  ^Sulphur  antimonü 


tinraiiim. 


•I  ll  . I'tn  , 


i.D' 


Nach  dem  Brechen,  wodtirt^imur  jw^aig 
Schleim  ausgcleert  wurde , uqt  4er,  Parpx^mus 
wie, gewöhnlich  ein,  dauerte  äber  nicht, garm  fo 
lange,  als  der > vorhergehende.  Den,, folgenden 
Tag  liefß  ich , dem  Kranken  \yähreud  der  Inter- 
^Ulion  folgende . Mittel  nehmen ; Rec.  JP^ilv* 
Lioru  }ipn{v.  opt.Q\'\,  Fuiv.Jlor.  arnic* 

Cort. 
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Corty  .Jur.,^i^ f,’  JEIcCftupr.  ^ n -Dpr  • 
iParoxyunus  blieb,  hie^a^g^nzi^weg.  ?ur  Nach* 
kur,  liel^.ich  voa  d^eCer  Lattwerge  täglich  'drey^* 
X(i9l  einen  T^heelölt'pljVQU  nehmen,  und  hiepa,u( 
verCchwand  auch  daä-Oe4etua.  Dej'  JV^ann  hehr7 
te.binuca  wenig  Tagen  . völlig  geheilt  zu- fein ei? 
ATbeit  zurück,  ohne > nachher  wiederum  eia 
Hecidiv  zu  erleiden,  , ' 


. r * ■ I 


Ein  Knabe  voh'i3  Jahrexr  litt  feit’ ändert- 
liftlb  Jahren  arn  kalten  Fieber,  welches  •fchön 
dreynial  durch  die.  Rinde  näch'vö'rangefchickteu 
nuiAleerenden'  Mitteln ' war  vertt-leben  ' *worden, 
aber  boy  deiü  ^eringßcfn  Diätfehler  Tbiidhie.  . 

Der  Junge  fah  blafs  und  erbärmlrdV  aus7 
der' Typus  war  tCrtiärta,"dfer  Fiuft  heftig', - d'ie 
Hitze  gei'ing.  Der'Schweif^ä''hidlt’VicV'Stundefl 
an,'  und  war  fehr  cöpi'ös  j der'Ptils  >Vährend'der 
Intertniirion  klein  und  langfam, "die Zunge  mit 
einem  dicken ’gfelben  Schleim 'hölegti  Ich  veir* 
örduete  die  Ipccacnanha  zum  Brodhen.  Das 
Fieber  blieb  hierauf  zur  gehörigeil  Zcftf'ätts,- trat 
aber  den  darauf 'f61gCn'den  Täg''imt'^'gröf«ercr 
H^tigkeit  ein,  ■ ■ • ' ‘ •.iiK  . 

Diefe  V^erwandlnng'  des  Tetliähfiebers  in 
eine  Quartana,  die  vcnnchrtc  Heftigkeit  des 
l^aroxysmus  zeigte, uiir  dentliph  an,,daf^  ich 
hier  nicht  viel  ausleercn,  fondoi'n.bald.zum  Ge* 
hrauch  ,dcr  China  fchreiicn  mufste.  Da  aber 


Leilf  'i»'^rftopr(  • und  die.  SJttnge  'feh'r'^njnfWW 
' war , fo'  HeHj ith  ' ihm  den  ■ elften  fiiebrt-fteyen 


Piilver  aufr  Bhabarber  ülid'^Ma^elia'iieh- 
lirten  ; worauf  'einige  fahr'  übe^riÜ^hende  'Sfiihle 
föl^ten','‘  den  ^Aara'iff  fotgetidtefi  ^ Tag 'nahm  et 
fechs  Pulver  ,“  jedes  ahs  ‘ iwey  ■ SW-üpel  ‘ Cbiiiaf 
hnd  clacri'ShVup'el  F/ör.'  ‘ 

* «KJiJwI  I.**«  jl  • ; . * i , ; i 

Das  Fieber  kam  am  dritten  Tage  zur  nchm- 


liehen  Stunde  mit  derfelben  Heftigkeit  wiedei. 
(^in.Jlc^eifs,,- dafs  icl^rni^j^^  6*\}^S  c.vacuirf 
|iattc).  „Die  Zaingo  war  >yiedefUfla  fehr  unreiu. 
^31«  gab. ich  3bnt 'an  d^n,  ^jjfienj^jBbejfreyen 
Tagen  pig^lUvpulver, , ,uo,(jl^:a|]i^;  dritten.  Tag, 
kura.vor;4^  Anfalj.'.ein  4|rjQpbmi^9,l  aus  Ip«; 
cacuanha.  Dies  verfehkp  feinen  r Fnd- 

zweck,,  .und  wirkte  dprc4i,4ß^>^*-w4^ 


ber  waretwas.gelinder  .ifl ^dipfera  Anfalle.  .\m 
folgenden  Tag  erhielt  er  di«  eben  befchriebenc 
Latwerge  während  dcti  beyden  iiebcrfreyea  Ta- 
'gen  zu : verbrauch en , und  der  nächfte  Paroxyt- 
mus  blieb, weg.  Zur  Nachkur  gab  ich  ihm  die- 
felbe  D.o.üa  in , gröfseren  Zwifchenzeiten.  , Drey 
Mopate  nachher  fah  ich  den. Knaben  munter 
tmd  vollkommen  gefnnd,  ohne  dafs  er  in  der 
Zwifchenpeit  wiederum  einen  Kückfali  erlitten 
hätte.  : . ; , . 


Der  Oebranch  der  Flores  Arnicae  Im  kalten 
Fieber  ift  zwar  nicht  neu.  Collin,  Stoll  (/iat. 
med.  Fol.  j.  p.  1Ö30  • Aaskow  und  mehrere 

ander« 
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. Ti?,  ih^Tlfig  uod  mit  Erfolg  ge- 

' Iftaitcht.  ' 

^4.,  /fJt/iof)  erzählt;  [Qg^t  y-  dafs  4*«  ß^uern  in 
■ Düuemaik  zw«j  Ständen -vor  dem  E^ 
j^i^jijXfatljrirler»  Aufgufs.  von  _4er^  Arnica  neh- 
fi^efky,  und  damit  di|f  Fieber  yertreiben.'  Allein 
^ch  glaube,  dafff  n^an  heu(  Jtu  Tage  dies  Mittel ' > 

^YipUliöfter  brauchen^  Iwtnntc,  als  man  es  wirk- 
^d  ich  bin  überzeug^,  dafs  man  d^ 
jkalteu.  Fieber  J'chaieller;und. lieberer  heilte,  wenn 
nian  der  Chinä  einen  kleinen  Zufatz  von  der 
Annca  giebt,  ,als  wenn  inan’s  mit  der  Chiii4 
allein  zu  .zwingen  fucht.  Ein  Jeder  kennt  die 
iihlQ  Folgen  von  dem  übermäfsigen  Gebrauch. 
4icfes  übrigens 'fo  .fchätzbaren  Mittels.  *Man 
.erlaube  mir,  dahCT  den  Fall  hier  beftimmt  anzu* 
geben,  wenn  ich  glaube,  dafs  man  die  F7or. 
ftrnicae  mit  Nutzen  anwenden  kann. 

Es  giebt  nach,  meiner  Meynung  in  praeth 
Xcher  Hinßcht  zwey'Hauptärten  von  kalten  Fie-  • 
wovon  Klaffe  mehr  nach  dem, 

Acuttit%  die  andre  incht  nach  dem  Chronifchen  „ • 
bängt.  . . 

I.  •.  Ipr.  Gauxen  genommen  iff  die,  zWeyte  Art 
fchwerer  zh  heilen,  als  die  erffe,  und  daher 
aterdieut  ße  mehr  unfre  Aufmerkfamkeit. 

• Die  Unterfcheidungszeichen  diqfer  beyden 

Arten,  der  kalten  .Fieber  ßnd  folgende:  . , 

* l.i.  Den  erlben.UnjLerfcßied  macht  die /a/zr^^r- 

zeit.  Vernaüieber  neigen  caeteris  niclit 

.d  ' lu 


öä 

» 

fo*  felir  nach  dem  Chronifclien und  find  dabtft 
JeicUicr  zu  hefle.u  al®  die  Herbfifieber.  Sehr  oft 
habe  ich  V^nalfieber  den! ‘ blofsen  > Gebrauch 
von  Digeftivrhitteln  ‘weichen’  fehen. 

‘ a.  Je  gröfser ‘die  Zioifeheitzelt'zwijchen  ei* 
'nein Faroxysmtis.vnd  dem  anderen  ijh^  deftomehr 
hängt  das  Fieber  nach'  dem  Chronifchen.  £« 
fcheint,'  dafs  dieNatur  hierdäiigere-Zeit  braucht, 
um  den  Fieberlloff  zu  fammlan-  und  xu  doponi* 
ren,  ein  deutlicher  Beweifa  ihrer  Schwäche  und 
Unthätigheit.  Daher  fehcri'wir  iuch  hach  Quar« 
taufiebern  häufiger  WalTerfücht  und  andre  Gebe), 
die  Folge  der  Atonie  find,^  entliehen  als  nach 
Tertian  - 'und  Quotidianfiebern*  -Bej  Quartan- 
uiid  Tertianfiebern  fichet  -es  daher  der  Ant 
fehr  gerne,  wenn  der -Fiebcraiifall  um  einige 
Sumden  früher  kömmt.  ' , i.  •<  . 

5.'  nlL^enieine  Conßitution- des  Körpert. 
Bcy  Alten,  fchwachcn,  cachectifchen  Körpern, 
bey  Frauenzimmern  und  kleitren  Kindern  neigt 
das  kalte  Fieber  immennchr  aum  Chromfchoi, 
als  bey  jungen’ Harken  Leut«i'.  ‘‘  v 

4.  BelUmmcn  die  Zujälle  heym  Fieber 
felbft',  zn  AVelchet  Klaffe  diefas'  gehöter,  und 
awar  ' ‘ ' 

a.  Der  Frnß.-  Dauert  diefer  Tehr  lan^e,  fo 
fehen  wir,  dafs  die  Natur  wenig  Kraft  hat. 
dem  Fieberkrampf  entgegen  zu  arbeiten,  und 
wir  haben  Recht,  auf  «inen  chronifchen  Ka- 
rakt«t.zu  fchbeTsen*  ‘ ' •»  •/ 
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.''■%-^ieHilze-.  Starke, 'lang  atiliaUeiide  Hi-’ 
t.u  tz^i‘ zeigt  ThiltigTreit  der 'Natürkiüfte,  ge- 
rhige  Hitie' zeigt  Schiväche  an.  ” ’ 

7j^i<;23er  Schweifst  ^ Schwizt'der  Fiebetki'anke 
>'  - Itfhg-'tlnd'ari haltend,  fo  hängt ' dad' Fieher 
nach  dem  Chronifcheii.  *" 


Wird  man  immer. finden,  dafs,di? 
tniien  bey  ^len  Fiebern , die  nach  dem  Chroni- 

•»  ■'  » »i» 

fbb(feri'  hängen weit  reiner  find,  als  bey  denen, 
ivelche  fioh  zum  Acuten  neigen.  Bcy^  den  lezj 
teh’ ill  der  Puls  immer  etwas  gereizt,  bey  den 
eVfterf  träge  und  klein. 

•i  ' -Die  ürfache  des  Chronifchen  bey  den  kal- 
ten-F-iebem  liegt  entweder  • ' ^ 

3:).ein-dem  ntiiixxlithva'fchToachen  .Körperhau  ' 
des  Patienten,  Mangel  an  Lebeushrajl : 
oder 

• ay  hvdev  materieÜeft  KranliheiCsurJäche , z.  B. 

' hartnäckige  Verftopfungen oder 

* 3,  in  der  langen.Daucr  des  Fiebers,  fo,  dafa 
<vv  die  ürfache  nicht  mehr  materiell  ift,  fon- 

• I '>  dem,  dafs  die  Krankheit  eine  imprejjio 

i.  iiervofa,  eine  wahre  Nervenkrankheit  dar* 
.Ul  ißellt.  ' - ‘ 


Wendet  man  die  China  allein  bey  diefenFie- 
l^ern  ap,  fiq  ift  der  Fall  doppelt. ! 

..  a.  SU. hilft  nicht,  weil  der  Reiz  der  China’ 
di«  Lebenskraft  nicht  Aark  g^nug  afticirt.  - 

>.'  • . ' b. 


-b.  Sie  Jfhadett  weil  fie  ßärkere  ZufaiqiMnen- 
i'cbmtrüng.  der  Gelärme  bewirkt/^ daher  die 
Coairacüufien  venpeh^t,  und  alfo  entwe- 
der <,d4AT  Grt^clie  dee  Fiebers  hartnäckiger 
niucUt,  oder  zu  neuen  Krankheiten  den 
Grund  legt.  • / 


* • ' • • 

‘ Ein  ’Zufatz  der  Ärnica  pa(st  hier  irortrefHich. 

. I * ♦.»  ">•  • * • • * 

Sie  löfet  nemlich  vorhumlene  Verltopfungen  auf, 
und  wirkt  m dieCcr  iliulicht  als  Corrigens.der 
China.  Als  Nervenmiliel  ift  fie  im  Stande»  den 
nervofen  Charakter  des  Fiebers  ,zu  heben  ^ pnd 
als  durchdringend  reizendes  Mittel  unterfiäst 
fie  die  Chinarinde  in  ihrer  Wirkung,  und  macht 
vielleicht  dadurch  die  Nerven  zur  EmpfängoiTs 
des  fpeziilfchcn  antil'ebriUl^beo  Chlnareiaes.  ge- 
fchickteii  . , .v*..  . ' 


Im  Ganzen  genomnren  hat  fie  keine  Contra- 
indicatlon  . .Daher  SloU  (agt; 

(iiar.  üXed.  p.  10.  Gs.)  puQ  prppius  ad  injUttn- 
matoriam  j natw^^m  acofdunti  febr^es^\  to  minui 
qniicam  ferunp.  .Dies  iOi'ind^rScbe)^  kaitea  Fie- 
bern, .y.orzüglü^  bey./i.er  Klalle,  wo,  nach 
meiner  Meyuung,  die  Arnika  auzuwenden  ilt, 
feiten  zu  befurchten. 

• ... 

Keinigutig  der  erften  wie  vor  dem 

I 

Gebrauch!  eines  jeden  andvea  febrifügi»,  auch 
hier  noth wendig,  iudeileu  braucht  UBa  .doch 

uichi 
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Glicht  fo  ängßlicH*  zu  Werlte  zu  gehen,  als  wenn' 
man  die  China  allein  verordnet,'  indem  man 
immer  durch  den  Zufätz  der  Arnica  den  Leih 

I 

higliCh  ein  paatmal  ofl'eu  erhalten  wird. 
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Aei^isjerjang  des  Leibarztes  Lenilii  zu  Han« 
iiover , über  die  Erfahrungen , die  häuti- 
ge Bräune  betreffend,  welche  Hr.  D, 
Moft  zu  Nordhaufen , im  dritten  Stücke 
des  achten  Bandes  diefes  Journals 
Seite  97.  u*  f.  einrücken 
lallen. 


Die  Tödtlichkelt  der  häutigen  Bräune  rerdic- 
net  die  gröfate  Aufmerkfamkeit  ausübender 
Aerzte  eben  fo  fehr  , als  die  Würdigung  der  da- 
gegen empfohlenen  Heiiarten.  '•  • 

Es  war  mir  daher  fehr  angenehm,  den  Hm. 
D.  AI.  auf  dem  Wege  anzutrelVcu , > den  ich  mit 
fo  vieler  Sicherheit  zu  gehen  gelernet,  audem 
zu  gehen  empfohlen,  und  welchen  zu  veiialTen, 
ich  bis  diefen  Tag  keine  Urfache  habe.  Seit- 
dem ich  die  bekannt  gemachte  Heilart  befolgte, 
habe  ich  noch  kein  einziges  Kind,  zu  dem  ich 
zeitig  gerufen  wurde,  an  der  häutigen  Bräuoc 
verlobrcn.  Hier  in  Hannover  hekam  ich  uach 

umi 

, . •-  ••  .. 
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.lp#d  f»ack  e»  1 ßr«ilf>hu(bl^  tat- 

-.tej^.,  ;p  dift  BiWr:.  9lfH^|Jdnt4Äl«h-1»W0y^■KjU^ 
rE weW«;  -jdßs,  » F«kbn«»fcJ%»lUTR«i«lia  g#?%fw.? 
ivoa.  ,W«Umod«W-  Gimbduttjtfif»  d«4: 

. ri«S>t«re  vonriStewaiT'^  utihd^^aiQi:  das , £hm«r  iQe; 
ihfltmai»  ,iKa»zte^XecfistlJrsviHai>»(.i  fcDiefc(ryjicf 
fRipdta:  i ;b«bMd^tei  J<;1» J 
.utoiy  •mir  .eI^tsa^0f  tii»d.’AVMfdfiÄvaiJe 

jiderpi  gereWa^  , lyiuffd?)  diefeii  fahe 

-firwiddiÄf  n,4  ««d- ajoikffCAiaii»  ter,äu£spf^^^ 

TL'i  ,ec.b  im:!!!  ^aüfiiooiui/'  joil»  4Uü  cfjui 
-^liijliili’l  cMK  MgiüfU'^ü  oilaiiffoSv/ilal  tis  UbI 
.lif'^1  Stlblüd«  "\vafttidrjHT. 
r^tötiblielii  gbwcfai»,  liliSagtsuifaeiineal  Eci^elletiis 
giüfstentlieils  darinnen,  dafs  er  das  Mee7Ztv^$<a* 


rgercliriebenen  Synips  von  derr  Senecawnrzel, 


jenes  fey. 

-l.jl;-  iljlili_  , i>  1 i'W',  * 

erwartet  logar,  dals  andere  Aerzie,imt  m dielen 
.iV  -'*'4  V?'* 

groisem  Irrtuum  Itimmati  Werden  j icheint  auch 

4fiP 

Salmiacgeifts  gar  fchr  mit  berechnet 
D.  31.  läfst  mich  auch'  behaupten^  dafa  durc 
.meine  JHsai4artf^4fe^vanlwA  inr4tUettiFMlejfjgeTet- 
.Aet  avSirdfaik«  das  i^  4pAh  itti>  ajtaBu£ftode 

,4i«(a9.;i)urnidAWK.^difts  ;;;ud  iiub  :iur 

ti  •■  . G s „Ich 
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gehabt, 

i7di«!fe  'Ki^rckh«Ct'^ifcii  f'hÖt^  ,:■'!«?  fe^«!!,  abtfr 
'ttÄifatt'«»  ÄMd^nV'iiie ,'  tvenii  mih 
AfiStUMtieh^kdcllAte«^  bikkiea  96 
,',S>tiifiirf^n  ’riälf«  ^geftiCht  (alÜ»  tiik\iV'iH  tOttn  1^#|. 
i<l«i)5?''altt8  na»ll*^öereOtÄiM#i^Jswfc^  mtiiehtT 

^i)geWf<ldt(ivifd^  lind 
"«{(Wlttklsi  • WcAl  2>ü  ^bdi^etiten) XtftVrtrymk'“ 
'richtig  Mtd  gutrüertitiit  ißi  ^8'lfo  'Dicht- ftaff 
-4«4  'fiyrup«''‘auB-'-d«T‘^cti4ca'wMi!^i,'iYiiaid-  Si- 
rups aus  dem  Ammoniacgnmmi  das,  für  dvete 
Fall  zu  fchwächliche  Gemengfel  aus  Fibirchfj* 
liiF^it  M^rzliviclteiraft) ,/ gar'iiiDhc  mebt  fehJ- 
4d^Sgtv  • üxid  ^cUes^thüt  .«r  laootl  biiHhiehbi 

-id'rfltr'v' ^ C--‘  --■'  '^-'•!>  » ri  in<riisl)  fli-jiljff.*’  " .j 


l(?fan  lalte  fich  alfo  durci;i  tftn.  Ö.  ^ nicht 

,13' I r-vR  ;v-  0 •■  V :-''in7  '»»nsfJ^iMii  , 

irre  machen,,  wende. meinen  Apparat.zu  eehöri- 

-T  '•  > . ;'•!  I aiM.  /, •>;.!**, fnf.T*  <-.P  , •: 

^er  Zpjt  und  Ordnung  .und  mit  wohlbereiteteu 


anung  .un 

i)io  nvL*. 


^er  ^jeit  ti  , ,,..  rr-  i v ■ jn, 

Iviittcln.'an , und  diCfe  tteilatt  wird.  ..nach'  ioaei- 

'«4  t •■’  '»jor  .ii.  <.,  j *'  •• 

rffer  feilen  Ueberzeugung,  nicht  feblichlagcn. 

1 3ur.  jiwiiwi  (•»•.■Ki.v  ir.i  i.u.ji  rmjiin  t • j 

ritfeni  Weffrf’  gar 

4(dfr.f'tfif8''es‘ll»äiiftiheif  teteri  giltV^^Äb'e  alfo 
‘mii''meä^Tbihm^'^U  ' alUt  'ßei^aÄamlseit 

••’t'iii  lim  'd'-l  clJiagain.r:!..  . 
x.'jrjfj  cl..l)  . iij^:iütbd  d.in..  i.aim  .‘Off  .■  . < 


■ V Jßt  blcibi  lihef  ^ >AMteri<«itibe- 

noMtihuMv  dte  BbUa¥t  bellens'i  zA  iAdli^rralifi« 
ren:  dcmi  SafU  nO«k(  ' ßi Aifll  I^MWtrtsen, 

' weuu 


, Digitized  by  Google 


9»  } — 1 

wenn  man  ^wifolkafr  ift^ah  ipi  dai  Millariliclm 
Afthma,  oder  die  häutiso  Bräune,  oder  eine 
Vermifchung  von  beyden  ift;  bey  dringender 
Gefahr  die  neapolitanifche  Salbe  ftatt  der  Werl- 
bofifchen  einzureiben,  und.  mehrere  BlutigeJ 
?l8  gefagt  ift,  anzulegert»^ 


•Oil 
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VI. 


Beytrag  zur  Gefchicliie  pfychologifcher 
Heilarten. 


quentia,  duratione  enormes,  inult o , quam 
eOrporis,.  gravius  occonomiam  humanam 


Joventve , viorbos  fanare,  nijl  animo  in 
tranquillitatem  reß.ituto , hosque  proptarea 
heteroclitos  aut  malignos  quandoque  videri, 
cum,  qua  fubeji,  comprejja'mcntis  pertur- 
batio lat  et , phyßognomiam  igitur  medico 


▼erkenn«,  welche  mit  prychologifchen  Heilar- 
teii,.  das  heiß,  mit  folchen  verknüpft  fmd,  ver- 
mitteiß  welcher  der  Arzt  irgend  einen  feindli- 
chen~5eelenrclz  durch  unmittelbare  Einwirkung 
ai  die  Seele  des  Kranken  entweder  zu  entfei- 


nexr. 


Digitized  by  Google 


lOf 


✓ 


•ncn.'J  öder,  wenn  dicfos  nicht  feyn 'kann  , 'rhri* 
zu  vermindern,  abznrtiinipfen  fucht ; ' fo  bin  ich' 
doch  theils  aus  Erfahrungsgrühden t^icils  aiis- 
l'nlchen , die  aus  ' der  Natur  des  Gegenftandes 
fiiefsen,  immer  hoch  überzeugt,  dafs  die  Urfa»- 
eben,  waruiU'in  den  Sammlungen  practifchet 
Ueobachtungen  die  Erzählung  einer  prychologi- 
fchen  Heilgefchichte  eine  etwas  »feltene  ErfeUeir 
jaitng  ift,  doch  nicht  ganz  in  der  Schwierigkeit 
des  ■Gegenftandes  allein -.liegj  , : fondern 'WOhl 
auch  zum  TheiLdarinn  zu  fuchen-irt,  dafs  man 
überider  üntcrfuchuug  aufserer  Rrankheitsgifte 
den  innern  Mcul'chen  fo  leicht  vergifst, 
überhaupt  fo'gern  dasjenige  in  der  Ferne  fucht, 
was  man  in  der  Nahe  haben  kpnntc!  . 

• Kein  Arzt  zweifelt  an  jenem  innigften  Ver- 
hältnifse,  das  zwifeben  Soele,  ui>d,liÜrper  ßatt, 
Endet;  es  ift  jedem  wohl  bekannt,  dafs  in  jener 
keine  Veränderung  vorgeht,  ohne  zugleich  auch 
Veränderung  im  Körper  zu  bewirken,  und  um- 
gekehrt. Bedenkt  n;an  nun  zugleich , wie  fehr 
der  Zuftand.der  in  GefellfcUaft  lebender  l^d^a- 
fchen  bey  weitem  für  die  mciften  lieh  dem  Z^t 
fiande  eines  immerwährenden  Krieges  nälierl. 

welch  ein  Heer  'von  Leidenfchaften  die  Seelo 

<■  ’ ^ 

durchkreuzet,  wovon  jede  ^ähig, ift,  theils  eip 
fchncll  zerftöreudes , theils,  ein  fchlcichend  •wi^x 
kendes  Gift  für  den  Körper  zu  bereiten,  fo  er- 
giebt  Ech  wohl  die  Frage  von  felbü,  ob  nicht 
der  Arzt  bey  fclir  vielen  Kraukheiten,  deren 

ü 4 O^el* 


Quellen  er  zu  erforfchen  flieht,  fich  znerß  n«d|. 
dem  Befinden  des  mor^lifchen  Zußandes  erkun* 
digen  folfte,  ehe  enr  die  äufsere  Verhältnifse 
unterfucht,  in  welchen  der  thicrifche  .Körper 
mit  der  übrigen  Körperwelt  fteht?  .Oder  ob 
nicht  wenigßens  die  moralifchen  Verhälttiifse 
ehendiefelheAufmerkramkeit  wie  die  phyfifchen 
rerdienten?  > 

i}e  gewifser  es.  iß,  daft  Seelenleiden  die 
Kräfte  des  Körpers  weit  fchneller<  untergraben, 
als 'jede  Unmäfsigkeit  ira.EfTen  und  -Trii^ken, 
pdeF  überhaupt  E^celle  in  der  -übrigen  Diät, 
deßo  wichtiger  fclieinen  mir  die  erftem  bey  der 
Unterfuchung  voii  Krankheitsurfachen  feya, 
und  follic  cs  auch  nur  deswegen  gefchehen,  um 
bey  Erforfchung ‘der  Krankhcits«^n'ellen  weniger 
einfeitig  zu  'yerfähren,  und  ficlv  nicht  = der  Ge- 
fahr auszufetzen,  die  Heilung  einer* Krankheit 
irgend  einem  angewandten '»IVlitlel  zuzufchrei- 
ben,  die  doch,  wie  fich  bey  näherer  Erwägun| 
aller  Umßände  zeigt,  erft  alsdeiin  fich-  Terlor, 
als  durch  irgend  einen  günftigen  'Umßand  die 
Seele  des  Kranken  von  einem  feindlich  wirken- 
den Reize  befreyt  worden,- 

Es  ift  diefes  keineswegs  blos  Sprache  der 
Theorie,' fondern  Beobachtungen  haben  crwic- 
fen , dafs  man  manches  ' fogenannte  Schwind- 
fuchtsmittel  als  höchß  wirkfam  zu  preifen  an- 
fing, weil  fich  die  Ab’zehrung  während- feinem 
Oebrauche  vcrlqr,"indefl‘en‘in'dcr  Aiftiologie  des 

UebeU 
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Keinem  Wort  der  peinbcKfn  5eel$m 
läge,  des  Kranken  gedacht  wurde,  die\ihm  vor^  ■ 
angipg,  folches  begleiteten,  aber  nun  ai;ch  durch 
«ipte  günfiige  Wendung  des  Schickfals  fich  ver- 
lobt, fo,  dafs  Ruhe  der  Seele  mit  allen  ihreu 

• t 

beiiramen  Folgen  Ach  wieder  einfaed,  , 

Man  erlaube  mir  hier  eine  Kt^nkenge- 
fchichtc  miteutheilen , aus  weichet,  wie  mich 
dünkt,  unverkennbar  hetvorgeht,  d^fs  ein  Ge< 
pnifeh  von  4erger,  Gram  und  Furcht  ganz  wie 
das  Typhusgift  wirken,  und  dafs  Beruhigung 
des  Gemüths  hier  das  ächte  A’frvini4fn  war; 

.Rs  war  im  Herhfte  1795 , als  ich  zu  einem  ^ 
Mahne  gerufen  wurde « von  dem  man  mir  fag> 
tev  dafs  er  fchon  einige  Tage  gana  betäubt  und 
irrereileUd  zu  Rette  liege.  Da  ich  zu  ihm  kam, 
erfahr  ich,  dafs  es  ein  M*ai»n  von.etlich  und 
vierzig  Jahren  fey , der  fond  immer  einer  dau- 
erhafieu  Gefundheit  genofsen;  nun  aber  vor  6 
Tagen  habe  er  angefaiigen,  über  Mattigkeit, 
Kopf fcbnierz,  Schwhidel  zu  klagen ; er , feyq 
yerdriefslich,  mürrifch,  feiner  gewohnten  Ge- 
fchäiVte  unfähig  geworden,  der,  Appetit  habe 
lieh  verlohren,  zugleich  habe  ßch  gbwechfelnd 
Froft  und  Hitze  cingefunde'n,  und  unter  dem 
Zunehtuen  aller  diefer  Symptome  feye  er  end- 
lich in  diefen  Zpftand  verfallen,  in  welchem 
ich  ihn  hier  liegen  fähe.  1 • 

Uebpr  das  Vqrangegangene  yrurde  ich  fo  w«- 
hig  belehrt,  dafs  ich  aus  folcheq  fchlcchtcrding« 
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nicht  weder  auf  eine  vorbereitende , noch  ’Gel^ 
gcnh^itsnrrache  damals  mit'  einiger  •Wahrfchein- 
lichKeitfchliefsehliorinte.- 

Ich  fand  den  Mann , wie  vom  Tetanus  er» 
j^iften , ftarr'  ausgeftrcckt'  im  Bette  liegen  fein 
Gefleht  war  blafs,-  fein  IMick  hatte  etwas  Wildes, 
Nafe  und  Münd  waren  trocken,  die  Zunge,  wel- 
che er  kaum'  mehr'in ‘feiner  Gewalt  hatte»  war, 
/aulTer  einem  fchmalen,  wie  mit  Rufs  gezeich- 
neten Streifen -in  der  Mitte,  ganz  rein,  das  Ge- 
hör war  beynahe  verfchwuuden , der  Athem 
fchwer  durch  Seufzen  unterbrochen,  der  Puls 
klein , und  hatte  (cs  war  Vormittags  zwifcheu 
io — II  Uhr)  97  Scliläge  in 'der  Minute,  der  Un- 
terleib war -weich  und  nicht  aufgetrieben,  die  ' 
Ausfonderungen  des'  Stuhlganges 'und  des  Hanis 
natürlich , die  Haut  aber  trocken  und  ziemlich 
heifs  anzufühlen;  Zugleich  war  gänzliche  Schlaf- 
lofsigkeit  vorhanden.  Wurde  er  £o  laut  als  mög- 
lich angeredet,  fo  gab  er  mehr  durch  Winke, 
als  durch  Worte  zu  Tcrftehen,  dafs  er  über  j 
nichts  zu  klagen  habe.  , i 

Dafs  hier  das  Nerrenfyflem  idiopathifch  | 
leide,  darüber  wurde  ich  in  diefem  Falle  »im  fo 
bälder  mit  mir  einig , weil  zugleich  die  negaii-  ! 
ven  Beweifse  dafür  fpracheu,  indem  nemiieh 
weder  ein  entzündlicher,  noch  galligtcr,  noch  i 
fchlcimigter  Zuilaiul,  noch  irgend  ein  anderer 
Krankheitsreiz  zu  entdecken  war.  Erhaltung 
der  Jiräft«j  lieUung  der  Krämpfe»  und  Herftel- 
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der  mit  dah»  die 

^Hfii^liciiAe^in'dlcä'Üo^en  z^rejm.”  ^ ' • ^ 

" dem 'Krankfcn  zucrft  ein 

Äl^ftir  von‘‘ein«m' cbncentrirteri  Chamillenauf- 
g^fs^'ifai^  ' hatte  Teizeii  lalTen, 

fo  liefs'ich  ihn  tait^erti^ebraucli  eines  t)ecoctes 
d'bi  ^ptttiviähtifch‘eii  5EÖhÖe ' mit' einem  Ahfgufso 
der’/!ö<i,‘ 5i?r//entrfrmiff  Verihifcht,  den  Anfang 
mafcheh.  Zugleich  ifcfs'feh'ihni  gb’gbn  die  Nacht 
.hin  fÖi^endes  Pulver  reichen  Ree.' p'  gr.j.' 
3\.ad:  I'pecacuaiihM.e  gr.  ij.'^  Sacchäri  alhi  Zum 
(ie'trähh  ' verbrä’nete^'fbfi' gleiche  Theile  Waffen 
■imd  Wein.’ '■^Seih  Erfcn'heftund  aus  Fleifchbrü- 
he  trih’ Cltrönfenfaft,  ' läuerlich  gemacht.  Ue- 
■berdiöfs  forgte'idh  RiS-  hohe  Lage  des  Kopfs  und 
.ftii*  Rembcic  der  'Ldft,  ^tjd'i;läub'te  xiun  diefea' 
Kifartltch ' ‘ih  ‘HiTriiehV  ?. üf  {die  Erfüllung'  meiner 
Pflh:hi{'riiWig  verlaÄehizü“hönhen.‘ ’* 
Dcd’ändeln  3f^ag  vfurdfe  niir  gemeldet',  dafs 
etwas  'Sch'Sveirs  eingetreten , der  Zuftand 
ah ei^  iih’ Ganzen  noch  derfelbo  fey.  Ich  liefs 
m it- der  vorigen ’DehÄdnng  fortfahren,  und  fez- 
tl^  rihV'htifch  hinzu] ‘’äafff  das  geftrige  Klyffir  wie- 
fleth’öU 'werden  fbllte,  wenn 'nicht  von  felbft  de» 
Tags  einmal  Oeffnnng  erfolgte.  Das  ganze  Ge- 
flxiht^liefs  ich  fleifsig’mit  Efsig  und  Waffer  wa- 
fchenT"^’  • 

‘•“■'Den  dritten  Tag folglich'  nach  meiner 
TRechnilng  am  gteh  Tage  der  Krankheit,  be- 
füchte  ich  Nachmittags'  nm  3 ühr  den  Kranken 

feU^a 


1 

i 


flllbft  wieder^,  ich,koni>te-nef^  Min«  gn»-r 
ftige  Veränderwg  a»  ihm  hepbfwih^^;  ;Haut  un4^ 
Kungn  waren,  zwar  ^nicbj;,  meljrj(|'o  ,i|r,ocMttf'V'riei 
zuvor,  aber  4er  ^ula  ,*P4  der 

Minute,^  die  Betäubung,. ]i^r.  npch  <1^.  .diefel* 
r be,,daa.ftiUe  Irrpredeu.  h^^cr,,^la.fppl^»> 
Wahrend  dem  ich  uficl^ 

ftehenden  über  yerfchiedpue  Piiige,  welche  die-^ 
fen  KranHcn  betrafen , . unterhielt , Ao^terle . der 
Kranke  das  Wort  „Tochter..  ..uuter  Seufzen. her* 

• J * t t 4 1 * » ‘ 

vor.  Diefes  Wort  gab  mir  Licht,  ich  bat  die 

J ” » I ■ ^ w » ' • •• 

Familie,  mir  pifenherzig  zu  gedehcn,^ 
fchen  ihr  und.  diefem  Kranken  ,yprgefallen,  und 
nun  erfuhr  ich,  dafa  er  mit  feiner  ,T«c|)lev 
fchon  feit  geraumer  im  Yerdrufae  gelebt^ 
dafa  gerade  vor  8 oder  ,9  Tag^n  wieder. ein  f«|* 
eher  erneuerter  Auftritt  zwifch«u  ihnen, haU  gc* 
funden,  und  dafa,  fezte  die, Tochter  hinzu.  di«> 
hfea  dena,  .Vater  am  ine, Ulen  zi^cfezt  habe,  als 
/he  ihn  wogen  Mifshandlnngen  vor  das,  jüngde 
r Gericht  .geladen]  WirkUfh  ,tra^,  auch- der  Zielt», 
punct  dfefea  Auftrittes  fq  ganz, mit  dem  ftfrUif* 
Neu  des  oben  gefchilderten  ^udandea  zufjanamen, 
'dafa  ich  mir  nun  den.^leztefn  leicht,,erki&r<n 
Konnte.  ' , ..  , . . .. 

Die  erde  Iitdication  die  ich  fafate^  w*z,d«t 
. * ,her  diefe : der  Seele  des  firanheji  zu  HüLf<  ztf 
‘ ■ hommen^  lUf-d  ihrer  zerßörende^  Stiofni^fg  einm 
ffiidere  liichtung  zu  geben ; ich  rief  d«n  ddten 

sUf  dafa  dch  feine  Tochter  .mit.  ihm  tuafOhnen 

wolle. 
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«foliei  diefä  Aufföhliiuig 

bewirkte,  dk£s Joayden.das  Nachtmahlr^ereicbt 
worden t und. ^•v<Uk:'>Sjttmd  an  nahm,  diefe  Krank- 
Keit:ieine  .glübklitbe  Wendung,  fo»  dafs  fick 
UätfertMaiin  v^oUkiLiiwdieaimeder  erholte..  . 

•i:  s J '■:^i , i •' i /' • ' j .■/  ..  ' ..i 

ii  M ^Marnmägaimai  die 'oben  angegehenc.STthpto- 
la^  lühter!  einem  .gcmein£chafi'tlicheu  i^aitten  be- 
gnet£tolf  runter  .Svsidieairinan  willr«  man  ihag  lie 
eähen ' 'JiypkUs  ■.  SeeUnargana , i \ eine  FebrrtH 
pjythica-  pätheticani-,  öder  ein«  Fobrkm,  nerwß- 
jäni y7u^idam'nenneni..odeT;man  ma^ränch  idea 
ganzen  Zufiand  als  den  erften  Gradicäiker,  ApO^ 
|>Uxie ianfehen,  fo  ifi  £öiriel  xgewiCä ,oda£^.  woM 
»iokt  leicht  irgend  'öiil  Gift  hättd  feinck'elige^ 
au£  den  Körper  witken  können,'  a&  ün  obigen 
falle  ein.  widernatürlicher  Zuftand  der.äeele  auf 
den  •Körper 'gewirkt  hat.  An  .eia.erjfdlchöoiWii> 
knügsfrrt  wird-  nun  zwar  nicht  icichb  ein  Arzt 
mehr,  sweifeln«.  da -felbik  in  den ,}Händbiichem 
der  1 Atzneykunde  Kammer,.  Findht^  „Traurigi- 
keit  Ü4  IV  w/als‘  Gelegenheitsarfackie  desT^phias 
«ufgeltellt  find,  wohej  ich  mich  zt  B<  aiif  Hrm 
HeUj  Werk  über  die  Erkenntnifa-  und  Kur  der 
fieber  (i  .TK  S.  4^5*  H)aile'  i797).ilätt  aüer  be* 
mfe;.ailoia  die  Frage ^ weiche  ich  aut'VeränV 
lallüng  diefer  Gefchiehte  au  erneuern  wönfehte# 
ift  biss  diele:  ob  wohl  eine  folche  Krankheits^ 
urfaefae  fo  feiten  fey^  als  fie  cs  dem  .StillfcitaweH 
gen  der>  nach  fcheint  ? Und  ^hie|^  mufs 

ich 
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56h' ' aufnchtlgr  bekenhexi  i i 'däfs::  ick  gcüxdc 
von  demlGegentheil  üb«ra'eugtLbm4!»  -»j/ f»v/-  f 
Erdens  <ilt.  darüber  kein'- Streit  mehr Mmt«r 
Aersten,  ,dafs  jene  Vcrbiiidut^  zeeircheii 
Körper.  mid'> Seele,  eine  de«tdAnigiten>ill,ii  ;lind 
dafs  ihre  wechfelfeitige  Wirkung  aufeinander 
-nmmtefbroohen  datt.  fifnlety  nood  ob  .esi  j^eidi 
für  uns  in  .ein  gehetmnilsToiies'.iDuolQel  .eänge> 
hüllt  idiund  bleiben' wird,' :wie/diefes  geCdueiit, 
fo  willen  wir, doch  zweytCna-jfoniciy^dara'^as 
Organ,  durch  welches  Seele  und  HÖrpOrkttfein- 
ander  wirken,  dasNervenf}tdmii»<folglioh'd4s>6e- 
hi|:n,.daa  Rückenmark  und  die  ausibeydcneat- 
fpringende. Nerven 'lind.  Ks<illqd''alfjo  .driixeiu 
^gerade  die  feinden,  iedeUldnuOrgaue*  »welche 
durch'  die  Seele  in  iTh'ätig^cit  gefeztl  sreydon, 
'und  eben  dieCe  Organe,:. die  für  äofsere.Eindrik 
cke  jeder.  Artifa^enapündlidr  fmdr»  dafs;  devebtn 
dadurch  den. thiexifchen .Körper  aSs-den  fehiAen 
Meter  desinider  Atmosphäre  vavgehendcm  Ven 
dnd«mngen,daTftellen,<ebenidicIe  Organe«. Tage 
ich , folltdn  die  'Veründerungeniin:  des  Sbelc  we> 
niger' fühlen^  follten  weniger  .in  Aufruhr  kom* 
men,  wenn,  der 'naturgemäTseiSeclcnreje  fciiie 
Gtanzen  .überfchraitet?  ! .Ge^rlfs  .dicht,  ein« 
folche  Behauptung  würde  allem  wid^fprcchen, 
was  uns  Phyüologie  und  Pfychologiei  über  die 
Verbindung  zwifchen. Körper  imd  Seele  gelehrt 
haben,  foudemtfo  gewiCs  ps  id,  dafs  die. Abän- 
derung atmosphärifcherReiae  naohd^verfchte* 

denen 
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»idojnpiiGraden'ibTier  Iqtt^gTität,  bald >.eitte  rlaiclit«« 
vorüberg^emi^* . Iliit-^beipe^  ^w^itcrn^  FolgCBji 
auf  andere  Sy fteme  bereitete,  Beruhigung  des 
Jilervt^iyftenis  , die  ßch  durch' eine  allgexneine 
tU-nbeliaglichkeit  iiwfeert,  bald'aber  «itfe  bleibe^ 
^erc ficU  auf  ,das . Cixculaiipn.afyftem.foripfUri,- 
iseipde  .Bcuni^hjgi^pg  deiTelben,,  da«  Ireift,  F.i^- 
.ber  hervorbringt  ,f,. bald  abeti  fauch,,'  wenn  eine 
foicfhe. Abänder, Up g aimosphäfifcber  Rci?>e  fqbnelji 
.und’’ heftig  gefchiehtj  durqli,  .fchuelle  Tilgung 
der , jEmpiindlichkeit  und  Reiabarheit<,plöziichp 
•jj^’Adeft^ien  vcyurfaclit,'  eben  .fp  wurpeu-  abgeän,* 
dejrt^C  Seelenreize  gleiche. WirhiingendieTvorbrin«- 
.gen,,oW^d  yerdieniCn.  daher  glpidip  Anftuerkfam- 
■keifripmr  beobachtenden  Acrzy^el  :In  Bpeiehung 
dasjenige,  ^waa, ln  dem  5ten  Bajid  der  vom 
jnir  .heraUjSgegebenem  ^Conimpntaricm,der,.A., 
ß.  2Ä(>^3oa  Hierüfber;  vorgetr§gen : wo*d-en  t ent^ 
Bähe  .iph  ipicb,,  bk#  noch  weitprftiGnjnde  aur 
,?.nfübren.  cf*  wr  ngph  einige  ^ndpte^Rinaerkungen 
efiapibem^  mir  hier.beyzufügen,  die;  mir,  yrenigp 
JRen*  iTbeU ,,  zu-  gehören;  Xcbeinen , 

• IM  3i:'>;»T  • il  ' U doiod  r<  'ü  tif  . - .*  i i 

,,  B»  iß  ein  aUgemeitier  (Jmndfatz  der  Prakti- 
Bor,^afs  deKranhe.f .'bey.denml'fie  e^yyas  Fie? 
her  bemeehen,  fogleich  in  daaBett;fpxecben  ; al> 
Jelu 'fo  wenig  ich  den  WerthldeiTelbmi«!  zur 
^chten  Zeit  angew|n4t,  verkemte,  fo  fcheint 
fir.tmk'.dpch  in  gewifseti  ,Fälleil{  Ausnahmen  zu- 
feidpn , ( ,uml  icbcbcruhre  dp  hmr.  um ; fo , mehr» 
nvlv'b  Weil 


Clio 

mk/^'-'attCh  die  EyfahfUtig'yoti  dem«  iraa 
'die  Theotie -lehrte  Völlig  überaeügt  kat.  •• 

t .■  j ; . - t.'- 

' Es  id  bettahnt,  dafs  das  Eubliktttli  de« 
"Grad  des  Üebelbefindens  nach  dem  beftimhit,  ob 
der  Krartk'e  eii  Bette  liegt  oder  nicht?  Wo  nach 
einem  Kranken'  gefragt?  Wird,  hört  tnah  die 
Eräge  :’inufs'er  liege*?-  und  Wird  diefe  Frage 
hejalit,  ' fo  hält  inan  ihn  fchon  für  recht  ertiteich 
krank.'  Mah  lieht  alfo,  welch  eine  niedetrehla- 
'gende  Ideen  Verbindung  lieh  fogleich  des  Kraa- 
Icen  berhSchtigen  mufs,  wenn  er  einmal  rra  Bette 
liegt!  Uhd'bey  dem  fo  nichtigen  Einftuls  de^ 
Seele  auf 'den  Körper' ka*nvs  nicHts'wcmgff 
«Is  gleichgültig'  feyrt,  ob  dlÄ  Seele  deh^^öi^er 
IVey  einei  beginnenden  Krankheit  fobald  gleich- 
fam''göfangen‘'glebtjf  oder  ni(!htv''  Ich  'habe  bey 
^ihferE^fj^enücMenrchen  beötyachteiv  bey  denen 
fibh^all«  Vcffbotcn  der  eiktreterideri  Krankheit 
fiiilSbrt^fdeh  fah  fie  üftters  ^äSBrere  ■ Tage  um 
ihre  Hütten  wie-  Beraufchfe  herürh  ■ taum^. 
imd  mit-dcr'  -Krankheit^k^^h^feii ^ 'tiWd  ihr 
fatz  nicht  nachzugeben«  belohnte  fie  nicht  fei- 
ttn*  m^it  dem  Siege!  'tJehfigeh«  bin'  ich'  weit 
entfernt«  J folche  Frtparativkiit^  einzig -den 
Wirkangen  det  Seele  ^knWüfdhtbibierfJ  rd^em 
ich  biW' vielmehr 'überzeugt/ ’dafs  'd^  längere 

Genitfs  der  freyen  telnehi 'Laft,‘‘4ütäal  bey  Be- 
-Wohnertt  engen  Hütten,  >BeWtgHrig  «.  f.-  w.*  eben 
fo  feht  in‘'Bemdhnttng- 'au 'find auch 
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4c^/en  zugleich  die  übrigen  Regeln' der  Kun/!b 
heineswegs' verfäumt  werden;?' 

!i,  V otzüglich  aber_  fchreibe  ich  es  der  Einwir- 
kiing  der  Seele  auf  den  Körjiicr>  zu  j wenn  ich 
beobachte«  dafs  ein  Kranker,  «4eii  maü  nur  auf  - 
^ kürze  Zeit  aulTer  Bett  bringt^  iul^  ihn  — fogav 
nicht  ohne  Unterftützüng  — nur  wieder  ein  paar 
Schritte  piachen  läfst^  foglcich 'wieder  mehr\ 
Lebexisgefübl  äufaert.  Ich  befolge  daher  auch 
(lieCe  Maxisne,  fo  oft  als  möglich,  und  kann  iie 
aus.  Erfahrung  als > ein  NerVinum  empfehlen.  ! 
-1^  * Wie  mächtig  1 oft  die  SeeJe.auf  den  Kölner 
-vriikt,  fo,  dafa  he  allein  noch-  das  im  Entwei' 
cheh  begriffene  r Leben  auf  einige 'Zeit  zurück^ 
hält,  davon  iff  mir- ein  Beyfpiel  noch  in. zu  frii 
fchem  1 Andenken • , als  dafa  ich; es. nicht  hier, 
kurz  berühren  fölltc.  Ich  wurde; aufgefordert, 
einen.  SdiWindfüchtigeii  zu  hefücheii,  der  in 
den  lezten  Zügen  liege,  Als  ich  zu  ihm  kam, 
fand  ich  ihn  fo. fchwach,.,dBf8  ich  erklärter  er  , 
würde  keine,  halbe  Stunde  mehr  leben.  Einer 
der  Urnftehenden-gab  hierauf  zur  Antwort:  dafs 
er  fchon  gehorben  feyn  würde,  wenn  er  nicht 
noch  einen  Anverwandten  -erwartete,  von  'dem 
er''Abrchied  nehmen,  wolle.  Es  war  izt  Moiger.s 
9.Uhr. , Abends  - nach  4 Uhr  kam  der  Anver> 
wandte.  . D.er  Kranke -reicht«  ihm/' di« -Hand, 
und  ftarb.  , , . , , 

Als  im  Jahr  ;i796  di«  Franzofen.über'd««! 
Rhein  gingen, .fo  konnte  man  die  Wirkungen - 

H des  , 
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des  ScIiTCcliens  ilhd  der  FnrcKt  riacU  ihren  Ven« 
fchiedeuen  Graden  vom  plötzlichen  Schtagflube 
an  bis  auf  die  Diarrhöe  herab  beobachten ; man 
konnte  aber  auob< (zugleich  bemerken^  dafs. vie- 
le Men fehen, bids  .deswegen  kränk  iihd^  weil 
ihre  Seele  .'nidiaxiEAtergie' oder  anderwärtige  Be- 
fchäftigung  genug  hat,  um  ihre  Aufnierkfam- 
keit  von  oft  unbedeutenden.  Störungen  der 
Functionen  des  Körpers  abzulepken'!'  Menrchen, 
die  vorher  glaubten  nicht,  gehen  zu 'können, 
konnten  nun  laufen,-  die  Klagen- der  Hypochon- 
drißen  hörten  auf,  - fch'merzhafte'  Zufälle  vei- 
lohren  lieh,  und>  niemals  Bund»  alle  Apothe- 
ken fo  verlalTea  da,  als  damals!  Aber  andere 
Uebel  wurden  auch  fchnell  fchlimmer.  So  Iah 
ich  bey  einem  Manne  den  gutartigen  Eiter  ei- 
nes .Gcfchwüres  -in  knrzer  Zeit  in- Jauche  ver- 
wandelt, und' den -zu -vor  i'Otheh,-  rein  ent- 
zündeten Kandi  deiTolbcn- fchwärzlieht  werden. 
Die  Nachricht  von  demiWaffenftiUlUnde  brach- 
te einige  Beruhigung , und  fo  • wurde  auch  fein 
ph7firch«rZuitandwiederlbeiler..<. 

Eine  ähnliche  Gefchichte ' erzählt  Moreau 
in  dem  Bulletin  des  fciences  par  la  Societe  phi- 
lomathique  de  Paris:  Ein* Soldat,  dem  eine 
Hügel  den  Arm.  zerfchmettert.  hatte,  .wurde  erh 
am  4ten  Tage,  da  fchon  der  Brand  eingetreten 
war,  in  ein  Hospital  gebracht;  diel  Amputation 
wird  fogleich  vollzogen , und ' der  KraoXe  il> 

in 
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in  dem  crftcn  Tagen  aiemlicb  tttbig.'  ‘Ara  6tepi 
Tage  verfözbe ' ijin , da»  ‘Andenken  > an  feine '^un* 
glückliche  Familie  in  eine  •höchn;  > melaneholi* 
fche  Stirainungi ' « Nur  noch  den  Namen  feinet 
(Frau  und  Kinder  fpricht.  «t  von.  Zeit  zn‘Zeit' 
mit  der  gröfsten  Empfindung  aus.  Alle  Zufälle 
deuteten  auf  ein  nahes  Ende.  Die  Wache,  ge- 
rührt durch  den  Schmerz  und  die  Verzweiflung  - 
auf  dem  Geflehte  des  Kranken,  nähert  fleh  ihm,  ’ 
und  fragt  ihn  um  fein  Leiden.  Er  theilt  fleh 
^ mit.  Die  Wache  vcrfpricht  mit  HerzlichkeiLen 
, für  feine  Familie  zu  forgen.  Von  diefem  Au- 
genblick an  Terfchwinden  die  üblen  Zufälle, 
und  es  geht  wieder  alles  gut ! 

Solche  Thatfachen  follten  doch  wohl  jeden 
Arzt  überzeugen,  dafs  das  blofse  Receptfehrei- 
ben  nur  einen,  und  zwar  geringen,  Theil  der 
Arzneykunft  ausmache!  Wie 'wahr  Tagt  Gau- 
bius:  jl  medicus  in  ipfa  artis  exercitatione, 
ubi  cumhominef  ubeßt  rem  habet , omn^n  Joli 
corpori  operam  fuam  addixeritf  nulla  Unquam 
animi  habiba  rationet  ne  faepiuscule  in  cu-' 
rando  parum  Jelix  aut  fcopo  ßuo  prorßus  exci- 
det,  aut  partem  tarnen  eoriinii  quae  ad  hnnc 
pertinent  f praetermittßt ; ineß  enini  in  ißa  ßo- 
'' cietate  atque  conjenfu,  qui  inter  hominix  par- 
tes intercedit  t permagna  agendi  vis , quae  jeje 
cera  dujitaxac,  fed  etiam  in  alium 
H 8 atque 
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atqiie  alium  ßätuni  t^ransferre  valeant4  ztt  ide^ 
frequentißlme  in'  animo  caufa-ßt  ^ quamobrevi 
cor  pari  fnno  male,  aut  aegro  melius  ßat , cor- 
pusque  vicijjim  haud  raro  aegritudinem  animi  et 
producat  et  natas  fanet^  ' ’ ; 

I ‘ ' 

' f • • - r D.  Hopf, 
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Giefchiehte  eifaer  acht^^hnmonatlichen 
Enthaltiuig  von  allen  Speifen'und 
Getränke, 
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Seit  einiger  Zeit  war  die~  Gefchichte»  welche 
ich  erzählen  will»'  hier  in  'unfrer  Gegend  der 
allgemeine  Gegenftand  der  Unterhaltung.  So 
lange  die  Sache  jedoch  noch  nicht  emlUich  un> 
tetfucht  und  gerichtlich  erwiefen  war;»  yemm- 
thete  der  vemimftigere  Theil  des  Fublicums  al- 
lenfalls einen'  fchlauen  Betrag,  wie  .das  fchoii 
oft  der  Fall  gewefcn  ill ; ' feitdem  aber  die  hillo- 
rifche  Wahrheib>der  Sache  durch  genaue  ge- 
richtliche Ünterfuchung  unter  Zuziehung  meh- 
rerer gefGhickten  ^Aerzte  erwiefen  ift,  amüfirt 
fjch  jeder  i\ach  feiner  Art  mit^diefer  Puppe,  und 
man  kann  he  gewilTeirmarBen  als  das  Barometer 
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lier  AufklSruugpelneS jtden  ffidWrflllUBi?  betrach- 
, ten.  Der  Hr.  D,  Schelver  in  Oanabrück  fuchte 
in  feiner  Gegend  durch  einen  in  den  Osnabrück- 
fchen  Intelligenzblättem  (1799.  St,  19.)  bekannt 
gemachten'  fehr  zweckmä feigen  und  intereffan- 
ten  Auffatz  fein  Publi<^nji  über  die  wahre  Be- 
fchaficnheit  jenes  langen  Faftena  und  delTen  phy- 
^fqhe  Gründe  ^ [ untörrichtän  .da  ^ber  * fhlche 
Provincialblätter  woW  feiten  m das  groCse  Pu- 
blicum kommen,  und  diefer  Fall  doch  ohnfhei- 
tig'zu  den  merkwüVdigften  diefer  Art  gehört,  fo 
reraniafste  ich  m einen Frennd,  den  Hrn.  D.  A/ü/- 
ler  zu  DilTen^^  diefpn  Fall  z^m  ^hema  feiner 
academifchen  Stieitfchrift]*)^  welche  er  im  Ju- 
nius  d.  J.  zu  Duisburg  vertheidigt  hat,  zu  wäh- 
len , nachdem  er“züvdr*'  alle  UmltHndc  an  Ort 
und  Stelle'als  Augenzeuge  aufs  genaueftc  unler- 
iucht  .hatte. • ..'Ich.  i'Xvetfle  • hien'däs  1 bidorifche 
Factum  aus  feinen Diflcrtation!.'aBsaiebcn,-  um 
es' durch  diefes  allgemein  'geldüene  Journal  dem 
medicinifchen  Fuhlicum  mitzutheilen.  *■ 

' Anna  Aiama  Kieuker,  eines  Bauern  Toch- 
ter aus ‘den  ‘Kirchi'piel  'Borglöh  im-Oanabrück- 
fchen,  jezt  17  Jahr  alt,  war  bi»  in  ihr  eilftes 
Jahr  fehr>  gefund,  ' .Um  diefe  >Zeit  bekam .fia 
plQ^&lich  einige  epileptifchcAnihlle,.  Ule  man 
• > %■  r . . i'.‘ • • . .1  • . I '..i  I TOn 
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sT0n  WürmerA  hbrlditete,  und'  diq  auch  in ‘der 
jtiolge  nach  dem  Gebrauche  wiirmn^eibender  Art- 
jaejen , wo<lurch  ihr  auf  einmal  34  Spulwürmer 
'.abgingeu, 'nicht  Aviedcr  kamen.  Nachdem  er- 
ditt  üe  noch  manchedey  Nervenzufälle.  Die 
AMarero«undJllattera.überftand  fie  in  der  frühen 
Jugend  fehr.  glücklich;  auiferdcm>  aber  litt  £0 
aaiC)  an,  andern  ;Ansfchlägen.  .^Lange  vor  ihrem 
'.)Ct?igen,ZoftaAde  nahm  iie  wenig  flüfsige  Nah- 
.lungsnüttel,  Ach.  Ihr  jetziger  ^uftand  iing 
,mit  einem  anhaltenden  Schlafe  v od.er  viel  mehr 
einer  Ohnmacht  an»  wovon,  maA.:ab.er,jeBt  sieh^s 
mehr  bemerkt,  denn  die  'Patientin  wacht,  bey 
Tage,  lind  feheint  nur  bey  Nacht  zu  fehlten. 

Ihre  äufaere  kürpcrlicho  Bcfchaffeiiheit  ver-  . 
räth  c'bea<  nichts.  liränkLichöa.  ' Ihr  Körper /iß 
nicht  abgezehrt,,  ihr! Auge  ift! Lebhaft^' die  Wan- 
.-gi^a  roth;  die. Haut  natürlich  und'  Weich,  der  , 
ganze, Körper  ift  warm,  und  die  Ausdünstung 
-feheint  mäfaig.yon  datten  zu  gehn./  Der  Plut- 
jumlauf  iß  iieherhaft ; ' an  <\er  'Hand  iß  der  Puls 
.kaum  fühlbar,'  deutlicher  aber  an  den  Halspuia- 
^adern. . £r  ift  überhaupt  fchwach,  klein,  und' 
ifeine  Frequenz  ßeigt  von  i »5  bis  105  Schlägen, 
.in  der  Minute,  Die  Kefpiration  ift  mäfsig,  wird 
.»her  bey m etwas  ftärkexen  Luftandrange , z.  B. 
wenn  man  die  ^Bettdecke  plözlich  weguimmr, 
unterdrückt , \ fo  , dafs  alsbald  eine  4 bis  5 Uii"  ' 
■ nutenlange  Ohtimacht  erfolgt.  Die  untere  Kinn- 
.ladc  ift  feft  und  krampfhaft  ,au  die  obere  gcfchlof- 
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> fett)'  daher  fpriclit  fie  leife  und  wenig.  An  dea 
Lippen  und-  Zähnen  hängt  ein  fchwärzUchea 
Blut,  welchea  aus  den  fchwatninigteu,  blaffen, 
dieZahnwurzelniiaum  bedeckenden  Zahnfleische 
quillt.  Daher  riecht  der  Athem  übel.  Die  in- 
mern  Theile^des  Mundes  konnte  man  wegen  >des 
’Kinnbackenkrainpfes  nicht  unterfilchen.  Man 
•^erfuchte  es  einigemal,  durch'^i^' Zähne  etwas 
Flüfsiges  in  den  Mund  eineutröpfeln,'  'weraoi 
eine  heftige  Ohnmacht  und‘>  Hullen  erfolgt«. 
Der  Bauch  ift  etwäs  ausgedehnt.  In  4eii  erft^ 
A Wochen 'gingen  Stuldgang  und  Urin  gebörig 
voirfiatten,  obgleich  ße  nichts  genofs;  nach- 

• her  hörten  bejde  a\if.  Ihr  ganzer  Körper  bis 
auf  den  Hals  und  das  Geliebt  ill  fo  unempßml- 
■lich  , dafs  ße  das  llärklle  Drücken  und  Kneipen 
nicht  fühlt.  Idh  Hach  ße  fogar  mit  einer  Nadel 
tief  in  die  Arme,  die  Hände  und  andre  Theile 
des  Körpers , ohne  dafs  Blut  hervorkam , oder 
ße  Zeichen  des  Schmerzes  von  ßch  g^h.  — Gc- 
'hör  und  Geßcht\ßnd  natürlich.*.  - Zuweilen  fiebt 
man  ße  weinen,  welches  ße ilaicht '-thun  foll,  da 
ße  zum  Zorne  fchr  geneigt  ift.  -Sie*. kann  den 
Kopf  blofs  zur  Seite  bewegend  den  übrigen 
Thcilen  des  Körpern  fehlt  die  Muscularbewe- 

• gung  gänzlich,  und  daher  hegt  ßc -immer  aal 

• dem  Kücken.,,  . .j  > . 


Diefem  Berichte  fügt  Herr  D,  fllülUr 
'-noch  das  unten  llehende  gerichtliche  ZeugnJs 

' . bey. 
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■bey  *).  * Atifferdem  aber  haben'  mir^  mehrere 

I ^ 

fachkundige  und  glaubwürdige  Augenzeugen 

H 5 ' •*  ver- 

-*4  ** 

" CerithtlUhts  Ztugnxfs  des  Mapfirmts  zu  Ihurg, 

Auf  Verlangen  wird  hierdurch  der  Wahrheit  gemif« 

* * von  Amtt  wegen  bezeuget,  dafs  man  die  beriTclia/Tt* 

lieb  eigenbehörige  Trtchler  des  Kötters  Kinker  *i»  ' 

1.  Boigloht  Amts  Iburg,  mit  .Namen  Anna  Maria 
r ' Kiiiier , l6  Jahr  aU*|WeIoiie  der  allgemeinen  Sage 
nach  feit  einem  ganzen  Jahre,  ohne  Nahrung  zu  i 
geniefien , krank  darniedergelngen , um  die  Wahr- 
heit oder  Unwahrheit  diefer  Sag«  zu  eiTakreu,  von 
' ' Polizeyamta  wegen  dureh  fecht  Schere,  treue  und 
' ' nfichterne  Minner,  rmd  zwar  durch  Friede.  Keden 

und  Job.  Henr.  Hartmann  aut  der  Stadt  Osnabrück;  . 

* durch  Tobft  Henr.  Wifcbmeyer,  und  Cafpar  Henr. 
Seminelmann  aus  dem  Flecken  Melle,  und  durch 

* Johann  Schäfer  and  Franz  Rorgelt  aus  Iburg,  14.  bla 

' 15  Tage  lang  bat  bewachen  lalfen,  und  dals  gedach- 

te Anna  Maria  Kinker  nach  den  eidlichen  Ausfa- 

* gen  der  genannteu  6 Zeugen  während  folcher  Zeit 
weder  Speifen  noch  Getränke  ^von  welcher  Art  ea 
feyn  wolle)  zu  Sch  genommen  noch  verlangt  habe, 
nicht  menßrnirt,  mehrmals  Zuckungen  gehabt,  wo- 
bej  Sch  die  Farbe  im  GeSchte  mehrmals  veräudevt, 

- auch  ein  paarmal  die  linke  Hand  in  die  Höhe  ge- 
’’  hoben,  und  dic  Finger  Sch  zuweilen  iinvvillkühr- 
Uch  bewegt  hätten ; dafs  auch  ferner  nach  eben  dem 
Zeugnifse  der  beeideten  Männer  gedachte  Anna  Ma- 
ria Kinker  während  folcher  Zeit  keine  natürliche 
Ausleerungen  weder  durch  den  SrulUgang  noch 
dnrrh  den  (Irin  gehabt , mehrmalcn  eine  Hitze  in 
dem  GeScht«  Ipüren  lalTen  , wenn  gleich  die  Zeugen 


tiata 


rerfithortti  da f»  die  FatL^ottn  wirrend  dj£S  1«sn 
vorflx>f»«n«n/ftrengen  Winters  nicht  allem' in*  ei- 
nem ungeheizten  ZipiiUcr « gelegen , fondern  fo- 
gar  oft  verlangt  habe,  dafs  man  die  Fenfter  öflF- 
nc,  hch  bsym, /):^en^2hxgange  der 

l-uft  am  beften  befände.  Wenn  viele  Menfchea 

»it.  :i  • I fj  ^ ^ V'*  i ^ 

her  ihr  im  ^inimcr  waren,  wurde  fie  än^ftlich 
mid  Phnniäch.Ug'  .1  ^it 'Cifiigec.  Zeit  fcjipint  fie 
ungewöhnlich  munter  .^UA'feyiv,'  uild  .äufsert 
<auft'allehde  'Falerite  und'KühftfWtigkeiten.’  So 

j:T  utiiiii  i", 

-I.;-.*"  SJÜ  ni'j  ,:-j  4 ..•••:  Cäl'  . <•  . 

’.i  >v  , • 1.  ii  3;  v!ii*  -li 

i.  1,.  «inen  aJlgemeinenSflbweih.dei  guü^nKörpntnicIit 
«wabtftneniinK'ii.  und^djkCpijoftgt^ichte Krank«  diircfa- 
,i  r«o*  weder  die  Entziehung  der  fr«yen  Luft 'eileidea 
Können,  noch  dafe  mau  ihr  mit  dem  narsen  Tuche, 
den  man  zuweilen  auf  ihr.Verlangen  zur  Abyrifc/iung 
, , des  Angelichts  gebraucht,  zu  nahe  an  dun  Mund  ge> 
...  kommen;  feiner,  dafs  gedachter  Patientin  nach  den 
Beobachtungen  gedachter  Zeugen  wihrend  der  n 
i,  ...  Tag«' mehx(nalen  .blutai’tige. Materie  und  darittf  kU- 
/ ] .res -Blut  aus  «dem  Munde  ahgelaufen  fey,  wobey  Ce 

. jedesmai.euiMi  trocknen  Huiieu  gehabt,  der  Schlaf 
. , verfchieden  zur  Nachtszeit,  .eingetraten,  eiue,  böcb* 
,1  fiens  zwefi. Standen  gedauert  habe , und  dafs  über- 
haupt die  .6  2Seog«n,  der  ihnen  «nf  dasGntacht.n'dcr 
XU  Rsthe  gesogenen  -Aerzte,  erjtbeilten  Inftrieetion 
I.  . gemäb,.'idt«.'W!acbei trau  geheken  iSU  haben«  cid- 
Loh  .auagefagt; , folohet, alles  Labe  ich  hiemi(  den 
. . Acten  gemlfs- bezeugen  mQfsen,  . Amt  Iburg  d«n  11 
1 > Juny  .1  . ..  ■ / 1 

• . V'  ' J,  A.  A.  Klingenberg,  AnstsfehrMber 

t ,1  1 1 ■ Mppria,  • 
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H.‘  B.  laritte  ifte  kilie^halb  5 «Wochen  TÖllkommen  > 
gut  fchreiben,  und  in  8 Tagen  das  Strickeni“  •*  j 
I! c.  i »(Aeleanfe  obd ihetere  Nattirforicher > uiid  Aerz- 
tO'h^b^ -ShnlieliciBeyfpiele  voK'Me^Echen  auf« 
geieicbkiety  weltbc^T^hr  • lange  ohne- alle  Nah« 
TttWgbrixiitel  lebdegiiii<£ine  Menge  - dergleichen 
Be^fpidke-linde«:  vmmin' Hallers  groTseniPhyfio^ 
ldgieL>^  Ifu  Londoni'Magazine- Aug«  1767 ' wird 
diei  Gerchichte>/einesMQ^]Shingen  'MMdgens  er« 
»ählt  ^ welche  innerhalb  s lahren  i Wader  ^^kITo 
noch' Getränk -ZU' Bth- nahm,  auch  i weder  Urin 
noch  Stuhlgang  /von  hch  gab.  > Sid  war  däbcj 
eufserft  fchw^ch  ,'  abgezehrt,  uddv  auiler  dein 
Gehör»  fehr  iftumpffiiinig.  Stalpaarb  von  der 
fViel  hat  in  feinen  Objero.  rar,i  Ceninr.'^poßer. 
i>iele  ' ähnliche  Gefchichten"  gerammlct.  '£ih 
Madgen  , . Namens  Adelheit  > Knipet'^  aus  dem 
Amte  Berkeloo  t verhcl  nach  eineu;r  l 4cägigen 
Wecbfelfieber'  ini  änon  -krampfhaften  xind  con- 
wirivifohen ‘Zußand,^:/ wabey  fie  innerhalb  2 Mo« 
n^tcn  ruchts  gcnucfseu  wollte.  Sie  würde  nach«  ' - 
her- völlig  wieder-. faergbdellt.  Bey^  diefcr.  Gele« 
genheit  ftellt  'von<  den  f'ffiel  noda  einige  Ge« 
fchicbten  t.voa  10  und  - funfaehnjähsigcn.  ^aAett 
aufs  die  er  aber  iuT'ETdiohtun^ehitmd  Betrüge« 
reyen- erklärt.:)  -Avch  jft  er  lehr  geneigt,. ihier 
eine  Dämonie  amzütiehmtn ; und  ftihrt  -zum  Be«  - 
wcifsai-dcs -aus’idem  Brofpcr  AlpUmsüdiß  Ge« 
fchidbtec eines  befeifeäen.  Madgens^an^- der  ein 
Ciacodhnckn  in  GeihtU'eines  Vog^äu7-iTage  lang 
V . . ' beim- 


— 1»»  — 

heimliph^'bey.-'^er '.'KacUt  ^twid  FliifMgtf«  ku« 
brachte,  r , ..  -I  I ,i  ' ; • 

. . Sleitdem  I .wir  daa  Gefch&ft.^der  Haftii^tioK 
Vind  die  Befiandtheiie  der' AtnaOaphSte  genauer 
kennen''  geiernt  haben  «>  brau<;hen  >yir . jEreylidi 
keine  Dämonen  sur  ErklSrung  ColehdcOfifchäclb 
«en  mchr.;'indefl'eh  könnin  wir  un«  doth  nach 
der  bisher  .-^al%em^in  angepdiuxnencn'  Kjmib- 
riin  gstheorie  noch. . ' keine  - y bllkommea  • anjräit 
ohende'Jürkiärong  jener  angeführten  FüUe  ge* 
ben»'  wofem  .wir  nicht  ein.  feineres  .Lebeasprin* 
sip  in  der  Ltfft  annehmen  weiches  mit  dem 
l^ervealyftemides  thierifchen  ührpers  in  innig* 
hex  Verbindung  lieht Und.  aiLsn'  feßen  fowöhl 
als  flüfaigeu'.Theiien  deS  'Körpers  eine  gewifse 
Vitalität»!  eine  iSchutzwehV  gegen.  Fäulnifs  ond 
andre  Abnutzungen  undVerdärbuifse  initzuthei* 
.len  Tcnpag«  • > • / , v* 

Aber  auch  diefe  Erklärung  fcheint  mir  nicht 
befriedigend»  .wenn  ich  he,  auf  :die  tgewifa  an* 
zweifelhaften  .fieyfpiele  von  .Thieren»  Vorzug* 
lidh  von  Kröten  und  ^Schlangen,  vrelohc  50,  ii>o, 
150  und  mefaiesre  Jahre  in  dem  Mittelpuncte  di- 
cker gefuuder /Bäume»'  oder  in  grofaen  Stein* 
blöckent  dingeCohlofsen  -lebten»  .adwende. . Oh- 
ne eine  dem  kleinßen  Elemenle  des  thierifchen 
Körpers  eigene  Und  mitihin  feß .verwebte  leben* 
lüge  Kraft»,  die- allenfalls  helner  Keßauration 
von  auden; bedarf»  wenn  iie  nicht  durch  äufsare 
CoufumtiduTabgeauzt  wird , fehe  ich  nicht  ein, 

wie 
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wie  man  dtefe  Thatfaehen  nur-  einigenuafiM 
genugthuend  erklären  kann. 

Efl  liegt  aiilTer  meinem  Plane,  mich  hiet 
in  weitere  Reflexionen  und  Erklärungen  über 
die  oben  erzählte  Gefehichte  einzülalTen,  und 
dies  um  fp  mehr,  da  Hr.  D.  Schmidtmann  in 
Melle 'diereri  Fall,*^  aürf  mehreren  Gefichtspuncten 
betrachtet,  dur^h  eine,  eigne'  Schrift  bekn.nnter 
machen,  >yir^  „ .Sehr  angenehm  würde^  m nair 
jedoch  feyn,  wenn  ich  durch  die  vorläufige  Be- 
kanntmachung diefer  Thatfache  die  Aufmerk- 
famkeit  der  Aerzte  und  Naturforfijher  auf  einen 
noch  nicht  fo  ganz,  vollkommen  erläuterten  Ge- 
genftand  von  neuem  rege  machte.  (Man  ver- 
gleiche hiermit  Journal  der  pract^  Heilkunde 
yiIJBand.  fiSt.)  . , 
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Nachricht  von  < einigen  Beobachtungen« 
welche  in  der  medicinirch  - pneumati« 
' fchen  Anftalt  gemacht  würden 


von 


D,  Thomas  Beddoes  ' I • . 

.•  * zu  Briftol  •). . i 1 . . I , ' . I 


ii  t 


" • -\ 


Wir  find  endllcli,  nach  langer 'Zeit'  und  aJan- 
chen  VerdrieXslichkeiten  im  Stande,  die  «rfteii 
Fortfehritte  einer  Uiiternehmimg  anzuzdgen, 

wel- 

Hr.  Beddoes  fchreibt  mir  bay  Ueberfeadung  dli*> 
fet  Aaffatze«  folgendes:  leb  überfende  Ihaea  ei* 
ne  Sekrift,  welche  hoffentlich  die  güniUge  Mej» 
nung  rechtfertigt,  die  Sie  über  die  Uuterfuchang 
der  Gasarten  in  medicinifcher  ninlicht  in  Ihrem 
Journal  geiufsert  haben.  Sollte  aber  ein  voreiliger 
Practiker  das  Gas,  von  dem  ib  diefer  Nachricht  di« 
Rede  iß , verfnehen , fo  würde  er  feinen  Patienten 
in  Todesgefahr  bringen.  — In  drey  Monaten  wer« 
den  wir  durch  eine  Anweifung,  dal  Gas  zn  berei« 
ten , feinen  practifchen  Gebrauch  verbraitan  und 
erleiehuin. 
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^V6lche;die  Chchile  anr  Atifklännig  der  thieri- 
fcheu  Natur  anwenden  und  den  Zufimimenhang 
aufrucheii  full  welcher  zwifcheu-  den  Eigen- 
thümlichkcUen  der  :Gasarten  und -den  Bedin* 
gungcu  des  Lebens  ftatt  findet.  • Das  Publicifm 
hat  vielleicht  fchon  zu  oft  gehört,- welchen  Ge« 
winn  ich  von  diefer  Unterfuchung.fiir  die  inier- 
clTantefte  Würenfehaft,  die  Phyfiologie.,  .und 
für  die  nützllchfie  Kuuft,  die  Medicin,,i  hoffe* 

. Feft  überzeugt,  dal’s,  früher  oder  fpäter,  un- 
zählige Beobachtungen  den  inuefn  -Zufammei^r  * 
hang  der  Natur,  als  Kefultat  alles ■ Forfchens; 
hewähren  werden,  und  ohne  allen  Zweifel  an 

cliefer  Wahrheit  , die -das  erfte.PqftuUt  aller  Phi- 

$ 

lofophie  ift,  fchlugen  naich,die  F^hlfchlüfse 
wenig , nieder , welche."  die  Annahmen;  halbge- 
lehrter  VielwilTer,.  als  ;entfcheidehd:).darßellten. 

Auch  ift  der  verftändige  Theil  des ; Publikums, 
wie  ich  hoffe,  noch  nicht  .verleitet »'das  als  ge- 
endigt anzufehen,  was  kaum -abgefangep  heif- 
fen  kann.  Da  ich  unter  vielen.  ;^i^hrungen» 
die  nichts  als  die  Unfchädlichkeit>des^, Experi- 
ments felbft  be.wiefen,  . einige ’;Beohä,chtungci% 
machte,  die  viel  günftiger  waren,. als  :fich  vop, 
der  Entfernung  erwarten  licfs , in  der  wir  noch 
vom  .Ziele  find,  fo  .bin  ich  geiiau  .foxgefahren, 
meinen  Plan  zu  befolgen.'  . i-  iih.  ^ 

Ich  kann  nicht  verbergen,  wie  ytteit  diefes 
Verfahren  von  dem  voriiehtigen  zünftigen  {pro- 
fejjioTtai)  Benehmen  ab  weicht,  w.olehea.fich, 

V ni^ 

\ 

• % 
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fjSie  'bis  zä  einer  anlFallenden  Eigenheit  telbfi 
vertrant  und  nur  zufrieden  iA,  immer  dieCelben 
PrözelTe  z\t  wiederholen  y von  denen  kein  Ge- 
winn erwartet  oder  erhalten  werden  kann.  Viel- 
leicht war  feit  dem  Entgehen  der  bürgerlichen 
OercUfchaft  diefe»  das  erße  Beyfpiel  eines  aus- 
gebreiteten Entwurfes  2U  reinen!  medizinifchen 

Förfchen.  ' • . - . 

■ Mehr  als  irgend  ein  anderer  Gegenfland  in 
diefem  Felde  der  Wiffenfehaft  fordert  diefer, 
tim  zü  etwas- zu  :kommen  y die  äufserßen  Ad- 
Erengungen  des  fleifsigen  Talents.  Es  konnte 
mir  übrig<Üi<  nicht  entgehen,  dafs  diefe  Unter- 
fuchung y - ibrer  Natur  nach,  im  hohen  Grade 
rationell  fey,  und  dafs  dicy  welche  fich  suerft 
mit  ihr  befcbSftigteny  leicht  den  -rechten  Weg 
verfehlen  möchten«  Es -war  klar,  wir  konnten 
der  Menfchbeit  eine  belfere  Zukunft  bereiten, 
aber  von  der  Malfe  tonferer  Zeitgenofseu  nichts 
'gewinnen y aU  den  Namen  Schwärmer  und  En- 
thufiaft.-  Ü^ooch  war  es  möglich  (ja,  meinen 
Begriffen  nach,  felbft  wahrfeheinlich),  dafs  an- 
dere Unternehmung  fich  fehr  bald  durch  irgend 
eine  EntdeckiMig  beftätigen  würde,  die  fich  zur 
Erleichterung  der  Krankheiten  anwenden  liefse, 
Ermtuitert  durch  diefe  Betrachtungen  ergriff  ich 
jede  Gelegenheit,  die  fich  mir  öffentlich  oder 
befonder»  darbrtt  y mein  Project  weiter  zu  füh- 
ren. Doch  liefe  ich  mich  weder  durch  die  Un- 
geduld derer  übereilen welche  ihre  Meinung 

über 
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iibeT  dle.iucäiiimf^hen  KtiAe  dfer«  Oasart«n  FeH 
begründet  wün fehlen , noch  doch>  durch  die. Be«  ' 
hanptuilg^l  uuiddrer welohe'>(wie  ich - wohl 
WfiiCii)  fichiffed:/  überzeugt  hielteii,  .ick  ;wücde 
üie  zu .heweifiseüden  Erfahtüngen  kennen.'« Auchl 
auf  die  Gurmüthigen  und  Ennditramcn  könnt» 
ich  nicht  hören  die  init  gtUea ' oder  £cblechteh 
Gründen  anicUMÜberaeu^n  wollten , ich  fache 
die  F ortfckiitte  deot^drznef künde  .geWalcfam  zu 
befchlean^gen.oilOafa  Tod  ünd  Krankheit  nichti 
«dnnmcunthäiigeti/Bablikuin  odereiner  mü feigen 
HUoiftr  zu/ .gefallen' I ihm  Angri^  unterbrächen/ 
War.klaf  «M.tundich  war  d^cMeynung-fderEr-’ 
diad-  mich'  rechtfertigen)'>der>  menfchlich« 
Geiß,  habe«  einen  Grad  von  Starke  .'erricht,  wek 
eher.. der  kühnßen  Untemehmüng'gewachfon 

Cßy.<  .«.■/  ■ ‘ t.S  V “4 

-:i.  ...  .i.r  ;■  ’ 7 . 

Ohne,  hinreichenden  Fond  und  ohne  feht 


gefchickte  / Jtlülfe  • würde  diefe  Unternehmung 
den  befchwerlichßen  Widerwärtigkeiten  ausge* 
iPeslt^  gewefen  fe^n;  rorausgeftöt^auch  (was  ich 
immer  feß  geglaubt' habe),  dafa^ein  ausgebreite* 
ton  Nützeü>fidi'zeigte. Die  Eigenfchaften  eh 
nes«Oberaoffchcr8  1 waren  eigentlich*  von  noch' 
gröfaeVet  Bedeutung  aU  der  -Betrag  der  Sub^’ 
feription.  1 In  manchen  Händen  würde  die^gröf* 
feftc  Summe  ganz  imnütz  gewefen  -feyn,  da'  ein 
gefchickter  C^hülfe  deu  -Werth  doe  Fonds  vct« 
doppelte/,  denn-oaiß  ein  .Vorrecht  bedetttender 


. / 


I 

\ 
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Talente,  därs  lie'>iiufe<geringi9iri Mitteln  grofe« 
Zwecke  .CTreichenii*  ii  ■ , riMii  j i;  i 

; . Da-  ich 'endlich' deinen. '^b^anffelxer  fand; 

der  meijaen  .Witordhem  entrjkrach  und  meine 
Hoh'nungen.  iLbei:^af,-;iikam  esi-jestinur  darauf 
au,  wie,  ichldäa  Jhftitui  anxibefbm  erödhete. 
Das  Beße  fchiCozu)£e;n,\den'Gchraüdi  der  Gaa- 
arten  füt's  erAe:  .^^vQrn]bsiden>dlnd^  üna  aof.dea 
Gebrauch  durgewdaulichen  AirdueTthiatul  einzn- 
Dchtänken.  • . Ohubidiei ' Völkskfiil'e  .za‘;gewrihneD; 
von  der  wir^unfiie  HatientenhdkOKunitd;  konnten 
■wirkeine  Foartl'eluütte  lnaohen,.und  wintwünld)- 

, t 

ten  nicht  unf  f«)ibA;a>L3  Experimentatoren  bekann» 
Ml  machen,'  did.eine  jugendliche  Hhee  befeelMv 
welche  aufi  menfchUches  Gefühl  keine  Rück- 
Echt  , nimmt. ; Die  • viele»  armeh  KTfanken , die 
lieh  bey  uns  einfanden,  zeigten,  dafs  wir  voat 
diefer  Seite  nicht  mil'svcrftanden  wurden,  ln- 
defa  wir  nun,  Gelegenheit,  hatten,  'den  Nutzen 
der  Digitalis  und' anderer, -Mittel,' von  denen 
wir  eine  ähnliche.. Wirkung  hofften,  bey  dar 
Schwindrucht  zit  unterfuchen;  und  die  neue  Be.' 
handlung  der  Sipliyli?  zu  beßätigc»  und  wirk- 
lich au  verbeffem  ■—  bot  .üch  uni  beftändig  ei- 
ne Auswahl,  folcher  Pa  ticntwi  dar  , für  die  von 
den  gewöhnlichen  ..'Mitteln -nichts  zu  hoffen 
blieb, und  die  daher}  tauglichen  SübjectC'/ar 
die  Behandlnng ' mit  kitnlÜichen  Luftarten  wa- 
ren. Inder  trug  Cs, lieh  zufaüig  zu',  dafa  uncer 
allen  möglichen  Anwendung en. diefer  Agemien. 

du 


Digitized  E)y  Google 


«9  , 

r , 

t * r 

eld  .Gas  'ünfräv  genaueßest  AuftneitklamJiur  ‘ 
ÄtiglichawerriLfllwilde.  • ; .V  -i',:  "l  i 

.ii'.i.  iDles/Aam  £bl>  Pi«;Ga8art,  .welche  iür  ^of< 

! texi^r^iAeXy  .Ti..  Prieß.lej.t  jitp}äogißißrte  Sal* 

, , peteriuft  {dAphio^ßicated  niHröMs  air)  nannte,  *. 
j tncid  bey^aiideteh  feither.  Oxyd  of  azoti  ■ 

( hiiefa»  iß  im  .AUgeiBeinein  dm  Cfaeibnicrh  Wohl 
I hahahnt,  ob  üe  gleich  feine ‘2fu£ammenfetzüngj 
j feine  • auiferoTdcntlicben  f ' Wirkiihgeii , wahr« 

^ fcheinlich  aüch>, feine iVoükoinancnfie  Bereitung 
^ nishhhenneiL.  Da^teaidim^.die  widevfprech^ni 
^ den  0 Behauptungen  TOn.>  feinen  Eigenfchafleii 
^ fttielleicht  aixchl  eben'  fo  fekr'' durch  die  Will«. 

^ jährliche. und  geW^s  .unrichtig  Meynung  mei« 
nes  hTeundea,(i  dea  Dl  Mitchill'in  Neii-  York 
[iüber  ^8  ;Contagiiun})  jirei'harst  .war fo  athme» 
te>  Ht.  j£invy\hUr.  fehr.  wenig  und  nicht  lange 
davon. ein.  Ohnetdaruber  etwas  feß  z\i  beß^ml* 

^ ahen ,, glaubte. er , es  habeibey  diefen  vörhchih 
^en  .Verfuchen  deprimirend  gewirkt,  und  :ioh 
' aheilte  < feine  ■ Vennuthurig;  den!  Hnu  P^Fatt  ■ mid 

linzbfrieden,s^t!dieCämRefaltate.bihrijener  mit 

^ Verfuchen  fort , und  da  er  bis  zu  einer'  gvöfs^rh 
\ Dofe  gfeftiegenlwar,'  ßelhie  ec  den' Iföhdecbarften 

* Jixxhxitt  dat ,f  .Welchen  ich  jemalsi £ah'«^  Wet^i'  ich 

h 

' den-  FälL  ausnehmei,  den.ic^p.iron  einem  Epr- 

* isplircheh(.C'onyidarct«onx  dn'  C/tfldirx.  Part/Jp^. 

^ |T.  • t5.)i  erzählt ' habä , • wdbher  1 kiach ' fiirratMihen 

^ des:  Säuet&oil'gdar:ficb''lanjgei'itiitvd6nvheffig(ldA  ' 

''  BeweguDgch:^uinheTttinb.jn.£eydi:Jluftritt<e'  utt- 

^ *uU  l 3 y ter- 

\ 


^ . 
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tetfchiedeu  fidii'Qig^ntUcb'mtr  ii|  obittMiafichtn 
in  dem  frühem  Falle  war  ein'aUgteiemer' Aob 
rühr,  in  dem  lez lern i'wären\  dtd  öiUti. Momen- 
te der.  UeberraXchnng, abgerechnet, , die  Ansbrü- 
ehe  einer  convialfiviföhen’Fvöhlichheit  n^cht  sn 
verkennen.  Ich  bin  durcbarna'  nich€<  im  Stande^ 
den  Auftriib  fo  aü  lareählen^  wie  eeiioh  darßellte. 
Ichifah  und:höilte-ihn<)auchB(m^.laüfeii^  fpei» 
gen,'  und  Ikiviüb^haiipt.  wie  voin>  Meul'ch  b«> 
|iebmen,<  derjfidi;geiib'den'£mpfindungen.übei> 
läfst , 3 Wielcbe  <eindi  imeFWaitetxt  und.  fehr ; giödt» 
liehe  Nduigkdit  ihnt  gegeben*  hat.  .Wie  in  Jenem 
Falle  böy  dem  iEpilepKifchen’ nicht- die.gerangfie 
Schw:ttcbe  od^rNi^brgefclda^eniieit  nachfolgte, 
fo'find  auch Ihiei*.  nicht  die  geringibe- Schwäche 
oder. Unbequemlichkeit,  -nicht  daa  -kleinde  m>* 
apgenehme  Gefühli-lbirtt. ; Hr>/ JDayy  hat.fiefea 
EiXperimcnt  oft-  wiederholt,  im  Allgemeinen  ün* 
mer  mit  den  angenehmßeU  Empfhidungen, . und, 
Vr4nn  nicht  beCondere . Umßande  . ehUraten  , mit 
bekrächtlidicn!  Muak^l^wcgungen  i ohne 
jemals  Ernuidirngj  oüet  >Mtaiihhagcn-  deraof.  ge- 
folgt.wäre.  i.  ) : . U i.Uitm 

Seit'  di4fer..Zeit  haben  mehware  .Perfonen 
ila/r«lbe  Ga*  eiageathmet  ,1  und  das  Folgende  Ql 
ein  Auszug  ans.  ihren  Ausfagen.l  Sojlrea  Unräch- 
ligkeiten  llalin^  Vorkommenv,  To  wiid--dcr  -baU 
«f fchemehde  voiirtändigere.Bcrjclit  fie  auihehea. 
Ihre  Mängel  werden  beyde  Hiaehgichtcnrhliben, 
da . es) : uumügUch,  foheint,  - dth:.Zuicb«n«r 

' das 
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Subjcc ' felbft.'ln  ÖPn-  Anficji*«n.  dfes  -JExpÄri- 
meiits  tu  ven^eini^en,,  un^  was  zuglciqli  g«fükltt 
17« d gefihen  wurde,  richtig  darzuftellen.. 

• • Die  unten  vor?io*nme*dc»  Individuen' miif- 

i 

fen  auf  verfchiedene  Weife  abgetheijt  wei?d«(a[v 
Eirtigja  bauen  vorher'  einige  Beforglichheit an- 
diere  batten  niemals -von  <iem  Erfolge  gehör?« 
diaartnan  erwartete,  und  noch  andere  glaubten 
Niobtidaran,  Auich'nnifsea.  diejdnigen , 'dieidie* 
fes  Gas  einathmeten , ehe  wir  feine  lichere-Iic- 
^lernt  halten, ,wQn  denen  un- 
t^rfebiedea  werden  , welche  nachher, das  E>tpeT 
jrttnent 'inachtenj. -Jezt  habe«  wir,  durch  einige 
bundertVqrfuehe  die  Regel  bekommen,  wie  heb 
■die  Dofct  nach  .den  verfoltiedcnpn  Temperainen- 
len  und  .Individuen  richten  ;nufs;,  aber  es  gab 
«me  .Zeit,  wo  wir  hierüber  noch>  nichts  wufs- 
ten,  lind  daher  Refultate  bekamen,  die  oft  we- 
niger angenehm,  waren,  ala- wir  wünfehteu, 
AUe  diefe  Umftände  niüfsen  , bemerkt  werden, 
ddst 'WiU  ich,-  ohne  mich  an  eine  beflimmte 
oder  Entwicklung  zu  binden,  lieber 
vetfuchen,  die  merkwürdigften  Umftände  fo  kurz 
umd  döatlich  anzugeben , als  es  möglich  ift. 

_!*•  Ht.  J.  V.  (nach  den  erßen  unvollkoium- 

nen  Verfuchen)  einpfand,  wenn  das  Gas  rein  war, 
zuweilen  exltatifche  Gemüthsbewegungen  n»h 
ruhigen  Gebährdcn,  zuweilen 'heftige  Muskel- 
bewegungen mit  einem  unbefehreib,Hch  ange- 
nehmen Gefühl  ■—  weder  »Schwäche  noch  Er- 
-ij  \ X ' niuduMS 


1^2  — 

' I V 

inUdung  folgten./ '•  Diefe  ■V«rt'uch*e‘ waren  feht 
isahlroich.  - Zttlozt  fühlte  er  ein'  ftilles  Wohlbe- 


hagen.   .«  - • ' x ^ ii  *'  ..  !; 

- '*Hr.  Davy  fand  bey  fich  die'Withung  nie- 
«wl«  verringert.  • • • ' > • ;• 

Patrik  Dwyer  ftellte  einen  ' lächertichen 
•Streit  zwifchen  einer  Neigung  zum  Lachen,  die 
ohne  Zweifel  das 'Gas  bewirkte /''und  einem 
emfthaften  Beftrcben  dar,  mit  dem  Einathmen 
fotzufahren.'  • • 

R*v.‘  Rochemont  Rarhauld  fühlte  ßch  auf- 
geheitert  und  zunrt  Lachen  gereizt nicht  durch 
'eine  lächerliche  Idee,  fondern  durch  einenKeia, 
'der  mit  keinem  Gedanken  zufammenhing  und 
Von  der  Art  zu  feyn  fehlen,  wie  man  cs  bey 
'gefunden  und  geiftreichen  Kindern  findet. 

' Hr.  Barbauld  — zuerft  angenehme  Empfxa- 
düngen , die  ein  unmllkührliches’  Lachen  enreg- 
•ten  — fp'äter  einige  Schwäche.'  Wir  waren  noch 
nicht  im  Stande'die  Dofe  genau  zu  beftimmen, 
wodurch  fonft  vrellcicht  Hrn.  B's  Schwache 
entfernt  wäre,  und  er  das  Vergnügen  Ofaue  ‘aKe 
Ermattung  genofsen  hätte.  ' 

Hr.  Georg  Burnci  hatte  nie 'von  deu  Wir- 
’kungeri  diefes  Gas  gehört  — nach  dem  Ein* 
' athmen  brach  er  in  die  heftigften  Ausrufangen 
aus,  die  ich  jemals  gehört  hatte  — athmete 
zwey  Stunden  lang  ein  — und  halte  immer' die 
angcnchmftcn  Emp.'indungcn. 

I ..j.« 


Hr. 
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ni”*'Hr.  ,aii3g«fiicfel  »n^enehmd 

■fiihle  -*-,Neigm3igi  Zu  he^ig.extrfKi«8&<lIbewegun* 
gien.'t— . 'koiwaief  jrielJbefl'eir  rauf  CUfton  rffjill , g«- 
hef»  — «n.oft  kam  es  ijMSui.VftSit  als ^ftiege  e»  ipudie 
JHLöhe^ij  DairetoerQefüWiigabi  , 

beftimWtlftJTr.J-i:  cfr;.  7/  „r  -:;  ' : •;  ü,  li'f.  } 

,r; HT,'JSßm(is  Thomfott.  ^j^nMiiUkührliehcs  La- 
iben,— » Z^ern  iw  dtea  Fipgeru'und.Zeiiea  tt*- 
4phr  angeneliijie.iitiUpfindilngen-  Cin..  Scbmevk 
jirpIVbckeu  ,und  d.en.Knieen,  die  Folge,  einer 
müdung.am  vorigen  Tage,  kehrte  einige.  Minu* 
.^en  nachher,.. ^urdck.'  Aehnliche  Bemerkungen 
.jhiahfn-wiv  auch  an  Andren,  gemacht,  und,  wir 
^rchr^ih^n,<iie  einer  Kraft  des  Gas  zu,  mit  wel> 
^(:hcr  es  ge\yifs'..4i€  Senübilität  oder  NerVenkraft 
,auf.  eine '.eigene,  ganz  vorzügliche  \Veife  eu- 

j ' . . ■'  . •'.*  • 

Hr.  Thomas  Pople  — r-  zuerft.  ein  unangeneh- 
jxnea  'Gefühl  von  Spannung  « — dann  ,ein  jange<' 
paehtnes  Qefühl' von  .Ermattung  aufgehobene 
d)Au^kelk.ra£t  > zulezt,  erhbhetc  Körper- und 
.Gieifieskräfte  — lebhafte  und  fehr  angenehm^ 
lEmphndungen.-.  ln  . einem,  zweiten  Verfuche 
jlöft^^en  üch  'alle  Kräfte  in- ein e,m  angenehme^ 
.G^eipafühle  {feelingS'  oß,exüJience) 

lirj  Wundarzt  am  köni- 

..  glichen  ^Qrpit%l,zu>Pl7inouth.  Illach  einer  klei^ 

,&en  Uofe  G^.nen  .und  IVIndigkeit.  Es  ift  be- 
,naeiken^>yeFlh>>^dafs  die  Empfindung  oft 

wie  Schyyindel  ilt,  unddnige- 

-.0  " H , ' 
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•P^fo^en ; die  fehr  fiirchtfem  ' wateid , Welten 

init  dem  Etimthmen  ein,  febald  fie-diefcs' fühl- 
ten.' ' Zwej  fthrRere  Dofen  bewirkien  ein  Brcn- 
' nebf,‘  eine  unwiderftehliche  Neigung  *ti  Mne- 
helbewegongen  > Munterkeit ' iukd‘  fehr  lebhafte 
Empfindungen.  Zulezt  wurde  dem  Hm.  Jfiam- 
mtl  eine  Blafe  mit  gewöhnlicher  Luft  gegeben, 
und  er  bemerkte,  dafs  dtefe  keine- Wirkung 
hervörbrachte.  Diefelbe  Verficht'  gegen  Tiu- 
fchungen  der  Einbildungskraft  'Wurde  oft  im 
Verlaufe  diefer  Unterfuchungen  angewandtl 
Hr.  fVilliam  Qlayfitld  widerftabd  ’den  Ein- 
wirkungen des  Gas  am  längfieh:'  ' Sehr  (larke 
Dofen  bewirkten  einen  vorübergehenden  Raufch. 
In  zwey  Fällen  hatten  fehr  ftarke' Dofen  einen 
heftigen  Orgasmus  der  Muskeln'^ erregt , den  ein 
fehr  angenehmes  Befinden  begleitete  und  auf 
den  keine' Schwächung  folgte.'  ’ • 

Hr.  'Röbeh  TSo/ZtÄr/ konnte  nicht  -swirdheu 
den  erften  Wirkungen  des  Gas  uhd  einö’ 
Furcht  unterfcheide« , Von  'der  er -fidh  ”nldit 

I 

befreyen  konnte.  ' Se,iiie  erften  befttihoiten  Em- 
pfindungen'waren  Schwindel  und  dai  ‘Ocföhl 
von  Schwere  im  Kopfe,  wib  wenn  man  fich  an 
fallen  furchtet;  Daun  folgte ‘ein  gana'nnWrill- 
kührliclies  Lachen;  das  fshr  angenbhm  und 
ein  fotiderbares  Zittern  In'dtn  Extrbuiit'Slea'-^ 
eine  ganz  neue  und  fehr  angbnehhi«' ‘Empfin- 
dung. ■ Einige  ‘ Stünden  nach ' diereni"  Verfnehe 
glaubte  er  zu -bemerken,  fein  GeRihihhtät  ’nnfl 
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ft«rach  Cey§M  die  ?l«ito5«iTjke4l|einer  - 

^^itvca  .übf?rhft»ßt . «rfcLöht,.  j > la^  eüft^ilir  P>v#;y  t?»  . 

Verfuche  .tatw  angencUmere-  EHipfMii- 

duttgeu und. feit  f^\X.  bat. er  oft'poa- 

igeCagi).  ..er,  g^ube.  die  Atmoaphäre'  dea 
bdchHen  Himmf!j^0,:bßrtjBbe  aus  diefem  Gas.  . /f 
. Hr*  IJfilmot  UpwillkubrUcbi^t'  L^hea 
. {|üt  ungewöhnUcbea  Muskelbewegangen ,,  aber 
'weder  vorzüglich  augeuebm  noch  befoi^ders  un|> 
augenehme  Gefühle.—  in  der  Jfmft, das  Gefühl 
vpn  Hitze  -—.heifse,, fehwitzende  Küfse.  Bejr 
einem  zweyten'Verfuche  empfand  fehr  ange* 
nahm-.'  \ 

- Robert  Kinglake,  r:  Die_  Befpiratipn  JcicJy 
ter  und  härker  ^.r-,  höcJih  angenehtue,,  faft  deif- 
rirende, Gefühle .diM  Kopfes,,  die  bafd  aUgemcin 
wurden  — iHiehr  .Tonas  der  Musk)t:lu.(,  Zulezf 
irerlpr:hch,,fünf  Minuten  iang;ftlle,’wiUliührlr. 
iphe. Kraft  in  eipp  bew.ulsi.lui;se;llulie,,auf  weh. 
fhP  mehrere  _Stmi.den  hindurch  l^iinierlieit  und 
Wuhibehag^  -Ei««  >weyfie  ftärhere  D(h 

ln,  bewirkte;  eine  Idmum.  lang  eippn  entzündli«  . 
i^hfiftfr^ufuud  ,t-  ,4gn» , rrerbrcit#fr,.fich  jHitzp 
durch  ganzen^^ÜfFer.  Ein, ;V, er, mchrtes  Ge- 
fühl .von  K^beuskraft.mid  eine  erhöhpte  .Leb- 
baf^KeU;  des  Kopfes  waren  dietbleifa^udan  Fol- 
’lu  beyden  rVerfuchen , befpnders  in  den 
erften,  fchien  ein  alter  Bheumatismus  fich  für 
dpu  Augenblick. wieder  einzuftellen. 

' .-.,37  t'77  "r:d  Jßilsl?3  »c.-i.'i  7* 


'■*  ' ehemal« 4er  > die* 

»wie  za  HÄdtfey geriöth  öi^e*  Mj» 

■angenehme'Ei^lrffe  : — i^aetil  hef ihnd  fihli  'den 

ganzen-  Tag^lebhaftcf  fpätbrhin- wurde  er 

hiude.’  ^ W<ßs ' rheh  te  et ' ailV  d?^  «fdhr  - kelfsen 

Wetter  " ztt -erltlären  ; * viclleieht^-war'^aucli  di« 

✓ 

ftwejte  Dbfe’'fc’tk’ ftärk  für  feine  GonftihitieiB. 

Ht*.  TVegxcboä  athmete'’züerft  atmosphSn* 
fche  Liift>  ehiie  lie'als'Tolfchfr'iu  keitmeri.'-'  Er 
erklärte,  fib'Iiahe  gar  nicht- 'rfnf  ihn  -gewhdit-, 
trelchÄ' ihn -ih'Teihem'*  Ungiiihfcen  gegen  »die 
Kraft  Ga»  - beftätigte;'"  ^Nafchdcm  ei:  diefe» 

. einige  Zeit  gcathmet  hatte,  zog  er  den  9eütel 
von  fich',--ftand  nnd  athmiSte-edifig  rhit  offenem 
Munde,  hielt  feine  NaFe  föifc^  der  lihkeh  Hauet*) 
zu, -ohne- die  Kraft  fie  wegznnehmen ,*  ob  er 
gleich  das  Lächerliche  fei'nir  'ßl^natton  eintWh, 
— alle  femb'  Muskeln  fchiM^  In'-'eincr  flhrdreh 
Bewegung  zu'  fejn  ^ — er  ^ijerilnhetle  Ehb^fehc 
Keftig  antike  Geften  zu -machen' LL- dünkte* -fieli 
leicht  wie ' die  Atmosphäre'  und  über  'dbr'  Erde 
zu  feyn.  ’ Vor  dem  Experimente ' ßmd ' er  ' ficli 
durch  einen  langen  Ritt  beträchtlich  ertnädetj 
wovon  er  nun' alle  Empfindung  verlohren  hatte. 
I^fculich  hatte  er  bey  ^ einem  zweyten  Verfuche 
diefelben’Empfindungen , aber  weniger  Vei‘gnä- 
gen  — in  einem  dritten  Verfuche' v?el.  mekr 
Tergnügen.  . • 

’•  • • — ' ' :Hr. 

*)  Dieftt  gtrduli  b«y  allen  yerfachen. 
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' . Hr.  'i/O'feph^'egdivoo'd'-anA  Mt.\ThoiniJf'~eg~ 

u’tfo^'httten  fehr'  tuisin genehme  Empfindimgem 
Abn  die'  Qualität  des  von  • beydeit : .eingeatbme,- 
teb^Oares  ift  uti«  noch  e weydentig . da  .lae . (dä'ä 
leztemal' ausgenommen)  es  in  der  erften  Periode 
der  'Unterfuchung  einathmeton : in'tdem  leztedä 
Ve;rfuche  aber  einen  viel  - ängehehmeru' Eü'ect 
verfpürten.  . .1.:..,  ! • <;: 

‘ilf.  Morgan  fand  ihre  Gefühle!  Eaiifc  tm4 

/ 

fehr  angenehm , aber  begleitet  von  Schwiildefc 
£ine  gröfsere  Dofe  hob  das  angenehme  Gefühl 
lehr  und  die  Mnshelkräfte . fchieinanaBUztm<d^ 
-fnen , t aber  im  Ganzen  blieben  ihrei EmpHtuiun» 
geniimmer  emer’fanften  Kuhel nähen- als  einer 
(lebhaften  Erheiterung.  "In- einem  andern  Verl'it;- 
che  niit  einer  gröfsfern  Dofe  fdlgto  du  lehr  luv 
angenehmes  Gefühl* — die  Muskelkraft  fchi^  ' 
ungebunden  — obgleich  bey  einbiniiVerfuehe 
zu  gehen  fich  Taumeln,  wie  im  Schwindel,' «inr 
fand.  Nach  allen  diefen  Verfaclicn  fand  ß«.  in 
' der  Stube  einige  Befchwerden-  bdyih  Athmeo^. 
aber  in  derr  freyen:Luft  fühlte  ilerilch’erheitert. 
In  einem 'ändern  Verfuche  wurde  die  Empfirtr  \ 
düng  mit  jeder  InCpiration  undcaüicher  und  ohr 
ne  weiteres  unangenehmes  Gefühl  ging  das  Be» 
-wafstreyn  auf  einige  Minuten  verlohren.  Ilir 
Geift  war  nachher-  mehr  dcpriihirt  als  exaltirt. 
In  allen  diefeh-Verfüchen  war -der  Kopf  fdiwer 
und  während  der  Inhalation  das  GeficUt  uudeut-» 
*lich»  • •w*.  .*i 


Der 
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.Der  VÄrfiafirör  di6fer  Nachtic&t  ^efmi<0d  , (• 
unbefangen  er  ehemals  ..da»  - S^erftoffgas  ehw. 
geathmtf  hatte  ».do6h* die  ^Verraohe-miti  diefedi 
<}a8,  da  ibine.apo{>lcctiGche.Conftitution  tind  je* 
wer  Sehmndel^'  den  er  m.andolm  bemerkte,  ihn 
furchtrami machten.  'Doch  überwand -das  Voll* 
kommne  Wohlbefinden  jener  oben  erwähnten  pa^ 
ralytifchen  Patienten und  eines  dritten , der 
jest  feine  Kur. anfing,  feine'  Bedenklichkeiten. 
Sollte  die-  zuerft  bemerkte  tinaugenehine.  Ehii 
pHndung  den  gcringften  Zufaxnmenhang  mitdea 
Syni^omen  des  Schlagfiufses  haben,  TaiConrüt- 
^ te  der  'VerfalTef,  fo  müfsen  jene  Patienten,  oder 
einige  andere  Perfonen  alficirt  r -worden : feyo. 
Jezt  athmlst  er  es  täglich  eine  Zeitlang  aiif  eine 
*Art  ein , die  nachher  befchrieben  wird.  ■ Die  er* 
ften  Empfindungen  haben  nicht»  Unangenchr 
ane^  — die  dann  folgenden  aber  waren  'viel  an* 
genehmer,  als  er  es  fich  je  vorgeftellt,  je  ge 
glaubt  hatte.  ••£»  fehlen -ihm!  in  diefen  Augen- 
blicken, als  fey  er  mit  einem  Strom,  voll  guter 
X^une<übcrgnfsen  tind  das  angenehmfte  Oefith] 
durchlhömte  fein  ganzes  Wefen.  Die  Hitae  in 
der  Brnft  ift  von  einer  kleinen  Döfe  viel  gröfscr, 
als  er  fie  jemals  nach  der  beträchtlichfteu  Men- 
ge Sauerftoff  empfand.  Eine  befondere  bleiben- 
de Hitze,  die  den  Magen  afircirte,  brachte  ihn 
eines  Tages  darauf,  mehr  als. gewöhnliche  Nah- 
i^mg  zn  nehmen.,  und  dann  dieXuft  eiuxruth- 
» men.  Sie  entfernte  bald  alles  Gefühl  von  A«*- 

deh 
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c?<Öitmnei  nml-  barohlctinigte,  Wie  er 
A4«‘  Verdatmngi  Er  hat  es  niemals  bis  'zu  einem 
hohen' Orgafiiniw  gebracht, aber’  immet  eine 
vifel  gtöfscre  Heiterkeit  cnipfurttlen  niemal» 
e'rfhhr  er  Ermüdiing'  oder  irgend  eine  Anfparn 
Illing;*'  Es  traf  lieh  , daFs  er  durch*  emi-gewif«« 
Anwendung  de»'  Gas  fchlafltniiken">vntde  — * 
wnd;cr'verfichere,  daFs  er  hach  einem  fcddiea 
kurzen-  Schlafe  •’ Irch’ frifcher  *fühlt<e,1  bis  feik 
tnehreren  Jahr*en  ihund  am  Morgen -War  ‘er  fö  , 
mtiriter  "wie  ein 'gt^uh'der  Knabe.  •'  ‘ ' 

^ »Im  Allgetneinen-gHiibt  er,  das  pnemnaiifche 
lnftitii*’hal>e  gebechte  An Fpriie he  auf  deh  Preis,’ 
Welchen' man  elnft  anf  d?e  Etfmdting  eines  nenen* 
Vergnfigene  feztef^ — i und  er  Wird*  jezt  -zeigen,* 

_ wie  i mit  hinlänglicher  Vosfichf  ln  der  Anwen^ 
diiiig^;  die  erften  unangenehmen  Ernpfindim-* 
gen  beym  Eina-thmerr  vermieden  und'  das  Oa» 
ohne  allen  Schaden  bey  hyfterifcHeh  Frauenzim*’ 
triefn  angewandt  Sverdexr  kann.  i •'  r 

-dftyj  — /*  war  zum  Gegenftand'diefer  Expe- 
rimeirte  beftintmt.  Sit  war  fchrfn  Tert  längerer 
2>eit  hyfterifchen  Anfbllcn  nnterworfen.  Auf 
Aiifaihen  eines  Freundes  gebrauchte  fie  das  Gas. 
V-ön  ihren  bfervehbufäUcn  war  -yorher  gar  dik 
Kede  ntch t ge wefefr , 'und  das  Etperiment  fand* 
in  einer  frühen  Periotle  der  UntetRichung  ftatt,’ 

' in  welcher  die  Na thr  des  Gas  inöch'^  nicht  be-^ 
kannr  war.  Doch  Lin  ich  gcwlFs,  wäre  lehr  ge- 
gen wartig  gewefen , ’ fiy  wür  Jk  idi  die  fftrndWifs' 

. ihrer 


I 
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Conftitnti^n.fp^i'fc  dÄs'iSofiiineTupg, ' 
ye  fü,rchtfr«clw«:  AufttitiLe  * r w«lcke  ' loh'/  mil 
dpo\  P^tipnteh  lerlebus,  verbunden 

um  ;fiq,yoT  dem  »ttffepwsdiyfa » 
nacliher  Ipiden  mufete..  ..ZimTßJ.Srerbteitet^lficb 
ija.Geficbte.und  Nacken; einet Bitae.  -und  die 
Bruft  \yuj(de(ibri  fQi  vpili!’  d«afs-.  A«^  da«  t G>a >fwAt 
^nger;?tbm«n.  konnte. . Ihre  ewaii^.  Bewfsgnn# 
y?aT  d«n  BeuWl  iinit  dfini  Gae«  von  ßch  s*ik  eat-* 
{ernen..,;vp}oicb.dar^nf  'fii^li  -be^^igo 

Convuliionen/  die  über  eyxe  .^tuod«  l^ög  das«'  I 
V^^fjc^bijtpn,  Abendll^lwten 
^m,,dieC#ige  aurijcltMl  d*jtt^^ 

^ejr  Gran  fj)piHn>  mjt.a.Mfcy-Dofen  Cbisa  kwt 

vor . djt^ -i^eit,  genonijni?^\''Aett®  ^ injin^olpbet  iie 
dexii  JOrt^n»  iPi}  einige: Stunden 

^ä^r  .aisr.g^'pl^ljch  ;^vnn4^:^^ 
dicfcltjfin.-, eine  .i\ynchö,  Pg' 
wurden,  blieben^ ganz/We^  . Si«  ' 
iezte  jezt.ii^e.il^f^dicinjapjs^  Ijlv4  Ta-  ' 

gea,k^fertp9]d^^Anfili?  der,4ufterßpu  Hef- 
Ugke'ib  js«ff^.^,und  biqlts^v.OWAvPT?^ 'W<?ch** 
llmg.  , .ßn;iif«7^«*  >’.Aotfaby««. 

J^mer^licA^erböbeJlie  ^eizJ{^^jj?it..4cr,  Sume^r- 
gane,  fsige^,  „ ,unYfi){4^1i<jb«. . Mua- 

kelbewegnngpn ,,  Erwanmig, . augf nblickii- 

cban,To^8jrj?>r^4^?r  ^yft«ifrl»eu,j£rßtaaei- 
ioig^eiv.emnder  fo. -diftben 

»im;  aül^I)ä^p,4^«^,Fxc^c..-de5 
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IVlüdolieh's  übcrepugen  konnte»,  dlefer.  2ufioui| 
Jcy'nioht  fo  gefährlich.  i:.'  uu.  , j. 

‘»Ji'Diefe  Krämpfp  fchclnen  fehr  befiimmt  durcli 
. eins'cfpeäiifche  ' Kraft  <les  Gas  .irerurfacht 
feyn.  ‘£9  ift  gewifs , ,dä  man  der  Beobachtung 
tiad  der  Wahrhaftigkeit'  diefes  il^iiailenziHaimera 
i^eft  Vertraut  darf»-  dafs  li.e  vor  demfjtUnath-: 
ZTieKioaicht  die  .goringfte  Fprcbt  hatte. rrnjja 
erwartete'  durebäua' nicht  einei  befonderc  Wirf 
'kung;^  :.r..  ir*l^lcji 

- Was  ihr  Zeugnifsmoch  beiUtigt  ,undiHP»,'Jiof^ 
fenläfst,  dafs  wir. durch  diefem/uttghicklichea 
Verfuch  eine  neue  Einhchtiin  die  ISatpr.  diefer. 
Nerrenkr.aDkheiteii  Igewinnen,  ift  das  ü d4rjS/,dä9| 
<«I8  in  einem  Frauehsimmer  von.  einer'  ähnliehea- 
Conftitution  äh.uHohe  'Wirkungeu.l  gehabt. 
wenn  he  auch  nicht  fo  ftark  waren.  ?. 

-Ili'  Mifj  Ji.  die  an  Ohrunaclrten  gewöhnt  war,, 
und. die  die  eben  erzäjilten  Urnftändc  kantue,. 
atümete  vorhehtig  eine  kleine  Quantität  von; 
dem  Gas  ein»  , und  wurde  duxchddie  dadurch, 
erregten  Erapiiudungen  übera^igt, : dafs  . eii^} 
fortgcleztes  Eiuathmeu  he  ohnmächtig  machen., 
wiirde.  ,1 

M.  TV.  die  an  hyfterifchen  Anfällen]  leidet, 
und  jene  beyden  Fälle  kennt,  athmete  ein  we- 
nig':Gas  ein,.und>ih  überzeugt,  dafs  auf  eine' 
ßärkere  Dofe  fogleich  Krämpfe  gefolgt  waren.  /• 
Indcfs  ich  diefe  Nachricht  auffetze,  erholter 
ich  eiiie  neue  Beftätigung  hierüber.  Mifs 
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fert  ircIiJaiilu«-'*  »attgebÄiitos-r  jangies  Mädchev; 
die  lercUt  oUnmächtig  wuaidu*  voii  dem 

Öas'  eiri,i  atimiete  dana  eiiiige^fZeitl  2ähiiiller 
find  »niii  Mdkeii  iN^OMiul:  einoISchierSdie  /lolg*e# 
die  eine*u0iifamicht  gticKi,  atiiaM^ne  dite  im^ 

genfehfÄett^Emi^fiwdungtfn  v’niit  ’ÄielcIieti:  ße  fieb 
gewöhnlich  einftellt.-  Sie  fconhte'nicht  fprechm* 
kbfef  bem«*htd  Alles,  was > «m- fie  her ' vorgfaif. 
Untiih»‘>%wd?!>dnWiUhHhriich«  Muskelbewegon- 
gen  folgten  auf  diefe  Schwäche.  SpäterhiaW» 
Ät  wUrttiWj  V^te' gewöhnlich,  iiind  fie  wjü-  fchläf- 
rig.‘  ‘Zuni- Bcweifse;,  dafs-Mhre  Empfmdimani 
ihigenelito: waren,  tiiüfs' hemcvht  werden , -.dafi 
Äe  wi<ietftrehe;nd  den  Bcutd  ioßs  UeFsf  ein  U» 
ftan'd,  deV'  fehr-'eft-  bey  denen  bemerkt  wurden  di* 
a^h  'in'^hm>36  E«nphndrm^en'ive^geiron-ha*i^.  ^‘ 
Im  Gaii7.eu>  gaben  Ulis  diefe  ErfclLcimuigai 
neneu'Mnthi  ’dieiKur  der  Lühiswiiig  ^lnd  ihuli- 
oHer-Neri'^Hraukliäiten,  die  einen IVia ugel  .tn 
Nervenetiergl^  Äivm- Grunde 'Jieheii,  >zu  ▼ctlii* 
chciK  Wir  1 fuüfctocn  deswegen;  faralytifcEc  Pi- 
ifei\tcn^euf<üdtt^irar^bef(>rgp^[<(lafS;nidhl  ein  on 
gatiK^her;  Fehlet  ■ die  U«laohe-der  Krankbiit 
fey,  war  uns  der  Grad  der  AÜ'eciiau  gleich' 
^Itig.  ’Jli- iir;  ij' )ii* ' iiK-t  ji»  ..  v\ 

■ •>.  ' Giiferi  erflep  Patient  ■'WA  ieiki<  Maimi  ▼<» 
Ikchs  un(Uewa4Vi£ig  iahroiwi  denruacix  iengen. 
viüljrihrigäa' Kxzcliieif,.  vösinigUßH  »it  gegokr* 
rfon  Oetväiikeu  ,- feit  iohW  vMduatdu 'den.  Ge- 
brauch fciuc-rutuea  Seite yeslohmm^hatte.  .Unter 
• :»  ander* 
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-iftiflerh  Umländeni-die  fpätin-hin  geniii  erzählt 

■SverdeA  fölien  , ■ beklagte  er  Tich  'auck  über 
Sohmarz , ' wenn  ex  den  Kopf  niederhielt  Die- 
fer^Mann' fchöint  jezt  kurirt.  Er  hat  den  Ge« 
' btauch- feiner  Muskeln  • wieder  erhalten,  litiä 
inch  ’feiii  allgemeiner  Gefundh'eitsziiftand ' ift 
•Tiel  beller. ' • 'Wdr  beobachten  ihn  'noch.  Die 
Foftfchritte  feiner'  Befferung- waren  merklich. 
^Zuferft,  verldhir  ‘Ü€h  derKopffchme^V  dann  nahüi 
di«  Muskelkraft  nach  und  nach  zu,'  bis  et  zü« 


ieit  Öbtie  einigeA  ZiUem  airdA  etifaiTäi  imd  auf« 
;^eifeu  konnte.  Züwellen  wurde  das  Gas  aüa« 
■ gefezt,  und  danü'blieben  die  Symjpteme'wi«  ibi 
wareiiö  ‘ 

Der  Lefer  wird  vorausfetzen,  dafs  der  ge- 
genwärtige Patient  nicht  die  gcrihgfte  Mediciti 
•bekamt  Man  wird  uns ' Zutrauen  v dafs  wir  iin- 
fere  Unterfuchung  philöfophifch  anftellen;  und 

t .♦ 

«nfern  Zweck  auf  d^  richtigen  Wege  verfol- 
gen, flatt  unfcre  Zeit  und  die  " Beitrage  ■urifrer 
Subfcribentenv  in  Expeiimehtm  zu  verderben, 


clie  nichts -entfcheiden  und  nichts  führen 
i&önnen.  •'  ‘ • 

" Vor  emigen  Wochen  haben  wir  das  Gas 
‘b'ey  einem  änderii' Patienten  ärigeWändt,  der 


nucH  dieti  Gebrauch  feihCr  ein^ni  Seite  verlöhrcü 
liafte;  uhd  in'  allen  andettl  KückHchteh  die 
eleiideße  mehfchliche  Kreatdr  Wäf;  die  inad 


hui  liiidehi  känh:  Er  hat'  hch  hetfäcHtlich  ge- 
beiTett ; kr  kann'  eiü  Heiaig  öhhk  Ktüekeh  geheÜ 

d.6ttt'c£.'  ^ 


; ,wnd  /elififi  , -a]} greine  . Beil^rwjg ; , Jeli.t . njofeb 
.fchneller  tlje  J^ux.jtle«l.gelä4j^en  .Glieder. 
P^e  Beg^icrde^.  mit  welcl^^^  ^efe  P^tientea  ihre 
Pofeni  ,von;  Ga«  erwarten , und;  d^s  ; V ejcgnügeu, 

„ raif:  welchem  /le  Qft.eli^.in- 

"tereffantcs  Schaufpiel  dar.j  In  dem  Jez|era..ei- 
.legt  es  gewöhnlich  ei^  herzliches  .'-Geläckier. 
Piefeu  Morgen  (am  laten.October)  Tagte  er  tehr 
.emphaGTch^;, er. fühle,  ß^h.  f^lhß.fehr.».  f^r,  Tid 

Reifer,  j L-^it  ' *'  1»  * 

Es  verdien^  bemerkt  werden , da£s  Hr. 
JVatt  nach  z wey , mäfsrgeit  Ppfen  • diefes  Ga«  in 
feinem  eine» . IhJiflS  »W.  dng««ehme  Wämw 
wahrnahm,  in  welchem  er  fchon  lange  üba 

* Steifheit  geklagt  hatte.;,,  ,•  i . i . . 

. Ein  Mann,  der.  feit  ziv^ölf. Jahren  befiandig 
eine  braufende  Empfindung  iu  .dem  Ohren  ha^tc, 
imd  delTeu  Gehör  fchlecht  wurde,  hat  das  Ga» 
gebraucht,  und  zwar  gröfstentheils  verdünnt. 

' und  glaubt  eine  deutliche.. YerbelTerung  feine» 
Gehörs  und  eine,  Verminderung  Braufeu» 

zu  bemerken.^  Diefe  .Syipp.tou^en  .waxcu  ans  ei- 
nem Mängel  an  Ner\"enkraft  erklärt,  da'ße  an 
einem  fehr  heifseii  nach  eiuein  fehr  ermü- 
denden lliite  eintraten,  wo  das^NervenryUeia 
* ,fehr  excilirt  war,  und  da  ,fic^  auf  den  Kintiuü 
fcUwächender  Potenzen  fich  noch  immer  ver- 

•H  ^ ^ * ***•  ‘ ^ * 

mehrt  hatten.  Zugleich  fclüen.cin  fall  pnralr- 
tifches  Unvermögen,  die  „Muskeln^  der  Stimm? 
zu  bewegen , , damit  verburidjim  Sebhi 

' - batt« 
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batte  ihm  nicht  die-  nöthige  £rholtm^  geivShtt  i 
dieier  Umßand  fehlen  duteh  die  Knr'TöUig  ge», 
heben«  f'.vc*::;  ' ‘ f l.'ii  ~ . -i 

.n:\  Wenn  Hiti«  -U<w>yj  -Analffe  diefea  neuen 
Gas  ziemlich  genaü^efiinden  wirdi  fo  •wird  ficii 
zeigen,''  dafe  die  vorhergehende  Folge  vonThat- 
fache*A  bedeutend  durch  eine  Nachricht  desHraj 
Kerttifk'ytrvaehtt  iik.f  die  in  dem  vierten  Thei- 
le  der  Coftßdertuitnis  on'jiactitious'airshe\diiMt, 
gemacht  ift.«  -Es  ift  der  Mühe  Werth,  die  V<iis 
^üglichften  Uttoände  diefea  'Falle  'hier  mitza« 
theilen«  ' . 1 - ,i 

Kapitain' -£Trf:ejr/ey , fi4  * 

dhte  einen  Transport  in  Dienften  des  ‘Gouver* 
tieraents,  der  mit  Charles  Oreys  Expedition  nach 
Weßindien  kam.  'Die  Mannfchaft  vrar  ilebzehn 
Mann  flafk , 'von  denen  vierzehn' der  Wuth  des 
gelben  - Fieber»  unterlagcm  ’ Im ‘Junius  1795 
vrurde  er  vOn  demfelben  Fieber  angefallen,  und 
da'  da»  Schiff  nach  England  gefchickt  und  ,wie* 
der 'bemannt  wurde«  fegelte  er,  noch  immer 
lir^h,  zurück,'’ • Die- allmählige  Veränderung 
de»  Klima»,  da' die  Schiffe  gegen  Norden  ßeu* 
hett',  wirkte !fo’ auf  ihn',  dafs  fein  Leben  erhal-» 
tbn-Mmrde;  ' Aber  kaum' konnte  man  fQ  Tagen  i 
er  batte  den  Gebrauch  feiner  untCrn  Gliedmaf^ 
fcn  ganz  verlohnen , und  feine  Seelenkr^te  wa« 
ten  fo  gefchwächt,  dafs  feine  Freunde  an  der 
Kdr  feines  Geiffes  und  Körpers  •terzweifelten, 
ln  (Liefern  Znßande  kam  er  im  Auguß  1795  nach 
' . ' K 9 Eng" 


li^glfud  aurücli,  ;und  wurde  ö^jWochen  lasf 
voll  der  Faqultö^.^u  €^fpprt  lwhan  Da  die- 

fe  mehrere  Mittel  vergebens  angewandt  h'att4^ 
rieth  Ae<dem  Vater : .ihn  xlach  Ba-th  zu  britigen; 

Jm  Anfänge  Pefcembera  brachte  ihn  fein  Vater 
nach  Neweaftle:,  u»il  das  Dahspfbad-aü  verfh: 
fjbeh.  AljS.er  hier  ;ahkamj  ivatT.erMÜCt  der  .^eo 
• befchriebenen  Lagej  feine  Ftifsei  und  Schenkd 
^aren  vcto  ausgetretenen  Ljtmphe  ibetr^dcbliicb 
gd^ci>^<’^}^hirb>d.die.Kniee.durdi  di«  SteifheU 
(der  Beugbf^hnep  angea^gen)  ti— ^idibfe  iTbeilc  wa?  ! 
ren  kälter  wie  der  übrige  Körper,  und  fehr  uor 
emphndUch;  gbgen'  Berührung- ^ihks  , init 
dein  ich  die  Ehre,  habe  in  Ai^tsTerhiuduogea  i 
zu  Beim,  war  mit  mir  der  M^y,nung,  da fa  , da# 
P.ainpfbad  v,on  Nut}jen  feyn,  itnd.zum  wenig- 
fteu  die  ßeifen  Sehnen  .relaj^iren^k.ülmeV  .Wie 
ycrotdneten  ibrn  daher,  .dreyqsal  die  Woche  zu 
baden , .und  nach  einem  Modat«  ^<ar  er  üm  vie- 
les beller  die  Fufsgefchwulß  ^Y«rC«hwsthdk>  däl 
Flechfeu  erwbichteu  lieh  — T,.abÄT  dOoU  imdaei 
war  an  kein«'  willkührliche, Belegung  oder  Ver- 
mehrung der  Kräfte  zu  dcnHbü«i  ,Wir  gaben 
ihm  Calomel  in  kleinen  Dofen:  .aber  fein  Mund 
wurde  von  einer  fo  geringen  QiiantiUt  -afiheirt, 
dafs  er  wenig  oder  gar  keinen  Nutzen,  da toa 
haben  konnte.  Da  das  Bad  daa  Seiniga  ge- 
than,  die  Activität  der  einfaugenden  Gefbfse 
vermehrt  und  die  Biegfamkeit  der  Muskeln  her- 
gehdic  hatte , fa  yerliefsen  ,wit  es  jezt«  um  mit 
. den 

« ' I 

' I 
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lJ»m  Oebfaiicüe' der  allgemeinen  und  öTlUchen*’ 
StSrkungainittel  -änzufangeiirV  ^F^trsbädfef^  're»' 
eende  Linimente Trn’d:Elcctricität,’  'Wein|  China,« 
Stahl  watTe  hatten  einige  Tagelang  einen  lehr" 
bedeutenden  Einflurs-T  dann  fchieiien  ihre  Kräfr 
W’aufouhötw.  '■  Wir  dachten  nuq  auf  den  Ge-= 
brauch  dis  Saüerßoft'gaS  j 'und  da  unfer  Freund, 
d<ei*  Df  liamjey i 'xmter'er  Meinung'  beyftimmte, 
ethmete  er-am  iften  Febr.''  1796  zyvey  Quartier® 
Sf^herftoiF  ein'y'^die  init  achtzehn  von  atmosphä-i, 
rifcher  • Lnff  verdünnt . Äyiren.  * Nachdem  er:' 
fechsmal  eingcMhmet  hatte,  fühlte  er,!  wie  di» 
^anze  Oi>etfläche'der  Lungen  warm' wurde,  und.' 
es 'War  ihm,'  Wie -er«  fagte,  'als  wolle  auf  der 
Jk-iiß  und  dem  Rüchen  ein  Schweifs  ansbrechen. 
DasGefi^hl  von- Hitze  blieb  ohngefähr  eine  Vier-" 
't^ftunde,  tmd  ei  empfand' weiter  nichts  —.das 
Experiment  Wurde'  jeden -'Morgen /wiederholt^ 
ntid  immer  von  denfeiben '»Empfindungen  be-i' 
gleitet.'  Ana  »vierten  Morgen' -war -fein  Urin  mehr 
gewölbt  (iionded)i\ind  bekarai'cin  ftarkes  Sedä« 
ment  von-  einer  föthlichen ^«flockigen  Materie,' 
die  wie  Ziegelmehl  ausfab;  >?'Am.  fschsten  Tage' 
fagte  er-i. feine  »Beme’  kamen  ihmi  leichter  vor,- 
d.' h.  ea'maohtii  ihm  wemger^Mixhe,  wenn  er^ 
wie  effesltü'm'er'inuCste,'  -fein  Bbia  mit  den  Häu* 
deh-'aüfhobr'-'dies-^li'efs  uns»  hofteir,  er  habo 
mehr-  Kraft- in-:  dem  Bein^  Ein;  Ccorbutifche» 
Auslchlag  ,'  diin  ’er  feit  einigen  Jfahren  im  Gefleh- 
te hatten« -befi^^flöäysfeftd^i^-d^ 
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Vtauelite,  tmd  fehien  mit- harten- Schtippea  a%P 
xutrocknen.  ;Am  eilften  Tage  befchrieb  er,  yri4 
er  die  Circulation  des  ^luts  in  dem  Beinen  fdh« 

‘ le;  das,  wie  er  Tagte,  xuvreilen  plösticb  Bocke, 
und  dann  weiter  flieTse,  To  graaii,.«!«  ob  die 
innem  Wände  der  iGefäTse -felbft.ihmi  die  Em- 
pfindungen gäben,  • welche  er^  auedrückte.  Siehe 
man  hieraus  nicht  deutlich , dafs  - das  -Blut  bej 
feinem  Durchgänge  durch  die  Lungen,  unter 
t dem  EinfluTse  einer  Luft,  die  vielen . Sauerllod 
hat , eine  erhöhete  Vitalität  erhält , die  lieh  all- 
mählig  den 'andern  Theilen  mittheilt  ? Die  Dm- 
Behenden  bemerkten  eine  grofse ' Veränderonj 
• in  feinem  Benehmen , der  ZuBand  feines  Geifisi 
wurde  immer  beBer.  Am  zehnten  Tage  hidc 
die  Hitze  länger  an,  faB  eine  halbe. Stunde;  das 
Gefühl  der  Circulation . Bellt  lieh  öfterer  eia» 
fein  GeiB  wird  lebhafter,  und  er  felbB  fühlt 
fich  fo  verändert,  dafs  er  I anfängt,  feine  Bede* 
rung  zu  hoffen.  1 Am  vierzehnten  Tage  ;.  KSi- 
per  and  GeiB  gewinnen  eine,  gröfsere  Braft,  fein 
Gedächtnifs  wird' heller, '.und  feine  Aotwortea 
haben  foviel  BeBimmtheit  und  Deutlichkdt« 
dafs  CT  kaum  mehr  derfelbe  fchainet.  . Am  ikb- 
- zehnten  Tage:  der 'Urin  hat-  kein  •Sediment 
mehr,  und  wie-  feine  Kräfte  zunehoten,' nimmt 
die  Affection  der  Haut  ab:  er  kann  jezt  Behoi, 
wenn  er  lieh  gegen  die  Wand  legt  und  KLrunken 
XU  Hülfe  nimmt.:  Am  zwanzigfi6n.-Tage:  er 
belfert  fich  täglk^  einigei  mit 

* • t '1  den 
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^ Krficken  ron'  dw  Wai^  ab  fWritt  "c¥  KH*  ^ 

(e  StTüihpfb  a»'  hafc  / bemerkt " man  eine  fch wa«' 

•le wiliktihrliohe  Bewegung  der  Zehen feih' 
S-eficht'  bleibt'  dalTelbey-  und-  feihfe^  Seelcnkräft«* 
verdeii*  täglich."  baffer.  ~ Am"’flrey  und  zwan-' 
;igfi:en  Tage:*  feine  Beffetung  nimmt'  zu  — 

5'ehfim  Zimmer' umher  mit  feinen  Krücken  — * 
ft  eine  Trepp©  hinabgeffiegcn'j-- fühlt  fich  mit' 

eäer  Stunde  beffcr.'-’ >•> 

•'  Nachher*  hat  mich  RT.'Kfntfy/t  bchachrich»" 
igt,  dafs  er  den  Kapitain  Hemslty  nicht  länget  ' 
i'ls  Krüppel  fah.  ,^r  hat  keitie 'Medicin^go-’'^ 
araucht,'  feit  er  üils  • verlief» und  ift-'regelmäf- 
1 g gegangen  ^ und  • gerkten , wie  ihfa-  empfohlen 
war,  und  ich  habe  das  rmbefchreibliche  Ver-' 
»nügcn.  Sie 'zu  verficheru,'  d'af»  ich'-  ihn  ohne" 
Krücke  oder  irgend  eine  andere  Hülfe  gehen, 
fah.  ■ Kura,  wenn  ich’ bedenke,  ■ wie  hülf*jat 
hoffnungslofs  er  nach  Newcaftle  kam,  wie  ihm 
nichts  übrig  zu  * bleiben  fehlen , al»  • von  • ferner 
Exiftenz  übrig  zu  bleiben,  fo  findeich  keine 
Wbrte,  denen  zu' danken,  die 'f<dche  Mittel  ü»  _ 
meine  Hände  gaben.  > v 

-t'Ieh-kanniftchtTerbergen,  da  f»  die  Betrach- 
tung folcher-ErCeheinungen  jene  wohlbekaun* 
ten  phyffologifchen  Ideen  wieder  in  mir  mit  iU 
1er  Kraft-  belebt,  diC-'ich  vor  mehreren  Jahren 
fafste,  uiid^  voh  dünen  ich  fo  ‘lehr  wünfchtcv 
man  möge  fie  einer  Experimentalunterl'uchung 
vutemVtxfeiu.-'Dafä.  der  Sauerffü^  feUe«  in  fei^ 

K 4 sisna 


nar 


^001  Tolü^oaimenft^n  ZvftaivlA  an|»eN;r«iidi  tdid, 
dals  das  neu  beü^zte  Gas  sils,  düe^kräftigßeForm 
des  Sauerftoffgas.angefeben  .wcaden  Hum,  luid 
dafs  es  nun  , Bwifchen  die^n  beydeu , . eine 
'endliche Reibe  medidnircheriAgpeuticei  su.unfrex 
' jPispofition  gebe,  find  fahr ■ etmuuterade  Be- 
' trachtungen.  Und  die  Möglichkeit , die  Kräfte 
des  Geiftes  und. des  Körpers  zu  exdtiren,  und 
die  Excitabilität  zu  erneuern  (eine.  Idee-,  di« 
TUn  den  AamafTungen  der  B^rownianer  und  Anti- 
brownianer  gleich  weit  entfernt  ift)  fcheint  jext 
näher  wie  jemals.  Unfere . Beobachtungen 
Terfprecheu  em  Früfungsmittel  .für  die  Ver- 
fchledenhcit  z]>vifchen  menfchUch^n  In^viduen 
und  zwifchen  Thieren  verfchiedenen  Ge- 
fchlehts.  Konnten  fie  uns  nicht,  wenn, die  Or- 
gane nicht  im  Wege  wären , auf  ein  Mittel  foh> 
ren,  träge  b[aturen  in  lebhafte, . kaltblütige 
Thiere  in  warmblütige  unaz^urebafiFeu  ? — la 
einer  andern  Rückficht,  find  fie  noch  viel  Inter- 

* V 

effanter  — 'fie  bieten  ficb  una  felbR  als  -em 
Pfand  dar,  dafs  der  Menfch,'  wenu  er  der  Thä- 
tigkeif  der  Elemente  gewifs  wird,  die  ihn  W- 
den,  einll  über  die  Urfachen  des  Schmen^ 
oder  des  Ergötzens  eine  uneiageTchränkte  Herr- 
fchaft  behaupten  wird,  • , . • 

Dafs  Lefer,  denen  diefe , Ausfichten  neu 
find,  und  die  noch  mcht  wiiTen«  wie  eine  Ex- 
altation durch  diefe  Gasarten,,  ohne  eine  . nach- 
her eintretendft  Schwächong. 

/ , • mit 
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init'.yCTtrkniii'aüf  ähnliche  Spee^Iit:iÄnerf 
' laflen,  ift  nicht'i^su' erwarten.«  <£a  ifl; ' genUgV 
vwiin  fie  uns  augeberi , dafs  wir  ein  viel  ver- 
fprechendes  und  fichrcs  Feld  practifcher  Unter-  . 
■ Eichung  vor- tiriS‘'hitfbcni-  ‘ "ii  n-t 

'••''Ich  fiirchfe  in' Wahrheit,  dafs  der  geifter- 
fehende  Blick  der  Furchtfamkeit  in  einigen 
I*, unkten  der  obigen  Erzählung  furchtbare  Um- 
J^ni^  finden  werde. So  können;  z;,B,  jene  un- 
angenehme Empfindungen,  die  einige  im  Kopfe 
hatten , diejenigen  furchtfam  machen , die  An- 
lage zu  Schlagflüfseh  haben.  ‘ Meine  Antwort 
darauf  ift,  dafs  es  in  hundert  Fällen  diefef  Art 
lehr  gut,  gethan,  hat,  und  dafs  ich,  geneigt 'bin 
CU  glauben , dafs , yrenn  das^  Einathmen  bis  auf 
. «inen  geföhrlicheri  Punkt  fortgefezt*  würde,  'die- 
, fe  Conftitution  es'  heller  'vertrügen,  als  'die'  ge- 
funden. ■ Jene  ünahg^nehme  Gefühle  fcheinen 
überdies  eiiie  'ganz  andere  Art  von  Erfcheinung, 
und  youden  dem  St^lagfLufse  yprausgehenden 
Symptomen  garrz^verfchieden  zuifeyii.  Sie  be- 
weifsen  eben ; fb  diC' vermehrte  Netzen  kraft ‘wie' 
- das  Erwachen  feiiies  eingefchlafenen'Gliedes  mit 
• unaxigenehmeii  ilmpfindungen  verbünden  ift  — - 
die?  erhellt  aus  den  coexiftirend)en,und  nachfol- 
Ketxden  Phänomenen  .*).  Und*  ich.  zweifle  nicht. 
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*}  Waf  hier  gefagt  ift,  gilt,  danke  ich,  auch  von 
der  willkühcUchen.  Muskelbewagung  and  dom  by- 
. itacÜcheii  Parsxjifa, Dies  find  Brfcbai«u»fpn  • 4** 
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^afs  duTck'  Gisgenyerfuche 

diefer. Zuwachs  aa  Nervunleraffc'üeh  beweifsea 

..  I - • •■'  ,1  ,•  . ■.  ■ wild» 

- .1»  , » • ' * i . . I*  . • • * l ‘ 

reo  Ünterfchied  blot  in  dw  ,Tnr«hiedflnheit  der 
clie.Tiirchen  Mifchung  der  lyioekelo;  mid  ihrer.  Wir- 
kung in  den  nerTOreu  und  in  dpn  robuften  ConU» 
tutionen  gegründet  iß.  Das  Prinzip,  welches  in  des 
Lähinung  fehlt , fcheint  in  der  Hyflerie  z'uriel  dt 
' ’su  reynr  dä  ich  annehme^  da'CiTowohi  Nerven  - ib 
t MusVelthätigkeit  mit  chemifeben  Plrozeflea  ▼eo'bini- 
. , den  find.  Mau  begreift,  dalier  leicht , wie  au^  hy- 
, ßoriCclie  Exciution  Terpor folgt.  Der  (Jeb«rilBl* 
de«  feineu  FluiJutm,  da$  die  Nerren  aus  aeni  Biti« 
tVaufnehm'cn , bewirkt  ncmlieh'' einen  tfberitiarsigea 
■ “Aufwand  der  anderit  BelUndthÖile'' der  Nerven.  lA 
die  Erregung  nur  rokwaebVgewefen  ,*  fo  folgt  nicht 
, Torpor,  fondem'Scbwsclie.'T  Injediein  Fall  behal- 
ten die  Nerven  das  Vermögen.,  ilif'e  verlohrnen 
Stoffe  wieder  anzuzichen,  fo,  dafs  blos  eine  sei- 
abergehende  oder  unächte  Lähmung  aurQck  bleibt. 
Epiloplie  und  Ilyfterie  fch^ineu  nur  dem  Grade 
nach  verfchieden  — in'*der  -ekßern''  rauben  dü 
• ' heftigen  Actionen  zuweilen  den < Nerven  «die  Krmk 
,fich  felbfl  wipder  au  ergänzen  (jha  -proparty  oj  re 
erttiting),  und  wir  haben  dip  wahre  Lihnaimc, 
Von  ^inei*  gerchickten  Anwendung  oes^  Gat  liist 
Cch  hier  alles  hoffen.  • Unfere  ßeobachtungeu 
rechtfertigen  die  Einfchrinknng  ,'dib  wir  für  eine 
«Oue  Erklärung  der  ConvuUlonen  vorgefobUgen  lue 
. ben.  Orgasmus  der  Muskeln  folgt  auf  den  Gebrancli 
von  Wein  nnd  Opium,  welches  die  ohcmifchen 
"Procefsd  in  den  Nprven  befehleunigt,  ‘ ohne  (diceot* 
K oder,  wie  ich  glaube,  iiidirect^  das  verfehvrenthne 
• s FbfidUm  'ah  PiTctstn diPs  einen  i^inge. 

aM  Wöha- 


^ H5 


Ab«»  »chrnwg  weder  un&fl!r45«n«n,»Febl- 
noch  die  febädlichen  Seiten  dpe^^Gas  ,bet 
«oSoteln.  Das  Wahre  wird  fich . am  Ende  Xelbük' 
•«Hisweiren,  ! ^ /.  * 


; ' I ‘ 


^ •> 


V.  L 


Wir 

, ; ,r! 

->■  w^bnlicben  Eibtz  diet^  Fluiduwt  zar  Folge.  Au^ 

;«iqe  ähuUehe  Weife  kann  der  Schmerz  innere  Pro. 

eefie  in  den  Nerven  hervorbringen»  die  in  Convul« 

Conen  endigen»  oder  Convulfionen  können  d^rch 

' ein  Ueberraaafs  jenes  feinen  Fluidums  erregt  wev^ 

iden,  das  ans'd^  Sanerftoifgas  in  feinen  verfchiede. 

nen  Formen  in  das' Lebende  übergehu  Es  ifi  daher 

klar , . wis  untbädge  Leute  nervenkrank  (reeroons) 

werden  , weil  aus  Mangel  an  Mutkelbewegung,  die 

Prinzipien  der  SenCbiliUt  in  ihren  Nerven  ange. ' 

liaüft  And.  ln  robuAen  Menfchen  JTnd  Ce  durcii 

Aie  Erregung  der  irritabein  Thätigk'eit  abgeleitet,  ^ 

• ‘ leb  habe  mich  felbft  oft  damit  gequält  zu.  finden«  . 

' warom  Neivenkranke  weniger  krankhafte  SenCbili. 

j Ut  um  Mituruapht  als  beym  AufCehen  des.  Morgens 

,,  .haben.  Ein  Fa'ctnro , das  mir  nützlich  gewefen  ifi« 

indem  ich  nun  die  eanzo  Nacht  durch  reizende 

“ Miller  anWende,  Folgendes  fcheint  der  örnnd  da« 

von  zu  Feyn.  Der  Ueberfchuft  'der  fenfibeln  übet 

die  lirtitable  Kraft  ift  am  Tage  durch  Gebrauch  und 

iReiamitiel  verzehrt  — daher /feben  wir.  wie  der 

.fiqblaf  diejenigen«  deren  Nerven  die  Mischung  ci. 

ncr  zu  grofseii  Senfibilitäl  haben,  nicht  erquicken 

-kann,  und  aus  diefer  Idee  lallen  Cch  ^ür  den  Wahn. 
...  . , ’ < * . 
c . finn  II ud  feine  Kur,  die  man  von  den  pneumati. 

fchen  Mitteln  erwarten  darf,  intereflknte  Folgernoi 

’jcn.TaaQh»n,.’.j ii  i “ ...  j 


»nit. 
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■ die  ’de»  6irr 

' |fi‘der  Lähmung 'und  in-dcn  ‘y^t-rehied#rten‘f|»l- 
hsn  der ‘wahrten  - NervehfehWä6he ' au  unterCu- 
chen , welche  wir  je.zt  von  den  Fällen' iinl«- 
fcheiden  können,  in  welchen  die  Irritabilität 
itle'in  verringert  ift.  — Wir  denken  darauf,  un- 
fer  Hiilfsmittel  dem  allgemeinen  Verfalle  eutge- 
gehzufetzeit,-  welchen ' Zeit  rund  Unmäfsigkeit 
herbeyführen , mid  wit'lioft'en,  manche  ,Uebel 
und  Schwachheiten' des  Alters  felbft  zu  venhin- 
dem.  -Die  Erfahrung  giebt  rjns  Mutl^,^.  uns 
felbß  für  1 die  glückliche  Anwendung . dqs  :,Gas 
zu  verpfänden.  Ja  wir  würdön  alle»  Vertrauen 
verlieren weiin  fich  diefes  Gas' nicht  cinft' 

, ' j ' 

der  vbrzii^lichfte  Genufe  und  als  das  nützlidhfie 
’ Heilmittel  bevvährt.'  Indem  fch  dies  Tage,  f^ 

. ^ .I  f t*  f j in  ^ / '• 

es  mir  erlaubt,  denen  zu  fasen,  die  meinen 
Ahndungen  nicht  glaubten,  >daf»  ich  nun  bald 
! diefe  Hoffnungen  rechtfertigen'-  werde.  Wie 
drlngend'ich  auch  immer  diefe  Unterfuchunge« 
empfohlen  habe,  fo  habe  ich  doch  immer  gefagt, 
ilafs  ich  nicht  dafür  ftehen  rWoUe,  dafs  eiu  Gas 
entdeckt,  würde»  das  ein  Heilmittel  für  alte 
Krankheiten  .abgebe.  Dafs  einer  natürUchai 
oder  krankhaften  Schwäche  dadurch  könne  abge- 
hölfen  und  die  Fähigkeit  zu  angenehmen  Em- 
pfindungen enieuert  werden,  ift’ nun  wohl  nicht 
mehr  eine  bl,Qr^e,.yermulhung  — da  wir  täg- 
lich die'  ßrengften  Beweifse  dafür  vermehrt  fe- 
hen.  Nur  inufs  immer  bemerkt  ^werden  • .vlafs 

eine 
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pQnftitution  awf  j^de^^Wei^©  ^bemerkt  werden 
kaxin.^^,£9  mufft  in. beCoiid|^m  auf  ein©./ 

befoj^dore  Weif^ange^^  . ^ ^ ^ . 

.*  In  Rücklicht  a'uf  fo  viele  gefchickte  Cbemi« 

: ■ iK  ■ . . . I oi  ( _ .,  ( ' .1 

ker  dürfen  wir  nicht  glauben,  dafa. nicht  auch 

• A J-»  ■ * -..Ji  • . » 4 .«i.fc  * »'J  _ 4*^ 

andere  diefes  Gas  vollkummeu  ^phue  unfere  Ah> 

■ ;.  i::  j.i  ju.  r'  :‘ 

vveiluug.  bereiten  können.  Aber,  die,  welchd 

nn  7®.  i ■ • - ■•'  . -‘V  :ä  / ix 

es  zum  medicanifchen  Gebrauch  .bereiten  wol< 
len,‘.foIleri  wiiferii  dafs  die  äiifserlle  Behulfamj 

' ' • i . - ' ,rf  ’ • ~ ir  I , _ ,.,7 

aeit^iri  feinet  Bereitung  u^d  ^nwf^n^^^  nöthj^,  ’ 
ft.  Man  kann  fehr  leicht  j wie  der  VerfaÜ'cr 

» k*  ..>«%».,  I 7 r.jT.*  i.r.'i  4f. 

aus  eignp  fchmpr^Ucher,  J^rfahtu^ig  ;weifs , Ijtat^ 
Eines  heil famen  Fluidums  ein  f^|j^  ^ ^jdö? bliche*  . 
Fluidum  erhalten.  ^ Wakriicheji^^c|^ 

:ier  ,I>.  Priejiley  ^noch^die  dcutfcken  .Cheinik« 
emals  eins  dargeftellt  welche^.  h^tte,..init  Nu- 

i U f.  — - ii  *\/V  jT  ,'.J  «.  I ' ‘ 

,»cn  können  geathmet  ,\yrc?^dcn.  Diefe  Yerlchi.er , ' 
lenii^it.  und  ilpe^^^ffat^^n^^Wt^d^^  fpä'iei!jihf 

Wenn  übrigens  Experimente  feilten 
äcinacht  werden,  wfrer  • 

( ürigen  Behauptungen  widerlegen,  ^'  Fo  hpjpj 
ea  wir,  wird  , dies  miferer  /Gtaub>Yurdigkei^ 

^^S¥j  ,findep„ 

lafö  ©rein  von  dem  unfrigen  verfchiedenes  agen*  ’ 
iirter  den  Händen  hatte. 

' Wir  w'^dbä'  iflle  ■ unft^^  EffaHT^hgeri^öhni  * 
l efziig  und'ttiu^hält  miUhellen  und  inachen  be- 
tannti  daf»  wir  pebft  andernt  Nachrfibten 

. iü 


i6«  — 


1rt^e^nfet  j^etlöflifcheri'iSclirift  mittiieilen  w^rdni^ 
iUe  deh  Titel ‘'füHfeh",  wird  j t/ht erf nehmt ger^ 
fiher'äie  ‘iSTatur  iirid  den  'l^TcnfeT^n.  Das  ctRc 
Heft  wird  in'  weniget  als'  drey'Monaten  errcheU 
xien’  *)’,  darin  vierteljiSlirTg.  Es  ' wird  uns  nie 
an  Materialien  fehlen  , und  ^s  fclieint  belTer  £e 
zu ‘bellinamteh  Seiten  behannt  zü  machen,  als 
zti  wärtön , ‘ bis'  he  in  Menge  'gefammlct'  ‘ iJnl 
\VIr  We’tdea  Nddhricht^n'uhd'g^egeiillidh’anch 
Heberfetzüögen  bedeüteriidet  ‘ Schriften“  einrü- 
Cheri' j ' die*^  bey  ütis  ilhbehahnt’fihd.'"  OffwirJ 
«ini’  Heff  nur  ein  oder  zwey  Abhandlungen  ent- 
. kalten  dä'  Wir'es  fehr  tuisbiiligen Vveiin  äi 
Kützliclihkt  äer  Maniiigfaltigkeit  ' äufgeopfert 
wird','  wle  .es' doch  mit  fo  Tielen' Zeitfchriften 
der  Fall  ift.'  Ö.  JFfjn^/ßA«  hat  uns'  feinen  thlli- 
gen  Beyftand  yerfprocheh  -^'auch  auf  dieHSl- 
’fe  anderer  Correfpo'ndehten  dürfen  wir  rechen. 
Her  Titel  lürifeVs  Wetlts  zefgt'^  dafs  e3  fdt  Tcr- 
iländige  Layen  wie  für  unfre  Amtsbrüdör ' be- 
^mmt  ift. 

* Das  erfte  Heft' wiW  enthalten:  ’ einen  Aof- 
. fat*  über' die  Phlibfophie'  der ' Heilkunde  vom 
y , VerfitiifeT'dief er 'Nachricht  ^'^eine  weitlättftife 
ehemifcUblhiterfdchung  in  Bezug  auf  das  fo  of: 

erwähfi- 


■.  I .. 


*.in  ■!! . u 
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^ Ich  werde, f Ar  .»ine. Ueberfeuueg  , diefez  Sohri/t. 
die  ich  gleich  nach  ihm^  erhalten  w«* 

4e,‘forgen/  ' ‘ ‘ ‘ - - - • 

■■  A.H. 
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jtcwäliuteGa»  v-oniHcn.  JDo^’/.ii^'  einciNacliricl^ 
iiiber.die  Fälle^  ia  .Svelchen  es^gebraiichr  wurden 
nnd  über  unfere  Erfahrungen' ‘iti  derPhyfik  von 
-D. 'Kiuglake.  J--  Hf . 'JDavy'  bat'  'feibe'  Zufatnin^ 
fetzung  gefunden , die  mehr  awtffypbilftffcK^ 
K?rSfte  zu  haben  fcbeint»  als  die  bis’jezt'nnter- 
’füchtcn  Mit'töl  — 'dlfe  NachricKt'dav'ön  wird  äik 


A,.'»  m1 


/t«  S 


0 

i ftn 
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‘ •Anmerkung  def  NerausgtB'ersi  ' 

-ti.i'iv  II  • . • • i'l  • ■••i'  _.3'/  ^ab  -.’  .i  uijJ 

til  Ca’«nafi‘gewir>  j«deiA  Fraand  dar  lek 

iMMdeiV'NMtBrt  To'‘wid-‘der‘*'heiiebdeir  ’Kanfl,' ‘gi^^ 
Freoda^  ’ machen zW  ■ felieh  - nrit ' welchem  Eiter ' ' d«^ 
4bbarfJlnni|;e  and  diiiige  'Hr;‘'Tai'f.' 'dM'^ehi^a'Anfni^ 
thW  dMfen  'imieja'  ^d‘  Wichtigen  ^Weg  'der  Üdtrrfiif 
chung  und  Hßlfe  zu  vervollkommnen  Ihck^'JEe  bleibt 
aaeh  meiner  Uaberzengung  die  Anwendung  vcrfchie* 
deuer'  Gaiartcn  durch  Inhalation  der  wichiigße  Weg« 
wodurch  Ach  unmittelbare  and  nicht  von  der  Erre* 
gung  abhängende  Umänderungen  des  Bluts«  der  Nci> 
ven,  und  der  ganzen  organifchcn  Materie«  und  folglich 
auch  Uroffimmungen  der  davon  abhängenden  Lebens« 
kraft  und  Erregbarkeit' hen^rhrüTgen'lanen « folglich 
Veränderungen«  die  nicht  durch  Reiz  gefchehen«  und 
alfo  nicht  nach  den  Gefetzen  'des  Reizes  berechnet 
werden  können,  wozu  fchon  das  gehört , dafs  die  da- 
durch erhöhete  Kraft  nicht  Schwäche  oder  Erfcböpfnng 

/ 

kervorzubringen  bi'sncht.  Auch  fcheint  rOir^diefs  iaft 
der  einzige  Weg  zu  feyn,  um  chemifche  Expenment* 
mit  dßXB,  lebenden  Körper  nwehen  und  xiebtigere  Be< 

Aün- 


\ 


i68  — 

• » « • *• 

iUinmäD^D  flb«T  die  Einwil’kiuig  diemireber  Pute» 
jicn.  io  die  ;.ltbeode  Natax  orl|ahen  an‘k6niien.  Ic^ 
yfffWAiie  übtige^ijiieräber.auf  .das*  .was  ich  im  erfiesi 
Bande  dicfer  Journals  fibev  diefe  peua.  JMedietHm  piutmauh 
iia*  überhaupt  und  ihre  Benutzung  getagt  habe. 

' Was  die  , Behandlung  der,  obigen  Experimente  be> 
irilft*  fo  wild  niemand  den  Enthufiosmus  Terkenn^ 
dex  den  Verf.  daliey  befeclie.  Aber  wenn  dertelbe  ftfick 
snweileri  die  Daißeliiuig  etwas  lebhafter  maeht,  ab  es 
der  ruhige  Wahrbeitsforfcher  wünfcht,  und  T-ielleicfat 
«ine  etwas  fcrnpulölere  KAufceichnung.d«c  Wirkungen, 
befouder»  der  Veränderungen  des  Pultfchlags,  za  wü» 
f^en.wwe  *,  fo,-ireue  mich  dofh'hpnbdhv  «deft  Hr. 
fmiduM  dit^ep  Entkufiasmus  bat;  jdenli  wi»  ift  )•  «tWMi 
GBobei  ohne.EnthuGasmus  bewirkt  worden,  .umd  w« 
iwftrde  befoüd«r*  obap  denblbMi^M  idi^r  ib  ffibwiclBk 
^n  UnternehmuDg  «md  kiatterfueliüng  werden'  th  dsefii 
fßaumääCek^i&^r^'f  <•  . -y.  n . j Ja 

r ,J  Tl  r ' 

. . li  ; 1 
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IX. 


Noch  einige  Thatfachen  und  Winke  über 
deii  Unterfchied  der  Irritabilität  und  Sen*  ’ 
I , libilität  in  practiTcher  Hinii^t. 


1 * 1 


s.tiDaa  Gefetz  der  £rmüdi;ing  Xchei>»t  .Tozaäg*' 
lieb  bey  der  Sepbhüität  und  ihren.  Wiriuingen^* 
weniger  aber  da^,  wo  die  IrritabiUl^^t  allein  wiibb' 
Vind  am  w'enigften  da,  wo  fie'unibittelbar durch’ 
daa  Blut  felbb  in  Thätigkeic  gefezt  wird , ßatt 
zu  finden.  Das  Herz  und  das  arteriöfe  SyftMt 
ermüdet,  troz  der  gewaltramßen'und  unaufhör- 
lichßen  Anßrengnng,  nicht,  die  Reizung  felbA 
fcheint  zugleich  ' den  Wiedererfatz  des  Verlohr- 
nen  mit  fich  zu  führen , und  ihn  in  dem  nemli« 


eben  Reiz  zu  finden , der  fie  erregt. 

fi.  Es  giebt  Menfchen,'  welche  die  ßärJiße 

f ■ * " 

Muskularkraft  und  Irritabilität  befitzen,  und 
dabey  ein  fehr  fchwaches  und  kränklich  reizba* 
res  Nervenfyftem  haben,  welche  die  fiärkßen 
Laßen  heben  und  Meilenweit  ohne  Ermüdung 
Fortgehen  khmienV  und  dennoch  diuch  die  Be- 
’L  Stuck.  L rührung-  ---. 


—r  160 


rüUrung  FIl«ge  in^Ohnmaelit ' fallen (xkr 
über  den  Ton  eines  Inftrumenta  ThvUucn  ytx- 
gieisen,  genügt  im  höchften  Grad  hypocbon- 
drirdi  und  hyfterifch  find.  ^ 

3)  Befonders  zeichnet  lieh  die  Irritabilität 
des  arteriüfen  Syftems  fear  auflfallcnd  von  der 

NeryenfenlibiUt^t  ^u3.  Xs  r^^ht.  Eixi^irkunge^ 
■welche  ftarh^auF  äa's  Nervenfyftcm  wirken,  oj»- 
nC  daS'arteriüfe  Syrtcm  in  Thätigkeit  zu  fetzen, 
wodurch  der  * wichtige  Untcrfchicd ' der  Mittel 
in  hitzige  und  niclu  hitzige  entfteht.  So  giebt 
es  unter  den  fpecififchen  Nervenmittebi,  die  wir 
jintifyasmodica  und  Narcotica  nennen,,  und 
unter* welchen ’ich“  alle  diejenigen  verliehe,  *dh 
eine  uamltVelbar  aruf  die  Nerven  ‘ wirkende  uad 
ihre  Wirktmgsart  qualitativulnftinimende  Kraft 
befitzen  ,'  hitiige  ’dPh.' das  atteriofe 'Syftem  zu- 
gleich 1 in  Thätigkdit  fetzende,  z.‘ E.  Opium, 
M^fchus,'  CatnpJver  ^ und  nicht  erhitzende  z.E. 
den’Antimömalkaleh  j'deh  Zinkkalch,  den  Wi5- 
znuthkalch  j das  Extract^ Il’ybstryam. , Kucis  :vo- 
jnicae,  die»  kleinert ‘ Dofeh'  'd6r’' //^eeucuaJxA.i 
u*  f.  w. 


) )■!  t.  ' "*  * 

• T*  * vM  ' , n‘‘bjn’  * 


4,  Die  Hypochondriften  ^,U|jd  hyfterifche* 
Perfoiien,  genug,  die  aji  »einer  kräuklichea 
Reizbarkeit  und  Mobilität  des,  Nervenfyftenn 

I ..  I ^ ' ' 4 • 

leidenden,  find  am  aller  wenigften  zu  acuten  lie- 
bevhaften  Krankheiten  geneigt.  ^ Sogar  die 
Wechfelfieber  cniftchcrt  nicht  leicht  bey  fol- 

eben 
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clien  Conftitutioneiu  -r-  AIfo  weniger  aiteriofc 
Reizbarkeit  bej  grofser  Nervenfenflbil/tät. 

5)  Man  unterfcheiclet  bey^der  conditutio-^ 
^ellen  kränkl^hen  Erregbarkeit  fehr  deutlich- 
q.  Hauptklaffen  von  Menfchen.^^Bey  der  einen 
RlalTe  ift  diefe  kränkliche  Erregbarkeit  da$ 
Haupteigenthüm  des  arteriöfen  Syftcms  (Erp- 
thismus  arterioßis)  , bey  der  andern  Klaffe  liegt 
Re  j mehr  im  Neryenfyftem  (^Erethismus  iiervo-^ 
y«/).’  ^Dic  erftere  Klaffe  zeichnet  Reh  dadurch 
aus,  dafs  alle  Reize  vorzüglici^,auf  das  Blutfy- 
ftqm  wirken  und  Erhitzungen  ,und  Cöngeftion^i;^ 
des  Bluts  heTyorbringen , fo,  dafs^  ein  mUfsig^ 
Seelenreiz , ein  Schluck  Wein,  der  Genufs  von 
Nahrung  den  Vuls  befchleunigt  und  ein  künff- 
liches  Fieber, e^i^regt ,. ohne  dafs  pan  eine  folche 
Wirkung  in  Abhcht  der  Nes'v;enf^nctionen  oder 
Geneigtheit  zu  Nexvenzufädlen  wahrnähme;  be* 
fonders  wirken^ allf,/|riiitzende  Reize,  oder  alle 
Dinge,  die  dem  Rlute  mehr  Wärme  und ^Sauet; 
itoft' mittheilen,  fehr  heftig  auf  fie;  und  diefe 
Klaffe  ift  es  auch , welche  die  phthififche  Anla- 
ge hat  und  fich  gewöhnlich  durch  Unbeforgtheit 
i^bpr  ihren  Gefundbeitszuftand,  ^die  natYrliche 
^oige  der  wenigem  Nervenempfindlichkeit,  aus- 
zeichnet. Djo  2p,  Klaffe  hingegen,  die  den 
Erethismus  itervoßts  hat,  hat  eine  fehr  geringe* 
'EuipUndlichkcit  gegen  diefe  erhitzende  Reize, 
dahingegen^  alle  Einwirkungen,  die  das  Gemütli 
•der.  das  Nervenfyffcm  unmittelbar  alHciren,  ff« 


/ 


weit  ftüilicr  ahgtfeifen ; älTe  Reize  wlvlien  tnelir 
auf  das  Nervcnryftem  und  erregen  leicht  Ano- 
malien der  Nervenwirkungi'  bringen  aber  we- 
nig Veründerung’  in  der  Befchlöiinigiing  des 
PiilfeS  nud  Vermehrung  der  Hiize;  genug  in  der 
Thätigkeit  des  arteriöfeu  SyfteraS  hervor;  auch 
ift  der  Grad  der  nalürlichen  Warme  geringer  als 
bey  der  erfieii  KlaiTe.  DIefe  KlalTe  ilt  es , wel- 
che rmter  dehi  Namen  der  hyjiocliondrifcheu 
oder  nervören' Anlage  bekannt  ift,  jede  Verän- 
derung des  innem  Zuftänds  empfindet«  daher 
hnmer  um  die  Gefundheit  beforgt,  , und  fo- 
Wohl  Gemüthskrankheiten  al^' Nervenkrankhei- 
ten  fehr  ausgefezt  ift.  Die  erfterc  KialTe  befin- 
det lieh  wohl  bey  einer  nicht  zu  fehf  oxygeuir- 
ten  und  etwas  feuchten  Luft,  bey  einer  mehr 
vegetabilifchen  und  fäüerlick,en  Diät,  aber  un- 
• wohl  bey  einer  zu  reinen,  trocknen  oder  heif» 
fen  Luft,'  bey  Genufs  des  Weins  und  ani* 
malifcher  Koft,  bey  erhitzeudeu  Bewegungen; 
die  ste  KlalTe  aber  befindet  lieh  am  vvohlften 
bey  einem  folchen  Luftzuftaiid  tmd  einer  fol-  | 
eben  Diät. 

6)  Das  Klima  hat  hierauf  einen  ausgezeich- 
neten ’Einflufs.  Die  tiefliegeuden,  walTerreicheu' 
und  Seegegenden  veranlaft'en  mehr  den  Erethis- 
mus nervo fus  t die  hochliegendcn  befgigteu  Ge-, 
genden,  befonders  in  der  Mitte  des  Contiiients,|| 
den  Erethismus  arterioßis.  Daher  lind  in  jeneo|| 
Gegenden  die  convulfirifcbon  Nervenkrmnkbci| 
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' len  weit  hsiiftger-al#“4n  den-  lestern liiitge^en 
in  leztern  die  entzündlichen  und  entzüitdlich- 
phthififchen  Bruftkrankheiten  häuKger.  Daher 
kann  man  in  jenen  Gegenden  weit  gvöfsere 
Quantitäten  hitziger  Getränke  und  hitziger  Arz^ 
iieye«  ,v4Ftragra/a'l$  dp  d^n.  leztern;; , daher, k^nn 
der  Nervenkranke  durch  den  Üebergang  aus  je- 
nen Gegenden  in  hochliegende,  und  hingegen, 
der  Lungenkranke  durch  den  Uebergarig  aus' 
dicren  in  die  Seegegen  den  oder  auf  die  Scc  felbft 
geheilt  werden;  daher  ifl;  der  wahre  Scorbiit, 
deffen  W«f«n  in-der  grölsten  Verminderung  der 
arteriöfen  IrritabiUtät  und  der  reifenden  Eigen- 
ichaft  des  Blutes  , (des  SauerftoB's)  befteht,  nup: 
in  jenen  Gegenden  zu  Haufe,,  und  'wi«d- durch 
den  Üebergang  ija  hachUegendc„0egenden  ge- 
heilt.   , ..  . i.i.  i 

Wird  es  durch  das  alles-  nicht  ^wahvfehein-  , 
lieh , dafs  das  Prinzip  der  Irritabilität-  von  dem 
der  Senfibilität  v-erfchieden . ift ; dafs!  jenea  ein 
unnrittelbares , diefes  erft  ein  fecumlairesjPru- 
,dnct  des  Blutes  ift,  und  dafs  auf  jenes  der  Saur 
cirftolF,  auf  diefcf  der  WaiTwßftii;  eine  lUafon dar# 
Beziehung  . ..1  , ■ 

4.  H. 
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Mutterkrehs, 


'S**,  eine  magere  Frau  von  4S  fahren , war  in 
Jahr  i778'  zum  dritten-  imd  leztenmote ' glücklich 
entbunden  worden,  und  hatte  von  jener  Zeit  an 
öfters  mit  heftigen  und  gefährlichen  Mutterblot- 
{lüfsen  zu  kämpfen.-  ' AulTer  diefen  litt  ße  fehr 
häufig  an  Krämpfen,  Hämorrhoidalbe fchwer- 
den,  Unverdaulichkeit  und  hartnäckiger  Lei* 
besverdepfung.  Sie  führte  einen  guten  Tifch,  > 
liebte  fette  Speifen  und  Backwerk , trank  nicht 
feiten  ein  Gläschen  über  den  Dürft , und  über* 
nahm  fich  in  der.  Arbeit  eben  nicht  fehr,  fo, 
da-fs  alle  ihre  Befchwerden  gar  füglich  aus  ihrer 
Lebensart  erkläret,  und  daraus,  ^geleitet  wer- 
den konnten.  Von  der  Behandlung  ihrer  Krank- 
heit in  den  erften  15  Jahren  konrite  ich  mir 
keine  vollftändige  Nachricht  verfchafFen ; Ile 
war  jedoch  in  den  Händen  eiiTes  fehr  gefchick- 
ten  und  erfahrnen  Arztes  gewefen , ' den  iie 
erft  dann  mit  einem  andern  vertaufchte , als  ci 
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Mne' Praxi«  möderlegte. ' I» 'fleti' ‘fcwify  lezteü^ 
fahren  war  die  HauptKur  gegen infarcirte  Eilige^' 
weide  des  Unterleibes  gerichttt,  ünd  diefe'Heil- 
irt-fchien  fo  gut  anztifchla^en , dals' nihn  von» 
VTsy  i7’<)4'  an  mit*'  jgröfatcr  Währfcheinlichkeit 
»ine  volllidiiani'ine  GemjAing'höffetflflürftc.  '■'-Ali 
-hir  im  WoVWfäber  die' KrariTte  von  ihrem' 

hier ‘'abgehe^ett’  Arzt  ü^'ei'trtgen  wurde,' 
laite  feine' Knraif^t' roh tfn  irterklicfti^  Beffening 
^erfchafft; ‘indem  : die  Blutflüfse,  welche  nic- 
nals 'eine ‘befiimmte  Zeit  gehalten' ‘hatten , jezt 
'eltner  erfcTiienen', ' und  die  andern  oben  genann- 
en  Bcfch werden-  bey  weitem  nicht  mehr  fo  hef« 
ig  waren  V'^ala  voitnals;  und 'da  ich  nach  gc- 
lauer  Unterfuchung- und  forgfUItiger  Ueberlo* 
jung  keinen  Grund  fand , die  Behandlung  mei- 
les  Vorgängers  zu  verlaffen,  fb  ^fezte  ich- fie 
•hne  Abänderung  fort.  •Nachdem-  fich  über  »• 
Monatelang  kein  Blutabgang  gezeigt- hatte,  ftell- 
c fich  in  der  Mitte  des  Dezembers  ein  ziemlich 
:arker  Blutflufs  wieder  ein,  der  im  Januar '1794' 
urückkehrte  und  aulTerordentlich  heftig  war. 
ieyde  male  gingen  ganz  harte  Stücke  Blut  ah, 
as  wie  verbrannt  ausfah,  und  ein  weifser  Fluf« 
jlgte  darauf.  ' Nach'  dem  lezten  Blutlhirz  hielt 
er  wfcifse  Flufs'faft'3  Monate  an;  der  Abgäng 
,-ar  bald  mehr  Cchleimig^  bald  mehr  wälTetig, 
erbreitete  einen  Übeln  Geruch,  vorrieth  aber 
eine  Schärfe  und  betrug  vorzüglich  im  Anfang 
ichrere  Maafc^ia  £4  Stunden,  Diefcr  ZufaU 
' ' L 4 W»v- 


\€$ 

4 

* 

ward«  «ir  erft  wegen  feiner  langen*  Dauer  et- 
waa  bedenklich, -und  ich.  brachte  diefer wegen 
das  Zufiihira  in'.Vorfchlag;  aUeiD;es  wurde  tfi- 
radezu,  verworfen,  und  ich  hielt  auch  nicht  för 
nöthig, darauf  zu  beftehn,  da  bald  nechher  der 
Abgang  merklich  geringer  wurde»  und  fammt 
den  übrigen  Befch werden  bey  dem  .Gebrauch 
(Ifirkender  Mittel  allmählig  ganz  reTfchwaDd. 
Im  Monat  May  ursir'die  Kranke  .allem  'Anfchein 
nach  vollkommen  hergefteUt ; .denn  fic  beforgte 
ihre  häualichjen* Gefchäfte  wieder«  und, befand 
fich  ihrer  eigenen  Ausfage  nach  fo  wohl , als  he 
fich,  in  undenklichen  Jahren»-  nicht  befundea 
hatte,  und  diefes  Wohlbeluulfi^n  genofa  fie  übet 
5 Monate  ununterbrochen.  .>  '■ 

Der  heitere  Morgen  am  sollen  Augnft  reizte 
diefe  Fcrfon  zu  einem  ziemlich  langen  Spazier- 
gang. Auf  dem  HinWege  fühlte  üe  lieh  frifch 
und  munter;  auf  dem  Rückweg  aber  bemerkte 
fie , auITer  der  Müdigkeit,  noch  eine  andere  un- 
angenehme Veränderung  an  hch,  die  fie  .nach- 
her nicht  deutlicher  angebea  konnte,  und  kaoia 
war  fie  in  die  Stube  getreten,  Xo  Hellte. fich  «iz 
neuer,  äufserll  heftiger  BlutAurz  ein»  der  fehnel- 
le  Gefahr  dröhete.  Ich  wurde  fogleich  gerufen, 
hielt  Erhitzung  uudizu  ftarke  Bewegiuig  für  die 
.Urfache  diefes. Zufalls,  empfahl  Ruhe,  und  ver- 
ordnete  die  in  dergleichen  Fällen  gewübnlicbe 
Jdittel.  Der  Blutfiofs  wurde  hierauf  bald  miffi 
ger , und  hörte  gegen  Abend  ganz  auf;  dagegez 
> ' V blieb 


Digitized  by  Google 


N 

I * , . 

1^7  — 

blieb  aber  ein  gemchlofser,  fchleimigeTy  an(TeT< 
ordentlich  ftarker, Abgang  zurück,  der  bald  an 
den'  äufseren  Geburt« theilen  Schmerzen  verur- 
fachte,  und  die  ohnehin  kraftlofse  Kranke  noch 
mehr  fchwächte.i  f . r 

r Oie  Krankheit  Ich ien  ■lieh  jezt  ganz  fo  zu 
rerhalten , wie  zu  -Anfang  diefe«  Jahre« , und 
ich  wendete  daher  audh  diefelben  Mittel  an.  Da 
indeflen  zu  jener  Zeit«  der  Abgang  übelriechend 
und  mild,'  jezt  hingegen  geruchlof«  ' und  fcharf 
kvar,  fo  verband  ich  mit  den  ftärkendcai,  zufara- 
nenzichenden , einwickelnde  Arzneyen,  und 
'achte  ' zugleich  durch  äufsevliche  Mittel ■ da« 
iron  dem  fcharfen  Abgang  entftandeiie' WuncU 
eyn  der  äulsern  Geburtstheile  zu  befeitigen. 

Nach  acht  Tagen  fehlen  die  Kranke  anKrU& 
en  zuzunehmen;  allein  in  Rückficht  des  weif- 
en Flufses  war  nicht  die  mindefte  Veränderung 
rfblgt;  er  war  noch  eben  fo  ftark  und  fqhar^ 
Is  ira  Anfang,  und  verurfachte  der  Kraukeii 
leftige  Schmerzen;  ihre  einzige  Befch werde:! 
leim  alle  Verrichtungen  ihre«  liLörper«  giiigon 
I a türlieh  von  ftattea,  fo,  dafs  ich' noch  immer 
Lie  Krankheit  bldfs  von  Schwäche  ablciteie,  und 
lach  diefer  Idee  behandelte.  Da  indelTen  die 
ichärfe  des  Abgangs  in  den  nächllfolgendch 
Tagen  mehr  überhand  nahm,  .und .die  Finger 
ler  Kranken , die  fich  bis  daher  noch  felbd  ge- 
einiget  hatte,  wund  machte,  fo  wurde  mir  di« 
•aciic  bedenklicher,  und  ich  xnuthmafat«  einen 

L § brtli- 
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ÖTtlitlien' Fehler  der^GebSTraätter/^'^-Ieh'  drang 
demnach  ernftlichauf  eine  genaue  Uitterfuehiing 
diefcr^  Theile,  konnte -lab er'  fchlechterdinga 
nicht  dnrchd ringen,  fowohl  \wgen  iübergrofeer 

#>  j 

Schaamhaftigkeit  der  Kranken  als  auch,  ■'weil 
ihr , ihrer  Meinung  nach  ,'  ‘im  Leibe  nichts  feh- 
le, utid  fieda*  vorige  nial'auch ‘ohne  einc' ftd- 
ehe  Unterfuchnng  gefund  geworden  f«y.  •"'BaW 
darahf,-ama/|.tcn  Tag  nacli>deni  leztenBlulfitm, 
entdeckte  fie' etwas  Kothähnliches  unter  dem 
Abgang  aus  der  Mutterrcheide>  •wotniber  fie  fak 
ln  Verzweiflung  gerieth^r-viiDeffent  ungeachtet 
konnte  ‘ fle  fleh'  doch  nicht  zur  vorgefchlagetieB 
ÜJntcrfuchung  entfchlielscrn,  und  es*  vergingta 
noch  etliche  Tage  (während  welchen  es  der  Ab- 
gang von  Kernen  ertt  genofsehcr  Weintraube* 

' auller  Zweifel  gefezt  haitei  dafs  ein  Darmrer- 
lezt  feyn  mtifse) ,' ehe  ße  endlich 'einer  Hebam- 
me das  Zufiihlen  verflattete.'  »'  Nach  der  Angabe 

diefer  Frau  war  ein  Loch  von  der  Grüfse  eine« 

/ 

Grofehens  dm  Maßdarm;  diefs  kam  mir  'sut 
mehrein  Gründen  unwahrrcheinlich  vor,•'vo^ 
züglich  aber  weil  i)  der  Abgang  den  Kothge- 
Tiioh  nicht  hatte,  und  s)'die  Weintracibenkenie 
. höchßens  /f  Stunden  nach  dem  Genufs  dcrTraa- 
•ben  fchon  wieder  abgegangen  wareii.  • »Ich  über* 
z&ngte  mich  auch« bald,  • durch’  gefärbte  ’Ein- 
T^riznngea,  von.. der  Unltatthaftigkcit  41^« 
-A'nsfjsc,->und  drohte  die  Kranke  zu  vcrlaiTen, 

^ • I*,  i .11.  ^ven* 
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wenn  Ge. nicht  fogleich  'eirieh’”Wandarzt' rufen  , 
jhd  Geh  von  diefem  nnterfnehen  lälTcn  'würde. 

Der  Wundarzt  fand  den  EingaYig  in  dieMut- 
:erfcheide  fo  verengt,  dafs  er’  nur  nach  und 
lach,  und  nicht  ohne  Schmerzen,  die  Finger 
äinbringen”  konnte;  fo  wie  diefer  Widerftand 
iberwunden  war,  fühlte  er  die  Gebärmutter 
»■auz  veifhärtet,  und  die  Multerfchfeide  fo  zer-' 
^efäen’,  dafs>er  ohne  Anftofs  in  das' kleine  Be> 
;ken  kommen;  • und  das- heilige 'Bein  deutliclt 
‘ühlen  kormle,  ■ ‘ ^ '<  >■<  * 

! • Ich  mufs  offenherzig  gedehen,-*  dafs  mit 
liefe  Entdeckung  fchwer  au’dlel ; 'denn  eine  fol- 
:he  Zerftöning  hätte  ich  niemals  geUiitthmairet ! 

• Unter  diefen  Umftänden  wo  an -keine  Wie- 
lerherftellung  mehr  zu  denken  wat  * - machte 
dies  mir  zum  Hauptgefchäft,  mit' Zuzfehung 
les  Wundarztes,  die  Leiden  der  Kranken  auf 
ille  mögliche  Art  erträglicher  zü  machen';  und 
vir  hofften  Anfangs  in  diefer  Rückficht  fehr  viel 
hun  zu  können , da  es  einzig  und  allein  darauf 
.iikam,  'die  von  ^ dem  Ausilufs  der  fcharfen 
"euchtigkeit  veruTfachten  Schmeräen  an  den 
.ufsem  Gehurtsthcilen  'zu  befeitigen.  -Allein 
vir  fahen  unfere  Hoffnung  bald  vereitelt,  ‘ denn 
Ler  Abgang  wurde  immer  häufiger  und  fehärfer; 
ind  alle  -unfere  Mühe  und  Sorgfalt  den  daher* 
ührenden  Nachlheil  abzuhalteu  oder  zu  verbef- 
ern,  war  fo  ganz  FfuchtlosT  dafs-wi»  der  Kran- 
.ea  auch  nicht  auf  i Tag  Linderung  verfchaften 

koim- 
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Iionn^en^,,  ^e^rb  unter  <}en  hefUgften  Scbnes- 
SEcn,  (den  ißei|  l^pvember  im  böchßen  Grad  aV 
gezehrt),  , nachdem  etliche  'Tage  vorher  ein 
fchlcip^cndes  Fieber  enthanden- war. 

, iv:»:.-.- -J-  •'m  • 

# 

! . : .•/  ■•■i  Leichenöjfnüng:  -^'^  •' 

......  ^ ■/  • • • 

Drey,,  Viprtheile  * der  Gebännntter  waren 
vom  ^zerftört  ;’ auf 'der  rechten  Seite 

hing  % noch  .an,  der.  Muttertrpnapete  und  ^ 
dem  Darmfell , das  fie  an  die  HambUFe  befe&i- 
get;  auf  der  linken  Spite  ,war  die  Muttectrom- 
pete.,r  tuid  -der  Theil  des  • Darmfella , weich« 
die  Gebärmutter  an  den  Mafi.darm  mit  befelH- 
get,'  fodann.der  obere  und  hintere  Thci!  da 
Mutterfcheide  ganz  zerfrefsen,  To,  dafa  dadoitk 
eine  grofse  unrörmlicbe  Oelfnung  eniftanden 
war.  Da  das  Darmfell  zvvjfchen  dem  Maßdana 
und  dena; Grund  der.Gebärniutter  zerßöret  war. 
fo  hatte  das  Gift  den  gleich  über  der  BecKenhü’ 
le  liegenden  gewundenen  Darm  ergrlfien  und 
durchfrqfsen.  Die  daher  entßandene  Oeffuun^ 
war  gut  I9  ^oU  lang,,  und  die  Ränder  fcirrbosi 
Aus  dem  gewundenen  Dann  waren  alfo  dieSpet- 
fen  in  .die  Mutterfcheide  gekommen,  l>er 
darm,  fo  wie  die  übrigen  Eingeweide  de«.  Uo' 
ter>leibea  und  der  üfruft , waren  unverlezt. 

r ..  <i  l:..’.'. 
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Die  gSnzUthe  Ät)werenlieit‘  aller  bd^annteii 
fiUle ' und  Kennzeichen  von  Verhärtung  und 
vrebs  der  Gebürmülter  im  ‘ganzen  Verlauf  der 
Iranhheit  ihacheh’ diefen  Fall  vvohl  merkwür^ 
lig  genüg,*  urid  fechlfcrtigen  die  öfi  entliehe  Be* 
iauntmachung'delTelhen.  ' * 

'Die  Eingangs  genannten  Zufälle',  als:  ge* 
torto  Verdauung,  Leibesverltupfüng , Krämpfe 
ihj'  unregelmäTsig^  Menßruätlöh  werden  zwar 
Js  generelle  ‘Kennzeichen  der  Gebährmuttef- 
iranklreiten  angegeben  *);  allein  in "Aiefem  Fall 
ionntch  fie  wohl  keines’wegs^  dafür  gehalten  und 
•ngefehen  werden , indem  zu' ilcf  Zeit^  als  ge- 
lachte Zufälle  zum  Vorfchein  kamen  ,* "oder  im 
infang  der  Krankheit',*^  die  Gebärm'utter  gewifi 
luch  yollkornmen  gefund  und  fchlerfrey  war; 
lenn  wie  hätte  fonft  diefe  Frau' zur  gehörigen 
leit,  ein  ganz  gefundes  und  völlig’ 'reifes  Kind 
mr  Welt  bringen  können?  — Die  Befchwerdeii 
1er  Kranken'  entßänden  offenbar  von  Diätfeh- 
ern  , iind  da' ‘drefe" ununterbrochen  .fo’rtgefezt  i 
vurd'en,  fo  könnte  es  gar  nichts'  Auffallendes 
eyn , dafs,  der  Arzt  feinen  Entzweck  nicht’  er* 
eichte,  und' dafs  nach  13  Jahren  noch' immer 
liofelben  Zufälle  zugegen  waren.  ' 

Ob  damals , als  fleh  die  Kranke  dem  zwey*- 
en  Arzt  übergab,  fchon.  ein  idiopathifcher 
• ^ Felif 


S.  Krautl  Difftrtutio  Jk  ftgnit  eaneri  ut$ri  01«, 
J0it,  17^. 


Oö^äJ^nnutter  vprhiande»  war , läfst 
fiph  zwar  nicht  mit  Gewifsheit  belUmmen,  in- 
^ßm  kcin  einziger  Zufall  darauf  \ind 

der.  gute^  Jlrfolg _ feiner  Heilart  .das  Gcgentheil 
zu  beweifsen.  fcheint.  . Allein  mir  ift  cs  doch 

. . -'■4  ■ .w . ^ < «I  » ' • ' f i r* 

fehr  wahrfcheinlich , ‘dafs  fchon  zu  jener  Zeit 
die  Gel?.ärrputter,  wenigftens  zum  Theil,  verhar- 

f • ■ • . » C.%  * . ' S'  • ^ 

let  warj  denn,  als  ich  zvvey  Jahre  nacliher  die 

r . i . . j;  ii . j ■ ) > < > . • • , 

Kraulte  übernahm,  fo  harnen  bald,  und  oJui? 

T.  » . l.'ji.  in<*  I ■ ( ■ 1,  m'v  ■>  -.1  f 

dafs  die,, alten,  Ilefch werden  einen  Zuwachs  ci- 
halten  hatten,  Zufiille  zum  Vorfchein,  welche, 
wie  ich  iiachher  einfah , den  .Uebergang  dö 
Scirrhus  in  Krebs  vorricthen.  Nenilich.  der  Ab- 
gang  von  fchyvarzen,  . harten  Stücken  El,ut,  du 
wie  verbrannt  ausfah,  und  der  darauJdblseade 
Hinkende  wpifse  Flufs. 

^ Dafs  ich  bey  Erfcheinung  diefer  Zufalle  das 
Zufühlen , das  in  diefem  Fall  ohne  Widencds 

i • .1  ■ J ■ ' 

das  hcherße  und  untrüglichfte  Erkenn tnifsmii- 

• ■ t • • t * ' i.  * i - . I .*!*'.•  IJ  ' , , 

tel  war^  unt«rlairen,.habe  , kann  mir  zu  ein« 
Fehler,  aitgcrephnet  werden.^^  , wenn  mai 

bedenkt  ,1)  ich  vorher  niepials  Urfach; 

hattp  rpinen  örtlichen  Fchlpr  dci;  Gebärmutter  la 
yermvtthen;  das.  Zufühleu  zwax;  vorgcfchla- 

gen,  aber  hartnäckig  abgefchlagen  wurde;  ,pnd 
3)  der  eryyfähnte  weifse  Flufs  bald  darauf  gerin- 
ger wurde  und  endlich  ganz  verfchwand;  fo 
wird  man  mich  wegen  diefer  UnterlaJOTimg  hia- 
iänglich  entfchuldiget  finden 


a 
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•üet^’lezlcrwähtite  ' Umßandi  ufertilifth.  däU 

/ 

[änzliche  VerCclixyiaden  des  weifsea  FlufseS,  ,ift 
;ewife,  Fein?  ,unjjQterfiffante  • Erfcheiming  • bejr 
tiefer  Krankheit,  zumal  da '■gar.Jieine^ Örtliche;» 
dittel  dagegen  angewendet  worden  waren.  Er 
rar  oilenbar  eine  Folge  der  Verwandlung  d<^s 
icirrhus  in  Krebs.  Wenn  nun  auch  dazumal 
lur  ein  ganz  kleiner  Theil  der  Verhärtung,  m 
trebs  überging,  fo  griff ,doch,  wie  die  Folge 
lowiefsj  das  Oefchwür  immer  weitet.Tum'ffch, 
ind  ;de^en  ungeachtet  zeigte  fich  über  3 Monar 
hflg-nicht, der  geringfte  \Au%flhfs«, War  ryÄeh 
ci.Qht  die  Mut|.errcheide;du|‘ch  eine  nem^rzctigtf 
il.erabran^  verjchlcd^^n , • welche,  -dei»;  >dushnf$ 
CT;hin.dert;c  ? ;^lii,dfcömrat  dieS'  %war  ziemlich 
rphrfcheinlich,  yor;  denn  als  viich  / am  Svftei» 

.uguff  der  lezte  Ftlntßurz  einffellte,  .fo  kam  er 
icht.l.aliinähiig,  ii  fnndern  die  Kranke  verlor 
lözlich  eine,  Urlaub  liehe.  Menge  geronnenes 
ndeffüfsiges  Blut;  ob  nuu  das'lezte  blofses  rei.« 
esjElnt,.  oder-  ob  .jea.nait  andern  Flüfsigkeiten 
wif  ,jman,bey  ieiner  Verfchliefsungi  der  Scheide 
nnehmen.  müf§te^  vormifcht  war,  ikana  ich< 
eylijch  nichijbeftiramen , da  die  gröfste  Menge 
es  , Abgangs  i>weggefchafi't  war,  ehe.  ich.  zur 
Franken  kam.  , IrvdeiTen  fehe-  ich  auch  gar  wohl 
',11 , dafa  /iph ..  fehr  erhebliche' Einwendu,ngeu 
egen  diefc  .MeynUüg; machen  lalfen;  -und  ich 
L’ffehe  daher  gerne,,  dafs  ich  fowohl  .diefendJjuit 
andi  'alSian^h  n^ich;  andCrftErf<.?he.hi.miSQnj;z  B. 

/ . 
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die  gilÄ'zlichfe  Abwefenlieit  innerer  Scbmerzca, 
dße  Integrität  des  Maftidarma,'  bej  der  Zerftd- 
rung  des  , gewundenen  Darms  u.  f»  f.  nicht  be- 
friedigend erklären  kanm  > - 


i ■ r 

' yerkdnnter  Brvßabscejs. 

c Im  Monat  May  1793  kam  ein  50  Jahre  alt« 
Siemhauer' zu  mir,  um  mich  wegen  einerGe- 
fchwulft  auf  der  rechten  Seite  feiner  3rad  tun 
Rath  zu  fragen.  ■ Diefe  Oefchwiilft  war'gaiu' 
fchnaerzealoTs , hatte  jezt  die  Grbfte  eines  Hüh- 
hereyes,  ’Cafa  auf  dem  gtofsen  Bruftmuskei, 
fehlen  eitVas  bdwfeglich  zü  feyn.'und  hatte  alle 
Kennzciclien  einer  liälggefchwülft. ' Der  Kran- 
ke fühlte  nicht  die  mindefte  Be fch werde  davon, 
fand  konnte  hch  auch  keiner  VeranlalTung  daia 
erinneiii.'^  Indeir^en  vvaren  Stöfse  imd  Befchädi- 
gungeu' etwas  Gewöhnliches  bey  ihm,  und  fie 
muföteh  ichoh  fehr  beträchtlich  feyn , wenn  e 
darauf’aohten  follte.  Vorzüglich  hatte  er  ßeb 
ehemals  bey  Anfällen  der  fallenden  Sucht,  die 
er  fich  in  feinen  Jünglingsjahien  durch  Zorn  an- 
gezogen  hatte , oft  befchädiget.  • Seit  etwa  9 
Jahren  hatte  ihn  die  Epilepfie  wieder  vciialTeii, 
und  zwar,  feiner  Angabe  nach,  auf  denGebraudi 
einer  wildwachfenden  Ptlanze,  deren  Namen 
«r  nicht  kannte.  Er  rerfprech  £•  zu  fuchec 

' nad 
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und  ZV.  zei^ek/  allein  ea  ^e'fchalie'mdlit« 
und  mir  war  .es  glaublicher;'  dafs  das*  zuneh^ 
racnde  Aker^iund  die.gröfsareiHerrfcbaffe  übe* 
feine  Leidenfcbaften  in^hr  Aaitheil.an.  dem'.  Verr> 
Fchvifinden  diefer  Hrankbditv.JiattÄn,  als  jen* 
l^fknzeii".'.'' -t.) 

' • Vor  4 Wochen  hatteider  Kranke  zufälliffer* 
iveife^  zumi  erftenmal'  ein;  harte«  Knötchen Tha 
1er  Grölse  einer  «HafelnuCa  än-.jfeiner  rechteh 
irdft  bemerktj  ada.  es  ihm  aberianch.bey  .ftar?-  * 
iem  Druck  keine  Schmerzen  verurfachte,  itnd  . 
rlilch  auilerdem , bis au£  einen  Innbedöutendetiy 
»teinhauern  fehr.. gewöhnlichen  r Hüften.,  voll- 
Lommen  wohbheiEand , ■ Io  machter  ihn  ■ crft  .das 
chnelle  (>Wachs'thum  .diefes  > Knötchens,  auf* 
lerkfaniu.ii.  •rs  eid  yif 

Ala  ich  nach  hinlänglicher  Unterfuchung  -- 
ieCe  Gefchwulft  für  nichts  anders  als  eine  Balg- 

efthwulft  'ctkenned  könnt* , 'fo  fcidug  ich  die 

\ 

iperätiort  vor.*  Allein  der  Kranke. bat:. utn  afed» 
leilerlde  Mittel^  oder  nur  um  etwas,  was  . den 
:hrieljen  Wachsthum  verhindern  - könnte,  weil 
' ßch  Armulhshalber  jezt  der  Operation  nicht  . . J 

atorvverfen  könne,  indem  er  im -Sommer  fein 
rod  auf  das  ganze  Jahr,  für  fich  und  feine  Fa- 
ilie  im.  Steinbrach  verdienen  müfse.  Wenn 
cJits  helfe , -wolle  er  /ich , int  Winter,  wo  er 
nt  dazu  habe ,i!opieriren  la/Een.^-  . ‘ ■ 

Ich  vesordneth  demnachi  das  flüchtige  Lini- 
3nt  afnit;Ka£ripfee^  züm  Eän^iben',  ^und  dd« 

. eruck.  ■ M Eil- 
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Bilfenkrautpfla$esf/  smr  Bedeckong^.  der  Gc- 
fchwulft,  worauf  Be  fi.ch  in  dearecBcji  '8  Tagm. 
fehr  merklich  '«emiindeTte;.  als  i iph.  aber ' daua 
das  Ejtii})lajirum'  '*id\L.ü’piam  äuifegen  liefs  , eut- 
ftand  V dine  obeJrflächliche  Entziüidang.ihit  grof- 
fen  Schmerzen , und  die  Gefchvv.ulft  wixrde  wie- 
• der  gröfser.'  Der  . Kranke  liefs  . daher  diefes  Pfla- 
fi£r  von  felbd  weg, "und  es  war. keine  Eiuzini- 
diuig  mehr  vorhanden,  als  er  ii  Tage  nachher 
zuih  drittenmale  zu  mir  kam,  -als  eben  ein  fehl 
gefchicktcr  Arzt' und  Wundarzt mein  Freund, 
D.  J/;,  bey:  inir‘''vrar.  Diefein  zeigte  ich  dai 
Kranken;  er  unterfuchte  fein;  Uebel,  erkanntt 
es  'ebenfalls  fü-r'eiue  BalggefchWaUl,.  und  rietb, 
einßweilen- die- Certheilenden  Mittel  fort  zu  ge 
brauchen , bis  er  Bch  der  Operation  runterwer- 
fen  könne.  ■ U • -v,,  ......  i-  . , , 

' * - ■ i*  W . * • •• 

.)>  iVon  i je±tl  an  , nahm  die  Gefchwolfl  feh: 
fchnelh'za,;.' und’ wuchs  bald  zu  einer  beträchtli- 
chen-Gröfse  an  , fo,  dafs  dem  Kranken  dasAth- 
men  erfchwert  wurde,  jedoch  vorzüglich  na: 
< des  Nachts,  wenn!  er  im  Bette,  lag,  denn  aa 
Tag  ging  es  ganz  erträglich,  und. er  konnte  oh- 
ne fonderliche' B.efch werde  leine  Arbeit  fortfe- 
tzen.  Ini  AuguB  hatte  lieh  endlich  das  Debd 
derg'eßalt  vermehrt,  dafs  der  Kranke,  aus  FiircLc 
CU  crftickeii , faB- gar  nicht  mehr  liegen  kounie. 
und  daher  dringeticb  um  die  Opefration  bat , du 

denn  auch  am  aGten  deffeUio»  Moiatd»  von  dem 

/ 

- -1,  7'  . obeu- 
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)behenyähnt«n  HrknD^  If,  nnd  mir  uäteitioiff'' 

neri  wurde.«  ...“.ü.  ^ : > 

’DieGefchwculft.  erftredudfict  von  der  zwey-,  , 
:en  Rippe  .bis  zur  Hebenten^iiund^vom  Bruftbein 
>is.  unter  die  Ach  fei.  N«achddni  «'die  4llgem»n^ 
Bedeckungen  iiurchfchnitten  und  etwas  -losge* 
renrit  waren^  V'kam  fl:att«del.  Balgs  der  grofsC 
Iruftmüskel  Äüni  Vorfchein.-i  DieibErfcheinting 
Lclf-uns  ätif  f .■  iind  veranläfstd'  eine  'nochmalige 
Jnterruchungi  «bey  der  llcdi  eine  k^m  merkli- 
he  Schwappung  ganz  in  der  Tiefe- fühlen  lief#. 
Jach  «reiÄicher  Ueberlegung  -wurde  -fogleich 
iber  der  fechsteri  Rippe  ein  tiefer  Einfchnitt'g«- 
(lacht^  worauf  dann  .eine  grofse  Menge  dünnn 
eruchlöfses  Eiter  ausflofs  i und  die  GefchWütft 
ufamniertfieh  t)ie  .Menge  dee  Eiterr  betrug 
lehr  als  5 t üiid  beym  Abendverband  - wurdt 
erne  noch  halb  fpviel  ausgeieeret.-  ,] 

Da  nichts  Cariöfes  an  den  Rippen  zu  entde* 
ken  war  , fo  wurde  die  Hautwunde  mit 
ar  geheftet,  die  untere  Oeffnüng<  offen  erhal* 
;n<  und  übrigens  nach  den  Regeln  der  Kunft 
erfahren.  - • ' 

Den  cöfteri  Äuguft  war  die  Hautwunde 
an®  - geheilt  < aus  der  Untern  Oefthüng  aber 
ufs  täglich  bald  mehr  , bald  weniger  gutes  £i- 
;r.  Gleich  ani  andern  Tag  riach  der  Operation 
atte  fich'ein  wenig  Fieber  Und  ein  Hüften  mit' 
'.hleimigen  ÄusWurf  eingeftellt.  Das  Fieber 
sTfcbwand  iudeffen  fehr  bald.,  allein  der  Hüften 

Mi  Wurde 


3|yux(le  fdcr  Aiiswm®fcHteia'rtig,  iind  « 

Itamen  uiizweydeutige  Kennzeichn  der  Luit 
gnfucbt  zum  VorPchcin.  ' Ich  .v^r’ordnete  idage- 
geM  ein. Decoct!  von  ,isläxidi£chenx 'Moos  xuid(^ 
na  )nit  Meerzy^iebe^homg,.!  das  Xo).  VorireBiicJi 
wirkte,  dafs  fchon  im. September  bedenkli- 
Zufälle.'-  Terfch!*rundeui(.wtiren,  »fitmd  dtr 
Kranke  .wieder* äi;. feine.  Arbcic  gehh  komut 
>Auf  meinen  Rath  ärahki er  jedocl^.noch  lao^: 
.das  iiländiXche,  IVlOOB'.  fort,  vtnd  .behandelte  (k 
noch  offne  Brudwunde  als  ein  iiontan^. 

- ;i . Ein  volles  Jahr. arbeitete;  nrm.  diefer  Ähin 
wieder  im  Steinbruch,  ohhe.dafs  dr  irgend eii< 
Refchwerde  fühUe,  als  dur  dann  und  wann  eii 
etwas  .l’chwerei'es  j'Athnien , das  indeiTeu  nac^ 
und  nach  ! anhaltender,.  pbgUich.. nicht  fiätk«.. 
wurde. i„Ira. September  »794;  iief^  er.aus  N'acli 
läfsigkeit  die.Bruftwunde,  aua  derhrtmer  evv>» 
Eiter,  kam,  zuheilen,  und  gleich  darauf  ftcu^ 
Reh  ein.  fchleioheudes  Fieber,  mit  entkräftendi 
. Schweifsen , . Kurzathmigkeit , heftigen  Huk: 
(Uiid  Eiterauswurf  eiu4  und  auf  dev  WeiCsenlü  ^ 
erhob  fich  zwey  queer  Finger  ober  dem  Iflat 
eine  brennende,  heftig  fchmcrAende,Gcfchw;:J 
• Auf  eigenem;  Anuf eb  machte  '.de.r  ' lijranke  k 
Wunde  mit  einer  Striqkuadel  .wieder  auf,  t 
;Rof?’ vieles  Eiter  heraus , und  iioeli  au  demk 
b«i  Tag  nahmen  - alle  Zufii  Ile  ab.  Die  GeXchw'.i- 
.am  Unterleib  verfebwand  indeffeu  nicht  gau 
war  fiber  nicht  mehr  fehmerzhaft.  JElr  trai 
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in  wieder'  das  jisländifcbe  -Moas  ,'  und  befand 
:ltnöch  .einige  Zeit  erträglich.  - v /•'!  sur?. 
Der  Monat  October  war  neblicht,  hafsrund 
dt,  des  Kranken::  ümftändQ'  .reiftattetcii  ihm' 
sine  Schoumjg,  vmd  er  bekaaiirtdie  Baüchwaf* 
rrticht.  Meel'jiwiebelhojiifc  K»nd;  Weittflcin^ 
hm  heilten,  diefe  in  fehr.  .kur'^er  2*eit<volIkorak 
eil.  Allein.-,  dä , er!  durch  Arbeit;  -nichts  • raolit 
rdienen  konnte  ;►  fo  gefeilte '/ich  ;uun  drücken^  - 
Ammih  'ztt  feinfcr;  Krankheit , i lund  ’ vereiielW 
c meine  Mühe  zur  .Verlängerung  feines  Lebensl 
’ftarb  ganz . abgezehrt  dctt-vigten  jOezembei: 

I 

94*'  • 'il  1 ..  1-  ■■■.  ■'* 

•.  !<ik  I iiii;!  .{■  . ' 


Ich  brachte  eine  Sonde  in  die  Bruftwunde, 

1 konnte  damit  ohne.  Widerftand  bis  zur  er-  , 
1 llipjie  hinaufkommen.  Als  diefer  Gang 
gcrchnitVeh'  wär  Konirte  • ich'  ’ WdelFcn  ron  ' 
fen  keinen  Znfammenhaiig  nait  .der  innern 
ift  entdecken.  . .■  ' 

Die  Gefcliwulft  auf  der'weiCsea  Linie  ent4 

V 1 1 ; Ä I I . , ' / i > J t t V«  ^ 

It  etliche  Efslölfel  voll  Elter,  das  fich  nach 
I oben  erwähnten  Ziiheilen  der  Bruftwund»^ 

- aogefaminelt'Tiatte.j-'^Jezt  'benieTkte'’iröhi 
IC  Communications  diefer  GefChwrtlft  mit  je*. 
Wunde.  • •" 

'1  i.i.:'  '•  ■■  ’ t.  :.i  'J  , r.4\».  t' 

. -.11  ••  . U:  /'»V/  7 ( 

ÄI  5 >.•.  siuA^uluJ.j 
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: Lungen  "waren  mit  dem  Rippenfell 

ganz  fefte  vei;wichfen , und  niufsten  mit  dem 
MelTer'  abgetrennt  werden. 

■ Ira'  obeirften  Tlieil  der  rechten  Lunge  wai 
eine  Höhle  von  der  Gröfse  einer  obern  Thee 
falle,  die  etwas  Eiter  und  fehr  viele  erdigti 
Concremente  enthielt.  Ein  ' und  einen  halbem 
Zoll -vom  Bruftbein  ftieg  ein* ganz  feiner  Ganj 
aswifchen  dem  Rippenfell  auf  der  zweyten  Ripp: 
in  die  Höhe,  und  öffnete  üch  zwifchen  der  er- 
Ren  und  zweyten’  Rippe  in  den  änfseru  Gang. 

.4  In  bey den  Lungen  fand  man  eine  unzlhli-, 
ge  .Menge  grofse  und  kleine  Knoten,  die  beymi 
Auffchneiden  knirfcRten  und  keinen  Sand  ent- 
hielten *).  , , 

Pie  übrigen  Eingeweide  waren  gefund. 


JlßUti^e  Sr4iune  bey  ginem  JErwachJenen, 

■ Ira  Frühjahr  1796  herrfchte  hier  ein  gallig 
fes  Catarrhalheber  cpidemifch;  das  ziemlic- 

gutartig  waty  tmd  gewöhnlich^  mit  ausleereniln 

r 1 

SSmmning  nwrhU  faßtnm  ghforhgntium  « 
P.  Patkot,  I794>)  lagt:  er  habe  bey  Steinbauei 
in  den  um  die  hujlröhre  herumliegendem 
JehenDrüfeiti  wahre  erdigte  Couciemente  gefunae 
Hier  waren  dergleichen  Coneremente  in  der  gaan 
LuagenrnbAanx  aei'Areat, 
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an'(i  iäitm  ^feÖiveißcifetbeiid^M^itieH)  baliJ  ^eb^ 
beii  i-'wutda.  Die  Gelb  foch  t > ein  fehr  'hXo* 

ßg^' ZÜlsUMarbej,  und'  fc^iCn  tnir  anfähgUcH 
ktitilch  20- rey-iiy  allein  ea  2eigte  fich'bald,  dafa- 
ße'  bldfs'  fymptomatifch  war,'’  ' Rrampfftillendd 
ßlit'tel;  Xureeriieh  angewandt»  venrieben  fic  nicht 
feiten' in- 1 fl  bis'  14  Stun4en-'wiiE»der,  ohne'  dafX 
der ‘Gan^der  Krankheit  dadürch  Tcrändert' Wdif* 
den  ^ ■■  j-r, 

'■  - Ant  Sten,' März  befiel- diefea-' Fieber  einen 
5ö  Jahre  alten! •vobuften  Fluifcher.  Den  vierten 
Tag  war  defgafttifche  -Theii  der  Krankheit  ,g’c* 
hoheni  iu)^  dba'(F^bör  fäft  ganzr  verfchwutulen. 
Die  Catar«ih»l2hfaUe!  die  ßclr ' vorzüglich ' durclt 
mhaltenldfli Wernieht^te  ■ Ausddnßuiig  eotfcheiden 
nnfsten^iT.bielten  indeü'en,  wie  bey  jeden»'  ani 
lern'  K^ankeh  , ' länger 'an;  .und  erforderten  ein 
'örßchfrgea* Verhalten»  -'Das  war  aber  gar  nicht 
liefea  Mährte«'  Sache ; er  fezte  lieh  unvorfieluig 
Ler  ZugtuFfc'äuB , ünd  zog  liclveine  heftige  Lun- 
;enent*ünduHg  zu.  Auch  je2t  fchatfie  die  ent- 
ürt’dah^widrige  Heilart  fehf  fchnelle  Linde-  , 
liiT^;  da^indeifen  der  Kranktf'fchlechterdinga 
icht  zu  überzeugen  war,  dafs  feine  Krankheit 
n Bette  kbgewartet  werden- müfse,  fo  könnt« 
lieh  ^die^-Eutzündung  mit  vermindert , aber 
Icht'  vollkommen  gehoben  • werden , und’  fo 
ahm  die  Krankheit  bald  die  l'chlimmfte  Wen- 
niig.  Den  »3ten  März  ftellten  fich-älle  Zufälle 
s3  nahen  Todes  ein,  ncmlich  rhantaliren,  Flo- 

M 4 «Hcnr 
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geföhvfinder , Atiaf^Ü^nderjP«^.  . Jlife  i Ziingö 
r « trocken  • i mit  idc^eit , fch  >y arattn(  lUiDd^  über* 
eDger}]»'.der 'A-nswwf;  ß^90kt4;.  dio/Aiugen  waren 
ÜiarT>'üjtid  uxbü&wegUcIi,.  und nd«i;:0(tiiem  roch 
faül.  . China:  in  .Subttao«,  • mit:  S^miac  , mji4 
Goldfchwefelv'BIafenpflafter  p<  f,  ft  virbton  in* 
deiTen  fp  Tortrcffiich,,».dafe  fcho»jtna  V7*f»JVIäi* 
die  grüfste  Gefahr  gänzlich  verfchwui^^W.- "'JW. 
r <’  Beym.  Abendhefuch  dies  anlftrnt'.^g«»  fand 
ich  wieder  etv/a»  ;tncihr  iFicbhr ; t«nid  d§r*>i^rapke 
klagtö.,:dabey  -über  * eine  jdTÜcHwde.;  . et>w 
fchmerzhafte, . Emghudpng.j  b^m  , iSchlisgen. 
Die  Dunkelhpii:.  verhinderte.  rniiQbk  dpni  J3aln  ge* 
nau  zu  unterruehen;}..vmd  da: der  Zufall. an  nixl 
für  lieh  von  geringer,  Bedeubuog  zu  reypt-Cchien, 
und,,  wie  ich  ^glaubte,  ,Qiüweder.iblofa.HY.P(94äliem 
im  Hälfe  hängenden '$chjljeim  , :hitrrühue>  oder 
dai  fich'  der;  Kranke  unruhig  im  Botte:  >bemm- 
warf  und  kaltem  Getränk  vgeupfs  «(..^oii.g^heziun* 
ter  Ausdünftutng  jencCbandcn  .,war , fo.  empfahl  { 
ich  nur  fleifsigea  < G.urgeln.  mit  lir^flallwaileT,  | 
und  eine  TaHe  HoUunderblüihenthee  Wein* ! 
Beinrahm.  , , . , . 

i , Am  andern  Mprgen^wurdevicklganx  ^£rph 
gerufep.  Der.  Kranke . hatte  die  gauxCi.Na^ 
fitzend  zubringen  müfsen I und- konnte  (eit, etli- 
chen Stunden  weder  fchlingen’nocU  fprecheu. 
£r  zeigte  auf  den  Hals,  und  fehlen  dem  £rüi* 
eken  nahe  zu  feyn,  Ala  ich  jezt;  düp  Sache  g<- 
. ...  ziaucr 
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«trtjör  yuttterföcli Wi,  ich;  f 4ml 

Ciftumfl^  . .'Uwlj  4«!PuiT^ai9l,  ...fp/ 

{ejicö.. feoöÄte ; ,-.  I^if  .«jnipr  .4icliqn-* nwei-Cs^;  Him 
ÜibeiÄOg^ni  : witi bWeifBem,- iHanedfcJiuliiledet 

die  volliiommenfte  Aelinli.obJteit'  liatte^.ftviSapl» 
der  fpiitern  Angabe  des  Kranken  konnte  er  jezt 

mit  olKiem  Mund  und, der  äufserften  Anftren- 

• 

gung  nicht  mehr  L.uft  fchöpfen,  als'  man  hoch- 
itens  durch  einen  Slrol^lialm  -einzuziehn  vermag. 
I4kfli«&'bufn-?fagl6ieh  ■cinftWeilen  ^en'^IaAdund . 
Hi^^j/r  föL tweit  .m^ivi.hiauuterkorameia] ifeonnte/ 
nkit  Jah^amienrjWftfferr'und  , Zuckepsi  reiaigen, 
vrodÄirdh,  Ichoh.  ■ etwas)  ,gßwonne3a,,.wurdQ,iMimd 
V^roidheie;  Älttti : ritzen  eine  i J^bknchung 

van  den . er weich.efedpn  ^Qnrgglkräutern  * ; Jöiti  Sal- 
miak -vind  H^nigi.-zum^'innßrJixdien:  ^lebtaucJ» 
IHeerzwiebelfaft  mib  Salmiak  nhd.0öldCch\v.efel; 
4iif.dlefe’]Vüttel  fdiäifejtbhch  haW  grofsb  Stü- 
iVön, denen;  mftnchie:  über  2 Zoll;  lang » und 
«laen  kalben  ^il  brßifc  \<^aren,.  voafdiofenHaat 
UiOid  die  0ß£ahj:;  yerfcliwand.  Noch  4 Tage 
laÄg,;gi)igen.^bal^  .giofse,  bald -Jklieinerc  Stücke 
abV/dißipach  des  l^r^ken  Empfindnog' tief  aua 
^r.Brudi kamen,  :und  dergp,  Geftalfc, .deutlich.; 
verrißtl^,,  dafs  üe.io  ßinem  Kanal  gebildet' iWoi> 
denmrem-.  v.  . ...i ,-.>i 

-mJ  . ..)  Ii,.,  V ....  . t 

• • 'II  ■>ri\  '.ib  .11  . t,  ■ .< 

i r.DS'  diefe  Bräune<^iach  .einer marellkommen 
gehobene!^  L^ngenont^pündung  entfiandert  Jwar, 
Kd  - 5 X fo 


*gl»tAe  • ße  liÖBnte  dl6’^<m'''Mäcaftiir 
’V'oVg'dtvagöift)  , Von  lientin't^d'and^n^Aera- 

ten  angenommene  Me^ntmgv' • da fi^  -dieT' häutig« 
IBräune  eine  £'ntzüi^duhgsl<!rjmkhidit  hl 
traa  beftätigferi  Helfen, ' ■,'■•  -’*■  ..•  . 

■'■-■■  ':.~i  jJrii’.iil  i.o.'fiii: ; ri  r i ■.■  :*  ' • 

• ' « 


' Eine  Dante  V welche  iToh  ;Natur  keinen  ifti^ 

kcn  Körper' ‘liattfe , ‘ m«’d  < theile 'Tön*  vielen  • Wo- 
chenbetten, iheils  auch  von  'tuüehmenden  Al- 
fer nun  fchwäohlich^  'doph'gefünd  war  bekam, 
ala  fie' im 'saften Mahre  ßandi  im  Spätherbft 
* ein  heftiges  Gatarrhalheber da6  eine  ganz  aa- 
gewöhnlithe  VerdrüfsUchkeit  bey-ihr-'snriicke 
iiefs.  •'  Ihr  Gemahl  war  hitzig  und  äüfbraidead, 
und  darum  ach  tete  ich  Ahfän^a  nicht - darauf, 
foudern-  ' hielt  hänsliche  ^ UnaiinehmUchkeitea 
für  die-  Urfache  ihres  VeidTHfsfes-f  bi»-er  mich 
erß  feibß  darauf' aufmerkfäni'inäohte,*  und  ver- 
ficherte,  dafs  weder  er  noch  >ße  eiDC^:  Drfach« 
diefer  Übeln  Laune  änzugeben  wüfstenr  Von 
jezt  an  war  mir  die  Sache  merkwürdig  genug, 
nm  diöfe  Darhe  genau  zu  beobachten;  allein 
ich  konnte  keine  Urfache  diefes,  für  ße  und  ehe 
Ihrigen  gleich  läßigen  Zufalls  ' entdecken  , be- 
merkte aber  deutlich,  dafs  ihre  Kräfte  immer 
mehnabnahmen  ;"  obgleich  alle  Verrichtungen 
ihres  Rörperfe^g’thörig  von  ßatten  gingen, 

'V  ' ■ Im 
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-r''  Itn  Jairaar*^' des  darauf  folgenden  lalires  j 
gerielhihTe  LeibesiJlFnung  in  Unordnung,  und 
jhufste  öfters  durch  Klyftire  vertchatft  werden  j 
und  noch  in  demfelben  Monat  ..klagte  dio  Pa-, 
tientin  über  Kreiizfchmerz , 'der  jedoch  ganz 
unbedeutend  wäy,  und  von  ihr  felbft,  als  eiii 
fehon  bekanntes  üebeU  fo.vrehig  geachtet. wuw  ' 
de,  dafs  ße  nur  zufälligerweiCe'ntit  mir  davon 
fprach.  In  den  Schwahgerfchaften  und  'auch 
nach 'dem  Aufhören  des  Monatlichen 'hätte  ßd 
dann  und  wann  gclintle  Hämorrhoidalbefchwer-^ 
den  gehabt,  und. daher  hielt  ich- Stockungen 
in  den  tHämorrhoidklgefäfsen  für  die  Urfache^ 
fowohl  des  Kreuzfehmerzes , als  auch  der  uU*  ^ 
ordentlichen  Leibesöß'nung,  und  yerordnete 
den  figften  Januar  dagegen  Pulver  aus  Weiniteim 
rahm,  gelben  Schwele!  undPommeranzenfehaa-* 
len.'  hius  von  diefen  Pulvern  war  beym  Schla* 
fengehn  geuonamen  worden,  und  in < derfelbeit 
Vacht  Aiegeu  die  Schmerzen  zu  einer 'fdrehter« 
liehen  Höhe.  Ihrer -Empfindung  nach  war  ea 
eben,  als  wenm-ein  fefter  Körper  im  Maßdarm 
ßecke,  und  die  Schinärzeu  ßch  juft  To  wie  bey 
einem  Abscefs  veirhielten,  So  flehentlich  ße  in« 

i 

delTen  um  Linderung  diefer  Schmerzen  bat,'  fd 
war  ße  doch  nicht  zu<  bewegen , - dnreh  eine  'ge- 
nauere Unterfuchung  die  ürfache'’detfelben  er- 
forfchen  zu  lalTen;  -und  da  ich  keinen  Grund 
fand,  innerliche  Ai^^cyen  zu  verordnen,  fd 

■1  • liefe 
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lief®  Säli  «idCtW!E&len:niTr;Klyfi:lTe-?att8.Ghaminen- 
))luTnen  mit  Opium' atiwerideni'  Etwa  aach  3 
Stunden  gntg'  i^irklich  ein  Gefcli.wür  auf,  def« 
fcn  Eiter ‘nidtch  .den  Martdarih  abgingv'  i»nd 
worauf  (die  Scbmerzcu'  'gänzlich'  verlohren. 
Hl/ftire  aüs'Sbhahfgarbe,'  Gharaillen,  arabifchen 
Gummi'ünd  H-ohig 'follten  .lnuh  das  Gefchwür," 
das  j 'lausi  der  Menge  des  abgegangenen  Eiters 
XU  ifehliefsen;  inicb't  grofs  feyn  konnte,  zur  Hei- 
lung 'bringen»;' lailleih -in'  drer 'näckften  . Nacht 
kehrten  flid  iSohmerzen  zrrfÄck',  und  wurden 
bald'fo  heftig^'dafs  ßq'li  dieünrankc'dic  Untes* 
fuchdng  srön  toiriam  ■'WmBdkrzt*  • gefallen  Uefa; 
Als  diefed  den  Maftdarm  nacii  alleii  Richtungeii 
«nterCucht,  iind  nichts -als  eini^  raricöre  Hä- 
9nörrhoidälgofä€9e'  .gcfunde;ni''liatte , fo  glaubto 
ich  das  Gefchwür  iköchte  kbker^tzen,  als  däts 
ex.  es 'mit  »derJivvFingßr  eimcheni’honnte',  und 
jKefe>  dahbrnhibidcn.  leztern  Klyiltiren  > fortfahxeiu 
Nach :eiaigeni  Tagen  feztcii  fich  die  'Schmerzen 
mit.-einer^gcringdn  Röthe-und  Gefchwulft  in 
den.dihttönrGefäfsmuskeln , >etwa>  einen  halben 
^oll  Tom'iSchliefsnuxskeliddsi^Ma'Ttdanns  feil. 
Es  wturdeiizuerJi:  t^die  •<Zert?beikmg  diefer  Ge- 
fdliwulfti  verflicht,  .als  fu;^  4 'aber  .hierauf  der 

s ' ^ • 

Sc^hmerz  lünd  Idie  Entzündung  iviefmdarten , wur- 
den  erweichende  »übberfdiläge  angewandt.  Bis 
stemFehrulTi  hatte>ivch^die'GefGbvvuirt  xm^ 
mer  vergröfserty.  und  .yerhreitete 'fich  jezt,  vor- 
züglich über  die  äufsere  Fläche  des  Kukusbeins. 

, Abeiids 
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bemerkte  man-  Kinder  Tief^ 
eirten  Zbll  vOn^ehi'ScbliersTWuäkelV’  aiif  ctcr  Hri^ 
kek  Seite,  eine  geringe  Scb4yail^Mng/’‘’‘-Dicr4 
Stille"  wurdfe'  n'ocli  ’derifclben  Abend  geijfinetj 
wid  9 bi3“iO‘'Üjriekt^gräuliches  EitCT'äfisfgcleert; 
das  fo  entfetalich  ftank , dafs  derPät^iktiriHrriä 
deti‘  ‘tJnrllehenden  eine  Ohnmäclrt  -'aiiwandelte. 
toie  OefchwuPft'  fiernjin  zufariimen', d^  ^ 
Sclrmerz  verraihderte  lieh;  ^ Gegen"  i r Uhr  kla'gl 
te 'd^e  Kranke  über  ein’ hefti'ges'B+eiiiien  in 'det 
•Wuhde;  der  ‘Verband  wurdi^*  daher' 'geöffnet^ 
und  es  kani  'wifeder  eine  betfStSitiicHe  Mengd 
dünnes  oftinkerides  -Eiter  ■'  heraus  mit  die- 

fem'  eih  fchAvarzferv  'feffer  *der‘-gereini?> 

get  und  zur  näheren  ünterfacH^gf^ifbfewähret 
"wurtlet  ^ ^ ...  •■* 

Den  5ten  flofs-beym  Verband -etwas  Koth  mit 
'dem  Eiter  ails- der -Wunde,  und  der  Wundarzt 
überzeugte  fich  bald  durch  Einfpiitzüngeh  — die 
auflferoTdentliche -Reizbarkeit  der ^Patientin'liefi 
die  Anwendung'' der-  Sonde  niclltf  zu  daß  Idas 
Gefell wür  mit  dem  Maßdarm  in  Verbindung  ftehc. 
I>a  hell  nun  zu-gteich  aus  der  Dntei'fuchung  des 
geftefn  Abends  • abgegangenen  Röi-jfisrs  ' trgabi 
dafs  -diefer  Köiper  iiiehts  anders'^aß  deV  Icztd 
Wirbel  des  Kuku|beins  feyri'Koüntej  — deüU 
ob  er  gleich  carids.  war,  ‘fo  hatte"  er  doch'  nöWi 
ganz  dieGeftalt  diefcs’HÄochen's,*' und,'  ek’&Weyi 
gefügt  , konnte  man  unter  deilri  Vergrbf^feHikgii 
glas  die  Kaocheiiföbftanz  deutlich'  efkdMeir^; 
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fo  blieb  ^cin  Zweifel  übrig,;  dafsr hier  eine  voH- 
kqmüiene.SteifsErtel  mit  ^poclienfräfs  des  Ku.- 
kiqsbeins  verbunden  {Fißuld  ani  eovipl^ay  eum 
carie  oßls  doecygis  cotnijlicqta)^  oder  vielmehr 
vom  Kiiochenfrafs  diefes  Beins  entßandeu , 
behandeln  fey. 

Wenn, man  die  Krankheit.bennt,  weife  mmi  • 
gemeiniglich  bald  wie  man  fie  heilen  foU;  und 
Jo  war  es  aqch  hier  leicht  «u  .entfeheiden,  ^daf# 
das  Meüen  das  Hauptmittel  bey  der  Heilung  die^ 
fes  Uebels  Ceyn  müfse.  Allein  nicht  feiten  mjuCi 

man  aus.manc^erley  Grüntlen.  gute  Mit- 

tel den  bedern  vorziehn*  und  das,  war  hier  der 
Jfall.  HietPadentin  war  fchlechterdings  nicht 
zur  Operadou  zu  bewege^,,  utjd  zog  den  Tod 
dem  Meder  vor,  und  daher  raufste  man  auf  an- 
dere Mittel  nnd'Wege  dedHcu4 1.-, f 
. Es  wurde  demnach  innerlich  der  dinKende 
Afand  mit  China  und  ArnicaeKtract  in  Pillen- 
form  gegeben,. und  äuCserlich,  fobald  die  Har- 
te hinlänglich  verfch wunden  war^  dieCompref* 
flon  verfucht^  . .. 

Diefes  Verfahren  fehlen  wirklich  mehr  n 
leiften , als  man  fich  davon  .vqrfprochen  hatte; 
denn  den  i3ten  Februar  waren  alle  Anzeigeri  da» 
dafs  fich  dasGefchvinär  von  innen  heraus  fchlief* 
fen  würde.  Allein  ein  einziger  Umftand  verei- 
telte gar^  fohnell  diefe  gute  Ausficht.  £s  fohieu 
iiemlich  mir  Und  dem  . Wundarzt  nöthig  au 
feyn».  d^fs  die  Kran]^»  wenn. wir  tuiferu  Hnt- 

aweck. 
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Compfe^gn  ft^^^h£il«a; . 
\ypllt$;rj, -eirift  Zeftlatig  rJ^wifjJLeibe«- 
Ältpupg  bekon^^ifea- tind  icji;/uq^ite  die|p 
.daJ}.pr..9|if.  a^lie  piögliche  Art  un^yW^if^  j fp  lange 
pls.'es  nur I ohne-  weitern'  Nachxheilr.gejTchehen 
duii’te-»  zurück  .zu'halhBn.  jVier  ,^age  lang  war 
-«8  gplttpgen;  ,:§il^p.^jesM:  wurzle, Bedürfnifs 
«der  lAirsleprupg  yunaijfhaltfam-,^ingep4>» 

^ 4a :Bch  nun,  .dafeej)  ein  jStnhfef  ng  ein, 

Jleljt e,-  4er  4ieÄraiike  nö tlpgt?!  ftavlijZu  /^peke^ 
/p.itjfs  ppter  heftigen-jSchniftrzen  dijf' 

■.wieder,  auf, u-upid  •die;  Brankp.fjte^  Äfl-rPipe.  Jang 
puhajtendfr  Qhipijacht.  Als  fip  fw£^h|, wieder; er- 

jtpit..baltc;und  danp,  pnterfucbt  wurde  «^ilgndea 
Wir  rpun,  die  SaphecW^ti<?hlimE5LW,,^lsf5^rlje^  ' 
urfd.  alawir  y«rmqjhet!.batien,-uj^,-u 
nung  e.inea ' glpcldjfhen  Au8gangs/>vßrfchwan4 
ganz  und  gar.  Den»  vorher  war  4ift  Qp^suatioji 
doch-, anwendbar,  und  ob  lie.. gleich  von  der 
Jiranken  durchaus  verweigert  WQxdp,!:  Xo  blieb 
doch  noch  immer  Hoffnung  ührj^;4af8iman  lic 
würde  dazu  bereden,  können,, jwpan  ^ku  auf 
keine  andere  Art  durchkommen  könne;  allein 
jezt^ waren  durch  ,diefeu>  einzigem. .Zufall  di« 
K.räftor  fo  erfchöpft,  und  es  ßellteni'/icfa  tum 
jupeh.dazu  fo  heftige  und  anhaltende  Krämpfe 
ein,.daf8  auch  wohl  der  erfahrertUp«  und  b«iherz- 
teffe  f;W undarzft.  die  Operatipp  iWöder  vorge« 
fchlagen , noch amternommeu'  habem.würde, 

So  fchliintnir4c^ft,4i«  Sache  ftand,.  fo  mufst« 
itf.  ; ■ ich 
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■^örtn^H-nict tSÄurch  ei« a^eydeütiges'BöttageÄ 
die' tröftlofl¥'Krä»ltfb'‘gän!i  4n'Viiii 
ftfitzeix' •wülirei'  ‘©Idnä- 'Kätmiisi 
Weid  ibStl'  Opm'mi'^(die''*b%r6^  Bille» 

Avurdeir’  däbey  ■'bnuiitöt^Willen  •'forrgebrSuGht), 
'niitfsteri  voii  jeit  ' 31t  ib*rei<Ärlkhen‘>Gab^'g«>- 
VibAimdri' A«erdeivV’  tiTVcl’'''ül3''?iitfseriiGliei'  Wütfe 
wutde  ‘betcllle^fsen CtebWüdlv  • fcUöicfit* 
ftillbriöit“  ürift' ^tlterkertder- ^EiriflifitÄünfgon*  dife 
noch'  cihnval'  zi»‘V’erfuch«n«  ^Älld» 
aie^cÄ'Vbrtea  ittitfslfen  'wk-‘fo^lÖlth<  wieder  auf« 
■geben  ffchdn'’in  ■der‘*N»öli^  vom  S5fte» 

Ötrf'den« ■l^ebrtia¥>‘eihe'' neue*’ Gef chwulft 
entttatid^*'w^e'he‘‘fiGh  • Von  der  Wunde 
atff*  ’deiö'*Hh'k!eH*Seite>‘  hebteldOrÄ-Maftdäern , bi» 
gegen' d^h'^dfitten  falfcheh^Wjtbel'-des  Heiligtti*' 

beim'  eifer^ehte*  undAlie  AÄ^€Iidung'enveiGUe^v 
' der  ümfcWäge  wieder  nöShi^  tSva'chije,'- 
feh'en  bib  aunrföoftdnforirgöfaliren  tVörderi'ftmfsta 
3ezt  ‘hi.Ut^'^ie?'HantV’  fow^hl' ’nüber  diefcr  Gr- 
VdhvViilft*,  alB  Büch  über  demGukusbein  ein  bläff« 

, lichie3<AÄFelm*behommen‘;'Wd  über  der  erfteä 
Oeii’nuhg 'war  noch  eine  vbn 'telbft  entftanden; 
und  aüs'di^ehbeiydchOeiTriungenkam  EitdrnHt 
Blut  vermifch6  heraus , wenn' man  aitf  das  obe- 
re Ende  der  Gdfchwulft  drtidkte/  ^]Nun  < würden 
ftärhetulo  fiinfpi'ifzungen^angewflfndet,  und  eine 
gelinde-' GomprelhionJ  angeMatJhtl;  worauf  lieh 
indevMUie ÜeaAprild  daeMohlgefchwür,  «fanimc 
. 1 ' feiner 
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Verbiildüng  mit  dem  Maftdärm  faft  giäz 
gefchlofsen  ha.tte«  Die  Freude  der  I^ankea 
über  den,  nahen  . glücklichen  Äüsgang  ihrer 
Krankheit  war  unbefchreiblich ; allein  noch  foU,- 
tcn  ihre  Leiden  nicht  zu  Endo  feyn,  denn  ( ald 
isntftand  eine  neue  Entzündung  am  Damm,  die 
Jjch  über  die  Geräfsmuskeln  der  rechten  Seite 
Verbreitete*  und  in  eine  Unvollkouimene  Damm- 

I ’ . 

und  Steifsiißcl  (^Fißula  periti,aei  et  aiti  ineom^  l ' 
pleta)  übergingt  ' 

Da  jezt  die  Kranke  ziemlich  zu  Kräften  ge- 
kommen war.  Und  ich  auch  glaubte  annehmen 
su'dürfep*  dafs  der  reicfalichu  Gebrauch  det 
China  und  des  Opiums  ihre  allzugrofse  Reiz- 
barkeit hinlänglich  vermindert  hätte.  So  trug  • 
ich  I etnftlich  duf  üen  Gebrauch  des  MelTers  am 
Sie  hörte  mir  ridiig  y und  dem  Anfchein  nach 
ziemlich  gefafst  zu , allein  kaum  hatte  ich  aus^ 
geredet,  fo  wurde  fie  von  allgemeinen  Zuckum  ' 
gen  fo  heftig  ergriflfen  * dafs  mir  alle  Luft  ver- 
ging, meinen  Vorfchlag  durchzufetzen.  Mau 
ruufste  demnach  einen  andern  gelinddn  Weg 
einfchlagen*  und  Heb  abermals  auf  Einfpritzun- 
gen,  Quellmeifel  ,•  und,  wo  e»  die  höchfte  Noth 
erforderte,  auf  ganz  kleine  Erweiterungen  luit^ 
dem  Meiler,  worauf  jedoch  allemal  heftige  Zu^ 
ekungen  folgten*  Cinfehränken.  Nicht  fdtea 
■war  der  Schnitt  fo  unbedeutend  y dafs  ihn  die 
Kranke  kaum  fühlte*  und  wenn  er  gemacht  war^ 
felbft  verftcherte»  keinen  Schmerz  davon  cm- 
m.  Stück.  , pfunden 
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pEtfndrn  r,-n.' haben,  tind  döch  ßellteh'fifch  alh>- 
mal  di»  ZuchiJngen  tichtig  ein;  imd  ToUle  es 
erft  5 bis  lO^Minulen  nachher  gefchehn. 

’ ' ^ 1 *■ 

Ob  nun  gleich  auf  dieCe  Art  die  Kur  feht 

l^crlhngert  wurde,  und  von  heyden  Seiten  viele 
(rcduld  erforderte,  fo  wurde  doch  endlich  die 
darauf  verwandte  Mühe  und  Sorgfalt  mit  dem 
heften  Ausgang  belohnt,  indem  die  Patientin  in 
der  Mitte  des  Monat  Junius  bis  auf  eine  einzige 
BcfchwcrJe  vollkommen  hergeftcllt  war. 

DiefeBefchwerde  war  das  Unvermögen  den 
Stuhlgang  nach  Willkühr  -aufzülialten.  Gleich 
nach  der 'Kur  — Während  derfeltcU  hatte  mau 
nichts  davon  bemerkt,  indem  jedes -BedürBu/s 
angenblicklich  befriediget  werden,  könnte  und 
■wurde  — v.-ar  diefer  kefchweriiche  Zufall  fb 
grofs,  dafs  die  Kranke  anch  .nicht -eine  Minute 
lang  den  Unrath  zurückhalten  konnte,  -fondera 
ihn  auf  jeder  Stelle  wo  fie  fich/befand,  von  fick 
gehn  laßen  mufste.  Gewifs  ein-äufserft  läßi- 
ger  und  unangenehmer  Uraftandl  denn  er  vet- 
hiuderte  die  gefellige  Kranke  nicht  nur  Befuche 
s&u  geben  itnd  artzunehmen,  fondern  ße  durfte 
es*  auch  nicht  einmal  wagen  mit  den  Ihrigen  zu 
fpeifcn,  um  dicfen  nicht  etwa,  was  wirklich 
gefcheheu  War,  den  Appetit  zu  verderben.  In- 
dell'en  verlohr  ßch  auch  dicfe-Befchwerde  nach 
und  nach , auf  üeberfchläge  von  Wein  und  Ei- 
chenrinde ganz  und^gar,  fo^  dafs -ßch  diefe 

Dame 
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i)ame  bis  jczt  einer  yolUiommenen  Gelandhdt  aü 
«rfreüen  baL  ’ 


, icii  konnte  lange  Zeit  keine  gegründete  Ur- 
facbe  entdecken,  welche  diefe  Krankheit  hätte 
■freranlaffen  können^  Als  fie  beynahe  au  Ende 
Vrat^  erzählte  mit  endlich  die  Kranke^  dafs  Ile 
Vor  etlichen  Jahren  einmal  aus.  dem  Schlaf 
aufgefchreckt  Vrordeh  fey;  in  der  Beftüräung 
Wollte  fie  über  d,as  Queerbret  des  Bettes  fprin* 
geh«  blieb  aber  init  einem  Bein  im  Bette ^ und 
kam  fo,  gleibhfam  reitend^  auf  das  fcharfeBret 

iBü  fitzen.  Vof  Schrecken  habe  fie  nicht  gleich 

1, 

beüierktj  dafs  fie  fich  wehe  gethan  hätte;  nach- 
her  aber  hätte  fie  fchr  lange  einen  empfindlichen 
Schmetz  bej'in  Niederfetzeh  verfpürpi,  der 
lieh  jedoch  endlich  von  felbfi  verlöbren  hätte';  — - 
-Ich  halte  diefen  Stofs,  der  ihrer  Angabe  nach 
das  Kukusbein  getroffen  hatte , für  die  einzige 
Urfache  diefer  Krankheit.  'Wenigftens  fcheint 
mir  aus  dem  Verlauf  derlelben  ziemlich  deut- 
lich zu  erhellen,-  dafs  fie  von  einer  äufsem  Ur- 
fache entßanden  War. 

Da  der  Ausgang  diefer  Krankheit  bey  einer 
folchcn  Behandlung  lange  Zeit  uogewifs  war, 
fo  that  jemand  den  Vorfchlag,  einen  entfernten 
.berühmten  Wundarzt  darüber  um  Rath  zu  fra- 
gen. £a  Wurde  ihm  daher  die  Rrankengefchich- 
te,  nebff  dem  grbfsem  Stück  des  Knochens  (ein 
^ Na  l’heil 
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Theil  davon  \Var  verloliren  'gegangen)*  zng^- 
fcliickt.  Er  rieth  zum  dreiften  Gebrauch 
Meilers,  das  aber  in  diel’em  Fall,  aus  obenan- 
gezeigten Gründen,  nicht  anwendbar  war,  und 
wollte  den  überfchickten  Knochen  nicht  für  das 
finfehn,  wofür  er  ausgegeben  und  gehalten  wur- 
de , und  zwar  aus  dein  Grund,  weil  er  nicht  die 
Gcftalt  des  lezten  Wirbels  des  Kukusbein  hätte. 
Allein  er  hatte  wahrfcheinlich  überfehen , dafs 
der  Knochen  entzwejgefägt  war,  und  alfo  feine 
. , urfpriingliche  Geftalt  nicht  mehr  haben  konnte. 
War  die  Eingangs  gedachte  Verdrüfslichkeil 
der  Kranken,  nach  dcni  überftandenen  Katar- 
rhalflebev,  yiul  die  Abnahme  ihrer  Kräfte  eine 
' Folge  von  dem  verborgenen  Knochenfrafs  ? — 
,DIc  Heiterkeit  der  Kranken  kehrte  wenigfteni 
v4edcr  zurück,  nachdem  fie  von  diefer  Krauk« 
licit  hergeftellt  war.  ■ . ' ' ^ 

' \ ' * • ' 
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Kurze  Kachrichten  und  medizinifclie 
, . , _ - Neuigkeiten, 


: ' • - • I, 

U«btr  den  neuen  Gefundbrnnnen  su  Sagaxd,  auf  des 
iofel  Rügen, 

(Aua  einem  Briefe.  175>p.) 

Sie  fanden  den  Aufenthalt  allhier  eben  fo  rei^ 
aond,  wie  er  fchon  von  vielen  Ausländern  gefun- 
den wurde.  Noch  kein  Fremder,  deren  feit  einigen 
rahrcn  fo  viele  die  ganze  Inful  durchkreuzen,  hat 
dici’e  doch  Ib  entfernte  Reife  bereuet.  Alle  be- 
wundern den  au  Uerordent  liehen  Reiz  derfa  mau- 
' nigfaliig  abwcchfelndon  und  prächtigen  An  und 
Ausfichien  auf  das  weite  Meer  und  über  die 
fcliönften  Landgegenden  diefer  Inful.  Vorallcu 
andern  zeichnen  lieh  doch  ohnilreitig  die,  der 
kleinern  Halbinful  Jasmund^  aus;  das  Länd- 
chen,  auf  welchem  in  dem  niedlich  gebauetem 
Orte  Sagard  von  dem  Prediger  von  fP'ilUcht 
nach  einem  von  mir  entworfenen  Plane,  eine 
neue  Rruiuien  ? und  Badeanltalt  angeleget  und 
''eingerichtet  worden.  Auch  Sie  befuchLen  diefe 
muflieirnende  Badeanftalt  und  fchcnl^ten  dcrfcl- 
bcu  Ihren  ganzen  Beyfall,  Sie  fiatten  dort  Gcle- 
' N 3 ' - genlieit 


Digilized  by  Google 


geidieit  rerfchiedene  Leidende  zn  rrtiien  imd 
Sprechen.  ' Hier' einige  Hachrichteni  von  den| 
Erfolge  diefer  Rpren: 

N.  I .. 

».  Die  Frau  Gräfin  jE-rrr  ans  dem  Pretifsi-r 
fchen,  hat  nun  4 lahre  hintereinander  das  Bad 
in  Sagard  befüchet.  Sie  h^tte  eine  fo  grofse 
Reizbarkeit  und  Schwäche  dC’^  Nerven,  dafs  fie 
hey  der  kleinften,  unbedeutendften  GemuiRsbe; 
yvegnng,  hey  einer  jedenr  unCrwaftcteiü , fro^tjq 
oder  traurigen  Nachricht,  dergeftalt  erfchiittcrl 
wurde,  dafs}  fie  allemal  nach  einem  folcben 
Vorfälle  Minuten,  ja  Yiertelftunden  ganz  abge- 
fpannt  fafs,  fich  larigfam  wieder  erholete,  und 
dann  gleich  darauf  von  dem  heftigllen  K.opf- 
fchmerzen  oft  Tagelangi  geplaget  vvarde.  Piefe 
Pame  hat  ^ Jahre  hintereinander  in  Sagard , iq 
ihrem  Quartiere  Wannenbäder,  auch  Halte  ge- 
brauchet, und  alle  Morgen' an  der  Quelle  emige 
Gläfer  von  d<cm  Sagardfehenv  fehr  bifenhaltigen 
. WaiTer  getrunken,  und  mit  jedem  Jahre  meh- 
rere Erleichterung  jhrer  Befchwerden  gef^üret; 
im  lezten  oder  4ten  Jahre  aber  badete  ,he  im 
Steinbade  kalt*  und  zvyar  mit  fo  grofsem  Nu- 
tzen, dafs  iie  noch  ganz  neulich  fchrieb:  „fie 
,^füh|c  fich  durch  das  Sagardfehe  Bad  fo>  fehr 
/ y.geftärket,  dafs  fie  diefen  Sommer  dalTelbe  zu 
„bcfuchcn  ganz  überflüfsig  halte,  doch  werde 
„fie  den  kommenden  Sommer,  auch  wenn  lie 
„noch  fo  gefund  fey,  mit  einer -^ofsen  GefelH 
„fchaft  diefe  fo  heilfame  Quelle  befucheo.  ,* 

t.  Ebenfalls  ciiie  Dame,  die  Frau  Rammer- 
Herrin  ypn  yt-rrr,  eine  Rügionariii.  Diefe  hat 
eine  fo  eingewurzelte , angeerbte,  von  Jugend 
auf  fchon  merkbar,  gev^efene  Schärfe  in  ihrem 
Köi-per,  die  de^  Remitnifsen  vieler,  auch  fehr 
- 'berühmter  Äerzte,  unzähligen  ^rzeneyen  , dem 
sjäbrigeq  Baden  in  dem  fq  vorzüglich  wirkfa? 

me» 
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men  Bade  ÄurNeniidotf auch  fdgaf  den’gjeheiir 

mfin  Mitteln  aus"  der,  Hamburger  Aerzten  wirk-^ 

lieh  unwliT?digen  .Medicinfabrik,  widerftanden. 

]l«t  'nnd  bis  jezt  nochnnbczwinglich  gew.efen.  ' 

iftj  Freylich.ha[be  auch  ich  fchon  alle  HollniuJg' 

atifgegeben , diefe  Dame  von  ihrem, fo  alten,'  fo 

tifß  etngewiinzeUen  Uebel  zü  belVeyen,  aber  ■ 

nicht  alle  Hoffnung,  derfelben  grofse  ErleichtG— 

nmg-*zu  ^"erfchBft'cn^*  und  z>war  dadurch,  dafs' 

ich  ihre 'EfBiigeWeide  immer"- rein,  und  ihren 

nbyper  imra«  fo. gieftärkt ,’  wie  möglich,  «a  er-t 

halten  be/n(ihet<  feyn  wenle,  damit  nicht  eine 

jede  kleine  Erkältung,  eine  jede  Ansfehweifung 

iti  der  Diät,  eine  jede  unbedeutende  Gemüths-' 

heweguhg  denlelbeu  fo  erfchütiere,  dafs  fie 

dafür  Tage,  ja  Wochen  das  Zimmer,  und  vyohlr 

gar  das  Bette  hüten  müfse.  Grofse  HüIJe  dr-* 

•wartete  ich  für  diefe  Dame  zur  Erreichung  mei-  - 

»es  Zweckes  vom  Bade  zu  Sagard^  und  raeiuc. 

Erwartung  fchlug  nicht  fehl,  denn  nach  dom^  • 

ftüfenweifen  ßa<len  zulezt  ganz  kalt  im  Stein»- 

bade,  fand  lichdiefe' Damd  fo  geÜärUt',  dafs  fie  • 

efiefen  lezten  Wintkr,  oEneraohtet  et  zu  Zeiten  { 

g^nz  erftaunend'  kalt  war,  fo  'gut',  fo  gefhnd> 

durchlebt  hat,  wie  fie  es  wahvtioh''lange  nicht c 

gethan.  Keine  nahe,  noch  entfernte  Keifen,,  . 

keine  Bcforgungeii  der  Gefchäfle  einer  thätigeit , 

"Wirihin  brachte  fie  ins  Bette,  obgleich  fie  einen-- 

gr’öfsen  Hof  bewohnet,  und  fie -dAch  fonlt  im. 

Winter,  ' ja' >b«y>TauheT  Witterung  gewöhnlich. 

fiift  gar  nicht  aus' ihrem  Zimhier  koininen  -k6rin'>,  ' 

fe -noch  durfte,  wenn  fie  nicht  dafür  einige  Zeit 

das  Bette  zu  hüten  erwart eu'iwöÜto.*'  ‘Sie  wird. 

diefen  Sommer  das  Bad  zu  Sagard  gewdfs  wi^t 

der  befuchcri;  >•  - . ^ ^ 

• * 

' 3-  junge  Hr.  Graf 'S, — . aus  demPreufsi»^  . ' 

fchen,  der  von  einem  nbelbehandelten  Ausfdhla-: 
ge  auf  dem  Kopfe 'ganz,  contrakt  geworden- und-, 

-i*  - ^ N 4 bey 
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bjsy  vielem  Mediciniren  fo  gebliebÄ»  "w^ar. 
diefen  machten  gewählte  Arzeueyen  und  die  An-?^ 
wendiing  der  Bäder,  vorzüglich  mit  Schwefel- 
leber  gefchwängerte,  und  auch  künftliche 
Qaalmbäder  bey  den  Badeanhalten  zu  Sagard  fo 
völlig  gefund , dafs  er  in  denjezten,  Wocheu 
feine»  lO  wöchentlichen  AufenthaUs  zu.  Sagard 
nicht  mir  Meilenweit  ohne  Befch werde  gehen, 
fondem'  auch  feit  der  Zeit'  feinen  Dioüft  aU 
preirfsifcher  Officier  ohngehi&dejrt  hat  verrich? 
ten  können.  Die  vorzüglichfte  Hülfe  erhielt 
' derHr.  Graf  S.  durch  die  künftlichen  Qualmbär 
der,  die  zum  Befchlufs  der -Kur  angewandt 
wurden.  Ich  lief»  ncmlich  einen  hölzernen  Kah’>' 
men  fo  grofe  machen,  dafs  er  die  ganze  Oed- 
pung'des  Steinbades  einfaffete,  lief»  die  untere 
Seite  deffelben  mit  Tuch  füttern  und  mit  krau* 
fen  Pferdehaaren  ausftopfen,  damit  er  genau 
auf  den  Steinen  anfchliefsen  Tolle.  Das  Inwcut 
d*g  e des  Rahmen  lief»  ich  mit  Gurten  iu.woit 
anseinanderßehenden  (Quadraten  beziehen,  dann 
.etwa  i|>  Fuf»  kaltes  Walter  in  dem  Steinbad« 
hineinlaufen.,  und  fo  mufste  fich  -'der,  Graf  ganz 
entkleidet  auf-das  Netz  von  Gurten  legen,  fich 
mit  einer  dicken,  doppelten  Decke  fo  frey  be- 
decken , daf»  die  Decke  feinen  Leib  aü 
ten  nicht  berührte;  und  nichts  ah  das  Geficht 
vom  aufßeigendem  Qualme  verfchonpt  blieb. 
Wenn  dies  Alle»  fo  in  Ordnung  war,  wurd« 
plözlich  die  Röhre  zu  dem  - Kochenden  Wkiler, 
welche  nach  jedem  Steinbade  hiaeingehet,  ganz 
geöffnet,  imd^  nuni  vermifchte  fich  dies,  Ihir- 
zend , mit  dem  fchon  im  Bade  vorräthigen  kal- 
ten Waffer,  und  gab  einen  erftaunend  fiarken 
Qualm.  Während  dem  Zuflufsc  de»  kpchendeü 
Wafl'ers  liefs  ich  t\  Loth  aufgelöfsete  Schwefcl- 
leber  in  das 'Bad  fchntten,  und  dann  die  Röhre 
zu  dem  fiedenden  'Waffer  wieder  zufebraubcu, 
per  Hr.  Grgf  mufste  fo  lange  liegimf  hlf  ea 

pur 
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HUT  irgend  ausiialtcn  konnte , meidcna  über' et> 

*ie  Viertelftunde.  Feuerroth  war  er  aki  ganzen 
Leibe',  wenn  er  vom  Bade  aufftand,  urid  fich  in 
eine  wollenen  -Decke  gewickelt,  aufs  Bette  legi- 
te.  Gleich  darauf  erfolgte  ein  fehr,  ßarker 
Schweifs,,  der  jedesmal  merkliche  LrleichteTuhg 
und  Hülfe  bewirkte,  .v 

RJehrere  Kranke  haben  in'Sagard  feit  4 Jah-, 

Iren  grofse  ErleiÄterung  und  Hülfe 'gefunden. 
..wovon  ich  zu  einer  andern  Zeit  fchreiäen  wer-1 
de.  Jezt  will  ich  Ihnen  nur  noch  Tagen,  d,afa 
fich  für  diefen  Sommer  fchon  manche  .Auslän*- 
der  als  Badegäfte  .angemeldet  habetn und  dafsr  ^ 
gegen  Ende  diefes  Monats  das  Badehaus'  geölF^, 
net  werden  wird.  Die  Quartiere,  und'  di»  Bruri-i 
nenaue  .werden  aller  Jahre  verbeHert « vielleicht 
auch  bali  die  ganze  Anftalt  erweitert  und  ver- 
beffert,  dann  uöCer  guter  Gußav  Adolph  hat 
diefelbe  Seiner  Aufmerkfarakoit'  ge  würdiget, 
und  der  hiefigen  hohen  königh  Landesregierung 
befohlen,  auf  das  forderfanifte  Vorfchläge  ah.  - 
J/ui  nach  Stockholm  zu  fchicken,  wie  diefc  fh 
patrütifche  Anftalt  zu  unterftützen  und  in  bef- 
fere  Aufnahme  zu  bringen  fey.  Mein  Bruder, 
der  jetzige  Belltzer  diel’er  Brunnenaiiltalt'j  und 
ich  als  Brunnenarzt  werden  Alles  mögliche  au- 
wenden,  den  Werth  und  Nutzen  dcrfelbön  ;?iu 
terbeiTem.  Ina  vorigen  Jahre  ift  Sagard  von 
aiehr  denn  30b  fremden  Perfoneri  befueht  wor- 
ien,.und  jeist  ßehet  man  fchon  oft  wieder; Bei- 
' ‘^i^e  dorthin  wandern,  (yon  Hrn,  ypU 

jßilliffy  »u  Sergen  in  Jlügen.^ 
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Einige  £onilerbaTe  IdiofynciafieeB, 

Einige  fonderbare  Idiplyneraßeen  find  mir 
vor  niciat-Janger  Zeit  aufgofiofsen:  eine  )imge« 
robulte,  übrigens  gar  nicht- febr/emplindiiche. 
Frau  einpfand,  l'obald  fie  auf  irgend  eine  Verau- 
lelVuag  2.WI  UyieTi:erhoLtem  'T^iisJ&tV'  kam  ; foglei ch 
das  Bedürfnils,  -zu  Stu/d  au  mtllsen.  Eine  Fri- 
fe  SchnnpftabaU  vertrat  bey  ihr  die  Stelle  ^ucs 
Bigeftivs.  — Ein  andrer,"  freylicb  auch  fonfi 
ziemlich  reizbarer  Mann , mul'ste,  Ib  oft  er  eiu 
plözliChes , ! Otlerwarteies , Jiatkes  'GeruvJck  ia 
Ibincr  Nähd- hörte,  'z.  B.  einen  Schufs,  Trom- 
mel • und  FaiiKeufchlag  n.'  ilerg!.;  oluie  langes 
Bedenken  eilen,  ficli  einer’ erßoloeit- 
dfH' Diarrhö  zu  ^ntledigöu.  Ais  halber  Hypo- 
chondriacus  und-Gelchrtcr  von-ifiteendeiLebeus- 
a^ti  mit.  Hamorrhoidalanlage  it.  f.  -w.  war  er- 
übrigens 'häulig  VeVltopfnugcii  uiitcTWorfen , fo». 
dafs  ihm  einfolcherContra-fenis  bisweilen,  nicht, 
ungelegen  kam.  (von  iiru.  D.  IJurgoiüs  -zuhiuL). 

t ' ' . . • ‘ - ' r ••  i . 


Heilung' Flecken 'der  Iforiiltant' durch  Kitfeh- 

/ i.r,  i.  : ]oibeer'w*irfcr.'^  • • 

•■'Rey  Fier Jien' der  Hnrnhavt  ^ fic  nichr 

^ar' zu  dichter '^Art,  odeü* ’>:ü ‘tief  cingewurzet 
waren  (vorzüglich  ä'lfo' nur  beyj  denjenigen  Au 
ten,  die  man  Ackly\  xmA  j^^epiteLiinn  zu  iienuuj: 
.pflegt),  habe  ich  mehrmals  von  der  änj.icrlk 
c/ten  Arnrentlung  der  jajzjiiuren  Schwererde , it 
dem  kräftigen  lv<-fc/dn  horrwaljer  anfgeihfst, 
,die  trelHichiten  Dieuftc  in  zerthcileuder  Hiit< 

u • • licht 
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^cht  bemtjTkt.  Ein  paffendös  Verhältnifä  fchicn' 
in  Xolchea  Fällen,  folgendes : Ree*  Terr.  pond.' 

Jab  Scmpl  dim.  folve  du  Aqu.  lauroceraji  UnC^j.’ 

D.  — So  oft  wie  möglich,  etwa  alle  Stunden,- 
innfsten  einige  Tropfen  davon  ins  4«go  gebracht 
•werden.  Die  Schmerzen»  beynit.iEiiuröp fein- 
pflegten liur  wenige  Minuten  zu  dauern.  —^ 

Auch  fchon  da«  KirJchLftrhteruwJJer  ■allein  zeig- 
te tich  nicht  feiten -als  ein  fchäzbkfes  CQllyrinm> 
in  manchen  Arten  vpn  Ophthalmien  mit  leich-« 
ten  Verdunkelungen  4e*'  Hornhant,'-'(von  eben-! 
demf eiben.)  ■’ 

' *•;  * . ‘ . ' t r ' 

■ ,1  ^ . ’-y  hiri', . ' , • ' , 

' ■ !■'  SpeichelHnfs  von  Optant.  ' ’ ’ 

• » , : g ” " 1 ! ' : > > ■ "i  ' ■ i ) - < 

■i  Eine  alte  Frap,  - ^reiche  fchon  feit  mehreren 
Jahren. wegen  einer  Jidenge  Je/truhartnäcldoer 
und  maligner  Qefchmüre  am  ganzen  Körper  (ge- 
gen-die  iie  bisher  paianche  fchädliphe  Quackl'al- 
bereyen  und  bbgefchraacktei  Hausmittel  ange-'  / 
•wendt  üaup),  m reinem  höohft  elenden,  abge-/ 
zphrten,  faft  phthijßfchen  Zuftande  lebte,  be- 
kana  fogleich  einen  nicht  ttnbedententlen  SpeU 
4ihelllrijs ^ mit  allen  feinen- wefentlich  characte-  > 
riltilche'n  und  aulferwefentlichen  üblen  Syi'upto- 
men,  fo  o.ft  fie  (wegen  eines  bisweilen  eintre- 
tenden,  colliquativen  Durchfalls,  derrohne  al- 
len weiteren  Nutzen  ihre  wenigen  Kräfte  nnt 
noch  vollends  hinzuralfen  drohte),  eine  leichte 
Gabe  Opium  genommen  hatte.  »^'Sehr  verfchie?  \ 
dcii  von  jenen  Gon  ge  Itionen  nach  den  obpra 
Theilen,  die  der  Molinfaft  bisweilen  fchon 
frühe  zu  bewirken  pflegt , erfchien  diefer  bpei- 
cheltlufs  fogleiph  fait  auf  jede  Dofis  , , jede  Pro- 
pojjtion,  jede  Form,  in  der  man  das  Opium 
reichte,  fo  gut  auf  Laudanum,  als  auf  das  Ex- 

' tract  \ 
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tract,  fo  gut  auF  thebaifche  Tinctur,  als  auf 
Opium  in  Subftanz,  fo  gut  mit  ,>  als  ohne  Ipe- 
cacuanha,  fo  gut  mit  einhüllenden , corrig^ren« 

\ «Jen  Vehikeln,  als  ohne  diefelben'u.  f.  w.  £ben 
dalTelbe  Phänomen,  nur  gelinder  und  fpäter, 
erfolgte^ i wenn  das  Opium  in  Kljdtiren  beyge- 
bracht  wurde.  Auch  einige  andre  Antifpasmo* 
dica,  die  ftatt  des  Mohnfafts  angewandt  >vuv- 
den,  z.  B.  das  Bilfenkrautextract,  die  Nux  vo- 
mica  u.  r.  w.  machten  beynahe  denfelben  £ftcct, 
nur  in  fchwächerera  Grade.  Um  alfo  den  Durch« 
fall  zu  hemmen,  mnfste  man  nOthwendig  aa 
Mitteln  andrer  Art,  z.  B.  zu  adftringirenden, 
bloß  durch  einhüllende  Mittel  unterftüzt,  feine 
Zuflucht  nehmen.  Der  .Speichelflufs  erforderte 
feine  gewöhnliche,  eigenthüraliche  Behänd« 
lung.  — ^ Höchftwahrfcheiulich  lag  der  Grimd 
diefer  fonderbaren  £rfcheiiiung  darin  , dafs  die 
Kranke -(obgleich' iie  ßch  der  fpCziellen  Urnftaa« 
de  nicht  mehr  erinnerte)  vor  mehreren  Jahr«i, 
unter  andern  Qnakfalbereyen',  von  einem  Af* 

' terarzt  in  der  Nachbarfchaft,  auf  dem  Lande, 
wegen  venerifchen  Verdachts  (der  gewif«  nicht 
gegründet  war),; einige  fehr  fchlecht  bereitete, 
und  noch  fchlechter  angewandte  Queckfilber* 
mittel,  gewifs  ohne  alle  Vorficht  und  Ueberie- 
gung,  bekommen  haben  1 mochte}'  die  denn 
nicht  allein  das  ganze  Üebel  beträchtlich  ver- 
'fchlimmcrt  hatten,  fondern  ^uoh  immer  noch 
gleichfam  verborgen  und  iticaroerin  im  Körper 
fortwütheten,,  un^  nur  gewifl'ermafsen  jener  all- 
gemeinen Lüfung  und  Freymachung  vermitietSt 
des  Mohnfafts  ©der  irgend  eine»'  aualogeu 
kramptlöfenden  Mittels  bedurften,  »nn  lieh 
wieder  frey  .in  ihrer  originellen  Gcftalt  zu  ari- 
gen,  und  jene  ihnen  ganz  eigentlüimlichc  \\i> 
kungsart  zu  äuTijcrn.  Dcnnocli  fcheint  es  io- 
tner  merkwürdig  genug  zu  feyn,  dafs  «licCe  Wir- 
kung noch  fo  .ipia  iürtdauem  konnte,  denn 

warcu 
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nun  fchon  ganz  Sicher 'üTjcr  a "Möntitt 
Acc,  ^dal’s  die  Kranke  kein  einziges  verdächtiges 
klitlcl  der  Art,  von  irgend  meinem  Quackfalbec 
genommen  hatten  Die  VerrmuKung  eines 
verborgenen  Qucckrilbcrrefta  ward  , um  fo  mehr 
beftätigt,  da  wirklich  die  Schwefelleber,  das 
Walfe^  von  der  Calx  antimonii  fnCphtiralriiy  al-  » 
kalil’che  Mittel  und  ähidiche-  Zerfetzungsmittel- 
des  Merkurs,  die  bekanntlich  .beym  Speichel- 
liuCs  von  der  uimiktelbaren  VV'irkung  des  Queck- 
filbefs  foviel  leiden , auch  hier  nicht  allein, zit 
einer  fchnellcn  Heilung  deg  Speichelflufscs  das 
ineiite  beylrugen , foiidern  auch  in  der  Folg« 
noch,  cvrn  grano JaLis  forlgefezt,  und  gehörig 
von  a'lffemeiucn  itärkendeu,  fäfteverbeü'erndcn 
und  ableitenden  Mitteln  unterltüzt,  verbunden 
mit  der  übrigen  kunltmäfsigen  Behandlung,  ei- 
nen äu'fserlt  hcillumen  Eli'ect  zeigten,  (von 
gbcndemjelbfii.') 


I ' ' 

.♦ 

% 

,]VXit  dlefem  Stück  des  loutnats  tvird  au^gege- 
behj  Bibliothek  der  practifchen  Jltilkundcy  hcr- 
aiisgegeheu  von  Jlufeland.  II Band  No.  a.  (ttreifs 
für  die  Befitzet  des  Journals  4 für  andere 
ß gr.)  Es  enthält  Auszüge  und  Beartheilungeu 
von  folgenden  Schriften ; 

yiugüßin , die  neueßen  B.ntdeckuugen  itlid 
BrläuLerUftgen  aus  der  Arzney künde»  IJahr- 
gang.  . 


- Tho- 


Thoinanni  Amiales  Inßitnti  ' MeAieo  - dinici 
fVircebürgenßs.  Vql.  I,  ' 

RöJ'chlauhf  Magazin  zwH  yenjollkommnung 
der  theoretifchen  und  practijchen  Heilkun- 
de. 1 und  II  Band. 


/ 
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‘I/Ecfcljicibeng  einis^rnfliumentes , veimOge  weU 
Chen  <lic  ini  ntenfcliliolien /Körper  angehäuit« 
'Liit'c  aiitge^ogen  weriieii  kann«'  neblt  Verfuchea  ' 
über 'die  £iiifatigiiiig  der  Lute  und  anderer  Flüf- 
ligkeiicn  itii  thieiifcheii  K6lj>er,  Vöa'Hrn.  D. 

''l'hiiuLV  zu  Cii'uit  ' ^ 

II.  Lieber  die  Wirkfatukeit  des  Innern  Gebraücbsdet 

Oieutn  Hyoscyami  im  ßliubuitelt«  vom  Uxa. 
-Prof.  Umrtet  zu  Erlangen  >47 

III.  Von  der  Schwierigkeit,  die  Dofen  einiger  vvir]^> 
fanieii  Arzneyroiuel  genau  zubeftimmen,  vom 

' Hrii.  Prüf.  Hecket  2u  Erfurt  5f 

IV.  lieber  den  ntitzlicben  Gebrauch  der  Flores  Ar. 
nicae  in  interniittirenden  Fiebern,  von  lliu,  D. 

Flies  ' 

T.  Aeufserung  des  Leibarztes  Lcntin'zii  Hannover, 
über  die  Erfahrungen , die  häutige  Bräune  be* 
treffend,  welche  Ur.  D.  Mott  zu  r«lui'dhaufen, 
iin  dritten  Stücke  des  achtenJLndes  diefesjour* 
nals  S.  97.  u.  f.  einrücken  lafTen  95 

yr.  Boytrag  zur  Gefcnichte  pCychnlogirchet  lleiL 
arten,  von  Um.  Prof.  Ilofif  zu  Tübingen  loo 

VII.  Oetciiichte  einer  achtzehrunuuatlichen  EutbaL 
tuTig  von  allen  Speifen  und  Getränke,  vom  Um. 

D.  CoHsbruch  zu  Bielfeld 

VIII.  fMachiricht  von  einigen  Beobachtungen,  rVel- 

cke  in  der  niedicinilch- pneiunatijchen  AufiuU 
gemacht  wurden,  von  Hm  D.  ßeddoes  zu  Bai^ 
ftol,  itebh  Auiuerkuug. -kom  Herausgeber  il4 
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Anzeige  einet  neuen  Hygrometers , ton  F.  Poigfi 

De  Luc  faßt  '.in  feinen  Ideen  Aber  die  Meteorölbgitf 

5%2,  dafs  er  Federkiele  fpirairüitoig  gerchnitten',’  und 
als  diefe  hygroacopifche  Streifen  wie  das  Fifchbein 
fehl'  beßantlig  wären  , wenn  lie  gehörig  däinn  gearbeitet 
werden  können.  Durch  diefe  'Bemeitung  des  grofsea 
lijaturforfchers  Wurde  ich  fchon  längft  auf  diefes  Hygro- 
meter aiifnierkfani  gemacht,  und  ich  h.ibe  mich  durch 
TJebung  und  einige  Mafehienerio,  welche  das  fpiral« 
Schneiden  des  Federkiels  betrifft,  in  den  Stahd  gefezt« 
diefe  Streifen  fo  zu  fchneiden  und  zu  bearbeiten,  wie  ec 
der  fcharfHniiige  de  Luc  verlangt,  nehtnlich  fo  zart,  bis  ' 
die  Schwingungen « welche  he  beym  erßen  Eintauchea 
ins  WalTer  erhalten,  aufhören.  Auf  diefe  Art  verfertige 
ich  jezt  fehr  richtige  und  wohlfeile  Hygrometer,  wel- 
che entweder  ihre  Zufatnuieuziebung  und  Ausdehnuna  ' 
unmittelbar  in  loooo  'Theilen  der  l^ormallänge  im  WaU  '■ 
fer  durch  eine  Stiauitheiluiig  aHgeben,  oder  bey  weL 
eben  diefe  Ausdehnung  durch  Wdle  find  Zeiger  in  400 
•J'heilen  des  Kreifes  ßchtbar  gemacht  wird,  dereii  Vet- 
liältnifs  zu  loeoo  Theilen  der  NorniaUänge  ich  bey  jedeih 
^Ssenmlar,  d.  h.  durch  Vergleichung  mit  einen  gtofsen« 

2 Fufs  langen  Etalor  der  ei%en  Att  bellimme,  und  ffic 
Jeden  Grad  in  eine  Tabelle  bringe.  Auf  diefe  Art  habo 
ich  eiu  wohlfeiles  und  vergleiclibares  Hygrometer  con- 
üriiitt,  ohne  den  weitläuTtigen  Frocefs  der  abfoluten 
7i'Ockenheitibeßimmung  nach  de  Lue  und  Saufüre.  Jc- 
^er  ßcr  diefe  obern  feßen  Punkte  auch  zu  haben  wünfeht« 
erhält  fie  entweder  alsdann , wenn  ich  meine  Unterfu- 
ehungen  hferflber  beendigt  habe  , in  loooo  Theilen  der 
Verminderung  der  Normallange,  oder  er  kann  fie  an' 
feinem  Exemplat  felbß  befiimmen«  und  mit  meinen  Ro- 
Xuiuten  vergleiclien  — oder  diefe  Hygiohteiex  können 
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aof  Verlangen  in  der  allen  Spraclie  von  ico  Tkeilea 
' *-wifclien  den  beydcii  feRcn  l^inklen  und  ge- 

' tbeiit  werden.  DieScbwiengkeit,  ^ntc  Fifchbeinftreiien 
zn  «ballen,  ift  eben  ft>  grof»  als  das  Bedürfnifa  eue«£a- 
ten  Hygvomeiers  Ifir  den  praktilcben  Arz«,  Meieorgte- 
Cen,  Pbyfiker  und  Oelonoinen.  Ich  glaube  daher  die- 
fern  gefammten  Publikum  ein  Gcfcbeiik  mit  folgender 
Anze^e  zu  nvacben , welche  jene  Hygrometer  und  ihr# 
Preirse  betriflt,  die  in  meiner  Werkflau  verfertigt  werden. 

1~)  P,»"  Hygrometeietalon.,  mit  einer  Noninstheilune, 
welche  itooo  Tbeile  der  Vermindeiung  derNornul- 
länge  im  Wafler  (die  2 engl  Fufs  betragt)  ai^ebt, 
mit  mefsingeuer.  Scale  und  inOel  gefotenen  Pi^ta- 
bolzgeftell  Louisdor. 

a)  Ein  ditto  Etalon  ganz  von  Mefsing , mit  Nonioj, 
und  einen  1 Fufs  Wgen  Streifen  2y  Louisdor 

3)  Ein  ditto  fehr  ßark  und  foUd  gearbeitet , nebfl  ei- 
nem Thermometer  3 Louisdor. 

. 4)  Ein  ditto  von  1 Fufs  langen,  mit  hölzernen, 

Oel  gefodenen  und  mefsingenen  ScaU  1 Louisdor. 

5)  Ein  Hygrometer  mit  der  Welle  und  GxadfcbeilKi 
mit  hölzerner  geölter  Stange  und  Tabelle,  zu  Re- 
ducirung  der  400  Grade  am  10000  Theile  der  Nor- 
znallänge  if  Loüisdor.  < r - 

" , 6)  Ein  mtto  mit  mefsingenen  Geftell  2.  Louisdor. 

, 7)  Ein  ditto  ganz  von  Mefsing:  fehr  folid  gearbeitet, 

mit  der  Berich tigungsfehraube  zum  Elfte Uen  auf  dis 
o bey  der  ]Normallänge  3 Louisdor. 

ditto  nüt  einem  Thsrmoter,  mit  der  SÖthiib- 
k gen  Scale  3^  Louisdor. 

' 9)  Ein  ditto  mit  Thermoraeter , mit_  Fahrenheiu  ns* 

der  gotheiliged  Scale  4 Louisdor. 

Wer  diefe  inflrumente  beflellt,^  erhält  von  ihr« 
Vollendung  Nachricht,  worauf  icb  nach  Enrnfang  co 
Geldes  fogleich  diefelben  abgehen  laflen,  die  Embalbp 
beträgt  jedesmal  6 gr.  Man  wendet  fleh  an  mich  pofr 
jCiey  mit  Briefen  und  Geldern  unter  der  AddrefTe : 

^ Friedrich  Willbelro  Vog^t . 

herzögl.  ßthf.  priv.  raathem.  Infiriuneal«^ 
naachei'. 

Jena  den  Sten  Sept,  1799-  , 


T.  S,  Sommering,  "Tabula  hmfaoi  EacephalL  Frmxu' 
fuTti.  Sumtibus  Amtoris,  Fol, 

Eine  herrliche 'Darßellang  der  nntem 
a«f  2 Blättern , die  fowöhl  in  Abficht  der  anatomifciitj 
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Vollkommenlieit  afs  der  artiftifchen  Darllelinng  andEle* 
ganz  rir-hts  zu  w^infcheu  übrig  läFst ' fwelclies  jedoch 
bey  Süjnmeri/tgfchen  Aihchcn  mir  das  gewöhnliche  fagcn 
Mafi  fieht  jiicht  ein“  Bild , föndevn  das  Gehirn 
felbft. •’ Eine  lehneichö  Befclncibnng  begleitet  diefc  Ta- 
feln, die,  als  die  treuefte  DaiTtclliing  eines  fo  wichti- 
gen und  fo  rchwierieea  Theils  in  aller  Aerzte  Hinden  , 
zu  feyn  verdienen.  Der  l^reis  ilt  i Laubthaler,  und 
^ Werk  iit,bey  dem  Vcrfal|er  felbft  zu  haben. 

I - •>  D,  Jlufelaftd, 


- > / 


, An  (las  medicinifclie  Publihuti. 

Lange  fchon  befrr,;iirti£*ie  mich  der  Gedanke,  einen, 
j.ihilichfcii  NccvoloJj  Uenlfclicr  ' Aerzte  und  Wnndärzta 
zu  liefern, "in  welcher  eine  Lebcnsbcfchreibnng  derVet- 
flfSviienen  , und  ein  vollfländiges  Vctzcichnifs  ihrer  her- 
ansgegebenen  Schrifien  zu  finden.  Ich  hoffe  mit  fol- 
clien  vielen  Aerzten  Und  Wundärzten  gewifs  keinen  uni 
angenehmen  Diehlt  zu  erweifen , indem  das  Gänze  als 
Picpertorium  zu  betrachten;  in  welchen  nicht*  nur  die 
■‘LcbonsfcliickrHale  eines  jeden  der  Nachwelt  anfbehalten 
bleiben,  die  vielleicht  manchen  fpät  in  der  Folge  nach 
vielen  Jahren  nrfch , genau  zu  willen  und  zu  erfahren» 
nützlich,  wenigftens" angenehm  feyn  dürften ,•  fondern 
auch  pines  jeden  hintevlalTencii  .Schriften  fo  vollftänd^ 
als  möglich  beyfammon  anzutreffen  find.  In  der  Hofl- 
iiütfg,  dafs  dem fche' Aerzte  und  Wundärzte  mein  Unter- 
'inehnien  ihres' 'Bc> falls  Würdig  finden,  und  möglicbft 
' unterftützen  möchten,  crfuche  icii  Sie,  mir  nicjit  nur 
jetzo  bal.'l  niögtichft  Lebensbefchrcibungen  der  in  die- 
fern  Jahre  I7p9  verftorbenen  Aerzte  und  Wnndäi’zte. 
nebft  einer  Angabe  ihrer  Schrilren  fo  vollftändig  als 
möglich  raicziitlicilen , fondern  auch  mit  dergleichen 
mitzmlieilendeii  Nachrichten  Vevlloibener  von  Jahr  zu 
Jahr  giitigft  fortzufaliren , damit  ich  im  Stande  bin, 
das  Werk  jährlich  uminteibrochen  foi'tfetzen  zu  kön- 
nen. ' Icfi  rechne  «nnz  auf  freuii4fchjiftliohe  Beveitwil. 
ligkpit  in  .ITiTüllniig  meiner  Bitte.  Zu  mehrerer  Ev- 
Icichteriing  der  Gorrefpondenz  können  auch  diefe  Nach- 
richten durch  die  einem  .jeden  ziinäolift  gelegene. Biiöfa- 
liahdlung  in  Beyrclilüfsen  an  die  hiefige  Hanifche  Hof- 
buchhandlung  befoi'gt  vyerden.  Im  k'oaimenden  Jahr 
' • 1800 
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wis  T-^rrrrr  ’-cl  EnüacÜrLfr  GsiiragMt,  'i&  inrcl 
i^-^orrufcL«  E'siitcSäe'i  js  Ssi-fMiiJclii,  iucb  ^eai 
■fcLiciti-  ffinjirrriet  aja  sii^  l.a=>£  j^heu  iicG 

Auch  Lx  b*v  ^eSsE  ftfcr:  isLr  Triasportiis'i 

"difur  , <ii&  dif  ^ Saßen 

Sl3cic  aicbt  ^»si  »lE^eSec  ■5«1u-1ct  !e!«icn  können. 

Di?  B<iciireib'.iE.2  icsAppaiauc^eco-  in  beleben)  W 
j«ietr  Artikal  J:e  Sre*  ria'  der  tiuSrder  hn'geieii  n1 
'■CBc:  inriir  ics  dem  Crdade,  am  f^leich  die  in  der  hft 
an»£«geb«ti?a  Bcfctrtiomis  v rkommeair?  Merenas  nn 
’bejurr.m:?  .kaufen dTan ? xaehfeii^j^ea  xn  kocc^,  ifi 
Tel»  i?n  Driidte,  weict«  eia  er  Herr  ?iofeflbr,  Arä 
und  WucJjrxt  anf  deiea  Zr-Tchrift  aunat^eltlich  ut:ä 
foi^e^-oer  .AtLeiT?  r*äj.Isen  kann:. 

*■  ~Aa  Jia  EfnrTatr:  fl  Bandriß  nßdlmJ 

irafcfcictS  des  i?iaäiin:eÄ  k,  k.  Miiiürs  . 

•-  « • I 

in 


.'■  jriri 

in  dei  k-‘  k.  psiril  ckirar».  Msfehinen-  and 

sen<  FaCruaatederlege  aof  da  kokes  firedi 

Kw^dS«.  ■ * 


Sek^nntmachuiig. 


Uackßens  nrfdieiRt  m ff'intz  JÜMlyßs  des 
fehm  ■S)jiems  sar  atc^ii.hmt  Cs^creinkt-njt 
'S  AbXclinitten.  Der  Erftr  oaterfucht  His  Grondn^'?’ 
wnd  die  »uf  die  modincirte  Encgl^rkeii  conib*'^''* 
Orundfatte  d«  Srfietus,  nnd  rereinigt  die  P**^*J[:'* 
der  Jiäfte  mit  der  da  Kerren,  und  der  da  fed* 
le  Der  Zirerte  W»t  die  Lebrfitze  mit  Bcnxrk^i'^ 
ihrer  Min»l  xuCmmien.  Der  Dritte  iß  der  teclun^^'* 
wird  fchKelst  aus  der  Aafßenhng  der  at^^fia« 
diefes  Syftetrs  aaf  die  Folgen,  dre  es  fdr  die  Heilk®/  * 
> nwd  die  kranke . Meitrchheit  notbwendig  haben  Bdk-' 
«■ean  Zögling«  darnach  gebildet  werden  foUcen. 

. Buehoinaler,  deren  Abficht  ift,  T04  mir  di_e£w^‘ 
'nlare  xrt  ftbemehtnen,  erhalten  fie*  gegen  GewinB  ^ 
- 50  ^v;  tbo,  D«r  Preis  itt  l fl.  5o  kr.  • 

D.  Ulrich 

SU  W'i«a  tfaclifl  St.  Stephan  in  da  Feldapot»^ 
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Ijetjef  Angina  pplypofa  und  Afihnia  acU- 
tuni^  periodicurrl  Millanj  .iu  Beziehung 
Äuf . di^:oWichniannircheflr^  Ui|d  jLent\n,it 
--'feilen:-  Auifätze  über  diefeil  iGe^  ..rf 


getiitandi 


. i <>  » 


Voxrt 


./  I. 


und  Pro!-.  Hecker 
, zu  Erfurt. V 


I i\ 

• i 


n : M 

i ) 

, s 
/.V’ 


urch  clid  Bemühungen  eines  PP'ichmanri  'ühd 
Lentin , ift  iri  uriferen  Tagen  ein  ganz ‘^heües  - 
Licht  über  die  Diagnofis  und  Behandlürigsart 
der  genannten  beyderi  Krankheiten  verbreitet 
worden  *).  ‘Da  indelTert  die  'VVirkurigen  der 

A si  ‘ * thie- 

‘ 

•)  Si  diefes  journal  I B.  S,  tl  B*  S.  167,  A jr* 
ff'ichmann  Ideen  zur  Diagnoßik,  fl  Bd.  HazinoVcc  ' 
I79?>  8>  S.  L-  F‘  B.  JL.entin  Bejrtiägc  zur  aus« 
flbetiiieu  ArziieywifTenfchaft.  I B.  Leipzig  1797.  8*  ' 

S,  337.  — ^ Ancii  Veidient  noch  eid  hifehet  gehörigSi; 
Autfatz-VdH  Ilrh.  Hat-los  iri'  dieiem  Jourdal  VI  Bd« 

•,  559.  yergUeben  zu  vreribtii ‘fr./.  . . , - i ' / 
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tliicrlfclien,  'Or^ne  'i^ lilaflÜfcnTuriande  unend- 
lich mannichfaltig  find,  die  Erfchcinungen  fidi 
faß  unüberfehbar  vervielfältigen  und  modifici- 
ren,  und  dem  aufnievkl'araen  Beobachter  einen 
fehr  vielf6itigcn  Gelicln.sp^nct  . darbieten  , fo 
dürften  vielleicht  folgjende  Krankengefchichten. 
neljft  meinen  'Betrachtungen  ribet  diefelben, 
«idit^ganz  ’ohde  inte^elTö  gefunden*' werden , a! 
fb  auth  ni^ht  Hlrwchana  • überflüfVig ' erfcheineu. 
Sie  beweiCseu  JVBeriigltcns , daCa  JSch  an  der  me-- 
ßerhaften  Zeichnung,}:  die  ,u«s  TVichmann  voa 
jenen  beyden  Krankheiten  geliefert  hat,  nod 
, einige  nicht  unbedeufCnife  Süichc  machen  hf- 
fen,  oder, richtiger,  iie  zcicliuea  ein  Uebel,  »b 
zwifchen  An‘^ina  p&lyjföfa  und  Ajthma  MUL! 
mitten  inne  fteivt»_PiiL  ühnlicl': 

hat,  aber  von  beyden  ficli  auch  merklich,  m 
terfcheidet : — fie  beftäligen  ferner  eine  w'irkü 
me  Heilmethode  diefes  Uebels;  •—  fic  fchui 

r * ’ » r L / ■ ’ II  . ■ ' • t X * * 

heil  endlich  den  Nutzen  der  Tracheotomie,  tlt^t 

■Tj  j ^ . t . , . • 1 vi.  ii.i.f  < i » '*•* 

Be  nach  der  Behauptung  eines  neueren  Schrli: 

t ' » 1 < t ' ' * ‘ ‘ 1 ' 1 ‘ . f l n.  ‘ , 

ftellors,  auch  haben  füllte,  fehr  ein. 

>•  ,iH  • ;.uli  I'  ' .)  1 i".j 

j Bey  dem  Kranken  , von  welchem  in  i:' 
zweyten  Kranliengefchichte  die  Hede  iß,  K 
ich  felbft  täglich  gegcm'iärtig'geweren  , und  k 
Tsc  vom  4ten  Apdl  aii  die  Kur  ahgeordnet  «»j 
eeleiter.  Beyd.e  GetcHicliK“  hat  aber  Hr.  Pi 
firetzfehmauu  aiis  Erfurt,  ein^  bellaudig  geg« 
•wKrtiger. Zengtt.derfelbeu,.  aufgesi^ei ebnet.  I 
ift  <iner  meiner  -beüen  Zögling«,  richtig 

Bcobaci 
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®«ohachtef  umi'fehr  liraiichbarcr,  Ar7.f,\  dciia^i^jb 
herzlich  dea  Wirliungs'krcwofeiner  Thätigheit  . 
•wiinrche,  den  er  fo  fchr  verdient  ,.xnid.  den  ,Qr 
jezt  in  NiGderfachfen , dasrgegen  die  Bemühnu- 
^ßn  feiner  A erzte  billiger  und  gerechter  als 
inaiichc  andere  Gegend  mifcrep  Vate»Iandes',  zu 
hnden  hofft,  I ...  , • t r.  i! 


V 


Die  ältefte- Tochter  meines  > 'Bruders  ein 
. Mädcheii  iyo*  auITerordentlicher  Lebhafiiglieit 
und  Munterkeit,  noch  nicht  volle  9. Jahr  ah, 
die,  aulTer  den  vor  drey  Jäheren  glücklich  über-  ^ 
ftandenen  Pocken,  von  keiner  jwidern  Krankheit 
-weiter  befallen  worden  war; ‘fondern  im.Gegon- 
•theil  vielmehr  der  bliihcndffcn  Gefundheit  ge- 
ribfs.  Wurde  zu  Anfänge  des  Merzes  1796  mit 
einem  catharrhatij chen  Hu flr.u,  und  einer,  den- 
felbcu  begleilohden  Hciferkeit  befallen;  diefer 
Hüffen  hatte  das  eigene,  dafs  der  Laut  delTel- 

V \ 

ben , > nicht  wie  bey  einem  Kinde  von-  diefem 
Alter  gewöhnlich  iff,  fonderu  vielmehr  wie  bey 
einem  Manne;  ganz  tiej-  wie  im  Seijs,  anzuhö- 
ren war.  Diefcn  Hüften  hatten  die  kleine 
Patientin  wahrfcheinlich  dadurch ' zugezogcii,  ' 
indem  fie  lieh  bey  iliren  jugendlichen  Spielen, 
wegen  ihrer'  a'.lzugrofson  Lebhaftigkeit  und 
Munterkeit,  öfters  gar  zu  fehr  erhizlc,  und 
darauf,  aller,  wohlnieinendcn',  freundfchäftli- 
, - - A 3 * , chen 
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fhett  un^  ernftiicUeri 'Warnungen 'phtigeao’htrt, 
entblöfs|:e,  und  Togar  der  kaUeii'Zugluft  ausfcr- 
$e.  So  empfindlich  uiid'bofchwerliCh  nun  auch 
der  trockene  ’ Hüften  und  die  Heiferkeit  dem 
Kinde  war  , fo  wenig  war  fie  dazu  zu  bereden, 
nur  irgend  das  geringfte  dafür  'zu  gebrauchen. 
Sie  afs  und  trank  übrigens  dabey  wie  gewöhn- 
lich, war  munter,  uq,d  fpielte  wie  zuvor.  >Am 
Ilten  Merz  aber,' an  welchem  Ta/je  fie  lieh  wi- 
der  ihre  Gewohnheit  fehr  ftajrk , und  daher  alfo 
.mehr  als  fie  fonft  zu  thun  gewohnt  war , erbb- 
te,  und,  wie  gewöhnlich,  wiewohl  heimlich, 
.darauf  getrunken  hatte,  bezeigte  fie  fich  am 
-Abend  delTelben  Tages-  etwas  yerdrofsen  und 
ntüde;  zwey  Tage  darauf  bekam  fie  einen  klei- 
nen Pieberaufall , iKopffchnierz  und  höjen  Jlalj, 
dabey  war  das  Schlingen  äufserjl  i^ejchiverlich. 
Sie  klagte  überbittern  Gefchmack,  Yerminderte 
Efsluft,  und  vorübergehende  Ueblichkeiten. 
Da  nun  aber  die  kleine  Patientin  gegen  alle  Ms- 
dicamente  einen  erftaunlicheu  lAblcheu  haue 
-und  dazu,  etwas  einzunehmen,  fchlechterdings 
nicht  zu  bewegen  war , denn  fie  war  fo  fchlan, 
dafs  man  ihr  nicht  einnial  irgend  etwas  inu 
dem  gewöhnlichen  Getränke  beybringen  konu- 
tc : fo  war  es  nicht  nur  deswegen,  fondern  auch 

,noch , wegen  des  äufserft  befchwerlichen  ScUIin- 
\ 

gens,  nicht  möglich,  ihr  ein  Brechmittel  b«)- 
^ubringen , ob  es  gleich  wegen  des  bittern  Gr- 
fchntackcs,  luid  der  vorübergeheudeu  Ucblich 

keilen. 
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I leeiien«-'angezelgt-wari  ; lUifa-dothTriurs etwas  .atfv 
tlmhy  uM  wßüidCT  Abrcheui'der  Pati^tiö 
gem^allß  Mittel  fetu^  gTofa  ivar:  fo  wurden  Spe-n  ' 
cies> ans  ' Flor,  Snmhuc.f  ß.oJat\ -rubr. ’nndt  Hhtr 
Sülv.  mit  MdI,  rofar.  \xad.iAcetitpiiL:  zum  Gut*! 
gf  ln  “verordnet, hl 'Allein  mit  dicfein  Thee  fich  > 
zu  gturgelü  yiwap  Patientin  riiclit',  iaulTer  nur  rmti 
d«r  gröfsten' Strenge,  -zu  bewegen, , ..  pi  s.'it'i 

.■'ftDeniolgendeh  Tag  darauf  wurde  däe  iFiß«f 
ber  geg^  Mittag  lund  Aben'dietWai)  ftärkerv^xmd' 
TWit  Exacerbitictti’ des  Fiebers  war' nun  iTanrdZÄw 
rnigkeit  nti^  vorübergehende  Frjiickung  verbumr 
den.'  Ob' ichuiuu  gleich  die 'Hvanldieit  für.  dSs/r 
was  fie  .wirklich  auch  war,  erkannte,  nemlich- 
iixx  anginO'  polypojttt  u(td'.  obfchon  ich  der  Pa- 1 
tientin',  die  Gefahr,  in  welcher  iie  ßch  befiiu«  • 
de,  was  für 'einen  gefährlichen  Ausgang.' die: 
Krankheit  nehmen , und  welches  abfcheülicluni* 
Todesdie  fterben  würde,  vorüellle,  unii-fie  dur'i 
durch  zü  bewegen , Mittel  dagegen  zu  ^ebraü- .. 
eben:  fo  war  fie,  aller 'Beredfamlieit  und. Vor- 
Heilung  ohngcachtet,  doch  nicht  dazu  zu-hewer  \ 
gen,  etvyas'  einzunehmen,' i • Sie  wurde' aber; 
doch  noch  dazu  gezwungen,  folgende 'Pulver;  ' 
Rec.  Mercur.  dulc.  rit.  ppt.  gr.  iij. 
hyosc.  gr,  ß.i  Sacr Aß/',  izlb,  9ß.  M.  F.  PuLo.  D. 
ejusmod^ ±)of:  Firoi  wi\\.  Früh  und  bey*  Schla- 
fengehen, i.  Stück  zu  nehmen.  In  der  Zwifchen- 
^eii,  wählend  des  Tages  , nuifste  PatienLin  alle 
9 Stunden  30 — 4°  ■^^'opfea.vom antivionial, 

A4  Hux- 


tiuxhAm,  mit  Fliederblümenthoe,  neltmeiw  uud 
Jioh  dabey  warm'hahe'u,'  'Am'>i6ten  üSdcrz  be> 
Krank«  , weil  fie  rpit.  5 Tagen' verftopft 
war^  des  Abends  6 Grän  Mer  cur.  dulc.f  nnd  den 
folgenden  Morgen  darauf' ilfaffn. gj. , web 
ches  einige  SttiMgänge  ■ beWirkte,  'worauf  £e 
lieh . etwas  heiler  befand , dabey  .wieder  anffer 
Kette  feyn  konnte,  welches  lie  auch  Terabfebeor 
te,rhndlnuh  wieder  etwas  Speife  zit  liefak  nahm* 
Am  Abend  deffelben' Tagest  . wie  auch  den  dar- 
auf folgenden. Morgen,  .mufste  lie  obige  Palrer, 
una'Mercur.'dulc.  JExtr.  /ryorcynm-  zilit. Zucker, 
und^^l.'  de^  Zwifchenzeit  daS  ' antimon. 

Huxh. , weil  diefes  ■ Mittel  angenehm  > fehmeckt, 
und  daher'  am  befieh  heyzubringen  war,-  dabcj 
■wieder  fortgebrauchen.'  AiU-'ißten  Merz-  früJr 
bekam  : Patientin  • einen  i auHerofdentlichpa 
Schweifs,  worauf  £e  Ach  fchr<wohl  befand, 
und  nun'  znm  exftenmal  innerhalb  14  Tagen, 
wieder 'laut  fprecheu  konnte.  Sie  wollte  lieh 
;|mn  entblöfsen  und  aulTer  dem  Bette  feyn.  Al- 
lein die  Eltem  fchärften  es  ihr  emftlich  ein,  di^ 
fen  Schweifs  abznwarten , welches  üc . auch  za 
thun  verfprach.  Sie  Hand  aber  doch  auf,  gic: 
entblöfst  aus  der  oberu  Schlafkammer  heruntr: 
durch  das  Haus,  wo  Zugluft  war,  in  die  Unter- 
ftube.  ' Dadurch  wurde  nun  der  fta^ke  SchwelTi 
wieder  zmückgetvieben,  an  (IcHcn  Statt  ßch  eü. 
Fröfteln  cinftelltc.  Sie  mufste  nun  Fliedcrbla 
jnentUce  trinken,  und  witfdc.  .auocd-nii. 
, aber 
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<*her  demöhiigeachtet  wurden  nun'  der  Jlifßen^. 
die  Ifeiferkeit  y >xäit ‘ahrvechjelnden  vorüberge- 
henden Jnf  allen  ven  Erßiekung  wieder  ftärker,' 
und  3lle  übrigen  Zufälle  fchliramer.  Den  Näch- 
initiag  befand  fie  fich  zwar  wieder  etwas  beffer, 
bis  des  Abends  lo  Uhr,'zu  welcher  Zeit  fie  eh 
jien  folchen  ßarken  und  jüvekt  erlichen  yJnJ-all 
’hon  Erßickun'g  bekam  y der  ihr  alle  jiuganbli- 
eke  den.  Tod’ZU  droheii  fehlen;  während') diefer 
Zeit  war  lie  ihres  Bewußfeyns  ganz  beraubt. 
Michi  länge  darnach  der  Anfall'  wieder 

Wfl»Ä,’das  Athemholen  wurde  wieder  leichter,’ 
die  Batientin  fpraoh  ’ vernünftig,  und  war  dar-  , 
über  fehr  unwillig,  dafs  man  fie  nicht  an*  dem 
für  fie  angenehmen  Orte -gelaffen' hätte,  denn 
es  war  ihr. vorgekommen,  als  wäre  fiö'fchon  tod 
^ewefen.  Nicht  lange  darnach  aber  wurde  das 
Athemholen  ^wieder'  befchwerlicher  und  röf 
chelnd;  es  wurden  nun  grofse  V’eficatoria  an 
die  Waden' und  Dipkbeine  gelegt,  und  ein  Kly- 
ftir  aus,  Chamillenblumen  mit  Oxymell.  SquilL 
beygebracht;  allein  das  Röcheln  und  die  be- 
fch verliehe  Refpiration  nahm  zu , noch  che  dis 
iVlittel  ihre  Wirkung  äufsern  konnten,  und  lieft 
ibechfelsweife  von  halben  Stunden  zu  halben 
Stunden  auch  wieder  na<;h,  bis  gegen  Morgen, 
•wo  das  Röcheln  fo  ßark  wurde,  dafs  die  kleine 
Patientirtj  nach  vorher  aus  Mund  undNafe  her- 
nusgeflofsenen  zähen  Schleim,  den  19  März  früh 
}ialb  6 Uhr,  ßuf  die  füivhtorlichße  Ark erßickte. 

* A5  Diefe 
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Piefe ' Pa  tientmt  -Würde  wahrfeheinlich  rgeretict 
•worden  feyn,  ■wenn  fie  vom  Anfänge  der  Krank* 
beit  nicht  einen  l’olchen  erftaunlicben  -Abfcheu 
für  »llen  Medicamenten  gehabt  hätte, 

I f.  . ' *7/ 1*  . Vu  * » 

V ■ ' , Sectio^.'  • ‘ 

Pa  mir  au  der  Sektion  auflerordentlich  rid 
gelegen. war,  fo  wurde  felbigü  vom  Hrn.  Prof 
M rhandt,  im  Bey feyn  meiner ^overrichtet./.  Wir 
fanden  nun  nach  weggenommcaien  äufserlich«a 
BedecHungeu' ider  Brufthöhle , .die  äufsere  und 
obere  ,'Haut, der.  rechten  Lunge,,  iv.bn  weUelicditta 
und  blauföybigem  Anfeh^n ; idite -vlinke  Lunge 
aber  I^he  natürlich  aua,./auch  wär  nach  Jub-  I 
fchni,tten.i»*ibeyde  Lungen  i eben  nichts  Widen 
uatürlichea  zu  entdecken,"-  der  L,uj-trohn 
aber  fanden  wir  viele.  JiäntigeConcr  et  ioneot  H* 
den  obern  T heil  der j eiben  bey nahe  ganz.  ausjuH- 
teilt  uiid  alle  AejLc  der  Luftröhre'  bis  zu  de* 
hleirtjlen  Gefäfschen:  derfelbcn , waren  van  ei- 
ner lymphatijehen  milchartigen  Feuchtigkeit 
Vollgeffr^Q.pft..  Da  nna  an  <kr  Untürfuchuri 
der Biufthöhle  allein  gelegen  war,  fo  ■wurd^dts 
Dntefleib^nicht  unterlücht.  -r-  Die  in  der  Luü- 
Tülir^; gefundenen:  polypöfeii.Coitcrctionea  , ■wri- 
Tca  vüiljg  fo  zähe  und  feil,  als  lie  be.y  der  J* 
^inaypQlypoja  zu  feyn  ;pflegen,-  und  werden 
noch  jezit’  9um  Theil  in  Weidgeitt  auf  bewahrt, 
wo  fie  yqllhommeüen  Meinbiatren  gleichetn. 
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■*  ■■  ' Ziveytc  Krankenge fcKii:hte,'  ” 

, ’ !•  ' ••  'f  t i • . / (. 

i Nach  Verlauf  von,  >3  Tagen  , nach  detn 
Tpde  des  Mädchens , wurde  ihr  älteßej:  Br-uder,  ' 
ein  Knabe  von  7 Jahren,  von -hicht' iiniri derer 
Lcbhafiigkeit  und  Mvrnterkeit,  als  das  verftörr 
bene  Mädchen,  von'  der  neinlichen  Krankheit  be- 
fallen. ' DeriRnabe  hatte  fich  fonft  juimer  mun^ 
tef.  und  wohl  befunden  , und  war  . weiter-  von 
keiner  andern  Krankheit,  aull'er  vor  3 Jahreii 
von  einem  epileptifchen  Anfall,  deüen  Urfache 
Würmer,  warerty  befallen  worden.  Er  hatte  3 
Jahre  zuvor- die  Popken  fehr  glücklicJi  überrtan+  , 
den-;  aber  nach  den  vor  5 Jahren  gehabten  Mar  ' 
fern,  war  eine .Heiferkeit  zurückgeblieben , ;diie 
habituell  bey  ihm  geworden  war.  ...Am  ifteu 
Aprih  Nun  wurde  die  Ileijevkeß  Jlürker , foj  ' . 
dals  er  kein  lautes  Wort  mehr  fprecheu  konnte; 
er  bekam  einen  heftigen''  Uv j Len , wobey  der 
Jkaut  oder  Ton  eben  jo  , v>ie  int  Bujs,  aiv 
zuhqren  war,  als  bey  dem  verflui beiieii  Aladr 
eben.  Ich  liefs  Patienten  nun  vom  ,anti~ 
Tiionial.  Huxh.  alle  2 Stunden  , £o  Tropfen  neh- 
jmen.  Gegen  Abend  bekam  er  eirjen  kleinear 
Fieberanfall  , wozu  heb  ein  mäfsiger  Grad  vhn 
^iirzathmigkeit  gefeilte.  Die  darauf  folgend? 
PJacht  wurde  etwas  unruhig  zugebracht.  Aui 
Sten  Aprih-  JXie  lieJpiraLion  ivnrHingJUicJi^  rö~ 
chelndf  verbunden  tnit  vorübergehender  jEw.- 
jjßtL.dung  ■von  Krjiickung , auch  >var  viel  Nei- 
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gung  rum  pyl^eclien  daljiey.  ^ Hierauf  wurd« 
clen  V^ormittag  noch  ein  Brechmittel  aus  Tart. 
emetic,, > gereicht.,'  welches, , vJermalt  Erbredien 
bewirkte;  ea;wnrde  aber.weitca:' alichts  als  eine 
aähe = Feuchtigkeit  weggebrocäien , doch  erfolg'.e 
hierauf  Erleichterung  aller’ Zxiffäilrc.  Den  Nach- 
mittag'wurde  das  F'in.  anbimonial.  Hvxham. 
wieder  fortgegeben ; . gegen? Abend  iftellte  fich 
aber  wieder  ein  kleiner  Fieberanfall  ein.  Am 
Sten 'April.  ••  Die  vergangene  Nacht  war  gaiia 
aruhig  zugebracht  worden  , auch  befand  lieh  dei 
kleine  Patient  A'iel  bclTer,  der  Hüften  aber  luid 
Heiferkeit  dauerten  fört.  Am  Die  sei- 

gangene  Nacht  war  unruhiger ’zugebracht  wor- 
den, der  Hüften  ftärker  mnd  anhaltender, 
yltkemhoLen-^war  nun  wieder  äjifrjilieher y rJ- 
chelndy  verbunden  mit  Empßudimg  'oon  £rji> 
ckung.  Der  Puls  ging  fieberhaft  ungleich,  umi 
feate  beym  5ten  und  7tcn  Schlage  aus.  .Es  wur- 
de nun  von  folgenden  Pulvern  alle  s Stunde^, 
eins  gegeben:  llec.  Mcrc.  dnlc.  r.  j>pt,  gr.  vii> 
F.xtr.  hyoscyam.  JPiilv.  rad.  Iporac.  aa.  gr.  ii 
Sacchar,  alb.  ^iv,  M.  F.  Puiv,  in  8 pari.  aeqnF 
dividendus.  Ferner  von  folgender  Salbe  aü? 
2 Stunden  s TheelölTel  voll  am  Hälfe'  nird  «ir 
Bruft  eingerieben : VLtc.  Linmcni.  volatil.  Unt 
JS'eapoLiidn.  aa.  §ß.  ^ Gegen  Abend  wurde  Ai« 
Fieber  wieder  ftärker.  Am  fiten.  Die  vergi:. 
gene  Nacht  war  ziemlich  ruhig  aiig'ebracHt  wc? 
den,  auch  war  die  Haut  feucht  an^ufühk'i 
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imfli  gegen' ■‘Morgeti-  evfolgtte  fei/P' 'alt^ihfeinet 
Schweifs,  der  Pül& 'Tezte  nicht’ mehr- aus,  fom 
dem 'ging  ganz  ' regelmäfsig.  Der- Hüften  wat 
noöH  anhaltend;  es  erfolgte  ater  ein  Aiisieiirß, 
uelch'er  mit  kliinew  ÜLnißircifen  'Vbrmijchf  itar  } 
^ingtelcli  gingen  auch  durch  ‘den*  Stuhlgang  *a 
Spulwürmer*  • mit  ab;  ’ ^ Es  ^’tf■ll^delt  nun  obige 
Pulvrer  noch  einrhal  wiederholt.  Gegen  Abenxl 
ftetlte'  ilch  wieder* ciii  kleiner  Fieberaiifall  ein', 
mii.  mehr  Neigung  auin  Huftefi.?'' Am  öten.  Die 
■v>crg&Hgene  Nacht' War  gauz'ruhi'g  zilgebrach^: 
Wörden  j das  Athemholen  nhtr  war  heute  fe1& 
rö(*heluiL  Um  nun  die  Bruft  Von'deni  lymphaj- 
lifdi’en  gerinnbaren  Stbfl:,  dör  dürch  'jene  Mit^ 
tel  ■beweglich'^  gemacht  worden  war’,;  ,‘zu  bei* 
freyeii:  fo  wurde  heute  ein  Brechmittel,  *- 
■reicht  f damit  diefes'iiün  fchntll* ‘Wirken  follte* 
fo  Wurde  folgChdös  auf  einmal' gegeben : llec. 
Pulv.  raä.  Ipecac.  gr.  xv.  Tatt.  emietü\ 'gr.  j. 
JJicfes  bewirkte  fechsmaliges  Erbrechen,  wo- 
durch viel  zäher  Schleim , wie  auch  etwas  Gal- 
le mit  ansgeleert  wurden.  Der  kleine  Patient 
befand  üch  hierauf  den  Nachmittag  ganz  w’ohl; 
der  i’IUften  tind  übrigen'  Zufälle  liefsen  nach, 
auch  b^ieb  der  alle  Abende  ficli  einfteUende.Fie- 
bcranfall  aus;-' ' Am  7ten.  Nach  ruhig  zuge-  ' ' 
brachter  Nacht  befand  lieh  ■ der  'Kranke  ganz 
wohl,  die  Ersluft  üellte  fich  wieder  eiu’^  die 
Ile  il’erkeit  aber 'datierte  fort;  obige  Pulver  Wui*-  ^ 
■'den  nun  wieder  fortg-egeben  j*  welche  dch  Au^- 
■ . wurt 
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beßJi‘4e»^ötl,  det  nun  nicht  ittetif  mit  Blut» 
ftudfen  vertnifcht  war.  Auch*  mit  fleirsigem 
Einreibtn. 'der^apgefülmea  Salbe  wurde  bis  aüm 
Ende  der  Kranhhcil  forlgefahren.  Am  ßtetii 
jDle  Heiföi'keit  Hefa  nach,  die  Stimme  Vörbeffer- 
ie  fic.h.  Ci)*  dafs  der  Patient  mai  etwas  laut  fpre- 
chen^konute:  obige  Pulvef,  wurden  heute  aber* 
inals.wiederliölt.;  Am  gten.  Der  kleine  Patient 
beklagte  fleh  heute,  dafs  ihm  die  Zähne  locker 
rVirären ,.;Welches.  ihn.  am  Kauen  hinderte;  übri- 
gens abervbefand  er  fleh  ganz  wohl.  Das  Queck- 
fllbet  Wurde  ^Ifo  au^gefeztj  ,idas  Kind  konnte 
|ezt  auffer,  Bett^  leyn.;,  afs  Und.jtrqnk  mit  Appe- 
tit, fpie^te  wieder,,  und  war  fönft  ganz  mun- 
ieti  j wegen  ,rauHpr  und  kalter'' Witterung,  ab« 
toufste  08  I fleh,  .noch  einige  Tage  in  dcT  . Stube 
/lufhalten,:  >' Innerhalb  g Tagen  aber  .war  es  gaus  | 
.hergeftellt , und  ift  jezt,  nach  drey..,  Jahrei!, 
ncMih  munter  und  gefund*,  . . 

■ij,”  . • ■ 1 M..'  i . , i'  M ; ' 

! '''<■  * ' - • ♦ 

, ..  •••'  ,•  ' 1 !i,.  • 

iDiefe  beyden  Krankengefchichten  un4  xno- 
iie  gleichzeitigen  Beobachtjüugen  ähnlicher,  je- 
doch weniger  heftiger  Brnflkrarikheiten , ver- 
.auIaiTen  migh  zu  folgendeniBemerkUngen: 

I.  Wie. fleh  aus  dbr  Erzählung  ergiebt,  fo 
litten  beyde, Rinder  offenbar  an  einer  uml.der 
nemlichen  .Krankheit,  und*  zwar  an , einer 

fchwe- 
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fchweren  £rufikr^nkhelt(.dic  hicht  gän'z  Angi- 
na polypoja,  aber  auch  nicht  ganz  AJihmaMil-  - 
/uri'war. '•  Mit  diefem  lüzteren  'katn  fie*  weaa 
wir^  die  f'Plrhrnannifähe  Zeichnung  zur  Nomd 
anrt^hmen , in  folgcndetl  Stucken  übiräin:  "Vw 
kältung  war  oDfenbar  Urfatih;-  die  Krankheit 
war  atii'angs  gelinde,  blos  catatrhalifCh,  und 
verichlimmeVte  fich  latigfam;  der  Ton  hey  deiU 
Hilden  war  tief,  -wie  im  fiara<;  die  Anfälle  t^et 
Erfticknng  kameil  wechfelnd  mit  Wöhlbefihderi 
oder  doch  nierklicher  Efleithtetung , iiii  AnfaiV 
ge  feltner,  nach  und  nach  aber  häufiger,  end- 
lich zulezt  Ctihnell  iiultereinandet ; endlich  folg- 
te def  Tod  tron  futchteflicher , ofi'enbar  krampf- 
hafter Erftiekung.  ln  allen  diefen  Functea  , 
zeigt  fich  ein  grojser^  Unterschied  tinferes  Ue- 
bels  von  dex  Angina  pölfpoja;  gleich  iü.  es  aber 
derfelbea:  erlUibh  weil  ein  Kind  voii  dem  ande- 
ren  angefteökt  zu  feyh  i folglich ein  anfteCkeii- 
des  Miasma  zum  Grunde  zu  liegen  fehlen 
zweytene  ^eil  die  Kranken  viel  hultetcn ; und 
drittens^  der  Häuptpiinct,  weil  hach  dem  Tode 
des  einen  Kindes  Wahre  compacte,  polypöfe 
Concretionith  iri  der  Luftröhre  angetroft'en  wur- 
den. Hierip  bk'fonders  liegt  deir  grofse  Unter- 
fchied’ron,denl  Afthma  Millari.  'Die  Erfah- 
rung beweifi;  di^mnach,  dafs  jc'ii«!  beyden  Uebeh 
die  fVichmanü  mit  diagnOftif^her  Schärfe  voa 
einander  trenhte,  miteinander  verbunden  Vor- 
kommen , und  ein  drittes  für  fich  beßehendes 
8.  «tiick  * . " Uebei  ^ 
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Uehil  darjlelltn  können,  daS'ith  wegen -der 
Verbindung  eines  krampfhaften  Zuftandes  dei 
Lungen , mit  Neigung  zu  polypöfen  Concretio- 
■nen,  und  der  wirhliclien  EJrzeugnng  folcher  in 
der  Luftröhre  * Angina  f/ojypoja  Jpasmodia 
. nennen  möchte.  Wollte  man  nun  eine  Familitf 
fehr  nahe  rervssandter  Krankheiten,  nach  noffr 
logifcher  Methode  -ordnen , fo  dürften  fich  fol- 
gende mit  den.; bisherigen  Beobachtungen  dtl- 
leicht  am, heften  iri...Uebercinftimiüang  bringoi 
lalTen  t . ' . . 

A)  AJlhma  acuturU.  yeriodicum  Millad;  dii 
Erfcheinungen  und  die  endlich  tödtlid>' 
Erßiekungi  hängen  lediglich  von  eine» 
r>-  krampfhaften  Zußsande  der  Luit  gen 
einer  Vetengerung,.  zulcat  gänzliche» 

' fchliefeung  der  Luftgefäfse  ab« 
ß)  Angina  polypofa  ßmplex;  Zufälle 
' , endliche  Erßiekung  allein  von  polyp^ß’’- 
Cöncretionen  i entweder ( in  dem  Suffl®* 
der  Luftröhre  allein,  oder  zugleich 
in  ihren  Aeften  und  kleineren  Zweigen. 

C)  Angina  polypofa fpasmodica;  Zufälle'"'^ 
endliche  gänzliche  Hemluüng  des  Athe» 
holens  * theils  von  einer  krampfhaften 
engertmg  und  Verfchliefsung  der  Lufig^’ 
fäfse*  theils  Vön  polypöfen  ConCretioof’ 
in  der  Luftröhre  und  ihren  -,^eften;  i» 
vorftehenden  Krankengefchiehten  befch»*^ 
bön* 
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’-D)  /^vp;in/t<.j}olfpofa  wßatnmähOrta ; iZufälltf 
,tmcl  <ier  Toii  durch  .F.rfiickutig,  tkeils  voä 
den  mehr  gedachten  polypöfen  Cöncretio- 
■;  f:icn,  theils  von  wirklicher  Entzündung  in 
,1-  den  Jjnngen»  daher  gehemmten  Kreielanfe 
in  der  Bruft,  erfolgendem  Brande  etc.  Eia 
füichcr  Fall  war  der  oben  von  Harles  ang^ 

, Eihrte,  in  diefem  Journal,,  und  noch  ein 
anderer  in  tlemfelben  Journal  III  Bd.  S.  75». 

. anderer  hieher  gehöriger  Beobachtungen 
. , jeat  nicht  zu  gedenken.  > 

E.  Angina  pqLypoja  paralytica;  zu  einer  d«x 
.. . ' vorhergehenden  Arten , kömmt  endlich» 
aus  überrpannter  Anftrengung,  eine  gäuzlh  , 
c\iß- Lähmung  der  Eungen,  die, dem -Leben 
der  Kranken  piözlich  oin  Ende  macht.  - , 
,,  Schäßer  *),  und  andere  Beobachter  haben 
Fälle  aufgezeichnet.  — Das  wahre  AJlhma 
IVlillari  fcheint  eher  noch  durch  Heftigkeit 
^ des  Krampfs  . zu  tödten als  eine  Lähmung 
der  Lungen  hinzukommen  kann. 

Zu  der.Zott»  als  die  oben  befchriebcnen 
Krankheitsfälle  beobachtet  wurden»  war  trock* 
ne,  kalte  Witterung,  und  ein  fehr  emphndli* 
«her,  fcharfcr  Oftwind  wehete  faft  den  ganzen 

B 3 . . Früh« 

*)  Salzburger  «edie.  ekirurg.  Zeitung  t7p3.  4 Band 
‘V  S.  34$.  Saimnlung  auserlefener  Abhandlungen  zum 
Gebrauche  fractilcber  lü  B^d.  S.  i|2. 
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. Frühling- hindurch.  Sehr  allgeniein  herrfditen 
heflige  catarrhalilche  Hüften  und  andere 
thalifche  Zufalle,  '.^uch  andere  Beobachter  ha- 
ben die  Angina  polyjjoja  Und  Ajlhma  Mülari 
befönders  dann  bemerkt,  wenn  ein  fcharfer  Oft- 
-wind  wehete V,'  und  offenbare  Verkältung  hatte 
gewöhnlich  Gelegenheit  zu  der  Krankheit  gege- 
ben. Ob' ein  aiifteckendes  Miasma  Theil  daran 
habe,  bleibt  zweifelhaft.  Ueberhaupt  febvinen 
mir  indeü'en  alle  ffie  genannten  üebel  blofstMo- 
dißcßtionen  eines  ganz  einj-gcheiv  Lungäncatar- 
rhes  zü  feyn ; fie  zeigen  fich  zugleich  und  unter 
einerley  Conffitution  mit  dem  catarrbalifcheD 
Hüften',  diefer  geht  ihnen  voraus,  beglj^tet  fit, 
und  auffallende' Verkältung  ift,  nach  allen  Beo- 
-bachteni,  ihre  faft  beftändige  GelegeaheitSTm 
fach.'  In  deni-  Zuftande  bey  einem  gemeinea 
catarrhatifchen' Hüften,  liegen  jaauch'fchon 
alle  Keime,  alle  Bedingungen,  zur  Entftehung 
und  völligen  Ausbildung  des  AJihma  Mülari 
und  der  angeführten'^  Arten  der  Angina  pölypo- 
ßa.  Man  fetze  zu  einem  trockhen  Luugenca- 
tarrh  nur  ihehr  Neigung  zum  K/rampf,  »ur  Coa- 
Tulffbilität  in  den  Luftgefäfsen,  fo  iß  ja  alles 
da,  was  zum  AJihma  MilUtri  gehört.  Mehr 
Neigung  zur  Gerinnung,  zur’ Bildung  pfendo- 
drganifcher  MalTc , in  dem  gewöhnlichen  Catar- 
ihalfchleim,  in, der  auf  der  mjifsig  entzündeten 
abfonderndeu  Oberfläche  ausfehwitzentieu  L.yni- 
phe,  tmd  der  Catarrh- wird- aür  ,^wgi»« 

poja. 
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die  ßch- dann  nach  der  Conftitution  def 
KraJiken  und  iiäcU  anderen  einwirkenden  Jürfa^ 
ekeu ; I bald; mehr  %um  krampfhaften,  bald  zum 
, «htziindli^^healCharacter  neigen  wird.  • Wie  ein 
einfacher . Lüngehcatai;rh  fo  leicht,  in  Pleuritis  ^ 
<^er  > Peripneumo'nie  übergeht,,  wo  eine  au(k 
^hwitzende  plaitifche  Lymphe  die  Lungen  mit 
der  Pleura  vereinigt  j -fo  i ft  , ja  wohl  der  nemli- 
che  Prpzefs  auchdn  der  Luftröhre  möglich;  und 
die  hier  ßch  bildende  P.feudomembran  von  jener 
yirefentlj^h  nicht  verfchieden  , die  die  Lungen 
an-  die  Pleura  heftet?  Diefe'  Betrachtungen  ^ 
fcheiuen^  zur..  Beantwortung  folgender  Fragen 
zu  führen:  t).  W.arnm  die.genanntent.Krankhei- 
tieu  falb  immer,  bey  kalter,  trpekoer  Witterung« 
bhy  fohairfen  OllwJndc  beobachtet  worden  fuid? 
$olche  Wittemitg  ‘6>^^fsugt  nicht  nur  allgemein 
herrfchende-Catarrhe,.  fondern  fie  begünftigt 
auchtKräp3p&.«  disponirt 'die  Lymphe  zu  Ieich>  ^ 
terer  Gerinnuiig  und  erzeugt  den  entzündlichen 
Character.  Scharfer  ,.>rauher  Oft  wind  hat  einen- 
eutfehiedenen  Einilufs  auf  empfindliche,  reiz- 
bare,’ zu  Krämpfen  geneigte  Perfonen,  und  ver- 
mehrt.ihre  Leiden,!  kann  alfo;  wenn  einmal  di« 
CouftitUtion  catarrhalifph  ift , bey  dazu  geneig- 
ten Perfonen  die  Bedingungen  zwttx  Jßhma-MilA 
larc  oder  zur  Angina  polypafa  herbeyfühfem 
«)'  Warum  diefe- Krankheiten  blos  Kinder  befal- 
len? Wegen  ihrer  gröfscren  Reizbarkeit , ihrer 
'Neigung  zu  Krämpfen,  ihrer  ConvulßbUität, 
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Ihrer  fehr  plaftifeheh,'izu  BUdniigcri' geneigte» 
Lymphe,  ihres  Unvermögens,  denUn  der  Luft> 
röhre  gerinnenden^Stoff  zeitig  genng,>  und  ehe 
er  zu  feft  wird,  auszu werfen.»  Bej  erwachfe« 
nen  Perfonen  wird  fchon  ein  fehr  ßarher  Bet* 
zu  derjenigen  krampfhaften  Ztifammenziehung 
der  Luftgefäfse  erfordert,  die  znr  Erfiickung 
' nöthig  ift,  ein  foicher  Beiz;  findet  feiten  ßatt, 
und  wir  haben  ihn  nur  in  < fcharfen  minerali* 
fchen  Dnniten,-  und  was  diefen ' ähnlich,  ift, 
Bey  Hindern  reicht  ein  viel  geringerer  Beiz  hin, 
jene  Zufammenziehüng  zu  veranLailen , hefoo« 
dem  wenn>fie  aufierdem  fchon  fehr  empfindlicb 
und  reizbar  waren.  Eiit  Erwach fen er  'wirft  fn> 
ner  den  gerinnungsfähigen  der  fich  in 

feiner  Luftröhre  aufammiet,  logleich.  kraftvoll 
aus,  bevor  er. zu  feh  whd,  upd  lieh  anhängt; 
Kinder  können  das  weniger, ; die bald  zum 
polypölen  Condrement  bildende  Ly<Pphe  bleibt 
au  lange  in  Huhe , und  fo  kömn|t . es . «jpHli  bey 
Upieh  zur  Jn^ina  pglypo^- 


H.  £ipe  zweyte  Bemerkung,  worauf  di« 
oben  erzählten  Krankengefcfiichten  l^ten,  be> 
trifft  die  im  ziyeyten  Falle  mit  fo  glückUchem 
Lrfplg  angeNvandte  Heilart,  QueckiUber  wU 
Hygscyamij  ijpd  noph  mehr,  wenn  es  die 
Upill^de  geftaften,  mit  Opium«  ift  ein  gro(iseS| 
l^räftiges  Mittel  in  allen  fogorfännteii  ^eri^cu 
Entzündungen  ^ d,  i,  wp  fipfi  |uär«i| 

enic 
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Öl)OTÖücli  und  bey  gar  liöineii,  . 
^ier  nur  eirtiem  geritjgeti  Entzünclungslicber, 
ferbTeV*  Ähilehaigei  lymphatifche , mehr  oder 

• weniger  Ättt^^rJhftimg  geneigte  Feuchtigkeiten' 
erzeugen'  üU'd  'ahfammlen';  daher  fein  Nutzen 
bey-fo' minolaiea'vehet-ifchen,  fcrofulöfen,  rheui' 
maäfehen  • oatkrthalrfchen , nach  Focken  und  * 
Mbfeirrf  ssutüdkbleibbhdew;  At.  dgl.  Entzündün- 

^ gen.  Angina  polvpoja  ift  nun  diefesr 

.^Wittel  gahe''aÄ  feinem  .Platze,  und  der  Zufat? 
dd»  Extf:  Hyoscyam.'  öder  des  Opiums  zu  dem 
^üeckfilber  wird  uiti  to  wohlthätiger  ' wirken, 
jn  ttiehr'dasüebel  fich  zugleich  zum  krampdgen 
Oliatakter  neigt,  -^Nur  Itärkerer  Grad  von  Ent- 
zündung'und  Fieber',  Vollblütigkeit  und'Con- 
gelUonen  nach  dem  Hopfe,  verbieten  das  Opium, 
und  rathen  mehr  zürn- jEacir.  Aiyösdjami^  von 
delfen  gehöriger  Bereitung  'und  Wirkfamkeit 
joan  ^ber  überzeugt  feyn  mufs.  Das  QueekiU-  > 
ber  mufs  dreuft  und  in  folchcn  Dofeu  gegeben  ' 
werden,  dafs  es  fchnell  auf  den  ganzen  HÜrper 
wirkt  und  lieh ^Spifren  feiner  Wirkung  im  Mun- 
de äufser«/  Wiö^6s^chon  ani^fechstcn  Tage  bey 
dem  Itranken  dotrf*Pall  war,'  vöu  -vvelchcm  die 
-obige  zweyiö  Krapki^ngefchichte  handelt.  Der 
Znfatz  des  iiarootifehän- Mittels  hindert,  dafs 

• das  Quecklilber  nicht  auf  den  Stuhlgang  wirkt; 

lind  um  feiner  baldigen  Wirkung  auf  den  gan- 
zen Körper  noch'  gewifsor  zu  feyn,  könnte  man 
ein  folches  Präparat  Wählen,  das  fich'naoh  Er- 
' B 4 fahrun- 


Digitized  by  Google 


fahningen  durch  rchpclle  Wirkf9(A)^«i^  jiaszeich- 
net;  alfo  etwa  den  Mercurius ' folubüis , von 
welchem  ich  ,indj&iTen  ia  dief^m  j^^dle  ^ceine  -Er- 
fahrung habe..  — Während  des  Qu^hlUberge- 
braitchs  ift  ein,  nach  Ui^llän,4ei).  wohl  wie- 
dßfholtes  ^ßrcchmittel  noihw(eq4iS* 
ficht  feine  heiirämeu  Wif’hO'hg^tl  deutlich,  aiu 
dem  obenerzHhlten,-F4Ue}  es  die  Luft* 

röhre  von  dem  ■ ängefammleteil»  ■ durch  das 
Queckfilber  beweglich  „StofiPe der 

das  polypöfe  iCoiicreme{it  bildet,}  tand  trägt  zu- 
gleich vieles;  zur  .LöXniig  des  K1-9mpfe.ua  den 
Enngen  bey.  Die  äufsereit  Metcurialfrictionea 
befördera  ebenfalls  lUe  AufipXung  des  gerinnen: 
den  Stofi'es.an  dem  leideftdeni  Orte«  und.zer- 
theileii  die  Entzündung;  n9Cb  Erfah- 

rungen, auch  ip  .fehf  vieleii ) anderen  F»U^ 
verdient  4i^  Mifebung.  der  gemeinen  QuecHb^ 
berfalbe  mit  Li^iriient.  volatil.  ihrer  fchnellen, 
durchdringenden  > Wirjiungep  wdgea,<  fUlpn  an- 
deren Queckfilberfalben  vqrgozogep  zn  vveyd^ui 
enthalten  imdere  Salben , z.  E.  die  fVerlhof^ch*, 
die  Lentin  bekanntlipb  iftU  NuUen  der  Jn- 
gina  pQlypofa  ah-yvandte,  Uijdj  die  XJyrUloJcht, 
'gleiph  fcharfe  Queckfilberpräparate,  fo  entbd- 
ten  fie  doch  weit  \yeipgeri eigentliche  Queckfil- 
bertheile , auf  die  es  dpcl^ -ganz  bufonders  hier 
anzukommen  fchemt,  t)ie  gf(nze  Methode, 
durch  welcb®  pl^fn  gedachte  Kranke,  fa 
glücklich  hergeileUl;  wtitde,  ift  übrigens,  fovicl 
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ich  j'JV’cirs  , bey  dg*  Angina  polypqfa  noch  nlch^ 
a^g^vyandt  worden;  indeffen  bin  ich  von  ihrey 
. W.irkfamkeit,r^epevigt  und : glaube,  dafs  fic’ 
iOJes  iei%t,.w^b^  polypofd,  hey 

fond,ers  rnit  ■ kranapf^fter  CorppUcation,  nun  . 
geleiftet  werden  kepn,,..E«  folj  ipich  uflendlieh^ 
freuen,  wenn  fich  auch  andere  Aerzte  von  iljrfr 
Wirkfamkeit  überzeugen !.  ; ^ ; ‘ - , ;J. 

• ■ • ‘ • V ^ ; ,1  ^ 

III.  Zu  der  hfzteii  Bemerkung  bey  Gelcgei^r 
- heit  vorfteheuder  Kr^nkengefchichten,,  veran» 
l^fst  .mich  eine  Stelle»  die  ich  gerade  uni  diu 
Ze;t,i  al«  fi«üi  jene  lI^ä^e  ereigneten,  in  der  Je- 
naifchen  hitteru..  Zekitung  19g. 

la(a.  Sie  ift  folgende  ^ man  weif St< 

d^ff  die  Urjofihe  di^SxTqA^s  tiwi\s;;jqyie^nifclwyi  , 

tfieiy  .Jvrßmjifkqfbe  j^erfeidiefsung^  der.  Stimmri-^ 

nnd  reicht  ßäj^zliehe  P'erldehuag  der  gant, 
zen  ^Zjuftwege  bis  jtt.  ihre  feinß^n, Zer äflelprigent^ 
d/«  f^ir^qtTfg  /^er  l^nfp  auf  d^  hemmt^ 
fq  h^t  Rec,  ^^^aufthfür  unveranf^orfAi^^lpe^ 
rr^iißie  Tracf^pt^^nie\nicht  Tn^ff.p^  fghtfld 
J^ehe^urrßßTide  es.  frgend  zulajffjf^i 
Jip^  piachen  nhhb  urr^  Aie  Hay.b.  Hepauspszi^hejtt, 
iqelches  in  den  meißei}^  fällen  geipifs  immöglif]^^ 
feyp  würde,  fqrtdern. um  der  Lfuf b , einen  ^neupji,  ' 
Xß'eg  ZM  hahiwn,-iden  kein  Rra^pf  perfqflief  . 
fen  . i[ßWi  > der.  doeß  .das  mnfte  ^ u>ie  man 

aus^  4er.  naefo.  dem  Tode  offenen  ßbimmrixf, 
ßehb,„  lehr  hrt  fich  diefer  B:eceivfen|,> 

. ^ ' B 5 ^ wenn 
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Wenn  er  friclht,'‘'daf8'ficli'  bey^  d^r  Angina  poly- 
;j*c>ya  dl«  SacHe' immer  fo' verhalte,  wie  er  es 
,Kibr  befchTeibt!  'Das  beweirst,  andererUmftäu- 
di^‘'’hier\nlcht ‘zu  g^enkin ; fchctn  die  oben  be-' 
Icbriebene' Leichenöftnung.  ' 'Es  tft  irrige  dafs‘ 
JirampFIiaft^  'Vcnrfchiieräung  ‘der  Stimmrrze  Ur-^ 
ftch'  des  Todes  ^fey,  'frtnderh  wbnh  das  Uebel* 
ürampfliaft  , alfo  ein  AßKnia  Müiari  o\cx,  AngV- 
na  polypoja  fpasmodica  ift,  fo  erftreckt  fich 
dfef  KrathpF  hatiptr^ChllcU  bis ' in  die  Icztcn  Rn- 
digurigen  'dar^  JLuftg^fäjse.  ' Es  'ift  falfch  dafs 
I Äch  die  mecfiähifcb'e  'V^rfchliefsung , durch  das 
polypöfe/  Cohcbenient,-’n%ir  allein 'auf  die  Stimm-  ' 
rize' ciiilFclÖ^^iAe'nnd  keine'  gänzliche  'Verkla- 
bhng- der' Luftwege,  iJiii  in  ihre  fein ften  Zeräfte,' 
Inngen-,  Ende;  die' angeführte  Leichenöff- 
nung , ‘ bey^der  alle  Aeße  ädr  Lißtröhre , bis  zu 
den  kteinße»  Zweigen^'  von  'eitler  lymphatrißcken^ 
tnilehartigen  Feuchtigkeit  vollgepfrapß  , mtge- 
widerlegt  leider  dic  Meyntmg 
des  ■ Reöeh'tenten  V auch  hätte  ef  'Tchqn  bey  au- 
defcA''Beohachiertt' manöKes  zu'  feiner  Wiclerlc- 
^tkn]f  ftnAen  können;  £ä  ift  älfo  die  Tracheoto- 
mie dag  Mittel  nicht,  von  welchem  nian  bey 
der  Angina  polypoja  die  grofge  Hülfe  erwarten 
darf,  die  der  Recenfent  daVori  yerfpricht,  und 
idh  halte  Cs  -daher  für  fehr  verantwortlich  — ja 
ftir  nofhwendig,  Ikj  in  keinem  Falle  zu  machen, 
den  einzigen  ausgenommen',  wo  'man  ßch  aus 
ftbheren^Zeichen  völlig  überzeugen  könnte  dafs 
” = ' ‘ das 
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^at  Hindcrails  c!«  Aitieinliorens’ledigrich  und 
allein  in  der  Stimmrize  liegt.  I^jdfeflen  zweifle 
ich  fall  an  der  Möglichkeit  einer  foldhen  Ueber^ 
Keugung,  und  würde  alfo  immer  eine  Methode, 
nach  der  fchon  Kranke  ^behandelt  und  gerettet 
' worden  fmd^,  der  TraQheotoni^  .yorziehen , die, 
in'^n ''hier kuf4^|‘fge  Voraüst'eitzungen' geftüzt, 
fo  zuverficht^J^h' VorfcHlbg  M^n 

fcheint  dabey  überhaupt^  die  Schwierigkeiten 
ttberfche^  zu  haben,  die  bey  jungen  Kindern 
mi{  ‘ciüeir  ‘ foicÄen  ^ Öperation ' verbundeh'  find, 
und  die,  gefezt  aücn'd'a's'Hindernirs  des  Athem* 
' holens  läge  blos  in  der  Stimmrize,  doch  in 
den  meiften  Fällen  den  glücklichen  £rfolg  der* 
felben><irMteln  wurden  .. 
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Ueber  die  beftaUgte  Nenn-.  1 

, 4prf er  j^e)J^affers  ^ ; 
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,di!|  k^lUichea  , 


r..  irt:,‘  ■''■  ■ •'■••-  '/  jr? 

.'s'.  • na!»  (io!u  » . . *■  . • 

Obgleich  das  Nenndorfeoffichrwcfelbad  ficb  iä 
■wenigen  Jahren,  fqwohl  wegen  feiner  guten 
Wirkung,  als  auch  wegen  feiner  bequemen  £in- 
richtiuig  und  guten  Lage  zu  eipern  folchcn  Glanz 
erhoben  hat,  dafs  mau  daifeibe  nunmehr  mit 
Recht  unter  die  Klaffe  der  erden  Kurort  er 
Deutfchlands  fetzpja  kann;  fq  iß  es  doch  Pflicht, 
das  Publikiqpfi  auf  diefey  Bad;'  welches  auf  die 
Gefnndheit  und  das  Leben  der  Menfchen  eine 
nicht  geringe  Beziehung  hat,  und  auf  die  Lo< 
kalverfaJfnng  deffelben  immer  anfmerkfamer  zu 
machen. 

Ppr  Ruhm  ^|efc8  Bades  jß  noch  von  Jahr 
*u  Jal^r  geßiege|i,  und  die  Zufriedenheit,  wo- 
mit die  grpfste  Anzahl  der  dort  gewefenen  Kar> 
gfiße  und  Fremden  bisher  diefen  Ort  verlaßen 
' ' haben. 
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haben;,'  find  redende  Bewclfae,'  dafs  fp Wohl  die 

WirkTamkeit  des  SchwefelwalTers , als  anch  ctle 
. 

dafelbft  gemachten  Anftalten  und  Einrichtungen 
von  einer  folchert  Befchaffenheit  find,  dafs  fie 
dem  Leidenden  Hülfen  und  derti  f^ohlhahen-  - 
, den  Bequemlichkeit  und  Vergnügen  vcrfchaffefi 
können. 

‘ Die  gefchmackvolleri  Anlagen  i ' ‘ welche 
ihrem  ' Stifter  Ehre  machen,'  und 'vdrtrefHiche 

' V * ■ ■ , 

dauerhafte  Denkmäler  der  Wöhllhätigkeit  firid^ 
ctreichen  jezt  immer  mehr  den'  liochften  Gtad 
der  Vollkommenheit  dafelbfi,  indem  durch  did 
fortdauernde  unertnüdele  Sorgfalt  ihres  Stifters^ 
Türß  Pf^ilhelni  des  IX,  JSienndorJ , welches 
gahi  imri  ,der  Natur  zu  einem  dev  ängenehmfteri 
Kurörter  fituirt'ift , immer  zu  den  heften  Brun-  - 
jaenanftalten  Deutfchlands  erhoben  wird.  ' Did 
in  allem  Betracht  gröfsen  Ahlageii  zu  Nenndorf 
verdienen  gewifs  den  Buhm  ihres  Stifters,  un^ 
find  es  werth,  bewdndert,' gelobt,  äufgezcich- 
net  und  der  Welt  bekannt  gemacht  zu  werderit 
Dehn  folche  Züge  des  allgemeinen  Wohlwollens 
ieines  Fürften  fiüctin  den  AnÜaleri  eben  fd  iieW- 
vorftechend,  * ja , bleiben  für  die  Menfcllheit 
noch  wichtiger  und  dauerhafter  als  die  glorwür- 
''digften  Siegel  — " Nach  Jahrhunderten  müfse  , 
der  Sieche  noch  Leben  aus  diefer  Quelle  fchö- 
pfen’  Und  das  Andenken  ihres  ünvergefsiieheh 
Stifters  mit  Tfaränen  *der  Dankbarkeit  feguen  i 
jal  nüt  fo  VireWigeU  ßch  'die  MenJcHenf  'rcuüde 
' I - ' durch 
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durch  ikr^  PVerke  f > und  enoerhen  ßch  dadurch 
hey  den  Zcitgenofsen  und  bey  der  JSiachwelt  etoi~ 
gell  Dank, 

Was  ich  davon  bereits  in  meiner  crßem 
* / . 

Schrift;  Nenndorjs  asphaltifche  Schweßelquel- 
len  in  der  Graf  Jehaft  ^ Schaumburg  ^ Rinteln 
1792.  als  auch  in  der  aweyten : Einige  PJ>'orU 
über  Nenndorfs  Mineralquellen  etc.  1794-  gefagt 
Rabe,  ift  in  der  leztern;  lieber  die  ' 'vorzügli- 
chen  Heilkräfte  des  Nenndorfer  Schwqfeltcaf 
ferst  Rinteln  x'JQJ.  noch  ausführlicher  crWäri, 
und  zugleich  dtirch  eigene  Zeugnifse  der  Gene 
fenden  heftätigt  worden.  ‘ , 

Nur  feiten  trifft  man  zu  Nenndorf  einen 
Kranhen  an , deffen  Krankheit  nicht  fchon  vor 
fahren  ihren  Anfang  genommen  hätte.  Ge- 
wöhnlich lind  es  folche  chronifche  Uebel.  wo* 
gegen  man  zulezt  noch,  nach  mehreren  vergebli- 
chen Verfuchen , im  Bade  Hülfe  fucht.  Es  be- 
finden ßch  unter  denen  dahinkommenden  Krau- 
lten oft  folche,  deren  Krankheitezuffand  leider! 
fchon  fchr  verflochten  und  verwickelt  iß.  Ohn* 
erachtet  ich  fchon  oft  dadurch  ln  eine  nicht  gt: 
ringe  Verlegenheit  gefezt  worden  bin , indem 
fchon  fo  manches  bey  ihnen  auf  die  Vernich- 
tung des  Lebensfunkens  lofszuffürmen  fchien» 
dafs  meine  Hoffnung  zur  Genelung  nur  fehr  ges 
ring  war,  fb  habe  ich  doch  oft  noch  die  ange- 
nehme Gelegenheit  gehabt,  zn  fehen,  dafs  viele 
von  diefen  Kranken  , befonder«  hämorrhoid»^ 

lijche^ 
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lifche , ' gichtifcht , , j n a^Uppßh^  ^ 
venerifchcf  mit  _.uml  ffiit  njanchej^- * 

ley  exanthtmatijfihejt-  Kr^ihhcitun  .behaftete, 
ohnerachtet  fip  zuyqr.^aob  .guten  Indicationea 
mit  fehr  wirkfamen  Mitteln  -vvaren  behandelt 
worden , dennoch  > erft  durch  den  Gebrauch  dejr  ' 
.Nenndorfer  Bäder^ihre.  Gefundheit  vfjodeif  ei;- 
hielt^n.  In  eben  dielen  angezeigten  Krankhei* 
ten  hat  das  Bad  bey  einigen,  wobey.b^roits;  all^  ' 
Einilcht  und  Künftlermühe  erfchöpft  zu;  feyn 
fehlen,  oft  noch  grpfse  Wirkung  gethan,  und 
eine  folche  Revolution  zum  Vortheil  des  Kran^ 
ken,.  in  der  Natur  hqryorgebraoht,^  dafs  ma^ 
daifelbe  als  ein  hgchUwich^iges  Hülfsmittel,  bp> 
trachten  müfse.  . ; : 

Die  Erfahrung , mit  richtigen  Beobachtun-« 
gen  verbimden,  ilt  unftrehig  der  einzige  ii eher e 
Weg,  auf  welchem  man  von  dem,  Nutzen  und 
der  Anwendung  eines  Mineralwaffers^  gewif» 
weiden  kann.  Daher  habe  ich  auch  bey  der 
Angabe  der  Krankheiten,  in  welchen  jUnfci; 
Schwefelwaffer  lieh  wirkfam  bewiefen  hat,  mich 
nur  blos  an  diefe  gehalten , und  keine  derfelb^ 
angeführt,  bey  welcher  ich  nicht  eine  oder  meh-,  - 
lere  Beobachtungen  gemacht  habci  . , Dadurch 
bin  ich  dann  alfo  auch  nun  in  den  Sland  gefezt 
worden^  dafs  ich  \iicht  nur  die  Wirkungskraft 
tinfers  MineralwaiTers  in  den  aufgezeichneten 
Beobachtungen,  deren  Anzahl  ich ^ noch  bc-« 
trbchüich  verm^ht^ea  kann ,,  in  äbu^ichen  Fällen 

beftä- 
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befliBtigt  gefunden  hab«,\fondern  auch  noch  in 
inehTern  andern  Krankheitsfällen  gute  Wirkung 
davon  gefehetl  häbe.  So  hat  fich  z.  B.  der 
öebrätich  deftelben  auch  'noth  beym  Geß.efUi- 
■fchmet^''(Tic  douloureux)  auf  eine  fehr  vor- 
theilhafte  Art  ausgezeichnet,  wovöü  ich  aus 
haeinen  Beobachtungen  iuir  einen  if'all  ausheben, 
tind  folcheti  zur  Betätigung  der  Wahrheit  hier 
darßellen  werdet  “ • • 

^ Eid  gefurider,  thätiger  Ländmann  von  54 
Jahrerij  bekam  kurz*  vor  Otern  1797  in  der  Kir- 
che plözilcÜ  einen  heftigen  ftechenden  Schmer» 
ad  der  linker»  Seite  des  GeiiCb'ts,  in  der  obera 
Kinnbacken  höhle.  Öiefer  äüfseit:  empfindliche 
Schnier^i  vdn  welbhem  der  Kränke  keine  Ur- 
("ach  anzügeben  wufste,  nahm  mit  utibefchreib- 
licheY  Heftigkeit  m einem  fürcHtfcrliChen  Grade 
iui  Die  Dauer  des  jedesmaligen  Schmerzes  war 
hicht  gleich.  Zuweilen  hielt  folcher  einige 
Minuten  anj  zuweilen  dauerte  er  aber  auch  nur 
eine'  halbe  Minute;  Eben  to  unbethnim  war 
auch  die  'Eöriode  def  Wiederkehr,  Die  Ahfälle 
der  Schnierzert  entltänden  zuweilen  ohne  alle 
änfeheihende  Urfachdn  auf  eben  die  Art,  wie 
ein  electrifCher  Stofs  in  den  Theii  fährt  < Und 
itaiuen  in  wenigen  Minuten  mehrmal  nacheinan- 
fler  wieder , - zuweilen  waten  lie  erträgUch<  und 
hü#  die  Bewegung  der  Oberlippe  dadurch  etwa« 
verhindert,  zuweilen  aber  auch  tinausftelUich 
lieftigj  -Am  ^wöhUliChften- wn#dea  fi«  durch 

' • die 
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<^le  germgfte  Uufeeie  BerüUrurjg  od^r  B^w^gung 
' des  Kap^s,  des  ;Mumle3.und,,der  Augen  verau- 
lafst;  daher  dc;r  l>ranke,  ohne  iich  dfr  Gefahr 
des  heftig ften  Anfalls  auszufetzen,  weder  käue^ 
noch  Jpvecheu  durfte.  Sogar  das  Berühren  d^ 
^Nafenllügels  und^  das  Anwehn  der  Luft,  oder 
,wie  lieh  der  Krai^e  ausdrückte, , der  Schein  des 
hellen  Lichts,  erregten  fogieich.  einen  heftigen,  ' 
dlechenden,  und  ;rnirsGnden  Schmerz  ^n  der  be- 
ehrten Stelle,,  ,der  fich  bald  mit.,  bald  ohne 
krampfhafte -Verzerrungen  der  Geijchtsmuskeln 
fehr  lehne)!  in  die  Oberlippe  verbreitete,  und 
ilch,  wenn  jar  heutiger, wurde,  auch  auf  ander^ 
^Xheile  ,Back,Oj  des  Ohrs,,  des  Auges  und 
der]  Stfrp,  .erftr, echte.  , . W^ährend  j^dern  Anfalle 
Konnte  d^  Rranjte  wpdej:  fprechep  noch  kauen, 
■\Ve,nn  gleich  der^  Sclimer;?  ziiWf4)pn'  nachlieh), 

Xo  wich,  er  doch  n^e  ganz,  ,tpid  ftellte  fich  felff 
^oft  djCS  ;Tagiea  zu  urigevvifsen, Zeiten  heftig  wie- 
der ein.  , Die  Lage  diefes  Kranken  war  traurig, 
er, h^ltej  fchqn  piehvere  gefchickte  Aerzte  diefer-  ' 
halb  zu  Käthe  gezogen,  und  dagegen , viele  ai^- 
gerühmte  t,  fehr  gute  Mittel  Tumfonft  gebrauch j:. 
.Der  trofdqfse  Zuftand,  worinn,  diefer  Kranke  ' 
;nach  Nenndorf  kam,  rthrte  mich  um  fo  mehr, 
weil  ich  von  der  guten  Wirkung  des  Bades  in 
diefer  Krankheit  noch  nicht  veriiehert  war,  mit- 
liiii  alfo  dea^Leidendcn  mit  üeberzeugimg  kei- 
jie  Hoii’nung  zur,  Genefung  machen  konnte. 


.^ber  wie ^grofs,  war  meine  Freude,  als  ich  fahe, 
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dafs  das  Bad  den  peinlichen  GeFühlen,  wemit 
diefe  Krankheit  begleitet  ift,’ ein  Ende  machte, 
vnd  der  Kranhe  nach  einer  4\vöchigen  Kur  oh- 
ne Schmer*  fehr  zufrieden  von  Nenndorf  abrei- 
fete. So  fchön  nun  diefer  Triumph  für  mich 
und  nnfer  Bad  anch  warj  'fo  konnte  ich  doch 
■ eine  Abwefenheit  diefer  Schmerzen  von  einisen 
Wochen,  in  einer  folchen  Krankheit,  veogegea 
fchon  ZU  oft  alle  Bemühungen' grofser  Aente 
vergeblich  gewefen  find,  noch  nicht  als  eirie 
vollendete  Kur  anfehen,  und  ich  läugne  es 
nicht,  dafs  ich  noch  immer  gegen  die  guteWir^ 
^ knng  des  Bades , in  Anfehung  diefer  Krankhdf, 
einiges  Mifslrauen  hegte.  Als  ich  aber  diefen 
Mann  im  vorigen  Sommer  (1799.)  wieder  Cshe, 
tind  von  ihm  vernahm,  dafs  er  in  der  ganxon 
Zeit,  nach  der  Nenndorfer  Brnnnen  - und  ßad^ 
linr,  von  feinen  vmthenden  Schmerzen  nichn 
weiter  etnpfundeh  liabe,  fo  bekam  ich  auch  nun 
für  die  gute  Wirkung  unfers  SchwefelwaOTen, 

I in  diefer  traurigen  Krankheit  ein  grofses  Zu 
trauen.  Ich  hoffe  daher  nicht  ohne  Grund,  dah 
diefer  Mann  nicht  nur  ferner 'davon  befrrjes 
bleiben  foll,  femdern  dafs  auch  noch  xnchTcrr 
Leidende  diefer  Art  Hülfe  dafelbft  finden 
‘follen. 

Der  Gefichtsfclimerz  ift  ein  fchrecklickfl 
Uebel , ich  wünfehe  daher  erß  gevrife  Tagen  la 
können,  dafs  das  Nenndorfer  Schwefelwaffet 
ein  ficherea  Hülfsmiuel  dagegen  fe/.-  Wer  nicht 

Z«nee 
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2(3uge  TOn  der  Heftiglieit  dicifer  Sduuerzen  g6< 
•'-Avefea  iß,,  der  kann  fich  auch,  kaum  l^on  der 
{leinlichßen  Wuth  derfelben,  die  oft  au  einer 
nicht  au6zudaurenden  Höhe  ßeigt,  eine  lebhaf- 
te Vorßellung  ittacheiu  Hn  Leibarzt  Lentin  iox~ 
dert  daher  in  feinem  wichtigen  Buche : JBey trä- 
ge zur  aujübenden  ArzneyiDiffenfchaftf  B,  I. 
S.  388. , die  Aerzte,  um  eine  Heilart  wider  dieTe 
fchreckUche  Krankheit  ^ die  noch  faß  immer 
'.mächtiger,  als  die  Kunß  der  Aerzte  gewefen  iß^ 
aufzüfuchen,  mit  folgenden  Worten  auf:  „diefe 
j, Krankheit  fordert  durch  die  anhaltende  Wuth 
.*,dei-  Schmerzen',  welche  die  bedaurutigswürdi- 
^,g^n  Kranken  Xo  lange  dulden  müfsen  j aller 
gutdenkenden  Aerzte  Mitleid  und  Hülfseifer 
„wahrhaftig  auf*  Diefer  Schmatz  riift  zu  laut, 
,,zu  anhaltend  < der  Dulder  behält  Kr^ffe  ihn 
),allcrwärts  niit  lieh  zU  nehmen^  .allerwärts  fciile 

i, Martor  neben  dem  Unvermögen  der  Arzney- 
■ „kunß hören  und  fehenzu  laXTen*  Aerzte!  werm 
*,Euch  die  tobende 'Pein,  die  das  .Hirn  zu  zeit-.. 
^,reif9en  drohet,  nicht  aufruft,  alles  was  die 

j. Wiffjenfchaft  nur  vetmag«  zur  Tilgung,  oder 
j,wenigßens  zur  Linderung  eines  Xo  fchmerzvol- 
},lcn  Lebens  aufzufuchen , Xo  laXst  es  Sache  £u- 
j,rer  eigenen  Ehte<  und  der  Ehre  der  Wiffen- 
jjXchaft  feyn*  durch  fie  auch  an  denen  wohlthä- 
't,tig  werden  zu  können,  die  fonXt  Opfer  der 

,, Verzweiflung  werden  müfstenj, und  im  etCn 

Bande  diefes  treßlichen  Buchs  Xagt.  der  men- 

C a ' fchen- 
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fchcnllÄbentle  "gelearfe’' Vjepi&lÄfer *#2;'  5,  clä» 

„Schickfal  ifiidh' befoiKieira'^  miWoIch«n.im- 

jiglücklichöir'ifcraftk’öii  verfölgl',  ‘ di«  di^fen 

„ijdimeifz  änv''|1/^chtc-  radir«H'e' ' Jahre  erduldet 

„hatten, 'obftdion-'ich' nicht - fogen  kann,*  dafs 

-„iChv eilten^  von  den' zehen -geheilee  hätte;  denn 

.'„cLer  Schmerz  kömmt  nach  längerer  Ruhe  leicht 

,',u»d 'mit  verMrkler  Wuth  wieder. Ein  La ud- 

% - , 

Vi^srnn  aber,'  der  diefen  Schirierz  erft  drey  Wö- 
„"icheh  gehabt  hatte,  wurde  ■tönig'betre)'’et  (wenn 
„ich  eine  Abwefehheit  von  fecha  Monaten  febon 
, 4>vöUig  nenneii  , ilachdöni  «r-üch  der  Nenn- 
' ^ ' „dor£er  Bäder-und‘desBvunneii4  bedient  halte.,, 

• Da  doch  nun  fclion , wie^aus  einigen  l>eo- 
.bixhtungcn  erhellet,  die  gute  'Wirkung  unfers 
.Schwefelwairers  lieh  auch  aiii'  tliefe  fchreckliche 
•iirdukheit  erftreckt  hat V fo  verdient  allo  auch 
‘•folchesin  derfelben-alle  Äu&mrkfemkeit.  Aetz- 
rte  l'ollien  daher,uhre  Kranke  in’’ Fällen  diefer 
'.und  auch  anderer!  Art,-  -wo  nur-einigermaffen  eiu 
-Üadi angezeigt  ift,  fobald  als  möglith  dahin  feu- 
den  , -nicht  aber  zu'lliät,  und  alsdenn  erft  ihre 
Zullucht  zu  deßifelb(|rl  nehmört  lalfen,  wenn  der 
giücUliche  Erfolg  aller  Mittel  fchon  vergeblich 
bleiben  miifs.  ' ' * • ' 

/ t 

Wenn  icli  alfo  in  meinen  Schriften  vcrfckic- 
dciie  merkwürdige  Beobachtungen  von  wiclui- 
'gön  Krankheiten,  Welclie  durch  den  Gebraiu'h 
des  NenndorferSchwefelwalTets  glücklich  hunrt 
-worden  liHd,'  angeteigt  ha-be,  fo  ftclle  man  fich 
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jalniidit  Vor  , ,.OliT\eritC!htet!«JftigB  Kranke  TcImellT 
sau.Nenndorf  geheilt  worclevi  lind,  dafs  alle  Kran-j. 
ke  Idiefer  Art , anth  gleich  auf,  der  Stelle  deSr 
Kurort«  ihre iG.efuiid heit  fchon  wiedör  erJialtcn 
hätten.  Nein  ; Folge  der  Zeit  hat  erft^  boy, 
manchen  eine  völlige  Gefundheit  bewirkt,  und_ 
durch  -eiocö  jolijadlibierigen.  BtiefwechCel  bip^ichi 
bcfonders  erltin  den  Stand  gefeizts  worden,  hwI^t  ' 
rere  ton  den.iaingezeigten  ,atift'aij.en4en  Wahrneh»! 
niungen  beftirrunti angeben;  köllTieu;  .-tT--:' 
fes  habe  ich  ilücr  ale  eihen  Bf'Wpi Chiton,  dor  Zur« 
Terläfsigkeit  dCr  /mgefülrr^eu)  Bieob^chitunglBH^ 
bey  deren,  Aufefiicbnuog  ,'Wbh>Steit,;vind  gewifri 
fenhafte  Trevie,nwi»e  Fdbjjtr  ^eweffiUi  Äud»^ 
2ttffihrent  £nf -möJth^gt  erachtleb, /.damit  nicht-j  e^t-^, 

wff  ein  Neidifcher  glauben  imügftnälß  hätte  mIIi 
die  Heilkräfte diofes  MineraLwalle)^3>iniitjzu  deV: 
haftet  Wärmeibefchrieben,  uiüi  iri.meinen  SchrlfA» 
ten  zu  fehr  erhobcri.-  Wer  ioj  Jiruft.  dicfeä 
mir  zu  denken.i  ioder  lioch  woW  ;gar  l’o  etwas 
ähnliches  zu  (jthcciben  im  Standedh;  den  halte'' 
ich,  um -mich nur. gelinde  hierüber  auszudrä- 
eken,  für  — .fehr-'indiacret.  r-^  ßin  jeder  »r^der^ 
nach  Nenndorf  kommt«  und  da f^lbft  alles  mÄt? 
Hubefangenen  Aügen»bettacbten«will,  wird  ftclt 
von  der  Wahrheit  desjenigen,'  was  ich 
öffentlich  gefagt'habe,  hinreichend .pberzeugienK 
und  mir  alsdann  auch  die  Gsreehtigkeit  wi^djer-l 
fahren  lalTen^r  dafö  die  Natur. idafelbft  -grüifsfei: 
und  reicher  f«y,  als  di©  Sptaob©  faffeo  .könnft 
I C S ‘ und 
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Uticl  ifaft  wirklich  diefes’  Bad,  der  Wahrheit 
ohnbefchadet , eine  noch  lebhaftere  Schilde« 
rung , als  ich  davon  gemacht  habe , verdiene. 

Ich  hätte  leicht  meinen  Beobachtungen  die 
Namen  der  Kranken  vorfetzen,  und  unferm 
Bade  dadurch  noch  (einen  gröfaem  Ruhm  zuzie« 
hen  können ; allein  eines  Theila  habe  ich  folchcs, 
'weil  cs  manchen  Kranken  unangenehm  gewefen 
feyn  möchte,  mit  Flcils  unterlalTen,  und  an> 
dem  Theila  habe  ich  foldies  auch  nicht  für  no« 
thig  erachtet,  indem  die  angeführteu  K^vtren 
^öf^tentheila  in  Gegenwart  vieler  Zeugen  gc< 
fchehen,  oder  nachher  doch,' 'mit  einem  ~unwi< 
derfprscblichen  Wahrheitsgepräge,  auf  eine 
oder  die  andere  Art  bekannt  gewenrden  find.  Wo 
man  alfo  folche  Thatfachen  da  find  weite« 
re  Beweifse  fehr  entbehrlich,  zumal  ich  bereits 
da,  wo  es  fchicklich  war,  die  eigenen  Zeug- 
nifae  der  Kranken  angeführt  habe. 

' Schon  zu  wiederholtenmalen  habe  ich  es 
in  meinen  Schriften  gefagt,  und  behaupte  es 
auch  noch  immer  aus  vollkommener  Ueberzeu? 
gung,  dafs  das  Nenndorfer  Schwefelbad , ohn> 
erachtet  es  fich  hey  vielen  wichtigen  Krankhei- 
ten als  eines  der  wirkfaroften  Mittel  ausgezeich-« 
net  hat,  dennoch  daffelbe  eben  fo  wenig  als  ein 
anderes  wirKfames  Arzneymittel  in  allen  Krank« 
heiten  angewendet  werden  dürfe.  Denn  alli| 
Arznejmittel  haben wie  bekannt,  ihre  bol 
fiimmte  Kräfte  und  alle  Krankheiten  ihre  veil 
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fcliiedcne  Urfaclieii  und  Grade.'  Daher  höhnen 
auch  oft  die  allergröfsten  Hülfsmittel,  wenn  ße 
nicht  mit  dem  individuellen  Krankheitszuftande» 
bey  welchem  fie  ängewenclet  .werden , in  dem 
gehörigen  Verhältnifse.  liehen .> . ihren  Zweck 
nicht  erfüllen;  ße  hören  aber  desfalls.keineawe- 
ges  auf,  gut  und  bewährt  zu  feyn. 

So  wenig  es  alfo  möglich  ift,  dafs  man  je 
ein  Univerfalmit fel-  bereiten  könne  , eben  fo  un- 
möglich ift  es  auch,  dafs  ein  noch  fo  wdrkfames 
JMineralwaffcr  in  allen  Kranliheiten , oder  auch 
nur  in  jedem . Zeitraum  einer  und  eben  derfel-  - 
-ben -Krankheit  in  allen  Subjecten  nützen  könne. 

, Das  Nenndorfer  Schv/efelwaHer,ift  ein  Arzneymit- 
tel , das  grofse  Kräfte  beßzt , und  oft  fchon  in  > 
folchen  Krankheiten  Hülfe  geleiftet  hat,  deren 
• verborgene  Urfachen  eben  fo  feßwer  als  die  Wir«  * 
kung  des  Schwefelwaßers  in  'fojehen  Fällen  zu 
beßimmen  war.  Es  ift  eine  bekannte  Erfahrung, 
-dafs  zuweilen  die  Beftiramung  der  Urfachen  von 
-den  'VVirkungen,  der  Mittel,  und  der  Art  und 
, -Weife  wie  fölche  gefchieht,  nicht  angegeben 
werden  kann;  das  nemliche  gilt  auch  von  un- 
.'feim.  Schwefelwafler , und  ift,  wohl  nicht  zu 
.läugnen,  ,.dafs  daifelhe  ebenfalls  ein  Mittel  ift, 
-dcITen  Wirkungen  nicht  aus  Schlüfsen  (a  priori) 
erklärt  werden  könne.  Denn  wenn  man  auch 
-gleich  nach  den.  bekannten  Beftandtheilen  def- 
-Xelben  feine  Wirkung  bcnrtheilcn  wollte,  fo 
-kennet  man,  doch  die  Kräfte  der  einzelnen  In- 
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gtedienzieri  nöcli'zu  weMg,  ‘oim-darjlus  Tiiit  Gb» 
\nf8heit  zu  beftimmen,  was  fie «alle 'zufammea 
in  Verbindung  bey‘  fo  mancherley  Körpcrb'©» 
.fchaflre'nheiten  und  üebeln'ietiteii  bönhen.^Ohn- 
erachtet  man  fwih  bey  ünterfuchung  der  Mine- 
Talwaffer  aUb  Muhe  'gegebön  hat,  ‘Um  aus.  den, 
durch  die  Scheidbkunit  eiitdeckteniBeftandthei' 
ien  , auf 'ihre  Wii^hramkeit  in  fo  vieien  Krank- 
, heiten  anaiogifch  zUrückzufchliefseh^  fo'iil  dem 
genauillen  Beobachter'dbch  hoch  ricles,'fowohi 
in  Betreib  der  Milchung,  als  auch^in- Anfehung 
•der -Wirkung,  "eines  .»von.  der  ' Natür  in  dem 
•Schoofse  4er  Brde  bereiteten'  Arzneymittels  un 
erklärbar  und  derhorgcn  geblieben,  "jl"  • - 1 

I?is-  Jnne'rö' der  Natiir  dringt  kein  erJcJiaße- 
<ncr'GeiJi,  Man  irret  iieh  » daher ' fehr, '-/wenti 
Tnan  behauptet,  man  könne  die  natürlichen  Mi- 
'neralwalfer,  fo  "bald  man  ihre  Beftandtheiloi  keu- 
-ne,  nachmachen.  ^ Wie  wenig  kennet  man  ab« 
fein  Mineral waller,  welches  während ' feinen  Lau- 
fes in  der  Erde  zu  verfchiedenen*  Zeiten  fo«  merk- 
würdige Veränderungen  leiden  kann?  und  wie 
viel  gehet  nicht  bey  der  Analy’fe  defl'elb^  ▼on 
feinen  flüchtigen  Beftandtheilen  Verloren  ? Wie 
fehr  weichen  ferner  nicht  die  Wirkungen  der 
Natur  von  den  Wirkungen 'der  Chemie  ab?  -*■ 
Gefezt  aber  auch,  die  Bedandtheile  eines ' Mi- 
neralwalTers  wären  uns  genau'  bekaunt,  ItÖnn* 
ten  wir  denn  auch  gleich  dallfelbe  feben  fo  nach* 
machen , wie  uns  folches  diö  Natur  liefert  ? 

Ich 
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IbK'fcWzTwiAe  folci^s' ftihr , '(ilettW  föPItferfö'en"  ■VvIiP 
"die  B^ftaridthciife ' diff  GoldÖsV'V^^*’'’®^®*^ 

K^n  f^ilehes  liachtnäilien  » 

*^' - ^Es'lft  eirte  durch 'iilifere  befteh  Rütörter'äli 
, richtig  bcwief «ne  Tbatfache,  dafs^  rlnr  ‘diC  'Ver'i 
ilähhJfse  der  Miffchüngvin  ühd*‘dl6  feirtire'A*tifl6'i 
fertigen' det  Beltändtb.'ene  eines  natürfiehch  Mh 
jict^tWaffert iile'  ätiÖ’ällendfe ' 'Wirkünge*'  'def fei- 
b«i  iitid  ihre’KTäftfe  bdfttfeimett.’  ^ Düöf’Nenndöft 
Jer  Sfcb^fehvairer dft  ran'  der 'Att / äafs'di'e^'lJäf 
ttiir'die  Verbalmirse  der  Mifchuhgen  itt-  demfelf 
iJenV  feirr  glntiklfch:  geniäfcht"%ati^^  #?#  'föI'<Jhe* 
flfe-'iil  fo'rirancfeerfrHraiiKh'eiteA  ^gdnliTiofite 'Beoii 
Pachtungen  v6öF  löefoSFeh'  4iÖTlPeä!ftiffced  Sciidfl 
beftäHgeh)'  daher "kanä'iuch  daffelbe'^ffehier. 'fei^' 
üett  iVfiftSfurtgSVeg^  dtftcli  keifie-Kuhfl:  nächgei 
Äacht  weFdieW.'^'fecf' Thlfh:  hian^ficb  ^auch  ^b{?i[äii- 
bet  ‘ hüt  V ‘diefies  SiebWefelWälRr-diiVclit  ‘kühßlichA 
Siii^girte  zii  eKfetteönV'To-'liät  dbbh  dhddrfehhiaS" 

.Ühr  da’i*h’ocK  nietet  bewirkt  Werden  höhnen,  wai 
iÜ^h  icbön'dutdb  däs  Scliwefelvp^ffferf  ZU'‘NenhV 
*dbrf  wiidsBcH'-te^ittei'hat.'’  ^Dies-beweifafetralfö^ 
di*e'  Nktdt%ntere  feihften  'Brä^ata'te , iri  f jet 
d'e'r^  K^kficW’  %^t  'übeMrite'tV^  iJnid  ß tfnCh  ' die 
R-tihft’  nie  ^die*’  Nätuiry  > ■fh''  aufmerkfaiH ’fite  auch 
iterch*  Wiiteu'ngen'^  nättejrjhirty*“gafli^  erreichen 
hanri.  ^’Date'er  karih'  aticb  ‘ein  Chetniker  <ein<<Mi^ 
’n^alWhiTeer^nW  '^Uk^nHnenl’‘n^(^Tnacheni  '‘  ‘Er 
tetliftiht''  wohl  etwas-  ahrilicheb  zufärhiiidn  p tilrtl 

r 

4biicht  ein  MineralvralTer,  welches  im  No th fall 
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suw3ilei>,  NutzQQ.  liabca  tann,  aUdpc 

^ui^pii9fVtür4eb?a3‘  .Min;9r%^YV.4fffir  kann  und  wird 
cs  nie  gleich  kommenf  / ;;'Penn  i)  And  die  be< 
'kannten, .^«gibek^nalefi  ,Stqde . in , einein  Jia- 
türUchen  Jdineralw.aA'erjgar  zu  f^in  aufgelöfet» 
als  dars.  ^ehae*  ähnliche  fein^ji  Ai^flöfung.  durch 
di«  Runft  bervorgebracht  werden  könnte. 
'fl)  ;IA.di«  feihP.Avdöfung  diefer  Stoil'e  b«y  einer 
unbekannten' T^pera4»r  unj^er  der  Erde  ge»- 
£cheh«n. ' bekap^*^  dapt  fobald  di« 

kündliche  Temperatur  von  der  natürlichen  fehr 
, ve;;rCchied«n  ift,  alsdanm auch  dadurch«  g^ofr 
fer  ünterfchi^  luj  der , Me^^,  aufgelölet^eii 
3tod«  hefyorgebracht , vrerd«n  ^ 4) , lA  es, 

wenn  inan  . die;  Wirkung  der.,  i^tü^ 
neral Wader,  wqnait  jsr^n^  .oft weit  m ansr 
richtet.r  als  Ach  aus  -ihren  ReAaödth«ileii_  er- 
klären lälstiriuud  nüt  den  ihn«n  ^nhch^ja 
fein  aus  .der  Apoth«ke  vergleicht,  höchft.  wahr; 
fcheinliqhs.r  d^fs-  darinn.  n9^  utanche.,.^  .b^ 
jezt  unbekai^nt  ^gebAebenei;  jStqffe  entlultm 
jßnd,  wfllph<P!id(fn  künftJicApn/.al?gehi^.  ,5)  Ej^. 
kßHet  , die  t Uns;uverläfsigkeit  „d^j  HruriUichea 
kÜneralwairef)  auch  noph  jd^qf, , daf«  xa»» 
nicht  ■ einmal  j ad«, , .belvB|intft.  jß.tode,  darinn  auf 
nimmt,!)  HarsUloff 

denfelben  fchon  piclit^hinzuj  gerade  als  wenn 
dlefer , , od«f ! irgend  1 ein  Reftanätheil  der 

kAineralwaffcf ü unbedeutend  wäre,  .und  doch 
‘ • ''  r-'i  fc'iibij  •'  . ■''!' r.?.':..  ..rt  , glaub« 
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glaube  ich , dafs  dlafes  Harz  wie  da^  r StelnÖl, 
Hud  jedes  in  die  HlalTc  der  Erdharze  gehörende  • 
Alittel,  reizende , auflöfende,  reinigende  i;nd. 
zertheilende  Kräfte  befitze,  wenn  auch  gleich 
diefer  Stoff  den  Mineral waiTern  nur  in  fehr  ge- 
ringer Menge  beTgemifcht  feynlnUtet  ... 

Der  in  unferna  Schwefel waffer  hefiudliche 
bltüminöfe  £eff andtheil  ift  gewif»;  nichts  unbet 
deutendes»  und  wefr  weife,  ob  nichts  eben  deif^ 
felbe  an  den  vielen  glücklichen -Kh^en  einen,’ 
grofeen  Antheil  mit  hat?  denn  wenn  nian  dii? 
herrlichen  Wirkungen  'des  Sckwt^els  und 
eis  mit  den  merk  würdigen, Kuren,  jWdche  ,durt:|\ 
diefes  MineralwaiTer,  fowohl  innerlich  als  änf- 
ferlich  verrichtet , worden ' ffnd , yprgieicht', . fq 
£ehet  man  daraußj  ;^ur  Genüge  ^ dfifa  ^in  fo  ge-t 
mifchtes  bituminöfes.  Schwefel waff er , für  di^ 
Gefundheit  der  Menfchen , in  vielen  FiiUlen  von. 
grofsem Nutzen  feyn  müfse,  .Eben  diefer  Mey» 
nung  iff  Duchanoy  , und  beftätigt  fqJchea  in  fcU 
nem  Kuqhe:  f^trßifh  über  dU  Kenittjtifs 
fnineraUfehen  fVoffer.  S.  304,,  mit  folgendetr 
Worten ; öfters  ift  das  Erdharz  in  fo  gcrmgef 
Quantität  darin  enthalten , dafa  man  .viele  Mü* 
he  hat,  cs  wieder  ?u  erkennen,  .welches  di^ 
Unterfucher  mineralifchec  Waller  fehr  zu  Irr« 
thümern  verleiten  kann.  „Soll  mau  in  djefci^ 
»iFall  nach  Herrn  Carl  le  Rdi  Ausfprucl|c  fa- 
.,,gcn«  dafe  %ß  aljdenn  fq  wenig  Aufmerkramkeit 

' ' .,ver- 
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wodatth  denn  In  den  Säften  nnd'fefien  ThöIeiA 
weit  gröfseseWirkjing  hcrvorgebracht  wer- 
den mnfa,  «Is  mit  Mitteln,  welche  nicht  fo 
fein  aufgelöfst  worden  find* 

Seit  Nennddrfs  glanzender  Exifienz  find« 
wie  leicht  zu  denken,  manche  Gelehrte,  Na* 
turforfcher,  Aerzte  und  Chemiker  dort  ge\re- 
fcn,  welchen  diefea  Schwefel waiTer,  feiner  £i* 
genfchaft  und  fVirkung  nach,  äufserfi  merk* 
würdig  geworden  ifi«  und  ihre  ganze  Aufmerfe* 
famkeit  auf  fich'  gezogen  hat.  Die  urtheilende 
Welt  wird  gewifs  noch  mehr  befriedigende  Re- 
fultate  davon  in  der  Folge  erhalten.  Diefe  wer* 
den  aledenn  hinreichend  beweifaen , dafs  daileit 
be  für  den  Na  turforfcher,  Arzt  und  Krankes 
'gleich  wichtig  iß«  > . 

• I . . • • 

Venturum  ejl  temjmSi  quo  ißtt  quae  nw.t 
latent  in  luceni  dies  eiUrahatt  et  longioris 
aem  diligentia»  . . 

SZTS&OA» 

‘ ' ln  meiner  Schrift  l Nenndorf x axphaltifchx 

Schwefelquellen,  Rinteln  1799.  befindet  £ch 
S.  i4*  Nöte  e)  folgende  Stelle:  zwey  BerlixKi 
Aerzte,  welche  vor  Jahren  diefe  Gegend  palEi- 
ten  und  diefe  Quellen  fahen«  äuCseften  ihre  Ver- 
wunderung darüber,  und  nannten  fie  eiu  trejor 
ihconnu»  Al«  ich  diefe«  fchrieb,  waren  mir.die 
Namen  diefer  beydau  Jterzte  nicht  bekannt. 

Sei:* 
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Scliv  errreuiich  war'es  iilir  daher,*  'dem  Hrii. 

• 5 * J ' 

(jeheitnenrath  J7e/wi‘au’s  Berlin  einen  Brief  ztii 
erhalten,  worinri  Er  mir  folgendes’  zu  fchrei- 
'ben,  die  Güte  hatte.:  ' ■ • 

/,  . ;;  T-  . > » ..  M • »r^  , 

.„Mit  fehr  vielem  jVergnügen  habe  ich  Ihr« 

; Befchreibung  vom  Nenndorfex  Schwefch 
; . .brunnen  gelefen..  Sie  erwähnen  darin;9 
zweyer, Berliner  Aerzte,'  dieldiefe  -Quelle 
c.  ^ «in  trefqr  incoumi  genannt  .hätten,  fleh 
-1.  ..bin  einer  von. diefen  Aerzten,  und  der  .ai<- 
V.  ; 5r.  dere  war  der  nunmehr  verftQrbene  BrofelTon 
MuxAl.  -Es  WW:in4;Jahr  177c»  sJä  wir  jene 
Gegend  der  Botanik  und  Nnturgefchichte 
wegen  befuchten..  Da  Sie  Ihren  Brunnen, 

■ wie  er  es  verdient, 'fchätzea»-  fo  wird  es 
, Ihnen  v.ermnthlich. nicht  gan^.puangenehu}L 
..  Jeyn,  wenn  ich  Ihnen  aus  meinem  Diarip 

das  fchicke,  was 'ich  darüber. damals  nier 

* 

derfchrieb.  Für  Sie.  ift  esjzwar  .yon  gar 
I.,  keiner  Bedeutung , auEer  da|s  es  lhnen.be« 

•.  • • weiß  • wie  fehr  wir  damals  diefc  Quelle  ge« 
fchäzt  haben,  imd  wie  fehr  ich  mich,  nun 
freuen  mufs,  dafs  diefem  Waller  die  Ehre 
' wiederfährt.,„di<e  es  in  jeder,  Bäckficht  ver> 
dient  u.f.  w.„ ; 

Ich  fühle  mich  fehr  verpflichtet  > Ihnen, 
fheuerfter  Herr  Geheimerath ! für  dliefes  mir  ge- ' 
machte  angenehthö  Gefchenk,  hier  öffentlich  • 
meinen  wärmßcn  Dank  abzuftatten. 

Die- 
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vait  (Loe 

jü'Ttüsatiu^'Bt  3au.  aitiii'Lr.niUg^T  RiCcäixeck- 
äiiife  lüciis  Zmibieaa  a»uiti»  Jtm atrfr -f e>- r? yr  a-^ 
fe^u  imitiiL  iiL  oua.  JÖini  aai_c>S5fcii^^ 

SriirÜ-iir  Ji-grgixrätiutxaa  Caünrlcai;»  >***-TiT 
baikE  4xb:üsx  iaafünixss  .Busezter^.  am 
-Sermtmitf  smi  La^t^t^-rStlTarLi  diiü«  ^*iÄieiai* 
kr  ii'Virckc  accf  üe  kxjlx.cai^  3ilcarchh.»at  aÜL^j^ 
HL  Wir  iüKit  «ti'iiis-  nüA  ü^vimiucsi  Vijrsacsai, 
«ml  v«x>  <i/ea-  ^iü:axsi«k««ifaa&  Jüxiias<ax  HuiW 
IkoraErta  recn.:  tekftittr  x^kcrawraoa  «xIL.  «Ä9rSiBx&‘ 
Rö  3JX  t2ur  QoäiSle  idtie  j^iiz  oÖLotf  IkEcor- 

tfi^ÄT.  <io*]l»£p.  'csrzäcäd^  s«reElle''  nrmt  Rcdkiä- 
le-  tiuoir  sack  L~<ö«Baa»se«Kg^ 


Üiesir  K.ROrt  £3  ■I  atC‘&  iSe  kakirvickSe  Ha- 
tgrft'Lggmig  f<äK«a  D>irciu>HXckti£ftRr  -nir 

VTekaaaseB!  cn«i  Eoti'Ra,.  wocxaa  sura  «iiu  aü- 
ficukizkifi«  ma*l  Sev^sicmlic&Lätfimi.  m- 
tiik'e,  Marockeoid.  witek«».  «ad  t&  dabtc«- 
2S5  der  Adtt  gefaXen  «LMrd<u>  wis  aaJf  *ü«  9uxr- 
gälie  exa«a  gThrftigea  FiaAufe  ki^sa  kmw-  n>«; 
iimtrre  Reialfciiker£  and  OniiMitxg»  \»q>l«j.«ir  aic 
gaiLte  Antaic  aa  Rohm  and  Bejr£ill  fckr  ^cwai- 
net  f ese^irieiir  däoa  äofseritckes  AitXekjr  «ad- 
kommen.  ik  (Lxielbli  äufiierer  GLtaa  m»r  kr- 
Exrer  Scküaheit  Texbundeo.  Zimmer  uar^I  3<n- 
' ten  kann  ück  ledermana  in  gröCsem  odscc 
gern  Preii'ea,  uack  Belieben  wäklen. 

F-at 


Digitized  by  Google 


.-.I 


4^7  -?• 

'Tvtc  'i6-i  is>  6 iitld  4 täglieli  käiritt 

ihärt'^tefclit'^^fehöiie  'und'  gUtnieubUrtc  Zimitier 
Ükbtrf.''  't3ha«'.»iuJ  • :.,  o.;>  ■>  ‘ .!•*• 

' Wfciiii  das  ’fürftUcHe  HaSiSV  wie  diiftl  eini|g>6 
Jätöe’hex  d<ir  Fall  geweferi  ift  , "der  ftarken  Fre^ 
^üfettzl  Wegfett  nüt  eingeräumt  WiJrd,*  £a  können 
über  Soo  ZimmÄ  dafelbft  befeit ' werden.  "Ge* 
fe2t  aber' auch,  alle  diefe  Zilnmer  wären  befez4 
fo  köiinen  doch  die  ritfch  aukönimendefn'  Freiä> 
den  lieber  darauf  feChnen  j'  dafs  lie  entweder' itl 
dem  gleich  daranliegendem  Dorfe  Grojfen-  E.n- 
' öddr  ih  3eF  Stadt  Rödenbetg welche  nur 
ffetüüde'vtfd^Äshdorf  entfernt  iß;  fo  lange  giÄ 
lö^lüen  können bis  einige  von  den  ei-ftern  Kuiv 
giften  abreifen,  welbhes  uach^den  erfiern  3 bit 
4 Wochen  der  Kurzeit,  nemlich'  von  Ende  Juni 
än^fäß-alle'Tage  zu' gfefthfehett  pflegt.;  Die ' frtf- 
•ähgekommeneü  Fremden  nehmeu  alsdenn 
'der  Ordnung  wie  fie  fich  bej  der  Brunnen- 
DireC’tion  gemeldet  haben,-  die  erledigten  Zim- 
lät^  ‘Fogleich  in  Uefitz;  - ' - ^ 

^5‘^'Ftir  CiU  ’Bäd',  nchtt  befohdereiö  Zimiüer 
tihd  gedecktem 'Bett,  Wird  lo'Grofchen;  uUd 
bhhe  befondererf  Zimmer  g und  6 Grofehen; 
b(hb(l  Badetuch  und  Caminfeuer,  bezahlt.  Allb 
Bäder,  31  an  der  Zahl,  find ßeinetne  BalHns’, 
■♦vo  man  durch  Stuß'en,  mit  Handgeländcrn  ver- 
feheü  , herantergehen  kann.  Jedes  Bad  iß  nu- 
Inerirt , und'  der  Preis  über  dem  Eingang  zu  je- 
dem Bade  bcßiuinit.'  'Da  'dib  'Anweifung  der 
g.  ätuclü.  H Bär' 
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rv)q^.  Brnn]^enaf«|^  abh^ngt , fo 
jatjch  rfichef 

dafs  ihm  die  nach  feinen  Urnftänden  zu  bi^ 
^pht|ei*^e,nÄl^i§f;il??fier;«gSj^  waa  die 

übrige  ga» 

»*f  »hit  ali^tj-Vörßchi  ertheiß 

wgrd ep  >,  auch;  Äbfl^aue,  voji  dq^  Arztea 

plchta  <ler  Acht  ^laifen  wird,  waf 
qn;^ind9|igQ  ßuf  ^icQefüpdheit  des  Bade» 
4^n,  due  Be^ij^^ng  ^beu'h4i^&  I . - .^ 

•i.lv-’  , ■ Ol’oLI  l'l  . •!  :.l!  . ;> 

, . J)»e  vprneiiipftep  aua>v^rtigenMiaieTaiwai)ter 
mau  fiiti^eftgefpÄte,,.  j^^d^ejh  angefc^ 
gppq  Iheife  in  der  tiafelbik  q^nge^dchtiS^n  Brp» 
poiiapotheke,-.wplßhqt  A^obhehpr 

;njt  eiper  geübten  ;Bmilcht  und  fungphdudhelteö 
jG^ifspnhafUgke^t^/ di^  ein  facbHundtgea  Bur 
biihum  nur  immer  verlangen  kann«  vorftehet 
Jhm  iß  ,cin  yqi;jReickwifS  -4®^  vorhandenen  Axx- 
jueypn,  die  j^r  befo^rgen,  und  für  deren  Güte  tr 
haften  mufs,  vorgefchriebeu , ,'WQbey  auch  die, 
4p^t  , dem  Zeitalter  fortfchreiiende  nöthig« 
(Z^echmäfaigk^if  uicht  auffeif  Acht  gflälTcn  wor- 
den iß-  Jedes  h^ecept  mufa«  oebh  Bemerküng 
des  Preifes«  was  dafür  bezahlt  worden  ifi  « i« 
ein  Buch  getragen  werden.  .• 

'.  I . i-  I i *'  . I '*. > 

Für  den  AlittagstiCch  wird  jezt«  wegctt  der 
allgemeinen  Theurung«  im  Arkadenfaale  an  der 
Table  d'kole  i/l  QtQ[ch9n»  und  ..für  den  Abend- 
< tlfch 
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*-  49  — 

.'£oibai<t 

> VKpl^lfeUc»  ;miid . <‘beflrtw  ' weiTdlsh  ^ ^ fo 
ygiird  X*xeiifa  |tir:  die  öffetitliohe 

ytie4en<vvite  .eetror.ifaitiiwbf'iisi  Otdfeheil 
barUatergeiK^ : .wenicik."  o iBids 
dÄe^  V.  ßnumSQ  sBirec^ioail  vbbfö'iidcie^ ^ftübkfidbt 
nieiibt,  Hnd  jederz«t\^^riM& 
ddfs  fi»yv^lKr4nfce  ^ala  i^dChitie 
darC«iilMe>t2Uirledfce  •fepi«  >kömiesi^'>mdeihft*4iä(eli 
pacb  < dhc^o  iUtmTtiäxideti  b Bcfittdbii^  ii 

imeior  jUpohroiüe  iAtUivraHl  4ktbep'’'zut 
übrig  bleibt;  Man  kane  lfiob^auek'  dbS'lVfi^^l 
£ajB  8i'  &äuid)4  ßrofclied  1iAd‘ dal 'felTeü 

aai£s  Zieimet iuileu  laiTexü^  n.fi 

V?  •.>  .^\•.A'■v',  nh  , .‘l  ; .'1  , : i-)h  , Jbiitf.i) 

i)>itr  AüiSeE  lileiäjieup 

kfvyepteclSlacieür>8lA‘@uii4to<di-'ei!»gefibi^ 
bey  auch  anfehnliche  Gefellfchafteü  an  ein^^ült 
£«rViTt'eki  ITefel  für' iätühd'>^‘^of6^«eiA-\g^r|^^ 
vrerdeii. u>  Uidr  köntten  dttcb-liMi^föl  ä 
4.Groi!ckealiziieiren  beköihiasiiii'  “*  ' »dalovf 

■l:>Jiinßn»g(»U  PQ  / , .‘xühiri!  j/.  »tid  f>s;j'»(i 

Auch  ^fiibtiiii«rfhaiijea!Heiiebtüi^  '4ft 'gdförj^^ 
Hr.  Ünivetfitätabuchdrucker  Böfendahl  aus  Bin* 
dein  hat  $ in  feiiühd  - BSd  'f^biMdöt^-  Atitlirtee 
BiicMaAep'f.  fchöne^Sah^ötlrtiig  roh,ham 
hiftorifchen  Wctken,  Beitcbbrchfcibungeni  phi-  * 
lorophifchen^  HiftorifcHeii ; ^meatralifchee  und 
fthöaen  SchrifMn  voxräthig/  ihid  'ka&h  Ahcih  je- 
1'  ’ ; ! ' B d ' dtiif- 

\ .* 
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4$)7nfn&niaüa  fiBlndnäbi^dildlfttiaAPÜ^iilibibliotlieR 
aifiiiti  den  iheliebbefifeiä.^  doumaled  v ^ Zeitungen  und 
andjöüt  ilohxifteti;;  mifc  angenehmen  lieettire  nach 
Oefalleiljuntedaakeii'.ic  Darch  dieteni«  gefäliigen 
]\l4nn/Werden>atlclL  tÜe,  ang^nmmenew  und  ab* 
l^jßitde^deJ^iofeidär  KnrgSfte  nüc  einet  leben*» 

>K^lbl?llri[6l5*ÄaiieiEehefotg4.-iO.;-^  i 

»üxi  ^^addi  iübe^  ein  ode«  nndets  g«^UH 

iißeyiebv)^rden  ■ aii>iiibTen  ^ ‘ Oi>fach  bnbeii  t f« 
die<Brunnebdirection  ixt 

a > 

'^994^n»i'nnd-jarob  derfelben  nllo  mögliche  Qe* 

i »-5-'  ->•’ 

jjj  r>  ,|ia-:Vitd.iibetj!äuSngk  und  in  • eileb  Stneben  d»> 
bin  getraClltel,  dafs  Aexi-Mifsv^gitägte^.  Zufrie» 
denheit,  Aex  Leidende  ^ TtoÜ^  der  TieJ-JinnigCt 
ijleri  Z'ww^^a  ^ CtÖManterang«  und 

bndoi 

; • Iqb.ig?rfbid?.b  Anffattf  nicht  beffer 

%hj|/^sen  ?5ft^^0n§i\»„'ala  wenn  ick  die  Wort«, 
welche  Heb  in  d^ttjEdnßedeliefl  auf -dem  Gabait 
berge  bey  Nenndorf,"*  von  einem  Ungenannten 
a^ge^ic^n^«  i jb§änd^>)  .k«an  Anfükie  t 

-ui ll  di.  1. ’ l-> 

f'yeund!  '>i  li  . 


•Tj;3ü 


v.^flDar  'JDu  Mer  s^Behier  Qebfeehen  wegr» 

'■\\mch  is:hdjm^  ' “ 

;•  '•  C'.:  ! 

t,Zase  nicht!  zvtjfei 

j.  ft  *.'  ?/  « J*"^*'*-  » 


- L 
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tfiyer  dittfis^ßfhrieb^;' 

„Hatte  der  Leiden  mehr  ^ als  DuS  t 
„und 

^es  wurde  ihm  Hülfen 

■ftdiis^ifer  - Q/Ueltb  ^ 

•'  > ! , .!,•.•'  K>  „ V :\i;*f  ■•ifi'fj  ÜMI  ICSg 

^.r- :.;-T 

.•  ,^.  "h.'j.-  ' /I  al'-:-' vi t 
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Yertheidigang.  desL  verewigten  StoU  ge» 
gen  manche  jetzige  Vorwürfe,  befonders 
^ierdieiHnf  im  Journal  der  praktifchen 
j^eilkunde  lY  Band  3 Stück  S,  3^6  u.£  W< 
|eina<?ht  WQrdep, 


Oh  ngeachtet  ich  den  Hrn,  D.  Kortitm  wegen 
feiner  Verdienfte,  die  er  fich  durch  mehrere 
vortreffliche  Schriffen  um  die  B^edicin  erwor- 
ben hat,  fehr  hochfehätze,  fq  Kann  ich  ihm 
doch  uninpglich  in  feinem  Tadel , den  er  gegen 
den  verewigten  Sloll  und  delTen  klalHfche 
Schriften  vorbringt,  unbedingt  beylUmmen. 
Eben  fo  fehr  er  es  für  Pflicht  hält,  die  Lehren 
und  Aeufserungen  diefes  gewichtyolleu  Mannet 
zu  tadeln,  wo  Ae  wirklich  tadelnswerth  £nd; 
eben  fo  fehr  halte  ich  es  für  Pflicht,  ihn  wegen 
derfelben  zu  rechtfertigen  und  zu  vettheidigen, 
wenn  man  ihii  unbillig  und  aus  Misverßand  ta- 
delt: denn  eben  derjenige  Nachtheil,  der, für 
die  gefammte  Menfchheit  daraus  erwachftn 
bann,  wenu  folch  ein  grqfser  Mann,  der  für 
eine  halbe  Welt  und  für  Ewigkeiten  Cphfieb, 


DigiÜzed  by  Coogle 


frnhüttjCT  -yisrtfriÄfetj  * rcbädlicf|f<  kntr 

S^  aueh  f(iv  Hfe  wetden» '^ema 

pään>'fq  qWri'  eiMufsrbiolwe»ii|V^n  j ,<der'ßcb 
' felbft  im  (r¥ab6 ' nicht  ‘ mqltr-'v^ehtf^Blgen' 

ein  na'i^htb^iliges  Licht  fti|llt  j!>und  ßsinicA  ua- 
! ftetblichen «qs  MiStrerftahtU  ein^fioifh’fcf 
fehen  Sinh'mhtefl^gt;'  ■Dieim*bey‘'dem  gr^faei«. 
,'  der  der  - nichc-  anter^ 

. fficht',  pdiek*  dAiht'''9MCh'fq^fch^)  i^ähn^'  uhd  bloä 

fität'ibm'vöf^tfagt  hat,’  yqriiavi'^'daduTcli  mk 
dilen  fe^eh  ■ 'Aris;(^¥üchch  allcnf  Glauben- 1 luui 
Einflafs ; ^ ’eii^ö  ftptl^wendigd ' ^j'dlge  • dayon^  • ift;^ 
diafd“ viele Sbhrffeen'^ilpht  äiehr  ßudireh»’ 
titid  die  gröfse  Fülle  der  dariari  enthaltetiea  an^ 
entbehylichep  Kenntnüse  und*  lieh tydllett*  Auf« 
’fcbilüfse  uageüktzet,^  und  mithin'unaiigdWa^dfe 
Üeiben  yrerden,' • ' • •"■'  » ' ,•  " 

Da  e«  inir  bibs  um  unentdel|te  und  näekte 

. , . ,.  . . ^ . ...  .1 

Wahrheit  zu  thun  ift  ; fA  wi^' es  pür  Hr. -itori- 
tum  nicht  yerübehä  können  j'  Aeenn- ich  ilinl'Wi* 
detfprechen- ipul?8 , um  diejfe  in's' gehörige  Lichb 
six  fetzen.  ' ' ’ ’f  ..i  j . 

Ich  bip  weit  entfernt^ 'eibe  <att6fithrlieli«> 
Apblogie  zu  fehl«! hen, -denn  derMami,- 

'iron  dem  map'  bhne  Schmeichele^  fagen  kann  ;' 
^<^exegit  'ßbi'  rnortümentum  aere  perennius’,,  be- 
darf einet  fdlchen  von  mir  nicht:  feine  Werket 
■werden  noth  lange  peb'en  Hippderates t Sj^dem, 
Jiam , 31ctrs4grH i BörHaav^^  gelefep  Werden ; 

" ■ D 4 weup 


*-  j4. 

I 

jürmn  die  Schtiften!  ewei»iJ3f(m)M  ;V(9drfe*«ex 
den  N^chbetor  Jängrt  ^vetg^en  find^iiind  blo# 
laojcii  als  eines  lit«i:afiriphenjMet£Qf9.  |a  dfr.<ief 
Ijcbichte  der  Medicin  erwähnt.  Averden;; 

Ich  habe<.d9i  grorse  Glück  r.geh^tr  $tiolf 
perfönlicH  zu  kennen»'  und  ei^  gä^n^es 7ühr  fei*«, 
neu  lehrreichen  Upterriclit^in  (cinein.^örfa^l 
und  9m  Krankenbette  ^u,  genielbnf  .ich  reifet« 
im  Jahr  i7&Sy  alfo  ein  Jahri  Vpp  l^inem  Tof 
de»  nach  Wien^.aU. ich  itneincn  medicinüchea 
Kurs  in  Göttingen: /Vollendet; hatte • •iph..haV'® 
all«!  feine  Schriften  .mit  ganzer  Auh^fkfftn^keit 
fiudirt;  iich glaube  alf/Q  Anfpruch-  daTauf  ma« 
cheu/'zu  können  »'-'f^nen  Sinn  imd  den  Ininth 
feiner  / Schriften  zu  yCrheheii  v ■ und  darf  ef  da? 
her  erwarten»  dafs  man  mich  für  einen .güUigeu 
Zeugen  über  manche  fein.cr  Handlungeu^häif*..  . 

Dafs  StoU  zu  feinen  Schülern  foUe.gcöuC- 
•fett.. haben»  er  wünfch.eialle  ßj^^uplare  feiner 
Jiatio  fnedcndi jVerfiichtien  zu  können;  davon 
weifs'ich  kein  Wort:  weder , habe  ich  diefe 
Aeufserung  felbit  von.  ihm  gehpft»  noch  von 
den  vielen  hundert  feiner  Schüler»  die  ich  gse 
nau  perfönlich  kannte»,  yemominen»  dafs  er  je 
dies  Bckenntnifs  gegen  jße  abgelegt  hätte.  Wie 
follte  auch  diefer  grof^e  Mann  diefer  Aeufso; 
rung  kommen»  da  ihm  dies  goldene  Werk  fei> 
neu, W> Sterblichen,  Jiiihm  erwarb»  und  allp  tuv* 
befangene  und  gelehrte ' Aerzte  in,- und  au|Ter 
Peutfchlaud  dea  lauteilen  ipad  dankharj^cn  Ber- 

'fall 
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lyi  i3aßir , 
.wüfdfi.  der  Qlaiiz,  feinp?-,  GyjJfsea  4®T  , 

fpineiriiWlsrtie  «nigalj»  ih?i  bey  de| 

GtttpaätbigWtf  Pffe^eij;  und  4ufrichtigliei^ 
Charakters  i^cht  j<?iblpi^det  jjabpp,  die 
rou  ihm  begai?geaei^  i^nd  erkannten  In  ihümer, 
we|ch^^.eir  Öfte^tUck  in  allgemein/^eierene^ 
Schfifte»  zifnv  Y.er^erben  vieler  taufend  Meu-  ' 
fcben  .verbrißifef  jb^tt^ , . auch  pftentliqh  zu  rü- 

^ ••  ••  • • i 1 < '•-•*;  <■ 

gen,  zu  pnfdeckeu,  ?iu  yyicderrufen,  und  zu  vei> 
beffejrnj  ^uvcfiäfsjg  hät^e  diefe;r  biedere,  brave 
^a^n  pher  diefen  fiebern  Weg,  der  feineu  grof? 

|eu  Ruf  k^inpsjYeg^  gefcliuiälejrt , fond^^ 

^eu  Augen  der  ycruünftigen  noch  fefter  gegrhu- 
^^t  und  naehr  erhöhet  hätte,  gewählt,  als.  da^ 
(ckwankend^  ungewlfse  Vehikel  der^^dnd4chea 
U.^erlieferung ^ .die  (o  fejteu  .jrein  ün^  unv.er- 
iFälfcht  auf  Zeitgenofsen  und  Nachkommen  ge? 
krapht  wird*  Erkannte  Stoll  grobe  yerdcrbli- 
php  Fehler  in  feinen  Schriften,  die  bey  den  nacl^ 
gruiidliphen  Wiffenfehafteu  duvßenden  Aerpteu 
yon  Hand  zu  Hand  gehen , dip  mithin  Taufen» 
de  zu  ähnlichen  Fehlern  verleiten  und  alfo  vie- 
kn  Taufenden  das  Leben  koften  können;  fq  wap 
es  feine  heiligfte  Pllicht,  fie  eiügft  öft'entlich  in 
^phfiften  kqnd  zu  rnachen  urid  zu  verbeilern, 
yi;id^,  die  UnterlaiTung  delfelben  >viirde  d,eu 
fchvrärzpften  unauslöfchlichen  Fleck  * auf,  feia 

‘ • • ' . • ^ '*  i*  ^ •}  I ' 

^erz  für  aUe  Zeiten  \yerl'en.  Aber  wer,  der  den 
^ünkc^fen,  .einfachen,  exem|ilarifch  tagend- 
,‘>nul  ^ 5 häftea 
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- fiafteh’  ManYT^^Srn^Uch  WE 
ie,  und'Vön  welchem ’diö  AligeritÄt/ie-’^ttifche 
Bibliothek V die  fönft  iiicflt  ieiöfiV  ttftvisiEiehlta 
Weyhraiith  ftreuet,  u?ltW  feinem  wohlgetfblfFt* 
ften  jBitdnif^  mit  voUer  WähtfieifTlgte  :■  f[ibitnfchi 
Königen  Jein  Herz,  Und  Äcrzth\' Jeine 'KüüJ'fy 
k^im  ihn  einer  folckÄtt  fchWkl^?e^  ThatJ  kro- 
durch  er  ^ich  an  der  gegenwärtigen  und  knnfti- 
gen  Menfchheit'ro*  rchwet^Vöftiijidigt  hält^^  iti- 
hen!^  Wahrlicli!  da  durcfi  dr^e  ansgefttelictö 
vermeinte  Aeufsefung  St^)Uf  CUäiAiittx  vor  der 
Welt  Cp  empfindlich  gehrändiääfket  und  in'  fo 
ein  fchwarzei  'Licht  geftfellt  wifd  i fd  fehe  löi 
mich  aus, Pflicht  für  diefen  grgfseh  Mann V dem 
ich.  fo  vieles  zu  verdanken  liäbp/  gedrurigeii,  ah 
alle  feine  Schüler  zu  appelliren'  und  fie' hiermit 
Öft’ehtlich  aufzufoderh , entweder  diefe  Aeufte- 
xung,  als  von  feinen  Feinden  Tchändlfch' erdich- 
tet zu  erklären,  oder  falls  fie  wahr  Ift,  es  Q|fcnt« 
tich  zu  geliehen,  um  den  Mann,  den  m^h  bU 
izt  fern  von  falfchen  Ehrgeiz  und  feibiir^ichth 
gen  Dünkel,  uud  als  ein  Müller  der' Offenheit 
und  Wahrhaftigkeit  fchilderte^  und  deshalb 
fall  vergötterte , zu  entlarven , und  -dem  Ver- 
dienten Tadel  preis  zu  geben!  “ 

Auffallend  ift  cs,  dafs  diGfe  Sage  erft  i6 
)ahr  nach  feinem  Tode  ins  l’ublikum  kommt ! 
würde  lie,  wenn  fie  gegründet  wäre,  fo  lange 
unbekannt  gebimben  feyri  ? würden  feiuefcheel- 
lüchtigen  Feinde,  deren  er  in 'Wien  fh  viele 

hatte. 
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hatte  f die  Ihn  beheidäten , weil  'fie  TefÄ 
den  fie  nipht  'erreichen*  konnten'«  verdunkelte; 
und  die  ahs'Eifcrfttcht  alle  erdenkliche  Schelm 
gründe  auffuchten Jhri  zu  verungliin|)fen  und 
ZU' iHftem , ' nicht  begierig'- ergriheii , und 
flugs  mit-  vollen  Eacken  auspofau'nt  haben?, 
Petin  wi|S  konnte  ihnen  gnnltiger  < feyn « ihre 
Verfolgungen ■ §egeü’  zu  rechtfertigen",  • aU 

defTeh  eignes  (^eftähdnirsl  feine'  Schriften,  dä* 
Siegel  feiner  Vertlienfte,  venuch'tet  zu  wühfeheui 
wodurch  er  felbft  einränmte,  dafß  fein''Anfeh«« 
und  Ruf  gröfstentheils  durch  verbreitete  Irrthfi>- 
mer  und  'Verübte  tollkühne  Wageftücke  erfchlir- 
chen  fey.  Und  V^ahrfcheinlich  ift  ei«  fotpher 
tro  Dunkel  fchlpichender  Widerfacher,  nach- 
dem er  alle  vergiftete  Pfeile  auf  Si0lls  Ruf  um- 
fonft  abgedruckt  hatte,  auf  den'  Einfall*  gekom^ 
men,  diefe  Fabel  ins  Füblikum  zu  ftreuen;  um 

■ * N . 

über  ihn  auf  einmal  den  Stab  zü  brechen;  ut|d 
ahnte  nicht,  dafs  zwar  Sloll , aber  noch  nicht 
alle  fbine  Freunde  geftorben  feyn,  die  feine  S<|h 
che,  wie  ihre  eigne , verfechten  würden.  .StoU 
hatte  in  feinem  Leben  viele  Verläumder^  und. 
'welcher  Mann,  der  eine  folche  Stufe  der' Ehre 
erftiegen  hat," hat  die  nicht!  ^uiditAm  cäluni- 
niae  ejl  Jacrum  ^ cui  nec  Rutiliiis  factr  fuit  ne* 
(Jato  1 Er  ertrug  fie  rpit  Gelalfenheit  und  verach- 
tete fie;  und  fezte  ihnen  blos  entgegen,  wa<  - 
Sydenham  fein  grqfses  Mutter  ( Opera  ^dit. 
JLugdun,  -P.7.)  den  feinigen  entg«geaft«lke 

cil* 
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efi  in  .'nif^icent , cum  'non ßm  rrf'ponßur}isf 
fu  didi^ißi»  mflicüicere..,  ^.gOy,  cönJcieiUyt  .taj 

ßCf  didici  mqiedicta  couternTt^rß.  tSi  tii  (inguoß 
' puae  J^cmiitus  «x.,  ut  f quidqvid  luhet  ^ eJßutiaSf 
fgo  anrinm  -mearuvi  jutji  Dowi*iWi,Vt  t quUU 
quid  obvenerit,  audiant  inpfffnfac,„  • 

. ’ I(;h  (bin  - ein  Feind  4er  übeirtTÜebenon , 
leerenden  Methode»  und  habe  diesifchpn  Öffent- 
lich iti  diefem  Journal  3 Bd<  3 S,  44^.  q.  L t 
geüufaert ; da  ich  nur  zu  '.vielen^  Schaden  voxt 
ihrem  Mifsbrauch  gefehen  habe.  ,\her  welcher 
erfahrene  Atzt , der  Schriften  fiudirt  und 

Terdauei  hat»  und  das  («nkale  und  die  Umdai^ 
de  genau  kennet»  in  welchen  ec  üe  yerfafste^ 
kann  mit  Grund  behaupten , dafs.  ei;^  in  den  iu 
feinen  Schriften  verzeichneten  Fäilen  die  Brech- 
mittel gemifsbrauchet  hätte}  Ich  wenig/ten« 
würde  kein  Bedenken  tragen,  he  auch  dort  an* 
isiiw^den,  Und  ich  habe,  dies  in  meiner  njSh- 
rigen»  zahlreichen»  eigenen . Praxis  in  ähnli^en 
Fällen  imrner  mit  einem  fol<:hen  glücklichen 
folg  gethan»  dafs  ich  durchaus  .keinen  Qrund 
habe»  mir  deshalb  Vorwürfe  zu  machen.  - 

Qirtqnmrs  fonderbaren  Vorwurf»  dafs  die 
Galle  fein  einzige^  Steckenpferd  gewefen  fcj, 
er.  alle  Krankheiten  von  d^r  Q^Ue  abgeleitet, 
und  mithin  alle  Krankheiten  gaßrifch  behandelt 
habe»  übergehe  ich;. da  SqUapa-  ihn  fchon 

Iin  S Stück  des  ,i3  Bandes  von  J^aidingers  Ma- 
gazin  hierüber  hi^iän^lich  gerechtfertigt 
h . , und 
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tiiil  Hhaii'ÄücH'diief'Vöttheidigün^  deltelb'en  gÄ» 
^en  die'nemliche  ’ÄnfchuldigÜligiri  5^i^/^j  vor- 
trcfffidher' ' Atzneyrnittellehre  i“Daad  * 

fiöiet  ' " *”  ■ ii  t-j.  ,i,i 

'•  "'‘Iti'deti  3 ’I'Heiieri  felAet'  M(itiö  medejidi,  dW 
6t  T^bft  höfäuagegeben  iiat,  tlieilt“Ä^ö'//  'däs  Re>i 
ftiftät*  Feitict  Beobachiuiigen  ‘ Vöh  dtW  Jaftrerf 
Und  1779  hüi. ‘‘  Maii  findet 
KieV  Epläeniieeri' vbti  rhCüttiätif6h’eii'i'’infIätiiraä- 
tot^ifchbn;  fcfal^^mtgteil,  'faüli^t'du‘dnd‘^lllg^erf 
Kräiiiifieliek  au^  däs'genäut'fte  befcliil'ebeni  u'ut 
d€i<‘''^kaiin  ihn  ÖahÄt  dfer^  Eihreitigi^^t‘'‘b‘6fdhui-' 
digettS  ^dafs  e^  Itöh  eiii'zig  tihi'dfeh  Tälistnanit 
üttfret'  Zeit,  um" die 'Galle  gedrelieti  uäd  bloi 
feind  Kut  gegen' die  gdtithtet  liäbe'',  der  Wle'eirf 
BHndeiF  xrori  der  f'arbe  unheilt,  und  dieTe  Thei* 
He  nicht  ftmlirr  hat.  Wct  vör  ihm 'S^e*nkam,^ 
ffuxkam  und  'GYaht  ausgel^oiiimeri hat detf 
Gang -und  die  ' SuccelHon  der' 'epidemifcbea 
Krankheiten  fo  mit  Meifterhand  geltllildert,  wier 
er?  vrer,  "tvie  er,'hat  die‘VcfvvickeTüri^feli’,'^Ab-' 
änddrongen,  und  die  Veirchiedenheilch'  täu^ 
fchend  ähnlich  fcheinender  Krankheiten 'mit  ei-<‘ 
i'rem  fo‘'fcharfen'‘diagnöftlfehfett  'gezcich- 

^nct?  Wer^hat  uns  den  mächtigen  Einfiufs  dee' 
epldemifchen  Jahrs  und  Hebenden  Fiebers  (fe- 
hHi  annuü*  ßüHöndtiat')  auf  alle  gleichzeitig 
herrfchendeu  Kratiikhelten  mit  folchcr  ffüchtba- 
rer  Genauigkeit  gelehrt,  als  er?  Wct  hat  fff 
hervorftecheqde  Grenzlinien  zwifchen  theüma-'^ 

' ti  feilen 
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t^fcl^en  undriaflammatotilx^eB^  ^ ,i^d  |ud 

dijh  galiichten  Krankhei>e»i  .geilen  ? 

1^,  eX,  ,jjie  jlZjiCammenfchn^^uflgeu^dicfer.  manj 
liiclifaitigen  Kfankheilen  mit  fb  lebendigeu  Fa^ 
^en  abgetuahlt*  und  fo  ,t^ß^|?n4i'ün<i  .a^föxaa- 
lj^cU^dje  di^|noftifchen  |^^ichcn  diefer  Ve^fiech^ 
^Ui^gea  an|^eg?bQn  und  .die  bip  . 4^hiji_ 

WegQ  njiX  einer  fo  hellen  Jack«!  .cHeuchtct,  wiy 
inan  ße  etkepnen  könn^,..up,4  Welißh«  Heilatt  in 
Fällen  a^.,ahfctägüchftea  fc^.l 
Wi^  vyejt  würden  wir  noch  iQ  der 
Ke^kntx^ifs-iijw  Fieb  die  ein  vopwgUcher  $t^ 
tpfera  Z.^a^ter«  ift,  und  diefer^grofaen^Fam^ 
'■^ora  ii^i^nfcßlkhen^ 

^^urchtb^ßeit,  benommen  „ha^i^,  »urü[^^ 
wenn  wir  nicht  auf  den  SckuUern  diefea  Lieb* 

^ ^ . Mil  ^ ^ A A * • i«*»***-4. 

lüig»  .vtnd,  vertrauten  Freünde3  ;der  Na^f  4« 
ijp  Tortreillich  die  oft  leifeu.  Laui^e  ihrer  Sprach^ 
eihorchte}  und  aU  der  fcharfßnnigße  Dipioma* 
tiker  mancße  ünleferliche  , Zeile  in  ihrem  zrol- 
fen  Biudie.entziferte,  ßündcn  1 ^ )pief«i5h  geüaue|i 
Liagiipd^er  haben  wir  ea  _^aher  vor^ügli^  lau 
verdankten»  dafs  uufere  Kenn^njdae  ^d  Ideiiart 
der  Fieber  und  der  Buhr  auf ^r^täonelieu  Grün-; 
den  Wr^reü  ^ : 

Wie  iVicle  denkende,  ,Cliniker  in  .£aropa. 
würde  es  äül'seri't  fchmerzen»  wenn  ,fein  ihm  an* 
gul'churldigter  Wuaich,  die  Exemplare^  Xeäaer 
iiMtio  jne4/iit{h  uxtd  mifhm  i|%  d^Tih  enthai* 

teilen 
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in,.4|n,,0A.  duht 

l^?ffti&<5#d<^  M?4wa 
Wie  oft  würden  fie  geftrauchelt  feyri , wo  (fi^  i4| 
ijpy,  dem  geeb^ 

I,f!t?r  P^bp,  ^i^eT„w^4^>,  kopj^ten  ^ 
pr^e-die  gaPzje  ,I^enfch^ 

f) t  . ni.;/i-i- noiJ;!!oI^  J-.ur  j^iirMi^OMr r-.»V  '•;.;>Ii 

-:•  (h  4^9  AyfipWjSit  ;4^r  epidepiig’djep,  pfijnß»- 

'm^9(^,  «^j  fphwfilgq^ijTj^e ^Xet 

.Bß.  ■ t-. li?/reni4STi 

?rS94o!5/o^(  fo_^pfrjBp:«k^^  höijliyg  jFand  up| 

g) ^br9'^cht?.~  ih^l^cn  ob^  beipttkten  ddhren  yv 

j^aa  g^ftripche^Fi^^ex  inn  Sommer  d^^  ^^0ncis 
^iej)er,  uhd_  zyy^pg  alle  ,daaiW^<^h(p,lapf‘^dgl| 
JlTattjihmtpn , ; feine  FaJ^e. .; . .Welche  eig 

WjüpdmA  iweri^tiun:  die  Bxed^miitd  in  faft  al^j| 
Rr4pkhmteniuf;d  runden*.  nnj|- 

gröratepfl^^ij^  Jn  £fänß 
Schule,  dffa ibg^J^yj^orei^n  F^des, d 
jni,t,tel , erz«^^  > fi.lf9iyohpfr:  4^  ;,Krfbkbeite^ 
cmpirifch  oadb  ii^^  Name»  mnd,,ibTet,Auffettf 
f?Ätä*  .;und  Pic^t^p^eli  ihrefl  A^a^ea  'Utfacß^ 
.pnd  ihrer  Natpr  ^u.ljehandela , -n«*»  vTie  Ziona* 
wäphter  ein.übca^aütesGefchrey  erj^ebfin;  Vr«i^ 
üe  die  bis  dahin  nagelneue  unerh,^^,,Thatfackd 
vernahmen,  d^f#  StöUt  dieftt.  Fiftemdling  unji 
- \ Aua* 
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«fc^'  VoiV'  ihn‘in'’l«geteteten ' 
jimti  T^oi'  In'HiÄ-  Äugen -"Häls-'uEld  Lürigen« 
«Jüt^üh Vtufig^n  i'  ‘ fh  Kopfwiiiidetf,  ’ tfey^ '^6luU 
tpcyen' -bud  tßf.  ‘w/'‘Bt-ö^hmi6i 

ier^äli’  ..c  r : /.  • r s'ii  uoh.  i o ■ . . ' 

'DafS  ihüH' ktj'ei:  lin  'l^i^li^g'tiWd'aö^ang’cÄi 
Hen  SöiÄraer’/  ’W6"di^’inflH&ii}ktö^f6il%  'CönlÖ* 
tnfiori  ^löffch,  ^ilnä gkllitht^nr” deii 

Platz  cirifhiirtitfe^  ‘«lanchtP  iftihtninikttrtircli  - gafr 


lichte  Verflechtung  und  Collillon  vorkam,  ift 
flidlftlniffritWH}'  ÜndT  Si^ll  die^ 

fb  IZWitl^rgeihirteli  ±U  ‘bäiäiaiimn  ''v^urst6,  kanii 
Jede»^  ili'  di«näA^httft^''fabflf'ttl9Üefto  '*  Ühl 
dähtt*  foi^e^re^th  Jcdeti'inböfdnj^neir  pt^ittifdieÄ 
hxzp,  al^r  nichl 'Stuben  iliF;  *■  Äet' ficÄ 

ifi  StoIls'^6l&  feirifluÄfft'batv ^b'^er  eiud'  StelU 
öder*  aUsfiiht-lich  gcmadhtfi  Ktankeng.erthicfatd 
flannti’aufliuiiÄn''  kafani  Wo  StolPixh'ettiUt  i lj»4 
t)hne  etfl’  äen  inflammatotirch'dil  Ärftheil w^nii 
fliefer  prädominirte  und' die  hdrvorftedhcnd&fe 
tlolle  fpielte  r bfefeitigt , tlnd  '*  die  *ÄtifanttnengeJ 
fezte  Hfaftkbeif'in  eine' elnri6he‘’^allitlit« 'ver^ 
Wandelt haben,  BrddKäiittd 'gab!  Wahr« 
lidli!  es  wüf^e  'dei’  Miihc  lifi^diWiv’idafi'  elner  ’diefd 
hritifche^  Sichlfmlg  vbhaähröei  titid  fie*  dflentUdl 
dem' Publikum  rorlegte.  ‘Wbnrf  Stvlt  lieh 'hier« 
ln  felbft  tadeltb",  fb  bebttheiite  Ä'fich  felblb  sti 
Icharf  und  zü  ifiaflhejrifch,  tüiä  hatte  siu ' gethh 
ge  Begriffe  von  feinem  eignen,*  grofsen,  incterh 
tVerth.  --Urid^  fbiit'«'  det  tJefffed 
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märn  , 'W 

‘ Diägridßtlter,'  die  je 'gefcli»ieberi' haben,  der  fo 
weit  von  unbefonnener  Tollkühnheit  und  fo  He- 
iiutfani  und  vor!fichtig  am  Krankenbette'^  war; 
der^^nnt  tö' durchdringendem  .Kennerblicke  das 
Ganze  der  “Krankheiten  enlfältefe,  ehe  er;  zum 

• Handeln  fchritt ; -der  gröfsleMteiftcr  in  derKunft 
' Hraiike  zü 'examiniren,  d'en  ich  je'gefehen  habt, 

wohl  eines  folfchen  Fehlei'»’^' fähig  feyn,'  ein  fo 

■ •Verderbliches' 'Mittel , Wie  BtfecttAiittel  in  "reinea 
"'LüngenehlzündüWgen  ilrtdv' *ü’ geben ! 'KeineV, 
^‘d^r  den'vvdifeh  'S’tölVzm  feranketfbette’mk'Änf- 
' merkfämklÄt'bfeöbachtet  hat,'  wird  diefs  glauben 

* können;  ' ’’  ' , ' ' " r* '■ 

»’  * ■ • I k * • « #‘l  'ij  . » / , . i « r . . . » ' »f  I S 'i*> 

Ehen  fd  fehr  man  üch  an'- StoHs  TSPailidn 

■ vergehet , I •wenn  man  ihn  bfefcHüldigt,  da  ft' et 
in  den  etften  Jahren  feines  L'fehramts-in  Wien 

" von  derGaftrömdnie  beftlleri'gewefen  Tey  ;'eben 
' to  ürtgcfeeh’t  klagt  man  ihn  än wenn  man  he* 
haüptVt'j  daft  'er  am 'Ziel ‘feines  kurzen  j**  aber 
thäterireiehen  Lebens  ein'kwcyter  Botall ’geWe- 
fen  fey.‘  ' Nicht  5fdZ/  hatte’ feihe'  Ghündfttze  ge- 
ändert,^'Tdnd'eiii  der  Genius  der  ■epidemircheri 

■ Cohftitutiort  -h'atte  iich  verwandelt;  höthWendig 
inufste  "/ich! ' 'aIFo ' föine  HeilrnetHode  ahäridem, 
iith'  diefem  4u  entfpreöKeA : dehn  Stoll  fbhmieg- 

'■^te  feih'  Syßera  Und  fein  Verfahren  der  Nafhr 

* ünd  nicht  diefe'  jenerri  an wie  fo  manche  alte 

■hncl  rieue  'Syfieinfabrikanteri  thäten  lind  noch 
* - > 

th’un  ; die  ‘ die ' Natur  nur  'aüs  dem  öberften 
s»  stii^k  ^ < Stock* 
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Stock wevlc  kennea,  fie  in  Ketten  fdunieJea 
acd  notiisnchti^ai. 

Man  lefc  nur  Extreis  Ohferrmtümes  medi- 
cae,  f'Uimae  i78^  die  in  Stoüs  Ciinifcber  Schu 
le  geickrieben  £nd,  und  fa£  wörtlich  Strili 
niindlichen  Vortrag  am  Kr^kcnbette  Üefer:. 
Dtcfer  fagt  SylJoe.  IJJ.  /».  3^  • dafs  &&  foi  S 
Jahren  die  ftehende  Confiitntian  rhrCstaudTch- 
^iafiammatorifch  gewefen  fej,  rmd  die  iBaTinif- 
Caltigften  Rollen  unter  d^  rerfchiedcn&en  Lar- 
Ten  gefpielt  habe.  TrSgt  man  Bedenken,  Vha 
dies  al^  5/ oZIr  Schüler  undFrennd  auf  {emWor: 
an  glaaben fo  lefe  man  die  von  ihm  im 
eraählien  Krankengerchichten , von  deres  v^ 
len  ich  felbfi  Augenzeuge  gewefen  bin,  fis  wird 
man  nicht  mehr  an  der  Wahrheit  feiner  Aala^e 
sweifeln  können.  Däefer  cpidemifche  Charai- 
ter  war  noch  im  ganzen  a78l6  Jahre  herrCchezd. 
als  ich  mich  in  Wien  aalhielt;  und  dies  nidt: 
Mos  iu  StolU  Krankenhaufe  (denn  hier  bic.’: 
len  feine  Feinde  wieder  ein  wenden,  eben  k 
wie  er  ehedem  durch  die  gaftrifche  Brill« 
hen,  bitte  er  oxin  alles  durch  die  phln^iSifcr- 
bei>bachtet) , fondem  auch  im  groCf«zi  G^- 
uttd  Militairhofpital,  die  ich  befde  th^üdh  V 
fuchte,  und  die  Aerxte  in  diefeo  bej^dkn  let 
ten,  die  meid  von  der  entgegengefeztea  Facxi^v< 
und  mithin  keine  grofse  Verehrer  Ste£Zs  marc 
wo  alfo  der  Verdacht  von  Nachahmn-o^gsfixc- 
wegEUlt,  Uefseo  eben  fo  gut  Ader,  gah«n  ’< 

lc»i 
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tf'nd«  Mitt^lfalze  unjd  erfdilaßende  Mittel, -als 
Stollt  uad  heilten  gröfstentheils  glücklich.  Dafs 
bey  taufenden  von  Kranken,  Gallen*  und  Faul- 
heber  nicht  füllten  mitunter  fporadifch  rorges 
kommen  feyen,  darf  ich  dem  geübten  Arzt  nicht 
in  Erinnerung  bringen;  fi«  beugten  aber  ge^ 
wöhnlich  auch  ihr  Haupt  unter  die  Souveiaini* 
tät  der  gebietenden  Auctorität,  und  boten  dat 
Bild  von  Localentsündungen  .dar,  die  lieh  bald 
acut  und  .offenbar  eü  erkennen-gaben , bald  vetf* 
ßeckt  ünd  chronifch  einherfchlichen.  . ti;- 
Wie  häufig  fich  gallichte  Symptome  Hufsen- 
ten,  und  Brechmittel  dringend  anzuzeigen 
fehienen lehren  viele  von  Krank6i^5> 

fchichten;  die  Galle  fpielte  aber  nicht  die  Haupt* 
perfon , fondern  nur  eine  untm-geordnete  fecun* 
daire  Nebenrolle,  fie  war  ein  Produkt  der  Bei* 
Bung  des  rheumatifch  • inffammatorifchen  Keizea, 
der  entweder  idiopathifch  oder  confcnfuell  daa 
Oallenfyüem  afHcirte:  lie  erheifchte  mithin  kei* 
ne  ungetheilte  Aufmerkfamkeit,  fondern  nur  eh 
nen  beobachtenden  Seitenblick,  und  verfchwand 
meift  von  felbft  bey  der  Anwendung  des  ftren* 
gen  antiphlogilUfchen  Apparats;  that  lie  die# 
nicht,  und  war  der  drint;endem  antiphlogilH« 
fchen  Anzeige  Genüge  geleiffet , fo  gab  StoÜ 
in  den  meiften  Fällen  weislich  Abführungen# 
nnd  feiten  Brechmittel,  und  dies  darum,  i)  weil. 
pieiff  die  Unreinigkeiten  nach  unten  turgescirten, 
und  einen  freywiüigen  Durchfall  erraten  X^el* 

£ 0 «h*!*» 


eher;  im  Voi^y gehen  getagt Wohl  fchwerlich 
ilutbh  ^ den  3 gi^rauebten  ^Salpetet'  -erWech t feya 

konnte; :: denn  'Är.^ab  gewöhnlicli 'mir  zwey 
<^uBntchenSalpeSer  ih  einem'Pfunde  Salepabfud 
ttliti  Altbä«fyrtp-'  Jö<ier  ^yrnp:  ■'Rad.-  5 >Jpei  ientn 
welcbe  in  04' Sttmden  verzehrt  wurden;  wahr- 
haft rein  figithi^  veH  it&BörkaaviiJcheA 

6i«ni)i  .«)'.WeiHer^  tneift -mit  entzündeten  Ein- 
^oweidetv  au  .thWm  hatte,  die  nach  gehobener 
dtait^ündung  -noch  an  kränklicher  ETregbarkeit 
litten,  Wo.wUhin  dic'Reizmig  und  die  Erfchüt* 
rming  oder  1 Brechmittel < hüchlt  gefährlich-,  und 
dicieben  crftorbepeEhtzündung  von  neuem  wie- 
der hätm«rw«cfcr  werden- können.  > 

-1-:'  Im  Fiäfiling  >1:786  hrach  das  Schleimficbcr 
häufig  ein es  war  auch  ein  Ncbenfprösling  d-T 
«häimätifdi  •-  * inflammatorifthen  Conftitutioih 
f>as  herrfchende  Kranklieitsmatcrial  griff  izt  die 
6chieim'drufen  an  reizte . fic  zu  ftärkern  und 
häufig4em’*Abfbndernngen,  und  warf  fich  ge 
vdiindich  zngkiflh  auf  die  innern  Eingeweide. 
hnd.mtBÜndeteße;  wodurch  mancher,  wieder 
mvvergefslichel.'fitoi!/!  Iclbft von  der  Sichel  de* 
iEödes  wBggerqflt  wqr,d.  < Die-Heilungsmaarwre- 
gein  muf5t<m  •hicr,r'vric»  iminer,  ' dem  Haupt- 
kratikkeilschavabter  angemeffen  -werden,  und 
mau  duriteJhclxnnicdit  von  dem  Hinterhalte  ver- 
führten Laffcn,.!iii  welchem  er  lieh  trügeril'cii  ver- 
heelicf.  «Uice  igalt  irin^ßanelCTi'das  Uit^e  <fcJU*ta, 
dic^  waximiÄift'äqdirect,  ea  wardm 
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anfangs,  knhlsäde tuflörende; 
l^derheit, Salpeter  ih  Sälepdeco^t'  <Sau4fhä»' 

gegeben.»'  und  ..zeigten j iGdh.  ihbiruÜ€lie>  odei 
olVe^bare-.Entzüjädungea  • Vfd$ 

meiftentbeils  daer  Fall.  war,;vfoiWtivdeh  «taebi^Eit- 
gelnifs  .deriDmßäpde  Ideine  öder  tgrbfs^re  Adtttc- 
läil'e  gemacht,  . und-, wenn.^  di&*’NofchMrbitdigltJät 
cs.  erfödertc  jr^jvi» iddörhält. lo AMf.'MeSe  ‘ Art 
fen  die  meiden  Kranken  fdinell>tuid  glöckllclki 
nnd.  nuriäuCs^ft;;wenige.gab«.iefJia  .detenv Leben» 
kräfte  am.EndE.Xo  .erl’chöpft.'bdd  * untergtabeia 
waren,  da£s*^e,der.  reizenden'^aiselebenden 
tel  beduirfiani  ; » Wohl -'gan^' ^anders,  hätte  ein 
Praktiker  - vom  ■ -gäwohnlicjaeaf  ‘Schlage'  /und ' 'ein 
Anhänger  dea  £chottifchen  SchwäimerV, ' die  auf 
der  grofsen  Heerftrafe- defi  hbbewl  Ent^pirae'^aü 
cinfeitige  nhverdauete  Syfteme  'gcfelTelt  wabö- 
^ dem,  hier  kurirt!  Aber  fo  Ixeilte  ein  .fo -feiner 
Beobachter , SJhüI , der  rkein  Sklave gen d 
eines  Sy ftema , i'fon'dem  iviie.;  leizi ' Original genic 
die  Natur  in. ihren,  verborgenften  .Wmrkftattea 
helaufchte.,  durch  keinö  Krankheitsfefxli 

' berücken  Uefs.,  Ae  daher  in  ihre  cerßeh  Elements 
zergliedertev  ihnen  den  .erborgten  Uäufcheudeü 
..Schleyer  abiog,  und.fo  auf  den  unerfchüfeterli. 
jchen  Qruad  drang,  auf«welohoS^  er’ fein  Gehäu* 
*lo:aufführt;e,  , . . ’r . ^ 

.»-.M*  .-Hier  .waren  nun  AdcrialTe,  Salpeter* und 
-Demulcentw  gröfstentheils  die  täglichen  Mittel, 
hatten  die,  fonft  £p  .garigkaveu  nöthigeu 
E5  ' . ' Brech- 


V 


Afeefamittel  bis  su.  ^er  andern  Zeit  verdriogt. 
Beobachtende  Aerzte,  in  den  rerborgcnea  Ge> 
beimnifsen  . der . Natur  eingeWeihet , fiaunten 
den  Scharfblick ' des  grofsext  Mannes'  an.  Dafs 
nun  aber  , feine  in  Schlupfwinkeln  laufchendea 
nurerföhnlichen  Feinde  gegentbeils  frehlock* 
ten«.  und  < wähnten  ^ es  könne  ihnen  nun  nidit 
mehr  fehlfchlagen»  Anfehen  zu  ftursen« 

ift deicht  zu  ermeilen.  Diejenigen,  die  fonft  in 
ibrer  verftockteu  Blindheit  behauptet  hatten,  er 
würge  * feine  .'Schlachtopfer  mit  übertriebenen 
Brechmitteln,: ftreuten  nun  ans,  er  zapfe  ihnen 
allen  Lebenafaft  ab,  und'fchicke  fie  fo  in  die 
and^‘Welt. < ' Sie 'Wollten  StoU  der  Inconfe- 
quenz  befohuldigen , und  dachten  nicht,  daU 
Sachkenner  he  ‘als  ftumpfe  Ignoranten  in  dea 
Mannigfaltigkeiten  der  Natur  im'd  ihr  Gefchrey 
▼eraditeii  würden.  < 

> Dafs  indeifen  manche  Nachahmer  von  Stall, 
ohne  deHen  allumfalfenden  Oeift  und  Scharfönn 
zn  belitzen,  manchen ’Mifs  brauch  fowohl  Tom 
AdcTlaiTen,  als  Brechmitteln  mögen  gemacht 
haben,  will  ich  gar  nicht  läugnen ; aber  ift  «lie- 
fe Schuld  auf  Schultern  zu  wälzen?  „Di*- 
eite  methodum  meain  et  hahebitis  Arearta  mea„ 
foll  der  grofse  Börhaave  oft  zu  feilten  Schülern 
gefagt  haben ; die  Methode  eines  grofsen  'Manne* 
zu  erlernen  und  richtig  anzuwenden,  crfotlett 
faft  eben  fo  viel  Talent  und  Scharffinn #ls  der 
Lehrer  felbß  hat.  Wer  die  goldene  Mitgabe  det 
^ ^ , Mut 
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MuU«r  Natur V ' Vflriland , niqht  mit  in 
Hürfaal  und  i&taukenhaua»  oder  «ur  Lefung  fei'  , 
nrr- Schriften  ,brachte;:  deiji  r komite  er  diefcri  ' 

Mangel  nicht  erfetzen. . Wd«fhes,,grof6en 
nea  liehren  und  Methoden  ßnd  nicht  mirsver>  ^ 
ßaeden  gemir6braucht!..,Was  kann  Sy4^i;-i 
/<a/M. davor,  daCs  man  leine  fo  glückLch  ausgei;>^ 
übta  kühlende Methode  bey  der  Kur  der  Pocken.^ 
in  , eine  vvahrhait  erkältende  und  erllarrende,' 
Methode  verwandelt,  und  fo  taufenden  die  Tod^, 
teskälte  eiugcinipft  hat?  Wie  kann  man  Kämpf- ^ 
deswegen  läßern,  dafs  nun  viele  Merzte  überall' 
lufarctua  wittern  und  alle  Krankheiten  wcgkly- , 
ihren?  ..Von  einer  folchen  Verdrehung  und, 
Mißdeutung  iß  ja  nicht  einmal  die  beglückende 
einfache , ,U<^utiiQhe,  Lehre,  des  gröfaten  Weifen,.^ 
den  je  die.  Welt  geXehen,  de9M^<^U^>  frey.ge-; 
blieben!  -i..  ; j ; 

lu  einer  ähnlichen  Lage,  wQjrinn  StoU  war,-^ 
bin  auch  ich  jezt,  . ln  den  .lu  Jahren,  dle.iclr^ 
izt  hier  bin,  war  daa  gaßrifche  Fieber  7 Jahr, 
faß  un verrückt  das  ßehende  Fieber ; Brech'UUfl;^ 
Purgirnüttel  mufaten  daher  faß  t^ine  bel'tämli-,r 
g«n  Waßen  feyn;  diefa  luacdite;  keiuM^^^^^den:; 
und  Senfation,, denn  Kippt  cL  Tonjores  verord- 
rmn  diefe  Mittel  hier  eben  fo  freygebig,  uube-«, 
fangen  und  arglos,  als  einen  Trunk  W aller  j iu‘  j 
zwifcheu  hatte  ich  mitunter^  oft  Lrfache,  übov 
unpallende  und  höchß  verderblich  angeßellte 
Aderlälle  zu  eifern.  I»n  .Jai;iiia?i;i7i^3  ändeiie 

t 4 < ' die 
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3ie  IsamtFchätdalifchc?  Kält-e  Scfeöt}* 

da«  ’gaftrifche  Fietft^  ward  aüs^feineta ‘verjährten’ 

' Befit'z ‘ verbannt ;’4inä'  das  inflammatoriföhe  trat' 
auf  die  Schaübühiife , ^ zyrai^g  faft  ‘ alle ' untei^e- 
ondriete'' Krankheiten ' ihm  zu . huldigen , • und 
hertfcht  bis  izt  unter  den 'manhi'gfaltigrten  Me- 
dificationen  hobK  fort  , is  hat  ßch  daher  von 
eihety‘ei>rir  'crttwad'Ä  eine  \v?ih.re'ßäHbnar/ä  vdr- 
wahdelt.  ^ Blütlaffen,  Salpeter  u.' dgh  'm,.  find 
die  nun'in  dcT'Heilanzeige’ am' meiften  gegrün- 
deten Mittel  ;"u‘nd  fad:  öfter, ' als ‘ich’ fonft  An- 
lafs  hatte  libbi-  i’wefckwidrige  fchädliche  Ader- 
läfse  zu  zürnen,  ‘Habe  ich  nun  Gnind'iiber  im- 
verhünftlg  ‘ahge Wandte , ' oft  tödliche'  ’ Brechmit- 
tel aufgebracht’  zu*  feyn. ' Und  vornehmer  und 
niederer  Pöbel*,' ‘Kmd’heidifbhe  ’A’mts- und  Halb- 
brüder (wer  ift  der  giticklirhe'Arzt,' -'der  in  deo 
beydeii  lezten  KlalTen  keine  Widerfacher  • fin- 
det!) fchreyen  nun  laut,’ wenn  ciner^ftitbt,  'den 
ich  zur  Ader  gela/Fen'habe,  ich  hätte  ihn -mit 
Blutabziehen  getödtet ; indelFen  lalTe  icli  mich 
durch  diefeh  Sphrey  nicht  irre  mach^;'  wandle 
meinen  Gang  am  Leitband  der  Natur  mit  fefieu 
Schritten  fort,  und  denke:  '„Conyb’u  mens  re- 
€ti  famae  metidacia  ridet  „ die'  Wahrheit  dvingt 
doch  endlich  Idurch  den  Nebel  det  Unwifsenhei; 
Und  tragt  den’  Sieg  davon. 

‘ Jezt  komme  ich  endlich  auf  den  Vorwart'i, 

den  Hr.  Korkum  SboWn  perfönlich  macht  (denn 
]>cy  den  gndörn  hallte  er  wohl  nur  dein  £lch:i 

■ dci 
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jßesIG«fichtes  naöh^,i.'neiinlichr-.dafa  er  in  fei- 
nen  .•Aphorismensider.  ^alitipblogiltifclie^r  Metho-^. 

•de  ZU'' yieles’  emräume  und  namentliotl  feinem 
Vorfchriften  zür  Bebandluiig  dec  Nachkrankhei-' 
ten  • d'er '-Mafern  .zn.rftteng ^antiphlnglftifch  und» 
fehlerhaft  feyen’Il-'>;Es-;th]at'iiiir-weh,»  dafs  iclu 
hierauf  crwiederoiraufsH’  dafs  Hr.' Stolhf 
Apherrismen  nicht  . ‘mit'  AufmerkEamkeit  Tnhfse' 
ßiidirt  haben,  und'.diefs  mufs  nnd  will' ich- be- 
Weifsen.  - : ..>  /•'  - i'.)  .i  ,>.■  ■ . -o-  ' i , ,s  -h 

'■<:  Stolls  Aphorisnoen 'find  ein  >:medicinifche^ 
Handbuch  übef  »diciFidber  im  »kurzen* l^miifs  ;? 

«8  ift  nur  eine  Skize,  wo  die  erften  .' Gründzüge* 
liür- hervorftecheiid- gezeichnet 'ßtid:; •’  Schon  der 

' Kanie  Aphorismo  umfdbliefst  diefen  Begriff;  es 
kanh  alfo  unmöglich'alftfj  das  darin*  gefagt'feynr" 
iVaa  ein  Arzt  über  die-Kenntnifs  der-  Fieber  und 
deren^' Behandlung  im  -weiteften  Sinhie''^wifren 
nmfa/''.  Stoll  wollte  fie  als  Leitfaden!.bey  feinen 
• Vorlefüngen  gebrauchen';  wenn  esrdena’iPienkev' 
urifier  Schickfaale  nur  beliebt  hätte feine  koft- 
baren  Lebenstage  länger  zu  frifteti  ! iiiitUin‘>  was 
einem  Arzt  über  diefen  Stoff  noch-inehc.zü  wif- 
fcn.  nöthig  war,  wollte  er  in  feinen  ¥orlefupgen 
xnuditragen  und  ergänzen.  -Er  fchränkt  iich da- 
her in  diefmn  iBuche  lediglich  auf  einfache 
dinalkrawkheiten,  .die  Urftämrap  . aller -Eicher, 
ein,. aus  deren  mannigfaltigen  Vermifcl^uaag  Und 
Verbindung  die  vielen  Sphättirungen  entßehen, 
und  ich  glaube,  dafs  alle  Kenner  mit  mir  ein- 

ES'"  ftimmig 
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fHmmig  feyn  werden,  dtfs  er  derert  Gaüg^,  -Ut-, 
fachen  lind  Behandlungsart  <!  in  diefeo  engen 
Schranken  fo  energifch  und  meifterhaft  geüdiil« 
dert  hat,  wie  fein  grufaes  Urbild«  Jßörhaave, 
diefs  in  unfern  Zeiten  nur  hätte  leihen  köiuien.- 
£r  erwähnt  deshalb  der  möglichen  und  fahrend- 
lofsen  Anomalien  und  Coniplicationen  nur  mit 
Fingerzeigen  und  Winken,  befchreibt  aber  de- 
ren abweichenden  Gang  und  Heilmethode  nicht.* 
Aus  diefem  Grunde  kann  dies  Werk  nur  ein  Va»- 
demecura  für' geübte  Veteranen  Und  nicht  für 
)unge  Anfänger!  in  der  üunlt  feyn,  die  folche 
leife  und  fchwache- Winke  in  dem  grofsen  Ge> 
fetabuchc  der  Natur  noch  nicht  richtig  zu  deu- 
ten wilTen;  für  diefe  gehören  die  ausgemahlte- 
reu  klaihlchen -Handbücher  vOn  BoiyieW,  f/a» 
zer^  f^o^el  und  Frank,  Ob  indehen  nicht 
heller  gethan. hätte,  wenn  er  den  Faden  länger 
ausgefponnen  und  die  Anomalien  und  Verwi- 
ekelungen  und  deren  Behandlung  auch  aus« 
f iihrlich  gezeichnet  hätte , um  möglichen , Mifa- 
verftändnil'aen  vor^ubeugan , will  ich  nicht  ent- 
icheiden.  Man  mufs  aber  di^s  Mei  her  werk  io 
nehmen;  wie, es  ih,  und  nicht.wie.es  hätte  f^a 
können.  StoÜ  befchreibt  demnach  feinem  Fl*, 
ne  gemäfs  nur  die  einjtuhe  Mafernkrankhmt. 
und  nicht  mit  gallichter,  faulichter  und  nervö- 
fer  Complication.  Nun  id  es  erfahroogsmäUig, 
ilal's  die  Mafern,  wenn  fie  einfech  und  unge- 
lUifcht  einhergehen,  doch  einen  vorzüglichen 
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kqiii  iiüUmmatotiTeUen  Charalcter  nühTea«  - 
«nd'  die  Lungei} , als  ’■  der  ^ eigenthümliehe  Cen- 
tralpunkt , worauf  die  ganze  Macht  der  Krank« 
heit' witykt,  WO' nicht  ftets  von  einer  £ntzun>: 
düng  ergriden  £nd',  - doch . wenigAens  * in  der. 
gröfsten  Und  näcbAen  <7efahr  Aehen,  .es  zu  wer- 
den. ' Nach  diefen  unumAÖfsUeh  wahren  Vor-, 
derfätzeu  iA  es’alfo  tichtig,  dafs  die  einfachm 
Mafem  niüfsen  atttiphlogiAifch  (ich  nehme  diee 
Wort  in  der  geraden  und  nicht. relativen  Bedeut 
tung).und  dcAo  Arenger  antipblogiAifch  behan< 
delt  werden,  je  heftiger  die  Krankheit  iA,  nnd 
je  mehr  die  Lungen  leiden ; wofern  das  fo  fehi5 
zum  entzündlichen  geneigte  Fieber  int  Verlauf 
keinen  andern  Graius  annimmt,  denn*  es  iA  be- 
kannt, dafs  ein  EntzundnngsAeber  in  ein  gal- 
lichtes  i^faulichtes  oder  nervbfes  Fieber  ‘überge- 
hen kann,  entweder  weil  es  anfangs  nur  die 
trügetifche  Larve  eines  entzündlichen' trug,  oder 
durch  epidemifche,  endemifclte,  individuelle 
Verbaltnifse  dazu  veranlafst  ward.  Doch  diefa 
leate- liegt  eigentlich  Cchon  jenftäts  der  Grenzen 
iron,  StoUs  aphoiiAifchem  Plan.  Kiohtig  iA  ea 
daher  auch,  dafs  nach  der  einfachen  ihrer  Natur 
nach-  zum  InAammatorifchen  und  inAammatori- 
fcheu  Peripneumonie  fo  fehr  hinneigenden  Ma- 
lernkrtnkheit  zurückbleibenden  TulficuL»  diu- 
turnot  vejpgrtinaf  noeturna,  cum  raucedine  eb  , 
^ebrieula,'t  ‘tixm  verborgene  inAamnsatorifchePe- 
‘ ' ■ ripneu- 
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'iripneumonie  'die:  KeraixnaheijdÄ  •ih&ainnjMid'i 

' Tifclie  Lttügenftrtdtf  n'^&iciuig'ttlt-  e% 

«ndlich  ^audii'  Vdars  ' diefe';  TC3nentzündUohcix> 
Symptötnejiw^ie  «me  d^jetipnoianoma  .oasulta,  *»i 
ßammatoria^\^i6,vJdkQ  glSvihnijtf  kleinen  Aderläßen» 
kühlenden.,  .hefättCti^^adehfr'dxWeichenden  AUt^ 
tebi''müfseov.bohan.deIt  .wqrdea^ 'tun  he  zu  be(eh 
tigen;  .und  xdle&h  füge.’üehi  ivus  Hr.  tKortUm, 
Sugpüarter  bej^  .Uiid^  bin' mite  ihm  überzeugt, 
daU  <S/^o//vübeü deren, GebratEHäa: -in-  inilammato* 

^ zifchea  .^raukh^m lirrig«.  fie^Ulje  «hatte,  iwai 
2ch>audi  >u.dibfem'jQurmi.djes'.S  i^andes:^  Stück 
£.  50Q.;  £cbon‘iöl^eutUch.‘iUiiti>theQretifclieü  und 
praktiC6hea  Gründen  •'dar^c^hanihiabe;  -.wodurch 
ieh  zugleich;  be\yiefsv.dads,s£d‘:dh  grofaerYcieUr 
rer,  ich  auch^  iibh  .doch,  rückt 

blind,  auf  fdine  Lehren  geffehworsni  habe,  i' >•  > i 
‘'.i'.i  fc  ■"ir.jMs  * v 'ijUuMfiK'*  j.  4 ,j.^.  ' 

i r ea  aber  auch  infdev  £#fahrang.ge> 

gründet,*  dafa  üch  .die  Malern*  auch,  zuitl  den 
drey  übrigen  'Stamm  - Fiehsigattungen  ;.rer]^un* 
den,  uüd  den  <g&llichteü:^<  i£9üüiißhtea3juild,.4tci' 
vofen  ^Chärakter  annehnüm  ?:khaüen,  >.«und  ü« 
dielom<  Gbniua  gemäfs  behaiulejisw.cl'deiX'^^auf- 
fen;^  fa  gidg£  ;c8  denn  hier  .eine  gaUichktjß  , £au- 
lichte  und  uervöfc  Mafe«aperipa.euimAJa|^a  (o* 
wohl  in, -dem V acuten  Stadiu  der  li,rankd:t^t.».  al* 
auelr  in  dem  chronifchen  der . Nach  krank  he>iiU:u; 
hier  pafat  ü1£q  keine  anUphlügiAif^be.  Methode 
t . • ' , 'vvedci 
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noch'  ztv’ö yVitP  Zeilk-atiin , foh.» 
dem  die»cte^' fic}i‘b(i5’goJöllt4m  pararrtirchel» 
Fieber  gebührt.  Diefs  ilemliche  lekrt  aubh 
Stell  in  feiner  Ratio  medendi  Tom.  ^11.  P.  52—^ 
222 — S3g’-i-iß42'^£j4ö‘^259^265  ändern  Or- 

■ttfOf -Ünd  'er' iiftV  fÖ?iÄl  ich  diefem  Au- 

genblick enffirin«^^'  iler  evfte,  der  uns  diefea 
goldenen  Canon  in  der  Praxis  der  Mafern  und 
andern  Ausfchlagskrankheitcn  deutlich  und'an- 
fchauKch  gelehrt  hat ; und  dennoch  will  man 
"ihn  befchuldigen , er  behandele  diö  Mafern  cin- 
*ig  und  zu  ftrenge  antiphlogiftifch!  Diefe  nem- 
liche  Regel  finden  wir  auch  von  demfelben  Lelir 
rer  in  feinen  Aphorisp:ien  unverkenntlich  deut- 
lich wieder  vorgetragen.  Unbegreiflich  ift  es 
mir  daher,  dafs  ein  Knrtum,-  dem  es  gewifs 
nicht  an  Geift  und  Scharfflnn  fehlt,  diefs  nicht 
bemerkt  hat.  Wer  kann  diefs  verkennen,  wer 
die  fchöoen  Kapitel  xüQox  jehris Jiationaria  und 
cuniia  mit  Aufmerkfamkeit  ftudirt ! und  wer 
Stalls  gedrängte,  körnigte  und  bündige  roini- 
fchc  Sprache  verftehet,  wird  aucli  diefs  ncmli- 
che  in  dem  Kapitel  von  den  Mafern  wahrneh- 
men« Er  fagt  ausdrücklich  im  $.579»  wo  er  die 
Kur  der  Mafern  beftimmt , in  der  lezten  Zeile 
mit  drey  bedeutungsvollen  Worten:  Curat  io 
Jit  — - — ^ — fiavei'tendo  Jehrim  corregentem 
tlic  die  ganze  obige  Lehre  im  Entwurf  und 
^liniatur  enthalten.  Dem  Sachkenner,  und 

dem. 
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-dem»  Aet  Reh  StoUs  gehaltreich«  Sprache  und 
feinetl  Geift  »u  eigea  gemacht  hat,  ift  diefa  hia- 
raichend.  . • 

f 

/ ' * I 

L».  J-  Schxnidtmaan  y 


ipraktifchec  Am  sn. Melle  im  Hoehfiüt 
Ouitbrück. 

f * . ^ 
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..  . . IV.  ^ _ 

'Practifche  Erfahrungen,  mit  verfchiede- 
nen  in  diefetn  Jahrhundert,  befonders 
der  zweyten  FFälfte  deüelben,  erfand^ 
nea  oder  hochgeprierenen 
r Mitteln 


von 


J.  G.  Oberteuffer, 

' Anneyluni!«  Doctor  und  committirtem  Mitgliedi 
dei'  cosrefpondircnden  Gefellfchaft  SchTreizeriTch^x  Attk» 
te  und  Wundime, 

♦\  4 

mit  den 

Bemerkungen  des  Herausgebers  über  die  nehm* 
liehen  Mittel. 


Obfehon , Dank  fey  es  der  medicinifchen  Vor- 
welt! die  Arzneykunde  zu  Anfang  diefes  bald, 
zu  Ende  eilenden  Jahrhunderts , mit  fchr  vielen 
wirkfamen  Mitteln  prangte , welche  jedem  äch- 
ten Arzte  fogleich  unter  dem  ungeheuren  Wull« 
widerfinniger  Zufammenfetzungen , und  erdich* 
ter  unnützer  Dinge , deren  Exiftenz  ‘ entweder 

dem 
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iäeiil  ■ 'ABSjglaiibeu  * ' '‘unnützen  vcrTCelirterf 
Theorien,^  oder  falfcheo  chyihifchcri  Kcnut* 
nifsen,  kutz,  dem  G^2i^te  voriger  Zeiten  zuzu- 
rchreiberi  ift,  foglcich  auffiel;  fd  bemüliete  man 
ficb  fcbr,  und  zwar  mit 'Recht,  neue  Mittel  ztt 

erfitxden,  um  viele  Kranbbeiten  und  Gebrechen 

■j.VfV'  --  ' 


‘Avicler  Welche  die  bis^  dabiri  bekannle  Arzneyen 
"^ntwedei  webiir  oder  nichts  -^^rriidchlen.  ’D/eKs 


menfcbliclien  Körpers  heilen  zu  können, 

' I . * < ' j 4 ; ^ 

‘Avider  welche  d 

\ 

■^ntwedei  weblg 
Beftreben- der  Aerzte  ift  ällerding«  Icda^nJswürdig, 
und’hat  übefbauptiiler:  RiAaft  mehr  genuzt,  als 
gefchadet:  nach  und  nach  artete  es  aber,  wie  al- 
les übertriebene,  in  Mifsbrauch  aus/ und  jed« 
beftfebte  fldh  'entweder  iieue'"’Ar4heyrmttel  zu 
erfinden',  und  felbige’  arizupreifen,  oder  nack 
telbigeii  ZU  baifchen,  de.  nachzuahnäen  j und 
Verfuche  damit  anzuftellen ! Zieht  man  in.  Er* 
wegung,  wie  oft  man  dürch  folcbe  Verfuche 

■ den  Kfaiiktm’  gefcliadet  < und  ältere  weit  ^iik- 

* 

famere  vernachläfsigt  hati'fe^er,  wie  oft  juo- 
ge  Aerzte  dadurch. getäurcht^.und  von  befferea 
Kurmethoden  abgehalten  W'orden , fo  wird  mau 
leicht  einfehen,  dafs  andurch  eben  fo  viel  Schi- 
'den,  als  Nutzen  geftiftet' worden:  und  dafa  noc-i 
* ' 'di^fe'ftt'  fehtzehend  bald  "jede  'lilefTe  JElnt^l^ 


in 


ckungfeii  heuer 'fpecififcher’’Arzneyen’,  Bald  au- 
eine  Befcheiderie , bald  alifef  auf. eine  pralile:v 
’fche  Art  ans ‘Licht  treten’, ' wodurch  iiicRtr  reltc-s 
"das  'di^'dicihifch-'cliirurgifclie  Publicum  feht 
'kiulergängcn' Wiid',  indeih'klnige  folflier  Ikoi 

bac-3 


i’..:  1 


Digiüzed  by  Google 


— 

\ 

. tachlun^en  offenbar  falfch;  andere  Oihfeittg* 

• die  oHeifien.  aber  ■ übertrieben;,  { und  ■ emj>irifeh 
find;,  zuin  Unglück  werden,  auch  folche  Verfti- 
che  milj'.jfaeuen  .MitCeln,  meiftens  in  militair-. 

- oder  bürgerlichen  Krankenhäufern  gemacht,  wo 
' öfters  die  Kranke  um'  der  Despotie  der  Aerzte  zu, 

entgeheri , fich.  gefund  und  geheilt  anftellen,'  da 
.fie  es  wirklich  nicht  find, lurid; wo. man  ferner^ 
hin  von  ihrem  iBefinden  kaum'  etwas’  erfährt. 
Da  mich  die.  traurige  Erfahrung„.iwähiite«di •ei- 
ner Sojährigen  Ausübung  derArzneywiiTenfchaft 

- Äur  Genüge  belehrt,  .wie  weriig  denen  meäftea'  ' 
marktfchreyerifchen  Anpreifungen  neuer  *,Aös- 

• neyen.'  in  heutigen i Zeiten  zu  traudii  fey«,.  fo 
'kann  ich  nidit.  umhin,  junge : Aerzte  VOr  der 
Nachahmungsfucht,  die  leider. in  unfefCn^Zbi- 
ten  beynahe  in  Raferey  ausgeärtet  ift,  emftlioh 
‘ und  brüderlich  zu  Warnen,*  undiihnen  znzuru- 
fen  ; prüfet  alles  und  behaltet  ^as  Gute ! Wahr-  / 
lieh , kaum  ein  lAtzt  hafchte  i mehr  hach  neuun 
Mitteln,  als  ich,  daher  mögen  vielleicht  auch 
■ “Wenige  gefunden  werden,  die  mehr  betrogen, 
xind  darum  mifstrauifcher  worden  find.  ImmCr 
war  ich  der  erfte,  neue  Mittel  au  Terfuchen, 
aiun  bin  ich  der  lezte,  ja  manche  Verfuch©  ah- 
me ich  gar  nicht  nach , < .befonders  die wel- 
che zu  cnipirifdh  und'unbedwigt' aufgedrungexi, 
werden,  ^ 

• I»  >U.'*  *!■  l'i»  ' 

*.  fi*  ‘lu: -.»ac  j Ich 

n*.  ♦ »VI 
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6 - ' Ick  glaube  dabcr^  es  wäre  ^zur  Aufnahnde, 

j jßefeftigangr  nnd‘'Versnoilkbnmmting  der  Ärzney- 
- i.knüde  i bcffer^,  •wenn;  Twahre  ; Alerzte  Jrhrc  Erfaii- 
•i-rungen , mit;  älteren  tUaadi  ■: neueren  ''MUteln  ge- 
f'  faeillich •.erzählten^' '■“als  ..wenn-'lie4mTner  nach 
neuen  Entdeckungeii  und' VerCüchen  hafchteo! 
flcli  holFe,  jeder  biedere v unrldas,  Wohl  der 
- >Wifl■en^chaf^bekümmerlev  Arzt^-werde  es  mir 
.'verdanken  ^0  wenn!  ich,  von  «wahrem  -Amls- 
->  eifer  befeelt^cm  geringes  Scheidein  beytrage,  ucd 
i »meine  ‘Erfahrungenf,  mit  einigen? netteren  Atx- 
i-aeyen  io  möglichttcr  Kürze  getreu  und  gcwilTen- 
■ häft  -erzehleT  ■überzeugt:,  dals'-lihehrere  mitwii- 
i>ken‘ werden,  ; um  :iu)ch^  und  nach  .alle  folche 

• Bweifelbafte  .Mittel  neuerdings  au  .Achten , und 
»t'd^S'iKorn- von  den  ^reu  : äbzüfondern,  dab 
lütilbr,'"-  bis  ins  Un geheime  a^ewachf euer  Art 

• ncyvorfath in  Zukunft  .kleiuer  .'.gieniacht , -nud 

--.endlich  nur  ? aüa  < wifkfahien  Mitteln  bcdehr. 
.i'&ol4ten  ich  Jffeyfa  Uni  finden  Afo  • gedenke  ich, 
•.'wCsm  'ichl  MuXe  habe,  meiner  fernere  gexis 
,.'ge  Beyträge  zu  liefern,. undiXoviel  mir  meif < 
j ich  wische  Kräfte,  erlauben.,  zu  Etreichun«»-  de 
/edlen  EntaweCks  mitzuwirken.' 1 - j. 

VoUkorhraen  gebö  ich' dein 'BeyfUIl , was  ’dei- 
'dige  und  eihliriie  Hi*.  VerfiDR^T'-fiigt',  tiiid'  |>S4iit«r 
dafs  folche  unbefaiigeiie  und  ohne  voigehilbco  Mr- 
nung  .gemachte  . und  einfach  ohne ' Schmuck  r.ri 
^ . y ohne  tbeoietifche  SinmiTchung  dergefielit^£eob*<k- 

laog» 
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- tiingeil  über' diä , Wirkung  der  Acznejnilttel  jedem  ^ 
|,  icbteii vjPcaktiker  willkonunen  fejn  werden,  ünd 
^ de*  einzige  Mittel  find  i die  Kenntnifs  der  Eigen«. 
, tUüittlicbkeitpa  ünd  der  praktifchen  Anwendung  je- 
des Mittels  tii  erhalten.  Ich  vereine  ^daher  meine 
AufToldei  ung  itiit  der  dei  Hrit,  Veit,  an  ineine  er- 
lahme CoUeged , 'und  mache  hiermit  fogleich  den 
Anfang','  meine  Ö^merkungen  über  lüebrere  diefei 
Mittel  dem  Publicum  mitzutheilto. 


d.  H. 


Conlum  maculatfum. 

r-,  .•  ^ 

1 Unter  denen  zahlreichen  Erfindungen , wo- 
init  der  Arzneyvorrath  vermehrt  worden,  mach- 
ten die  Störkifche  Verfuche  rriit  denen  giftigen 
Pflanzen  am  meifteji  Aüffeheni  Die  ganze  me- 
dicinifche  Welt  jftaüiite.,  die  zahlreichen  gläck-< 
liehen  VertuchO  diefes  Mannes  an^  und  aus  der 
Hauptfiadt  des  deutfcheii  .Kaiferthums  flogen 
fchnell  diefe  Schriften  in  alld  Länder  Europens  f 
Jedem  mit  der  medicinifchen  Gefchichte  bekann«' 
ten  Atzt  ift  bewuft,  welch  eine  tingeheiirc  Men- 
ge von  Verfuchen  mit  der  Cicutd  (Cönium  mor 
culatiim  JLinnäei)  allenthalben  ift  gemacht, 
feine  Wirkfamkeit  auf.  noch  mehrere  Krank-' 
heiten  ausgedehnt , ja  beynahe  einer  Uni- 
verfalarzney  erhoben  und  davon  gefagt  Wor- 
den i was  der  grofse  Bäfhaave  von  der  Terra 
J-oUata  Tartari:  quod  fcilicet  Jit  fiimmum  ha- 

Fa  cteuus 


etenvs  eogultiim  refolocns , )ä  rioch  mehr,  dafa 
cs'  das  wirkfamfte,  hislier  bekannte  Ä^ittel  fey^ 
Es  ift  aber  eben  fö  bekaiui^t , ’dafs  eine  eben  fo 
erofse  Anzahl  von  Äerzten  und  Wundärzten  al* 

^ . . * •*  . >V  ^ / ■ ' < ■ 

len  diefen  A^erfuphen.  des  Erfinders  und  übriger 
Lobredner , ößentlich  wider fpro dien  ^ und  die 
Wirkfamkeit  des  , Schierlings  eben  fo  feht  er- 
niedriget, als  erftere  diefelbeu  erhöhet  haben. 
Wenn  man  nun  noch  die  grofse  Anzahl  derjeni- 
gen rechnet , welche  ßill  gefchwiegen , fo  glau- 
be ich,  man /könne  mit  Recht  die  Worte  de» 
grofsen  Arzneymi ttellehrers  A/urroy,  die  er  am 
Ende  der ’Befch'reibung  diefer  Pflanze  xmd  ihrer 
Kräfte  ausgefprochen  j 'wiederholen  nemlich; 
ßc  igitiir  fuffragiis  operoje  cöllatis  demum  evin~ 
eitur,  quid  de  viribus  cicutae  veris ßatui  poßlt. 
Im  Verlauf  meiner  academifclien  Jahre  fahe  icb 
von  meinem  unvergefslichen  Lehrer,  dem.  Hm. 
Prof.  Ehrenmann',  von  feinem  würdigen  Hrr. 
Vater,  dem  mit  / hippocratifchem  Geilt  ganz 
befeeltem,  darnaligem.>  Stadtphyfleus , wie 
auch  andern  gefchit-kten  Aerzten  Strasburgs, 
fowohl  in  der  Hofpital  als  bürgerlichen  Praxis 
viele  VerCnclie  mit  diefem.  Mittel  machen,  aber 
zu  meiner  Verwunderung!  entfprachen  die  Wir- 
kungen  niemals  meinen  Erwartungen , auch 
vorordnete  ich  felbiges  im  Icztcn  Ja,hre  meiner 
academifclien  Laufbahn  verfchiedenen  armnt. 
mit  Drüfenverhärtungen  behafteten  Kranken. 
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8er'.  Erfolg  war 'aber  nicht  belTer.“  Nach  meiner 
6nrückkunft> ins  Vaterland  beklagte  fich  mein''' 
A^-äter  bitteiiich-  über  die  Unwirkfamkeit  de» 
Schierlings;  lob  glaubte  • nun , ' entweder  lie;- 
ge /'der  Feliler.;»h  der  Unächtheit  der 
oder  an  den>  ällzukleinen  Gäben.  »Jeh  licr»  nun 
eitlen  beträchtlichen  Vorrath;{%f/:tn  .Wien  .kpm- 
xtaen ; es!  wurden  t 'VerfacHsu  bey  ^ firkvophpln, 
©rüfcnverhäi^tungen  der  Bküfte«. alten  Gefehwü.- 
*en,  ■ finulöfen  Seftäd'ön , yerborgeneu* und,  o^fn<m 
'£ruftkrebfen  ,'iund  Verhärtungeft , der  EiSgP'vei- 
■de  des  Uhterleibs  'angeftellt  iund  ipf.der 
immer  gefiie^ch.  jiVön  35  YerPnehen  gelang  kei* 
^ec:  die«  So/ophulöCen  wjirde^ndurclisi andere 
iMittel-  geheilt',  ’jdicj  mit , alten,  Gefchwüren  ' 
»Fifteln  behafteten  durch>!dMercuriaUa.  iGic 
-Drüfen Verhärtungen  verfchlimmerten  fich'zufe- 
^hends  und  giugett  gcfchwinder  in  den  ve^borge- 
■nen  Krebs  über,  als  es  wahrfcheinlich  beym 
Gebrauch  der 'Palliativmittel  ;gefchehen 
oder  wenn  man  folche  gänzlich  der  Natur  übe^- 
'lalTen  hatte;  die* offene  Bruff-  Lippen und  Na- 
- fenkrebsgefchwüre  nahmen . fchnellen  Fortgang, 
«nd  endigten  lieh  mit: dem  Tode;  Nachdem 
/diofer  WienerifcHe  Vorrath.  aufgebrancht  war, 
lie£sen>wir  eine' beträchtliche  Menge  theils  von 
Zürch,  theils  aber  von  unferem  verdienftvpllen 
. Hrn.  D.  Aepli  • vop  BielTenhoft’en  kommen, 
'machten  neuerdings  Verfuche,  welche  aber  lei- 
der! der  Erwartung  wiederum  nicht  Qntfprachciu 
. F3  B^y' 
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■ßey  4 DVüfenverhärtüngen  dexBrüße  bbhtf- 
leten  ~Weibsperfoneh  ging  das  Uebel  disnoodl 
gefchwmd  in  den  verborgenen  i und  offenen 
Brebs  über,  obfehon  fic  yoiu  Apfang  täglich  40 
Gran  vom  Sehierlingsextratt  bekämen , und  fo 
allgemach  bis  auf  eine.Uni^e  und  darüber  gefii»- 
gen  wurde,  auch  zuerft  das  Schierlipgsp Baßer 
lüit  Ämmoniaegummi'  änfserlieh , und  hernach 
der  Schierlingsabfud  mit  dem  Extraet  ang» 
wandt  worden  war.  Einer  Weibsperfon,  die  voa 
Anfang  pur  eine  'Prüfengefchwulff  in  der  Gröfse 
einer  "Bohne  hatte,  wurden  vom  Anfang  das 
Bchieriingsextract  ip  grofsen  Gaben  gegeben, 
das  Fflaßer  aufgelegt,  deffen  ohngeachtet  ging 
pach  3 Monaten  die  Verhärtung  ip  den  offenen 
, Krebs  über,' -Yerfchlimmerte  fich  von  Tag  zu 
Tag,  verurfachte  im  ßtoo  Monat  Drüfenverhät- 
tungen  unter  der  Achfel,  he  gbng  im  eilften  ia 
ein  offenes  Krebsgefchwür  über,,  und  im  i4ten 
•erfolgte  der  .Tod , - nachdem  . fic  vier  Pfund  « 
Unzen  und  vier  Quentchen.  Schierlingsexcract 
bekommen , -imd  die  Jrey  ünterßeu  Kippen  ff 
fehr  zerfrefsen  worden,  das  man 'auf  dafs  Me 
diäftmum  fehen'  konnte;'!*  Da  nnn  uaein  VV 
ter  und  ich  fo  viele,  ja  über  40  Pfund  voP 
Schierlingsextract  verbraucht  hatten , ohne  ii 
gend  eine  gute  Wirkung  davon  gefehen  zu  lu 
' ben , fo  wird  man  mir  nicht  verdenken  könne 
wenn  ich  das  Schierlingsextract  für  imwirkfar^ 
halte,  und  daffelbe  beynahQ  für  immer  aus  mc> 

pec- 
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#Äm  hMnsifthett.  -Äriiieyvöyiriitli  Verbärmt  K^bc, 
artisgenomTrtfeii"  bby  Verbindungen  mit  andern. 
Ähicküch'bh  Aräincyen,  uhd  feWät"  Tehr-Pelfen.^ 
Noch  ihufs  ich  fa^en,  dafs  ich' vöh  dieTem  Mlt- 
nur  weni'gemai  widrige  Zufälle , als  I^chwiu- 
del',  Zittern  der  Augen,  und  Schwäche  des  gan- 
zen Körp^ers  gcfehen ; wenn  ich  ^mit  geringen 
^ben  aiifangei^,  ,ünd  allgemach  ^fteigeu  Uefs^  fo 
kannten  die.^,  mciften  au%rordcptlich  grofse 
^3)jen  täglich  ii  bisjia  Qpentchen^  pjder 

;qtodi  dariib^r;,  ohne  widrige  Zufälle  ertragen. 

j/uT>  "3  ' I.  j ■ ' ' • .j  • ' 

‘Was  ich  ober  das  Comum  mmculatum  bemerkt  ha- 
' ba  • 'i%  ^öfö;*nde8 : 

i.\  1 ti.i  1,  ■ ' • c.‘  s:;T  ■ » 

Es  kommt,  ausnehmend'  yici  auf  den  Standort 
dar  Pflanze  an.  In  manchen  Ciogendctn  lut  fie  /ebt 
' wenig,  in  nianeben  fehr  viel  narcotifcha  und  fpe* 

' ^cifiTche  Kräfte, ' und  ich  habe  gefunden,  dab  diefc  ' 

‘ Pflanze  in'' tiefliegenden , fmnprtgtMi  Gegenden  weit 
kräftiger,  als  auf  gebirgichten  i(t,.da  hingegen  an- 
<Tere,  die  B«//fl«Zorana,  Digitalis -purp,  Aconitum,  Arni- 
ca,  Vtderißna  und  alle  äiherifche  Pflanzen,  in 
* hochliegende'n  Gegenden  auf  Bergen  mehr  Wirk» 
lamkeit  erhalten.'  In  unfern  Gegenden  zeichnet  fich 
der  bey  LangenfaU  wachfende  Schierling  vWzüglieh. 

- aus , welches  auch  die,  vom  Hrn.  D.  Stöller  da* 
felbfl  gemachten  merkwürdigen  Erfahrungen  bin» 
länglich  baweifsan  (Gehe  Stöllert  medi'cin.  Beobäch-  , 
tuogen).  Oaa  Extract  üTufs  fehr  forgfaltig  bri'ritet 
feyn,  wenn  as  faiaa  Wirkfatakait  behalten  foÜ,  'und 
' . . 4 ;!  . ‘ ‘ ‘ ‘änuf« 
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..  twnra^d^areliaus  noch  den  fpeeififcliai  6etneli  aacB 
^ ^.Katzenuin  I^abeiji.  Pahar.ea  ntalurenUieils  bellex  ü» 
daa.  gepOlrerte  .Eraut  oder  den  frifch  auagepreCau« 
Saft  anzuwenden.  , 

1 ’ 4 ' ' I . J > . I I 

Bej’in  Seirrhua  erinnere  ick  niick  nickt  anaga* 
zeichnete  Wirkungen  davon  gefeben  au  haben. 
Aber  alt  Falliativmittel  zur  Yermindernng  der 
' Schmerzen  und  zur  Verhütung  dea  Uebergangs  in 
Krebs,  hab  ich  ea  einigemal' anf  folgende  'Wüfa 
' nützlich  gefunden  : ich  liefk  frifchgepfilverten  Schier» 
Üng  in  Sückehen  rOn  feiner  Leinwand  füllen»  und 
diefo  beflindig  auC  di^  Scirrhns  tiagen,  nnd  alle  } 
Tage  frifch  füllen.  > Pilailer  find  deswegen  C^os 
. kiebey  weniger,  anwendbar  > weU  fie  ^dio  Aitadft»» 
Jtung  hindern,  und  die  damit  rerb.tyadiien  fe(taa« 
oder  refinöfen  Theile  die  Haut  reizen  uni  Icichc 
- ’dto'  entzfindlichen' Zufianii  erregen,  den  man  zu 
- ▼erhüten  facht.  ' 

Bey  fcrofulöfen  Drüfenftockungen  hat  nis 
der  innerliche  und  äufserliche  Gebrauch  gut«  Dien« 
Be  gcthan,  doch  weit  mehr,  wenn  ich  das  Alittel 
mit  einem  falinifchen  (Terra  -ponderaf,  fmlit.  Terra 
foliata  tart.'),  oder  merc urieilen , oder  anümoniek 
len  Mittel  verfezte,  wobey  ic|i  fand,  dafa  jeda 
diefer  Mittel  allein  nicht  f»  viel  auari«ht«te,  ah 
wenn  fie  verbunden  waren. 

Befondera  aber  kann  ich  bey  fcrofalöTea  Eaa 
sündungen  qnd  Exulccratlonen  gute  Wirkunges 
davon  rühmen,  wenn  der  innetlioha  und  nufaeik' 
che  Gebrauch  vereinigt  wurde.  ‘ Eine  Dame,  wtk 
ehe  an  einer  langwierigen,  das.  Schlacken  fahr  er* 
fabwerenden  Itodphnlüfen ' Angina  litt,  vrmi* 

. . dorck 
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' "An  Gebtaneli' .der  nnä 

r.l^cH..bU  isa  webi^ern  Qacntep  dei  rr^Uig 

.i;(.yoa'befreyt:,  _ , ,^  , , • d : n 

s'.j  1 1 Auch  be]f  • langwieiigero , ; fcrofulöfj^n  ^ ^HußcH, 

bey  dem  nach  den  {Malern  zarficLMeibenden  Ha? 

Ben, und  bey  der  Tufjis  convulßva  habe  ich  «uue*< 
•nfi  uiiUS  ;i‘<  • •■•'u  1-^iv 

mal  4uße.Uende  Wi^uiuen  daron  flehen. 

.r  ■■.'  . .'/  ■. : ,J>  . I Oi'  i't . “i 

o^.r.  j[ni<>  . tii  I ■^l  ?o:'i ' T i 

I.  ^ t.- .17  i'i'f  r 


»A  4- J «tr  . *J  ,\  *r* 


JJyoscyamus  me  cf*  ,, 

>lji"  .1  X -i.~ll.J-~.  <•■'))  1 ,(1  ^ 


.,i.Bas  Esibraehim-Jiyitstyami  w%r^'ViäruchMli  , 
tch’vielnial  in  der  31elnhcholia,.MäSiic^  et.  JLpit 
lepfia.  Bc7  erfiemt  zwey  Kranlih^itiwwirktiB'eÄ 
nur  als  narcoticum  et  anodynum  palliative,  undi 
Midrsce  daldii  f«l!Oai^tägltph')-^ü'>4ifVj6yij|^^(bi8  10 
Gi^ii  gegeben  werden.  Immer  widste  eiii'bia  afi- 
dertlia^,  odevJÄL  Gipe^  <D|)ium’  fu^sm  ni£d;;^bel^ 
fer  als  grofie  Gaben rdiferesri  Mlltels^ 5.1  hey^vief 
Fallfüchtigem  wirkte  es  gar.  uicÜti^ylÄa  ’ich  auj^ 
Ao  Gran  täglich  göftiegenv war,' a^äaaani  würdd 
bey  einem  der  Anladd  arhfis'Wdclaenp  he^mstea 
auf  4 Wochen  y'beyni’  gteni  ^ufit^iWacbF^rhin- 
CertrUben,  beym  4Un,  der  ailecTbge.fiihia:3;Anf 
fälle  erlitte,  blieben  lio  heben  Tage  aus,  'kamen 
aber  in  defto  heftigerem  Grade  .wieder,  und 
tödteten  den  Kranken  binnen  94  Stunden.  Bey 
«inem  5tep  liefs  ^cb  mit  2 Gran  tägtidh'  anfangen 

i.  • 5 * . ^ i ' -i « f V ••  ^ ■ ‘ri  ^ 

piid  DJHnen  15  Tgg^n  auf  30  Gran^lt eigen,,  da 
tU*j^Aflf^lje  »3,  Wochen, 
n.-u  rg  fodann 


V 
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ihdxrm  wSllrwtd  Neffen  OcbTgwch^iefcTlf«i«ftca, 
«rtifckon  a?e  Dolen  »ÜsemaelE  ’ 4af  eit»  tjufcntleiu 
im  Tag  erhöbet  wurden.  Ber  ielchten  ZticKun- 
g'cn  , mnerbchen  Rrampferi'üttd  Koliken' ieiftete 
es  mjf^^te'Dienfte,  doch  Tahe  ich  von  örey- 
nnd  viexmil  eerinseren  Gaben  des  ^lohnraf» 
eben  fo  ' gütet  wo  nicht  heilere  \Yirkungen. 
Freyhch  ^^rfolarten  bey  den  meifien  diejenige 
Zufälle,  welche  mau  von  einem, narcolifchea 
hlittel  erwarten  mofs , als  da  lind  Benebclung 
des  Kopfs,  Schwere  imd  Schmerz  deHelbeiv 
Slhmpfh«t-dear  innerw  'Simm*  abeir  ni^uaU 
Hautausrchiäge;  fo  we  (ich  diefc  Zufälle  eia- 
fanden  , • Uefo  idi  die  Dofen  Tormindem, 

/ • - . • • . • * ' 

« • »Di^es  KUttel  pflege  ichiuoch  öfter  in 
eben  Fällen  zu  Terordnen , wo  mehr  auf  die  He* 
Imng'der  alizn^bCseu  BmphudUchkeit  des  N«r<< 
irebfyfteins,  als'  auf  Heiomong  der  Schmer* 
zen  mdfsBückhcht  genommeaWerdeu;  etuUidi 
i»  folchen-iEäMeqi,  wd.der  Mohnfaft  den  X.eib 
«-etftopfcv  amdL  'lafle  ich  diefes  £rtract-öftcrt 
auflöfchdeh  ^u|id  'fiärkenden  - Mitteln  als'  eia 
krampfiihderadis-  'hnd ' hefanfiigeudea  beyfc* 
tzen. •’-'  t ' " •'*  >•  'j-i  'i-  ’ ■ 

' .rdv!,  r--.  ■ • ' 

% 

j In  , diafci  [Lob  d«  ExtrM0t.  nyossy»m.  IHnsm»  ich 
, voiUommeii  mit  «in.  El  ift  /eit  i6  Jahren  tneia 
Liebiingsmittel  bey  allen  krampfhaften  Krankhatcn 
" uhil  ZbfiUiRtt^uttd  i^b  vreode  es  unter  allen  autreet 

• . , ' ■ ä • , UTchcii 
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amtirpiMiodKt^  «tnililufigft«|i  r.aA>':  ^eü  e* 

JH  'iWeit  allgetacWK-  p«rsc  U4|d' wej^ign'  QpMtjaivdica» 
.j'  UoRcn  hat,,  «als  da«  Opium  mi)4‘ «pdei'e.  • Oa« 
i>ii!.iOpium  iA  awav  unAraitig  ein  weit  itüil^ies  !^Iaico* 
iLil.HCnn»,  aber,««  beßsitt  auffer  fainar,.,<)*ioouIchea 
ii-H<  liraft  «ine  Aath  erbitaond  e^ciiii«ndo,  nird  eine  den 
-y,  . Stuhlgang  TwAopfend«.  Kiafc.  ßaduKch  beh/cripint 
.«  o tiwar  Votafige  vor  dem  Ilyo^eyamua , .wenn  die 
h>'BO>pfhafte  AA«ct}on  einen  iphc  hohen  ,Oi'ad  < oder 
Hartnäckigkeit. hat«  und  vyenn  tHtfere.Ahhcht  nicht 
. hlo»  auf  Stillung  der  Krämpfe,  fondern  auch  auf 
j ..,£xcit«tion  der- Kräfte  des  Herzens,  und, 'erteiddfen 
SyAems  gerichtet  ift.  yvelcbe  .Wü-kwug  ;ddr  ;Hyoi< 

• «ycm.  gar  nicht  he&at',  d«  er  den.ful^^oicht  mmk- 
, \.Uch  vermehrt,  auch  kein«  Erbitrung.heivorbringt. 
,;i  . 'Aber  eben  diefa  macht  die  Anvrendangides  Opiiuni 
■ InadhtheiUg  :in  allen  fallen,  wo  ein,et)taändlicUer 
;.-ri  ZiitUnd  vorhanden  r<>der  eine  heträchtlicbe  Anhäu- 

iung..TQii  fbhadhaf^  Stoffen jitn.  iDermkahal  ifi; 
welcbe  I dyualt^ung  verlangt,  pnd..ej(  rrird  awig 
VC  i,  ve*hr  bleiben,  da4  da«, Opium  fbhadetfÄ'iw^o  Indi- 
■ ..  eation  xam  Aderlafa  ift,  «nd  wo  turgeieirende  Sor- 
^delifind«.  .Oiefe  Ineonrepien^  vermeidet  man*  bey 

• cT  dem  .Gebrauch  des»  Ejctencf.  Hyojeyami;  man  greife 

die  Nerven  weniger,  dadurch  an;  wo  men  mit  Hy- 
. , ,i  ofcyamus  nuakommen  k4nn,.XoU  man  kein  C^ium 
. geben,  denn  das  Mittel  foU  nicht  grofsei'  feya,  ala 
;das  BedüifnUs  der  , Natur,  und , Opium  erzeuge 
V . . eben,  weil  es  einen:,ftarkein  Eindruck  toacht,  auch 
V .-'«ine  fchwächernde  Nachwirkung:  dibls  gile  haupt. 
fkchlieh  von  Kindorktankheiteb , w«  das  Ektraet» 
} Hyuseyam,  ein  ungleich  ftobereres  Heilmittel  ift.  und 

' das  Opium  leicht  gefüllt  liehe,  unmittelbare  Wükun. 

gen,  oder  bey  wiederbultem  Gebrauch  eine  oft  blei- 
bende  Schwache  uud  Stumpfheit  des  Nervenfyftenis 


* kar  Fof^ 'bat.  ''  Ferfaeir  %aiiW-'M9iit  «f  anwcodao« 
aach'bey  plathotifcli^  Stfib^QGtaft'v  fitebertHift«»,  «nd 
t • ffilbA  '^ntüflÄdKcben  ZüfiaAtfj  •vttf'  e*/  mit  antiphlogi- 
' •'  llicis  mit ‘derti '«hteöndliiAen  Zufiud 

••  verha'Adn^ii  ‘Krämpfe  Mad.  "Scbmel'zen  vortreflüch. 
*<■  befänfttfift  < 'und 'daduTolv'felbft  •^en  •ntafindlichen 

/ 4»  , » . . , 

••  Zaftand- Vei'rnindei't.  Uind‘fo'vi«b’kann  «a  b«y  Tor- 
' iiandeneiir'tuid  turgescirenden  gafttifchen  Uarainig« 
keittn,  'fo  wie  bey  VerAöpfangen  der  Ge^fsk  da 
3 Unterleibes  , 'bbiie  Gehadert  aUgeWendet  werdan,  da 
:>•  es  die' eröfFWendo  und ''aäsleerende -Wirkung:  xnebt 
befördert  als  bildert  Es 'exiftirt  kein ’krampf haftet 
ZiffvH  ‘^worunter  *icli‘  alle*  Anomalien''  der - Kervea» 
wirkuHg  ^'V’örft«h0 , fie  (ztiögen ' das*  Deyik  • Etapfia. 
•’.J”  dungS'i  bdei'‘JBewegungsgcföbaft  ‘ betreffend  wobejr 
' ich  nieht’dier«a  "Mittel  inii"Nutaan>  gebraucht,  oft. 

• wenn  - das ' Ü^b'%1' blöfs  ix»  aiher  AnemaliederNer- 
- .MuveQwirkBng’  feinfen' Grutfd  httfe-v' <irdll^e  HeUnng 
dadarch  beWiikt«  oder , "Weim  aiidere  enifanite  Dt* 
,j-.‘  r^ben  tum  Grunde  lagen  ;:.^-WWiigftens'Li»deraa|: 
-I'*  • lind  Belbiining  daron-  beobaehtet  hl^el,'  Infoncharhat 
- ' habe  'iah  b^F  oonvulßrirdhetr'Affeodonen'dei  Dann* 
V- ' kanals-'Garrdialgia , firbraGhen,  Ohölere,  Diarrhöe; 
3)i  <*  J)yfenterie,  fpasmodifchen  Ilena»  T'eneehmtV  Ko 
'•Y  -t  lik^  bey  ähnlichen  Affeetionen  der  Urinwege,  Biafaa- 
rv  'Atampf,  Sltlingurie  und  -Ifeborie,  bey^Kcunpfho*  | 
ffen,  bey  ffräihpfea  des  Uterus,  fchmerzhaften  Mea*  ' 
.1  i ItTuiev'  Moliminibus  abortivis  und’  Nachwehen  di* 

. berrlichften ' Wirkungen  daroh  gefehen,  und  oh 
kein  aiideres  ''Mittel  zur  Heilung  nöthig  gehabt. 

■> . , Aber  man^nuxfa  die  Doiit  ftark  genug  geben,  da 
in  ..  Anfang',  ewar  immer  vörfichrig  mit  gr.  j.  pro  Deü 
• . jbachen,  aber-fodann  alle  Stunden  entweder  dieTt 

J)oJ!s  wiederholen , oder  Ae  v-crdoppelii , fo  langt 
« als  keine  Bitäubuhg  - etfolgt- und  der  Zafkll  nickt 

nach» 
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Mehlaflen  Will;'fÖ,  däff  icK  'MetitilttMiis 'su  einMü 
Seiapei  binnen  24’  Stunden  gcftiegm'‘bin.  Noch 
mufa  ich  -als  elne»  'bafondern ’yei^g  diefeg  Mütelt 
bemerken , dafs  «s  bey  der  Art  von  krampHiafteil 
Subjcctent  die  mit  einer  trocknen,  gefpannten  Fafcr 
begabt,  und  ..untar^  dem  Namen  dev  atrabilärea 
bekannt  find,  und  bey  denen  bekanntlich  das  Opium 
und  andere  erhitzeada  antirpasmodica  Itatt  Befänf« 
t|gung,  Erhitzung,  BlutcuiigelUonen^und  vermehs^ 
ic  Reizung  erregen,  vor trellUch, wirkt.  . , 


gV 
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_JDatji/a , ,$tramoninm. 


Das  Extf’actum  Daturae  Stramonii‘xer{i\(^* 
te  ich  vielmal  bey  melancholifcheh'  Wahnfiuni- 
gen  und  Fallfüchtigen , "wie  auch' bey  fdlchcn, 
‘die  an  Zuckungen  litten,  deren  Ürfäche  zu  er- 
gründen, mir  unmöglich  Avär,  und  zwar  in 
lleigenden,  und  folchen  grofsen  Gaben,  als  es  di6 
davon  verurfachten  widrigen  "VViihungen  nur 
immer  erlaubten:  allein  auch  dietesl^tter ent- 
fprach  meiner  Erwartung  keines weges  , 'ich  ver- 
fuchte  es  nicht  mehr,  luid  halle  es  für  üuwirk» 
fam.  ‘ ’ 

Ich  habe  dennoch  einigemal  grorsd  Wirkungen  von 
diefeni  Mittel  beobachtet  bey  Epilepfic,  Ohorea 
und  VValiuliun,  habe  mich  aber  iimner  Aat  TinUurj» 
Slramonii  aus  den  Semhühus  bereitet,  fo  vvie  fio 

, . k, 

üiicli  Ilr.  Lentin  nsig'ieht , bcuieiic.  Das  iVliliel  hat- 
te 
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ß*rk#  Wiikiutg  auf  daa^^Co. 
/ 'riniUi  und  ift  Tielleicht  das  flirkAe  Stupef»^leas4 
f Man  Hiars  daher  vorficbtig  und  Hur  mit  6 TrupSinl 
. anfangeui  nachher  aber  ßeigeu. 

*J  » • ' * 

i Acöfiitufn  i^apellus^  • 

Das  Extr.  A'coniti  NapelU  fchäze  ich  fehl* 
liöch,  und  rechne  es  unter  die  heften  und  wirk- 
faraften  Mittel  des  Arzney vorraths ; ich  glaube 
es  werden  fehr  wenige  Aerztfe  gefunden,  die 
meHrere  und  glücklichere  Erfahrungen  daaiit 
gemacht  haben,  als  ich,  und  die  in  derDofi  hö- 
her geftiegen  find ; fehi*  oft  brauchte  ich  dalTelbe 
am  Ende  hitziger  Rheüraatismerytiach  gehobe- 
nem Fieber#  in  allen  Arten  Von  chrouifcheu 
Gichtfehmerzen,  wider  arthritifche  Befchwer- 
den,  felbft  wo  fich  nodi  artkritici  ein  fanden, 
fogar  wider  das  Podagra , Chiragra  und  Gon» 
gra  leiftete  es  mir  die  treftlichften  Dienfte , und 
bewirkte  da  oft  eine  Radicalkur  z wo  ich  hc 
nicht  hoffen  dürfte.  Freylich  wurden  nicht  alle 
geheilt,  doch  meiftens  fehr  erleichtert-,  einig« 
aber  wären  fich  er  geheilt  worden , wenn  Re  di< 
langwierige  Kur  ausgehalten  hätten  : kurz  , dil^ 
fes  Mittel  bat  mich  niemals  verlaffeu,  daruo. 
liebe  ich  es  vorzüglich;  ich  liefs  immerhin  mn 
6 — 8 Gran  .auf  eine  Gabe,  die  täglich  5 bis  4m*! 
wiederholt  wurde,  anfangen  * und  ßie»  auf  n 
anderthalb’,  ja  zwey,  zwey  und  ein  halbe» 
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'<^neiitchen<>  tind^  jääräber , ' liefs'  iSntwed^C  ein 
- jyec.  JLi^nör.^  OÜ.CT  Guajaci,  Sa^aßfäs , Sajfa- 
^ päriltae,  vel  Stipit.  Dulcamara'e  ^'äcp  biswei- 
. len  ein  Infufum  Flor.  Samhnci  nachtrinlceri!  Ich 
„gönnte  einen  dit?hen^  Band  anfüllej»  wenn 
ich  alle  mit  diefem  Mittel  angeftellte  glüc|iUche 
Verfiiche  erzehlen  wollte;  ich  habe  vor  einigen 
Jahren  fchon.der  corrCfponclirenden  Gefellfchaft 


Schweizerifcher  Aerzte  und  Wundärzte  einige 
^merkwürdige,  mit  dieFem  Mittel  gemachte,  Er- 
fahrungen mitge'lheilf.  Meiltens  brauchte  ich 
^es  ,ih  Geftalt  des  Pulvers  , bisweilen'ih  Förrri  ei- 
gner Latwerge  *mit  Zlucker  und  Wafl'er,‘  oder  ei- 
«ein  Syrup ; dann  und'  wann  verraifchte  ich  es 
mit  dem  Extract  des_Uitterrüfse6‘ühd  Spiefs^laö- 
rchwefel;  auch  fahe  ich  von  ferner' Auflüfung 
delTelben  im  Spiefsglanzwein  vielen  Nützen; 
ebenfalls  eUtfpräch  meihefErvvartung'dieifö>>i- 
^yc/ze  Eifenhütlein-Effenz.  Zwar  ili  fie  tiür  lii 
leichten  rheumatifchen,  mit  Krämpfen  verbun- 
denen Befchwerdi^n  hinreichend,  in  fchweren 


fällen  ift  das  Ex,tract  imm^r  voys^uziehen , es 
liarin  auch  im  Waffer  mit  und  ohne  Zucker  mit 
Nutzen  gegeben,.werden , v/enn.  die>Kranke  an- 
dere Arzueygeftalten  verabl'cheuen:- als  Vehikul 


l'chickt  hch  lehr  gut  ein  Ablud  der  Bitterfüfsßen- 
gcl,  oder  de,s  Guajac,  -oder  eir^s  andern  Holzes. 


Icli  habe  doeh  "ehii'genia'Pihelir  WiiSüng  von  einer 
liiiktur  au«  einoi'  Uiiae  iiilcher  lierba  «aoniti , und 


2 Uii- 


-1  > . ) tTn«eB‘  'tai6iya,  btoeitte  ^«iten  » «b  .von  iam 
‘ Extra^t.\  bifonderheit  «rinn^re^^ich  inicli  eines  [«hr 
heftigen,  Gefichtsfcfenier^o»,  . der  Giclit  *ur  entfernten 
Urfache  hatte , und  ,der_  durch  dlefe  Tinktur  nach 
^ ‘ veigehlichen  ‘ Gebrauch  dea  Ektiacts  völlig  geheilt 

' wu^tfeVfiö  wurde  bis  nu  ‘5»  Tropfen  ‘viernbl  des 
' Tags gegeben,  '*  ’ 

IV  '■  ■’j.’,-.  ■ ■ ' 

. ..ly  • Pulfatilla  'nigricans, 

» ' / ' * 

Obitciion  ich  fehr  viele  Verfuche  mit  den 

^xtracto  PulJatUlae  nigricantis  im  fchwaricn 
Staar,  auch  wider  den  grauen,  Augenfelle,  und 
andere  Äugenhrankheiten,  und  wider  haxtnäckigo 
.Gefchwüre  gemacht  habe ; fo  habe  ich  doch  nicht 
den  geringften  Nutzen  davon  beobachten  kön- 
nen. Da  ich  nicht  fo  glücklich  mit  diefem  Mit- 
tel war,  als  Stärk  und  viele  andere  Aerzte,  fo 

habe  ich  es  fchon  viele  Jahre  nicht  mehr  ge- 

♦ 

braucht.  . , 

s 

- n ' j 1 ■ ' . ■ ' 4 

, Clematis  erecta* 

.•  . I ■ lu  , ■ J .'11  •, 'I  >. 

’ ' Ehen  ‘ fö  unglücklith  fielen  alle  "räel-« 
aiahlreichen  Vetfruche  mit  dem  Extructo  CVca 
erect.  wider  alle  von  Het-rn  Störck  gemei-  ^ 
’dete  Krankheiten  aus.  Wie  ' fchätzbar  rclr  | 
hingegen  die  Zubereitungen’  aus’  ddr  JtiatI,  Co.- 
chici  autumnalis  feyn.  Habe'  ich  fchou  au  eince 
anderen  Orte  diefes  lournals.  gefagt. 

i .1.  / itw’»  •'  *••  •'  •• 
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i '■  "i  ' " Amictt  montdnä.  ' '''•  " s 

» • ' - • • * I 

Die  Blumea  Und  WuTzeln  der  Jrnicae  monr 
tunae  ßnd  mir  fehr  fchäzbar,  und  ich  kann  ihre 
■ i&ertheilende  Kräfte  bey  Stockungen,  desGebiuta, 
die  von  QUetföhUngen  entfianden » bey  ^rfchüt* 
terungen  des  lip^fs»  derBruft  und  dei  Ünterleibs 
kaum  genug  anpteifsen.  Bey  Läbmüngeh  > die 
von  Scbiagtiüfsen  oder  von  Quetfchuiigen  ent* 
ipringeni  befitzen  ßc  ebenfalls  vortredlithe  Kräfr 
te  und  bewitkeu  Öfters  Wündcä^dinge,  ihre  fäldr 
tiifswidriget  Eigenfchaft  ift  auph  beträchtlich , 
aber  wider  den  feuchten  Hußen.^  die  Lungen* 
entzündung,  die  Wechfelfieber,  die  VerAopfung 
der  monatlichen  uxxd  Hindbetterreinigung,  Mut«  . 
' terblutflüfse  i Knoten  der  Brüfte,  das  äuszeh« 
tende  Fieber,  und  noch  andere  l^raUkheiten 
Vermögen  fie  nichts*  v^iewohl  ße  von  einem 
ganzen  Heer  Schriflfleller , dagegen  gcpriefen 
werden.  Bey  Lähmungen  dei  Harnblafe  hat 
ße  fchon  einigemal  Dienfte  geleißet  i ick  brau- 
che ße  bald  in  Geßalt  eines  Aufgufacs,  bald  Mr- 
ker*  bald  fch  wach  er,  bald,  feiner  Abkochung, 
dann  brauche  ichße  äufsferlich  zuÜeberfchlägen. 
und  Umfchlägen*  einzeln  und  liiit  anderen  Kräu- 
tern verfezt.  Ich  habe  auch  Erfahrungen,  ge- 
macht, welche  mir  beweifseU*  dafs  ßC*  äüfser- 
lich  angewandt*  ftarke  zettheilende  Und  ßärkfen- 
de  EigenCchaften  äufsernj  man  Ulufs  aber,  iVie 
viele  Schrififteller  mit  Kecht  eriunfernj  bekutfam 
i.StiUk.  . Q tfdl 


mit  diefem  Mittel  liragehen  »s':  und  in  kleinen 
Dofen  damit  anfangen,  und  nur  allgemach  fteigcn, 
weil  nicht'  felt^n  ^ttf-önl5ehu|fame  Anwendung 
a^feiben  Erbciidri,  Be'ängftigun^,'  auf  der  Bniß 
h^edneride  und  reifsendb  Schmerzen,  Und  gleick- 
faiö  electrifche'ETfchütterungen,*entftehen.  Dafs 
wider 'deh  feil  Warzen  Slaar  nichts  vermöge, 
haben  mir  einige  Verfuche  bewiefen.  ‘ Das  Ex- 
tVa'ct  ift  ein  kräftiges  Mittel,  und  kann,  entweder 
eirlzeln',  oder  tnit  andern  fchicklichen  verbun- 
den*, in  Pillenfotm V oder  in  flüfsigem  Vehiluil 
aufgelÖfst  , inGeftalt  einer  Mixtur  gereicht  wer- 
den. Üie ‘gute  Ei’gc'nfchaft  der  Wurzeln  habe 
ich'bey  'ßawlichtc'u' Fiebern,  Durchfällen  undgal- 
Jichten  JR-uhren  fchon  viehual  mit  Vergnügen  et- 
faliren.  '='  • ' 

»i'  t •...  f’X  . i.  '» 


i 


V/ 


Ich  untcifchrelbo  alles,  was  dar  Ilr.  Verfaffer  ab« 
die' Ainiw  gefagt  Lat,  aus  vielfältiger  £rfahran£. 
Sie  fe^eibt’“ein  ÄuSgcaeichWtes'uird  wiiklich  fpecil- 
fches’' Mlttbl  'in'*  allen  Blutitockungeti  Extravafi- 
'.^'tibneii  umkkiid.ernröttlichcn. Zufällen,  welche  duick 
,,  itarke  Ü9n^uiion,a;^.j  iiyd  EvfcbiUteruiigen  eraengt 
\wiudcn,  uiyl  folglich^  eiije  fchwacLeudo  UrfachziuB 
■ Gründe  haben.  Eben  fo  dient  lie  bey  der  nach  f«- 
cheri  Erfchötterüngen  fo  gern  enlflehenden  Pci  ipnec- 
“ ' rttonie;-  welche  ilihihilahcr 'Art  iß;  doch  mufs  A 
weilen  vbey  pincr^  beRächtlicLcn  Bluianbaufuag 
. . ein  niSfaige^  Aderhff  vorhej;jrebn.  ^ Aut  eben  «üefeai 
Grunije  l^bp  mit  ,doni;gröfsten  Nutzen  ber 

^llen  aßhenifeben  Brußcpuündungen,  «lio  uni« 
dem  j^iaitieii  Pei  ipneumpnia  netha,  ntrvofa,  putrid* 
• ''  'hekanm 
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s bel^anht  Ihidi  • (Tfesgleioben  int  diiiä  Stadium'  der  ^aati* 
,V«n  Bruftemxändungr.wenn  fic  nadi  hinlänglichst 
oder  zuweit  getriebener  aniij^hlogifUfcber  Behand- 
lung in  einen,  aßhenifchen  ^ Zu^nd  flberzugeheii 
'anfäiigt,  und 'die  Lebenskraft  der  Lunge  unter  dem' 
Drudk'  dei'  fle'Hobh  Oberffllletndeh  cdagulabieh'  Säfte 
‘ZU  eriie^en' droht  I mit  aunetordentlichetn  Nutzen 
angewendet, 'üm 'den  paflqnden  61*34  TOn  Thätigkeic 
,i^  d^i  Gefals.en  wieder  he.rz,ullelle^»  < die  Zertfy^-  * 
lung  der  noch  Von  der  Entzünd  une  übrigen  .Sto- 
ckiingen  zu  b^wiikeu  und  heuUjne  Sputa  und  an«  > 
dere  Krtfeu  .zit  be^'dern.  t -i..  , nc.  f.>  ■ i J 
«:  'Ja  t • '•  ; 'Hi 

....  * r/»j  O 

,II  -'i  Phellandr tum  aquaticum. 


Sehr  oft.iwandte  icih  die  Saatnen  des  FoenU  ’ 
culi  aqiiatici,  Fhellandriiy  aqvatici  Fhinei  yfiAez 
VeThäf  tiingch  ,* ‘hartnächige’  Qefchwür'e,  ferehs- 
’gefch\vüre,'‘‘den*lBrand,  den  Scha"r1)ock,  kalte,  ' 
^öercliwüifte , ' frifche  Wunden  , (^uelfcfiungeii,  , 
internütfirende  f’ieber,  die^Schwindfucht,  Ver- 
'eiterungen  ‘der"  Nieren  und*  Harnblafe,  und 
'iiöch'  ändere'"* Krankheiten ; in  döppelteii^^  drey- 
Tiiid  vlerfacheri  tjaben  , einzeln  und  mit  andern 
'jVlittei  n' als  """der’ peruviariifchen  Kinde,  der  Bä- 
xenträübe,  ‘dein  isIäntUfcben  iVToors  und  airäbi- 
■'feilen'^  Güriimi  feffezt,  *ah':  /und  hatte  iniraef 
Unglück  nieinen  Zwe^^  zu  ■Vürfilil  en« 

J,'  » ' lliO  *•  4 * "i  A i 

"clals^  ich  endlich  unwillig  auf  Hin.  Zwange  wür-  ' 

r fOw.p  , >*■».  —i,';! . '11  . , J-'  . i 
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"Diefe  mifslungeuen  Erfährurigen  1 
1 ein  grorees  Mtls trauen  Bey  nur  { 
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iieueritdeclUe-  Mittel,  fo  daf«  Mi  van  immet 
• einer  der  leiten  iji  deren  Anwendmig  geworden 
bin.  Die  ncnaliche  UnwirkTamkeit  diefes  hoch- 
geprietenen  Mittels  erfuhr  auch  unfer  gcfchick- 
ter  Hr.  desgleichen  meine  unvergeraVi-  ' 

chen,  allzufrüh  verewigten  Freunde,  die  H«- 
ren  Dr.  PVirth  in  Lichtenfteig,  und  fVttia 
in 'St.  Gallen,  auch  andere  gefchickte  helveti* 
■fche'  Äet2te  uiid  Wundärzte. 

j .4 

Ucber  den  von  mit  bemerkten  Katzen  diefcS  MitttJ» 
bey  Lungenracbtigeh  habe  ich  mich  aa  mehicn 
Olten  diefea  Journals  «rklAct.  ^ 

d.  Ä 

> Solanum  Xhilcämara.' 

Die  Stipites  Dulcamaraet^  Salani  Ihilctmit 
rat  kann  ich  mit  Vergnügen  als  ein  fehr  Xräiü 
ges»  und  wider  alle  Krankheiten  wirkTamu 
Mittel,  wider  welche  es  von  neueren  Schrih 
.ftellern  angepriefen  worden,  aus  vielen  £r&k 
Tungen  anrühmen  j man  mufs  aber  die  Dofß 
Öfters  fehr  verftärken,  man  mag  fie  im  Aa> 
gufs , Abkochung  oder  Extra«  geben , mit  e 
nera  Elixir,.  das  aus  zwey  Unzen  diefes  D 
tracts  und  fechs  Unzen  Spiefsglaswein  beJhun^ 
heilte  Ich  binnen  6 Wochen  ein  lang  gedaoerts 
Hüftweh , ohne  ander«  innere  oder  äufsere  kV. 
tel.  Der  Kranke  vertrug  das  Evtract  des  Eiles' 
hütleins  auch  in  den  kielten  Gaben  nicht. 

-i, '.i  - C®sr-i 
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rAMrifr  ein»  imfr«r'Vorii1gliobftfln  HeHmitMl.  ' <Ic%  ^ 
habe  ihre  trefüichen  Wirkungen  oft;  htf  hartnSckiger 
Gicht,  RheumatUnius  und  chronifchen  Hautkrank« 
heilen  aller  Art  erfahren;  aber  ich  mufste  dazu  uft 
bis  au  2 , ja  3 Uileen  des  Tags  Im  Decoct  rucceflTir 
. ^ (fteigen.'  tD^e  Infufion  i&  bey  weitem  nicht  Co  ifrirk- 
, Cam.  Auch  habe  ich  die  von  Hin.  Althoff  empföhU 
aeMifchune:  Kk.  Antim.  erud  vulp.  E^tr.  Dulcamart 
ma.  jyj.  j.  pH.  äufserft  wirkfam  in  diefen  Krankhei« 

5>»  ^ \ •* 

ten  be/unden,  pnd^  bin  damit  tätlich  bis  zu  5o-^o^ 
Gran  ceftiegcn« 

- ’■  ■■  ■ ■■  ■ . , ■ 4.H. 

rr,  ' 

'•  j.  . jrOetiWflt, 

\ 

Die  änflöfendö  , zertheilep4e » beränftigen* 
Ae  tmdwurttjwidrige Kräfte  d^s  Gummi  Afäef^if- 
tidae  habe  ich  unzahligemal  beftätigt  gefdhderi ; 
auch  diefes  Mittel  fünfmal  wider  den  Beinfrafs» 
aber  leider  qhne  Nutzen  yerfuclit.  Ich  war  alfo 
.diesfalls  unglücklicher « als  Hr.  Reginientsclii- 
aurgus  und  andere.  - Docit  ift  mir  hc* 

wuft»  da fs  mein  Freund  ganz  glückliche  £rfah- 
irtingen  damit  gemacht ; ich  werde  alfo  ihn, ‘un- 
fVjrn  Verdienten  Hrh.  Wnndarzr,  fPurxtr,  bitten, 
feine  Erfahrungen  mit  diefcm  Mittel  bekannt  zu 
spachen.  ' 


Die  grofsen  krampfRillcnden  nnd  aufiOfenden  Kiühe 
diefes , Mittels  bedürfen  meiner  BefiStigung  nicht. 
Aber  einen  Fall  kann  ich  ebenfalls  anffthreM,  wo 
s G 3 d#r 
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j «der 'initere . und  luftere  vciohUcKe^Gebtimchi  didu 
• - Mittels  vexein^t,  eine  beträclitlilB&e  Caxies  ani  Fnlia 
heilte«  -1  . * 

■ I ' , t ~ . \ 

■ ' Atropa  'Belladonna.  ? 

Die  gedöiTten  und  gepulverten  BlStter  der 
Belladonna  habe  ich  öfters  wider  deki  Krebs, 
die  fallende  Sucht,  diie  Melancholie,  den  Wahn- 
witz, Drüfenverhärtungen , Gefchvfüre , die 
(jelbfucht  und  andere  Krankheiten,  in  welchen 

« > k 

tie  von  Junker i Albertiy  Oetbinger  va\.^  vielen  an,- 

. t ■ « > i 

deren,  in  neueren  Zeiten  aber  von  Hm.  Super- 
intendent Münch  und  feiuen  Söhnen  fo  fehr 
angerühmt  worden,  'ohne  Nutzen  gebraucht, 
und  folglich  diefena  Mittel  auf.  jnrnaor  den  Ab- 
fchied  > ertheilet;  wider  die  Hydrophobie  habe 
es  niemals  angewandt. t 

• Ich  habe  diefes  wichtige  Mittel  hittf^  gebraucht,  ad 
es  allerdings  zuweilen  unwirkfam  gefunden , ab« 
auch  zuweilen  Wirkungen ' davbn"*gereben  , die  fceia 
anderes  Mittel  leihen  konnte.  Mn  der  Epücpfin  nal 
, Chorea  hat, es  mir  einigemal  RadteaUcurcu  bewidea 
bolfon,  vorausgefezt , da&  man  die  Behandlung  det 
. , amfernten  UrCache  nicht  vornaphläCtigte«; , , So  m,  R 
wenn  Ncrvenfchwäche  die  entfernte  Urfach.  war . h 
beilte  Ile  freylich  allein  die  Epilepüe  nicht,  aber  u 
Verbindung  härkender  .Mittel;  diefe  aber  häuu 
, eben  fo  wenig  die  Epilepfie  heilen  können  , ok» 
Verbindung  der  Belladonna.  Die  ftärkenden  Mii;«l 
hoben  die  entfernte  Urfach,  die, .Belladonna  d^e  dr- 

. ’ ■ dmü 
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durch  erzeugt^,  ij^C^fche  ,;An(}n>«Ue  des  Nei-renff« 

Aems,  oder  die  nächße  Urfacbe,  und  nur  dur9li  die 

Veibi&Sung  ßey'der' Itoiinte  eine  gründliche  ^ur^be- 

V“  vfirlti*vreiyeii?'’'Ab«r'das‘  ift  der  Fall  mit  allen  ^fpe- 

"•^■'cillPch^^Miit'eln'7^  wd'-die'^VetAiibliiäftifcung  'jeiier 

aiiiß*diö  -eiitferniöh'*  ÜiTftfchtsn^'äer  Grnridi 

-cf  i5  w^itd  Ab  !h»?ois'ollAvlJi^eii!^  angewetldet  VriU'd^i 

-n'  .M4U)!|tniri.;9t<brrwUtig::ahfaaige  züf>  ifitGtan , ><aböf 

-«1  5«^jl*i«dtWelaem  dGw' 

nen.  Ich  Hnde  es  immer  belTer,  weotaotmo.tlUs^ö 

Wirkungen  erwartet,  Aarke  und  feltene  Dofen  auf 

einmal  zu  geben'-:,  gmi^^nliäli  gelib'ich  nur  eine  Aar- 

ke  Dolis  des  Ab^nd^  tot  SchlafeneeUen » wfi  der 

i ' "'f  F j -'4o.!rfcn9iv/ 

luraut  lolgende  Schier  dem  Kranken, manche  ,unan- 

' ' ‘^eheLme  "Gefiihle  der  Wirkung  eiTpart,  und  zu- 

* ^ ■ gleikli'  ‘eihfe*  ‘gleichförmigere  uha‘  ”ingeiftörtere  vi^lr^- 

‘’^'-'kü'ng^ufs'ganife  Nerveiifyfteni  'vei'Aattct.  ’lsruf''bey 

iil.  hafrtnäckigeM' Fällen  lafle  ich'noch  frhh  'cine'  Ste'ö'oi« 

. r : ' A«  ’uehmen.-  - ‘Ferner'  habe  ioli  be5^  Melancholie  uitä 

1'  (jMinie  viel  Wii'kungi  davon ' gefbheii , ‘ 'iBsbefondera 

xü  I von  fdlgandenFo’rmelliRcc.  Extract,  be/iadenn. 

m , ^K{raft;^  tgraßiql^  3ij.  ■■  Sölti.,  in  jtq,  Läuroeeraß 

. ' D.  S.  dreymal  des  Tags  3o  und  mehr/Tropfen.  Auch 

bey  den  hartnäckigAen  Wccbfelilebern  iA  diefs  Mit« 

-»n«»ter'o’ft  eiftii^'  in  Teiner  'Art.  ’lCh  habe 'daini’t  ein 

lj’'^*Wdchfelf!Bb«f;* welches  gedauert  und 

vielen  Mitteln  widerAanden  hSatie,  3 'Wachen 

yblliglgeheiU. 


•j.-  '•  ‘i-,:  •: 


d.  H. 

l 


G4 


Juni- 
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'w  ' Juniperus  ‘‘ 

Dafs  die  Blätter  des  Junipt^rus  Sdhirta^ 
Beftig  auf  die  Gebäbrmutter  wirl^en,  die' 
änfserlicb  reizen , Gefcbwüre  rciAigera  , 
Fäulnifs  vriderfteben,  daa  -Geblüt  in  Wall? 
bringen,  tmd  es, durch  verfchiedene  Wege 
treiben,  und  die  davon  bereitete  Bäder  den  £< 
irafs  und  Wihddorne  heiledf  habe  ich 
henhörmcn,  f.  u 

•?  t • - I i • I • I , io . . .3  -1  * . 

. • Stmitta  Sabßdiüae.  • • 

, , ■ ■ i * ” . . . { , ^ i.  , 

Viele  wiedefliolte  Verfuche  tnit  denen  S 
mihibus  Sahadillae  wider  die  Bandwürmc 
Spulwürmer  und  Madenwürther  find  mir  mit 
lungen,  obfcbon  ihre  anthelmintifche  ^räfi 
TOn  Schmucker  f Seeliger  und  anderen  fo  feb 
angepriefan  worden;  aber  die  < Läufe  sa  tödet 
befitzen  fie  vortreffliche  Kräfte;'  in  die  Kapp< 
oder  in  .ein  Kiffen  eiiigenähet,  find  iie  da 
kräftiges  Mittel , welches  ohne  Schaden  biß* 
gebraucht  werden, 


Ich  habt  doch  xweymtl  mjlt  ditrem  'Miitel  ,lis  t» 
, bricoi  w^etrieben,  .die  keinem  «ndera  Mi«^ 
^ \ weioben  wollte», 


d.  «. 


-y%  Uva  Urß, 

Pie  Stein  zermalmende,  und  Gefchwüre  d» 

Biafen  und  Nieren  heilende  Kräfte  der  Bli««’ 
/ , 
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io5  — 

* 

ÄeV  tTi)a.  Urß  habe  Ich  , wiedeÄölteT'Vei'fiich« 
ungeachtet,  nicht  fehen  hönnen.‘  * Ich  bann  alfo 
dem  fönft'utn  die  Aufnahme  der  Äfzheykunde 
hoch  verdienten,  und  mir, immer  ^fchätzbaren 
/Töen  nicht  beypöichten,  ^ ,\- 

Auch  ich  kann  keine  fteinaallöfende  KcaCi  diefet  Mit« 
teU  rühmen,  «her  gegen  Steinfehroereen , Mictns 
crnentn*,  Atopie  der  Nieren  and  der  BUfe,  und 

. • j * ' J- 

Schleinifucbt  diefer  Tbeile  habe  ich  es  nüulich  ge- 
><  ' fündea,  und  ci  foheint  alfo  diefcmi Mittel  Wirklich 
•ine  fpeqi£(ehe,  die  Urümerkzonge  ftkrkende.  und 
ihre  kraokliqhe  Empfindlichkeit  hfb^dc  Kraft  be^t 
. nnwobnen,  ^ . ;.:je 

- i • ■ • ’ ^ ‘ V • ‘ i!  ■ I 

. • • . . 1-  ..I  ^ . ... 

JPoliß -4uranti0rum,  i ’ ' 

Die  Folia  /iurßntiorutn  verdienen  , mojnitni 
wiederholten  Erfahrungen  zufolge,  einen  nicht 
geringen  Plata}  tmter  den  Mitteln'  wider  die 
jEpilepfie  von  unbekannten  ürfacheni.  Ichraifche 
dlefe  öftera  mit  gleichen  Theileo  der  Baldrian- 
Wurzel  mit  herrlichem  Erfolg;  ahfch  bey  hypo-» 
■chondrifchen  und  hyfteiifchen  Befchwerdea 
nach  Reinigung  der  erilen  Wege  ift  diefe  Mi- 
fchung  nützlich. 

' , 

*> -Vollkommen  wahr.  Es  gebflhtt  dieretti  Mittel  unter 

.den  Antiepüeptieia  gewifs  einer  der  erften  Plätee. 
Ich  habe  eine  EpiUpfie,  welche  durch  Aüsfchwei» 
fungen  ta  der  Liebe  entftaudeh  War,  klos  allein 
• • G 5 . darch 


L 
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5ff  4öxohr4iflf;^J4i|;Ml>;vW9VlW 

p-j  t Dracbfli^n  %ifchgfpüly-er^  «ii^eiu.  cpqoi^i-ijrtf n 

^ ^ JjnfnfQ  dc)^'  ;Blä^ter  nahm,  gel^iit,  |^  Aiich  Äft  ef  i^pin 
LMolingimittel  bcy  allen, Arten  vop  Nervenka-ank* 

n*  O * o j ^ " J f h*  ' ’ > r f*' ' ’ * *.»  • ■ ' • • t 

lieiten  und  kränklicher  Rcpabarkpit  .aus  Schwäciie. 

, 4*  V*  ^Ti'*  i' 

woDcy  ich  es  gewöhnlich  mit  Jtaaix  Caryofhylttu^ 

,.i<'T/und>^j9cüi&.<:1tei!biAde.i:,>ri  .,A 

'Tblygala  SehiM  •; 

(ir't  “f'Sa  iT  rtiiifb  Jriji/t  ' s 


l K». 


V , Die  fheitlichen  Ktäfteiader  i-'pidygala  ■ Senc^ 
habe  ich  bey  PeripnetiihonWiif  tmd^  Pleaire- 
jteti  mitr’  Ver^-{4gbft’'öfttei's4ör?ahifeti  J*  i6h’‘kann 
auch  ihre  harntreibende  Kräfte,  niit-'äikalifdheu 
oder  IVIittelfalzen  verbunden,  mit  eben  fo  grof- 
fem  Recht  anpreifen,  als  ich  ihre'  Verbindungen 
mit  der  peruvianiC<;hep,  Ripd^  dem  isländl- 
fchen  Moofs  bey  Brultbefch werden  undLuageiim 
a^clön  rühmen  kann.  ’ • . ai  • ‘ ^ 


idT  r J!  >£UJ  , '.r. 


r 


0 ; ich-;  haW'  glfiich  im  Anfänge meiner .1  •,  di«; 

m,  ■'  ,kanntrch^f.4i^^'E*  k|exrlichen /Mittels, .gemacht,  un^ 
yerdapke  . fo  wie  fo  vieles ' ander^ , uiirerm  yoff 

^ ^ trefilichen,  , der, , wrio  ich.g^^pjte,  in  Deu^fcfi^ 

land  der  erüe  gewefeu  ift,  jtler  den  Gebrauch  dief^ 
. Mittels  durch  feine  Beobachtungeii  veranUfst  und 
verbreitet  hat.  Ich  bin  überzeugt , d^f>  ich  mehre» 
' ' re  PleuriticoB  nicht  würde  vom  l^o4e  gereuet  ha« 
^ < vbehfMyreiHi'  i^h  diefs  Mityel  ni^ht  igektButilbätte, 
'^i.denpwfür  ,die  fchmorzhafte  ,Briilleafsandung(>parsc 
v.es  gapzibefpnders,  <Nach  einenp  gehörigen  Adeblafs. 
„i.r  wenn  e^  di^  a)lgeqieine  Di«thfßtjbtß«mmi^aria  er« 

fordert. 


A.  1 >1. 


I 


' to$ 


i|  und  der  Gebrauch  ^falg^der  Mh^qi;  i^eMe  j^ewöfyom 
liehe,  und  mehrentheils  hinreichende  Methode: 
I Pule.  riid,^Seneg.  Cdq.'e!‘2^  'fiSaim.^xVf. 

I ‘ad  0viij,  ColJ aüd.  Ski.  ‘anuhon,''par.^^'.'’Vutpi' Ta^ 
i <^YiiiäHnd.^%]r  Tarcr  tmUt.  Gr/  j.  ''‘S^^ap" ib^ JOtH  3 j. 
’”*  ÄID5.  Alle '3  S^dfnden 'S  ECiIOffeP^oiU  zu  hehmeo. 

• AdeiliK^nbtSwendig,  ei*  mehr  .P&ari- 
4t/'^nervofa, '‘  mXoüdHas  von  rfaeiniia&fcitln'  TTKach, 
lütt  min  'öfk'^hih  Anian^  bia'^tm^fihile'^nichtt 
f,  t?'’''W*&er  aöthi^'ali  fid  Sehega.'*  ’*  }i~^  • 

thl  • i>’'Ar  ^ ,.  Jt,:' r-M  ‘ r^tb 

lir.itib  aoid  *' .1  uih  .tivjdrlfia 
* »ab  ■ ■■'i  <!  1:  iji»^  r.-ib.o  i.i/.a-i  **’}*»ti 


^'-'yiolä  'trieoloT\-  ‘ I 


■■'l 


«laJJi'rJifiH  ajji.(4sli.i/»  «o  e'.  • 'a*>.ct  *voa.  t bcu 

■Wiederholte  Erfahrungen  mit  der  Jlerha 
violae  tricoloris  wider  den  Milchfcliorf  bewie- 


sen mir  deflen  Widifomkeit  keineswegs. 


.^j^gch,4rk  Wifkyi^.  d^r^  Mit* 

t^U  bey  Hauut^fcbligcn,.  oder  der  CruJIiai.  Uut*§^ 
wosegen  et  befondert  ciupfohlea  wird . xübniea. 

•fl*'  •'•'w  f 

-«.'1  I .‘•Itn  ' ,.  •-.  • ii  'I  Hu'> 

’ .s-.‘  .:  •»  &!*:  .!,.■.••<  . ■.  I •/.•£:  i:ui 

11!  ' ''**•  !.  »7'  /r  ' ' 

MicheUiaßee. 

, • ‘i.i'  . ■ , 1 1'  ..  ■ 

«sHii  X)en  Eichelhallee  .Verföchte  hdi  j&ftert  >m  er>- 
■hi^hten  Gaben,  und, fahen tjiir:  ein,  coinzigesmal 
iiey  hartnäckigen 'Scropbcln,  die.  allen  andern 
jQidhtelnL  widerili^den»' j auffallenden ' üutzea 
davon;  der  Kranke  wurde  binnen  eincin faalbeti 
ifü.  h Jahre 


\ 
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JNihte  wirkH«h’^h<5ilt.'  Sifeitleef  fhit^eletn  a^er 
wieder  ron  di^rem  Mittel  getltifcht.  ' ’•  ' ' ' 

'■  I • ■ ■ . . f --  i \ ■ 't 

Bty  «llgoneinen^oder  auEiecUchen  ßbrofeln  lube,  ich 
weniger;  auffallende  .Wirkuingea  ypn  die&m  Mittel 
gcfefaa;.  ddloipehr.  aber  bey  dev  J^ophia  ftKofti4*^fa 
, B0l  m«jentfric0t  WQbey^  du..(JaterUib  iminw  ^l^ker 
und  härtet,»,  uqd  die.  £xtreit4tälen  innrer 

werden.  . liier  If^et  et  apITerar^^ntliclw  ,Wicl(na> 
^ . gen»,  ^bt .dieiGiekrdfsTe^rßopif^ngef)  auf»  und  bpfdr» 
dert  sugleich  Verdauung»  E^i^rung  and;St&i^ang 
des  ganten  Sy  ftems  auf  die  angemeffenffa  Weife.  leb 
kMnte  mehrere  Kuren  anfahren,  die  b&  blot  durch 
diefet  Mittel  bevrirkt  worden  find,  AücU  bey  der 
Phthißs  pituitof^,  den  fchieitnigen  Hämorrhoiden» 
und  dem  Fluor  ulhut  id  es  ein  fchätzbetee  Heilmittel, 


'i . i'  ■ , . ' 


',.1  <■.  ( 


" f '7 

4,a 


• . Oleum  \4sphtätU  ‘ ' ^ 

' ’ • Dki^’Töä  ' rieten  Aerateh,  ^efond^rs' a^er 
yiHi'  Leuthnevt  To  fchr  gerübtnte  Oltum  Js- 
phältif  habi*  ich  oft  widet  'diC  fchleimichte  I»un- 
genfacht  hiebt  nur  ohne  Nutzen.»  fondern  fo> 
gar  mit  Schaden  angewandt.  Dann  als  ein  em- 
pyreumatifches  Oel,  Vermehrte  es  immer  dai 
Schleichiieber»  und,  fchadete  oifenbar,  durch 
Vermehrung  des  Durchfalls»  d^r  Nachtfch'^ifse» 
des  Hufteos»  des  Durftes,  der  .Gefchwulh  der 
Füfse^  lind  der  Abnahme  der  Uräftc  und  des 
FleifcKes;  (chon  < Unghens  ^ab  ich  ihm  den 
AbfehUd.  V w.:  . ' . •»•  .. 


Aaeh 
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ikticb'  iel  liAba-TtelD«j|«n  etwas  .hul^nui  d^lptn  be* 
.merkt.  Befler  IcbieA. Jte  InhalatiQOy^der  Dflnlle  ia 
' die  Lunge  als  Topicuin  su  dienen»  wenn  nur  de« 
ebfciieuliche ' Cerueb  die  meiften  nicht  bald  eh« 
l^hreckte» 

. ' d.'H. 

a . 

Liquor  anodynus  martialis.  ^ 

, Viele  Etfahfungen  zeigten  inir  die  grofseiä 
Klüfte  des  iLiqvor  Anodynus  martialis , ‘oder 
der  La'  Mottijehen  odei*  Beß^ttJeheJ-Jeken  Tino- 
tut-,'  in  hyftetifchen  und  hypochondA’cheA 
Befchwetden , der  Nervenfchwächei  allzugrof- 
fer  Empfindlichkeit  des  Nerrenryftems,  dent' 
'Magenkra^pf , Blähungen  die  von  Schwäche 
der  Fafern  und  ethöheter  Empfindlichkeit  het- 
rühren;  desgleichen  in  dfet  Kachexie  und  Ra* 
thochymie,  und  in  allen«  nach  hitzigen  und 
chTOnifchen  Krankheiten zurückgebliebenen 
Schwachheiten»  Leuten«  die  andere  Eifenmit* 
tel  nicht  vertragen  mögen«  bekommt  diefes 
Mittel  fehf  gut,  ich  habe  es  von  S5"bis  auf 
hundert  Tropfen  fchon  öfters  gereicht.  , 

Meine  EiTaürungen  beftatigen  dasGefagte  vollkOttimeib 
’’  ln  allen  den 'genannten  > Krankheiten  habe  auch  ich 
dir  treßUeblien  Wirkungen  Von  diefem  Mittel  gef*, 
ben^  Bey  torpider  Schwäche  des  Ganaen  oder  ein« 
seiner  Thrile»  felbft  bey  Läbiniingert  der  Sinnes« 
Werkzeuge  und  Schwache  der  Zengui  gskl'aft  leißec 
es  uiigetncin  viel,  und  ich  habe  bey  Amaiirolia 
:r:TiV,..  . «ini- 


'eüwgeitotal'Ton'  dtai  Gebriif^  Siefes  ‘'Mittels. ' 40 
' Trdj^fäi  ^lütl 'des  Tags  die  befic  Hülfe  gefeheii. 


^j^'»  i»  M’./rv 

I . ^ 

•t#  Ä ■ 1 sr  "!  # Je  J .'t  f , 


d.  H. 


I 

iuiqjior  Anoiynus  compoßtus  Thilenii, 

Der  Liquor  Anoilynus  compoß.tus  Thilenii^ 
öder  die  -mit  Hoffmanuifefken  fctöierzlindern- 
.den  Liquor  bereitete  Baldri^rieffenz  ift  ein  fehr 
gutes,  befänf tigerndes,,  gelindllärkendes 
Blähungen  .antreibendes  Nervenmittel,  wofür 
;maij  Äepi  y,erdierttcn  Erfinder  Dank  fchuldig  ift; 
es  mufs  aber  in  hiellgen  Gegenden  nicht  feiten 
in-  vier  - und  fechsfachen  Gaben  gereicht-  wer- 
den. , ' , . . , 


Aiißöfende  Visccralmittel, 


* ■ So  wie  viele  von  dem  verdienten  Hm.  Lcib^ 
’arzt  Kämpf  begannt  gemachte  auflöfende  Visi- 
ceralmittel  den  ‘ Dank  des  ' modicinifchen  i 

blicilm  mit  Recht  Verdienen  J.  können  meines  Er*> 
achtens  die  Äntimomalfeifen  hierauf-den  grtifs* 
ten  Anl’pruch  machen.  ‘ Sehr  oft  bediente  ich 
mich  derfelben  mit  grofstem  Nutzen,  fo,  dafa 
ich  felbige  unter  die  allerkräftigften  ^uflölenden 
Mittel  zähle , auf  deren  Wirkung  man  hch  jver- 
lalfen  kann.'’  ' ..i  . ... 

I ..  /.  >1  1 r T.,  • , 


^ • • "M  . , I M V 

♦ • . I fw*  % 1*4  lAa'S.V  *1.  **  «J» 

* . Aquam 
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< »'.  t 'jtffua  L,auroeeraß.''’^Tyl 

. • ...  ■ ' *1 
Die  Aqua  Lauroceraß.  habe  ich  verfchle- 
denemal  * ohta^  Nüteen  gebrauchte  und  'gefwn- 
döh,  dafs  diefö^s’^ Mittel  z,u  heftige’  Zufälle  er- 
AVecKel  ' ' ‘ ^ • 


■ ^ 


fi:. 


V U i :it#» 


Ichvbal|e 'gcfeben , dafs  die  Aqua  lauroceraß  in  det 
Gabe  von  20  Tropfen,  fchoji  felir  heftige  Zufälle 
erregte,  und  hingegen  ein  andeiestnal,  zu  i Löffel 
genommen,  keine  ^Folgen  hatte.  Diefs  liegt  haupt- 
~^^^fäphlich,  aulTer  der  verfchiedehen  Empfänglichkeic, 
des  $ubject:.  ,,an.  d^er . veiTchiedeoen^.  l^ereitung  d^ 
\yafl'ers,  _indom  ^das^  cohobirte  vy’phl  ß^td-fOpftark 

.ilt,  , als  das  .einfache,  und  . man  daher  immer 

.-ir,  •>  1- ,ri  : , ! < ! 7.J 

in  den  Apotheken,  eilt  fragen  niufs,  -v^plche  Art  offi- 
cinell  iß.  , Bey  Gemüiliskrankheiten  und  liartnäcki« 

^ gen  Ilypocliondiien , mit  atrabiiärcri' l^töckungeiiTni 
I " Ünteiieib  verbunden , liabe  ich  eimgehfäl^uteyVii^ 
klingen  davon  gefehen.  So  habe  ich  einmal  einen 
Jleus  fpasticiis,  vöm  eingeklemhited  Bruch , dev 
durch  andere  Mittel  nicht  gehoben  werden  konnte, 

- ''  damit  geheilt.  Der  innere  und  üufsere  Gebrauch 
'det  Aq',  Lauroceraß  bewirkte,  dafs  die  T^XWi'-weK 
' che  vorher  (vergebens  angewendet  wiirdC',  den 
Bstich  fehl' 'leicht' zurdekbraehte.  . . ..„j’ 


d.  H. 

I.  '.-7  ; 


. I • • • • I . ■.> 

t I 


* ''  A»  ■ 

liupßerfalm  iah 


1,  '.  Von  dem  Knpferfalmiak , und  auch  von 
dtin  ZinJihlumcn  habe ‘■ich  in  meiner  Ausübuntf 

1 


a 

niemals 
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niemals  irgend  einen  auffallenden  Nutzen  ge> 
fehen : daher  ich  fie  nich^  mehr  verordne. 

loh  kann  von-beydeit  Mitteln,  bey  krentpfharten  Za- 
täUen,^  manche  glilcklicbe  Erfahrung  anfübraa, 
doch  liingt  die  Wiikfainkeit  der  Zinkblumea  aii{> 
(arordemUeb  von  ihrer  Bereitungiart  ab. 

i,U. 

»,  » . * 

, ’ \ Mars  folubilis. 

Den  Mars  folubilis  feu  SaU  martt  'Land* 
nach  der  Londner  l*hatmäcopoe  bereitet*  wel- 
chea  Mittel  aus  Eifenfeile  und  fautem  Wein- 
tleiiVfalz' bereitet  iff  « habe  ich  immer  als  eines 
der  kräftigßen,  ffärkendeu  und  zugleich  auffö^ 
feuden  Mittel  mit  augenfcheiillichem  Nutzen 
angewandt,  fo,  dafs  ich  es  fehritoch  fchäze. 

Goulatdfehe  BleytubtreituiigtH* 

. i *.!  ,1  ! . 

Die  .GoulardfcJie  Dleyzubereituttgen  Und 
allerdings  lehr  nützliche  zertheilcnde . Mittel« 
befitzen  abef  keineswegs  jene  allmächtige  £i- 
genfehaften,  die  ihnen  der  Erfinder  andichteL 
Man  mufs  auch  lehr  behutfam  damit  umgehen. 
Denn  vom  Gebrauch  der  Aqua  vegetomineralis 
fahe  ich  dfeymal  die  Bleykulik  entftehen ; vom 

a 

Gerat  nuiSaturni' niemals  \ vermuthlich  wird  fei- 
ne, auf  die  Nerven  wirkende  EigenCchaft  durch 
das  Wachs  und  0«1  Aampf  gt^maehtr  ..Dnta-al- 

lea 
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len  ibieker  bekannten  Bleyfjilbeil  rerdient  dief# 
unftreitig  Voriug.  , j, , . . , 

Cremor  Tart'ari  folühilisi  ' ' ' 

Der  Cremor  T^rtßri  folubilis  ,i&  ein  Vor- 
trefHichcs,,,  , aii^öfendes , harntreibende« , und 
alle  Anslcprungen  beförderndes  Mittel»  für  def- 
fen  Bekannt werdung  man  dem  Erhnder  zu  dan-^ 
ken  hat;  • , / 


I . 

^ Ipalx  Antimönil  Sulphuräta, , 

' ' T 

Mit  der  Calx  Antimonii  fulphuräta  de# 
Hrn»  Jioffmanjis,  welche  der  Herausgeber  die* 
fes  Journals  anpries,  habe,  ich  ybrfqhiedene,  , 
fehr  glückliche  Verfuche  bey  hartnäckigen,  ge- 
gen alle,  auch  die  beßeii  'Mittel,  febellifchen 
Flechsen,  andern  Hautkrankheiten  j .ferner 
.wider  Bheum^tismen  und  \^ercurialzufälle  ge- 
inacht; und  ^jch  zweifle  jetzOo  keineswegs ,,  dafa 
man  bald  diefes  Mittel  rUnteTi  die  wirkfamfleni 
jEählen  wird,  die  ilch  in  unferem  Arznejvorrath 
Vorflnden;  _ 


Niix  f^omicü; 


• ■-»  .'■/ 


. Nicht  weniger  glücklich  rfind  wiederholt« 
VerfuChe  mit  deni  Extracbuvi  Nucis  F'ömicaM 
ausgefallen;  bey  eijier  lezten  Herbft  graffiren- 
den  rheumatifchen  Kuhr  leiflete  es  mirlfvor* 
trefHiche  Dienfle , auch  habe  ich  feine  fchmerz- 
. 9.  'srUCK.  ^ 


ifriSli'r?#'?!  ■ u ^AtfSdiinftiir^  befördernde 

Kräfte  bey  rheumatifchefiV'  at'tnfiti'fcben  «nd 
andeiVn  Rrankhcater^, .da,  wo  es,ang?zeigt  war, 
mit  grofflemErftauneri  erfahren;  fehr  fchicklich 
rifs't  flcli  a^ch  '«n  Thörl  äiefes  Exiracfg  mit 
drfe^  TbeUeti  verbinden , da- 

dittfcH'^%nd ' aWgeiitblleihlicK'  di<d  'Htaft  beydci 

MitÜd^'-ferhöhct.'^ ‘ -v. .. 

Arquehufaäe. 

Die  'thedcnfche  Arquetufade  ^ den  Salfa- 
Wtffs  l^'d&  y\vinA  Ai&  Gtöhuli  niartiates  käKe  ich 
ift  ianeii  FäUeh*To  nützlich' gefördert',  als  der 

angegebem  ’ ' 

, j r->^' . ■ 1 1 7 »d  ■'<( '••I  ’ • ■ / I..’ . 

riuii;/! ; : ls*i'.  BqlfamifS  ßo;mmendatfir.is.  . 

Fom'entatian^,  der 
Vän^iblte  beirchiifeVenidi''ÄÄZy«’mM/'X7o'mme7iäor<>. 

EiÄelktii*l  Haben  atiCh'lnimen  Er 

Ht/aVfüngen'gättfclKb  ’etatifpirochen. ' •• 
tlib'novxü*:.ViA  XTiarolu;  r.'^  .ioil  >;ij  . . 

Mojchus,  . V 

Obfchon  der  Vater,  Tralle.t  in  feinem  vor- 
trtfllichen  Weili  ■da'^'Zfßi  ff  Abnßi  Mofchi^  dir 
fern  Mittel  fen  wenig  zutraiit,  fo  zeigte  mir  doch 
iiiie*kffahrung\‘\lärs  ‘die  meiHeii ' Lobpreifungcr. 
neuerer  Aerzte  wahf'Teycn , nur  Tchade,  daf> 
man  Telteh ’äcliten  bekommt,  und  er  To  thenr 


in ; "Von  der  kann  ich  daa' 'gleiche  ine! 

‘den.'“  ^ '■- 

■ ''  Dfl 
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’'"'*Dir'Mofchii^  blJibt-wins  ^er  itäi*kß«n- nn J tintwtb^r* 

ß \ 

liehfRtffi  Mami^fßilleiid.en  Mittel,'  iiirfcm’  ev'eine  fpe- 
eiGTche  Witküngsart  auf  die  Nerven  •befiüti  die 
irtbUt^dtnmei'  durch  andere,  auch  gradativ  llärkei'e 
Mittel  erfett  werden  kann ; daher  er  zuweilen 

Krämpfe  und  cohvulGyiföhe  ^Zufälle  hebt,  die  die  > 
lUiikßen  Gaben  des  Opium  nicht  zu  heben  im 
''  Stände  wären,  ' trifo/itderheit  ft^hÜnt  er  auf  'iÜle  Ar- 
‘ ''‘’iÄri  Vtth'  Öiiiftk’räröpfen'‘eine 'eigenthflm  ichi ‘Wirk- 
fähtkeie'  zi^  bäberivi'ilenn  .'«416111  mäine‘  ]^f«bruh^n 
i.oi  diäääUgeh  es^.dafs  htjiA  ‘^fthtnä  fpätTAod.0e6nöAtfiv[ 
ühd  äcutäm  'kein  sltiitöei>kl'atopOcillendestMitteliro 
Viel  leidet  4 als  difefe#, 

Xii  -i,.;  r-  '»  t?  V :lot  <.  < ■ cj  i- 

H.-  , 

'»•'■.ini' ;t  i..;t  i...  l,*;.  . ' 


' '*  T* 


Jlcaii  'iiolatilis  fluöri 

1 , * \ fV 

Verfuche  mit  deni  Alcäli  völatile ßuÖr 
zeigtön  mir  das  Gfcgeritheil  vdri  allem  dem,  was 
der  franzdfrfolie'Iiö'bTedneT  da'^or^  meldete. 

l)öcb  iVird  ti  «)r  un'  BtTfserll  fchnell  excitirendes 
Mütet  itnüfer  l!Ä}3r^iiiem  hohen  Grad  Ton  Lebens« 
■li'ia  fcbwäcEei'bhhriiachi/.oder  öi'tlikher  Lihkiung  lei« 
neu  Werih  behalteii. 


• ftf  ’.'i'»  n'» 

- o . , 

, . ’ > 1 ! H 


-iJ-.j'  r.  ii  -.-  .i  i.  d»  ;H.  ■ 

9 . I ■ . . > 


-rijTi;  1 


JDürandifches  .Mittel.  u .■  ,> 

Fünf  in  ' diierem'’iäuTenden“Jalir  angeftellte 
Verlucbe  zeigten  mir  zur  Genüge,*  dafs  die  Lo- 
beserhebungen des  JDürandJchen  Mittels,  fehr 
übef^trieben  feyen. 


Auch 


- Auch  - ich  •)  kann , keine  hafiittigqi^e  r Erfahrnngcnr  ^ für 
, die  &aft  dielea  Mittels  gegen  den  Gallenlleiti  auf* 
. Cabren.  j.  ’ 

& • .’  - 1 ) f • • i • . • • . • , ' j i ; < dk  Hr 

*'  '1'^  *'  [ * . 7*'  t 

a..  . ^ ' Millepedes,"-  • i > 

,,  , » »•  i>  iivd'"  ~i  > 1 

Die  gtofseri  Heilkräfte  der  ^Millepeäes  ^ die 
.auch  in  ne4em;Zeiten,j4St;A?/%i/^Aer.  uud  apdere 
.wollen  gefehen.  haben,> fahe  ich  bey,  vieVälti- 
gcm  Gebrauch  derfelben  liieknab«  fo«  dafs  ich 
tfie  kauni’  Wiedek^m  verfuchen  werde.  t>. 

' ■-  1.  . 1 

Tn  .ein^ra  einzigen  Fall  fab  ich  ron  dem  mit  Wein 

ansgeprefsten  Saft  derfelben  eine  heilfanie  Wirkung 
bey  AmanroAs.  Doch  wurden  zugleich  andere 
Mittel  angeweudeu  ' ' 

•^.>y  '''  » . ■ ' i..  ‘'ri').’/.'  . d..H. 

<(.  ■/  .i'-.il-  ..  'i.  f’C  - • • 

. , J^x^t^act.  iVz/c.  fugla^d-  ^ ; , . . , 

^ . .Das  ypn  Wien  aps  fo  f<^j  angcpcicrene Ex- 

.,tj;pqt;  4^  grünen  Nufafcha^l?  ich  ewey- 
. mal  irejgf blich  ^ .yerfucl^ti >^deai  Mageafafh 
nieraalä.  .n.jlLd-'  l c N ■.  . 

Ich‘habe  mebruialen  vortreflUcbe  Wirkungen  Ton  je- 
nem Extract  bey  der  Heilung  langwieriger  G» 
fchwüre  gofeb^b,  auch  iiinerlich  daAclbe  alt  eia 

magenllärkendes  und  wuimueibeudce  Mittel  ann- 
.•  r.  ••  * 

wendet. 

d.  H.  ' 

« *'*■  4 '»4e*»*kie 

..:u  / ' .i.  ' 

.»  1 !i  Jtiothe 
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’ ' ^ ^‘JRath'd  Chiriarittde.'''  ' ' 

.’■<  ».  :si-  ■ .i.i'I-il  ' ■ •-■  r ‘ i:3|l 

Die  rothe  Chinarinde  habe  ich  wirkfara  ge- 
fp^id^n,  kemcsyi^egs  aber  krä^  als  dfe  he- 

flß,  VQn  d^r  gewöhnlichen. 

pier$  nimmt  vollkommen  niit  ^eixieh 'Erfahrungen 


• f 'X  ' 

h 


.'1  I: n i i » 


-r  t i: 
Ti*:  -l 


H, 

' , . ,1  > 
s ' ' ■ ' f.ii ; i:  • ' ■ . , '.)  ■(  1 J'  , - II 

i^Qriex.Aiigußurae-  ’i,f  , i., 

I L;  • *)  . ',i:u  ■. 

Ein  einziger  , mit  dem  Cort^x  ^ugvßurno 
gemachter,  Verfuch  wider  ein  .drey tägiges  gutar- 
tiges Wechfelfieber  fiel  fo  günftig  aus,  dafs  die. 


/ 


fes  Mittel  die  peruvianifche  zu  übertreiFen  fehlen. 
Ich  reichte  nach  Reinigung  d^  erften  Wege,  alfa 
bald  nach  dem  dritten  Fieberanfall,  alle  zwey 
$run4en.  ein9i.($crupel,  der,- Anfall*. bReh  da» 
J^nnft;igemal  >y?g*i.  j^chdem  eine,  v«f- 

.bjauchti  wai^i.. machte  jlcA  einen  j^tillfiand,  un^ 
.ycKfuhr  nach  de;^  Regeln  des  grqt^aß^,  TT^erlhofs^ 
Aier  er  Gebrauch . der  ^ vor« 

Schreibt.,  Nachher  wurde  , noch jci^ 

^randht,  der  Kinn^g  wär  für  imi^ijr  Fieber  frey^ 
jaim;  waT  meiri  .jganz.er^  Vorrath  diefes  , Mittels 
VCRzehrl^j  Al^r^*lgs  /war  der^  VerCuchr  günftig, 
aber  kaum,  datf  ich  alles,  vielleicht - wenig, 
.yielleiicht  gar*  nichtj^.^airf,  Rechiiüng.dc^  Mittel» 
^^phiehen; , vieReichtqwi>'hte  ^die^  .Natur  allein, 

. nnd  ejpf ß,hm.  ^i^if h^ , jzjurücke.  g^ 

u:>f  1^3  “ hehrt^ 


kehrt,  welches  in  hipHger- Qcg^d  Ijey  gutant- 

fem  Tertianfieber  nicht  feiten  gefchieht, 

/»'•  7 * '■  *.*  '.]/  f 

I 

Ich  habe  viele  Krfahrnngen  mitdiefem  Mi 
und  habe  gefunden , dafs  e^' in  denen 
e^n  Aüi^tigei'es  Stärkupgsniiti^l’, erfordert  iQ,  die 
Chinarinde  übertriffc»  daher  et  in  manchen  Wech* 
relfiebern,  pnd  bey  denjenigen  Schwächen  der  Ner- 
ven , dn  Magens , der  Genitalien , der  Lunge  und 
^ ^ Theile,  wo  d'ie  China  und  andere  fixen  rp- 

borantia  nichts >lei(len  wollen  V 'odfer  wegen  ihrer  xa 


pel  g'etnibht, 
rällen%^  wo 


‘ Das  ilrVinr/jö^/verfiichte  ich  yielmal  4« 
J^l^ykolik  hrid' andern  'Atten' '/y’ön  ‘BauChgrim- 
*inen,  die  vön  Kramp feh  'lliiterhalten  tm4  -ver- 
'mehrt  werdett ; desgleichen  ‘ in  allen  rchmerz- 
haften  Krai^helten  des  Üht^leibs , die  von  Ve^ 


rdtzurigen  der’Eipgeweide  und  von  fchaTFen-ün- 
Veinigkeiteh 'heyrühren,  wo  keine  Talzige  oder 
Tefinöfe  Mittel  vertragen 'werdeni'dft  es  ein  Hcn- 
liches  Mittel , ' und  ubertrifft"  das  'OUven  -'uni 
Mandelöl  Vdf»  auch  ^fst  es  wegen  feiher  ge 
lind  zurammenziehehderi  und  llSrkehdiih’  Eiged* 
fchaft  keine  fo  grofse  Erfclilaffurig  zui^ck ; in 
lh§rtnäckigea  'Verßopfungen' leihet  es'  nickt 

^ ^ tpi 
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len  gute  Dienlle , aber  jene  wurmwidrige  Eigen- 
fchaft,  die  Odier  und  andere ’Vhrühmen,  habe 
i;^ch  leider  nicht  wahrnehmen  .können.  .y 

N 

Alles  auch  in  snfeiner  Erfahrung' Kg  bcftättgt;‘i-Dis 
Oleum  Ritinl  enthält« 'auller  der  allgemeinen  exfchläf* 
V.  fentlen  uud.reitztnilderod^^lCraft  der  fetteiiiQ«!«« 
t «uch'4iQt:U  *in  'purgir«ndÄ8:/;y^hiTcheihUdh';refiit^- 
fes,  Princip,  up.4/Mn^ugh§f)N%» 
fchung.  Diefs  hat  mir  nicht  allein  feine  Wirkung 
bey  fchmerzhaften  und  krabipfhaften  AfFeciirincn 
des  Darnikaoala,i..wclchl|  ungbünh  gröfser  ih,  als  die 
von  andern  fetten  Oeleii , fondern  befonders  ein 
Eeyfpiel!'*  *bevrierch  , ' wo  ^ey  'Reiher  föfcht^  jichen 
aphthöfen  Krankheit  des  gäntM  0arni1citritU^hitKl 

Empflndhchir^il  deffel^^p  ,fp  ;gj,9fs  war  , da^  felbft 

c Jl“.djk"ämpfe.er« 

i;egtf,,  ,,jd.ff  . dRicini  .^ingcgep*  das  einzige  wa4', 
j^.  F was  .4^e  J^i^k^^^ojine,BoCch.vv.e^enj  nehmen  konnte, 
|U.ad-wa^ihr  die  nöthigO'Leibpsölfpijiig  erhielt  Es 
ift  fo^lich , um  ein  künAlichcs  OL  Jliciui  nachzii* 
maebi^n,  nicht  hinreichend , ein  fettes  Oel  mit  Pulo. 
r.adie,  Jttlapp.  zu  vermifchen,  fondern  man  mufs 
noch  Extrpeti  Hybscy^i^  i Ad^  d^e.  vomi*.  hinzu» 


rji! 

riJ'TO' 

L >a 

< • » i.n  ^ . ‘j  * . . 

dfr 

,d.  UU  vfil' 

4 
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^ \,  ' >. 
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Pulvis 
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, . , ,1  Pulvis  hypnoticus.  • 

Das  hypnotifche  Pulver  (Pulvis  hypnotica^ 
licfizt  einige  l^efänftigende  und  fchladinachen-^ 
de  Kräfte,  aber  nicht  allen  Leuten  leiftet 
es  dief^  Dienße;  bey  ' einigen  mtkt  es  in  4>  ■$ 
bis  fechsfachen  Gaben  gar  nichts  j bey  andern 
thüt  es  in  geringer  Gabe  etwas, 

.1 

. ' • ■ ' Aethivps  ßilpJturabus.  i- 

f*  ' ''  ' 4 J,  i . " 1 * .4  . ' 

, ^ Vpm , AetJägps  fulpfturgtuji  ,^abe  iph  kef* 
,j^fin„l^ItttJ5en  gesehen;  , 

Et' ift  War  eins  der'  fchw3cbAen ' MerCarialmittdir 
aber  wenn  er  in  fiarken  DofSn  ued  lang  genug  an- 
gewendet  wird  ,'  fo  leiftet  er  in  allen'  Uebeln',  wo 
' ' MSreur  nfitzlUh  ift,  ilach  meinen  Erfahrungen  ri«l, 

' ’ ' nnd'ifi  eben  deswegen,'  weil  er  ibilder  stirkt , bey 
ländern  and  empfindlichen  PexConen  vorzOgUeh. 

• ■ • . ,r 

ii-.?  ,-  ‘jßiietmtius  fuhlimntut.'  • ir! . . 

\U-h'  - • . . . . u 

Den  Mereurius  fublimatus  corroßuus^  im 
Branntwein  oder  WalTer  aufgelöft,  nach  Seat- 
ehez  und  van  Swieteut  auch  die  Jacohifchen 
Pillen  mit  Brod  verfertigt,  brauchte  ich  feht 
viel;  er  ill  ein  wirkfames  Mittel  in  leich- 
^n  venerifchen  Zufällen;  in  fch waren  Fällen, 
' das 
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^as  heift  bty  inveterirter  Luftfcuche,  fand^  icl^. 
diefes  Queckfilheipräparat  unzurc^iphenij  «und 
nickt  fo  „wirkfam^ , als  obenged^chte  Aer^fe, 
und  infonderheit  Z*<>c&cr,  IloJ^mami , Themen » 
Schmucker  und  ändere  ihn  ausgeben;  ja  La-, 
eheT  f der'gröfstd  Löbredner  des  ätzenden  ^ Su- 
blimats,' febeint  mir'  affenbar  durch  die  über- 
triebene Lobrp^che  diefes  Mittels  dem  Frey- 
herm  van  Swietefi  'allzufehr  gefchmeicbelt 
'zu  haben“  Danii  föhr  oft  liefs  er  mich  inx 'Sti- 
che, und  war  weniger  wirkfam  als  aridere 

■1  • I i > * l ' ■ 

Quepkfilberzubereitpngen ; imNafenkrebfe  fand 
ich  ihn  einigemal  wirkfam,  im  Lippenkrebs 
niemals.  Neulich  leiftete  er  mir  über  alle  Erwar- 

- tung  h?^y  einern  .pffenbaren  ZungOTkrebs  die 
. TortreffUchden  Diepfte,  w;pvoji  ich  dl^  Beobacht 
tung  in.diefena  Journal  mittheilen  >y^de.  . Bii- 

-weilenverweckt  er  in  1 geringer  Gabor  SftfdK^helr 

-fiufs  ; nicht  feiten  greift  er  den  Magen  an  und 

" icT weckt  ’ Mageafchmereen  > und  Bauchgrimmen, 

'auf  langwierigen • Gebrauch  deiTelbeh ‘-fahe  ich 

■ ^ters  Blutfpeyeri  undLurigenfuchten  entddhen; 

-i'uTzV  nach  meinen  Erfahfungen'ihuFs  ich  die- 

' 'Mittel  zu  den  Uhlichern  zähfen^,;'  deffea 

Sckädüätiteit  nichi:  immer  durch  dfeh  i^äüj^ften 

Oebrauch  fchleimichter  ’einwickeln^er  Getränke 
- . • -in'' 

- Nicht  jedqr  Arzt  hann 

™3ncher^yfü^  die  üb 

..Folgen  pi^hteihTeh^^  , ..  ,.,(i 
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G«wifs  ift  es,  dats  du  Sublimat  nichts  immer  mehr 
leidet . ' als  andere  'Merciivialmittel , fonderit'  rbgax 
von  andern ‘oft  übenroften  wird.  diefs  hat 

er  mit  alleh  gemein,  und  es  fcheint,  dafs  für  niaiH 
che  Situationen  des  venerifebeh  UebeU  gerade  diefes, 

• und  für  andere  ein  anderes-  Mercuxialpräparat  pat 
i (ond^ilt.-  Oft  aber  liegt 'del  Grund  blo«  io>de«i 
WechfeV  der  Form,  w'oduK^b  der  Mevfur,  an  den 
/-lieh  fettoa  die  Organe' gefVröJ^rit  haben,  ^inen  neuta 
Biudruck  .macht ,' und , es  wäre  alfo  (ehr*  möglich, 

, dfb  ^alTelbe  ,Mercurü()pv.äpar^t,  Vrat  man  auf  eia 
anderes  folgen  liefs , nnd  was  die  Kur  bewirkte, 

J •-  ' l » V«'  * > 

ebenfalls  unwirkfam  gewefen  wäre,  wenn  man  m 
zuerft  gegeben  hätte,, und  dafs  alsdann  das  andere, 
wenn  es  nacbgegebeii  wordmi,  das  wirkfamße'gewoi* 
den^'w^^ra.  Ich'  Vann  ycriiQbeln,  dafs  ich' m'itbrntalt 
gröfse  VYirkniigcn  von ‘diefem  Mittel 'gö^n  Üaitni« 

‘ ' ckige  vedeiifcbe  Krai{kb'eiteh,‘'}iaktQa^iti^' 'het-peti* 
fchd'^  Autfchläge,  GbfekwAre^'-und  ■ ctAgbfritt^elti 
' '->^!Rbeumatisnien  gefehcu>hab«,  i'&ber  icit  mnis  iünna« 
i Mii  feoien,  dafs  ich  beym  innem  GebuHch  ilie  yckbUi' 

( rj ) n 4iutg;  mit  fsfl  f Ar  < boentk«h4K.k  k^<*» 

li-)!  <M»te  liaÄi|irch  die  uk«k(beiUgem,VVii-knpgca  ^nuS  dm 
; n und  L,u;)gc,  auch  denj^S|W«j*^ 

.r.itj  th^ila  um  die  WirMaipkeir  df* 

, V .Mittels  zu  erhöhen,-  Auch  ift  es  fchr  wiehUs. 

1 - . -1  r » j i-  j., . 177*  ,* 

. ,^ru:)Uen,,  welche}  phthidfehe,  Anlage  habep  , 4te(** 
Mittel  zu  vermeiden»  und  überhaupt  Cobald  <s 

• ' Cf  - . t l'-'J  .A.'  rr>  * ' * * 

^BiuHfchmerzen  erregt,  cs  wegzulaiTen.  Wenn  der 
' innere  öebrauch  nichts  leidet , hat  mir  öften  det 
^'aulsere'^Geblauch'  weit 'Tchhellere ' itiid ''kräftigere  j 
Pienße'geleiiiet(  WTobey' mtil  auch  idlkf  tlin.nadb» 

- - theilb 
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, tbeiligen„^kiunge^  »uf  dpn  ^P^rmkf nal , Migej^ 
fcLmerzenr  Colicken  .und  büubbea,  Termeidet. 

, Ich  bedicfic  mich  dazu  der  Cirillofchtn  Salbe : "Ree. 
Jxung,porc.  Mercury'fühlttn^'cfirrof.  Sal' 
^inon.  -pur.  äa.  3j.'  longa  trituratiane  t wovob  icR 
' alle  Abend  l^'l’heeife'ffel'VüU  ib  die  ^FirfsCohlen"  nach 
■ vöthergenOTbiuehCn»  Fitfabadi'^folrgfiilug  t|ad'bui£- 
fam  aiareiben  ialTe.  , ..  . . i 
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‘M^cüriüX  gurnmojits 
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- ' ’ Die  PUnchifch^n  Qaeckfiljiewubereittfagen 
•ftnd,  weBn'ile'genbu  TCTfertIget  werden i.'tfehy 
Vrirkfam  i ' vCTdicnen  '^fil^r’-die  ' beftei4*'und 
'Icräftigften  ^siälrlt^  zu  werden ibb  Brauchte  fie 
immer  mit  dem  gröften  Nutzen*' ^'idet  nur 

mögliche.  ven^ircKe  ZufäÜei 'ja  fögar  heilte  ich 
vielmal  die  tief  eingewurzelte  Luftfeuche  d^mit. 
Es  ift  fchade,  dafs  Hr.  D.  Gir^anner  und  andere, 
.die  keine  ^rfahrttngen  damit  g;c^ächt  haben, 
^dvefelbe  geradezu  fo  fehr  heyab^jiidig»,,^ 
.dadurch  der  leidenden  Menfchheit  iiitd  der  Auf- 
, nähme  denJ^nlfc  offeiibarrfch^dc^  ! NichJ:  im- 
tner  ervyecken  die  Plenckfchen  Bereitungen  Spei- 
chelfluCs,  auITer  bey  denjenigen,  die  vorher  entwe- 
der andere  IVfercurialia  in  ded'  Leib  bekommen, 
'j.oder  gar  falivirt^ haben , feigen  'erfolgte  S^ichel- 
a tlufs  bey 'ffolcheh  Kranken  ^ '‘^reiche  gar  .kinn 
i 0 f ‘ , Queck- 
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i^pecltfilbflr^gebrauclit  haben.  ” Man  muf«  bey 
'«^ntflehender  Saliyalion  alfobald  derfelben  Einhalt 

t"  J . • '.»'i  ro-}  \ • r:  or*-'  ' 

au  thun  fuGhen,  weil  fie  leicu(  ?u  ftark  werden 

‘ • • • ‘’.'yi  .iri'  • .‘I  ■ r ^ ; 

köqntej^  d^nn^  da^,^bendig£!,'.niit  arabirchem 
geliun^fwfj:  Qucehfilb.er  ervyeckt  in  der 
.Thati-h#ftig?|ii^  ; Speic^^  4^,,  alle  andere 

Formen.  ..  • - - 

Fl  fredt  niich , dafi  der  Hr.  Verf.  diefes  fcbätzbai« 
Mercnrialpräparat , welches  wirklich  iinverdiea« 
terweife  TergelTen  z^  werden  anfängt,  vyieder  in. 
Erinnecttbg>1^'4afiF>'\  , ^ kräftigi 

flen  und  mildeften  Mercurialmittel , welche«  fich 
r.  i;  dadtnch{ireji»ügUdb.'.e«a^fi«bir4~\4A(i -ft  ;dia  unange- 
InahiWA  l^c^lzufälil*.  de«  P«a^]uaa)i  .nicht  «?eg|, 
di«  dib;  ralini^h«niM^curiahBUtd  hf'^VQthringen« 

^ . A.uch.alil  nnh^i'iiches.  Mitt«i,ha':iei  ,|ri'or$e  Vuraage 
. | , h«7  Tenerifcben  .Ep^^°dun|^en  und  E^ulneratioaea 

, . fiuphndlicher  Tbeily,  der  Augen,,  des  Schlundes,  der 

ai'jl  «.  *•>  *.*i-  ,*  ‘**'f*^^ 

Nafenhüle.' , Noch  kürzlich  fab  ich  un  BeTrpiel,  wo 

■.•'  ji'.  ' ' V ; , i ■ . . 

,be)T  einer  fdirnartnäckigen  yenerirchen  Vereiterung 
der  A.ugen  tiiid  fiackeii.  wogegen *faft  alle  Mercd« 

' ' ''xialfalze  äurskruch  ohne  Nutzen , ja  fogar  mit  Ver> 
fehlimnidhüiii ''ah^ewondet ' worden  waren . dieCsr 
' * ‘ '■Mercnl^iiir^hleüni^  mit  Rofenhohig  änCierlich  ax^e* 

• .iii  t*tr«ndet,  ^gWi^’ eine  auffailbadeBefferung  bewirkte, 

• lOt}^  I'  -'.I  '.  "./c*  'I  aifi  5‘ • 

’ 'r-il)  _•  ■ ''V'-J  , , 

■ y ^^rmrmx  foluhilis., ''  , 

Verfchiedenc -ittic  dem'  Alercuriüs  fglubUix 
>■  JfiAhrumanni  > gemaobte  ■ Verjfuchö.  • fprcchen  zu 

->l  s-nt-y  Gua* 
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fiunR^n  dieCf.3  Mittels  rdapj^  fand  »fch  iljn  n^I»p  ' 
Wirkfamer,  <31^  die Zubereitungen ; er 
fflegt^aber  auch  eben  fpwohl  als,  das  CcUornel 
,und  andere  'Mercurialpräparate  Salivation  zu 
vrecken« 


V i.i 


..  . .1..-, 


1, 


> lj\r 

* 


' ; ■ Sifhiimateinreibuiigi  • • 


-•.'j ' 


^ Da  ich  die  v£m  Cyr///o  gelobte  Sublimatein* 
teibungen  unwirkfara  gefunden,  nahin  ich 
meine  Zuflucht  zu  einer  Salbe  die  aus  Schweift- 
fett  und  Gälömel,'  oäQt  'ilahiiemanns  ’auflösli-' 
fchem  MevCüfiö ’bbrfend , 'wel^rli'd'^Mirthung  mir 
aucii  belTere’ pienße  leiÖ^töV’  HVelcher  ’ 

■*!*’  ' ' i''  1.  rr\>  1 H 

kennt  nicht  giej^  yprtreiHjchen;  Wjrkungc|x,  def 
fVerlhoJfchen  Kräufalbp^  .„dief  „-aus  j^erc. 
’})raec.^alb.  und  Pomadenfalbe  befteht  ? wofür 
auch  ich  dem  grofsen  Mann  j fo  wie  für  mehre- 
re äufserft  wichtige  Entdeckungen  fchon  oft 
den  gröfsten  Dank  weihte« 


MerciiYiüs  p7iÖsp7iörätui{ 

t^achdem  unfer  gefchicktef  junger  Atztj  Hr. 
t).  Sulzer  in  Winterthur,  feine  Verfuche  mit 
dem  mir  rother  fchon  bekannten  Mercurius  phos~ 
phoratus  ini  4,ten  Band  deS  Mufeum . der  Heil- 
kunde bekannt  gemacht,  wurde  ich  begierig* 
Verfuche  damit  anzuftellen.  Fünf  Verfuche  bey 
überhand  geßommener  Luhfeuche  zeigten  mir 
, V def- 
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äefferi' Wirkfairikehv  ^äfi  dliÖ^Ki-anken  li 
It'ufzer  ZeJt  llergeftellt  'watend  ' Bey  zweyen  ent- 
zünd eine  ‘feilt  h’eftl;^*  SaliVatiöh;  Vtelche  ick 
iiautil  iü'  bähdigch  -(^ef mochte ;[  diefe  genafen 
■weit  langfamet  als  die  erftetn  drey.  Gegenwärtig 
behandle  ich  eilten  Mann^  welcher  veuerifche 
Gefchwüre  an  der  Nafe  hat,  die,  zwar  fehr  gut 
heilen , .bey  .welchem  aber  ein  achttägiger  Ge- 
brauch diefes  Mittels  fchoh  eine  heftige' Saliva- 
'imh  erweckte.  ' ...... 


- »J  4 


'j  r 


.i'£|ier$  ßiinint  mit  meinari  Erfahrungen;  ebetein.  Der 
, JVter.cur  , ■phoißhorat^  ift  ücber  eMt  dier  kr&ftigllea 
^MOTCiiriahnittel  j befonderi.  bey  .Teaerifchen  Uiuu 
•mfcblägen  undt  Enochenkrankbeiten , ‘ aber  müh 
Auf«  ihn  lii  Pdlver  täglieb  iü  eiaeu  bi»  3 Gr»a  mit 
'''Zuokex'uudZimmtgfibeni''''- 


■ts  I 


/ . 


'1  f I . /i  ’ " r’ 

. I m’''  t . 

'■  . .'iri:'  li.(c  i,  .1  j>  li  d i i.|,  1..'  , k _ ^ 

’i  1'  •-'K'lf"'  .1  1«  JU.'I.'!.  . 

\ .'  ' !■  r.  ■n'-i-'i  ..  . ; . ' 

-.1  II  ■ I 
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BeiiiWrküiigen  Nutzen  deS 

nieü"Phellandrii  aquät!  in  'det  (eiternden 

x:cf>noi;)'7rr;r'.r-(-  J r»., 

Luiigenfucht.  , . ./ 

^ ;.^1.  r:_  • '«j-/  I;je  ;r:,.':l 
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’ltK  hSflbe  feit  ei-ni'g'efZelt,  ■^o  ifcü'  litmgdhfnclA 
t'eri'  häufig' 'zti‘  ‘tie?ßätid^lri  ‘hatte;  ’den  Wafferfeh- 
'chfel  ‘fhÖlif  dla  fonft  ^^brtücht  i‘ ' die'  Vbrtheilhaf- 
\eti  "Wirkungen  •'flelTeiben,  die  ich"bey  diefeif 
'Jifkhkheit'  ‘ZU  bbrtierken  Gelegerilreit  •'hattd, 
macMeri  mich  auf'^di^es  Mittel  auftherkfara, 
‘und ‘ibn"  kielt ‘diefe  Bemerkungen  um  "fo  mehr 
einer  MittheilTTbg'wilrdig,’  je  bePdhrähkter  ich 
’ddh'Wiirkiih'gakifeifs''^^^  Äiztes  be^  tUcfer Krank- 
heit ^fand;  an  welchei  fo  viele  voftrefHifche 
‘Menfchen  öhneBbttung  ßerben.  Meiiife  Abficht 
^^hef;‘brey  der  Bekanntiiiachimg“  gründet  'fich 
auf  den  Wunfch  i^^dafs  mehrere- Aefzte  über  die 
■ Wiihfani'keit  des ‘Wä’fferfenchbls  in  "der  Lun  gen-- 
'fucht^  Bebbachttih^;kri  fairimeln,  ünd  fie  Ynitthei- 
‘ieti!vmöchten}‘'*^utrd' wohl'  'd3hrt''d'eV  leidendeh 
•Ä’FKlrfdhheit  Wehrefe  Erfahtun^dfi  deh 

■^tVairerfekicfhel,-  als^biii  die-Heilüftg  der  Luhgen- 
' gefchwür« 


Digitized  by  Google 


— t2$ 

gefehwüi«-  blu:  bggHKftigewlo  ■ Mittel.  beilui|| 

men. 

Im  Ap^Il  1796  wurde  ich  Arzt  bej  einem 
46jährigen  Manne,  der  feit  7 Wochen  langen* 
Tüchtig  war.  Ich  fand  den  Kranken  äufserß 
abgezehrt  und  entkräftet,  fo,  dafa  er  kaum  über 
die  Stube,  zu  »gehen  vermochte.  Sein  ^nJa  war 
Tchnell  und  kleine  der  Hüften  betnahe  ünäutr 

; i.l  - 'V  J • • <•^1*1... 

gefezt,  mit  Auswurf  eines  faulfchmeckenden 
Eiters ; auf  der  fechten  Bruft  bemerkte  er  öftert 
Stechen,  und  deutlich  empfand  der  Kranke, 
dafs  der  Auswurf  fich  von  diefer  Stelle  lofa  rifs; 
.der  App<^tit;  >yi^r  .^völlig  vcrfchwunden , und 
de,^^Genu^s  eiher^Speife  veripehrte  das  Fiebei;, 
jyyeliqheS  j^f,  jeden  Fall,  lieh,  gegen  Abend  ver- 
fchlimraerte,  j Der  ■ Schlaf  war  während  der  N acbjC 
des  i^ermehrten  Huftens  wegen  ganz  unmöglicl^ 
}md.  hectifche  Schweifse , ^ die  bis  zum  Morgen 
fortd^lw<i^ten , entzogen  d,^m  an  fich  fchon  aua- 
^gedorrten  .l^örper  den  , Reft,,  der,  Säf^ew  Der 
.Kranke  von  dci^  A^^^^^S^id^iKrankhcdt 

.nichts  angeben,  als  Drücke^  in  deriAIagengc* 
gend,  lyiangcl  an  Appetit,. ,und  zu  hä^g  ge- 
.nommene  Brechmittel,  ,wohey  die  Krankheit 
fich  jedesmal  verfchlimmert  hatte. 

Ich  hatte  damals  in  meinem,  Gefchäftakrei- 
*fe  häufig  rheumatifche  SeitenfiicUe  zm  behan- 
deln, die  Tü.ehr  oder  wepiger, mit  Unreiaigkat- 
,ten  des  Magens  complicirt  waren  1,  auflöfextde 
Mittel  mit  Blafjfuzüg^ii  im,  Anfänge  der 

i'..  -,.  ..  ...h  Kpid«. 
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Spidern  1 er,:;  ’ ÄderfälTe  'uftd ' Bftclftrifttelf-WUrdeit 
in  d6r  Folge  der  Epidemie  nöthwendigi'  ^ 

. 'J>ieCer  Lungenfüchtlge  gehörte  W^Jtfchein-  ' 
lieh  ideh  Kranken  diefer  Ai;t  # :da  er.zuvor  hie 
KrüftbefGh werden  gehabt  hatte;'  nrml'niitßdeTU 
'klemeu  Uiiterfchiede,'  dafa'  iich  der  rheutnati^  - 
fche  BtblE  > bey.Shth  iauf-  deöl  Magen-  ahgelageit 
hatte,  welcher  bey  andern  Kranken  - gewöhnli- 
%her^4ab  Bruftfefl  ihterbffirte,  ' Seine>AerzVe  ver-  - 
kannten  >tAvahrtcheihliisi£i>''diefe  GöftlpUöJrtioti, 
■und.  anollatt,  dafa  fie  Vor  der  ^Auereeruhg- mit 
'Brechmitteln  , durch  ^-'Biafenzüge  'diefe'JScjiät^e 
-hätteiL ' alileiteti  folletr;-  üherfahen  heilezterea, 
und- bewirkten  durch «rftere, -dafa  dib  3fchärfe 
’fich  at>£  die  Lungen  abfezte,  uhd  dafelhlt  eine 
rheumalifphe  Lungenfach t- bildete« 

‘ ' Auf  alles  diea  konnte  ich  aber  jcz't  weniger 
Auckdeht  nehmen  , da  die  Erfcheinungen,  web 
-che  dein  'Körper  einen'  nahen  Untergang  droh- 
ten, andere  Unternehmungen  dringender  mach- 
ten« ^iMäfaigung  - des  hekiifchen  Fiebers,  und 
der  Nachtfehweifae , Minderung  des  *dem 'Kör- 
per alle  Kühe  entziehenden  HuftehS,  Ableitung 
des  Eiters  durch  einen  andern  Weg«  als  deh 
der  Lungen , ' Stillung ' endlich  ' eines  ^ Krampfs,  - 
der  durch  * unfchicklich  gegebene'  Brechmittel 
höchh  wahrfcheinlicb  entftanden  war«  dies  w«»' 
reudie  Hauptabfichten'«  die  ich  befolgte.  Ich 
liefs  deshalb  am  Tage  'fleifsig  das  'HaUerf che 
Saüfe  mit  vielen  - fäfsen  ^Säften  Zum  Getränke 
• g,^6tiick.  .1  , heb- 
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Abend» fyärordBiil^  i6Ü  sg  Tröpftui 
ITinct.  4Aie;&.  , vund:nU^.  4nSttmden  reine  Auäö- 
fang; des. Extr^Ctt  von  MarhihUy  alb a ta.it \Tarti 
vererdnete  ich  TchleisöigteMIl« 
tel ) anSi /dem  FdanzenT^iebe.  zui^.  Diät-^'  imd-  dk 
inan.dergleichen..Za^etnüf0!im' A^dl  y^enig  be» 
koinnien  konnte^  Co>kXÜIderiKzknkeltäglieh  gel- 
bCi^üben..  v.u  ,'<• 

• ßey.  dam  jOebtaüöbe  < < diefer  * Mittel-,  i ^mrdi 
der  Hui^  nnd  :die  achfifch weifse  wen  iger,  i ddr 
Auswurf .iverbalTerte  Ach»  !tind.  wurde  : ohne. <Be-> 
fohwerdai  des  Kranken ;^vehig£är,  .-.ein .häufiger 
und.f^didaentöfet  KJmi  hawiek'eine  erfolgte;  Ab> 
leitung  df?s  Eiters  HUonidat.^Brtiftj'Vbitv welcher 
ich  überzeugt  wordenjibin  t.  dafs  ühn!e  ^dieCelbe 
eine  völlige  B.<jiiügung-suud  Heilung  ein.€^' 
gengefchwürs  fchwerlioh' erfolgen  Kanuy.  und 
das  ganze:  Befinden  de»  f Kranken  -.war  beifeT. 
Diefe  Id^ttel  wurden  fortgebraucht , fo  Jang«  £• 
nülzan  konnteni,  nur  ...mit  . .dem  .Untdrfchiedc^ 
dafs  die^Oaben  des,  ich  in  eben  dem 

Veihähnirse.  minderte iiiach: . weldjem  • der . Kew 
zum  Hußeu  > i^urde » und  ‘der  Appetit 

zunahm , deifen  Mangel . efiie  wahrfcheinlLche 
Folge  des. durch  dift/Bre^rtittel  entstandenes 
Krampfs  y/ar^  uud  ftat^.dcrldem  Magen  in 
Folge  fchädlichen  IVIiAeraifänre  ver, ordnete'  ich 
vegetabilifche.  Auf=  dipr'rheumatifchei  Utfache 
der  Krankheit  nahnsdch:;ii^  fo  (ferne,  Ilückücd&t, 
daf»  ich  in  der  Folgep,ehElllffländ|g};s  BiideapHa- 
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fter , auf  die  leidepde  Seite  legen  liefa , deJTen 
Stelle, aber  nach,  einiger  Zeit  ein  Fonta hell  er- 
tezte,  ,welclies  icb  aber  nicht  zur  Eiterung  brin- 
gen',Itoiinte , und  hoft'ep  mufste,,  dafs  durch  die 
^Ableitphg  tnittelft  des  Urins  mancl^es  in-fder 
ilückßeht  gefchchen  würde.  , i 

. Im  Juny  1796' War»  die  BelTerung  des  Kran- 
ken jfcHcm  fo, weit,  gediehen,  dafs  er.alle  Wo- 
s^then  .inieh,  S Stunden  weit  befuchen  konnte,  fo 
rfehr  ith' auch  .diefem  Verfuch  mit  den  .wieder 
4Brlang|:en-,Kräften  dem  Kranken  widerrieth.  Ei- 
ne Er^iJzung;.jeine  darauf' erfolgte  Erkältung 
Und  heftige/ Gemütbsb^wegung  riefen  alle  jene 
Erfchelnungen  zurück,-  und  die  Schwindfucht 
'erfolgte  von  Neuem;.  Der  Kranke  belferte  fich 
awar  wieder i doch  blieb  etwas  Hullen,  fahler 
Aus-viurf  und  Gefchmack,  ;^der  ihm  den  Appetit 
iiahmv  zurück  i bis  ich  endlich  den’ WalTer- 
fcnchel  täglich  3mal  zu  g Granen  gab.  .ünbe- 
. fchreiblich-  für  den  Kranken  war  die  Emphii- 
.Aung., v.die  Mittel  bewirkte;  er  fchrieb  > 

jtnir  darüber  folgendes ; „Noch  nie  habe  ich  von 
.^in^m  Mittel  fö  viele  iind  fchnelle  Wirkungen 
gefpürt:,-  als  von  den  erhaltenen  Pulvern.  Ich 
. empfand,  eine  ßarke  Bewegung  in  der  mir  ini- 
• httet  fclpnerzhaften  Stelle,  es  War  ein  I?riebeln, 
•.weh^hes  mir  meine  Btüft  einem  Ämcifenhaufeh 
ähnlich,  ma;chte,  wob'ey  ith  doch  ein  befo'nde- 
ies  ■ Wohlbehagen  empfand»  Am  'crfteri  Tage 
Äes  • Gebrauchs  bekam,  ich  einen  Ichy/acheii 
< • . Is  Hu- 
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Hnften,  ich  empfand,  däfs  fich  auf  der  fchtrierz- 
haften  Stelle  etwas  lofs  hob,  nnd  ein  unbändig 
ftinhender  und  übelfchmeckender  Auswurf  er- 
folgtCi  den  Ich  noch  nie  in  fo  grofser  Menge 
gehabt  habe;  das  Pulver  mufste  unmittelbar  auf 
die  Lunge  gewirkt  haben,  denn  ich  habe  hej 
diefem  Aus  würfe  den  Gefchmack.  des ‘Pulvers 
wieder  in  den  Mund  bekommen.'  - Meiii  Befin- 
den  ift  jezt  vortrefHich',  Hüften,  Auswurf  und 
häfslicher’  Gefchmack  ^ift  verfchwunden , und 
ich  athme  noch  einmal  fo  frey,  nur  mufs  ich 
häufig  den  Urin  laflen  j-  der 'einen  Bddenfatz 
'bildet.,,  — Das  Befinden  dauerte  wirklich ‘^fort, 
und  ich  liefs  blos  das  isländifche  Moos  trinken, 
'■lind  der  Kränke  genieftt  jezt  der  heften  Gefund- 
‘ heit.  ' ■ ’ ' - • 

• Im  Herbft  und  darauf  folgenden  Winter 
, 1797  beobachtete  ich  häufig  fchleimig  - rhenma- 
lifche  Fieber,  welche  doch  ohne  alle  Gefahr 
waren,  im  Fäll  die'  Krankheit  nicht  vernachlMf- 
figet  worden  war:  Salmiak  mit  Brechweinftein 
' xiiid  Minderers  Geift  halfen  gewöhnlich, -und  fei- 
ten wurtle  eine  Ausleerung  nöthig»  -Verfäurft- 
ten  aber  die  Kranken  den  Anfang"  der  Krankheit, 
welches  ein  häufiger  Fall  war,  dann’ wurde  die- 
felbe  ernfthafter,  wobey  ich  eit\e  drey fache 
Umänderung  der  Krankheit  bemerkt«,  ii«  vvar- 
de  entweder  nervös,  wobey  ein  kleiner  Puls, 
völlig  erfchöpfte  Kräfte,  ein  blafses  ’Geficht, 
thränende  Augen , ein  fchleimig  trockener 
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Muni,  ohne  Dürft,  trochne  Haut,  und  ei^t 
tqtele  Reltzlofsigkeit,  die  voVzügUchften  Er-  - 
fcheinungcn  waren,  und  djefe  ftarben  alle;  oder 
die  rh(?umatlfclie  Schärfe  wählte  zur  Ablagerung 
edle,  ,T  heile , vorzüglich  den  Unterleib , wahr-, 
fcheinlich  weil  die.fclileimigte  Schärfe  fie  dahin 
gelockt  hatte,  •w'obcy  ich  gewöhnlich  eine  rheu- 
matifche  Kolik, ^ niemal  aber  eine  Enteritie,  und 
das  zweytemal  einen  Mutterblutfturz  zu  bemer- 
ken .Gelegenheit  hatte,  wobey  nichts  half,  als 
Salmiak  mit  Kaippfer,  und  ^ ein  Blarenpflaftcr  / 
auf  den  Unterleib  gelegt; 'die  dritte  ümände- . 
rung  war  endlich  ein  Ichleichendea  Fieber,  die-  . 
fes,  entftand  gewöhnlich , wenn  fich  die  Krank- 
heit mit  einem  gelinden  Froft,  ohne  darauf  fol- 
gende; Hitze  angefangen,  und  lange  vor  dem, 
Froft  ein  krampfartiger  Hüften  mit  katairhali- 
fqhen  Befchwerden  ftatt  gefunden  'hatte : diefe  . ^ 
Kranken  wurden  zwar  nie  bettlägrig,  blieben 
aber  gewöhnlich  5 — 6 Wochen  unter  dCT  Ba* 
handlang. 

Diefe  epidemifche  Krankheit  fand  noch  irn 
April  1797  ftatt,  wo  ich  einen  andern  an  der, 
Lungenfucht  Kranken  bekam.  Seit  mehrern  Jah-  . 
ren  litte  derfelbe  an  Bedräckung  der  Bruft,  kur- 
zem Athem,  hatte  öfters  Bluthuften,  und  jene 
warme  Empftudung  auf  der  Bruft  gehabt,  die 
der  gewöhnliche  Vorläufer  des  Bluthuftens  ift. 
Dies  war  die  Dispofition-zur  Lungenfucht,  die 
uur  ^uf  eine  üelegenhcitsurfache  wartete,  um 
I,  13'  fich 
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£cla  %nr  wirklichen  Lüngeiifucht  zu  quälificireh- 
piefe  erfolgte  im  Anfänge  des  Merzes  1797.  wer 
der  Körper  Theil  an  der  herrfchelid’en  Krank- 
heit nahm;  der  Kranke  empfand  Froft,  unmit- 
telbar darauf  Vermehrüng  der  erwähnten  Bruft-- 
zuplle,  Bedrückung  in  der  Magengegend, 
Schleim  - ^nd  Gallengefchmack , Mangel  äft  Ap-' 
petit,  und  eine  fchnell  zunehmende  Mattigkeit-; 
darauf  fand  fich  Hüften , ^Stechen  auf  der  Bruft, 
und  Aus  Wurf  von  Eitet  ein.  Sechs  Woeheii 
waren  unter  diefen  Umftänden  veTg^ngen,  W0| 
der  Kranke  nichts  gebraucht  hatle,  als  was  ihna 
das  Ohngefähr,  oder  der  Kath  ‘eines  Nichtarz- 
tes zugeführt  hatte.  Ich  fand  den  Kranken  in 
det  dritten  Umwandlung  4er  Krankheit,  wo 
lieh  das  epidemifche  in  ein  fchleichendes  Fieber 
umgeändert  haue.  Ich  verordnete  ßündheh  dea 
Salmiak  mit  Kampfer,  und  reichte  3mal  täglicYx 
8 Granen  Walferfenchel,  wobey  die  Bruftzufalles 
unter  einem  fedimentöfen  Harn  minder  wurden, 
vorzüglich  wurde  der  Hüften  qnd  Auswurf  we- 
niger, und  der  Kranke  athmete  freyer,  alleepi- 
demifche  Erfcheinungen  aber  blieben  mit  dem 
fchleichenden  Fieber  unverändert.  Schnelle 
Entfernung  eines  gaftrifchen  Nebenreizes , der 
das  fchleichende  Fieber  zu  unterhalten  fehlen, 
und  eine  beabfichtigte  Erfchütterung  des  gan- 
zen Nervenfyftems,  welches  in  eine  grofse  Unthä- 
tigkeit  verfezt  war,  beftimmten  mich  zU  einera 
J^reehmittcl,  welches  der  Kranke  an^  19*  April 
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«rli lal f;' Nachdem  er auvor  aüflöfende 
Mittel-,  ohne  alle' Zeichen^  einer  erfolgten  Tui^ 
gesbenz'-getfraucht  hacte,  -•  so  "Grane  Breohwun^ 
zel  ^wmreH'öhB«  Erfolg,  und  5 GVitne  Breoh’weiii» 
ftein  nach.  einer  halben 'Stande  genonmjen  ,■  be* 
•wirkten  niir  zwey  malige«  Erbvechen';  -^yo'^er 
Kranke  blb«)  da«  wegbrach  , wa«  er  zur  Beförde^  ' 
Tung  de«  -Erbrechen«  > zu' ^üch"  genommen  hatte, 
.darauf  erfolgten  einige  den  Kranken,  fchwächen* 
de  Stühlej  ■•  Elas  Befinden - ' dem  vor  dein 

Brachmittei  ganz  gleich,  die  < Mattigkeit'  yer* 
mehrte  £ch<ab'er  fichtbar  4 und  der  Kranke  darb 
^ derKachl:>vum  so — si- April  ganz  unverhoft, 
hachd®ni  'er  äin^  i^ten-f^üh'  da«  - Brechmittel  g»> 

nomm®^ ‘ ^ •■’f  ''''  - 

J - Sex  ‘ wenig'  1 aber  • nun  “ ft-eyllch  - der  A'u«g^n^ 
der  Krankheit  die  Wirkfamkeit  des  Walfbtfett« 
chels  beHatiget,  fo  war  doch  der  heilfameEin* 
fiüf«  dettelben  auf  die  Lungenbefch werden  kei« 
neswegs  zu  verkennen«  Kranke  ftarh  nicht 
an  der  Lungenfuebt,'  fondern  der  Tod  war  Fol- 
ge einer  durch  da«  fchleich'ende  Fieber,  als  epi- 
demifchen  Urfache  entftandenen  Reizlohgkeit^ 
welche  infoferne  nicht  zu  verkennen  War,  >da 
bey -dem  Gebrauch  der  auflöfenden  Mittel,  nicht 
die  minderen  Zeichen  einer  bewirkten  Turge«- 
cenz  walirzunehm«rt  waren.  Ich  entfchlofs  mich, 
zwar  ohne  völlig  djazn  hehimmt  zu  feyn , - zum 
Brechmittel,  uni  vielleicht  durch  diefen  alle:e> 
meinen  Reiz  die  Natur  aus  ihrer  Erfchlaifung 
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JBU  exctlir«n,,  und  ^ugkich  eine.  gaftriCche  Urfa-^ 
chjC'  zu, entfernen»: ' die  den  Grund  des  fchlel- 
cftenden;  Fiebers  en^iielt  : die  Natur  war  aber 
durch  die  Länge  der  Krankheit  in  eine  anwiC' 
detbji^ngjUc^e  Keizlofsigkeit  verfunken,  die  alle 
Hoffnungen  von  dem  Brechmittel  unbefriedigct 
liefs , und  de^  Kranke  ftarb , weil  kein  Beiz 
kräftig  genug  war,  um  ein  hinlängliches  Bre« 
chen  zu  erregen  , und  weil  das  nicht  äusgeleert 
wurde»  was  hätte  ausgeleert  werden  follen?.  •. 

, > Glücklicher,  cals  bey  der  vorher  erzählten 
Krankheit,  war.  iöh  um  eben  die  Zeit' be^  einet  • 
andern  Lungenfucht,.  die  mit  der  epidemifchen 
Krankheit  fo  verbunden  war,  wie  Wirkung. und 
Urfache.  Ein  44jähriger  Mann , der  feit  meh.* 
fern  Ja.hten  Brennen  und  Drücken  auf  der. Brüll, 
auch  .Mangel  an  Luft  bey  der  kleinlleu  Außren« 
gung  erlitten  hatte,  nahm  in  April  1797  Theil 
an  der  berrfch enden  Krankheit.  Drücken  in  de« 
Praecordiip,  Mangel  an  Appetit,  Kopffchmerz, 
Fieber  mit,  einer  ungewöhnlichen  Mattigkeit, 
waren  die  Hauptzufälle ; ein  Unerfahrner  reich« 
te  ihm  fogleJch  ein  Brechmittel,  der  Krank« 
brach  ohne.  Erleichtenmg,  und  alle  Zufälle  wur« 
den  fchlimmer.  ^ Salmiak ' mit  Brcchweiufteia 
minderte  die  Zufälle , und  ein  Brechmittel  hob 
he  ganz.  . 

Es  waren  aber  kaum  8' Tage  vergangen, 
nach  welchen  der  Genefende  bey  beträchtlichen 
Diätfehlern  in  die  nehmliche  Krankheit  ret« 
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fiel  : DJcr  Arifiäagibega««  t^k'Unb^fchreiyiiiclKm) 
Froib,  däxauf folgende  Hitze,  die^  Salmiftltntiixr 
fair  minderte. kemeswegfl  i die : KrankheitsziifaUe,'. 
und  nachjeine^  .gcreicJiienjBrechraittei  wurde 
nichts  heller  f cs  .entftand  ein.'  remittirendes  Eie* 
berrwahejr  die,VerXchlimmerüng  Abends  fün£ 
Uhr  begann  ,)  und  der  Nachlafa  am  andern  Mor< 
gen  fechs  Uhr  bemerkt  würde., : Die  , Bruftbe-, 
i'chw erden  wurden  dabey  fehr  empiindbar,  und 
c»  entdund  ein  Huden  mitiwenig  Auswurf,  und  . 
dabeyxrein  Stechen  vom.xiechten  Schlüfselbeiue' 
längft  der  Bmft  herab,  1 worüber  der  Kranke  be;^ 
der  VerCchlimmcrüngifdur  klagte v der  Puls  wai* 
dabey  grofs  'und  leer^  und- eine  gelbe /Farbe 
überzog'das  ganze  Gefieht,.  welche,  die;  Krank« 
heit  einet  Gelbfucht  ähnlich  machte.* 

• ;i  Am  . vierten  Tage  der  > 'Krankheit,  , war  . die 
Verfchlimmerung  fo^hoeh  gediegen,  .dafs,  man 
alle  Hoffnung  zur  Genefung  iaufgab.  Der  Aus« 
würf  wurde  genau  mit  Blut  verraifeht,,  hatt« 
einen  GaUengefchmack,  und  war, . nebXt.  den  Ha« 
ßem,  beträchtlich  vermehrt. 

, Unter  diefen  Umftänden,  die  mich  in  Kücki 
Acht  meiner  weitern.  UnternehmungeQ  lehr  un« 
eutfchlofsen  machten,  hatte  ich  die  Vorffellung 
eines  Nebenreizes  als  Gelegenheitsurfache , .die 
die  DispoAtion  zur  Lungenfucht  zur  wirklichen 
Krankheit  umgefchäffen. hatte,  keineswegs ,ver. 
laff'eo.  Nur  war  die  grofse  Schwierigkeit  auszu- 
mitteln,  woiinne  jezt  diefer  N«hcxurQi;i/b€r^nd. 

^ l ^ Gaftri- 
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6tlfaifdb«D  'UrrptnirigÄ  'waiJ^tlT.  nicht,  i*fd  fehar 
■nch  idiefe  Voirinutli'un'g  durch,  den'  Ani^g  der 
Kranhheitr  dürcb  den-bittem  G«rehm»dcv  dnrcit 
das  gelbe 'Gefichr  de»  ?Batient^<>und»  durch  die 
RemilH’o^  des  Ficbei^  begründet  vhiifde,  dema 
auflbrende- Mittel  halfen*  hi^hta , und  daa'>  geg&> 
bene  Brechmittel  änderte  -nioht  das ’<  naindeß« 
ab;  und  endUchhönnte  diefer  bittefeGerchmaek 
die  gelbe  Farbe  der  Haut > fchr’ leicht  von  eben 
dem  Nebenreiz , * der:  zugleich  auf  die  - L.ebes 
wirhte,  und  deilen  Ausmittelung  meinen ^ Beo- 
bachtungs^ifttjeat' vorzügüeh  befchäfdgte,  ab? 
hangen.' ‘ llheumatifche'Sdhärfe  konnte  ich  auch 
'niohbvannuthehv  wenn  auch  diefe  Vermuthung 
durch  Med  • epidemifcheii'  Gharakter  ^ der , Krank? 
heilen  begühftiget  würde;  • Hingegen  wurde  ich 
durch  andere Grhnde''beftimtih  zu  glauben,,  dafs 
diefei« ‘'Nebenreiz  in*  einet  - aUg<»neinenf£ntzüur 
düdgsahlage  heftimd;.  Der.Pulfl < zeigte  dies  we- 
niger durch  feine  Schnelligkeit , . als-durch  fein« 
Gtdfse 'an , temporireude  Mittel , ' die  - ich  -*zuvos 
der  heftigen  Hitze  halber  verordnet  hatte,  müir 
derten  alierdings' auf  . eine  kurze  Zeit  diefelbe, 
und  fchak'ten  infofeme  etwas  Nutzen , fo  we? 
nig  Üe  auch  im  Allgemeinen  eine  beträchtliche 
Diyerfion  zu  machen  im  Stande  waren,  di« 
Haut  blieb  übrigens  bey  der  gröfaten  Fieberrer-  ' 
l'chlimmerung  trocken.  Das  Refultat  meines 
Nachdenkens  war<  folgende  Eiitfchliefsung : ich 
fnchte  die  Schnelligkeit  deg  Kieislaofs*  durch 

eine 

I 

Digriized  by  Google 


V 


/ 


V 

i5f  -j* 

betrSch’tliche  Aderlafs  in' etwas  *attfztifiäfl> 
ten,  liefs  aus  eben  diefer  Rückficht  häufig ‘ davt 
Zitfonenfäure  Alkali  nehmen,  ' »eichte ' iidbefir' 
bey  die  Dover fchen  Pulver,  üra  etwas  AüS4ün« 
Rung  zü  bekommen,  und*  um  einen  orden^ft 
eben.  Entzündungsreiz  zu  mäTsigen  > fezte  eiid« 
lieh-  diefen  Pulvern  den  Wafferfenchel  zu,  uröf- 
den  Auswurf,  der  durch  eine  gewaltige  Erfebüt«  ' 
teruhg  'det  “Luhgen  bewirkt  wurde’,’  rul^geff  ' 
dürch  den  Urin  abzüführeiK  ' . t .*t 

Alles  diefes  gefchah  am  c6  April  Vormittajgsf 
9 Uhr,  WO  ich  bis  zur  künftigen  Fieberyef-' 
ichlimmerung  Zeit  hatte',  um  die-  gereichten. 
Arzeneyen  wirken  lalTen;  'Das  aus  der  Aden 
gelaffene  Blut  bildete  eine  beträchtliche  Ent^ 
sündungshaUt , tiild  liefs  mich 'im  ybraus  we^ 
ziigftens  hoffen , dafs  diefe  Unternehmung'  nicht 
ünzweckmäfsig  gewefen  War.  Von  Früh'  9 Uhr 
bis  Abends  6 Uhr , wo  gewöhnlich  die  Fieber- 
▼erfchlimmcrung  begann,  verbrauchte  der  Kran- 
3ke  5 Doverfche  Pulver,  Wafforfenchel*" 

und  5 Unzen  Zitronfaures  Alkali.'’  ‘Djie'-V^- 
fchlimmcrung  trat  zwar  ein,'  war  aber  in  eiheni 
fehr  leidlichen  <^ade,  die  tröckene  Hitze,  von 
welcher  der  Kranke  zuvor  foviel  litte,  fiel  jezfc 
ganz  weg  , es  ftellte  lieh  hingegen  ein  rnäfsigiea 
und  allgemeiner  Schweifs  ein,  der  den  Kranken 
fehr  erleichterte , der  Hüften  war  minder,  und 
der  Auswurf  weniger  , der  Kranke  fchlief  in  dier 
fer  Kacht  da»  erfteraal  ruhig;  der  Urin  wurde 
■ ‘ ' . aulTtr- 
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aaflerordentlich  fedime;atö8,  und.d^^  4usv^r£ 
»ebA  HviAen  dem  Urü^  ia  eiaem  um- 

gekehrten Verhäitnifse , ^ To  dafs  > erfiere  Erfchei- 
' niipge^  Jmxuei:  weniger  wurden , je  bodenfatei^ 
ger  diefer  war..  Am’  folgenden  Tage  war  die 
CtelTerung  fchon  To  weit  gediehen,  dafs  der 
litran|t€ ..bisweilen  aüffer  Bette  f^jn  konnte,  fo 
beträchtlich  «uch.nqch  die  Entkräftung  war; 
die  gelbe  Farbe  des  Geüchts  hatte  Ach  ganz-ycT* 
lohren,  und  es  zeigte, Ach  fchon  etwas  Appetit, 
«rintr^bende  • Nahrungsmittel,  ,z,.  £.  Spargel, 
FeterAlie  u.  f.  w.  verordnete  ich,  .zur  Befriedi- 
gung dedelben ; den  WalTerfenchel  liefs  ich  fort 
brauchen,  und  zwar  fo  lange,  als.  der  Urin  fe- 
dimentöS'  blieb,  und  alle  Erfcheinungen  'der 
Lungenfucht  verloren  Ach  in  kurzem.  Ick 
^fuchte  endlich  nach>dem  Gebrauch  des  WaiTer- 
fenchels , den  ich  fogleich  wegliefs , fobald  der 
Urin  .nicht  mehr  bodenfatzig  war,  dens  ge- 
Cchwä!chten  Kranken  durch  China  zu  Hülfe  za 
kommen,  welche  aber  übel  bekam,  und  ich. 
lief«  blos.das  isländifche  Moos  brauchen.  Wäh- 
lend der  Ach  nähernden  Genefung  .vnrAel  der 
Kranke  in  eine  Art  yon  Schlaffucbit,  fo  dafs  er 
eiufchUef,  während  man  mit  ihm  fprach,  der 
Appetit  verlor  Ach,  und  die  Kräfte  nahmen 
mehr  ab  als  zu ; ich  konnte  keine  andere  ürfa- 
che  ausAndig  machen , als  eine  unvollkommene 
Ausleerung  mittelft  des  Stuhlgangs,  welche  £r- 
fchemung  ich  gewöhnlich  beym  Gebrauch  des 
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'*Walferfencbe!9  "bemerlie.  Ich  rerordnetc-tSglii^i 
*«in  KlJ^ßicf  r 'tind  alles 'heffeftc  fich  bey  ,voll- 

■ kommenerCr  -Ausleerung*  fchnelh'  '^Auch  wurde 
'-^em  'Patienten  eines ‘TagS':das  ^Söhlingen,  fehr 

befchwerlich , ich  fand  in^  dem  Munde  Schvtöiu- 
xne  , welche  eine  Auflofung  des  Borax  in  ßofen- 
' König  fchnell  hob.  Beyde  lezterc- Fälle  mögen 
die  Wahrheit  begründen,  •dafs’  kein  U.mftattdDo 
Klein-ift,  dafs  er  nicht  die  auil:ailendßenr£rrchei- 
'nungen  zu  Wege  bringen  könne,  und  daCsfhei- 
jie  Urfache  fo  unbedeutend:iftv  dafs  .de*  nicht 
-der  Aüfiäerkfamlieit  des  Arztes  würdig  iWIre. 

■'J  ' “ lim ^ebeif  die -Zeit  , als > ick  diefe -mit  ^d^c 
«pidemifchen  Ursche  veifbundene  Lungenfuch- 
•ten  behandelte,  heiltedck  einen  andern  Ljkigen- 

■ füchtigen  der  fchon  feit  raehremlJak^Cir'Ra 
, den' gewöhnlichen  Vorläufern -der  j^tngenijüQht 

litte.  ' Er  war  zwar  von  dem  epidbcimfcheii  Fie- 
ber befreyt  geblieben,  und  welche»  Anb^f^r^ulVe 
~ keine -nähere  Veranlafl'hng  zumvditiabruch'  der 
JRrahkheit  gegeben - hatte,  doChi.  litte^^  döffelh« 
^zUvOT'an  einem  beträchtGohbn  üatarirhKtdCjntiit^ 
niit  der'  rheuniatifeken  j€onßituiion  fehr  oft 
'.verbunden  fand,  und  diefex^mochteiwohl  Gele- 
genheitsurfache  gewefen  feyp  , dafs^die  IKs.po-  ’ 
iitioa  in  die'Krankheit  überging. •, 
Diefer  Kranke,  der  ’6o  Jahr  alt  war,  und 

V . ’ • 

fchon  feit  5 Wochen  an  der  Krankheitrlitte»  b«r 

■ fandücbinlderjcnigeh  Periode  dcrlelben,  w.o.bek- 
ti'iches  Fiebe^  mit  NachUchweifsen  Tabescen^ 
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*fl\er'g4ös:cn' Körpert  i itufl  benS^tUcH<er  Eiter* 
'auswt^f' ftatfi. findet«  Die  aufi'allendfie' JLrfcliei* 
ihüttg^wacdabey^  daü  der  Aus  Wurf  einen  To  febr 
-faulen  Deruch  verbreitete,  dafs  feine*  Freunde 
-cs  kaum  um  ihn  aushalten  konnten;  - 
-*  - Ich  gab  den  Waflerfenchel  in, Verbindung 
ftnit  dem  Doverfcken  Pulver  ^ liefs  dabey  eine 
■föülnifs widrige  Diät  halten/  itnd  4^r  Kranke 
geriaf«  nach  einem  vierwöchentUchen  Gebrauch 
-diefet  Mittel,  nachdem  der  Urin  auFerordeuüieh 
ifediraentös  gewefca  .war. . ■ . 

i Diefe  Beobachtungen,  dergleichen,  ich  noch 
•einige f‘hinzufetzen  . könötfi,  wenn  nicht  die 
•Kranken,  nach  - unter  der  Keh^dlupg  .^ären,  be* 
-weirtenf auf  jeden  Fall/: dafs  der  W^lferfcnch«! 
'eiu'Mittfel  ' fey  / welches  mehr  Aufn^erkfamkqc 
in  der^Dungenfucht  verdient,  als  vielleicht  bis* 
-her  gefchehen  ilh;-  Es  ift  unverkennbar  ,^..dab 
der  *WaireTfenChel  hauptfäehlich  eine  EnJCfclici* 
■■ähng'’der;  Kranfcbeit  i dürch  die  Ürinweg^  be- 
-ivirkti  eiUiEreigriifs  welches  den  fiiey willigen 
•Dnterkehimingeir.  der  Katur  völlig  gleich  ift,  ds 
'ich  andh^  auTor  / ehe  ioh  noch  den  Wafferfen 
•Chel  in  der  Imngenfucht  verfuchte/  fowohl  bey 
diefer  Krankheit,  wentufie  mit  Fieber  Verbun- 
den war,  als  auch  b'ey  einem  einfachen  Lus- 
'gengefchwüre  , gewöhnlich,  eine  Ableitung  des 
‘Eiters  durch  die  Urinwege  zu  bemerken  Gele- 
‘genheit- gehabt  habe,  und -häufig  beobaiChteie, 
-dafs  die  Grbfse  der  Vereiterung- znit  dem  JBodea- 
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- llaud  i 'dieFe Abtei töfigiaÖt^^digs  Eit^r«  dii^eh  'd«h 

. Urinf  ift;  cihe  Von  der  Natör  'beabfichtigte  ''Reirii-  ' 
j^urig  desiLrtngengefcbwtör»!;'^  'Wielcbe  durch  i den 

• -Wa^erfenc^eli ^böcÄfti  wtfht^fcbeSnlich  begörißl- 
-^et  wtedgftmd  -welGhfe  tiugleidhJdie  gewaltfameju 

- diurch' : derinHhaÖre«»  bewirkten  ^&rfdhättcrung«h 

.der  Lungen^  di&‘jedc  •Verna^butig'de^Gerdh^'it's 
«unmögl^ti  miicheitv  aul  ‘Fad' fehler >gs« 

vfchehejQ'iäfet^ÄWötiey  leztcre  doch  eher  mSgliöh* 
>'«rirdi/  ich  glaube, imau  hac-fchon  Jangß' diirdh 
«kiinßläCtiegG^rcbwüre,  die'  mah  bald  da^'  bald 
j'dort  eEablltte,  eine  andere  Abteituug  des'Eitcrl, 
.als  d»e  duroh^  den  Aus  Wurf  bcabficbtiget;i*^  Ich 
.felbft'  habe^mebreremale  künftliche'  Gefohwür« 
-in  dte{er>'* Abficht  <Teroirdnet',''i‘eUlein  ich-  käth 

• jafeht  Kum  Zwetk^  weil  keine '£iten;ing 'erfolgte,- 
' oder  ich  bewirkte  dem  Patienten*  zu  viel  Schmerz, 
-der  demfelben  den  zur  Erhaltung 'der  noch'  übri-  , 
•gen' Kraft«  nötb'igen'Schlaf*'ehtzog.-  Allee- 'die* . 
.les  gefchieht  bejr  der  ‘durch  dch  -Wafferfenchel 

bewirkten  Ableitung  nicht,  .weil  der  Waffetfen- 
•chel  eine  Wirkung  herrOrbringt , die' mitider 
.Unternehmung  der  Natui?  ^ auf -‘'das  geUauefte 
übereinftimmty» wobey  manialfo; fchwerlick'.jo- 
mala  feinen  Zweck  verfehlen  wird.-  vdJeberdiee 
kann  keine;.  Ahleitiing  gelinder  und- mit  -weni- 
ger Aufopferang  . der  .Kräfte:'-'VOn;  Seilern. deh 
l^rankcn  gefetbdh^n,  als  eben  die,  welche  durch 
den  WafferfcuaChjel  biawirkt  wird,  . * ' 

i>«r 
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. Geruoh  uiid,(der. GefthnaiaClt  d^s  Wdf- 

f^Kenchels  läftt  cinei  ftark  mz«nde  Kfaft  dedel» 
-ben  vermmkeit,  jdie  er  auch  wirklich  befizt, 
tnhd.TOao  hat  deahalh  deufelben  ans  dieCer  Rück- 
-ftcht-fur  ein  zuri  HettuBg  der  Lüngenfucht  un- 
fgefebicktes,  Mittesl  gehalten , ‘ weil  .man’  befdreh- 
.teterfrdafs  dutc^  idenf<elbeii  die  krankhafte  Reix- 
►barkölt  der  Lungcrifüchtigeh  nach  mehi;  erhöht, 
-auch^  die  Entzändungsanlage  mehr,  begünßiget, 
als  abgeCUmmt  i Werde.'  Ob  ich  aber  gleich  bej 
der  wirklich  eitemdeil  Lungenfucht  den  WaiTer* 
ifenchel  ■ dhne  aUe,V.erbindung«äa  gegebeii  'habe, 
Jo.  habe 'ic|i  doj3h/  nie  bemerkt ,,  odalk ' .dadurdi 
iddr  Pjils  etwas  xnöhr  beCchleunigb.\rorden  wäre, 

< zumal  da  ich  ihn  nie  in  grofsen . Gaben  gereicht 
.habe./ . Jezt  brauche  .ich  den  Wlfif^fenchel  fd- 
,ien  ohne  Verbindung'^mit  dem  JDatttrfchen  Pul- 
,ver,  theilS'Um  eine  doch  .mögliche  Reizung  des 
•Gcfchwürs  von  dem  Mittel  zu  verhüten.,  tlieüs 
.aber  auch  um  einen  örtlichen  Entzündungsreiz, 
der  von  dem  Lüngengefchwüre  bewirkt  wird, 
in  etwas  abzuüumpfen,>und  dadurch  noch  mehr 
■dCn  Hüften  feltenerizu  machen,  > der  auf  jeden 
'Fall  durch  die  erfolgte  Ableitung  des  Eiters 
durch  einen  ■ andern  Weg  als  den  der  Lungeu 
weniger  jwird.' 

. <1  . Kein  Mittel  aber  nüzt  beftündig  untar  allen 
Urnftändeo , felbh  die  fpeciliken  nicht,  und  die- 
le Behauptung,  'glaube  ich , gilt  auch  von  dem 
Wailerfenchei  in  der  LungenfuCht.  Ich  würde 

den- 
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denfelben  keineswegs  in  derjenigen ' Periode 
brauchen,  wo  die  Krankheit  auf  Vereiterung 
wirkt,  hier  würde  ich  von  dem  Reiz  des  Mit-  * 
tels  vieles  befürchten,  und  alle  andere  ■ Mittel, 
die  die  Entzündungsanlage  zu  vernichten  ge- 
fchickt  find,  würde  ich  vorziehen;  ich  würde 
diefe  Mi4tel  auch  dann  noch  brauchen,  wenn 
die  wirkliche  Eiterung  erfolgt  ift,  fo  länge 
nehmlich  noch  Entzündung  zu  verrauthen  wä- 
re.' Wenig dens  würde  ich  diefe  Mittel  mit  dem 
■yValTer Fenchel  verbinden.  Der  Waflerfenchel 
wird  fehr  unvollkommen  nützen,  wenn  die 
Umftände  der  Krankheit  andure  Mittel  noth- 
wendig  machen.  Ich  habe  häufig  beobachtet, 
dafs  die  Dispofition  ztir  Lungenfucht  feiten  für 
fich  in  die  Krankheit  wirklich  übergehtj  fon- 
dern  fie  erwartet  blos  einen  neuen,  gleichfam 
von  auffen  hinzugekbmmenen  Beiz,  um  fich 
zur  Krankheit  zu  qualificiren.  Die  Auffuchung 
und  Entfernung  diefer  Reize,  fie  mögen  entwe- 
der in  epidemifcher  Conftitution,  oderin  Krank- 
heitsfchärfen  zu  fuchen  feyn , die  Reize  muf« 
der  Arzt  neben  dem  Gebrauch  des  Waflerfen- 
chels  berückfichtigen.  Oft  fällt  dies  freylich 
Ich  wer,  da  die  Erfcheinungen  diefes  Nebenrei- 
jfces  durch  die- Phänomene  der  Lungenfucht  zu 
fehr  verdunkelt  werden ; doch  glaube  ich , dafs 
bey  der  gröfsten  Ungewifsheit  man  am  feltenfteu 
irren  wird , wenn  man  fich  an  die  herrfchende 
Krankheit  hält;  denn  dafs  in  diefer  Theilnahma 
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an  der  Epidemie  eine  fehr  gewöhnliche'  Gele- 
genheitsurfache  der  Lungen  fucht  befteht,  glau- 
be ich  aus  der  vermehrten  Rezeptivität  derLuu* 
genfüchtigen  für  Kranhheitseindrücke  zu  be- 
wjeifsen,  und  aus  der  Beobachtung,  dafs  die 
Verfchliramerung  der  Kranklieit,  vorzüglich  im 
Herbft  und  Frühjahr  erfolgt  < wo  dergleichen 
Krankheiten  fehr  gemein  find; 

Der  Wairerfenchel  wird  wenig  nützen, 
wenn  die  Art  der  Eiterung  nicht  gehörig  gewür- 
diget-  wird.  Dies  Elter  ift  entv^eder  zu  dick 
Qderzüdüün,  oder  faultgt.  Ich  gebe  verdün- 
nende und  enlfcheidehde  Mittel  im  erßeü  Fall, 
weil  ich  nicht  glauben  kaun^  dafs  diefe  zähe 
iVlalTe  vön  den  lymphatifchen  Gefäfseii  bequem 
aüfgenommen  werden,  käun  i um  ße  auf  die 
tJrinwege  ,abzufetzen,  Ift  das  Eiter  zu  dünn, 
fo  fuche  ich  die  Urfache  davOn  auf;  oft  ift  es 
Schwäche , und  ßärkeiide  Mittel  palTen  voftreff- 
iieh.  Bey  einer  Neigung  zur  Fäulnift  palTen 
alle  Mittel  i die  diefe  abhalten , und  die  euiXlan- 
dene  verbelTetB ; nur  glaube  ich ; dafs  man  dar- 
auf mit  Rtickheht  nebnien  mufs;  um  die  Ab- 
fetzung  des  Eiters  durch  den  Urin  nicht  zu  hin- 
dern. China  und  die  mineralifchen  Säuren  thun 
dies  häufiger,’  als  alle  andere  Mittel.  Der  Arzi^ 
glaube  ich.,  mufs  die  GruudCatze  der  Chirurgie 
bey  der  Behandlung  eineä  AbsceRes  in  der 
Lungenfucht  gebräuCheu,  wo  der  Wundarzt 
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hacTi  Maafsgäbe  der  UmfiSnde- bald  erfchlai^. 
de,  bald  ireiaendei  bald  fäulnifswidrige  Sälb^ 
und  Pflafter  anwenderi  nmfo  ; Vielehe  Mittd-riie- 
ben  der  Reinigung  dei  AbacelTes  die  Heiluttg 
delTelbeii  begünftigeni  . , ^ 


t 

Es  würde  vielleicht-  did  Mühd  beiohtiehi 
wehrt  man  den  WalTei-fehchel  aüch  in  ärtddisa 
Krankheiten  verfucheh  wollte,  bey  welchen  ^ 
Gegenreiz  möglich  ift;  und  Wo  die  Entfchei- 
dung  der  Krankheit  mit  den  UrinWegeri  ■ in  te- 
• hem  gewifseii  Verhäknifse  fteht:  Ich.  täcm 

.hier  den  Keichhuften  der  Kinder;  der  im  Früh- 
jahi  Und  Sommer  1796  bey  hns  allgemein  W*, 
fo  dafs  -felbft  Erwachfene  nur  im  mindern 
daran  litten,  ich  habe  bey  diefer  Gelegetihdlt 
bemerkt,  dafs  dies  immer  ein  ficheres  ZeiefeÄ 
der  BelTerung  war,  wehri  die  Kinddt*  eih' 
fchwerUches  Hafneii  bekamen ; welcÜäs  biiWid- 
len  in  eine  gänzliche  Ürinherhaitüng  übergihg, 
die  doch  hiebt  über  einen  Tag  dauerte;  dab«> 
war  das  Nöthigeri  zuhi  Urin  gewöhnlicher 'kis 
pben  angegebene  ErfcKeirtÜhg;  Uh  habe  iWlir 
damals  den  WäfiTerfehchei  nicht  an'gdwdhd^r 
weil  ich  diefe  V^orßdluhg' hoc^  hiebt  hatte- 
doch  glaube  ich;  haöh  der  Wirkühgsärt’ d«^ 
WalTerfenbhels  zu  ürtheilhn'i  dehfelbeh  bier  zh 
«mpffehlen , aiumal  da  wir  hoch  fö  wenig  wirkfä- 
hie  Mittel  in  diefer  Kränkiieit  haben,-  ich  habt 
Ächmheh  Wmerht;  dafs  der  WaÄerfpnthel  m 
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^Iftlor^Qgeil'  über,  di^  WirkTamkeit  d«t 
iiwern  Gebrauchs  der  Phosphor« 
Täure, 

' ; ri  > 

,=  y V j.;  T^** 

D.  fVilkelm  Gottfried  Herder, 
twflbeadcm  Arst  und  Provioiülaccouchear  -sa 
Waimar. 


Unter  die  Ideen,  ^e  mich  während  meines 
Praxis  fhih  zu  befchäftigen  anfingen,  und  die 
ich  mir  bald  zum  GegenlUnd  einer  näheren  Un« 
- terfuchung  machte,  gehörte  vorzüglich  auch 

diele : den  Phosjjhor,  als  ein,  dem  menrchlih 
chen  Körper  fo  homogenes  Mittel  öfterer  anzu- 
wenden und  feine  Wirkungen  genauer  zu  be- 
ßimmen.  Ich  that  es : ich  wendete  ihn  mehr- 

i . ... 

mafs  in  denen  Krankheiten  an,  worinnen  er 
von  älteren  Aerzten  fchon  empfohlen  worden 
war,  und  ging  von  ihnen  mit  Hülfe  der  Analo- 
gie-auch  KU  andern  Krankheiten  über.  — So 

'.17  f .!  brauchte 
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brauchte  ich  ihn  in  Wairerfuchty  die  nafch  Gicht' 
und  Verftopfung  der  Leber  entftanden  war,  uftd 
• wo  Diuretica,  nebft  den  dabey  empfohlnen  Mit- 
teln nichts  mehr  fruchten  wollten,  mit  grofsem,  • 
obgleich  nur  palliativem  Nutzen.  Er  wirhto  ■ 
fchnell  auf  Urin  und  Schweifs , und  verfchaffte 
dem  Kranken  auf  eine  geraume  Zeit  Erleichte- 
rung. — Ein  andresmal  fchien  pr  in  einer  hart- 
näckigen Epilepße  gute  Dienfte  leiften  zu  wol- 
len, allein  die  Kur  wurde  unterbrochen,  da 
der  unangenehme  Knoblauchsgenich  der  eigen- 
linnigen  Patientin  bald  zuwider  wurde,  und  Ke 
nicht  mehr  dazu  zu  bevyegen  war.  Um  diefem 
Uebel  abzuhelfen,  nahm  ich  mir  vor,  diePApr- 
phorf üure  ina^rlich  zu  yerfuchen;  es  blieb  in- 
des nur  bey  ^em  Vprfatz,  bis  ich  kurzc'Zeit 
darauf  L^ntins  glückliche  yerfuche  las , (Me  er’ 
mit  der  Phosphorfäure  im  Knpchpnfrafs,  und^ 
zum  Theil  noch  prpblem^tirch  im  Eiterhufteu' 
angeftellt  hatte.  Erfreut  über  das  Zufammen- 
treffen  mit  diefem  glücklichen  berühmten  Arzt, 
fezte  ich  meine  Yerfuche  fort,  die  mich  nach 
und  nach  weiter  führten,  und  mir  zulezt  glück- 
liche Kefultate  gaben , die  ich  länger  dem  medl-^ 
cinifchen  Publikum  nicht  vorenthalten*'  kanni 
da  fie  wichtig,  und  für  die  leidende  Menfchheit 
von  Nutzen  find. 

Wenn  wir  mit  einem  neuen  Mittel  in  Set 
Hand  unficher  von  Krariken-  zu  Krankenbett 
Schwanken,  fo  bietet  uns  die  Denkkraft  den 
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fchSnften. Leitfaden  .dar  ~ er  ift.tdle  ^nalogie.^ 
Sie,  die  Eriinderin  fo  manches  fchönen  Mittels, 
die  Eigenthümerin  fo  mancher  wichtigen  ünt-i 
deckung  in  dem  Gebiete  der  Heilkunft.,  fie  lei- 
tete auch  mich,  und  zwar  nach' folgenden  Prin- 
cipien,  die  ich  nachher  durch  ein^  Menge,  ^ey« 
fpiele  beßätigt  fand.  r • r- 

1.  PI(,ospho7-Jäure  iß.  ein  dem  menßchlichen 
Körper  völlig  homogenes  Mittel.- 

Bekanntlich  befteht  die  Phosphorfaure  aus 
Phosphor-  und  Sauerftolf;  beyde  find  wefentli- 
che  Bedandtheile  des  thierifchen  liörperß  , .bey- 
de fpielen  getrennt  und  gebunden  eine  fo  wich- 
tige Rolle  in  der  Chemie  des»  belebten  Körpers, 
dafa  fie  folglich  gefchiqkt  find,,  von  ihm  aufge- 
nomraen  und  mit  ihm  afliinilirt  zu  werden.  Die 
dunkle  Lehre  von  der  Wirkung  der.Arzncyen 
auf  den  Körper  beruht  eines  grofseu  Thcils 
auf  dem  Annähefn  und  Affimiliren  der  homo- 
genen, und  dem  Abfiofsen,  und  Decomponiren  • 
der  heterogenen  Siofi’e.  Je  homogener  aber  ein 
Mittel  mit  den  thierifchen  Subftauzea  ili , defto 
vorzüglicher  wird  fein  Werth,  defto  gröfscre 
"Wirkungen  können  wir  von  ihm  erwarten, 

T.  Gie  Phosphorj'änre  fcheint  unmiUelbar  auf 
flas  Lebensprineip  zu  wirken. 

Wir 

> 

/ . 
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Wir  dürfen  nicht  das  Lebehsprincip  als  et- 
was transfcendentales  betrachten,  da' es  in  der 

thierifchen  Mafchina  fo  auÜallende  I,rfohei- 

r - (•••'  ( iv-  ■■  M '1  :r  ‘ lii 

nungen  giebt.  Eine  Kraft,  wie  diefe,  die  alSj^ 
vermehrt  und  vermindert  erfcheiHjt  , imifs  einer 
materiellen  Vermehrung  .und  Verminderung  fä-^ 
big  feyn..  Man  verwickelt  fich  in  Spitzfindig-^ 
heitenVnd  Chimären,  wenn  inan  fich  das  Le- 
hensprincip  ahßract  in  einem Kprper  denkt,  wo 
alles  conefet  ift,  wo  eine  beftändige  Ebbe  und 
Fluth  von  Stoffen  Statt  findet.  , Ich  felie,.  das* 
iiebenspriiicip  als  die  ^iiinteJJ^enz  thiertjchci^' 
Stoße  an,  fie  ift  folglich  ein  fubtiles  componir- 
tes  Fluidum,  aus  dem  befonders  der  Licht  - 
lind  Phosphorlloß  hervorleiiclitet!  "Die  i’^irlt^ 
famkeit  aller  diefer  Subftahzen  auf  das  ficbens- 
princip  giebt  uns  hier  vor  der  Hand  iden  analo-* 
genBeweifs,  da  eine  weitläuflige  Zergliederung» 
die  ich^  mir  tür  ein  andermäl  Vorbehalte  ,‘'micTEL^ 
jezt  vom 'Zweck  entfernen  würde.  — Die  Mit-' 
tel  alfo die  dem  Leb'enspri'ncip  unmittcfbarc 
■Nahrung,  Zuflufs,  Erfatz  geben',*  inüßen  die 
fchnclUteü  auAallehdftcn  Wirkungen  ‘ haben. 
Beydes  tliut  Ehosphorfäure.  ^ 


5.  PhöspjiorJüure,  dis  eine 'Säure  mit  einem 
durchdrina  cndeii  Excitans  verbunden,  wird 
da  vorzüglich  wirken » loo  uns  die  dudent 
^äuren  verlaßen.. 
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So  grofs  meine  Hoffnungen  von  diefem  Mit- 
tel waren.,  fo,  geftehe  ich,  dafs 'fie  b.ey  weitem 
noch  üherlrpffen  worden  find.'  Nach  richtigen 
ihdicatipnen  angewendet,  hat  mich  die  Phos- 
p^iprfäure  hur  feiten  verlaffen,  da  fie  zwey  wich- 
tige Eigen fchaften  vereinigt.  — Sie  wirkt  nem- 
lith  nicht  nur  als  Reiz  in  der  pnjf enden ^Doje 
auf  den  krankhaft  veränderten  Stand  der  F-r- 
reghdrkeit , fondern  fie  giebt  zugleich  dem  Or- 
ganismus einen  zu  feiner  Exiftenz  wef entliehen 
Stojff  errezt  deffen  Verlurt,i  erhält  alfo  di« 
Grundpfeiler  der  belefiten  Mafchine. 

In  allen  Schwächen  daher,  wo  thierifcha 
Subßanzei^  und  vorzüglich  Phosphorfäure,  rcr- 
Iqhren  gegangen  und  Lebensfioffe  entzogen  wor- 
den find,  giett  es  kein  gröfseres,  fclineller  wir- 
kendercs  Mittel,  als  diefes;  fie  beleb.t  und  giebt 
fcfatz.  Vorzüglich  rechne  ich  hieher 

1)  ajlhenifche  lilutflüfse  aller  Art,  fowohl 
durch  Nafe,  Mund,  Maftdarm,  Blafe,  als 
auch  votfzüglich  durch  die  Gebährmutter. 
In  mehreren  fphon  hoffnu,ngslofsen  Fällen, 
wo  die  bewährteften  Stiptica  friichtlofs  an- 
gewandt worden  waren.  Und  die  Todesge- 
fahr fchon  die  hochfte  Stufe  erreicht  hatten 
half  fie  allein  den  Kranken  mit  Wimder- 
kraft  aus  feineiu  fall  lezten  Schlummer  we- 
cken. — Sie  umfafsthier  alle  Bedingungen; 
a)  wirkt  fie  analeptifch  — führt  dem  fch wa- 
chen Lebeiisprincip  Nahrung  zu. 
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b)  'wirkt  ne  als  Säure  adftringirend,  veffthlieftt 
die  Mündungeft  der  geöffneten  Blutgefäfse. 

c)  Ift  ffe  dem  Stand  der  Erregbarkeit,  web  ' 
eher  Blutflüfse  zu  begleiten  pflegt,  als  Reiz- 
mittel angemelTen.  Irritable  Schwäche  pflegt 
gewöhnlich  daniit  yerknüp$fc'zu  feyn,  und 
gegen  diele  zeigt  Phpsphotfäure  befondera 

' ihre  Kraft , fie  wirkt  gelind'i  als  ßaifker 
Reiz  würde  fie  die  Reizbarkeit  zerftören. 

d)  Wirkt  fie  fchnell.  Sie  iff  Beffandtheil  de* 
Körpers wird  alfo  fchnell  reforbirt,  ja  um 
fo  fchneller  wird  es  gefchehen  , wenn  ein 
Theil  diefes  Beffaridtheiles  verflüchtigt, 
und  fein'  Bedürfnifs  für  den  Körper  nur 
noch  gröfser  geworden  ift. 

Die ßhenifchen  Blutßüfse  erfordern-  die  küh- 
lende Methode  j da  aber  Sthenie  -und  di- 
xecte  Schwäche  fich  immer  fehr  nah  find, 
fo  beweifset  fich  die  Phosphorlaure  auch 
hier  bald  wohlthätig. 

A)  Wirkt  Phosphorfäure  in  Phthißs  und  TaVvs 
als  Erfatzmittel  für  die  entflohenen  Subftaii- 
aen.  Die  Verfuche  hierüber  find  zwar  noch 
nicht  hinlänglich,  um  ein  Refultat  zu  gewin- 
nen, aber  es  läfst  fich  aus  dem  wenigen' föhon 
eine  gute  Folgerung  ziehen.  Lentüi  hrixich- 
-te  fie  bey  einem  hektifchen  Kranken, ‘mit 
Milch  vermifcht,  und  fie  that  ihm  gut.  Auch 
ich  fah  diefelbe  Wirkung,  wiewohl  keine 
Völlige  G^efung,  da  die  'Organifaiioiti  mehr 

oder 
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tutd  di«rIfh^plTCtr- 
. Jäure  fo  weni^ .vriejein  andrea^Mittel  d'ie.fchaf- 
jfendc,  Kunß:  eines  Protoetheus  befif^t.  leh 
..‘w.e'rdc  hierüber  die  weitem  Vcrfuche  mitthei- 
1 len.j-r-'In,  wie  fern  dieTPbosphorräxwre  im  kek-< 
' tifchen^FiebcPjTwrtKt»  davon  Tiutcii  Kfiebr. . 

In.  ^llen  iffioeih^nkrankheitmi^t  idiftEIwspIior- 
•)  läwe  ^6  ^tftßVMitj:/el,7/da  : die';Gefmidkeit, 
D.4 iier  ivmd  Reftigheit  diefer  animeUfcben  Fel- 
^ fürttnaireo.eij^zig  auf, der  richtigen  proponio- 
^ .Verbindung  dieferiSäure  nüt. den  übri- 

i.gen  Surbf^anzen, au, beruhen  fcheiutN.-I-Dieyer- 
.'lUindefung  oder  fehlerhafte  Mifchung  dfitfel- 
•5  ben  niufs  Krankheit  im  Knocheri  horvQrbrin- 
gen;  feltner  wird'eln'üeberfchufs  vc«i,, diefer 
.iSiiure  wahrgenonaraen  werden.  .Der  .uutxiit- 
leibare  Gebrauch  der.Php5ph#)rf5nrft.als£rfatz 
^i£ur  das. fehlende  mufs  notliwendig  amfchnell- 

ibewirkeui,,  was  ; andre j Mittel und 
nach  thnn.  Mit  vorzügUchetn  Nutzen  habe 
•)r»bh',ntich  derfolbcn,  , 

.Z),  U%i  Jikackilis  in  Vorbinduftg  der  padbndea 
ihüJiejfhhJfen  bedient.  :■[  . . ; .. 

-l)),vübert-rift’t  he  ixn  Caries  eile  bisher  gerühm- 
: :,tC4  Arznpynaittel.  Wir  find  dem  Hn.  Leibaret 
.T',-y.i/piaLin  diefe . wichtige  .Entdeckung  £dinl- 
i.;ndig*  und  ich  kann  ihren  Werth*. au«  mch- 
noijTcvcn,  , Beyfpielcn  befouders  empfehlen, 
t,.-,.  Auch„irn  Zahnknoclienfraßs  war.  icli  einige- 
'.dj.lPitU glücklich  damit,'  w,o  er  »och.  xu^tj'ru 
0 alt 


Digitized  by  Google 


'•  >'alt  und  BiQ  tief  wäK-'An  alteri  ycrfi-eßi»n<Ä 
i iZähneH  können  fi-eylicii*  •keine'  Wui^dcr 
:>  und  Zeichen  gefchehen  ,*  man  erwari«  älfo 
£•  :>  ’da>  nicht  züViel  von- diefeni  Mittel^*  •” 

:in-  Nei'^enkrtinkkeitent  Krämj)J-en,  Ohliinach- 
:überhanpft  in  ÄJUitn^en  wirk^PHos- 
pharfäure  äufserft  wdhlthätig,‘*und 'aus  \vel- 

- ehern  Grund  ? habe  ich  oben  fchön  berührt. 
Sie  fcheint  in  allen  Krankheiten , ‘ wo  das  ina- 

. .teriellc' Lebenaprincip  rermindert  oder  v'ei*än- 1 
-■  ;jdert  iß, neuen  Lebensfloß'  zu  bringen,  und 
: dadmeh  dem  fenforiellen • oder  Nervenfyfteru 
: als  dem  befonderen  Sitze '.'des  Lebensprincips 

- feine  gehörige  Mifchung , Function  und  Stär- 
. ke  ZU’ geben.  Da-aber  bey  der  Anwendung 

- eines  jeden  Mittels  der’Grad  der  Emgung, 

und-der  Standpunkt, der' Erregbarkeit  genau, 

- ' berückßclitigt  werden  * mufs , fo  können  .wir 
^hier,  weil  wir  die  Form  unfers  Mittels  als 

i Säure  kennen,  fchon  vorher  die  fpecielleru 
. ^Schwächen  - Gi'ade  beflirmnen,  in  welchen  wir, 

. beCötjdere  Wirkung  zu  erwarten  haben.  'Di- 
reiti^.$chwüctLCy  wo  Mangft  an  paiTenden  Le* 

- bensreizen  und  die  Keizfähigkeit  erhöht  iß, 
i paßen  nach  Theorie  und  Erfahrung  genau  für 

diefes  ^Mittel.  • Selbft  in  jenen  verwickelten 
Fällen,  wo  indirecte  mit  directer  Schwädhe 
ßch  verbindet,  und  wo  "die  Mittel  den  Arzt  fo 
' 'oft  verlaßen ,,  bietet  rma  hier  di«  Phosphor^ 

^ Xäujre-Jiüilfceictie  Handr  •*  • — * 

•wu,..  I 2) 
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^ In  Kinderkrankheiten  t wo  ^«Wölmllch  die 
^ Reizbarkeit  fehr  erhöht , die  Gefahr  dringend 
und  ein  fbhnell  wirl«mdes,  nicht  zu  ftark 
reizendes  Mittel  erfordert  wird«  .«wirkt  die 
^ .Phosphorfäüre  vortrefflich;  Durch  fie  rettete 
ich  mehrere  Kinder  , die  Hey  einem  hich.t  zu 
zähiehdeh  Puls  i tinism  heftigen  Klopfen  aller 
Adern;  einer  mit Hit^d  iwid  Schweifs  verbun- 
denen tödtlichen  • Schwäfche ; verbunden  mit 
convulfivifchpn  Bewegungen  in  den  Gliedern; 
mit  einem  llickendeh  4ngftlicheU  Athtnen;  ge- 
brochenen ftarrenden  Augehj  denl  Tode  nicht 
' ku  entkommen  fchienem  Alle  Viertel « alle 
halbe  Stunden  einige  Tröpfen  mit  einer  ange- 
helimen  Fliifsigkeit  verdünnt*  eingeflöfst, 
retardireh  den  Puls , ftillen  die  heftigen  -Er- 
fcheinungen,  beruhigen  das  Athm'en;  und 
giefsen  neues  Öcl  zu  <lem  fchwach  glimmCn> 

^ den  Lebensfünken.  In  der  Periode  des  Zah- 
nens* wo  fo  oft  diefe, Zufälle  erfcheinen;  wird 
dies  Mittel  willkommen  und  fchätzbar  wer- 
den, wenn  trtau  von  feineii  guten  Wirklingen 
überzeugt  feyn  %ird<  Noch  kürzlich  hob  ich 
durch  Phosphorfäure  allein,  ohne. einige fiey- 
hülfe  gegeben,  die  heftigften  epileptifchea 
' Anfälle  beym  Durchbruch  dcr.Spitzzähne; 

Ich  gehe  nun  zum 

€ten  Punkt*  zu  den  Krfahruageh  über;  welch« 
ich  mit  diefem  MigseJL  Ja  Fiebern,. getaAcht 

hab«. 
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habe.  Schon  mein  .erfter..Verfnch,  defi  ick 
• , mit  der  Phosphorfäure  ^nftellte , war  bey  ei- 
hem  Fieberkranken  ; die.  übrigen  Erfahrungen 
..  ^azu  genommen,  ergab  es  fich  fehr  baid* 
dafs  die  Phosphorfäure  ein  vortreff  iches  Fie> 

, bermktel  abgebe.  Ehe  ich  aber  hier  weiter“ 

• gehe,, halte  ich  ee  für  nötkigj  meine .Begri^ 
fe  von  einem  Fiebfermittel  -,nähcr  zu  entwi; 
ekeln , da  diefeä  W oft  leicht  geinifsdeuter 
werden  ikaiin , und  eben  jezt  von  vielen  g<s 
wäUig.verunßaltet  Wird.  , . 

Wir  können  einö  doppelte'  Art  Fiebefmittei 
anhehmeh:  * > 

i)  folchci  die  gefchickt  find,  die.  C/f/ircA  de» 
Fieber»  zu  heben  — alfd  Caufal- Fieber- 
mittel;  *'  \ , ' 

fi)  folche  i die  die  Symptome  de»  Fiebers  mii- 
dem  — fymptomatifche  Fiebermittel.  '1 

,(.i)ie  erßeii  find  derti  rationellen  Arzt  "did 
wichtigeren;  hebt  er  die  ürfachi  fb  fällt  mit 
der  Sache  auch  ihr  Schatten,  die  S^mptömd 
weg;  Da  ea  aber;  wie  wohl  bekannt,  mehrere 
Urfachen  zu  Fiebern  giebt,'  fo  ift  es  klar,  dafa 
es  hier  aubh  mehrere  Caufal -Fiebermittel  giehti 
Ünd  dafs  ^S  Charlatanerie,  ünkunde  dör  .Wif- 
fgnfchaft  Vbrräth,  weün  man  im  Pofaünentbn 
verkündet;  ein„Mittel  »ü  b»^tzeu^  daf»  tüle 
Sieber  gfündUch  heil»;  r.*  . - 

' Di« 
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'Die  zweyteren , 'die  fymptOTnatirclien  Fie- 
bferrnittel  brauclit  defr  rationelle  Arzt  mehr  zur 
B’ey hülfe',  um  tlieils  dem'  Kranken  Erleichte- 
rung zu'gteheni  theils  der  Heftigkeit  der  Syinp 
•tomeV  die  oft  für  de^n  Ausgang  der  Krankheit 

V • r 

tmangenehme  Folgen  haben  kann,  Schranken 
•iti  fetken,  und  uhi  fdineller  zurti  Ziel  zu  gelan- 
■gen.'  Sie  fcliränk'en  -fich  indes  fchon  auf  die 
beyden  Haupi-formen  des' Fiebers,  Sthenie  und 
Afthenie,'  eiri  > und  lallen  fich  zum  Theil  auch 
auf  ein  Mittel  zurückführen,  das  in-beiJen  For- 
men oft  gute  Wirkungen  äufsert  — ich  meine 
die  Säjjren.  So  alt  ihf^  Gebrauch  ifi:,  fo  fcheint 
man  neuerlich  ihre  Wirkung  hoch  weiter  aus- 
flehnen  zu  wollen ; ob  mit  Recht  oder  Unrecht, 

, erlaubt  mir  fezt  der  Zweck  meiner  Abhandlung 
nicht , weitläuftiger  zu  entwickeln , ich  wende 
daher  die  .gegebenen  PrämilTen  auf  die  Phos* 
phorliure  insbefümlre  an.  • 

Die  Phosphorfäure  wird  alfo  dann  Caufal- 
Fiehei-miltel,  wenn  fie'die  Urfach  des  Fiebera 
hebt.  So  lange  alfo  ein  'materieller  Heiz  im 
Körper  zum  Grunde  lie^,  der  anfangs  örtliche 
Rei  K«ng,  .dann 'cOnfenluelle  allgemeine  Ficber- 
reiaung  erzeugt,  fo  lange  ift  fie  nicht  paffend. 
Die  Entfernung  des  materiellen  Caufalreizes  ift 
hier  indicirte  "Caufalkur.  Ich  führe  als  Beyfpiel 
diet  fogenannten*  gaftrifchen  und  Galliieber  an, 
die  nach  einer .-Uoberladung  des  Magens,  odet 
nach  einer  plötzlichen  vermehriea  Abfonderung; 

der 
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der  Galle  anfangs  Locahreizung^’dänn'allgemei« 
nes  confenfuellea  Fieber  erzeugen.  Entfernung 
des  Reizes,  ein  Brech.»  oder  Purgirmittcl  ift  hier 
die  einzige  wahre  Kurärt , die,  l'o  lange,  es  den-» 
heudeAerzte  gab,  mit- Glück 'hier,  angewendet 
wurde,;  und  noch  wird..  .Bey  dem.  Wiirmlieber 
entfernen  wir  die  Würmfer,;:bey  dem.entzündli- 
chen'oder  Blutfieber  Verringern  wir  die  zu  fehr 
vermehrte'  Blutmaile.  In;  folcheu-Fdebern  un- 
bedingt :ein  empfohlenes!  Fiebermittel’  brauchen 
wollen^  ilt  Empirie,  Herabfetztxngi der  Hunft^ 
Verachtuhg  alles  rationellen  Verfahrens*:.  Sind . 
es  aber  Fieber  ohne  vorhergegangene.  Iiocalrei- 
zung,.  ift  die  ganze  .Mafchiene  zugleich-  ange- 
griffen, fo  fragt  es  lieh  wieder,  hnd  cai  Fieber 
von  Sthenie  oder.  Afthenie?  und  zu  welchem  ' 
Grad  lind  lie  gediehen? i: u . ■ ' 
j 'In  wiefern  die Phospthorfäuxe  wryZAen^cÄeti 
Fiebern  indicirt  fey',  ywo  nur  reizentziehend« 
Mittel  gelten  , giebt-.uns  fchon  die -Analogie  an 
die  Hand,  hnd  meine  Erfahrungen  .'ffimmen 
vollkommen  damit  überein.  Der  Sauerftoff'  be-  ' 
wirkt  hier  das  meifte,  der  PhosphorffolF  möcht« 
als  'Reizmittel  nicht  palTehd  leyn.  ..Sie  wirkt 
daher  hier  wie  jede  andere  Säure,  fie  ftimmt  als 
blandes  Mittel  die  hohe  Reizfähigkeit  herab, 
kühlt  dadurch,  treibt  Schweifs  und  Urin,  viel- 
leicht in  reichlicherem  Maafs , als  andere , wel- 
/ ches  ihr  allenfalls  zum  gröfseren  Vortheil  gerei- 
chen könnte.  .'  In  ^Entzündlichen  Fiebern^  alfo 
a.  (KucH  L den- 
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den  ganzen  kühlenden  Apparat  wegtetzea,  and 
die  Fhodphorfäure  als  Fiebermittel  brauchen  zu 
wollen , , würde  dem  aianen  Kranken  diePforten 
der  elyfäifchen  Felder  früher  öffnen.  . 

Allcin.es  tritt  eineTeriode  im£ntzündungs> 
fieber  ein  » wo  die  Sthenie  in  Afthehie  überza* 
gehen  droht,  wo  fich  die  Zeichen  von  Reizung 
und  Schwäche. fo.  wunderbar  kreuzen,  dafs  der 
Arzt  getänfcht  und:  urificher  wird,  auf  welche 
Seite  er  ffdh ' fchlagen.  foll , zumgl  wenn  er  Ipät 
gerufen  wordem  ift.  ..  ln  idiefem^  Zeitpunkt  giebt 
es  kein .. trefflicheres  Miuel  tals  Phosphorfäure; 
£e  tilgt  die  ,Ueberreizang,  . giebt  zugleich  d« 
Lebenskraft  Nahrung,  und  Itellt  ein  Gleichg*> 
wicht  her,  das  verlohren  zu  feyn  fehien. 

Der  eigentliche;  OfftfX'Wo  die  Phosphorfäixr« 
ihre  Wirkung  umfalTend'izeigt,  find  die  N~erven- 
ßeber,  überhaupt  alle^Fi^ber  von  Schwäche.  Hier 
katm  ich.'iie  nicht  genug  empfehlen,  und  ich 
verdanke  ihr  die  Rettung  mehrerer  folcher  Fie- 
berkranken. Die  Bedingungen,  die  auch  hier 
wieder  igelten,  lind:  den.  Stand  der  Reizfähig- 
keit zu  .beobachten,  und  jürr  die  Kiirart  anzn- 
meilen.  .Ich  habe  die.Phosphorfänre  fchon  in 
directer  Schwäche  empfohlen , die  Nervoifieber 
alfo,  wo  ffch  diefelbe  befouders  zeigt,  werden 
durch  ffe  auch  am  fchuellffen  gehoben  werden. 
Manche  Aerzte  geben  dieser  Gattung  den  nicht 
paffenden  Namen  von  entzündliclienr Nervenßs- 
ber,  wo  ffch,  auffer  der.ailgemeiuea  Schwäche^ 
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j^ieichen  von  fiarker  Reizung  in  diefem  oder  je- 
nen Organ  zeigen.  Diefer  Fall  tritt  öfters  bey 
jungen  Leuten  eip.  Irritable  Schwäche  liegt  hier 
gewöhnlich,  zum  Grunde,  und  kann  in  denen. 
0#ganen,  die  am  meiften  daran  leiden,  in  de- 
nen, die  Reizfähigkeit  um  einen  .Theil  mehr  als 
im. andern  erhöht  ill,  beym  Eindruck  eines  in^ 
äqüaten  Reizes  leicht  eine  momentane  Reizqng 
mit:  fcheinbar  entzündlichen  Symptomen  her- 
▼orbringen4  — ^ Hebung  der  Schwäche 'bleibt 
Haupthnr,}  die  Localfchwächrmgen"  von' topit 
fchen  Aderläfsen,  Blutigeln,  Schröpfköpfen 
find  fymptomatifch,  erleichtern  zwar  oft  die 
Zufälle  des  Symptoms,  Vermehren  aber  die  Ur- 
bach des  Fiebers,  die  Schwäche,  und  fmd  da- 
her nur  dann  zu  entfchuldigen,  wenn  die  Hef- 
tigkeit des  Symptoms  Gefahr  droht.  In  diefer 
Gattung  von  Nervenfieber  ift  die  Phosphorfäure 
'tortrefRich , fie  mildert  die  Symptome  von  zu 
ßarkem  Reiz,  und  ift  im  Stand,  die  urfächliche 
irritable  Schwäche  auf  das  fchnellfte  zu  hebern 
Es  fmd  mir  neuerdings  diefe  Fieber  häufig  vor- 
gekommen, befonders  bey  jungen  Subjecten, 
Weibern  und  Kindern,  wo  die  Reizfähigkeit 
immer  erhöht,  die  Organifation  fehwach  ift, 
und  die.  Neigungen  zü  ftarken  Irritationen  und 
zu  Fiebern  von  directer  Schwäche  öfters  ab- 
•Wechfeln»  Bey  der  Kurmethode  müfsen  hiet 
die  Reize  äufserft  vorfichtig  gewogen,  und  nicht 
auf  gerade  wohl,'  weil  es  Nervenfieber  heiß,  gut 

^ • after- 
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afterbrownifch  angewandt  werden.  In  diefen 
Fiebern- tritt  oft  der  Fall  ein,  dafs  die  entge- 
gengefezten  Methoden  Hand  in-  Hand  geben, 
dafs  der' Patient  gegen  Abend  eitie-  Mohnfaa- 
menmilch  mit  Nitnun  und  Opium,  früh  Bai- 
driaiiaufgufs  mit  etwas  Liquor,  anod.  verlangt. 

Ob  zwar  mehrere  Theoretiker  einen  folchen 

0 

Kü'rplan  als  Unfinn,  als  Inconfequenz  und  \Vi- 
derfprüch  änfehen,-^  fo  thüt  es  mir' leid,  dafs 
rfns'  die  Clinik  hiev  ein  Fieber  aufführt , wo 
fich' die ''Antipoden  der  Sthenie  und  Afthenie 
freundiich' begrüfsen.  * 

' In'  der  zweyten  Gattung  der  Nervenßeher, 
die  mit  indirecter  {torpider)  Schwäche  verknüpft 
find,  wäre  es 'hingegen  ein  unverzeihliches  Ver- 
gehn, bald  Ich  wachend,  bald  reizend  zu  verfah- 
ren; fie*  verlangen-  durchaus  Harke  Reizmittel, 
und  alle'fcheinbaren  Localentzündungeri  find  nur 
mit  verftärkten  Reizmitteln  zu  heben.  Topi- 
fche  AderiälTe  lind  hier  Tod.  — Auch  in  diefen 
Fiebern- habe-  ich  die  Phosphorfäure  angewen- 
det, und  fie  nicht  ohne  Nutzen  gefunden.  Al- 
lein ich  würde ' det  Wahrheit  zu  nahe  treten, 
wenn  ich  lie  hier  fo  empfehlen  wollte,  wie  in 
der  vorhergehenden  Gatfung.  Sie  wirkt  zu  ge- 
lind,  durchdringt  zwar  fchnell,  aber  nicht  in 
dem  Grad,  dafs  bey  der  erfchöpften  Erregbar- 
keit fo  fchneile  Wirkung  lieh  äufsern  könnte. 
Diefe  Fieber  erfordern  die  reizende  Methode  in 
ihrem  ganz^  Umfang;  China,  Opium;  Alko- 

^ hol 
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toi  find  tilßr-- die r ficherften  Führer;:,  Liebet 
wandte  ich  die  Naphtha  phosphorata  , die; 
hier  dem  SUndpunct  der  Erregbarkeit  angemef- 
fener  ift.  ' v.' 

j Indes  giebt  die  Phosphprfäiire  neben  jenen 
Mitteln  eine.  Bey hülfe , für  die  Organifation  fund; 
Tür  einige  Symptome  ab.  —7  Da  durch  die  ge- 
wöhnlichen damit  verknüpf ten  profufep  Schweif'^ 
ie  viel  Phosphorfäure  aus  dem  Körper  ent- 
weicht, fo  erfezt  fie  diefen  Verlufl:  unmittelbar 
wieder , trägt  alfo  zur  Erhaltung  der  OrganiCa- 
tion  und  zur  Veränderung  jenes  uachtheiligen 
Verluftes  viel  bey,-  . . 

Unter  die  übrigen  Fieber  vou  Schwäche», 
in  denen  ich  die  Phosphorfäure  empfehlen  kann, 
gehören. noch  die  hectijcfien  fehl  ei  ebenden  Fi^ 
ber,  da  fie  gewöhnlich  mit  irritabler  Sch wäch^ 
'Verbunden  find,  und  die  Organifation  durch  .Ei- 
terungen oder  einen  andern,  fuhltantiellen  Ver-^ 
lud  zugleich  nxit  leidet,  fo  findet  nach  den  obi- 
gen voiausgefchickten  Sätzeir  die  Pfiosphorfäu- 
re  einen  vorzüglichen  Platz.  Kein  Mittel  ift  ge- 
fchickter  auf  das  vitale  - chemifche  Laboratorium, 

f * 

auf  die  Organifation  fcfineller  und  ftärker  zu 

wirken  j der  Phosphorftoff,  der  bey  allen  Verei- 

\ 

terungen  in  Menge  verlohren  geht,  wird  fchnell 

erfezt,  die  Lebenskraft  gehoben,  und  das  Fie- 

■/ 

bef  getilgt.  Selbft  in  jenen  hektifchen  Fiebern, 
die  mit  Vereiterungen  der  Lunge  verknüpft  find, 
wobey  fich  häufige  Nachtfehweifse  .einfinden, 
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hat  mir  die  phospliorfäuFe  den  Kranhen  lango 
gefrißet. 

"Ich  hatte  keine  Gelegenheit  mit  diefent 
neuen  Mittel  Verfuehe  im  intermittir enden  Fie~ 
her  anzußellen  > da  diefe  Fieber  in  Weimar  und 
In  der  umliegenden  Gegend  feiten,  und  nur 
vrie  verlohme  Zugvögel  verkommen.}  Ich  habe 
feit  dem  Winter  von  1798 , wo  ich  meine  Ver- 
fuche  mit  der  Fhosphorfäure  anfing,  nur-  a Fie- 
berkranke der  Art  gehabf,  die  ich  aber  ohne 
Schwierigkeit  in  ganz  kurzer  Zeit  mit  China 
und  Opium  glücklich  hob.  £s  läfet  iich  indea 
vermuthen,  dafs  die  Fhosphorfäure  auch  in 
diefer  Fiebergattung  von  grofsem  Nutzen  fejrxi 
werde,  wenn  die  zu  ihrem  vortheilhaften  Ge- 
brauch angegebenen  Bedingungen  danuc  vei-> 
bunden  find. 

Soviel  von  der  Fhosphorfäure  als  CaufaU 
Tiebermittel.  . Wie  fie  fich  als  jymptomatijches 
Fiebermittel  und  als  Beyhülfe  nützlich  zeige, 
habe  icb^beyläufig  fchon  erwähnt,  fie  iß  e» 

a)  da,  wo  Säuren  im  allgemeinen  indicirf 
find, 

b)  wo  durch  den  Verlufl,  von  thierlfcher  oder 
Fhosphorfäure  die  Krankheit  unterhalten 
und  die  Organifatiou  noch  mehr  ge- 
fchwächt  wird.  In  allen  Fiebern  alfo , die 
niit  häufigen  Schweifsen,  häufigen  Urin* 
ausleerungen  verbunden  find,  giebt  fie 
vrohllhätigen  Erfatz  delfen,  was  in  zu 

grofser 


Digitized  by  Google 


' i'65  — 

V 

- grofser'Meng«  entweicht,  und  den  Körper 
fchwächt;  denn-- es' ift>  nach  den  Verflachen 
vorzüglicher  Chemiker,  befonders  Berthol- 
ietV  und  üozier’j,  bekannt,  dafs  in  diefen  Ex-* 

• cretioncn  befonders  Phosphorfäure  verlohren 
gehe.  Piefer  Eriatz  ift  wichtig  für  die  Fol- 
gen, heilt  alfier  indes  nicht  das^  urfächliche 
Fieber,  fondern  nur  das  Symptom. 

Auf  diefe  Art  alfo  mufs  die  Fhosphorräure, 
meinen  Erfahrungen  zu  Folge,  als  Fiebermittel 
betrachtet  werden  ■ 

Ich 

")  Jqb  freue  mich  zu  fehea,  dafs  mein«  Er&hrangeB 

zum  Tbeil  von  andern  Aerzten  bellätigt  werden» 

Hr.  O*  Hunniut,  dem  Ich  meine  mit  Glück  un> 

ternorömenen  Verfuche  und  Refultate  von  der  An* 

Wendung  der  Phösphorfiure  zu  Ende  TOiigea  Jah>> 

Tc»  raittheihe,  wandte  fie  nacH'mir  audi  in  mehre* 

iren  Fieberfällen  mit  Nutzen  an,  -wie  er  in  No.  lg* 

de«.  Reicbsanzeiger«  vom  Januar  diefe«  Jahres  ao- 

führt.  Ec  hofft  fogar,.in  ihr  ein  allgemeines ^Fiebei:-  > 

mittel  zu  hxdca.  In  yyie  fern  ich  £•  dafür  haltie 

und  nicht  halte,  habe  ich  gezeigt.  Allgemeines 

Caufal  - Fiebermittel  kann  lie  nicht  werden,  fympto- 

matifch^  vielleicht,  ‘ in  fofern  fie  - die  verlohrne 

PhoBphorfäure  erfeat.  ~ Als  (olches  behiltr  'fie’  aber 

nur  relativen  Werth»  und  läfst  fich  in  hSlUmmtere 

GrSnzen  zurückfahren.  So  lang  ich  nehralichmiohc  V 

die  Urfacbe  de«  zu  häufigen  Abfonderung  v einoe 

WobUbätigen  Stoffes  bebe,  fo  mag  ich  zuEühren 

% 

und  erfetzen  waiverlobren  ging,  (n  lang  ich  wiU-^ 

' die 
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. , Ich  hoÄmeJezt  aüf  die  Art  der'Bereitung 
und  der  Do£s  diefes  Mittels.  Die  conceatTirte 
Phosphörfäure  erhielt  ich  zuerft  durch  die  Güte 
des  Hrn.  Prof.  GöUling  zu  Jena;  ich  vermifch' 
te  davon  3j.  mit  3v.  deftillir^em  WalTer,  und  3/. 
Syrupi  Paeon.f  und  gab  nach  Umßänden  alle 
halbe,  alle  ~ oder  dlle  2 Stunden  10,  so  imd 
mehrere  ^Tropfen.  ' Die  Kranhen  nahmen  lie 
auf  diefe"  Art  fehr  gern;  Gefchmach  und  Farbe 
ih'.: angenehm,  und«  gewähren  dadurch  dem 
durchdringenden  Medicament  einen  doppelten 
Viürtheil.  Späterhin  bereitete  «ich  fie  theila 
felbft,  .theils  liefs  ich  fxe.you  unferm  verdienft* 
vollen  Hrn.  Prof.  Hojmann  auf  folgende  Art  be- 
reiten^ 3j.  Phosphor,  lyurde  auf  einem  Serpei^ 
iänftein  verbrannt,  ,die  zurückbleibende  concen- 
trirte  Fiüfsigkeit  mit  der  röthlichen  brejartigen 
Subftanz  wurde  dann  mit  dellillirtem  WalTer 
filtrirt  -t—  und  von  diefer  reinen  dilxurten  Siun 
gab  ich -mit  oder  ohne  Syrup  15,  so,  .30  Tro- 
pfen pro  doli. — Da  die  irritable  Schwäche  klei- 
ne,' oft  wiederholte  Gaben  fordert,  fo  richtete 

' ' ich 

• ✓ , . . , . • 

, die  Kratikheie  wird  doch  nicht  gehoben.  Kein  Blut- 
flufs  wird  z.  B.  gehoben,  wenn  ich  nene«  Blut  in 
den  Körper  bringe,  kein  Schweift  gehemmt , wenn 
-ich  Ecifchen  SchvreiltftolF  zufOhre.  Diefen  Zweck 
zu  erreichen;  gehören  andere  Bedingungen  daia, 

. die  das  Urrächliche  der  Erfoheinnng  zugleich  mit 
heben  können. 
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ich  miclj  anclr  tey  der.  Anwendung  nach 
treffenden,  :durchaus  wahren  Elegel,  und  yer^ 
minderte  die  Frequenz  der  Dofen  bey  dem  Bef- 
ferwerden  der  Patienten.  Grofse  feltne  Gaben 
paffen  nicht  für  die  Phosphorfäure  und  . nicht 
für  den  Züftand  des  Kranken , ßnd  alfo  zu  ver- 
werfen. — - Zuweilen  fezte  ich  Opium'  zu wo- 
durch die  Wirktypg,  zumal  in  dringenden  Fäh 
leil  fehr  erhöht  wird.  Die  übrigen  Beyhülfen, 
deren  ßch  zu  Gunften  feines  Kranken  jeder  Arzt 
bedienen  darf  und  mufs , richten  ßch  auch  hier 
nach  Umffänden.  Ich  bin  indes  bis  jezt  mit.  den 
Kebenhülfsmitteln  äufserß  behutfam  gewefen, 
lim  reine  Beobachtungen  anftellen  zu  -können^ 
ja  in  den  meiften  Fällen  wandt  ich  ße  ganz'  äk  ‘ 
lein  an.  Denn  das  iff  keine  Bepbachtung,  wenU 
ich  im  catarrhalifchen  Nervenfiebet  ein  concem 
trirtes  Senegadecoct  mit  Vin,  Antimon..  Hux- 
Jiäm.  Liquor,  anod.  Mxtr.  Hyoscyam.  'oder 
Opium,  und  nebenher  Phosphorfäure  gebe!  ~ 
Es  wird  ßch  zwar  eine  fchnelle  Wirkung  zei- 
gen, aber  es  fragt  ßch, 'was  hätte  jene  fchon 
bewährte  Compoßtion  allein  gethan?  'Sind  wir 
aber  erft  von  dem  Nutzen  eines  Mittels  durch 
.mehrere  geprüfte  Erfahrungen  überzeugt,  dann- 
kann , . dann  foj^  der  Arzt  die  bewährteßen 
Mittel  verbinden,  um  fchuell  zum  Zweck  zu 
kommen.  > - 

Zum  Schlufs  will  ich  fiatt  vieler , ßch  wie- 
derholender Knmkengefchichten  nur  eine  der 

L 5 wich- 
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■wicirtigiten  anfuhren,  die  durch  ihre  zuerlcb 
Würdigen  Erfcheinungen  zugleich  do|)pelte9  la« 
t?erelle‘ hat, 

i ■■  . . ' 

’ FetecTien  durch  Pho^phbrjäure  gehoben. 

- / I ■ • 

^ ‘ Ein  Knabe  von  Q Jahren , als  einziges  Kind 
etwas  verzärtelt,  von  laxer  zatter  Organifation, 
EU  Schleim  und  Würmern  geneigt,  hekazn  die 
Mafern.  Er  war  noch  nicht  völlig  hergeftcllt» 
hatte  noch  Huüen  und  Schwäche,  als  er  vom 
Scharlachfriefel  heimgefucht  wurde.  Auch  die- 
fes  überlland  er  glücklich,  mufste  aber  zuleät 
jtxoch  den  hinkenden  Nachfolger  diel  er  Krankheit 
die  Leucophlegmafie,  auahalten ; er  huftete  ftark 
und  fing  an  zu  febrioitiren.  Sein  damaliger  Ar^t 
hob  die  Gefchwulft  durch  Einreibungen  von 
Mercurial falbe,  'der  Hüften  aber*  blieb;  der 
Knabe  verlor  allen  Muth,  .die  kindlichen  Spiele 
Xchienen  ihm  zu  kindifch,  er  wurde,  gedultig, 
folgfam,  lernte  fehr  emfig,  war  imt  hch  bcr 
fehäftigt,  afs  und  trank  wenig,  bekam  oft 
Nachmittags  heifse  Hände,  rothe  Backen  und 
gelinde  Fieberbewegungen.  Diefer  Zuftand 
mochte  wohl  ein  halb  Jahr  gedauert  haben,  als 
ich  ihn  in  die  Kur  bekam.  Nach  einigen,  ge* 
gen  Würmer  gerichteten  MercuriaUaxanzen,  die 
auch  ihre  Wirkmig  nicht  verfehlten',  liefe  ich 
ihm  Seidelbail  an  beyde  Arme  legen,  innerlich 

isländifch  Moos, iUttlcamara,.ji\Vachholderhola 

r und 
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lind  China  nehmen.  Ich'  rerordnete  wartiae 
Schwefelbäder  mit  ungelöfchtem  Kalch,  deren 
vortrefflichen  Nutzen  geftörte  Hautfunctioneu, 
fef  e«  topifch  oder  univerfell,  wieder  herzuflbl« 
len,  ich  nicht  genug  rühmen  kann.  Leidet 
wurden  fie  aber  von  den  Eltern  hier  nicht  an- 
gewendet, fie  warteten  immer  auf  belfere  Wit- 
terungj'Mmd  verfohoben  fie  von  einem  Tag 
zum'  ahdem.  Die  andern  Mittel  leifieten  indes 
gute  Dienfte,  das  Fieber  verminderte  ficli,  der 
Hullen  nahm  ab,  wurde  aber  erft  durch  die, 
vollendete  Frühlingswärme  gehoben.  Ich  hörte 
$m  Sommer  nichts  weiter  von  ihm,  er  befand  i 
lieh  wohl,  und  kleinere  Unpäfslichkeiten  wur^ 
den  nicht  gerechnet.  — Mit  dem  Eintritt  dfer 
kalten  Herblltage  fing  lieh  aueh  nach  und  nach 
Xein  Hullen  wieder  an,  je  kälter  es  wurde,  de- 
'Ao  heftiger  kam  e^,  es  fanden  fich  allmähl|g 
auch  wieder  Fiebdrheweguiigen  ein,  man  ver- 
langte daher  im  November  1793  meine  Hülfe 
wieder.  Ich  liefs  ihm  wieder  Seidelball  legen», 
gab  innerlich  ein  Senegadecoct  mit  Extr.  Hyos- 
cyam.t  Goldfchwefel  und  Altheefyrup,  neben- 
her SelterwalTer  niit  Milch , Brullthee  von  fixid* 
Xarax.  Gramin.  jilth.  mit  Lichen  Island.  Hrb^ 
Marruh'.  alb.  und  Heder.  terreß.  — Er  brauchte 
diefe  Mittel  eine  Zeitlang  fort;  der  Erfolg  war 
indes  abwechfelnd,  bald  belfer,  bald  auf  der 
alten  Stelle.  Ich  liefs  nachher  ein  Decoct  von 
ialändlfchem  Moos,'S«/n.  Phellandr.  atjuati«. 

' uait 
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mit  Milclizucker  i>ehmen,  gab  nebeoher  ^emea 
|3ruitlinciifS  zur  Erleichterung,  und  verfäumte 
' nichts',  was  die  Regeln  der  Kmift  hier  empfoh* 
len.  Der  Hüften  wollte  indelTen  ni^jqht  '^fchwin* 
den,  ■ woran  aber  niir  die  ftarke^  eintretende 
Kälte  fchuld  war,  .Sojilandeir  die  Sachen,  al» 
ich 'im  December,  wo  die  Kälte  immer  höhet 
ftieg  und  der  Thermometer  flo  und  mehrere  un- 
ter p;  Rand,  eines  iVlorgens  fchnell  dem  Kna- 
ben gerufen  wurde,  um  ein  eingetreteoes  Na- 
fenbiuten  zu  Rillen,  * QRne  alle  VeranlaiTung 

« ' ■ I 

bekam  der  Knabe  in  der  ^acht  um  2 Uhr  aut 

dem  rechten  Nafeidoch  ^ein  Binten,  dafs  hch 

durch  alle  verfuchte  Haju&mittel  nicht,  hatte  h^ 

ben  .laRen  wollen,  .Es  Rand  wohl  zuweilen, 

- aber  es  .währte  nicht  lange,  fo  empfand  def 

Knabe  ein  drücken  in  dei;  Stirn,  e>u  Kit^ß*® 

in  der  Nafe,  und  das  Biuteh  käJU  wieder. 

hatte  fo  abwechfelnd  gedauert,  bis  Früh  nach 

g'  Uhr.  Ich  fand  den  Knaben  fehx  blafs, 

noch  blutend,  aber  munter  dahey.  ' Da  ieh  fu* 

die  Folge  fürchtete,  fo  liefs  ich  gleich  Kif* 

und  Schnee  um  Stirn,  Nafe  und  Nacken  fchla* 

gen,  und  zulezt  das  Bluten  durch  Tampons  nt 

AlaqLufolution  getränkt,  Rillen.  Er  bekam  i“* 

ucrlich.  Hallers  faures  Elixir  mit  Syrup  v«- 

fezt;  gegen  Abend,  da  Reh  etwas  mehr  Hiu« 

sieigte,  einige  Dofen  von  einem  kühlenden  Ful* 

.ver  von  JMilrum,  Crem.  Tart.,  Magnej- 

.etwas  Ipecacuanha.  — Er  fchlief  ruhig, 

' ' ihn 
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ihn  (lei^'Hüften  nicht 'werkte;  ■'fer  war  ätii  -Mcci 
gen  heiter',  -tiie  Schwäche'  aVer  war  fehr  grof^ 
er  zitterte  oft,  der  Puls ‘ging  klein  und  ge- 
fchwiod,  auch  zeigte  fich> wieder  etwas  DrückeH 
in  der  Stirn- und  Kitzeln  in  der  Nafe.  Die-Tkrii- 
pons,  die  4er  Knabe  aus  Furcht  flell’sig,  fort* 
gefezt*  hatte,'  zeigten  mitunter  etwas  Blut,' aU 
leih  es  kam  doch  nicht  zufn  Ausbruch. 

Heftiger  aber  als*  '«rß  repetirte  diefer  üble 
ümftand-un  der  folgenden  'Nacht  gegkn  Mo'r» 
gen.,  ‘Der  Kn&be- verlor  eiöe'Menge  Blut;  alleA 
'tamponiten,  kalte-  Umfehläge,  * Einfcfllürfeh  - 
von  AUunfolü^ion  in ‘'die  'Nkfe  wollte  nichts 
helfen;  bis  ich  am  Morgen  ihn  feibß-fah,  die 
Alaunfölütidh  Verßarkte,  die  Tampöns  gföfs'er 
machdri 'liefe.  - — Der  Knabe  war  äufserß  matti 
denn  der  beyderfeitige  Blutveflufl  mochte  Wohl 
mehrere  Pfund -betragen  haben;  er  konnte  we- 
der allein -fiehsn  noch  gehen,  fafs  aber  außer 
Bett,  hatte  kein  Fieber,  fein  Auge  war  heiter^ 
der  Puls  klein/  weich,  der  Athem  abwech- 
felnd,  kurz  und  fchneli,  etwas  Appetit  'war 
auch  zugegen.’  Ich  liefe  ihm  jezt  EUxir.  acid. 
Haller,  t mit  Eff.  CinamOm.  Tinct.  Cort.  Pe-, 
ruv.  Huxham. , und  mit  Päonienfyrup  des  Hu- 
■ßens  Wegen  verfeztj  nehmen;  gab  nebenher' 
ein  kaltes  Chinainfufum  mit  Salbey;  und  der 
- Vorficht  wegen  liefe  ich  noch  öfters  Älaunfölu- 
tion  in  die  Nafe  fchliirfen.  Die  Blutung  kam 
nicht  Wieder;  di«  Nacht  ging  leidlich' Vorüber, 

bis 
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bis'äuf  deti  Hußen,  der  etwas  inebr  beiäßigt«^ 
und  was  der  allgemeinen  Schwäche,  zum  Theil 
dem  Keiz  der  Säuren  zuzufchreiben  war.  Am 
blorgen  bemerkten  die  Eltern  kleine  Flecken« 
wie  Flphßiche  an.,verrchiedenen  Theilen  des 
. ]£brpers  des  Knaben«  auch  hatten  £e  Elut  im 
Stuhlgang  gefiindeu.  Ich  erkannte  die  Flecken 
Xo gleich  für  Fetec^ertt  die  nach  und  nach  üb  es 
den  ganzen  Körper  ausbrachen  und  täglicia 
gröfser  wurden;  fie  waren  bläulich  roth,  und 
viele  zeigten  ßch.wie.die  gröfsten  Linien  ganz 
Xchwarz,  Brandflecken  gleich.  Der,  Puls  fchlu^ 
klein,  weich,  gefchwind,  Nachmittags«  wo 
fleh  überhaupt  Fieber  zeigte,  war  er  gereizter« 
der  Athem  kürzer,  , der  Hußen  Ißärker.  Der 
blutige  Durchfall  zeigte, fleh  oft.  ~ Da  diefs 
alles  Zeichen  einer  grüfaea  Erfchlaffung  und  ei- 
ner Auflöfung  oder  dünneren  Befchaß'enheit  des 
Bluts  waren , fo  konnte  ich  keine  Aenderong  in 
der  Behandlung  treffen,  ich  liefs  die  Mittel  ver» 
Xtärken,  gab  Chinadecoct  mit  etwas  Alaun  und 
dcmulcirendem  Syrup,  und  liefs  einen  warmen 
Ümfchlag  von  aromatifchen  und  adßringirenden 
Kräutern  mit  Eichenrinde  und  China  auf  den 
Leib  legen.  — ^ Die  BelTerung  wollte  indes  nicht 
erfolgen,  vielmehr  fehlen  die  Auflöfung  des 
Bluts  aufs  höchfte  ßeigen  zu  wollen.  Die  Fete« 
chen  brathen  in  gröfserer  Menge  hervor,  die 
alten  färbten  fleh  dunkler , die  fchwaraen  wur« 
den  immer  gröfser,  fle  nahmen  Stellen  ein,  wo 

fl« 
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£ie  fotafttnicht  Idcht  vorkomraeti ; 

t 

das  Weifse  vom  Auge  voller  Petechen , der  gant 
sse  Mund,v  Rachen,  Gaumen,  .Lippen. I damit 
überdeckt.  -Hier  erfchicnen  fie,  der.rothen  Far-r 
be  wegen,  wie  Blutblafen,-.ganz  .dunkel. 
AuiTcrdem  liefsen  die  feinftCn  Verten  der  meiften 
cxcernirenden'  Orte  Blut  durch ; fo  fchwiz'te 
durch  die  Lippen  behänd!  g ein  dunkles,  dünnea 
Blut,,  die  Thränen  erfchienem  blutig,  deif 
Schweifs  nahm  eine  röthliche< Farbe,  die  Nafd 
Xonderte  Blut  aus,  durch  Urin  und  Stuhl  ging! 
jezt  nichts  als  Blut.  — Die  Schwäche  ftieg  aufs 
höchhe;.  die  kräftigften,  zufammenziehenden,! 
Itärkenden  Mittel,  verbunden  mit  Analepticisp 
Efsig,  China,  Eichenrinde  und  Baldriankijilirer 
Tjerfagten  ihre  Hülfe,  r Der  Knabe  fehlen  unwie- 
demiflich.  verloren ; gleich  einer  Leiche  mit!  Blut 
befprengt,  lag  er  auf  dem  Bette,  kalt,  das  Ge-t 
ilcht  eingefallen,  die  Nafe  fpitz,-  die  NafenflÜ<^ 
gel  fchwarz;  unwillig  Ichien  der  Lebensglanss- 
der  Augen  verlöfchen  zu  wollen,  die  Sprache 
verftummte,  und  flüßerte  nur  gebrochene  Wor- 
te des  Trofies  den  weinenden  Eltern  zu.  In 
diefer  bänglichen,  hoß'nungslofsen  Lage  fchien- 
mir  ein  wohlthätiger  .Genius  der  Heilkunß  PAor- 
■phorjäure  ins  Ohr  zh  -flüfiern.  Sie  fehlen  jezt 
ganz  indicirfc.  Sie  wirkt  anaieptifch,  führt  dem 
fchwachen  Lebensprincip  Nahrung  zu  — fio  > 
wirkt  als  .Säure  adßringirend , und  wird  diet 
Mündungen  der  phnen  Blutgefäfse  verfeblief- 
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fch.  fie  ift  dem  Stand  der  Erregbarkeit  als 
Reizmittel  adaequat , denn  offenbar  ift  der  Zu- 
ftandidirecte  Schwäche , ein  ftarker  Reis  würde 
die  Reizbarkeit  ganz  zerftören,  Phosphorfäure 
wirkt  aber  gelind.  Sie  wirkt  endlich  fchneü. 
AlsBeftandiheil  des  Körpers,  zumal  wenn  diefex 
wie  iiri  gegenwärtigen  Fall  verflüchtigt  worden 
iftj-  wird  fie  fchuell  -reforbirt.  In  ungewifsex 
Hoft'iiung  und  banger  Erwartung  wendete  ich 
fie  Nachmittags  4 Uhr,'>  auf  folgende  Art  an: 
jLec.  Aeid.  PJtosphor.  pur  3J.  Aquae  'ßlenth. 
Piper,  3v.  Syrup,  Paeon.  M.  D.  Hiervou 
liefs  ich  erft  alle  halbe  Stunden  10  und  15,  dann 
alle. Stunden  20  Tropfen  nehmen;  alles  übrige 
wurde  ausgefest. 

. . Es  waren  nicht  einige  Stunden  vergangen,  , 
als  der  Knabe  munterer  zu  werden  begann; 

i, 

neuesLeben,  neue  Wärme  kehrte  in  ihn  zurück, 
er  blickte  munterer  um  fleh,  fchlief  fanft,  und 
am  andern  ivforgen  fand  ich  ihn  vor  dem  Reit 
auf  dem  Stuhl  iitzctul.  ' ''  ' 

. ,'Ueberrafcht..  durch  , (Ue  fchnelle  günftige 
Wendung,  liefs  ich  dies  Mittel  fortfetzen,  und 
hatte  .das  Vergnügen  zu  fehen , dafs  alle  Gefahr 
fchwand  und  der  Knabe  in  einigen  Tagen  fo 
weit  gediehen  war,  wie  .es  Menfohenaugen  vor- 
her für  unmöglich  würden  gehalten  haben.  Die 
blutigen  Exeretionen  hörten  fchnell  'auf,  die 
Kräfte  erhohlten  fich  itündlich,  .die  Petechen 
verlohren  .nach  und  nach  ihre  dunkle  Farbe,  die 

^ kleinen 
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Weinen  verfcli wanden,  ja  felbft  der  Hullen  tmÄ 
die . nachmittägigen  Fieherhewegungen  wurden 
beträchtlich  vermindert.  Appetit,,  Schlaf  wur- 
den gefund,  es  gingen  noch  einige  Würmer  und 
ein  zäher  grüner  Schleim  weg,  der- den  Athem 
freyer  machte,  und  fo  konnte  der  Knabe  in  kun 
zer  Zeit  das  Zimmer  wieder  verlalTen.  Ich  he- 

I 

fchlofs  die  Kur  mit  einem  Decoctvon  China,  ia* 
lündirchem  Moos,  wozu  ich  noch  Phosphorfäu- 
re  fezte,  und  entliefs  den  Knaben,  der  keine 
Medicin  ' mehr  nehmen  wollte,  bis  auf 'etwas 
Hüften , der  fich  dann  und  wann  noch  zeigte, 
geheilt.  Der  Frühling  hob  den  Hüften  wieder, 
und.  der  Knabe  lebt  bis  jezt  und  ift  vergnügt. 

Diefe  von  mehreren  Selten  merkwürdige 
Krankengefchichte  mag  ftatt  vieler  die  Wirk- 
' famkeit  der  Phosphorfäure  darthun. 

In  demfelben  harten  Winter,  wo  lieh  meh« 
rere  afihenifche  Blutflüfse  zeigten,  hob  ich  be-' 
fonders  ein  enormes  Na fenblutenbey  einer  alten, 
über  60jährigen  Frau , und  delTen  Folgen  einer 
unglaublichen  Schwäche,  befonders  des  Kopfs, 
mit  Phosphorfäure,  in  obiger  Form  gegeben.  — • 
Hiermit  beendige  ich  die  Ueberlieferung  mei-, 
iier  erften  Refultate  über  die  innere  Anwendung 
der  Phosphorfäure.  Ich  werde  mich  freuen, 
■wenn  meine  Verfuche  prüfende  Unpartheyifche 
Aerzte  beftätigen  werden,  wenn  dadurch  ein 
IVIittel  auf  die  Krankenbühne  kommt,  das  die 
Leiden  der  Menfdhheit  verkürzt  und  hebt<  loh 
§,  Stück,  M hätte 
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"hätte  fchon  "früher  meine  Erfahrungen  liefern 
’hönnen  ich  zögerte  aber  mit  Willen , um  ih- 
nen cfurch  neue  Beftätiguhgen  mehr  Gewifsheit 
-au  geben  , und  nicht  in  den  Augen  denkender 
Aerzte  durch  ein  paar  oberflächliche  Beobach- 
tungen zu  verlieren.  Meine  fernem  Erfahrun- 
gen und  fpeciellern  Kranken gefchichten  werde 
ich  weiterhin  bekannt  machen. 

Ich:  danke  dem  würdigen  Hrn.  VerfaJTer  für  die  M4t- 

, theilung  feiiier  lehrreichen  Verfuche,  und  vereinige 
meine  AufForderung  an  die  Aerzte  mit  der  feinigea. 

• diefes  wichtige  Mittel,  waa  noch  foviel  veiTpricbt, 
zum  Gegenlland  fernerer  UnteiTuchungemu  machen. 

. — Auch  benutze  ich  dieCe  Gelagenbeit,  die  Chemi- 
ker aufziifordern , uns  noeh  einige  Phoapberhuie 
Verbindungen  zu  geben,  die  uns  noch  fehlen,  und 
von  denen  fich  viel  erwarten  liefae,  s.  B.  Zincum 

» ••  n 

■phosphoratum  t JVLars  phosphoratus , Antimomum 

r 

phosphoratunu  ' 

d.  H, 
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Pjractifcli^  Beitief küflgeil 
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, ^ Ü-  F.  öi  Z)ürfi 

Sudt*  und  Amtspbyllcus  zu  PegaU. 


1« 

ühtr  die  Schwämmchen  gemachte  ErJ^alk- 
Tungen  hey  Frwachjeneni 

i)  Gewöhnlich  pfiegen  die  alten  Stellen,  wel- 
che  mit  Schwämmchen  bedeckt  Waren,  feucht 
und  roth  zü  fehen  t Wenn  keine  wieder  kom- 
men wöllenj  und  gleichwol  beobachtete  ich 
bey  einem  faulen  Wechrelfieber,  Welches  töd- 
lich ablief  (der  Patient  War  ein  junger  Älann 
von  ohngefähr  s6  bis  07  Jahren),  dafs  die 
Zunge  und  andere  damit  bedeckt  gewefene 
r Stellen  des  Mundes,  ehe  He  zum  zweytenmal  ^ 
erfchienen,  dennoch  feucht  Und  natürlich 
lyeich  waren« 

fi)  Ich  beobachtete  diefelhen  nicht  allemal  auf 
«der  Zunge,  wohl  aber  im  Rachen  und  Schlund«. 
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J31e  Kennzeichen  wafen':'^  befcTiwerliches  tmd 
fchmerzhaftes  Schlingen,  anfangs  trockener, 
bald  feuchter  Hüften  und  ausgeworfene  zufam- 
mentliefsende  Schwämmchen.-  Diefelbe  Er- 
fcheinung  bemevkt^'dch  auch  gewöhnlich  des 
Morgens  im  Stuhle. 

5)  Sie.kündigen  lieh  zuweilen  duVek  eine,  nui 
in  der  Mitte  pergamentartige  Zunge,  und 
durch  ein  J , /f  bis  Qtägiges,  in  kleineren  Zwi* 
fchenräumen  wiederkommendes  5,6  und  meh- 
rere Minute  lang  anhaltende^Schluchfen  an. 

4)  Auch  fand  ich  fie  zuweilen'einzig  unter  der 
Zunge  auf  und  um  das  Frenulum  linguact 
welches  ganz  damit  befezt  war.  Ein  Wink 
für  ^diejenigen  Aerzte,  «welche  in  Krankheiten 
blos  dep  Kücken  der  Zunge  zu  befehen  ge- 
wohnt And. 

5)  Den  gewöhnlich  ! erft  nach  abgefallencn 

1,  Schwämmchen  entßehendcn  Speicheldufs, 

. . habe  ich  auch , da  fie  ’ noch  in  vigore  waren, 

.beobachtet.  . : 

6)  Zuweilen  find  fie  wirklich  krltifcih,  und  ver- 
treten die  ,SleUc  anderer,  von  der  Natur  bis- 
weilen veranftalteter,  und  zur  Gewöhn Ircit 

' gewordener  Aus  wurfsfehärfen  auf  gewifse  Puf- 
fere Theile  des  Körpers.  Folgende,  diefes 
beftiitigende  Keobachtvnig  fchelnt  mir  zu 
Wichtig,  als  dafs  fie  nicht  hier,  zur  Erläute- 
rung diefes  f eine  Stelle  Teidieuen  foUie. 

Eine 


• I 

Digitized  by  Googic 


■*  Eine  65jährige  Dame  hatte  feit- vielen  Iah* 
ren  eine  in,  den  Präcprdien  beiindliche,  oh'ene 
JHautftelJe,  >)irelche  gewöhnlich  eine,  weifsgelbli- 
che dünne  Materie  ausricherte,  übrigens  aber 
il^r  Iteine  andere  Befch werde,  als  die  des  üftern  ' 
Auswafchens,  machte.  Nach  einem  ohngefähr 
«weymonatlicheni,  im.höchften  Grad  erliitjeueiji 
Kummer  uiid'  äiifserfteE  Betrübnifs  -über,  deu 
'Verluft  ihres  unvergcf^lichen  Bruders,  verlor 
Bch  aller  Appetit , zum  Elfen,  cs.ftelltQ.  fich;  ge- 
gen Abend . Fieber  und  ftarfee  Entkräftung  ein, 
und  die  Natut.vermochtc  nicht  mehr,  auf , dem 
gewöhnlichen  Auswurfswege,,  den  fie  in  den 
•Präcordien  'gewählt  hatte,;.  Bch  ihrer,, Schärfe 
und  KrankheitfimateFie  -au  entledigen,  Diefe 
feit  fo' langer  Zeit.  alSi  künftUches  Gefehyrtir  gßr 
dien|e  wunde  Stelle  heilte  in.  kurzer  Zeit,  und 
•fie  bekam  darauf  eine,  jedena  Mittel  widerfte- 
diende  Heifcrkeit:, , und  zuweilen  Anfälle  yona 
'Steckflufs.  (Umi  dem  Lefef  den  Einwandt  zu 
erfparen,  den  er  mir  hierbej'  machen  mufs,  daCs 
ich  vielleicht  nicht  forgfäftig  genug  in  dpr  Aus- 
wahl der  Mittel  war,  und  eben  hierin  deV  Grund 
meines-minder  glücklichen  Verfahrens  lag,  mufs 
ich  erinnern,  ’dafs  man  mir  durchaus  y erfchvv(ieg, 
-dafs  die 'Patientin  diefen  äufserUcihen  Fehler  an 
lieh  hatte.)  Mein  ganzes  Heilyeffahreri  h^htmd, 
nach  der  . mir  hiervon  gemachten-  Indication, 
vermöge  welcher  die  gefnukenen  Kräfte  des  Kör- 
pers durchaus  mächtig  aufgerichtet  vmd  unter- 

M $ ßüzt 
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Jlujit  werden  muFsten,  in  einem  Ibirlten,  mit 
ßrechweinftein  in  gebrochenen  Dpfen  gefchärf' 
ten,  peruvianifchen  Rindenaufgufs , gelinden, 
diuretifchen  Mitteln , wodurch  ich  oft  die  hart' 
näckigften  Heiferheiten  von  unterdrückter  Aus* 
dünllungsmaterie,  auch  zuweilen  wenn  Re  hj* 
Rerifchen  Urfprungs ' waren , bezwang,  und  in 
einem  grofsen , zwifchen  die  Schulten^  und  auf 
beyde  Waden  gelegten,  und  4 Wochen  unun* 
terbfochen  in  Zug.  und  Eiterung  erhaltenen  Bla- 
fenpRaRer,  Gleichwol  wuchs  die  Krankheit  bey 
diefem  Heilverfahren  immer  mehr,  zu  dem 
Abendfieber  gefeilten  Reh  heftige  Peliria , Har- 
ke austrocknende  Hitze,  krampfhafter  Puls, 
Wäfseriger  Urin»  Unter  diefen,  eine  gefährliche 
Metaftafe  nach  dem  Kopfe  drohenden  UmHän* 
den,  entfchlofs  ich  mich  ganz  kurz,  die  Fa* 
tientin  gegen  Abend  in  ein  ganzes  Milchbad, 
Init  einem  geringen  Zufatz  von  WaRer  bringen 
zu  laRen.  Um  Re  durch  ein  Bad  von  der  ge- 
wöhnlichen Blutwärme  nicht  zu  fehr  zu  alterh 
ren,  weil  ihr  Puls  124  Schläge  in  einer  Minute 
that,  liefs  ich  das  Bad  bey  ihrem  Eintritt  in 
daRelbe  roo*  F,  warm  machen,  und  fo  allmäh- 
lich bis  auf  90°  abkühlen.  Die  Fulsfchläge  hat- 
ten Reh  , nachdem  Re  35  Minuten  darinne  zu- 
gebracht,  bis  auf  105  vermindert  (die  Tempera- 
tur des  Bades  war,  da  Re  dalTelbe  verliefe,  Qu*), 
und  waren  bey  weitem  nicht  mehr  fo  krampf- 
haft wie  vorher.  Sie  wurde  hierauf  etwas  m» 
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lirg^r^;  {cMief  aucl)^  obfchon  nicht  zürammen* 
hängend , die  Nacht  hindurch  einige  Stunden^ 
Die  Heiferkeit  hatte  am  Morgen  noch  mehr 
überhand  genommen,  fo  daf«  es  ihr  ungemein 
fchwer  wurde,  fich  durch  den  Ton  ihrer  Sprach- 
organe  verftändlich  zu  machen.  Sie  klagte  zu- 
gleich (welches  vorher  nie  gefchehen  war)  über 
heftiges  Brennen  im  Schlunde,  und  drückenden 
und.rpannenden  Schmerz  im  Magen.  Alles  was, 
fie  ?sn,  fiejk  nahm , yerurfachte  ihr  heftiges  Bren- 
nen,..und  nur  mit  der  gröfsten  Anßrengung  und 
U,ebWWiudung  j-hoi)nte  ile  .auf  mein  bittendes 
Zureden  d?n  Chinaaufgufs  noch  ,niederXchlu>-  , 
pken.  . Gegen  A-bend  wurde  fie.  wieder  in  Milch, 
gebadet,  und  nach  d^m  Bade  fleifsig  er  weichem 
de.  Dämpfe  in  den  Mund  gelalfen.  Diefe  Nacht 
i^chlief  fie, .heiler , als  .die  vorige,  und  die. Heifer- 
keit hatte  fie  den.  folgenden  ^Morgen  zumjgröfs- 
,ten  Theil  verlalTen , dagegen  aber  • waren-  die 
.Schwämme  in  dichten  Haufen  in  dem  ganzen 
•Münde,  Rachen  und  Sch.lunde  ausgebrochen-; 
aus  dem  heftigen  dazu  hftuimenden  HuitCn,  .wel- 
cher fie  öfters  gmfs^  häutige  Stückchen  ajuszü- 
werfen  nöthigte,  überzeugte  ich  mich,  dafs  fie 
auch  im  Schlunde  in  eben  fo  grofscr  Menge  wie 
im  Munde  vorhanden  feyn  mufsten,  und  wahr- 
fcheihlich  mit  dem  Eintritte  der  Heiferkeit  fich 
bereits  eingefunden  hatten.i  Der  Mund  wurde 
fleifsig  mit  einem  aiis  Borax,  Maulbeerfaft  und 
Kofenhonig  bereiteten  Safte. gereiniget,  wovon 
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ße  auclf  bej  jedesmaliger  Reinigung'  deJOTelbea  t' 
einige  KafFeelöfiFel  voll  einnehmen  m^ufs’tc.  Die  • 
völlige  Abheilung  derfelben  verzog  fich,  weil 
ße  fich  immer  von  neuem  wieder  ein  fanden, 
beynahe  14  Tage  und  mit  denfelben  verlor  fich 
sugleich  die  Heiferheit  ganz.  Der  fortgefezte  5 
Gebrauch  der  China  und  Bäder  vollendeten  die  \ 
Kur  nach  Wunfch,  und  wie  man  mir  erft  s Jah-  | 
re  nach  diefer  Krankheit  Tagte , erfchieni  der  ge-  ' 
wohnliche  Ausflufs  in  den  Präcordien  3 Wochen  ' 
nach  völlig  geendigter  Krankheit  von  neuem,  | 
fonderte  jedoch  nicht  wie' vorher  eine  weifsgel-  | 
be,  Tendern  eine  bloi  weifse  Feuchtigkeit  aus. 
Nach  der  Zeit  hat  die  Patientin  oft  Tage , auch 
eine  bis  zwey  Wochen-  änhaltende,  oft  aber 
auch  nur  einige  Minuten  dauernde  Heiferkeiten 
gehabt.  Der  Grund  deilelben  lag  jedesmal  darin, 
da  Ts  diefe  gewöhnlich  näfsende  Stelle  trocken 
war,  und  hier  wuTste  ich  mir  und  der  PatientiA 
nichts  belTers , als  durch  ein  auf  denfelben  Ort 
gelegtes  fpanifches  Fliegenpflafier  Hülfe  zu  [cha£> 
fen.  Sie  lebt  noch , und  ifi,  diefe  einzige  Be* 
fbhwerde  dusgenomraen,  durchaus  gefund. 

s.  " . 

Min  Beytrag  zur  fpecitllen  Semiotik» 

' Zur  richtigen  Beurtheilung  der  immer  mehr 
überhand  nehmendenNervenfchwächen  undNer- 
▼enübel,  befonderj  unter  dem  weiblichen  Gc- 
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fdalcchle,  mufe  dem  practifehcn  Arzt  leih  in  feiJ 
miotLfcher  Riiclifielit  durchaus  wichtiges  Kenn- 
«eicheu,  ‘ welches  auf  die  Urfache  des  Uebels  zu- 
rückführtfehr  wilTenswerth  feyn.  Ich  habe 
gefunden^  dafs  fehr  häufig  unrerheyrathtete,  'zn^ 
weilen  aber  auch  felbft  verheyrathete  Weibsper-i 
Ionen  fich  durch  häufiges  Schwächen  oder  Ma- 
uuftnperation'Ungläubliche  Nervennbel  ztigdz'oM 
gen -haben,  die,  da  die  Urfache  derfcibeu 
nicht  ZU  entdecken  war,  gegen  die  bclleiund 
aw;eckmärsigfte  Behandlung  hartnäckig  blieben*' 

Hat  manUrfache  zu  vcrrauthen,  dafs  die  Patien- 
tin der  Kitzclfucht  ergeben  ift,  und  man  gleichr 
■wol  nicht  hinter  das  Geheimnifs  kommen  kaiin’j 
fo  unterfuche’ man  ihre  Finger,  befondets  den  , 
Zeige  - und  Mittelfinger , ob  fie' mit  Warzen  be^ 
fezt  find,  und  man  wird  finden,  dafs  diefes  Merkr 
mal  eins  der  gewifseften  ift,  und  dafs  FrauOn^ 
iei^mmer,  die  dergleichen  an  den  Fihgerrt  haben, 
mehreniheils  in  diefcm  Punkte  verdächtig  UindL 

' . • j . I ) ' ■;  ••■'1  ;()•/  I 

• >«  i«i  lit  r , i 

3*  / 

' - i-  : ; 

Jßintg*  Bemerkungen,  die  fP'irkung^art  der 

Schwererdenaußöfuug  betreffend.  < •.(.  ■ 

Ich  habe  doch  die  Behauptung  des  Hrn. 
.^otvnihHufeland*)'.  „dafs  die  falz  faure  Sch  wer- 

M 5 erdo 
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*)  VollOändigeDarftslIiing  der  rosdizinifehen  Kräht  etfi* 
der  falsCti^en  Sehwexeede  Vl$^,  ^ l?« 
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erde  auf  den  Fnls  und  Blutumlau^  keine  metkli- 
ehe  Wirkung  äufsere ; ,,  nicht;  in  allen  Fällen 
beftätiget  gefunden.  So  hatte  ich'  ein  junge«, 
fcrofulöfes  Frauenzimmer  von  iß  bis  19  Jahren 
zu  behandeln , welcher  fchon  40  Tropfen  von 
der  Schwcrerdenauflöfuog  (ße  beftand  nach  Hrn. 
Hufeland's  Vorfchrift  aua  | Drachme  Schwerer- 
de in  einer  Unze  dertillirtem  Waller  aufgelöfst) 
ftarke  Erhitzung  dem  Körper  verurfachten.  ln 
einer  Gabe  von  95  Tropfen,  zu  der  ich  nach 
und  nach  gediegen  war,  befand  de,  ßch  den 
ganzen  Tag  in  U'oekner.  Hitze,  der  PuH  war 
fehr  gereizt,  und  der  Kopf  wurde  zugleich  Itär- 
ker  .wie  gewöhnlich  davon  angegriifen..  So  wie 
ich  täglich, mit  5,  Tropfen  in  der  Gabe  hei,  fo 
wurde  ihr  Blut. ruhiger  und  der  Kopf  heiterer. 

t 

30  Tropfen  war  diejenige  Gabe,  welche  lie  3mal 
des  Tages  ohne  alle  Befchwerde  ertragen  konnte, 
und  wobey^'ße 'ßch  am  beßen  befand,  der  Puls 
blieb  dabey'  natürlich.  Auch  verficherte 
der  vortreßiiehe  practifche  Arzt,  Hr.  D.  Kapp 
in  Leipzig,  mit  dem  ich  diefe Patientin  zugleich 
'behandelte,  in  einem  teiner  Briefe,  dafs  er  ver- 
fchiedenemal  diefelbe  Wirkung  von  der  Schwet- 
,erde  beobachtet- habe,  dafs  ße  das  Bluifyltem 
^ in  gröfsern  Dofen  zuweilen  ßark  reize,  und  daft 
er  deshalb  immer  wieder  zu  fehr  kleinen  Gaben 
habe  zurückkehren  müfsen, 

, Eine  andere  von  der  Scirwererdenauflöfung 
^beobachtete  Wirkung-  iß  die,  dafs  ße  einem 
, . jungen 
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fnngea  Mann  von  Jahren,  dem  ich  Ae 'alt 
Aehleimauflöfendes,-  und  dadurch  den  Abgang 
der  Würmer  befördemdea  Mittel  in  der  Weinen 
Gabe  von  35  bis  30  Tropfdn  gab,  alle  Nächte, 
fo  öft  er  am  Tage  davon  eingenommen  halte; 
Pollutionen  verurfachte.  Der  Patient  -war  ver- 
heyrathet,  und  nie  zu  Pollutionen  geneigt  ge- 
•vrefen.  Ich  fahe  mich  alfö  genöthiget,  fie  gan« 
tuszufetzen,  worauf  diefer  Zufall  urrterbliebr 
Da  diefe  Erfcheinung  wahrfcheinlieh  ihren 
Grund  in  den  diuretifchen  Kräften  diefes  Mittels 
bat,  fo  befremdete  mich  zwar  diefelbe  nicht; 
fie  lehrte  mich  aber  doch , dafs  man  in  andern 
Fällen  ftets  auf  diefe  Nebenwirkung  acht  haben 
inüfse,  ' > . ' i 


Merkwürdige  Erfcheinung,  den  Fufsfchp’eifs^ 
, betretend.  , ' 


\ 


Ich  habe  in  zweyen  verfchiedenen  FiUerit 
dieBeobachliimg  zu  machen  Gelegenheit  gehabt, 
dafs  bey  dieyen  Frauenzimmern  die  monatliche 
Reinigung  fehr  unordentlich  und  in  / fehr  langen 
Zwifchenräumen  zum  Vorfchein  kam,  und  nach 
Beendigung  derfelben  ftairk  fchwitzende  Füfse 
erfolgten,  welche,  aller • angewandten  Sörgfelt 
für  Reinlichkeit  ohngeachtet,  dennoch  -ahlT«!)- 
ordentlich  ftark  rochen;  fo  bald  hingegen  die 
Reinigung  ZU  fUefsen  anfing,  fo  verlor  hch  auch  , 

»Hr 
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züglelxrH  tinmetkUch  j«ner  Fufsfchwcifs,  imil 
eine  änfserft  beCehwerliche , durch  kein , Mittel 

f 

zu  tilgende  3äure.fing  fich  an  jenes  Statt  an 
in  dem  Magen  zu  entwickeln,  zum  ^entli- 
ehen Beweifa , dafs , wie  I^entin  *)  fehr  richtig 
bemerkt : „ das'  Material  der  Ausdünftung  (der 
Füfse)  hierbey  nicht  ganz  fchuldlofs  ift.,.  Ich 
mochte,  nach  meiner  Erfahrung  zu  urtheileu, 
vielmehr  behaupten,  dafs  jene  im  Körper  zu- 
TÜckgehaltene  Äusdünßung  der  Füfse,  den  gröfs* 
ten  Antheil  an  der  Erzeugung  jener  Säure  hat; 
^enn.wie  liefe  es  ßch  erklären,  dafs  die,  den 
Magen  während  der  fliefsung  des  monatlichen 
Oeb^ütfib(eläftig9nd,e, Säure,  beyAufhörung  def- 
felben  alsbald , ohne  alles  medizinifche  Zuthmt, 
von  felbft  nachliefs  ? Ueberhaupt  hat  man  zur 
Zeit  bey  Beurtheilung  und  Heilung  chronifcher 
Kopf  - und  Magenkrankheiten  beyderley  Ge- 
Icbicchts  diesen  ünjftand  (ich  meine'den  unter- 
drüekten  Fufsfehweifs)  zu  geringer  Aufinerk- 
iamkeitigewürdigct,  und  ill  folglich  in  Heilung 
derüelben  vielleicht  bisweilen  minder  glücklich 
gewefen.'i  Oft  aber  hält  es  auch,  bef anders  bey 
dem  zweylen  Gefcblechte,  äufserlt  fchwer,  weun 
man  nicht. zur  Lift  feine  Zuflucht  nimmt,  hin: 
ter  die  Wahrheit  zu 'kommen  , und  ein  aufrich* 
tigea  Geüändnifs  darüber  zu  erhalten..  An  bey> 
den.  Frauenzimmern,  die. mir  diefe  Beobachtung 

, . zu 

' *)  Beyträg«  sur  Miiäbeaden  ArzneywüTcpfchart  eto. 

' 8.  aij). 
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*n  inachÄtt  Gdögehheit  gäben , waten  die  Ztge 
ifcTOfulöfer  Conftitution  unvetkennbat.  ! 

’ E’s  fey  mir  erlaubt  zuir  Erregung  mehrere» 
Aufmerkramkelt  auf  die  verfchiedcnen  Metäfta- 
■fen  diefer  Fufsexcretion  noch  eypen  Fall 'aus  dci» 
hinterlalTenen  Papiereia  meines  mir  unvergefsli- 
chen  Vaters  beyzubringen. 

Der  Fufsfchweifs  wirft  fich,  wie  wir  auf 
den  merkwürdigen  Erfahrungen  eines  Lentin 
wilfen,  nach  <^lcr  Gewohnheit  der  Natur  auf  den 
Kopf,  Nafe,'  Ohren,  Zahnfleifch,  Schlund, 
Bruft,  und  bcy  rorhandener  Schwäche  oder 
lleiz  auch  auf  den  Magen  zurück.  Befonders' 
find  es  die  Zähne  und  4?5  Zahnfleifch,  welche  ' 
der  Wüth  diefes  Uebels  ausgefezt  find.  „Ich 
beging,  faßte  er,  in  meiner  frühem  Jugend  die 
Uuvorßchtigkeit,  im  Sommer  mit  fch witzenden 
Füfsen,.  womit  ich  aulTerordentlich  geplagt  war, 
und  ohne  diefelben  vorher  abgekühlt  zu  haben» 
in  den  Flufs  zu  fpringen,  um  mich  darin  zu  ba- 
den, man  trug  mich  fcheintod  aus  demfelben 
heraus,  durch  thätige  Hülfe  wurde  ich  aber 
bald  wieder  zum  Leben  gebracht.  Mit  diefem 
Vorfall  cpdigten  fich  meine  fehweifslichten 
Füfse  mit  einemmal.  Bald  darauf  verlor  ich, 
ohne  die  geringfte  denkbare  Urfache,  und  ohne 
grofsen  Schmerz  die  vier  hintern  Zähne  der  un- 
tern Kinnlade  der  rechten  Seite,  und  feit  üct  Zeit 

äufsertt?«  ll«h  au  diefe»  von  den  verlQhrnen  Zäh- 
✓ 

nen 


< 


Digitized  by  Googic 


»en  eatblöfstcn  Zahnfleifch  ein  eiterartiger  A.tis- 
flufs.*,.  Er  hielt  bis  zu  feinem  Tode  an,  und 
Tcrurfachte  ihm  viel  Unbequemlichkeit , doch 
machte  ihm  die  Geruchlofaigkeit  des  Auaflufses 
diefen  Umftand  noch  erträglich« 

i . . ’ ‘ • " 

f 

^Dio  FortfetKacg  im  fiäcbftcn  Stück.) 

f ' * - ■ - 
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kurze  Naclirlchten  und  medizinlfche 
Neuigkeiten. 


1.  » ■- 

EpidemiC^be.Conßituüon  in- Bielfeld,  ylotho,  LippftadC 
Y und  Breslau , in  und  nach  dem  harten  Winter 
■ • 179p.  - • : 

: ' Bielfeld. 

Im  JuTwar  hatten  wir,  fo  wie  in  den  beyden 
l.czten  Monaten  des  verflofsenen  Jahres,  eben 
heine  herrfchende  Krankheiten.  Am  ha'ufigften 
kamen  allerley  Ausfehläge,  Gefchwüre,  vor- 
züglich Drüfenvereiterungen , und  mitunter' 
wohl  ein  rheumatifch-gaftrifches  Fieber  vor. 

Im  Februar  hatte  fich  zwar  auch  kein  be- 
Äimmter  cpidemifcher  Charakter  gebildet,  in- 
.delTen  bemerkte  man  bey  fehr  verfchiedenarti- 
gen  Üebeln  einen  deutlichen  intermittirenden 
Typus.  Vorzüglich  auffallend  war  dies  bey 
Schwangeren,  Kindbetterinnen  und  zahnenden 
Kindern. 

,Im  März  erfchienen  beftimrate  Nervenfie- 
ber, die  gewöhnlich  unter  der  Maske  eines  Rheu- 
matismus ^intraten,  und  offenbar  anffeckten. 
Oft  war  es  fchwer  zu  beffimmen,  ob  fie  mehr 
Theumatifcher  als  entzündlicher  Natur  waren. 
Im  Ganzen  genommen  mufste  man,  auch  bey 

den 
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den  fcfecinbarften  Zeichen  von  ächtet  Sntzfin« 
dhng,  doch  mit  der  antiphlogiIHrchen  Methode 
äufserft  behutfani  feyn.  BlafenpÜaller,  Valeria- 
na und  Wein  waren  die  Hauptmittel. 

liiefe  Krankheiten  währten  den  April  hin- 
durch fort,  und  griffen  weiter  um  fich.  AuXTer 
dielen  waren  hitaige'  urid  chronifche  llheuma* 
tismen.  allgemein.  Zuv^eilen  nahm  der  Rheu- 
matismus feinen  Sitz' in  der  Bruft,  und  erregte 
da  einen  unerträglichen,  beftändig  anhaltenden, 
trocknen  Hüften.  Laue.  Bäder  und  Blafeiipfia- 
ffer  auf  die  Bruft  befreyeten  dann  die  inncra 
Theile  am  ficherften,  und  brachten  den  Rheu- 
matismus ln  die  äufsern. 

Im  May  bekamen  wir  ziemlich  viel  drey- 
tägige  Wech felfieber , durch  die  aber 'der  rheo- 
matifche  Charakter  immer  mehr  oder  weniger 
durch  fchimmcrie.  Sie  zogen  fich  gern  in  die 
Länge,  und  gingen  o.ft  am  Ende  in  einen  rein- 
nervöfen  und  fchleich enden  Zuftand  über. 

‘ Im  Jvn.  nahmen  diefeKraiikheiten  beträchf- 
lich  ab.  Statt  deren  erfchienen  vorzüglich  bey 
^Kindern  Friefel,  Ncffeln  und*  falfche  Blattern. 

Im  Jal.  häufige  Rheumatismen  des  Kopfes. 
Vorzüglich  litten  die  Augen,  die  Zähne,  und 
die  Ohren. 

Im  viele  Wurmkrankheiten,  anfge- 

triebene  Bäuche,  und  häufiger  Schleiniabgan' 
bey  Kindern  und  Erwachfenen.  In  mehreren  ; 
Familien  fah  ich  faft  bey  allen  Hattsgenofse»  I 
zirkclrunde  Flechten  entßehen  {annulus  repent. 
Jungworm  Angl.)  (von  Hm.  P.  Consbruch  an 
Bielfeld.)  - - 


Vlotho« 

' Zu  den  gefährlichften  Krankheiten  gehörta 
das  hitzige '■Net:venßeber,  Ein  gefättigter  Auf* 

guf» 
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l gufs  der  Flor,  4micae,  mit  dt,evci  t:iq.  C.  C.  fu$^ 
j ein.  iw^d  dem.' O/.  dejiill,  Fa,lerian.  , in  Verbin- 
dung, der,  Umfehläge  von  Eifr  oder  Schnee  über 
den  Scheitel,  der  Meerrettig  und  Seiifpflafter 
^ an  den  Waden,  in  den  Nac,ken  und  an  die  Arme, 
rifsen,,  den  Kranken  aua  der  Betäubung,  wenn 
V i;chon  alle  übrigen  Mittel  de<  excitirenden  und 
^ krampfft4|.ef»4en,  KlalTe  vergebens  verbraucht 
waren.  Zu,  feiten  leiftete  auch  nochmal  der 
Mofehus  dieDienfte,  welche  man  in  dieferaFie- 
bervpn.ih^p  erwartet.,  Die  fpanifchep  Fliegen 
waren  von  gar  keinem  Nutzen.  Die  Kranken 
fühlten  niphts  von  ihrer  Wirkung,  und  nach 
der  Abnahn;iei,  konnte  man.  die  trockene  Epi- 
,dermis  von  der  Haut  der  brandicht  geword^- 
" nen  Steilen  ^sieben , wo.fie  gelegen  hatten,  üb»- 
* fchläge  von  Meerrettig  machten  gleich  alles 
' belTer.  Die  Kranken  fühlten  fchnell  ihre  Bei- 
' zung,  und  iie  entzündeten  die  von  den  fpani- 
J fchen  Fliegen  vergebens  angegriffenen.  Stellen 
t auch  in,  den  verzwcifeltßenFällen  nogh-  bis  zum 
: Tode  des  Kranken.  Ein,  ffchere.s  Zeichen  der 

? zu  erwartenden  BelTerung  war  es , wenn 
i Kranken  bald  nach  dem  Auflegen  der  kalten 
i Urafchläge  die  Augen  auffchlugen , und  einige 
i Augenblicke  zur  Beiinnung  gelangten.  Alle 
Hoffnung' fchlug  fehl,„fo  bald  die  Kranken 
! .mchta  von  der  Kälte  erregenden  Kraft  der  ym- 
t fchläge  fühlten , fondern  nur  Näfse  und  Druck 
J zu  empfinden  fchienen,  die  ihnen  die  mit  Eis 
< gefüllten  Tücher  auf  dem  Scheitel  erregen  mog- 
ten.  Der  Phosphor  war  den  Kranken  fchädlich, 

I da  er  die  Hitze  des  Körpers  vermehrte,  und  oh- 
ne Wirkung  auf  das  Nervenfyftem  blieb.  — Sie- 
uen  Kinder  vön  einem  iiajbjen  bis  zu  zw^iahreu- 
ftarbeu  an  der  Ans.ina  polyjjofa.  Zn  vieren  d#r- 
felben  kam  ich  erft  nacfi  dem  Tode  hinzu.  Aus 
der  Bqfchreibung , welche  di«  Eltern ' von  den 
Zufällen  ihrer  verftorbenen  ‘ Kinder  machten, 

5.  SturJt.  N erfuhr 


ürfiihT  ich  die  -Kranliheit.  I>fc  Kinder  hatten 
-einige  Tage  lang  einen  anßofsendeti  unterdrü- 
ckend fchweiren  Htiften  gehabt',  der  fich  plötz- 
lich tind  iii  der  Nacht  in  jenen  krächzendeti 

• und  quiekenden  Ton  gebenden  Hnfteri  umwac- 
'dehe^^  titid  fie  binnen  is  bis  2/|.  Sluuden  dem 
'Todef  nberlieforte.  Einmal  ging  die  Kntzün- 

- duhg  der  Luftröhre  in  eine  'Lungenentzündung 
über,  und  ward  tödtlicfa.  Ein  andresmal  ver- 
band fich  das  Aßhma  acutnm  periodicum  3Iilla- 
ti  mit  der  Luftröhrenentsündung , und  machte 
dem  elenden  Zufiaiid^  des  Kleinen  am'  5ten  Ta- 
•ge  ein  Ende.  Ich  fnufste  hier  die  Mittel,  wel- 
•che  jede 'diefer  bey den  Krankheiten  für  fich  for- 
derte, zugleich  gebrauchen.  Der  Mofehtrs 
fehlen  zwar  Erteichteriing  und  einige  Verlange 
Tung  der  Intervallen  zu  verfchaffen  , ich  ver 
mogte  aber  doch  von  feiner  Hülfe  bey  diefe: 
Krankheit  nicht  tu  urtheilen,  da  die  übriger: 

»gegen  die  erfte  Krankheit  delTeiben  Snbjects  ih- 
re Dienfte  verfagten.  Meine  Behandlung  dr 
Aiigina  gefchah  nach  Lentin,  und  viere  verdat.- 
' ken  ihr  das  Leben.  In  Ermangelung  der  Blut 

- igei  liefs  ich  die  Gegend  des  ‘ Luftröhrenkopb 
hinlänglich  fcarificiren.  Noch  glaube  ich  m'r 
dem  Salpeter  in  mehrem  Fällen  Hülfe  gege 

•das  Ueb^l  gefchaift  zu  haben.  Es  war  ausge 

• macht,  dafs  die  Kinder  unter  3 Jahren  , bey  de* 
-nen  fich  der  anßofaende  Hüften  einige  Tage  bnr 
'-ein gefunden  hatte,  auch  bald  von  dem  Uebr- 

“•befallen  wurden.  Da  ich  die  Eltern  hieraa: 

• aufmerkfam  gemacht'  hatte,  fo  wurde  ich  audi 
zeitig  genug  gerufen.  Hier  war  mein  erfte» 
Mittel  der  Salpeter  in  Emnlfion  (mit  dem  Eia 

•reiben  des  flüchtigen  Liniments),  den  ich  ü 
ziemlicher  Dofe  geben  liefs.  Der  Hüften  wurde 
‘.nicht  heftiger,  der  Schleim  wurde  locker,  »er 
theilte  fich,  und  die  Kinder  blieben  nachher 
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■eSfu^d.  .'Wenn  ich  ann^me,  dafd' bey  diefet  ' 
* Kraivhheit  dnrch  Gerinnbarkeit  und  Zähigkeit 
’ der  .Lymphe  ein  Fiebexi  präparirt' wurde,  wo* 

^ von  die  Haut 'oder  der'  säher  ftockände  Schleim 
^ .in  dem  Luftröfarenkopfe .das  Refultat  find,  un'd 
ider  ; Salpeter  doch  wohl  wahrfcheinlich  auch 
^ durch  eine  auflöCende  Kräft  auf  die -Säfte,  nn- 
XerS'  Eörpers,  oder  ge.wifs  doch  durch  feine  küh- 
^ lend  Xedfltive  Eigenfchaft  das  zu  befürchtende 
d J^ieber . entweder  ganz  .abhält , oder  wenigftena 
^ -xuijatiert,  halte  ich  mich  überzeugt,  dgfs  der 
^ -Salpeter, den  erwähnten  Vortheil*  zur.  Abhaltung 
j:  der  Iliankheit  gegeben  habe.  Katarrhe^  Blut* 

0 .hifjieii  und  daher  entfiandeue  Pleureßen  gehör* 

j:  -ten.  zur  Ordnung  des  Tags.  Selten  erfolgte  ‘die 

ti  dirife  allein  durch  einen  Auswurf.der  Lungen^ 

;■<’  j)er  katarthalifche  Stoff  hatte  auch  die  Einge* 
i,  weide  des  Unterleibes  getroffen,  der  Leib  lüä* 

1 -hete  auf,  und  nur  eine  vorfichtig  zu  Rath  ge* 
i(  .'BOgene  antigaftrifche  Methode  'brachte  die 
^ Kraukheit.  zur  völligen  Scheidung.  In  mehrem 
^ Fällen  drbhtc  der  zura  Auawurf  reife,  aber  zä- 

he  Schleim,  die  Kranken. durch  Erftickung  und 
fi  Lrmattuug  von  vergeblicher  Anftrengung  zum 
\ -Auswerfen  zu  rtödteoi  ' Alle  expectorirende  Mitr 
tel  blieben  entweder ’unwirkfam  oder  vermehr- 
^ ten, die  angftvolle  Lage  der  Kranken.  Es  war 
daher  ein  Mittel  nothwendig,  welches  den  zä* 

^ hen  v'  nnd  in. den  Luftwegen  Rockenden  Schleim 

“i  auflöfete, 'und  beruhigend  wirkte,  ' Ich  ‘fand 
Riefe  Eigenfchaften  über  die  Erwartung  in  der 
j ^qua  Lauroceraß  beßätigu  Nachdem  ich  alle 
, expectorantia  wefs  Namen  und.  Standes  befei* 

^ liget  hatte , gab  ich  die  Aq.  Lmir.  Ceraf.  alle  S, 

^ auch  Stunden  zu  20 , ß5 , 30  Tropfen  bis'  zur 

j Erreichung  meines  gewünfchteii 'Zwecks.  Uüie 
( Kranken  warfen  hierauf  mit  Leichtigkeit  einen 
^ Schklm  .aüa,  der,  ob -er  gleich  in.  Klumpen 
, . Na  lieraui- 
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lieraiisftAr ,■  itcH  doch  leichi^uflöfete.  Ein  Be- 
■»vßifs  iii  wie  'fchr  die  Rrank<öni!^feibft  das  WnM- 
then,dleCe»  Mittelp  «mpfändfen'i»  lag  iin  'den  Bil- 
ten  hiiri  diedilngdi-e  deü'elben , wei- 

che ichiihited  bej^  dem  ditmial  e*eichten  Zweck 
, zu  •geftatten.'irt^ed'et'fdr'n’öthi'g,  > noch  rathfara 
fand:  .j  Mehrere 'Erfih*rdng^en»‘  ' die  ich.  mit  die- 
fiüralitoßlü  iibraer  fen  wehifg  .gebrauchten  Mittel 
in.Sccophelri,'.fcitThöfen  Verhärtungen  undao- 
'dreri;:.iJiTankheiteh' gemacht  ;habe,  behalte  ich 
mir  züT Mjtiheilting  in' dem  practifchen  Journale 
yor.  S’eiC'2  Mortäten  hetrlchie  hier  dasjenige 
cpiäi:mijcke  Wurmßeber  der  Ervtfächfenen  und 
Kirider,  -VirelcHek  der^D.  Beniard  im  4ten  Stück 
dds  4tdnliBandes'''des' prakt.  Journals  fo  richtig 
geTchildertuhat;  ' Aüller  dem  Fieber,  ‘welches 
die.  Wüiitaet 'zti  feiner  <Urrache  hat,  lieht  man 
auchJälle  übrig<m  Zufälle  , welche  fie  darzoitel* 
len  verflögen : hiezni 'eeiiören'Epilepfie,  einzel- 
lifc  toilifche.^Corivulfidnen- der  Arme  und  Beine 
der  einen 'oder  andeHr- Seite,  Lähmungen 'der 
■Extremi‘*fät€h>  -fchwanzer  Staar,  Kräntpfe  und 
hfthmattifbiiö  Bdfchhrerden;  der  Brufk,  Hullen, 
ä^alpitptiQjnest'Cofdrs  v’-  dÄe'tä.afcbenden  Sympto- 
aie  ehicS'Zu  fürchtenden  Aboktus  bey  Sciiwan- 
getU'  und  andren..  i Diefe  Zufälie'alle  hoben  fich 
eiwzigl,  durdhi  Austreibimg  der  Würmer.  Ich 
brauchte  dazu/ eme  iMifdhung  ydn  luehrerec 
AWuriinmitteln,,  weil 'ich  bemerkte,  däfs-,  wenn 
die  iVViürtner.  nicht 'in  kurzer  Zeit  abgingen,  Ik 
dich rini-ti der.  Zeit 'an  ein  einzelnes  gegebenes 
‘W'UTjtomitteligar'ibakl  gewöhnten.  'Vorzüglich 
wirkten- 'öligtc,iauhüfe^e,  kältende  Mittel,  in 
welchen  leztern  ich  das  Nitrum  ' xxnA  Sal  mir. 
Tcchrie  Sem. ‘Oinae tJumph.  Valerian..^  insbe- 
•fo ädere  das  Sal  mirub.  ^ in  vielem  WalTer  aufge- 
löfst,  rchaffteri  den  bellen  Nutzen.  — - Hie  .fi/uN 
ilern  idraheil  jezt  unfrem  Orte',  indem  Be  Uch 
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!•'  2eigb;notErP.irfe.;!Üu4;  AiOf>li  i c Pif ' ' 

ö mü5i4uS,flfimiPand® 'ßeimpff-Qiv  fiA.i;<il  6i^*^,  4avoii 
iJ*  goko^^w;;üi  yoT^-ügljcli^  Hülfe  JaJie.,i/ck  lit-jj 
■i*  oinism.  me>nißr^iiPl#‘Uge'-.  bey,  ,^y?lchßt^^]4if|,..B|at, 

1»  Ufa:  r,  Ge; 

:)!  fahr  C«h\y^bf9;<, 

3t  ^tJtci  mit  tler  Hr, 

js!  die  iBIatUrfli,  «yjtitojßeftugo,eippfe|^lei<,^^^^^ 

^OÖ.  Hi;n,!  p.nv^>^z/f7iA?^^r_,.:puGti^^  Aftjt;  ,zu 

!ä'  iüatilw-,  in  dßr'wp®fi^Ct^  . i.  ^ j 

ji  ,TC'f.'  iOüi'i'J  > .’j.i  .1  nto'f  k'-^s')  -^' 

;im  -loTiuL  xrj^yi'j  l•'■3i^!Ji);^I»/  i-i.-'K  L '.I 

|f  -rrl;.'!  slt  'l  juf.  :bi  littV/  i j,r  ..ut  : , ’r<j7  >f 

i*  ^^''‘<Fni^Tergiii’^in4etf''Wihter'  hatten'*  hief 

»'  feW  ▼%}!»  Kryirkä^Uti  ,^WWd  awJrer  'ein^Mongd 

dFiVöHif^eti^^üebfelÄ-,  'Vorzti|glicnit<gälligttf 
i*  ftilH/Ki^cHfiebei:.’ ‘ *Uebefhaii])t''nahfneh-*geri'i 

)i<  6ffl<S‘ii^än!kTrtiteh‘,'’bald  in^hri -bald'ttamdär',  eil 

ö ifferi'''^'rlei‘YÖfÖrlo Charakter  an,  'wohior'’  es-datta 

rf,'  SäW^'dai's'-faidhcmiE  dem  Aderladbwü  felbl't  in 

i , twc'töVi'  Pfillen’,  fes  -dririgeHd  'angeaeigt  ad 
i,  feyn' fehlen  ,•■  änfserft-yorficliiig^fcyn  inufsto.  > ' 

j J ' ' i'  '3  i 11.?.  .■  . , fl  .•  ■ I 

.,  J ' Eine  Stunde  von  hier  war  den  gansen  Win; 

ji  ter  durch  eine  wahre  Blatternpeft,  die  manchen  ' 

j Ell»?m,  weiche  mehreie  Rinder  hatten,  .kein« 

f übrig 'liefs.  ! ■ , , . :.y, 

j!  vim  Januar  erfchieneii  auch  hier,  in,  der  Stadt 

j die  Blattern,  dierahjer  gnla.rliK  i Wären  und  fp 

^ langfam  fortfehrkten,  dafs  effi  am  Ende,  de» 

^ AprilS’in.^  liäuiern  Kinder  daran  erkrankt  wa- 

j ren. . Obgleich  aulTer  .den  6 Kindern,  w, eiche 

die  .natürlichen  Pocken  hatten,  noch  x6  die 
, künlUichen. gehabt  haben,  io  lind  doch. bis  je^t ' 
, .(Ende  Julius}  keine  Rinder  weiter  anaeitCckt.,,— 

^ . , Ns  Im 
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Im 'April,  May’ und  Jtmiüs' gab  es  viele  iiite»« 
mittirende  und  mehrere  reih-inflammatorifche 
Fieber,  welche  leztere  jedoch  fehr  bald‘  durch 
eine  ifarenge  antiphlogifiifehe  Behandlung  geho> 
ben  'wurden.  Auch  bey  den  intermittirendcB 
Fiebern  war  nur  zuweilen  eine  Aderlafs  nöthig. 
die  dann  bald  die  Heilung  bewirkte,  welche 
vorher  die  CHina  nicht  erzwingen  konnte.  Un- 
ter mehreren  Fällen,  die  ich  zum  Beweifse  hier- 
^ von  anfiihren  könnte,  zeigte  lieh  diefeä  befon- 
ders  in  einem  Falle  deutlich^'  WO  ich  :6h  einer 
Frau  gerufen  Wurde,*  welche  fchoil  feit  einlgea 
Wochen  vom  kalten  Fieber  heimgefucht  war, 
und  eine_  Menge  China  vergeblich  gegen  dalTel« 
be  verfchlückt  hatte.  WeU  ich  den  Puls  fehr 
voll  und  hart  ;fand,  fp.yero^dnet^  ich^eii^Ader-  ' 
lafs  einige  I Stunden  nach  dQpa  FiebvininfjiJ^  und 
von  demiAugenbück  a^  w$r  die.  PatietUin  von 
ihrem  Fieber.. befreyet.  j—  Einigemal  umren  die 
kalten  Fieber  mit  ungewöhnlichen  und  heftigen 
Zufällen  verbunden , wie  in  folgenden  Fällen. 

' Ein  junger  Mann  von  einigen  90  Jahren 
kam  heftigen  Froh,  und  mit  diefem  Cogleich 
die  fürchtevlichden  Kopffclunerzcn.  £r  Ichrie 
laut,  phantafirte,  die  Augen  waren  roth  und 
hervorgetrieben;'  und  dcr’Puls  äufserft  hark  und 
gefchwind.'  Es  wurde  eine  ftarke  Pot  tion 'Blut 
gelalTea,'  Senfteige  auf  die  Waden,  Blafenpfia- 
her  in  Nacken,  und  kalte  Umfchläge  auf  dcb 
Kopf  gelegt.  Nach  s Stunden  verlor  lieh  der 
Schmerz,'  und  es  erfolgte  ein  Harker  Schweifs. 
Den  folgenden  Tag,  um  die nemllche  Zeit;  tra- 
ten diefelbigen  Zufälle  init  noch  grofserer  Wnth 
ein.  ' Es  wurde  abermals  ‘Zur  Ader  gelafl'ea  und 
'ein  Blafenpflailer  auf  den  Kopf  gelegt.  Nacb 
3 Stunden  tvieder  Belleruiig,  fo  wie  gdkenu 
und  Abends  war  keine  Spur  vom  Fieber  mebt 
da.  Ich 'liefe  den  Kranken  nur  is  ChinapulTer, 

, - jedt* 
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jedes  Drachme',  mit  Salmiac  in  der  gu-  ’ 

teil  Zwrtclieiiyeit  nehmen,  und  den  folgenden- 
Tag 'Ü^IlteiiiclLsmT  heAlmmten  Zeit  nur  etwas 
Schauder  ;uad-  ein  gelinder.  Kopffchmerz  .'eini 
Nach  dem  ^berniaUgeni!.Geli)raucht'jder  Pulve» 
war  der  Patient’Mfteder  vollkommen  wohl. 

•Ein  anderer  Mann  ,v.on; einigen  30  Jahren 
bekam  mit  jedem  Fiehexaafall . ein  heftigest 
krampfhaftes  Erbreckcn.v  wobey.  nichts^ ausge* 
IdeietMrutde.,  als  «wasiex* etwa  ganz.' kurz  vorher 
zeiiofsea  hätte.  •'.•  Am; beßenjliefs  fich  diefer  Zitf 
fall  nöch.durdi,  die  Zinkblumen,  und  durch 
Umfchlage  von  rothen  Wein,  auf  die  Magenge^ 
rend.  mäfsigeni,.  aber  er  wich-  erft  gänzlich  zu-' 
gleich  mit  djem''Fieber. ' i , * . . -1  ‘ 

Ein  dritter  bekam  jedesmal  im  Fieherfroll 
:ine  Ibarke  Saamenergiedsung  mit  fchmerzhafT 
er  Erection.;'  Er  fühlte  lieh  darauf  jedesmal 
ehr  mattfimnd  hatte  beftändige  Neigung  zuiq 
»chlafe«' der  ihn.  jedoch  nicht  erquickte.  Auch 
in  dem  fieberfreyen  Tage  (es  war. ein  Terliant 
leber)  blieb>  iliefei?  Hang  zum  Schlafen.'  Er 
vurdc  aber, bald' vom  Fieber --befrey et,  und  mxti 
liefemivon  den  .übrigen  Zufällen.  :£ine  grofse 
üntkräftung  die  .anfangs  zurüokhlieb,  wich 
lern  fortgefezten  Gebrauche  padender  Mittel; 
o da^fs  den  Patient  einige  Wochen  nachher  feine 
ferlornen  Kräfte  wieder  erhalten  hatte. 

Ich  habe  hier  nur  kurz  die  mir  bemerkena* 
rerth.'  fcheinenden  Zufälle  aügeführet » ohne 
i^eiter  ins  Detail  der  .übrigen,  bey  kalten  Fie- 
lern  gewöhnlichen  Erfcheinungen  zu  gehen, 
t^eil  ich  es  für  unzweckmäfsig  hielt,  weitlüüftK 
;e  Krankheitsgefchichtefs  zu  erzählen,  die  fich 
kieiter  durch  nichts  befonders  auszeichneu.  (von 
Im.  D.  ff'erfel  zu  Lippftadt.) 
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Ein  grofser  TheiL  Mehfchen  fühlt  ge wlft 
noch  die  Folgen  deär?fo  tingeheaer  ftrcngen  Win-  ’ 
ters.  Es  giebt  wenig 'Beyfpiele , wo  der  Ther- 
mometerltfind  die  Tiefe  diefd^  Winters  erreicht 
hätte.  Die  Noth  wurde  .allgemein. . Es  fehlte 
Überall,'  bcConders  aber 'hier,  an  Holz;,  man 
war  gleich  fam  diircfa  die- ^orhergegängenep  ge- 
linden Winter  ficher* 'gemacht j und  ahndete 
keines weggs  fo  eine; -übeftriobene  Raiten  Die 
niedere  RlalTe  war  ,iuiTeF Stand,  für  den  theuem 
Preis  etwas  Holz  anaufchaften.'  Aber  Wbhl  der 
Menfchheit!  Es  wetteiferten  Mitbrüder  aus  al- 
len Ständen,  der  leidenden  Menfchheit  au  Hülfe 
zu  koriuttfen; ' es  wurden  Cbllecten  i'angcfteUt. 
und  man  kaufte  für  da^gefammlete  Geld  H0I2, 
to- viel  man  habhaft  werden  konnte.  :>  Man  theii- 
te'es  unter  die  grofse  Zahl  verrammlet»  armer 
Menfcheü,  und  fo  wurde  dem.  dringoädcn  Elend 
zuiüThoil  abgeholfen.  Dank  Euch 'Allen! 

Die  .Rrankheiten  dicfes  Frühlings  waren 
meift  fchleimichter,  nervöfer  Natur,!  die  ^ide> 
mifch-  grallirteu.i'  Es  ilthier  befonders  anzumer- 
ken , dafs  Merifchen  von  gefchwäcluen  Ncrvcn- 
fyftem*,  Hypochondriften  und  verfchicdeue,  'die 
heftig.’  fchwächendea  Anllrengungeni  ausgefezt 
find,  befonders  von  diefer  Krankheit  befallen 
Wurden.  Bey  den  rnehreften  .diefer  Kranken  war 
diefelbo  Behandlungsart  erforderlich.  Immer 
fand  ich , dafs  Menl'chen , die  lieh  tUeils  durch 
felbft  genornmene  Brechmittel  fcbwächten,  odet 
ftarU  purgirt  wurden.^  alle  in  Nervenaufällc  ver- 
fielen; llarkes  Sehnenhüpfen',  Phantafre,  Mc- 
^teorjsmus  waren  die  gewöhnlichen  1 Folgen.  Ei 
waren  überdies  al§.> gewöhnliche  Symptome  bey 
diefeu  Krankheiten  zu  beobachten;  die  gröfs:»; 
Nietlergefchlagenheil,  Weinen,  Klagen,  Zweifel, 
•V-  + Vi  _ . auch 
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bey  folcÄen,  * die  gleieh  mehr  ilärl(«nd/‘al9' 
LWächend  behandeU  wurden.  < -j 

- . L . j.\;>  ’ • r ) 

Npth wendig  war  es  demnach,  hier  ganz  .deni 
Kefm’  des  Brown  zu  föl'geri,  oder  vielmehr, 
Nerven-  und  "Faulöebern  längft  bekarin- 
e^föititende  Methodh’' aiizuWehden.  ’Slärkeil- 
' ‘Mittel  -waren’  ohne  Veting.  zu  reic^ieil  }_die 
auptr^ication.  ’ China  4iir  Decoctj'  in’  ln^üCp 
ich  Umftänden , JLt^n.  Mind. , Vin.  atilim. 
uxli.  Land.  Liqu.  Sydtnh.  waren  die  Haupt- 
ittel, die  mit  dem  heften  Erfolg  gegeben  wur-  ' 
m";  aiebftbey  zowdilen  gelindei<iiweüigireiz€Hn^ 

3 Aüsleerungsmittet;: L Klyflire  von  rfafer- 
;hleim,  Baldrian  mit  etwas  Oel  machten  hin- 
nglidhc'Oeffnung.  Wenn  fo  die  Natur f,unler- 
üzt  wurde,  erfolgte*  Schweifs  j:  der  i Urin  .ging 
äiiftger,  und  hatte  gewöHnlichidurch  danigAft-  ' 
en  'Verlauf  der  Krankheit  einen  .'dicken  Molkpp- 
der  ziegclmehlartigeh  Bodenraiz,  Qftibia‘ht\er 
iff  Hälfte ‘derUrinihaffe.  Der  AuswUrtfÄfilft® 
»ch  ein,,  blbfs  -unterftiizt > durch  gelinde^ Ans- 
vilrf  befördernde  Mii<tbl,.  die''w,eö*ig Drehten; 
her-  oft  helTer  waren  Gurgel walTer.^Wa  Hdftnn- 
lerbltithen,  mit'  Grairpenj-  bdvar  iHaferwelgen. 
Oxym'.'fimpl.  ,•  mitunteric  auch  t,  fSalbbyblä>iter 
mlti0xyme/  thaten  hie.beften  Dienllle.  m Bey 
sweeb  Kranken,  unter  denen  die  ichibßhandel- 
te,  1 erfolgte- den  2iften  Tag  der  Krankheit,’ Spei- 
chelflufs  der  4,bis  5*Tage  anhielt  und, die  ßcht- 
barfte  Erleichterung  ^fchalfte.  Ich  liefs -dabey 
blos  Rheinwein  mit  WalTer  trinken;  -.und  um 
den  Rßiz<  im  Munde  und  auf  der.  Zunge,  etwas 
ziimäCsigen,  denn  die  Papillen  der  Zunge  wa- 
ren wie  Itarke  Nadelknöpfe  in  die  Höhe  , getrie- 
ben, verordnete  ich  blos  fchlciinichte>Gt)irge.l- 
waffer  mit  Syr.  /<'ioZar.  ,’inheriieh  wurde  Jixtr» 
cort.  Feruv.  mit  Liqu.  Minder.  ^Iqu^  Fi,  iihead. 
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^dr%r-.  jDwc.  gpg^cn.;:  ,di?i  Krai|iken;  wur. 
den' hergeftellt.  .,,£30  Cl^naaufgufs  mit  ^ Wein 
half,  fleifsig  förtgefezt,  ihren  gefchwächien 
Jiörper  wieder ^belet^en;,  ^ m 

. Jeder  Arzt  war  hier  np(it  Kranhen  übejrhäuft. 
Die  Sterblichheit.war,  nach  der  Men^  jberecb- 
net,  , gering.  •DiellindeTpQcken,  die  hier  langer 
als  ein  Ja^h»  hindurch  gtaufain  wüiheten,  hud 
ganz  verdrängt»  (von,Hrn..D^  ii^u^c  zu  Hreslau.) 


.i  ‘ * f - 

Einige  EtenkwArdigkeitea  der  Kuhrapwleinie  an  .St^ 

• ••  ; 'v  •- .1  Ilm  im  Jahr  ’ 1797*  ' ' 

- *i  In  den  Monaten  September  und- October 
hatten  wir  in  unferm 'Städtchen  die  Ruhr. ' Sie 
Ineitete  ßch  hidht  allgemein»  fondern  .nur  hie 
urtd  da,  und  fafteinzig  über, die  Hutten  der  Ax- 
mnth  aus.'  .Verfpätetft  Anwendung  rationdier 
Hülfe»  Quackfalberey,  und.  ünfolgLamkmt  v&r 
leideten  die  Rur  diefer  Krankheit  fehr.  — Von 
30  Perfonen,  die  mir  die  Beförderung  iKrer  Go* 
nefung  anverträutch , ßarhen  .acht.,  Diö  mehx- 
ften  von’  deneny  die  mir.  ftarhen , fuchten  frejt- 
Kch  meine  Hülfe  nicht  eher,  als  bis  das  Fieber 
fchon  die  Bösartigkeit,  eines-  nervös -faulsten 
•angenomnien  hatte,  wo  die  , Kranken  höchft 
kraftlofs,  und  fall  immer  rchlummernd  da  la- 
gen i und  die  Darmexeremente  einen  mehr  als 
K-adaveröfen  Geftank  verbreiteten. 

'Wie  fehr  die  Receptivität  des  Kdrpers  zm 
• Aufnahme  epidemifcher  Hrankheitsftotfe  durch 
Furcht  lind  Entfetzen  vermehrt  werde,  davon 
lieferte  diefe  Epidemie  folgende  unzweifclluute 

'Bcyfpiele.  • 

Etwa  fechs  Wochen  vor  Ausbruch  derfel- 

ben  ftarb  hier  eine  Frau,  welche  wegen  ihres 
J j fehr 
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lehr  ins  Stwidetbare  tiamer 

das  Gelächter ’dbs  Städdhen^  war,  'und 

nach  ihrlem  Tfode  dem  Aberglauben  viel  Stoff  za 
abenth'eucrlichen  Erzählungen  gab.  Da  follte 
he  fich  hie’  und  da  fehdn  ‘lalTen,  auf  ihren 
Aeckern  und  Wlefen  umhergehn,  vor  ihrem 
Haute  fitzten 'Uttd  Geld  zählen  u.  f.  w.  Wo  niaii 
hinkam hörteSmah  die.Mährcheu  folcher  Vilro»- 
neu  verkünden.  Fraü  N**  geht  Abends  irt'dib 
etwa  einten Bttchfenfchuft 'von  der  StacM  eiitfern- 
•ce  Mühle,  um  Milch  zu- holen;'  lii  der  Mühlte 
•hört  fie  terzählen,  dafs  die  verlk>rbene'S.  £/•  dä 
und  da  gefehen  worden  fey,  dafs  fie  ullnäclitlich 
zwifchen  ii  und  rs-ühirvor  ihrem  Haufe  fitze 
und  Geld  zähle  u.  f.  w.  Die  Fhantafie.  mit  die- 
sen Spudigefchichteul  aagefüllt:*’  triti  fie 
-Rückweg  nach  der  Stadt  an;  fie  ift  aber  noch 
glicht  weit  gekommen ala  fie  eine  weifse  Figur 
.erblickt,  die  ihr . entgegenkömmt..  * Sogleich 
i'ühlt.fie  i|h.re  ^Ued^r  vom  Entfetzen  gelähmt 
die  weifse  Gefialt  kömmt  immer  näher  und  nä- 
her — - die  Frau  zittert  immer  änglllicher  — und 
-als  die  weifse  Figur  nun  Völlig  IXtey  ihr  ift,  ent- 
--4eckt  fie ihren  eigneif  Schwiegerfölin ; den 
liefitzer  der  Mühle,  in  ihr.  Sie  eilt  nach  Hau- 
’.fe  , und  am  'koihmendeii  Morgen  zeigt  fich^nlie 
Ruhr  bey'ihr. — Man.  fuchte\ anfangs  Hülfe  bey 
• einem  auswäTtigen  Ar?te,"  deften.  fich  diefe Fa- 
milie feit  langer  Zeiten  her  in  ihren' Gel’und- 
lieitsnötben  bediente,  uivd  ela  fich’ die  Kranke 
immer  mehr  verfchiimmerte , endlich  auch  bey 
mir.  Ich  fand  das  nervös:- fanligte Fi ebef  in  fehr 
hohem  Grade  bey  ihr.  Amica,  China,  Salmiak 
und  Kampher,  durch  den  Mund  und  Klyftiro 
beygebracht,  zulezt  .Senfpflalter,  womit  ich 
den  ganzen  Unterleib  bedecken  liefs,  halfen 
nichts,  fie  unterlag  dem  Tode. 

Ein 
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Doppelb^f^,  Mftnji '.Ijekam  die 

indem 

mit  4er,(dben  {«hr'bef- 
.geplagter  jiüJg^r  'JVIenfcU  aTifhißlti,i£rkäUmiZ 
^l  .tiey  jlcn^  jaugfamj  uad  - bedächtig  einhet 

jCclüeichen4eA«i  iwd  jfaft  immet  baym  Gebetbuck 
ftt^^nden  A4ej?  gaJd?  .'Vßg  l ^ebeR^fo  atich.  fchlech- 
r Seipa/iEochtpr  und  der  .zjweylc  Gefell« 
blitrbeu  yon.'  der»  ?«t>cbe  j Vßrfchöitt,  JDer  eili« 
pßielle  genas:;  tinrialte  dVlaitn'aber.  mufste  eiiie 
gen.  (von,Hrnsi>,  ,^<3^;«/^u  Stadt  !lm.) 
r i'i’  1 f •••  ■ t*  .vr>l  ir»!''.\'’.v  ■ '■•!  > 

e'lii  ■■•!  *i3 ' i'ij  liij  ' ri.  . 1 J . ' hr'-  i- 

üVLit-'diefem;  Jctarii'ai»  ’wird  ausgfg*" 

Ären:  dmpiiiicHjöhen  •keUkuilde,  M’- 
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Fragmentarifche  Nachrichten  griechi- 
fclier  und  römifcher  Schriftßeller  von 
der  Arzneyktmde  der  Aegypter.  ^ 

, V o’n 

I • • » « > • I ■ 

* V , 

. . Domeier t 

Leibarzt  Sr.,  Königl.  Hoheit  des  Priozen  Auguft 
von  England. 


Griechenlands  Sltefter  Dichter  rühmt  im,  4 Bu- 
che  der  Oäyjjee  (2^9.)  ein  allen  Kummer  ver- 
fcheuchendes  Mittel,  welches  Helena  aus  Ae- 
gypten mitgehracht,  wahrfcheinlich  eine  Art 
Opium,  dem  man  in  der  Folge  aus  einem  ihm 
vom  Dichter  beygelegten  Epithete  den  Namen 
JSJepenthes  (Kummerfrey)  gegeben.  Er  fügt 
hinzu,  dafs  Aegypten  fehr  viele,  theils  heilfa- 
me,  theils  giftige  Arzneymittel  herverbringc : 
und  dafs  dort  jedermann  in  der  Heilungskund 

t 

erfahren  fey..  Helena  gab  dem  Telemach  jene 
Arzney  in  Wein  gemifcht,  zu  trinken.  (Conf. 
Diodor.  l.  1.  c.  97.  Plutarch.  in  Gryllo  p.  121. 
Cfpp-  tom.  10.  Arißid,  oratf  Asclepiad.  opp. 
tom.  1.  p.  44*  Eußach.  in  Odyjf.  p.  i495-) 

Ilerodot,  der  Aegypten  um  die  Mitte  des 
fünften  Jahrhunderts  vor  untrer  Zeitrechnung 
befuchte,-  beuchtet  (2,  34.),  dffs  «s  da  voll  von 

A c Aerz- 
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Aerztcn  war,  dereh  ]cde|rProfcfliOn  davon  iw<i 
te,  eine  befondere  Klaile  von  Krankbeiten  lu 
,.hcilen:.  einige  Vvaren'fiir  die-jLugeri,  andere  für 
■den  Kopf,  'anderÄ^für  die  Zähne,  für  den  5b- 
gen  und  .Unteisleib , , fÜT,d\e  heimlichen  Krani- 
heiten  (B.  2.  c.  84-.)  Ein  Augenarzt,  fagt  «f 
.warUrfache  an  dem  Untergange  des  ägyptifet® 
Reichs,  welchen  Ainafis  deni’^  Cyrus  auf  b“ 
Verlangen- augefandt  hätte.  Denn  da  es  dief«® 
verdrofs,  Cch  auf  folche  Weife  von  feiner  F*' 
inilie  entfernt  zu  fchn , fuchte  er  fich  dadurcfi 

I 

zu  rächen,  dafs  er  den  jungen  Cambyfes  be\wj' 
eine  Tochter  deö  Amäfis  zu  verlangen,  undi* 
ihm  Arnafis  Halt  feiner  Tochter  eine  ander* 
■Prihaenin  fandte,  ihn  mit  Krieg  zu  überzieh® 
(B3.  c.  i.y  Ferner  hadlideAi  Aegypten  den  1’® 
l'erh  'unterwürfig  geworden,  fuchte 
^ßafpi's  'die  erfahrenften  unter  den  ägypüfeh^ 
Aerzten  aus',  um  fich  il^rer'  an  feinem  Hofe 
bedienen  (B.  3.  c.  1C9.) 

Von  der  Diät  der  Äegypter  giebt  er  folge*' 
de  Nachricht : Monatlich  reinigen  fie  ßeb  d® 
Magen  mit  Rettigfaft  drey  Tage  liacheinande*- 
\ind  fuchen  auch  fohft  durch  Brechmittel  und 
Klyftire  die  Gelündheit  zu  erhalten , indeffl  f* 
meinen,  dafs  alle  Krankheiten  von  den 
rungsmittein  ■ herrühren.  Uebrigens  find  di' 

Äegypter,  nächft  den  Libyern , unter  allen  Jo- 
kern die  gefundeften,  deswegen  nemlichi 
ich  glaube,  weil  die  Jahrszeiten  bey  ihnen b**'- 
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-abwecbfeln.  ,-]pien,i:r  ^us  Veränderungen,  jfQjr- 

! .nehnalich.  entftehn  <Ue  Krank,heitea,i,befQnd|ers* 
i aber  , aus  dem.  ,We,phfel  der  ,Ja,br8zeit€n.  > -.  Ikre 
i .Sj^i^e  ift/Brad,  ,wel.cbes_  ße  au^  gpejt,  CQlyr») 

: . bereiten , lundj  QjlJjeßis  nertneu»  ihren  Wein  be- 

. reiten  ß.e  .aus,,,Gerften:  depn  Weintrauben  tpän- 
«)  gein,  ihnen.,,  Fifche  .effen  fie  xph,,  .theil^  an  der 
I S’anne.  gerüft,  Iheils  ,eingef%l2ien,T  -;WachLein 

( .und  Enten,,  vtud  yerfchiedene.Ideine  yQgel  fal- 
ls ,zen.ßc^'I  und,eß^n,fie  fodann  roh..  Andere,, Vü- - 
j;  .gei.uod  Fifche,  ,^ej,e,mgeii^taues,enoi,mm,en,'  die 
[{  als  heilig  angel'elieni  yvrerdeÄ,  eßen  ße  baid  ge-  . 
j kocht»  bald  gebraten  (B. c.77.)  Statt. dafs  an- 
ji  dere  Völker  ,von  Waizen ,uAd  G«rfte  leben,  ver- 
^ achten  die,  Aegypter  diefe;  Getraidearten , und 
,j  befjdten  dagegeit  SpeiCen  aus  Spelt  (O/y/«),,  weJ- 
y ches  fonll  auch  Zea  genannt  wird.  Een  Teig 
^ kneten  ße  mit  den  Füfsen  (B.  a.  c.  36.)  Wenn 
der  NU  die  Ebnen  überfchwemmt,  wachfen,  ans 
dem  Waffej  viele, LUien,  welche  die  Aegypter  / 
’ Lotus  neunen.  Diefe  fammjen  ße.  trocknen  ße 
an  der  Sonne,  nehmen  das  MitteUle  heraus, 

^ welches  einem  Mohnßopfe  gleicht,  zerftofsen 
; < ea  im  Mörfei , und  hacken  Brod  daraus.  Auch 
, '^,die  Wurzel  vom  Lotus  ,wird  gegeßeui  ße  ift 
fnfUich,  von  runder  Geftalt,  und  etwa  gtofs 

j|  t ' • V , W. 

, wie  ein  Apfel.  Eine  andre  Art  Lilien  .wach ß 
im  Fiufse,  die  Rofen  älmlich  iß.  Diefe  trägt 
eine  keichförmige  Fracht  mit  Löchern  wie  ein 
Welpcnneft,  in  welcher  ßcli  eine  Alenge  efs- 

A 3 " barer  ^ 
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barer  Kerne  beßndcn,  «twa  fogrofs  als  derStda 
in  den  Oliven  (Fi:i’a  ae^-ptw}.  Diefe  ifst  nun 
entweder  trifch  oder  getrocluiet.  Von  dem 
|ähiiicL  in  den  Sümpfen  anilciiiefsenden  Rohm 
(h^  Iss)  ifst  man  den  unterften  Theil,  etwa  ie- 
dertbalb  FhTs  lang:  und  treibt  auch  einen  Hat- 
dd  damit.  Am  wohlfchmeckendlten  Ut  es,  werr 
man  es  im  beifscn  Ofm  bat  gar  werden  lalTe: 
(B.  s.  c.  9c.)  An  der  gröfsten  unter  den  Pyrami- 
den ifi  eine  Infcbrift , welche  anxeigt , wie  rid 
an  Rettigen,  Zwiebeln  und  Knoblauch,  zum  Ut- 
terhalt  der  Arbeiter  verwandt  worden,  wem 
ich  mich  recht  erinnere,  1600  l^aleatte  Silbe 
(B.  s.  C.1S5.)  Bohnen  Taen  die  Aegypter  nicbt. 
auch  effen  fie  auf  keine  Weife  diejenigen , äe 
von  felbft  im  Lande  wachfen  (B.7.  c.37.)  Köln 
dürfen  fie  nicht  fchlachtcn,  wohl  aber  Ockie, 
und  Kälber,  vorausgefezt,  dafs  fie  von  de 
Prieftem  genau  unterfucht , und  für  rein  erkUr 
worden;  ilt  an  ihnen  ein  einziges  Cchwanni 
Haar,  fo  find  fie  unrein;  auch  giebt  es  noc. 
andere  Zeichen  am  Schwänze  und  an  der}  Znep 
< (B.  a.  c.  lg.  41. 3g.)  Böcke  werden  in  der  TV  i 
bais  nicht  gefchlachtet  (B.  e.  c.  42«) , Sclawek: 
werden  für  abominabel  gehalten.  Doch  giebt  s 
»wey  FefteimT Jahre,  wobey  man  Schweine  opfis- 
und  von  dem  Geopferten  ifst  (B.  2.  0.47.45.)  fc 
füdlichllen  Theile  von  Aegypten  ifst  um 
da«  Fleifch  der  Crocodilc  (B.  2.  c.  69.}  R 
Frieller  haben  eignes  heiliges  Brod;  autdi  wi  - 

ihi.c- 
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ihnen' tSgliich  eine  ^näntität  von  Gan(%-nnd 
Ochfenfleifch  gereicht,  und  Wein  aus  * Wein- 
trauben. Fifche  elTen  fiö  gar  nicht.  Kleider 
tragen  fie  nur  von  Leinewand , und  Schuhe  vott 
•Schuf.  'ÄUe  dfey  Tage  räfirbn  fie  lieh  über  den 
ganzen  Leib,  iind  tägK'Ch^  ü^äCchen  Iie'fiGh‘’itt 
halteni  WaJTer,*  zweymäl  des  Tages  und' iwey- 
mal  des  Nachts  (B.  c.  c.  37.)  Die  Stfekiriänherv 
die  die  Wache  beym  Könige  hafben,  b'eftbmmen 
täglich'  "5  Minen  '(5^^'  Drachmen)  gcbücReneii 
BrodesV  'ö’ -Minen  'OChrenfleifch , und^ 4 Maaf* 
Wein  (B.  ä/  c.  lög'.)  Wein  wird:  aus  GrieChen- 
länd  und  Fönicien  eingeführt  (B.  3.  c.6.’)*‘-  'Oei 
äfum'^Sälbeh  uhd  für  die 'Lampen  preiTen ' fre  aüd 
den 'Slliicyprien,  die  lie  Kiki  nennen.’  ' Diefä 
pflanze  (ricinus?  palma'  chn^i?)\  w'elche  *5ä 
Griechenland  wild  wächlt,' wird  an  dfeii  üferti 


i*’'  der  Nilcanäle  und  Seen  gbfaeU  und  giebt  ein 
j*'  fettes  übelriechendes  Oel  (B. 2.  c. 94.)  * 

In  den  Schriften,  die-ünter  ^i)i;;>ocrflf'«  Nai  , 
men^bekännt  find,  hndet’fich  nichts  Von  derArz^ 

r . 

neykundc  der  Aegypter’,  wohl  aber  verfchiedhd 
ägypiifGhe  Produkte , von  denen  er  in  der  MödK 
ij'  ein  Gebrauch  macht  (O&nJ-^Galen.  expaj.ijocab. 

Jlippocr.)^  als  ägyptifches  Nitrum  (in  der-i^6- 
yi  Handlung  von  den  innern  ' Krankheiten)  \ Sgyp* 
tifche  Salbe,  ägypt.  Balfameicheln , ägypt.  Li- 
;('>  lienöl  (Ahkandl.  von  der  Natur  der  ff''eiber)', 

, » ägypt.  Alaun,  weifses  ägypt.'  Oel,  Sgypt.  Salz, 
y ThebaiTches  SaU,  ägypt.  Bohnen  (S.  He- 
t A4  Tod, 
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fod^  die  • Frucht  des.- Sgyptlfdia 

, Dorps,  äthiopifcher- Kümmel,  die  Frucht dei 
^thiopifchea  Rubia  .{dtmcus)  {^dihqndl.  von  da 
Jürankhtiten  der^  ffCeiber). 

> jpiabOi  Zeitggnpfs.e  von  Hippöerates,  loh 
^ur,;übexl^aupt  die.r\veife  Votforge  der  ägypo- 
fcheu  Qefet^e  für  die  Arzney.hunft  (im  Twow 
' 3*  MO 

. ;r- $ein  Schüler fchreibt  den  ägypo- 
^ fchen;Prieftern  diejEri^du^  einer.  Arzneyb“^ 
,d,io  ftch  Keiner  mit  Gefahr,  verbnndnen  Mii- 
tel  hedientp,  fonde^n  folcher,  die  eben  fo  ßciiö 
go^ai^cht.  werden  Konnten,  als  di^  gewöh»- 
Uchf^^,Speifeu,  und  die  dabej  fo  wixKfaa^' 
fen:,  .dafs.die  Aegypter  Ijey  ihrem  Gebrauch« d*' 

' ' gefundfd.Pn  imd  langlpb^ndhen  unter  den 
gpwoj:4en,  (iux  ZiOÄe  der.  ßußri^  opp^  A,  a.  p-398^1 
1!  • i4Kßot^ltiS  (pai;i>j,  ^.15,)  tadelt  die,  ägyp'- 
fche  Sitte,  die  RranKen, ^ach  gefetzUchen^o^' 
fclnriften,  ?u  behandej^i«.,  ;!^r  Mfü^rK,^  dabejr,  dif- 
es  erd  nach  dem  4ten- Tage  dpm  Ar«te  erl«- 
gewefen,  den  KranKen  purgiren  j tjhat  er® 

ypr  der  Zeit,  ,fo  gefchah  es  euf  cigr\e  Gefahr- 

-^.fidanethosi  auSfSebennytus  im  Delta,  Oh' 

prieft(er.  und.  ArchiviA) der  Tempel  in  Uo*'' 
Ägypten  » S!ur  Zeit  .des  Königs  Ptalemäus 

hinterliefs  ein  grofses  Werk  ubet^^ 
pefehichte  Aegyptens  aus  den  fogerianntca  hf 
hgen  Urkunden  zufammengelefen.  Das 
fclhft  il^  Ycrlqhren  gegangen,  -nur  Ausavige^'* 
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^sugen , die  noch  dazu  durch  „die  Syftemati* 
Irfucht  der  Auszügler  rerftümmelt  , fcheinen,' 

Ind  auf  uns  gekommen»  auf  behalten  in  der 
3hronograhe  des  Gcorgius  SynceUus , eines  By- 
lantinifchen  Mönches  aus  dem  gten  Jahrhun- 
iert.  Es  find  meifienS  nur  Königsnamen  und 
[legierungsjahre ; feiten  ift  ein  Zug  ’aus  der  Ge* 
xhichte  mit  beybehalten,  Pennoch  find  zwe^ 
iamnter*  die  die  Arzneykunde  betreifen.  Von 
dthothis,  dem  zweyten  unter  den  Thebaifcheu 
Königen»  die  die  älteften  in  Aegypten  find,  wird 
ingemerkt,  dafs  er  die  ArzneywüTenfchaft  cul- 
tivirt  habe,  und  dafs  anatomifche  Bücher  unter 
[einem  U^amen  vorhanden  gewefen.  Und  von 
ilem  zvveytcn  der  Memfitifchen  Könige , Tofor- 
theus,  heiß  es,. dafs  er  in  der  Arzneykunde  bey 
len  Aeg7ptem  angefehn  gewefen,  wie  AeseuLa- 
aius  bey  den  Griechen.  Beyde  Data  können 
w^ohl  freylich  nicht  im  Wortverftande  für,  Ge- 
[chichte  angenommen  werden;  nur  foviel  fcheint 
aus  ihnen  zu  folgen,  dafs  diefe  Wilfenfchaft,  den 
einheimifchen  Traditionen  der  Aegypter^  zufol- 
ge, von  ihren  älteftenFürften  begünftigt  worden, 
lind  fchon  ,in  fehr  frühen  Zeiten  einen  Grad  von 

Vollkommenheit  erreicht  habe,  da  es  Bücher 
* 

Llarüber  gab , deren  Alter  man  fall  bis  zur  Ent'*  ' 
ftehung  des,Staates\binaufreichen  liefs. , Merk*, 
würdig  iß  es,  dafs  diefe  Bücher  insbefondere 
die  Anatomie  betrafen,  einen  Zweig  der  Arzney- 
hunde,  dei\  die  Modernen  aus^eh^r  übel  ange- 

A § wandten'  ’ 
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Wandten  Stelle  des  k)iod'örus  Sicxihis  dfen  Aegyt* 

' tern' ganz  abzufprechen  plagen.  Solwohl  Pli- 
iiiiis  iXs  Galenits  *)  bemerken,  dafs  durch  die 
Art,'  wie  die  Aegypter  ihreTodten  zu  behandeln 
pflegten  , vieles  zur  Anatomie  gehöriges  ent- 
deckt, und  in  der  Folge'auch  den  Griechen  b^ 
kannt  geworden.  Wenn  alCo  Diodor 
cäp.  gi.)  erzählt,  dafs  der  Para fchipes, 
dem  er  die  linke  Seite  des  Cadavers  mit  eine® 
Bafaltiteine  «ifgefchnitfen,  plötzlich  davon  ln- 
fen^mufste,  undv'öh'den  Umftehenden  mitSifi- 
hen  und  Flüchen  verfolgt  ward ; fo  ift  das  bici 
von  einer  Ceremönie  zü  verftehen',  aus  derßd 
eben  fö  wenig  folgern  läfst,  dafs  die  Anato®'* 
in  Aegypten  verboten’ gewefen,  als  man  aus ö' 
neir  ähnlichen,  'in  Athen  üblichen,  wo  bej®* 
nem  gewifseh  Opfer  der  Priefter,  der  demOd 
feh  den  Schlag  verfezte,  fögleich  davon  lauf'" 
inüfste  **),  um  nicht  als  Todtfchlager  gerie- 
tet zu  werden,  folgern  mögte,  dafs  es  inÄib' 
verböten  gewefen,  Ochfen  zu  fchlachten.  Nat- 
dem  der'erfte  Schrütt  gefchehen,  wodurch  ct 
hoch  unbefchädigter  Körper  entftaltet,  und? 
wifsermallen  der  Menfch  dem  Hades  geweb 

viil 

•)  tlin  hiß  nat,''lib.  II.  Mb.  19,  e.  f.  0^ 

ijagog.  cap.  l.  Cf;  Apiaih.  apud  AaU  G4lliu»X.f 

•<  C.  IO,  . .<  c .1 

' **)  Paufun.  Hb.  I.  0.  24.  28."  iSiiid.  V.  /8ou<|>0lW< 
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vard,  machten  die  Tarichruien  weiterhin  dÄ- 
nit  was  fie  Wollten , und  kam  allein  darauf  an, 
>b  verftändige  Männer  unter  ihnen  wareii,  die 
ich  der  Gelegenheit  bedienten,  Bemerkungen 
iber  den  Ban  des  menfchlichen  Körpers  ahzü- 
tellen , und  zum  Bellen  der  Lebenden  bekannt 
SU  machen.  Däfs  fie  dies  gethan,  iß  um  foviel 
nehr  zu  erwarten,  da  fie  eben  fo,  wie  die  Aerzte, 
nit  zu  der  ünterften  Priefter- oder  Gelehrteri- 
■ilalTe  -gehörten , und'  Wahrfcheinlich  mit  jenen 
in  genäüefter  Verbindung  ftianden.- 

Di'odvr  von  Sicilien  j der  um  die  Mitte  d^ 
lezten  Jahrhünderdä  vOr'  ünferer  Zeitrechnung 
Aegypten  ’hefuchte,  und  was  er‘  von  alten 
Nachrichten 'auf bringen  könnte,  feinem  grofsen 
hiftorifchert  "Werke  einverleibte,  vieles  freylich 
auch  nach  gricChifcher  Sofiften  Weife  verfchö- 
nerte,'  oder  andern  Verfchönerern  nachfchrieb, 
nimmt  in  ‘feinen  Nachrichten  über  die  Diät’dür 

f ... 

Aegypter,  ihreAusreinigiingen  des.Magens;- und 
ihren  Begriff  von  der  Entitehung  aller  Krank- 
heiten, •vornemlich  aus  dem  Magen,  ungeftilir 
mit  Herodot  überein  (B.  i.  c.  33*.)  Es  würde  zu 
■weitläiiflig  werden,  und  einen  eignen  ArtikH 
crfodern,  das  Detail  anzuzeigen  von  dem,  was 
bey  ihm  und  den  nachfolgenden  Schriftftellera 

■ • r 

über  die  Speifen  der  Aegypter  vorkömmt.  Von 
den  Aerzten  berichtet  er'(J,oc!cit.)  , dafs  fie  auf 
öffentliche  Köften  unterhalten  wurden  , und  be- 
fonders^  verpflichtet  waren ,' die  Armeen  zu  be- 
gleiten. 


D-j  ■■  ü'd  by  Google 


gleitet!,  dals  fie  die  Kranken  nach  fchrlftlich 
y^rfafsten  Regeln  behandelten  i ' die  vor  Ali«ä 
.von  vielen  angefehenen  Aerzten  beftinnnt  «»1 
zufammengetr^gen  worden  (Diod.  i,  ßs*) 
.betrachtete  diefe  • Sammlung  von  Vorfchiifia 
als  ein  heiliges  Buch  , und  wer  fie  befolgte,  w 
bey  , unglücklichem  Erfolge  keiner  weitern  Ec 
eben fchaft^  unter vvorfen;  wer,  aber  von  iE”® 
abwich,  konnte,  in  folchem  Falle  aufs  L«ba 
;pngeklagt  werden, . Deim  Aegyptens  Ge[eu|^ 
ber  hatten  dafür  gehalten  * dafa  jiur  X«bt  vreni^ 

•r  1 

igp  im  ;S  lande,  feyn  würden  mehr  au  leifteO)  s“* 
, durch  die  von  erprüfteju  Kunftverßähdigcn 
;langen  Beobachtungen  feftgefezte  BehandluJi|‘‘ 
«tneihoden  erreicht,  .würde.  Von  der  I?iat  d«**" 
jten. Könige,  bemerkt,  er  (Lib,  i.  C4.70.), 

. iiach  medicinifchen  Grrundfätzen  v.ortrefflicE 
, Erhaltung  der  Gefundheit  berechnet,  und  durC! 
• ein  unverbrüchliches  Gefetz  feftgeilelU  gewd® 
jFleifeh  durften  fie  nicht  igeniefsen,  als  nurr<» 
.Kälbern  und  Gänfe/n»  und  von  Wein  wardiEc^ 
.;liur  eine  fehr  mäfsige  Portion  gereicht. 
j wähnt  des  Homerifchen  Nepanthes  (/.  t.  cS' 
und  fagt:  dafs  die  Weiber  in  Oberägypien 
Alters  her  ein  Mittel  befäfsen  gegeh  Zorn 
. Traurigkeit.  Auch  erzählt  erjms  (/.  i.  c.  23 ' 
. dafs  man  der  Jßs  die  Erfindung  fehr  vieler 
.lungsmittel  zugefchrieben,  und  ihren  Sohnh: 
den  Gott  der  Arzney  gehalten  habe,  ungefj^’ 
. wio  dii!S  Griechew  den  Apollo,  lylau  nahm 

(ondfJ 
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bnders'in  Aügenlirankheiten' feine  Zuflucht  ztt 
üs  und.  zu  Scrapis,  Im  Sefapeum  zu  Alexan- 
Irien  waren  weitläuftige  3?rotocolle  der  durch 
liefen  Gott  bewirkten  Heilungen.^  , ' 

' Straho  bemerkt  nur  diefes  allein , dafa  es 
n den  älleften  Zeiten  in  Aegypten  üblich  g«i 
A^cfen,  die  Kranken  auf  denStrafsen  hinzulegerr, 

' * t 

im  von  den' Vorübergehenden,  die  etwa  von 
ihnlichen  Krankheiten  genefen,  Kath  einzuho^ 
en. , Kin.  Gebrauch  der  noch  zu  feiner  Zeitj 
inter  der  Regierung  Attgußs  und  Tibers  y hey\ 
len  Einwohnern  dea  nördlichen*  Spaniens  fort- 
lauerte lib.  3.  p.  1232.)  An  einem  anr 

lern  Orte  (lib.  16.  p.  lugö.)  drückt  er  Ach  .aus, 
da  wenn  die  Babylonier  noch  damals  eben  -die- 
en  Gebrauch, bey behalten.  ' . . .v 

In  PhKtMjNaturgefchichte  finde  ich  folg^- 
le  Stellen,  die  Heilüngakunft  bey  den  Aegyptejcn 
jetrefi'end ; , , .... 

Lib.  7.  c.  56.  Medicinam  Aegyptii  apud 
fffos  volunb  repertam. 

L.  10.-  c.  26.  Hippopotamus  in  quadatfi 
nedendi  parte  etiam  magißer  exßitit.  Ajp.dua 
lamqiie  Jatiebate  ohejus  exit  in  littus , recentes 
ti'undinüm  caefuras  fpeculatus:  atqUeuubi  ctcu- 
ißlmam  vidit  JLipitem  (al.  ßirpem)  imprimens 
■orpns,  venam  quandam  in  crure  vulnerat\  at- 
pie  ita  profiuvio'  fanguinis  rnorhidum  alias 

r9r- 
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corpus  exonerat,  et  plagam  limo  rurjns  ohh 
eit.  c.-  27.  Simile  quiddam  et  volucris  in  coitm 
Aegypto  <monJtravit  ^ quae  vocatur'  ibis  *): 
Jiri  adimcitate  per  eam  partem  Je  perluens, 
reddi  ciborum  onera  niaxime  Jalubre  ejt.  i 
t-'  - ij.  i i.-c.  37-  Angeri  cor  per’Jiugulos 
in  homine,  ac  b.inas  drachmas  ponderis  ad 
quagejimum  annum  accedere  : ab  eo  detrahi  te 
tumdem , et  ideo  non  vivere  kominem  ultra  ir- 
teßmiim  annum  dejectu  cordis , AegjptU 
mant , quibus  mos  eß  cadavera  ajjervare  vul- 
eaia.  ' . ‘ • , v. 

h.  19.  c.  5.  Aegypto  mire  celebratur  raß 
nus  propter  olei  Jertilitatemf  quod  e Jemintrf 
faciunt.  Hoc  maxime  cupiunt  ferere , fi 
quoniam  et  quaeßus  plus  quam  e Jmmeni^  <'• 
minus  tributi  eß , nullumque  copioßus 
Sunt  i^dem  Juavitate  praecipui , et  nißrojp» 
'guritur.  Nam  Jalugine  amaritudo  eommed^'^ 
tiit  ßßuntqiie  coctis  ßmiles.  Tradunt  pratc^' 
diis  neceßarium  Juccum  crudorum: 
phthißn  cordi  intus  haerentem , non  alio  potv^'; 
Je  depelli  compertum  Jit  in  Aegypto^ 
Corpora  mortuorum  ad  Jcrutandos  morbos  dij 

cantii^ 

j 

.*)  V«tti  Ibis  erzählt  nemlishe  Vlutardi  i* 
epp.  tom,  7.  p.  45)9.  »d.  Utisk,  und  de  anim. 
tom.  la.  p.$1.  Aelianus  de  anim,  hiß.  Lib.i.*'^ 
und  andere, 
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■ cantihiSf,  , Ferner  von  verfchiedenem  me^cii^««, 
' lilchen  Pdanzen  Aegfptens. 

L.  24.  t.  6.  Vom  Gebrauch. der  lacrjmß 
‘ Hammoitiaciu-^<Navigationem  Aegyptiam  pro- 
'^ßcere  ph^hiß^is^  — 

'res  eß  firpfid{pi,,papyrusy  praecip^ae 

cum  inaruit>i  ad  laxandas  ßccandasque  ßßulas, 

^ct\4n-,tume$ecndo  ^d.-.inttoitum  medieamentorum 

- - ■ . . ^ ..... 

^ aper iendas,  Qhar.tq  quaeßt^ex  ea,  crematq  in<^ 
ter  eaußicß  eßt.,,Pin^,,<jiu,  ^,vlra.  fßtu 
nwn  ßqcit.  ipßß^  <pc  Oipia  iippoßta  callun^, fanat^^ 
Oculorum:  ep  vulneripn.  tdßUdtßus,  .moaciffiA 
^convenit  gummi  e ßpiva  -Aegyptiq,  .CV.lfli  j^- 
\'ft  acttciae  fpinae  ßccux.,  M.t . in  Afgyppq^  al^a 
’ nigraque  arbore  , iteirnspiridi^  ßed  ionge  meliofTi 
% prioribus,  c.  15.  Eß'et.g^ß  clemdkis  Aegyptiß: 
'cagnamßie , ' quae . qb  mIUa,  dßfdinoides^  ab ' al^ 
polygonoides  vocatur.  Folio  laurit  lorfgi-te^~_^ 
uuisquet  ädverfus  ferp.enPqst  \ac  prjvati^jafpi- 
dasi{cobrtt^-isapelio  ?)  ex  aeeto  pota  ejßcax.  Ae^. 
gyptus  hans'.nwoUme  gignip.  ,Ot  x^^Mß  et  arUt. 
iquai'^^n.  eadem  Aegypto  nqsffitur,  ßmili^rara^ 
niinor-  tantim  minoribusque  ßpliis  et  utique  ra-'^ 
’dice,.  A^tae.  t^en  olivae  grandis  magnitudittjem. 
inipietf  ttlba  geminuvi.caulem,  altera  unurh  tan^ 
tum  \endttens.->  Ajimt.  eontäcto  genitäli'  lpujui-. 
qve  ßoeminini- ßexus , animal  in  perniciem  ÖgU^ 
Additur  in  collyria,  Medetur  idceribüs,  TTiauan^, 
tibiiSt  ambüßis  et  ßßulis.  ig.  CelebratWTia. 
Oraecisr.ßj  atiptis,  fed  in  Jiegypt<k  tätttuni  et-.iöA 
'4.*StiicK.  ® . nn- 
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vAääHane'  Nlli  nascUitr  l ältdo’ßmil&,  niusji'- 
ra  haberet  folia,  refrigerat  ihire  et  vuhen\sf 
Tittt  tt  janguinem ßjlit.'  • 

'X.  35.  c.  2.  Pythagoras  volvmen  Aeherl^- 
j*artt  ‘eff ec  tu  compofuit  t ' ttiam  Dehfocritm ; o- 
ho  peragratis  Perjidist  Arabiaei 
Je^pti  Magisi,  - •'  ■ ' .r.  .v. 

'■  • X.  Licheh'i^'notfui^'i^ 

räi%te  Tiberio  Claudip'i'-^ex  Aßa  ht  Itdim^' 
repßt.'^  'Gaißicis  - cvrab'a^r : udveperuntipt  ^ 
Äegjptd  genitrice\tdlitnn  tiitiotian  inedici,h»^ 
ßälävi  ^pefu  ferehtes  i inägnä  ßua  praeda.  i'-* 
pf^ntidßs‘  ante  Pompejum  Magnum'non 
ik'  ItaH'ä'.  Aegypti  peculiäre  Kqc 

’iu^diJßtH^'^ß^iUt  funehrt.  ' P'''/'!' 
foUa  teni)/tr ab antiir  humaiio 
7^^ ^ Befchreiboog 

-^‘l\ ;Xi''38-.  c:  Q.'''Aogfptii adverßts  fehrim 
ro¥es  petnihgüht  ädip'e  'erocodilt}'Uegrot  ff 
Adöps^ocödiilptrunctot  defendit^  trerd’-^ 
4J-* ' PkiHTni\  ffM  'hippopotami-  fnper  - 
pmcfeetüram  (,Atgypti)'i  'hvjns'  corU'xitds 
Aqua  ülUus,parbs'' fattat t'^aäeps  frigidds 
ifWH firmts- ßfffttUf.peUis'^alligata  venerm^^ 
het.\  Teßiculi  drachfna  -t^'  aqua  contra 
hibitur  etc.  ^ CrocodiU  a dextet.a'  maxiUe  ** 
tes  ad  ^cüignti  dextro  lacerto  • coitus 
eredttUtur,  cänipi  ejvf  dentes  fehresßätas  ofi^ 
pepleti  etjaliigatii  ad  idem  polleht  vcf 
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ex^arnj^tLlapilii  f \ corm  cinis  ex  .aceto  ilUtui  his 
partihus , quae  fecüri  opus  Jit  ,,  qut  uidar.  fremq-^ 
Id  fettjum  omnem  ß:alpe,Ui'aufert.,  fangu}s  qlari- 
tatepJrVißiT-donatit  c&rpusij.pfum  excfpfq^capite^ 
pe4ihudqm,  elixum  manditux  ifchiadicUt  tvffim-, 
^ qm  vetfirem.  ß<^nap  lumhorum  dolores,  Fol- 
^gen  ähnliche  Behauptungen  vom  Landcrocodil, 

:-.V«  v/'  V.  .1 

:r  •&._‘\,^A4^e^qentibijps  iwbU.^vißis 

4piqjp  gxflWTnitpic^ap.\ar^^  ^ prodidit  cynocephctr 
liam  herb  am  f quae  in  Aegypto  .^qcfqretnr.  Oßrir, 
^tfiSt-^dßiViaxp,  epiC^r^  <^mia  ,ve{j^eficiq:,Jed  fi 
^ep.pxvpfe^Xi  ßn^VH  qpi  eruijfet  mqri.\ 
*Jtt,^qqnrpaiiis:febribus]piedifina  clinice  pfopemo- 
^dpip)^l4i^\  ppliet , . quaniobrem  plwri^\J\dqgqrjim 
'■  remediary.popevms,,t  <^rimumque  ea  quae  adalli- 
^ gantpr:^^  iater  aliq yf<?as:al^q£p3n  .qui  pilulps  voU 
.prp^ter,  hinip\,fieg‘ypbi,  magna  pqrsßcara^ 
hoßos  piter  uimnna.xplU,,~^curiofq,,Apiojiis  ßtt^r- 
^ pretßtionf.y  . q\m  cqll^it  Jplps.  operum ßjpilitudß 
! nem\  fyuic,animali^  iuißl^ , ^ßd,  ,^^cfifai^os  , gentis 
>ßiae  fed  €P.aUvm,  adalUgqnt.ßdpgf,  cui 

' Junp\cprnici4a  ^ße^,  ßnißra  maTui.xoUpgtian, 

‘ Tßntiumque  'qßdvqeatuq' ßdla,,ßlbis-^guttisy.  diß 
> ß IQtyim  h.upriqpe  lacertq  ;.a^alliganp  i ,, caetera ß 
^ nißyo.  -.^  Ci  15.  Scarabpeorum  t corrma,  grandia 
denticiilata  adalligßtq.ißfantibux  ami^Uti  natn-^ 
r.ant . ohtinent,  Ibium , cineye  cum  adipe  anftris 
et,irinQ  copceptus  ßtp^  pßrtus  cpntif 

v.v.niri  .. . .. 


J 


7"' ßiTe'^Memphitico.  t,\Oi 
JOe''hJirö< :/iegYptio.  \ MV, - • v - 
'•  L.' 34*^  c.\io.'  De-'Cadfnia t tilcera  oevlora 


cüin  lUct0  '\fanät  't  idqtib  Ae^ypl^  eollytii  mh 
fereitt'dn  ‘döticidisV  e.*  ib.'  Sory  Aegyptim  wJ 
xim'e  iiciudatnri  c.  ig.-  martarid  Tapidea  w 


, t'  e f-j ♦ 


L-  57'  c*  9*  ! itis  gamma , cerat  fm^- 
prae'dut^  ,-'ifuaTri  crrmatath  ßißmtjw  d 

i'c^auMöiidjn  mdrjiu  remeäiä'^  ejje p nosd 
in'Pdtßäe  tradit:  •, : ' ’ 

*V  ^^^prtt  'Stttdiänl  -4er  Äiiatomie^  in‘  Ai0^ 


ift^noch'"eine  merkwürdige  Stelle  hey'Gdl^ 
flOTtC'd^lci  'tibi  \p:  c.  \0'i  "f^et^res-Gratcost^'^' 
Inm'H'tiiuiJfi  in  Ui^to  '^ädbVpimus ßnißraernt”^-’ 
ifin  ntiiiimo  eß  proximllT^  '^'Romanos  qudipit  fc" 
mMes  ajunt ßc  phriifn'^ii^äknulis  ußtätöj.  Ci>- 
Jam  aße  'hkjns  rti'  A)dän'(cin  Zeitgenofse^ 
Tiberiiis  und  Caligülk'  aiia^Al^andrilen) 
Acgyptiäcis  "' kanb'  dielet ‘“tnrnd'  infeetis  ap^‘' 
^Ue'KürHäins^dorporibils } nt*  inos  in'Aegyp^o r 
tjtihs'  Gf"aect'’avc&optcf-‘df^'eliant ^ repertian  tj , 
Ttermfm  ^thtdam  tedüij^  ab  eo  nno  äip 
dd  'coP  'hhtkinis'‘ßef’^e^  )it  'pervenire  *)•' 
iiiet  von^clcfn''  alten"!tf&g^tem  die  Rede  k 
Mcht?  von"' deh' Alexandrirtw  erhellt  d*^^' 
clara'dfe'gtiediiftlie  nnd^rörtiifchc'  Sift^ 
za  ’tra^dn  / ans  4teh  Finger  ■‘  nicht' 
Alexanders  ■Zeiten,  aufgek'ommen’.-  »'Eben 


Conf,  Masroh,  fatärtän,  lib.y,  c.  JJ, 
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gehört  auch , l^vffus  JEjtßusyßff  ttppeJUälf. 
pari,  corporis  hum.  fagt : ' .v§rC<^iedeue 

yh«il«  der  Knochen,  befo;n4ci^8  i^re  Sjutvi^en«r'fü» 

0\' 

die  man  keine  altetgriejphirchejlSaittenLThatte« 
wären  neuerlich  yon  4jgypMXch®n . , die 

■ im - Griechifchen.  n^cht.  fonderlich  utxl^eTriehtet 
geweCetXf . ben^hme^  yirordep  (nvec  gfyvftrmt mirgu 
0«u^f ; , .Aifo  • die.f«^-  NiameB 

wohl  bey  <j,en  AegypterM:  vor  der  Herffchaft  'der 
^'Ptplemäeir. , i , . .f^  'jr/  'f. 

Fiuturch  ip  der  Abhandlung  yotiri/Zs  und 
.Oßris\>{;Opp,  t.'j.  307- ) leitet  dio  Jhwjhgen 

‘ ' Käudäerupgen  die  die  J*i;ÄeA<^r  in,  Aegypten'  vöb- 
^ zvnieh.nienp  lieg  teUf  vor  rvehtulieh  daran»:  her,  daCa 
^ durch  diefelbe  die  Luft  g^einigt>und,  9UAk  Ath* 
®'jnen  gefchicktey,  werde,  ,JvIu  der.  MoxgenÄunde 
'’branntenfrfie  Har?,  U*U  die  .durch  . -di« jNacht- 
kälte  ,ye^di<^Leh.‘  pünftei.®^  '^ertheilen; , in  der 
9 Mittagszeit  Myrra , um  die  durch  die  .$onnen<^ 
'■  hit?e  auf  der  Erde  hervorgelockten  D^npfe  zu 
i verdünnen.  Des  Abends  ein  aus  i6  Ingredien* 
< zien  nach  der  Vorfchrift  ^heiliger  Sucher  , borei* 

' täte»  Compoütum,  welches  bey. ihnen  hiefs, 

( und  durch  welches  Ile  den  Körper  zürn  ruhigen 
' und  leichten  Schlafe  vorzubereiten  glaubten, 
f Die  Ingredienzien  waren  Honig,.  Wein*  Roh- 
nen, Cyperus  (eine  ArtBinfen),  Harz,  Myrra, 
Afpalathus*  Seleli,  Maßix,  Asfalt,  Thryum 
(Icheint  hier  wohlriechende  Binfen  zu  bedeu- 
ten) , Eapathuxn  (Kletten) , die  gröfsere  und  die 

B 3 hlei- 
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ta  20  — ’ 

MeTü^nr  Wachholderbecrc , Cardamem,  Cala 
jBius.  Von  diefem  Kyfi  mirchten  ße  auch  Iniii! 
Getränk , indem  fie  e»  afe  ein  erweichend«  tiBi 
abführendes  Mittel  anfahen; 

■'  ■ .Von  eben  diefem  Rauchwerk  meldet  d<^' 
corid^S'  ^de  mater  med.‘ l.  iv  d.  24.)  • 
auf  verfchiedene  Weife  domponirt  und  nen:' 
als  Haupthngredienaien , Harz  , Myrra,  Honi: 
alten  Wein,  wohlriechende  Binfen,  AVad 
derbeeren,  Cyperus.  Was  noch  fonft  bcjrfe 
fern  Schriftfteller  von'kgypfifchen  t^flanzen  iß* 
Salben 'VOrkoihmt,'  ift  zü"  weitläuftig  und  gw“' 
tentheils  bekannt, ‘*üm  hier  an'geführt  zn 
den , ' und  gehört  ■ audh  • eigentlich ' zur 
gefcbichte  Aegyptens::  • ' ' ^ ’ 

• In  der  Synopfis'des  Öribaßus  (liht^. 
wird  die ' Gom'pofitiou  feines  andern 'Kyfii 
aus  Cypreffönfaamen , Odelllnm'a-f^'' 
angegeben.  • ■ i<  - . ; ••  ; 

■ In  den  GaUnifchen  Schriftgn  findet 
▼erfchiednes,  merkwürdige  Hgyptifch'e  Pfl*“' 
betreffend.  Ueber  die  Arzneykunde  führe 
nur  zwey  Stellen  an,  welche  beyde  die  A”' 
-mie  angehen._;  Nemlich  iiißif.  anatom.  l- 
■wird  dem  Arzte  gerathen  , fich  Gelegenheit 
rerfchaffen,  den  menfchlichen  Knochenbau  ^ 
eignen  Augen  zu  unterfnehen.  Dies  föy 
•ders  in  Alexandrien Tchr  leicht^  wo- die  dut 
milchen  Aerzte'ihten  Schülern-  bey^ der  D^' 
'ftration  Cadaver  vorzulegen  pflegten»  . E* 
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‘liefe 'alfoifcbon  il«swegent,iiacK  AIcxandKea-  öa 
^ -reifen.  wiHiet.’  ift  aran'  freylich  nicht'  mehr,  die  Ke-”" 
'de  von*ahen  Aegyptern'.^  vermuthen  .aber  däfat 
ea  lieh  ,*  dafs-  diefes  zu  'Älex^ndrien  yorzugawef- 
■jfo  vx>r  der  ganzen  übrigen  römifchen  Welt  ^blU- 
-li ende  Studium. der: Anaitomle,  in  deravVerfaU- 
i -reu  der  älter n.  Aegj^iter;  eine  VeranlalTung  ge- 
t;.’  -fundep.  .ünd  .diefe:  Vennuthung  wird.  ^ eben 
durch  die  Zwecke-.der. erwähnten  Stellen ;b'egü4-  * 
i&  1.  ,iBey  den  Aegyptern  fchei- 

19^  rneii  die  ältefien  Aer^te  diirch  die  zur  EinhalCa* 

Pi  -mirung  der  Todten  jaothwendig^  Auffchnei- 
ifi  :id«ing  der  Kötper. vieles  zur  .Chirurgie  gehörige 
fji  -gelernt  zu  haben.,»  Dafs  dies  Buch  von  .viele?« 
-.dem  Galen  abgefproebeu  vvizd , 'fchadet  dieCeip 
‘ Argumente.^weiierf nicht.  Was  er  de.ßtnpl..{ni9- 
i’J,  .dieam.  virt.  Uh.  9.  ‘-c.  1.  m.  8.  von  der  Heilkraft 
«des  Sgyptifchen  Schlammes. berichtet«  kpmntt 
vuaten  mi8  Airlitts  tetmh.  vot. , 

. ...  In  Aetiß  cÖTtthictae  medie.  ieirahU&ATÄ^en 
J -wir  verfeWedenes  aus  den,  dem  Jiänige\^ß!e,^eji 
jjj  Jos  zogefchriebnen  medicinalifchen  Büchern» 
j)  .der  ungefähr  700  var'unferer  Zeitrechnung', 

'(  .nen  Theil  von  Unterägypten,  befanderf;(daa 
5 -Saitlfche  Gebiet  beherrfchtc.,  und.  hfb  in  der 
g . Arzneykunft  f o wohl , ,als  .ip- 1 der ' A ftronomic  her- 
j v(urth£|t,  .wenigftens  diefe  WilTenfchaften  beför- 
. derte'it  . Dabin  gehört,  nach  der  lateinifchen 
• Al\8gabe  von  Hrn.  Stephanus t lib.^i.  ferm.  2. 
c.  19.  Nechepfos  tradijt^  Jtaec  verha::.TecoUthum 
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’f.  e,  Tudaicmn  lapidem  cum  dqua'^ürito  ad  for- 
dium ßrigmentitiorum  tenuium  craßltudinem, 
Tcßs  circa  veßcam  et  pubem  pilis  UlinitOrd«^ 

• f ringet  et  liqu^efaciet  calculos  in  veßca^  f.  S> 
-Ja^pidem  viridem  quidam  anulis  inxluitoA  <f 
draconem  radios  habentemin  ipfo  fculpivni, 
admodiim  Nechepfos  rex  fcripßt.  Cognovi  » 
temßomacho  auxiliari  non  minus  eos  qidjcdfii- 
ram  non  kabent.  e.  47.  Neckepßus  ait:  an» 
nium  quo  pictores  lUuntur  la*-  drackmbe 
meldncholicis  et  craßfüm  ßanguinem  hab'eiiidü 
dato.  lib.  4.  ferm,  3.  c.  ig.  Emplaßrwn  3'' 
chepfonis  e eupreffo.  Zwar  möchte  ich 
Bürge  feyn , dafs  die  genuinen  Werke  de» 
chepfos  noch  zu  Aetius  Zeiten  vorhanden 
fen.  Sonft  kommen  bey  ihm  noch  verfchied^' 
ägyptifche  Kuren  vor»  z.  B.  lib,  x.  ferm.i>a^ 
Jn-Aleocandria  vidi  hydropicos  et  lUnof osten» 
Aegyptiae  luto  uti t multivero  etiam  Juras  d\e 
'mora  et  cubitos  et  brachia  dorfumque  et  iain> 
et  pectus  ejus  terrae  luto  iUinOntes  opem  jeoji- 
'Tunt.  ^uin  et  veteres  inßammationes  «I 
tumoreSi  et  capitis  dolorem  hoc  lutum 
e»  16.  *)  Ex  lapidum  qui-itt  fuccum  refohna^ 
numero  eß  et  qui  in  Aegypto  nascituft  qio  at*^' 
tur  ad'linteoi  illußranda,  ^quem  alii  Mor0an> 
alii  Leueographidem  vocant:  nam'cHin'JubaV' 
dis  appareat,  ß ad  cotcm  dffricetar  -uut  ejjp^ 

• . ' . . I \ ‘M>Y  • ('.  pO 

^'QonS',‘  Gelen,  lib,  tit.'eejn  i, 

*■’  v^-  iL 
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■fmllium , loeurit  inalbat.  Eo  utuntur  ad  ■ ulcera 
^■axßceandai..  et  in  collyriis,  c.  iQ.  *y>  Thyßes 
dapis  qui  ex  Aetkiopia  apportatur , fub  viridis 
' -aß  i aliquo  modo  velut  Jaspis.  \ JDilutus  hic  fui> 
cum  fcddit  lactei  colorist  faporis  morUacist  et 
propterea  Jölum  ad  repurganda  et  eoottrgenda 
ca  quae..pupilUs  tenebras<  eitra  inßammationem 
cßundupt^  condncit.  H|er>'ih:  wohl)  vomiycr- 
fpentin'0  teuero,dä.e  Rede,  fo  wid  dort  TOn  der 
pietra  de  fartori,  Aetius  4,  3,  19.  Emplaßrum, 
J^eßepfonis  e cuprejfo.  Facit  ad  ßrumas.  -i  Tu' 
morem' giitturis  t parotidabi\  omnem  durititm  ei 
iotum  laxorum  tumorum  genus.  CupreJJi  foUa 
virentia>  in  vigore  minutijjime  .terito  t vino  in- 
JperJo  quod  m vinaceis*poßiprimi  vini  collectiö- 
nem  exprimitur,  ejjieitoque  folidi ßrigmenti  jcraß 
ßtüdinem , ac  locis  affecüs'  imponito.  Omnem 
eräm  fumorem  discutitt  ^etß  ßrumis  impofueris» 
tertia  die  ßolvito , ßrumasque  eontrattasnet 
nas  ac  incumhentes  partes  desquamatas  comperies* 
■Masitaque  digitis  exprimito  ac  diffolvüo  t tt  me- 
■dicamentum  rurfus  adhibeto , ac  tertid  die  rurfus 
ßolvito,  iterumque  validißime  exprimito , et  tertio 
medioamentum  adhibeto.  Intra  feptem  enim  iaut 
•jumrnum  novem  dies  ßrumae  abolebuntur.,  Ute- 
re  hoc  auxilio  velut  admirando^  et  tanquam  nor 
' tttralem  quandam  proprietatem'  habenti  adverßts 
Jianc  affectionem.  — Facit  et  ad  gutturis  tumo- 

B5  fern 
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rem  extra  fauces  pröminintem^  et  giS’  eoiea'fiti 
nitus  modo  adhihendumt  ,vum.\digüorum.  yn^ 
.tie,  — Conßdentdr  itaque  eo  utarisr  promißioi^ 
■hus  enim  nojiris  expefivteittum  teßimotmm  i» 
bit.  ' . A.  . . ; • % 

i v > Clemens  der  MexandHner  ßromtü. 
c.  i6;  /j.  562.’ WO  er  «ine  Lifte  von  Erfindern  tf*' 
.-«ählti'’ führt  einen iAegypter  mit  Namen 
ala  den  Erfinder 'der  Mbdicin  an  *).  In  tbß 
dem  Werke  /.^6.  wird  eine  Nachricii 

■cfdieilt  vondem  lnhalte  undderVertheilusg^' 
■40  heiligen  oder  *hermeti£chcn  Bücher 
gypter.  Von  diefen  waren  die  6 lezten  vaitü<^ 
-nifchen  Inhalte:»  - und  wurden  von  der  unlo&® 
'Prieftcrklaffe  ftudierty  die  man  Paßoforen  (C* 
-pellcuträger  Qder  T^mpelhüter)  naimte. 
'handelten  von  der*  S4)ruc(ur  und  Befchaffen^^ 
.den  menfchlichen  Körpere,  von.  Krankb«it<^ 
Inftromenten  und  Heilmitteln,  von  den  Äogo 
'inabefondere  und  von  den  Weibern. 

Von  der  magifchen  Heilmethode  derÄep? 
ter,  die  mit  der  AXtrologie  in  genauer  Verbi» 
'düng  ftand",  ift  eine  merkwürdige  Stelle  äesCf 
pus ‘heym  OWgen«i:  die  Aegypter  theilen  d'"* 

menfchlichen  Körper  ' in  56  Theile,  und 
haupten , dafa  jedem  einzelnen  Theile  eia 
mon  oder  gewifser  ätherifcher  Gott  vorgef**^ 
fey,  und  durch  Am:ufung.diefer  Dämonen  bdl^ 
' ( ■' 

*)  Conf.  Suid.  ••  et  Tkßodoret.  Crgte,  effett.a^' 


Digitized  by  Google 


<Secten  ttn^er  ihnen‘'  he'hrtiih^  zlvär'^hiocti  möHir 
■Theilti',  und  juehröre  ihnen  ziülgeorclnete  Dümo- 
iien  ani'  'Jed«  Vön'ldifefeft  Dättioheh  liäH;  feiiie'n 
ei^en'  \^yptifcHe!n  ■ Namen',  ‘ als  ^Ghnüm'ew, 
ChnecAnümen^  K^tV  "SH^atV’ ®ld , ^ Eru , Ere- 
"biu,  Hämanof,  ReianohrVn.  f.  w.;;  *)  "'■ 

-Diefe  36  Götter  oder  Däihonen  ßnd  die  hef 
den  Aftrölögen  fo*  berülimfeu  Decatien  ,<  dereii 
jedes  Himmelszeichen  3 hat, "und  durch  deren 
•Eittflufs  fowohl  däs  Horoscopiüm  der' Geburt, 
'als  das  •der 'Krankheitert ’modi'licirt  "wird.  'Hie- 
■her  gehört  lalfo'was  Julius  Firmi&iis  aßrononi. 
'4ib.  Q.'  c.  8-  vom  -^Ncchepjos  berichtet:  J^xycum 
Ae  ßgnorum  per  membrä'  dii)ißone  divitvus'  ille 
•Necepfo , ut  remedia  väiebudhmm  irtvererrek',  ^ di- 
Ugenlißtln9'quidemi  -nk  divinum  tanti  vif i pO- 
tuib  ingenmmtr  fnanifeßtis  trattakibus  eicplictivit : 
cujus  libri  inberpret'ationem  alio  bihi  bempoft 
inbimare  curqbo.  ' Hier  ift  wiederum  zu  bezwei- 
feln, ob  Firmictis  im  4ten  Jahrhundert,  ‘dtvvk 
100  Jahr  Tov  ^ebius,  ein  achtes  Wferk  deft  Wi- 
chepfos  vor  fxch  gehabt V oder'  ob  es<tMleicHt 
eben  das  gewifs  adulterine  Werkgeh  gewefen, 
. ^ ..vöh 


•)  Diefe  Supcrßition  ift  unter  andern  auch  deiwegen 
merkwürdig , weil  fich  eine  Menge  gefchnittfaer 
Steine  erhalben  haben,,  die  fich  auf  fit'  beziehen, 
grör>tentheiU.Iafpiffe,  voinehmlich  gtfiae,  Hexna- 
titc  und  Magnete,  , rr 
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von  äetn  ^ 'JV/^a4i;Ueru’*ib]ix)^efc 
leches  Pragment  vorhanden,  ift  v.  driarte  rtj. 
hihi,  Matrittnjii  eoc\.  C r-  Tnff.  ;/.455t.  DemFng- 
menti.  ift  eine  Vorrede  vorgelchick^*  fwqrinnet 
helft:  t,lch  fand  ein  Buch  4ea  Nefih^pjoi,  ent- 
haltend. 14 , Hehungfi^rten  des  ganzen  Börpen 
tmd  jedweder  Krankheit,  durch  Steine  ucil 
f ilauaen , rn  Verh^ltnifs  zu  dßn.  Himmelszri- 
che«.  M Das  Fragment  feibft  fängt  an ®‘ 
Ite  suchen  ht  der  Widder  vom  22  dea  Mom!* 
h'.afnpnoi.n  (bey  den  Aegyptem},  oder  i8 
Xlyltrus  (bey  den  Macedonxern) , oder,  nach  re- 
mifcher  R<,;chnung  vom  15  vor  de»  Haleiidas  d« 
Aprii-l  erfte  Filanze  ift  EieLis^aeui  *]>* 

,Und  lo  geht  ea  fort  bia  zum  Kreba , wo  cs  ab- 
gebrochen ift,  Jb'irmicus  aber  fpricht  an  anden 
_Qrten  zu  'umftändlich  vom  JSlachepjos  fowobl 
ah  von  der  ägyptifchen  Aftrologie  übcrhaupi. 
als  dafa  man  leicht  glauben  foUte,  er  habend 
oft'enbar  romaniiirtea  jWerk  für  ächt  ägyplild 
gehalten.  Unter  andern  giebt  er  una  Uh,i\.  c> 
.ein  yohftändigea  Verzeichnifa  der  ägyptifch» 
P.epanen,  worunter,  lieh  zwar  von  deuen,  die 
an  führt,  nur  einer  befindet,  Sicatb  ode 
AJicath : weil  nemlich  jeder  Decan  mehr  als 

n(s 

- •)  Von  diefen  magifch-medicinaliTchen  PAidmh 
-■'Ägypter  koinint  vielea  vor  in  dem  Weihe  dt  fi'’*' 
’tibus  h^rhurum»  du  dem  Apulejoa  imtergefchobo 
worden. 
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nea  NaiQiä  halte,'  auch  «K^  ägyptifchen' Namen 
TO]i^e9ji>)6Hechen'‘baId  auf- zine,’ bald  auf  die 
andere  n Wdlfe  ? verftümmelt  wurden  •;  2huiü 
Eingaiigesragt  ,dr.J  JSfecepjo  Aegfptt  ptßijfimüs 
imph'-ator  ,•  d-ptimus \quoqüe  ’aßrokömus , ’p.ir  58 
detauffs .'ßgnorurn't  omnia  'uvta-^atetudine^ipth 
coUegiV't  eßendetU  quam  vateiiidinem,  quis 
nus  e^cent i\"qüia.ima  Ulaturä  ab  alia  ■üincitat^ 
UTÜisque  deüd  "’ab  alterq.’T  iiEsc  coitimriis  idea 'liä^ 
tufis  iontrariisque  poteßatibus  omnitmt  aegYiitvd 

dinurd  ikW.elam':divina^  rationis  mägißtki-iütüd^  * 

hwenit.  t-^Hechni  itaqu6-^Q^mndm^ze<ii‘ae%ß(*jj'd 
dew  öikcitittm  ul  fi  w.,  Zu  eben  dteCem  Gemifeh; 
vou  Aftwlbgie  und>  Medicin^  gehören •.  die^  Kyra- 
jjiftiheniBüclierides  »Hermes ’(Mvp«viJ5^  ß<pÄoi  *pjia4,y 
die  ■ von  ’ 'den«  fpäterhr Griechen  < ctfirt  werden j 
und  fich  iniverichiedneu  Bibhothekaft  in  Handi  ' 
ichtift  befiadem  Ürner  ahderft  e^ihirt  ein' 
derfelben^  ih  der'Madriter  Biblibihek^  "von  weU 
ehern:  /!/.'45iv  einen  Auszug  liefe«,  fowoht 

alb  •von  der- abentheuerlichenf  VorredeJ  eines  'g^ 
^lUcxi  'ildrpocrätiönzt  der  *f)ch  Freygelall^ert 
d^ff  Gäfepr'^ügußüs  nennt*: lind»  wahrfchehilicÄ 
iben^  def»  ift>  der  die  Vorrede  fäüm  ?ragmetttd 
^cs  JVaiÄeju^ydf-  gefchriebem'  Ea'erhelk  datahs^' 

• 5 1. -t.;,  / 1^;  • • *4  ; I V, hl  ^dä'fd 


Auch  in  den  Apotelesmatieis  des  Aegypters 
ßioii  viixi^  Thebe  in  Cumerarii  aftrolog.  p,  5,  ßj'  y^’ 
eben  diefe  Theorie  sroi getragen  wird,  haben  die  De- 
caneu  andre  l^amen  als  bey  Celfus  und  bey  Finaicus^ 
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dafs<da3.Bdch  rorficiünlidi ron  diRi  Eägentcbf- 

ten  Vim  c4  Steinen  ,"  ß4  Vögeln  ^ o4  Ftfdiai, 

pflanzen  hand^,*  ziveT.aa£  jedes- Hmimcütci- 
# ' 

eben  gferechnet.  ~ KlaT  ift  es  ^ch.jdafs 
Produkt  der  fpäteften  Zeiten,  et\ira  des.5ten,  6w 
laiirhunderts  ilti  ^Lolemeats  tetrabibii- L-%.  c.i.f 
und  IIeJäß.ioa  Tkebäits  apotdesmafieen  i i- 
■praef.  nennen  diefe  Wiß'enfchaft  latromathtKi- 
tieoy  und  erwälmen  ügjptifcber  Bücher  dkfe 
Inhalts  (atyv’rrmv  «vmEn;  .'«ripc/M[.9>yMrrnt«t^  i Und  SOdl 
**  iß  ein  dem  Hermes  nngefchriebenea.  Werk  rot- 
handen  unter  dem  Titel:  tcrrfe/iMKSjyMA^riuE  «fcy»- 
^otfva  wYjrTiK, , «de*  prognoßicajic  decubitu  «j5f- 
morüm  fecundifm'fcicntiämimatturnu^cvmt 
ches.aber  von  keinem  S chriftfteller  des  Alte 
thums  angeführt:  wird,,  .und  erfl  naesh  dem  güt 
liehen  Verfall  der  griechifchen  und  .latemifcbe 
läteratur  erdichtet  au  feyn'fcheLoti».aüeik 
uazioneUügyptifChes  enthält.  Strahlen,  dier^ 
jedem ‘Planeten  und  von--jadem>  Zeichen  ^ 
Thierkreifes  mit'  den  heCondern.;6Uedero  de 
xuenrchliehen  Rürperadn  Verbindung  ftehn, 
der  vorgebliche.  .-Grund.-idiffe*  Aberglanbeiö- 
Per  WiJi^r.,  .ftls  erftes  .-Zeicheni,  ifr  der  Rop: 
des  Weltge.hSudeSb  und  folglich  dex.Behenfcbe 
des  inenfcuUchen  Kopfes  u.  f.  w.  Ein  vom  Bf- 
rapollo  hieroßlyph,  l.  t.  3ß.  erwähntes 
ägyptifches  Buch,  Ämhees  genannt,  nach  'tti' 
chem  die  Priefter_  aus  dem  iJecuhituf  dgs  Rrsfr 
ken  bciirihei4cn » ob  er  geheilt  ,>ycrden  könr.J 
, ' , odft 
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o^er ’iiiclit , fcheibt  eihe -Ihnliclie  Theötie-^nt- 
haltto'zu'  baVeh.  ’ Abi  ’eih^r  St^lc’eben  'diefes 


AucM)!*»  »4.  ■ wif d"«'  vWMfofadhiliÄll  ♦ ' '«JÖfS 
die  Anzahl  der  Theile , in  welche'  di^-Aegy^ci' 
die  Welt  lowohl  als  den  menrchlichen  Körper 
izu  zerthcilen  pflegten',  '72  'g^WdFfti  ;'*'lridefft  fie 
die  36  Decanen  durch  inUhnnthe  Vin(i' werßfiche 


verdoppelt.  Merkwürdig  ift  es  noch,  dafs  die 
Mexicaner  auf  eben  den  Einfall  gerathen,  Aftro- 
nomie  und  Medicin  miteinander  in  Verbindung 
zu  bringen , und  den  Theilen  des  menfchlichen 
Körpers  Kalenderzeichen  beyzulegen. 


Befonders  foll  fich"  unter  den  alten  ägypti- 
fchen  Aerzten  ein  gewifser  Jachen  durch  ma-*^ 
gifche  Kuren  hervorgethan,  auch  eine  Me- 
thode erfunden,  der  Feit  Einhalt  zu  thun , und 
fich  dadurch  ein  öfFentliches  Monunient  und  ei- 
ne Art  heroifcher  Verehrung  erworben  haben. 
Nach  der  Erzählung  Aelians  he^ym.  Svidas  v. 
et  , verfammeltcn  lieh  die  Prießer  in 

Feßzeiten  bey  dem  ihm  errichteten  Altar,  zün- 
deten auf  demfelben  Feuer  an , und  trugen  das 
Feuer  von  da  zu  vielen  hin  und  wieder  errich- 
teten Holzßöfsen,  durch  deren  Anzündung  die 
Luft  gereinigt  und  der  Krankheit  gewehrt 
ward. 


Einer  Sgyptifchen  Heilungsmethode  durch 
Baden  im  Meere  gedenkt  Diogenes  JLaeriius 


dr 


5Q  — 


de  vit,, philog.  /.  3.  n.  6. , und  eraähltk  dafifu* 
ripides , als  er  den  Plato  in  Aegypten  begleitete, 
at|i^ di efe,  Weife  vo»rd«i:. dortigen  Prießem 
heilt  worden  fey.  > ' 

•j.,  nopißi  raetius  ifüs, 

, $andidu$  imparti;  fi  ttoa  , his  utara  metum,  ^ 

’ füh  . ; ■ ,•  • •’  •'  •• 

»**'•*  '*  » . • ■ * I ‘ 

, ’■  i;r’>r  y 1'. 

i.  ci.i.uv!  j'.-'*  ■*  I . ^ r . 
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Ueber  die  Heilkräfte  der  Vitriolfäure  in 
Nervenkrankheiten , 

von 

J.  P.  V.  Hilde tibrahdf 
ProfeiTor  der  pcakt.  Medizin  in  Lemberg. 


Ein  Weib  von  go  Jahren  und  zartem  Körper- 
baue, wurde  wegen  Verdacht  eines  Kindermor- 
«des  eingekerkert  , wobey  lie  aus  ^hreckeU.  in 
heftige  Zuckungen  verfiel,  welche  in  der  Folge 
vorzüglich  zur  Zeit  der  Menlhuation,  und  zwar 
mehrmalen  im  Tage  eintraten.  Dabey  war  ihre 
Reinigung  fo  unmäfsig  und  anhaltend,  dafs  fie 
nur  wenige-Tage  im  Monäte  trocken  ging,  und 
folglich  an  Harker  Entkräftung  litt,  ln  diefem 
Zuftande  ward  fie  in  das  Spital  gebracht,  und  in 
das  Cliiiicum  angenommen.  Kebft  einer  ange- 
melTenen  nahrhaften  Diät , glaubte  ich , es 
blofs  der  gehörig  gegebenen  Zimmttinctur  zu- 
fchreiben  zu  müfsen , dafs  fich  die  häufige  Rei- 
nigung in  ihre  natürlichen  Grenzen  zurückzog. 
JDie  Anfälle  von  Zuckungen  aber,  wiewohl 
4.  stuck.  ' • C fchwacb. 
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fdiwack,  -Itamea  -doch  jeder  Menßniition 
S bis  lomal  zurück.  AHandpUlen  -waren  k 
durch  lange  Zeit  fruchtlofs  gegeben. 

Inzyrifchen  ereignete  es  lieh,  dafs  man  eiu 
epileptifche  Magd  in  die  nemliche  Stube  legt', 
-welche  fehr  'häufige  und  heftige  Anfälle  haw 
-und  ihre  Krankheit  unläugfi  aus  boshafter 
denfehaft  bekam , weil  ihr  eigener  Geliebter  ü: 
einen  Lottozettel  entwendete,  der  wirklich 
Teme  enthielt.  ‘Von  dem  Augenblicke  an,  ü 
diefe  Magd  ihre  erften  Anfalle  im  Spital  behi^ 
verfchlimmerte  fich  des  obigen  Weibes  Zuft«“ 
fo  merklich,  dafs  fie  nun  alltäglich 
inehrere  der  allerheftigften  epileptifehenParor^ 
men  befielen.  Die  beyden  Weiber  nemlicb 
certirten  unaufhörlich  in  ihren  Zuckungsinf- 
len,  da  eine  die  andere  nicht  anfichtig  wenia 
konnte , ohne  in  ihre  Krankheit  zu  -rerhßO' 
welches  ganz  natürlich  den  Umftand  nachü‘- 
zog,  dafs  ich  die  Trennung  derfelben  — 
wohl  am  Raume  Mangel  war  — bewerkliellif' 
und  dafs  ich  die  epileptifche  Magd  in  eiuanct 
res, Zimmer  verfetzen  liefs  *). 

h'a 

k * » , 

*)  Ich  kann  niobe  umhin,  liier  einen  bemerkten 
dei  baten  Umliand  anzuFübien.  Die  Wand,  «ck ' 
. die  beyden  , in  nebenliegendca  Zimmern  Relijf’-® 
Kranken  trennte,  halle ‘nach  polnircher  Ar* 

, Oeffnungen  dort.  Wo  He  nicht  an  den  gemein l'd'' 
liehen  Ofen  anpaCste.  U^er  laoerttn  nun  diekr'^'' 
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' Nüin  Sieden;  de8*‘W*ibes  Anfälle  feltnei;^ 
kamen  ;döch  aber.wenigftens  zweyiöärim  Tage^ 
und  bUfeben  eben  fo>  heftig.  Fruchtiofs- wurde  ' 
ihr  dutch  lange  Zeit  Baldrian  mit  Ziriikblümen 
gegeben,  und  einPomeranzenblätierartlfgttfo-zum 
Getränke.'  Inzwifchen  traf'es  fich  eihlg^ale^ 
däfs  die  Kranke  ihre-  epileptifchen  A'iifglle  i in 
meiner  Gegenwart  bekam ; wobey  ich'beobach- 
. Co  ■’  “ 'i.-i'):  ■ tete, 

. . ■ .'1  ' 
Kranken  eine  anf  die  andere,  xnit  einer  a^uAallendea 
Neugierde  auf  ihre  weckfelfeitigen  ^nfälie;  ob  wohl 
doch  unterweilen  die  Furchig  nicht  au  verkennen 
War,  mit  welcher  jede  ihr  trauriges  Schiskfal  or« 
wartete.  Ja  man  konnte  jede  nur  mit  der  gröfsten 
Anllrengung  von  diefem  cSundorte  wegbiingen. 
Diefe.  Begierde  nach  ^bsudervollen  Empfindungen 
• halte  ich  fftr  eine  Seeleqkrankheit,  welche  die  Aerx« 
te  nicht  hinlänglich  noch  bemerken  wollten,  ttnd 
die  man  in  mehrerii  Fälleh  beobachten  kann.  So 
giebt  es  bekanntermafsen  eine  Schwevmüth , welche 
‘ in  'deh  ‘ ^ unbeh  agliahfien ' ^^inlidrtingen’'  daS'  > gröfst« 
yeignfigen,  findet.;  So  hkhe  ifih  bey  eio%en  Wüthi* 
f bei^^erket , . dafs  fie  .fioh  gerne  in,Csdanken  mit 
dem  Hunde  ujiterhaltcu , der  ihr  Unglück  war,  und 
den  fie  auf  die  rafondAe  Art  verabfcheuen.  So  giebc 
‘ ei  IVlenfchen,  welche  Sufserft  gerne  öffentlichen 
Züchtigungen  bey  wohnen , obwohl  ihnen  diefez 
Anblick  .Wehmutb  verurlaehet.  So  ift  et  lestlich 
nicht  unbekannt , dafs  Xßlbft  kleine  Kinder  an  Gei- 
ßer* und  Diebetgefchichten ' grofses  Wohlgefallen 
Jiaben ; vyiewobl  ihnen  _diefes  viele  Fiu'cht  macht, 
und  (ie‘  dann  in  jeder  £cke  ein  Gefpcuff,  odtr  einen 
Dieb“ wittern.  * . •- 
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4er  Schaaqi'4e».JifImidea  Mutig«  ood 
feäufigpr,w«r,  ala  er  ,b0)r.4arley  Kwuken zufej« 
pflegt* . leb.'  VQrmutli^te » • 4afa  während  is> 
Kraröirfea  4ie  Z»«ge«  ©4er  <Ue  BacHeu  viell^di! 
g^bilae©  M^>©r4fB  wMre©*  B^^j  genauer  1101(4 
(^U»g  aber  faiP4  ■ ieb . ibeydea  unverleat,  unJ 
bpii^©te  bey  wlederboken  Anfällen  leicht  bemer 
keUv.  Aafs  während  der  Zuckungen  durch  eiiK 
Vnmiturition  ein  blutiger  CbyAius  in  den  Mini 
aufftieg  y welcher  wegen  des  Kmbackenz'Win|S 
nur  als  Schaum  durch  die  Zähne»  gehen  konsiii 
^ach  ^elöfstem  Brampfe  aber  von  dej^Krankö 
U©6gefpien  wurde«,  ^ Es  betätigte  diefes  um  Ii 
mehr,  der  Umdänd»  dafs  mit  diefem  Scbaiuu' 
eine  kuru-vorher  genommene  Arzney  eink«>’° 
Vorfchein  kam,  und ’dafs 'das  herauigefiofie^ 
Blut  fChWärzlich  war.  Hieran  mochte  auch  ile 
Unterdrückte  GebährmutterHufs  keinen  geriofo 
AfttheU  - it  . .. 

c ich.  gab : M©h>  der  iKi^jiken . eme . in  Getü^ 
trank  verdhuute  VitriokCfture,.  um  die  nachtiii>^ 
lig  bluterrd^  Gefäfie-d4s  Magens  geliiide  zabu^ 
menznziehcn  die  Gebuirtstheile.'aber  liefsi^ 
m»wi,Cche’'t  durch  erweichende  Bähungen  i<' 
mcnlir/eu,.  Hredirrch  wirrd«,  bewirket,  dafi,  oi 
ne  die  Beiuigung  zu  behirdeeui  nicht  nax 
blutige  Erhrecheni  nach  und  nach*' venii#B<iö: 
Wurdej  fonderh' dafs  auch  die  epiieptiffchen  A"' 
fälle,  ‘fowohl  'an  der  Zahl»  *1®  än  der'Hefiigkfi' 
merkUch  abnahmen.  ^ Eie  Kranke  crhQhe 

lud 


Digilized  by  Googlc 


itrch  .-fd^  w«ft  jfid fÄ^ 

Wendung  diefcs  Heilmittels  das  Spitaf>'ge^aiid 
verlairefl  kdnfite.’uhd  -ü-  wie  iöh  gewifa  wiifs  — 
Äo(«h  Iris  I a«  f deti  > h««ig»fi-'Täg.  riiit'  kdttfim  Kd- 
tkü'Ä'gsahfalte'ftiehr  beläftiget  wttrdd;  < ^ 

Da  nifeft 'der#' VittidlfÄti*« -die 'Riraalie  nbch 
ibimerfövt  Iht*«'  vdDgert  iAiiaiieyeis  ndbrnin-r^ 
konnte  ich  diö'HÖHitrig  Äef  blöfäen'  Vlil^dlffifitrfe 
nicht  'fibhCr  genftg  '"'■zttfühteibett ;'  ' 'icli 

(pini^  üiehv  gittta  gTrindldfi«  ye^iHk<^g  ' ’aatf 
die  Heilkräfte  dicfe^  S»i«Fliegdö'kön!«fö#!  Wtsffli 
iefe  efWägte,  dafs  aul  cteb'fmhiern  ^ebra^hdet 
obigen  nerven ftäTk«trden  Mittel  ^ nicht  hüe'kei> 
ne  i BüffWurtg’jfc  'fOttdißtn  j‘bi^inehr  rto«h' Einige 
'VerfChlimmerung  e«folgie>'^  haft»  abef  fidcii 
diift'  'aiweyte  fallftich'tige^  Hrknke/  die  dutohBak 
dfiatir  Qprani  ünd  2iukblili(rien'>|]X  Ihrcbn! 
de  wenig  gebelfert  ward.  Ich  wollte  alfo  bie«  ih 
nie^biet^Vimnutbudg^nri«^  liefs  alle 

übtigen  Heitiftitfel>bdyfOitl$V  üiüligab^ihr  blof« 
verdilnif«e  -Vitriorfä>»^,  eHRüeh  dh  awhy  QueiU- 
chen^irtt'-Tage-,  - dahh'  •sSfti  'vJenfV  und'ddrkb)^ 
Mit  Erftaurien  fab1ch'^die''Abfä41d  rioh^tdrmtiiw 
dem  i*  dnd'hacb  drey  Wocheri'  fohien'  die  KTaiju 
ke  - von'  ihr^m‘  Uebel  gäholit^^  beft<ey^. 
heu tige,  Stunde  haben  ih^e  Zh>> 

Ckungen  vollkommet¥''vetdadeiiy  töid  es  blieb 
ihr  blofs  'das  immerwährende  ‘ Kopfzitt^riä ' 
rück'i  Welches  fie  hiiteinft  nach  de«»'  heftigeh 
Zorne  behel ) und  — ~ Wegen  Wahrhialt  indireetbr 
, C5  Scliwä- 
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Schy^SeHe.«— "allen  Heilmitteln,  harcaäclugß  ^ 
derßand.  : 2 • 

' £s  kam  nach  der  Hand;  eine  Frau  in  dn 
CUniettm*.  welche  nach  einem  anhaltenden  Wo- 
chanbettflufs  in  den  gröfsten.  Schwächezaftand 
fiel , mit  einer  wäfsriehi^n  Aufgedunfenheit  do 
ganzen  Körpers , und  welche  dabey  mit  einen 
fohrecklichen  Veitstänze,  beläftiget  war.  Siuci 
'biofse  VitrinUaure  wurde  fie  in  anderthalb  Mt)- 
xuten. gänzlich  geheilt.,': Das  nemliche  gcfchtf 
mit  einem  Jungen,,  der  liirchterliche  ^ckmign 

litt,  und  diefelben,'wie  i$h  vermuthen  kasBe, 

durch  Selbübedeckung  erhielte  > < 

' ,;Was;,übrigens>  die  VikrioUkure  in'aada* 
Na^enkrankheiten  vermag  ; was  lie  im  Typhim 
und  nach  Lentins  Erfahrungen  in  der  Gickl 
und  im.  Podagra  vermag,  ift  allen  Acrateab^| 
kannt.  - s v - , 

w ! Ich  vynrde  auf  die:  lächerlichße  Art  tänfd><^ 
vrollen,  :wenn.ich  behaupten]  möchte,  alU  tw- 
'kommenden.  Nei;venki*aohhelten  ohne 
Ichied  mit  diefem  Heilmittel  geheilt*  zn.i habet 
' oder.heilen;zu  wollen.,;  .S0l.hft'dcu  unheilbnt^ 
Nervenkranken,  aber  -r.7 , gröfsten theUa  Epikp^l 
fchen  rrr(häihe  ich; -ihr  ,,Schickral  damit, 
len'd,  gelindert, y Wiehes :zur  Empfehlung  deüid^ 
ben,  und  .zur  Aufntnuternug  zu  wiederbolto 
Verfuchen  ' allerdings  t hinreichend  feyu  ,»*5 
Wo  örtliche  und  organifche  Fehler  zum  Gnm- 
de  liegen,  läfst  hjch  yon.  diol^cm  Mittel  eh^ 
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wenig,  als' beynah^i von  jedem  ändert' Hülfe 
erwarten.  Wo  aber  die  Krankheit’ iin  ganzen 
Syfteme  liegt  — wenn  ich  mich  fo ' ausdrücken 
’dai-f  — dort  fchtti'eichle  ich'  mir  noch  forthin, 
mit  der  Vitriolfäure  glückliche  Erfährnngen  zu 
machen.  . ) !.  r;  > 


d.;:- 


' Obwohl  dem  praktlfcheü  Arzte  au  äer  Be^ 
ftimmung  'der'  Art,  .mit  welcher  eih'Arzh’eymit- 
tel  wirket,  weniger' ' gelegen  ift,'  als  aii'  der 
Kenntnifs  der  Wirkling  felbft;*  fo  iff‘V8“3ocli 
dem  forfchenden  Gcifte*’heynahe  ünmöglicb.’, 
£ch  nicht  irgend  eine  Voi^lellung  diefer  heilen- 
den Wirkungsart  zu  machen'  • Indeffeii  'geiira’iiA 
ich  mir  “nicht  zu  befltimiuen^  wie  die' Vitriolfäü- 
re  in  Nerv enkranklieiten , eigentlich  “i^itkeh 
ge,  befonders’da  iic  keine  auffallenden  Erfthei- 
’nUngen  einer ' Veränderung  in  der  thierifcheii 
Haushaltung  zu  verurfachen  pflegt.  ,Öb  nüii, 
’diefe  h'eilfame  Wirkungen  dem  SauerftoiFe'~ 
denn,  auch  äufscrlich  eingerieben,  hat ‘liü'et- 
fpriefsliche  Dienfte  geleiftet  ' — oder  ihr^  zti- 
famtnenziehenden , anhaltend  reizet?deti‘ Hiaft 
zuzufchreiben  feyn  “ ü.  f.  w.  überlalfc  ‘ ich  dfem 
Ortheile  fcharffinniger  Aerzte,  Dafs  'fle^ 
fxe'auch  noch  fo  verdünnet  ift^  wahrhaft’  anti- 
phlogiftifche  Kräfte  befitze,  will*  — meinen 
Begriff'en  von  folchen'  Heilmitteln  'wenigften* 
nicht  eitileuchten«  .Auffallend  und  bemerkend 

C 4 werth 
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weirlli  Auiä  die  Worte  G.  A.  Vogels  (in  h^ior. 
mater.  med.  p.  sto.),  wo  er  fagt;  tonica  apait 
•partium  Julp  kur  e a^r^um  in  ßbrarum  inttt' 
Jlitia  interpoßtione.  Jeder  Arzt , der  aus  d«n 
Gebrauche  der  Vitriolfäure  in  Schwächen  ani 
■ Nervenkrankheiten  einft  einigen  Nutzen  ziek 
mag  ßch  diefe  Worte  nach  feinen  eigenen 
mifc^en  und  phyßologifcheu  Grundlätzen  an^ 
deuten,  ohne  den  neuem  Begriffen  von  da 
Wirkungen  der  Arzneymittel,  und  den  neues 
chemifchen  Wahrheiten  zu  nahe 
Wenigffen^  bin  ich . überzeugt , dafs  die  Salp^ 
ter-  und  Salzfäure  bejr.Nervcnübeln  diefenNii 
fzen  nicht  ieiffet,  welcher  von  der  Vitrio]ßi»’< 
gleichfam  einzig  zu  gewartep,  ßehet.  Am  1«^ 
ften  ,wiiri(ph  Donald  Mouro's  Meynung 
ffimmen , welcher  behauptet : die  Säuren  uba 
^auj^t,  vorzüglich  aber  die  VffrioUäure  Ter®s- 
derten  der  Nerven  EmpEndungs vermögen  • uiJ 
nalynen  folglich  denfeiben  auch  die  kranÜ^-' 
Epopfindlichkeit.  DaffeR-,  will  ich  aueä 
Gebrauch  der  Vitriolfäure  nur  auf  jene  Nen®' 
^raoklfieitai  befchränket, wiffen^  mit  welcd“ 
«ine  kr^khaft  vermehrte^  Emphndlichkeit  to 
bunden.ift,  und  dere^  Natur  und  \Vef«n“ 
diefer,  krankhaften  Emptindlichkpit  vlclleid- 
TrprzüglicJbi.  befteht.  Hieraus  Acht  man  aucb- 
>yelcher^  Nutzen  von  diefer  Säure  in 
heftigen  Schnierzen  zu  .gqyyarton  iß»  ^ 
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woher  ihrc'fchtnerzftine^de  "Kt'Sfr  rm’  Zipper- 
lein, in  der  Gicht,  und  felbft  in  jeder  Ent- 
zündung, befonders  in  den  allerfchrnerzhaf-  ' 
teilen  Entzündungen  der  Häute  hommen  mag. 


Auch  ich  habe  be^  den  heftigften  Nerrenkrankheiten  ' 
und  überhaupt  zur  Tilgung  des  ,Erethismut  lureofus 
(der  krankhaft  erhöhten  EippHndlichkeit^  die  Vi- 
^ taioHlure  TorteHÜch  gefunden,  zuweilen  aVer  noch 
den  Alaun  und  die  aditringirendfn  Stoffe  wirkCamer. 
Dafs  fle  eine  folche  eigenthüniliche  Kraft  befiitzen. 
die  Reizfakigkeit' der  Nerven  zu  mindern,  zeigt 
Ihhon  ihr  Eindruck  auf  die  Zunge , wo  fie  auf  eine 
Zeitlang  den  Gefchmack  flumpfen  oder  aufheben 
können,  r—  Mir  ift  es  am  wahrfcheinlichften , da(# 

' Ke  dieft'dadnrch  bewirken  , dafs  Ke  die  Organifä-' 
<1  äon  inebr  fixiren  uud  adibringiren , und/dadureK 
. die  Fer^derUchkeit  tuid  ,Zei;fetzbaTkeit  ihrer  StoAl 
j _ die  jeder  ErregbarkeU  un4  ^bc^ojadara  der  kxankhaf} 

, erhöhten  zum  Grunde  liegt,  vermujdrrn,  , , 

^ . • . / ' . , , **  , t } * • k . »f  > • ' i 1 i -»  • ^ ’ • a l 

• ■ « .0  '•*(  ■ • ll  ***  "».wJ  1'M  .. 

• • I ,1’.  1*il, 

^ , . . ii;i  I . . i ^ ‘ 

• • ;>  ■ ■.  .■  . fiV/<  '[ 

I ; ^ < .•  .■  > :t 


1 -/.’/.lJt’i:  ; ' :>r  c,‘  ,>■  , 
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III. 


Ueber  die  Wirkung  des  Opiums  und 
deHen  Verbindung  'mit  andern  At& 
neymitteln, 


£ine  Abhandlung  über  das  Opium*  welche<l>ä 
Wirkungsart  deJl'elben  näher  zu  beftimmen  i** 
Stande  \täre,  müfste  in  unfern  Tagen,’ vo  ^ 
Syfterat  der  Neuern  zum  Theil  auf  den 
rungen  beruht,  weiche  man  mit  diefem 
und' hiberhaupt  mit  den  flüchtigen  Rdzcn 
macht  hat,  vorzüglich  nützlich  feyn.  U«*** 
■fich  gründlich  darthun,  dafs  die  Verthci^® 
Brownifcher  Meynungen  (hier  rede  ich 
nicht  von  dem  Prinzip  der  Erregungstheo^^ 
welches  ich  ebenfalls  in  hohen  Ehren  halte, 
jeder  fehen  kann,  der  meine  Einfchränkoag®^ 
mit  Aufmerkfamkeit  gelefen  hat)  über  die  \Vir 
kungen  und  Heilkräfte  deflelben  noch 
gründliche  Unterfuchungen  genug  angeßdi'' 
und  mithin  feinen  Gebrauch  nicht  hinlSng*^ 

heftimmt  hätten;  fo  müfste  nothwendig  ^ 

^ gm« 
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ganze  Gcljände,'*  was  fie  Mö^äuF  ohne  Argwoh« 
eines  Sandgrundes  ,!■  geCezt  haben , .entweder 
■umgeworfen,  oder  doch  fehr  umgeähdert  .wer- 
den börtpen..  r;.Wihde  ßch  aber  das  Gegcniheil 
erweifseP;  lallen,  fo  wurde  auch  Ihre  Theorie  von 
diefer,  Seit?  einen 'neuen  Grundpfeiler  erhalten 
haben.  f.'J  .'  . • 

,/  Umrinich' nicht  in  »u  weitläuftige  Streitig- 
lieiteu  veinÄulalTen,  ift  es  vor  . allen  Dingen ‘nö- 
ihig,  über  die  wichtige  Frage:,  wirkt  das  Opium, 
hlos  als  lieizt  oder  fpricht  die  Erfahrung  lioßh 
für  eim  andere 'PEirkwlgsar 1 9 leichten  Eufsea 
binwegaugehen , und,,  una  ivor  der  Hand  .meht 
2^trancn  hey-  den  Stollyertretern  Brown's  zu 
erlalngßrt,.daf4 ich. vielleicht: doch  etwas  Nützlif 
chJe»  fürjfie  vaii  j Maxhte , bringen  Könnte  -f . 'mich 
»lit  jihniäV' dahin  ÄU  vereinigen : daCs  da»  Opium 
alle  di^.  jiWirkungen,  .die.  wir-bey  feinem  _Gts-  ' 
bi'aufihß.  imi  lebenden  Organismus  bemerken, 
von  e4»öc^Reizung  'herrühren.  Ferner  will  ich 
Ihnen  ihre  Abtheilung  der i Reizmittel  ia  jLüch- 
tigeVwnOb'aiehaltende  <6benfalla  zugeftehen, -ünd 
das  Opiutm  unter  die  erfteru zählen.  . 

Sollte  aber  n i che, j' wird  mancher  itieiner 
Jbefeiv  denken^  i».  diefer  .Annahme  der  .Nutzen 

diefea  Mittels  in  fAhhentien  und  der  Schaden  def- 

\ 

Xtitlben,  in.Sthenien offenbar,  eine  vollkommene 
Ilüg5Ünd,i»ig  finden und  .folite  lie  nicht  einen 
grüridll^^beii;  Reweifs  von  der  aßhenifchen  Na- 
tur;/:iber  J^ankheit  abgeben**  wo  ficb  das  Opium 
- s ' als 
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als  «iö  witkrames  Mittel  bet«eir6ifj..ti^dinti«iJ 
gentlich  die  ganze  Brownifche  Theorie  u|o 
iiommen  würde?  -,1 

‘ Bevor  wir  unfere  F dl^rnngen , welche  rv 
denen  der  Anhänger  an  BroWnifche  Lehrfiue 
welche  fie  ans  diefet  Annahme  ziehen,  fff 
verfchieden  ausfallen  dürften,  näher  entwidid!- 
wird  es  nützlich  feyn,-  die  etwaä  von  ibneD^ 
nachläfsigten  Bdgriäe^von  der  ßüeiaigen  vn 
anhaltenden  Wirkungsart  der  Keizmiuel 

»u  beftimmen.  \ . 

/ 

Flüchtig  wirkend  kann  doch  ntnr  dano  e-' 
Mittel  heifsen,  wenn ‘es*  zwar  gleich  heyiöt>^ 
Eintritt-  in  den,  Körper'  eine  > merkliche  - 
Erregung  hervorhringt,  gleichwohl  sberiihr  hi* 
infeiner  Wirklamkqit  »achläfsti  entweder,  w«Üo 
den  Körper  fchuell  wieder  verläfsfe,  wiefianpt<^ 
Ha^ihthe  und  eiectrifche  Feuerhrörae,  -'oder 
es  von  leztern  bald  verändert  uhd  -unwiAfi^ 
gemacht  wird,  wie- > das  düchtig^  A-Uuii 
Unter  anhaltenden  Beizen  können  nur  fddi 
verftandeii  werden  ,•  welche  nicht  fo  fchnell<’' 
ne  in  die  Augen  fallende  Wirklämkeit  iokff- 
aber  defh>  länger  auhalten.  ./ 

'Ob  ich  nun'fchdn  nicht  daran  zweifle, 
man  mit  mir  wegen  diefer  riähem  Beftimnn'j 
zufriederi  feyn'wird,  fo  zweiüe  ich  doch, 
man  es  vollkommen  auch-  dann-  feyn 
wenn  meine  daraus  'gezogenen  'Folgeniii|^ 
von  denjenigm»^  wefentheb  abweioheu  Atih'’ 
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,yirelche  gewöhnlich  ‘von  ,den  Freunden  der 
,JBr<)winfche|i  Theorie  gezogen  werden.  Es  ift  , 
daher  nöthig,  die  Wirkungsart  der  flüchtigen 
nXicize,  fo  wie  fle  .oben  feftgefezt  wurde,  foviel 
als  dergleichen  Dinge  bewiefsen  werden  können, 
jZu.bewcifsen. 

Dafs  fie  fchnell  ihre  Wirkfamkeit  in  die  Au- 
gcnfallend  äufsern,  mqchte  wohl  gar  weiter 
keines  Beweif^es  bedürfen , weil  die  auf  ihren 
^Gebrauch Tpgleich  eintretende  allgemeine  ftärke- 
se  Erregung  und  Thätigkeit  aller  Organe  jedem 
Beobachter  leicht  in  die  Augen  fpringt;  ob  aber 
der  Nacblafs  diefer  gröfsem  Stärke  der  Erregung 
und  fogar  der  Uebergang  derf eiben  in  eine  zu 
^geringe  Stärke,  von  der  durch  den  Reiz  bewirk-' 
'ten  zu  Barken  Erfchopfung  der  Erregbarkeit  al- 
lein» oder  auch  von  defn  Aufhören  der  reizen-  - 
'den  Kraft  des  Mittels  felbft  mit  abhange,  möch- 
te ich  doch  wohl  vorher  etwas  näher  be weifsen, 
'weil  ich  nicht  flcher  feyn  kann , ob  meine  Geg- 
ner nicht  bey  der  Gefahr  für  ihre  Meynung, 
diefe  Zugabe  zurucknchmen  werden  ? 

Die  Grjinde,  welche  mich  zu  der  Annah- 
me beiUmmen»  dafs  die  ßüchtigen  Heize  felbß 
bald  in  ihrer  fVirkJamkeit  nachlaffen , find  foE‘ 
geude: 

i)  Alle  fixen  Reizmittel,  vorzüglich  aber  fol- 
che » welche  direct  und  befonders  auf  den 
Magen  und  die  Gedärme  wirken , verlieren 
entweder  ihi;«  .gewöhnliche  Wirksamkeit» 

oder 

■ ) 
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• oder  werden  doch  in  'derfelben  thökli'd-je 
fchwäclit,  wenn  flüchtige  Mittel,  vorzüglic! 

' aber  Opium  hinaugefezt  werden..  JSo  höre 
Ipecacuanha,  Brechweinltein,  Jalappei  Sweh 

• Iliiabarber  auf,  Brechen  oder  Laxiren  nC‘ 
regen , oder  werden  doch  fehr  in  ihrer  V-'' 

'iuing  gemindert,  fo  bald  dergleichen  Wii’ 

• mit  ihnen  verbunden  gereicht  werden. 
Reizmittel  aber  von  gleicher  Natur,  undts 
durch  ihre  ftärkere  Kraft,  oder  durch 
fchnelleres  Wirken  auf  den  ganzen  Orgat' 
mus  unterfchieden,  müfstenße  eher  die Wid 
famkeit  der  fixen  Mittel  vermehren, 
wenn  man  das  auch  nicht  zugeben  wollt«. 
follten  fie  doch  dieleljje  nicht  venninih'’- 
oder  gar  gänzlich  aufheben.  China,  Sui- 
Guaiac  etc.  verhindern  die  Wirkung  der  Sc 
ne,  der  Jalappe,  der  Rhabarber  etc. 

gar  nicht,  i’ondern  fie  vermehren  ofleobit*^ 
’ re  Kraft,  eben  fo  wenig  fchwächen 
Wirkung  der  Brechmittel. 

2)  Von  den  mehrften  flüchtigen  Reitnnöd'- 
als  vom  Kampfer,  der  Naphthe,  MoWn’ 
Weingeift,  Electrizllät  läfst  lieh  fchon 

ri  einfehen , dafs  fic  fich  nicht  lange  im 
per  aufhalten  werden,  und  dafs  mithin«*' 
Wirkfamkeit  von  keiner  Dauer  feyn  küno«- 

3)  Wir  haben  äufserft  heftig  reiaendcMii'*^' 
welche  ebenfalls  in  der  Folge  zu  einer 
ordenilichcu  Schwäche  führen,  als 
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6ie 'Antimonialarzeneyen,  Arfenik,  tind  doch 
folgt  der  Nachlafs  der  Erregung  nicht  fö 
fchnell  auf  die  erzeugte  Sthenie,  fonderh 
der  Reiz  dauert  oft  fo  lange  an,  bis  nicht  al- 
lein das  Wirkungsvennögen  gänzlich  aufg^ 
zehrt fondern  auch  der  ganze  Organismus 
aerftört  ift. 

4)  Wären  die  flüchtigen  Reizmittel  blos  durch 
ihre  ftärkere  und  durchdringendere  Kraft  vön 
den  anhaltenden  verfchieden:  fo  würden  fie 

\ 

ja  die  fixen  Reize  bey  afthenifchen  Krankhei- 
ten gänzlich  entbehrlich  machen.  Denn  wür- 
den fie  in  kleinern  Dofen , und  zwar  immer 
fo  gegeben,  dafs  fie  dem  jedesmaligen  Wir- 
kungsvermögen proportional  wären , fo  wür- 
den fie  die  Erregbarkeit  nicht  übermäfaig  ab- 
aützen,  und  weil  fie  ihre  Wirkfamkeit  eben 
fo  lange  behielten,  als  die  anhaltenden , fixen 
Mittel;  fo  brauchten  die  Dofes  eben  auch  nichl; 
hurtiger  hintereinander  gereicht  zu  werden, 
als  wie  man  bey  der  China,  dem  Stahl,  dem 
Antimonium , dem  Schwefel  zu  thun  pflegt, 
und  dennoch  müfsten  fie  Zuftände  der  Afthe- 
nie  vollkommen  heilen  können , was  fie  aber 
durchaus  nicht  thun  wollen,  und  yvas  auch 
die  Brownifchen  Aerzte  nicht  von  ihi^en  er- 
warten. — Ihr  fchnelles  Verbreiten  über  den 
ganzen  Organismus  könnte  diefen  Mitteln  in 
ihrer  Brauchbarkeit  bey  äer  Afthenie  gar  kei- 
nen Schaden  thun,  fondern  fie  würden  fogar 

eineti 


r-* 


einen'  grofsen  Voriheil  vor  den  fixes  Reisuxtit 
j^eln  voraus  haben,  welehe,  nach  der.MeyiuiEj 
der  ,'neuften  Brownianer,  ehe  fie  fich  auf  At: 
ganzen  Organismus  verbreiten,  immer  da 
Theil,  wo  fie  zunächft  angebracht  wentei, 
erfchöpfen ; diefe  gleichzeitige  Verßärbuq 
der  Erregung  in  allen  Theilen  .des  Organe 
mus  mufs  das  Wünfchemawerüießc  fejm,  \ns 
der  Arzt  von  einem  ArzeneymittdL  erwarte 
Eann. 

Es  läfst  fich  alfo  aus  diefen  wenigen  Gn; 
den,  dergleichen  fich  noch  leicht  mehrere 
finden  liefsen.,  erweifsen,  dafs  hey  dem  Ot 
brauch  der  flüchtigen  lleizmittel,  gar  bald  mc 
ihrer  Anwendung  ihre  Gewalt  fowohl 
als  pofitiv  vermindert  werde,  und  dafs  folglich 
die  Schwäche , welche  nach  anhaltenden  E'. 
zen  erfolgt,  von  ganz  anderer  Natur  fey  als  A* 
jenige,  welche  nach  flüchtigen  Mitteln  zuruA 
bleibt,  indem  bey  erftern  nur  ihre  Gewalt  re- 
tiv  vermindert  Wird. 

/ • 

Es  kann  nicht  geläugnet  werden»  dafs  bC 
jeder  übermafsigen  Erregung  nicht  allein  Af 
Empfänglichkeit  für  ^eize,  fonder/a  auch  er 
Vermögen  zu  wirken,  ebenfalls  mit  gefchwac. 
werde  *),  Verliert  daher  auch  das  anhaltciK 

lliC 

*)  Wollte  man  diefes  nicht  annehmen , and  gar  i« 
RofcUlaubirehon  Apgabo,  daft  di« 

' te 
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Incitament  jedet  £in\^irküng  etwas  von  fei- 
ner Gewalt^  und  nimmt  daher  auch  anhaltend 
die  Erregung  von  ihre^  Stärke  ab ; fo  wird  den- 
noch» weil  das  Witkuiigsvermögen  mit  ab- 
nimmt» die  erfte,  die  Stheni«  VeranlalTende  Dis- 
proportion nicht  aufgehoben  werden , und  folg- 
lich die  Sthenie  andauern,  obfchon  die  Erre- 
gung auf  den  tiefften  Grad  der  Stärke  herabge- 
funken  feyn  kann ; mithin  wird  die  auf  anhal- 
tende Reize  erfolgte  Schwäche  Jthenifchef  ^^a- 
tür  feyn* 

Bey  eitler  Sthenie  aber,  durch  ein  flüchtiges 
hCitament  erzeugt , wird  die  bald  eintretend« 
Schwäche  aßhenijcher  Natur  feyn»  weil  das  In- 
ütament  in  feiner  Gewalt  auf  eine  doppelt« 
iVeife  abnimmt»  und  in  Kurzem  Weit  Unter  den 
jrad  des  fleh  nur.  einfach  vemiindernden  Wir- 

kungs- 

für  Ruze  joder  2eit  io  timgtkshrteü  VeihilMiTte 
mit  dem  Wirkungivefttiögen  ftünde.  geneto  blei’ 
ben»  f«  ttiftfite  man  aüch  zogebeii,  dah  bey  dem 
hoebften  Grad«  der  indirecten  Schwäche»  au6h  dies 
Wiiküngsvermögeii  am  ftärkfien  fey,  was  aber  aller 
Erfahrung  widerfpricht.  Der  Beraufchte  behzt  We- 
der  fein  gefundei  WirkuijgaVentJögen » noch  ift  es 
auf  den  höchfien  Grad  der  Stärke 'empoigeftiegeö. 
Wie  fchWach  ifi  oft  dsffelbe  noch  lange  nach  ge- 
heilten Stheuied,  wenn  fchou  die  Reizempfaugticblni^ 
Im  Uebermasrit  aurackgekehrt  Jfl, 

4<  suidt»  D 
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kungsvermögen  herabfinkt,  wodurch  die  aBhe- 
nifche  Disproportion  erzeugt' wird.  Folgende 
Tabelle  wird  einigermafen  ^das  Gefagte  finnli- 
' eher  darßellen: 
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Alis  aiefer  Tabelle  folgt,  dafs  obne  all«?» 
fitive  Gewalt  des  Incitamrot! 

car  keine  Afthenie  (nach  Röfchlaubifcher  1> 
llimmung  genommen)  entftchc,  unddars.weJ 
diejenige  Afthenie*  welche  durch  Hmw«gni> 
me  reizender  Potenzen  entfteht,  'nur  dire:'- 
Jßheiiie  ZVL  heifsen  verdient*  es  gar  keine  i>> 
recte  AßhenUt  d.  h.  eine  folche,  welche  anfp 
lativer  Verminderung  der  Gewalt.des  Incitamc? 
beruht*  geben  könne.  Frey  lieh  darf  man  ni:-" 
eine  Afthenie  darüm  iniiteef  nennen* 
fich  tnit  derf eiben  Mangel  an  Reizempfängte 
keit  verbindet  * wie  viele  thun , welche 
' Begrift'  nicht  gehörig  gefafst  haben,  fondo«'' 
kann  nur  eine  folche  diefen  Namen  mit  Hf«‘ 
führen,  welche  blos  durch  eine  Sthenieetir- 
ifti  Bey  der  Afthciiie , welche  dorch  flüchti' 
Reize  erzeugt  wurde,  fahe  man  aber  ja  denü:;^ 
dafs  die  übermäfsige  Thätigkeit,  welche  fiel“* 
vorbrachten*  nicht  das  geringfte  bcytnT' 
konnte*  eine  aftlienifche  Disproportion  »u« 
zeugen*  fondCrn  das  Nachlaflen  ihrer  reizen«- 
Kraft  oder  der  Austritt  aus  dem  Körper 
war  ja  die  einzige  Urfaclie  hievon.  ^ 

die  afthenifche  Disproportion  immer  von  j 
recter  Art,  obfehon  dio  Schwäche  ♦)  deri"'' 
■ >'  . f--' 

•)  Man  untetfchelde  ja  blofs«  Schwiehe  dtf 
von  du-  aßheniXchen  Diaproporüon« 
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. öt>  iiun  fchon  deti  Vj^|«rXch.ied 

der>  ^i^hal^endm  j;i^d  ih> 

ren  verfchiedenen  ;Fol^e,n 

det  Ul,  J[q  wird  dQch  .jeder?«apn  haj^d  pinf^Uen, 
dafs  jedea  Arzene.^3rnittel  Apchf^m  ?^i\de  ,^üher 
oder  fpkter  feine  rei^iPnde  Jiise^dch^ft  v.frUcrepi 
rnufe,  weil  ilc  durch  die  WirkJDajnrilwit  derr 
gane  verändert  oder  wohl  auch  unverändert  wie- 
der ans  dem  li^örper  getrie^PO;  wird«  .i^nd  daCs 
mithin  nach  jedem  ^iuel  eine . ahh^nifc^  .Pis- 
proportfou»  wennjnehmlich  das  Mittel  nicht  gay 
au  heftig  ,^wirkt  ,u*^d.  die  Err^barkeit  eher 
erfchopft,  als  es  felhft,zn  wirken  aufhdrt«  ein- 
treten  müfse,  3elbft  ,hP7v  denjenigen  1^®*?,*?^ 
welche  gewöhnlich  hirankheit  erzeugen,  f(ls  d®r 
catarrhaUfphen  J^ateti®*  d®Pi  Tripp  ergij^te,  dem 
Blatternmiasm?  etp,  m^^ft  ß®h  ä>®  End®  _dic£e» 

ereignen,  wie  wir  auch  aus  der  Erfahrung  wiC- 

fen.  Muft  aber. jeder, heiz, mh  ?*»de.f®ibft.nach*- 

laifeu , fo  ift  klar , deft « d^  j^e  Sthenie , d^ch 
die  Proportion  hmdprph . geh/m . jrnpft.,*}^.. .eh« 
Adhenie  entlleben  häun't  auchm^h  j®4®9t.ft®i»‘ 
mitt^,  iweoh  ®a  mS^  ,^4*  . heftig  witht^ 
Sthenie  in  einen  laichen  Z.ulläpd  nh^tgehen 
könne,  wo,  be^j^zweckmaftiger.ftenutjsmig  des 
Appetits , völlige  Gefundheit  VQu  felbd  zurück- 


4?t3  ' , hehren 


*)  Man  feh«  die  Tabelle  na«ha 
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Icana.  Dafs  diefes  b'ey  anhalteDdhUei* 
fien  gefchieht,  wenn  de  nicht  fo  heftig  find,  liisl 
üch  au*  öbigem  leicht  hegteifen.  (Mithin  träi' 
Hierdurch’ die  Heilkraft  der  Naturi  abgercclint! 
dafs-^hey  jeder  Sthenie-auch  ndehr  Säfte  w 
fchwendat  werden,  noch 'eine  neue  Stütxe.) 

Wird  aber  nach  der  eintretenden  ünvn^' 
famkelt  des  Incitaments  ein  Neues  angebnd> 
Hnd  zWar  in  um  foViel  ftärkerer  Gabe,  ab 
Toiige 'Erregbarkeit  weggenommen  hat,  fo  v:; 
'Heine  ‘Ahhenie  entliehen  können , fondon  ^ 
ßhenifche  Disproportion  bis  aur  gänzlichen  b 
fchöpfung  an  dauern,  'Je  länger  ein  Reha’ 
Hält um  fo  feltner  braucht  er  erneuert  an 
den auch  noch  um  deshalb , weil  währand 
lang  dauernden  Sthenie  eine  Menge  neuer Bw’ 
Jlch  ehtwiokeln , welches  bey  flüchtigen 
nicht  fo  leicht  zu  erwarteri  fleht,-  weil 

, , I ” 

gleich  nachlalTen , tmd  mitbin  die  Säfte  niC 
fo  leicht  verändern  können,* 

Wollte  man  nun’ auf  diefe  Welfe  eine 
iieh  ^fthenlfche  Krankheit  in  eine  afthenifi^ 
umwändeliii  ‘fo  würde  man' freylich,  wenns^ 
diefe  ÄbficHt  durCh  anhaltende  Reize  "zu  SfW  ■ 
Hringbn  Wollte,  den  Kräriköii  gewifa  1»^ 
'gröfste  Gefahr  flürzen,  weil,  ehe  die  ißhc 
‘fche  Disproportion  öder  nur  Proportion’  ein^''^ 
/ ben  känn,  die  Erregbarkeit  aulTerordentlidU 
'gezehrt  und  die  Krankheit  hanptfächücb 
wegfn  den  erzeugten  innerri  Keiaw  da* 
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It«n  Gipfel  erreicht  jhaben  wird.' ' Soiefie  iMittel 
aber,  welche  fchnell  fehr  vielErregbarheit  weg- 
nehmen , ohne  doch  die  Erregung  auf  eine  be* 
trächtliche  Zeit  fehr  zu  verftärken,  fo  dafs  mit 
"dem  Aufhören  ihrer  iReiztaugllohkeit  eine  be- 
trächtliche Verminderung  in  lezterer  entftehen 
mufa«''  würden  allerdings  hier  von  Nutzen’  feyn, 
•wenn  Jlle  nicht  fo  gereicht  werden»  dafs  nicht 
die. Wirkung  der.sten  Doüs  da ; anfinge,  wo <die 
erfte  zu  reizen  aufhört,  fondern/dergelialt,;  daf» 
diefcT  ebetr  befchriebene  Nachlafa  der  Erregung 
auch  immer  zwifohendurch  ftatt  finden  kann. 
Würdfe  man  freylich  z.- B.*daiä  Opium  fo  geben, 
dafs  kein  folcher  Nachlafa- der  Erregung  • eintro- 
tent-könnte,  fo  würde,  der  Gebrauch ■ delTelben 
.^oftenbar  in  Sthenien  fchädlich  feyn,  und  felbfi: 
der.<’Hinzufatz  vomJNitrum  und  andern  ausleo- 
.rendexi  Mitteln  würde 'ein  elender  Behelf  fe;fns 
immer f.das  wieder  i gut > zu < machen»  waa  da.9 
.Opium  gefchadet  hat.  - t;.  ! / 

' Aua  diefem'. Wenigen*  fehen  .wir,  . dafa  fiai* 
Opium  und  .ändenrilüchijigen  Reize  .nur  b^' 
dingt  bald  als  ein  afthenifches,  bald  als  ein  ßhe-  * 
xiifches  Mittel  anzufehen  find,  ln  kleinen  nur 
öftern  Dofen  wirkt  es  äl^  elKes'  aer  b’efteri  Reiz- 
mittel, die  die Mftteria^medica 
in  grolern,  aber  feltnern  Gaben,  und  fo  wie  die 
Aerzte  dalTelbe  meift  verordneten , . wirkt  es  als 

'*  • . rj  u 1 , 1.  j.  > 

ein  befän^ügcncl  fch wachendes  Mittel:...  und  hier 
fänden  wir  alfa.  felbß  die  Meynung  dev.  vor- 
1 04  browni- 
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bTftwnifcltet}  Aci«te,  welche  aänebm^i  iaft 
das  Opiiun  in  gröfaera  G^ben  befäiifügei  in 
lüeiqera,  aber  pftem,  reize»  für  rollkomitiR 
gegründet»  Daher  verordneten  0e  in  Kaüiiha 
. Abends  vor  Schlafengehn  i Gra»  Opium  ri 
einmal,  und  den  Tag  über  gaben  ße  audeerc' 
de,  buhlende  und  gclind  auflöfend«. Mimi 
aber  beym  eigentlichen  Nervenfieber  gaben  k 
•s  in  Kleinen  Dofen  und  öfters.  Sie  zeigten  is 
6runde  naehr  wahren  Beobachtungsgeift  all® 
Browniaiier,  welche  das  Opiuna  unbedingt  & 
«in  fthenifches  Mittel  erklären. 

^ Es'Crgiebt  heb  abertyon  felbd»  dafss* 
das  Opitun  und  andere  flüchtigen  Mittel  li«' 
wohl  bey  Sthenien  an  wenden  darf,  wodfci’ 
•regung  über  die  gefunde  hinausgeht«  up<i  *■ 
undere  dringende  Synoptome  die  Aufhebimg^ 
dlhenifchen  Disproportion  fchiennigfl  verinf^ 
da  der  Kranke  ohnehin  - einen  Verluft  än  Sit® 
ohne  Gefahr  vertragen  Kann  (ofl'enbar  ^ 
auch  der  nächfte  Weg- durch' 4usleeruiigt»i^ 
Heilung  au  gelangen  vefnabhläfMgt*): 

. . n'-i.L.  ’ 

*5  Indefs  glanha  i«K  doch*  d»fi  üscli  Browü^ 
rGrandfitaflo  cnrirfiide  Aeiim  oft  genug  1' 
flände  auf  diefe  Waife  ^handelt  haben  Fk!"" 
ornfste  fii;li  dann  anoh  oft  der  F«II  ereigne«» 

* si  ßeh.bfj  dem'Gebranch  diefer  Mittel 

fsrn'woUto,  ttnd  doch  der  Krenke  fthr  feb«^" 
w«tut  man  ihn«  wia  fia.ss  cwmeui 
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jafs  ^ie  ftüditigen  Reize  nnr  bey  fölcben  Sth«> 
Dien  angewandt  werden  dürfen,  .wo  die  Erfaii- 
Tung  lehrt,  dafa  gar  keine  Säfte  verfchwendet 
werden  können,  ohne  den  Kranken  geradest! 
ina  Grab  SU  fttirzen.  >• 

Aus  diefen  erhellt  nun,  dafs  der  Schlufs 
ganz  falfch  fey , dafs  die  Krankheit  afthenifcher 
Natur  feyn  müfse,  wenn 'das  Opium  in  derf^«  ' 
'ben  gute.Dienfte  leidet,  weil  es  nämlich  ein 
■Mittel  ift,  das  fowohl  in  aßhenifehen  als  dhe« 
Difchen  Zußänden  gute  Wirkuing  äul'seru  > - * 

*•  ' . . 'I  ^ f ■ , , I ■ c 

fPirhtn^  des  Opiums  mit  China  und  aitdihht, 
anhaltenden  jR4izmittelh%  ' 

'Wenn  man  mir  es  auchizugiebt,  .dafa  die 
flüchtigen  Reizmittel  im^dhenirchen  Zudapde 
Küifreich  Und , £o  wird  män  es  doch  fchwerlich 
.glauben,-  dafs  de  felbd  in  der  Verbindung  mit 
.imhaltenden  Reizen  diefen  Zweck  erfüllen  kön- 
. j — R 5 »«», 

V 

. , *.  II.  ' . 

natürliehden  Kake  sinfcbränHta.:  .Oiafa  tnerkwfirdi* 
-ge  Erfcbeinung,  wovqp  ich,  fcibd  einigemal,  Augen» 
Tieuge  gcwefen  bin,  bitte  doch  diejeu^igfm  Aepte, 
welche  lieh  Vornahmen  , die  Brpwnifchen  Grniid» 
Atze  am  Krankenbette  au  prÄFen  / aufmerkiatn  ina« 
eben,  und  lie  dberaetigen  Föllen , dafs  (l'e  eigentlich 
eine  Sthsnie,  und  zwar  eine  folcKe  zu 'bekamp&n 
’ ' hatten , Wo  felbd ' atifler  det  bhenirohen  'Oisproppr« 
fiun , die  Endung  die  gefmide  weit  (tbQrdie||. 

, ■*  f > l* 
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aifu , und  doch  es  nöthig  diereä  Mer  Ibenj 
»u  beweifsen , .weil  foiiÄ  die  Brownifehe  Erfik- 
•wngi'  die  allerdings  richtig 'ift,  meine  Behanp 
;t»ng»  welche  ich  in  meinen  jEinfchränkungo 
der  neuften  Bearbeitungen  .der  Erregungsthw 
rxie:  dafs  nemlich  die  meißen,  Zaßände,  weit! 
•,die  neuße  Brownifche.  Schule,  für  Aßhenienfl- 
.Idärte,  Stbenien  mit  Schwäche  der  Erregu^l 
iverbunden  .wären t aufgeßellt  haha,  vollkci;- 
-men,. zernichte» -wÜKde.,  indem'ße  diefe.  Verbi 
düng  der  flüchtig.en*init  den. anhaltenden 
mittein  in  allen  dieCen  Zußänden  für*|töchftn“^ 

und  wichtig  erHHrt, 

Das  Opium  .yerraindert  bald  die  Errtgbi-' 
keit  durch  feine  flüchtige  Wirkung  auf 
- wenn ”^  68 “aber ^üün  ’felbß  zu  wirken  nacK^- 


■ und  wirklich ‘Afthöhie,  oder  noch  befler,  Ib' 
JportioiV  erzeugt,-  fö  verhindert  die  China  du:-- 
^hra  anhaltende  Biaft,  nicht  nur' die  in  diei^ 
gen  fallenden  *S]^mptome  der  Schwäche,  f®'’ 
dbfn  erhält  auch  die  Ehoportion  (wodurch  t' 


allein  die  Heilung  möglich  iß^  um  fo  mehr,“ 
'ilir  'Beiz'ia  förtdihernder  Gleichheit  wirkt,' 
dtle  durch  das  Öpiüih'  gerchwächte  EmpfSng'''^': 
' keit  für  Reize  ähmählig*  wiederkehrt,  mc*' 
aus  folgenden  Thatfachen  aunehnjen  könu«^- 
I.  Sehen  wir,  dafs  die  Empfauglichkeitt' 

..  1-1  . , . < V !i‘'  ;■  '*  . *•,  1 W..  ^ 

Reize  ohne  alle  Hülfe  blos  durch  kurzes  Ausp*  ‘ 

, d«r  Rew,  ;^a  ilttcf  Torig««!!»*»«  SttrösU«l“‘ 
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a)  Wenn  ein  Men  fc^  mit  einem  flüchtigen 
Keizmittel  fielt  beraufcht,  d.  h.  feine  Erreg- 
barkeit fo  auFzehrt,  dafs  die  gewöhnli- 
chen Reize,  vorzüglich  aber  diejenigen  deSv 

» . 

Willens  keine  gehörige  Einwirkung  hervor- 
• bringen  können ; fo-  dauert  diefes  zwar,  je 
' fiärkeir  "die  Beraufchung^  war,  bald  eine 
längere,  ■ bald' eine  kürzere  Zeit,  ehe  fich 
die  Eitegbark eit  wieder' zu  ihrer  vorigen 
Höhe  anfammelt ; aber  fie-kehrt<  doch  bald 
; • genug^oft  nach  einem  kurzen ’Sbhlafi  wie-  • 
'der  z|Pick.’  ...I... 

b)  -Wenn  wir  einen 'Bgitg  hinauflleigen,^uhd 
. ‘ dabey • fehr  viel'Erregbarkeit;  aufwendenj  ■ fp 

o dafs' wir  bey  dem -befien' Willen  nktht  mehr 

• • höher  zu  fteigen  vermögen  v fo  dürfen  wir 
' ' * nur  wenige 'Minuten,  ja  oft  noch  eine  kür- 
*'  xere  Zeit  ansruhn , lind  von  neuem  gehor- 
, . chen  die  dem  W illen  unterworfenen  Muskeln 

I feinem  Regimente.  . ; *;  • = i- 

! n.  Sehen! wir,  dafs  die  Erregbarkeitudann 
aioch  weit  Ihhneller zurückkehrt-, 'wenn ^propor- 
tionale Reize,  vorzüglich  aber  durchdringende, 
angebracht  werden. 

a)  So  vertreibt  ein  Glas  Champagner^oft  deu 
Rärkftcn  Raufch.  Nicht  allem  wird  die  .1^- 
- regung'^  durch  dalTelhe  verftUrkts  fondem 
• wir  bemerken,  dafs  auch  die  vorige  Em- 
pfänglichkeit für  Reize  wieder  zurück  iftj 
'v  die 
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r die  ßiAere  «tkf  Proportioi^  gegründeiA  Ec«' 
guQg  ift  die  Urfacb.  bievon.  . > • 

.1))  Starke  Furcht,  Zorn  etc.  können  dienanli 
eben  Folgen  haben. ' 

Mithin  kömaen  wir  f|ir  gewifa  annehne. 
data  erltUcb  das  Opium  in  ganz  zweckmäßige 
.Gaben  ^ die  nur  durch  Erfahrung  z);v  be&üCnie 
Jind , die  Erregbarkeit  bis  znr  Proportion  he 
äinterftimmen  könne* vworanf  nun  die  Cbiiuu 
-ein  anhaltender«  aber  Zeigender  heiz  (in<ic 
nemlich  die  Erregbarkeit  nach,  nsefa  ^ 
iTÜckkehn)*  .die  Err^pang,  welche  untsr^ 
.gefunden  iUnd,  fnccefEv:. erhebt.  Das  Opii^ 
anacht  alfo  das  ihm  heygemifchte  anhabesi 
^Beizmiti^  noch  ohnweie  nützUcher«].io^<^ 
nun  jede  einzelne  Gabe  aU  ein  ßoigmd»  ü-'- 
wirkt.  Da  nun  aber  die  durch  das 
<hergeftellte  Proportion  nicht  lange  andau«'. 
weil  die  kränkliche  ErreghaTkek , wiejrpWä 
einem  geringem  Grade,  bald  zurückkehrt,  b:- 
mit  ibr  dic  alte  fikenifohe  Diaprophrtiooi  ffli 
.es  nötbig,  immer  die  Gabe. des  Opiums  sa!^ 
neuern,  fo  dafs  die  China  immer  als  einp^< 
portionaler  Reiz  wirken  kann , bis  die  Erre^'l 
' auf  einen  ziemlichen  Grad  der  Stärke  gdangtii 
<990  dann  das  Opium  w^zuiaflen  crlaabt  i^ 
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yä-hindung  des'  Opiums  ndt  and&n  ßüchtigeii 
’ , • , - . Meizen, . 

Man  hat  oft  das  Opium  nicht  hinreichend 
gefunden  — das  Fieber  zu  dämpfen  und  die 
Kräfte  zu  heben,  und  zu  dem  Ende  dalTelbe  mit 
andern  Reizmitteln  der  nemlichen  Gattung  oft 
umgewechfelt,  oder  wohl  gar  fie  immer  abwech* 
Xelnd  gegeben , und  fie  ungleich  wirkfamer  be- 
funden. <!—  Die  Urlach  diefer  Erfcheinung  liegt 
darinn,  dafs  die  Erregbarkeit  ficb  fehr  leicht 
an  jedes  Mittel  gewöhnt,  und  folglich  nicht 
mehr  hinlänglich  davon  afHcirt  wird ; fie  wird 
alfo  nur  durch  den  Wecbfel  der  Reizmittel  um 
fo  ficherer  in  dem  Grad  abgezehrt  erhalten,  dafs 
die  Proportion  fortdauert , wodurch  die  Krank- 
heit allmählig  gehoben  wird,  zumal  von  einer 
gehörig  nahrhaften  Diät  diefelben  unterfiüzt» 

f^erhindung  des  Opiums  mit  folchen  Mitteln^ 
welche  auf  einen  Theil  des  Organismus  Vorzug» 
lieh  wirken. 

Von  der  Verbindung  des  Opiums  mit  Brech* 
and  Furgirmitteln  habe  ich  fchon  oben  einiges 
angeführt,  und  will  nun  folgendes  hier  an* 
merken. , 

Die  Brechmittel  verhindern  gewöhnlich ' 
die  Betäubung,  welche  das  Opium  zurückläfst, 
lezteres  aber  verhindert  auch  wiedetunl  die 
Brechen  machende  Kraft  des  erßern.  Diefi  That- 

fachen 
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X fflclien  fiti^  jedem  ■ erfahrnen, Präctlker  föbe*, 
hannt,  dafs  es  überflüfsig  feyn  würde,  fic  oft 
näher  hier  aufzußellen.  * ' 

Das  Opium  nimmt ‘bald  ns^ch  feinem  Eis- 
' tritt  im  Körper  Jte Erregbarkeit  hinweg,  wdcif 
die  Brechen  errregende  Arzeney  zu  ihrer  Wir- 
hung  verlangt,  welche  daher  nur  fo  wirkt, 
wenn  fie  in  kleinen  Dofen  gegeben  wird,  neß- 
lieh  : fie  erregt  Schweifs.  Die  Betäubung,  »ft 
noth  wendige  Folge  der  indirecten  Sch  wichs 
ka  nn  aber  auch  nicht  bemerkt  Werden,  wd 
die  Ipecacuanha,  öder  der  Brechweinftcin,  vd 
che  nicht  fo  fchnell  ihre  Wirkung  äufsem,  hi* 
Reizung  fortfelzen.  r—  Auf  diefe  Weife  iß 
einzig  und  allein  die  Wirkungsart  des  Dovi^-' 
fchen  Pulvers  zu  erklären.  Der  Tartarus  vitrit 
latus  , welcher  lieh  noch  in  der  Mifchung  befin- 
det, wirkt,  wegen  feiner  fchweren  Auflofslic- 
keir,  noch  lanige  fort,  wenn  beyde  Mittel  nach 
gelalTen  haben,  und  verhindert  auf  diefe  1''- 
die  Ünthätigkeit  des  Darmkanals,  die  gewöhn- 
lich nach  Opiaten,  ja  felbß  nach  Brechmitteh* 
in  kleinen  Dofen  gereicht,  ziitückblCibt.  — * ßi' 
Laxirmittel  verlieren  ebenfalls  ihre  eigeuthöS’ 
liehe  Eigenfchaft,  und  fcheinen  mehr  bejhif 
fern  Zufatz  auf  den  Urin  zu  wirken. 

Dadurch  nun  aber , dafs  diefe  Mittel  e**’ 
germafen  noch  ausleerend  wirken,  fomufsh^ 
Erregung , weil  die  Gewalt  des  Incitameuts  rd»- 
tir  durch  Hin  Wegnahme  der  Erregbarkeit 
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pofiti%r'dilTch  die  ausgeleerten  Säfte  von  feinet 
Slärlte  verliert,  um  ein  beträchtliches  herunter- 
Xlnken  und  folglich  die  Sthenie  'gehoben , odet 
doch  vermindert  werden.  Es  erklärt  fich  mit- 
hin fehrnatürliöh,  wie  Mittel,  welche  alle  von 
ßarker  reizender  Natur  lind,  dennoch  in  Sthe- 
nien  nützlich  feyn  können. 

Die  Bruftmittel,  d.  h.  folche,  welche  die 
Bruft  V'Orzüglioh  adiciren , werden  oft  blos 
durch  den  Zufatz  von  flüchtigen  Reizen  als 
Opium,  £xtr.  Ilyoscyanä,  Sahniak  etc.  bey 
Bruftfthenien  fo'  heilfam.  Wenn  durch  Icztere 
die  Erregbarkeit  bis  zur  Proportion  herunterge- 
ilimmt  ift , fo  wirken  lie  als  proportionale  Reize 
wnd  zwar  in  ßeigender  Gewalt.  Wer  kennt 
nicht  die  vortrefiüche  Wirkung  des  Goldfchwe- 
fels  und  anderer  Antimonialmittel , der  Senega 
etc.  mit  Opium  oder  einem  andern  flüchtigen 
Reize  verbunden? 

f^erhindung  ßüchtiger  Reittnittel  mit  kühlenden. 

Durch  das  Opium  wird,  wegen  der  Hin- 
■wegnahme  der  Erregbarkeit,  die  Gewalt  des  In- 
citaments  relativ  vermindert,  durch  die  kühlen- 
den poßtiv,  indem  dem  Körper  freye  Wärme 
entzogen  wird.  Eine  heftige  ßhenifche  Dispro/ 
portion , wo  aber  keine  Säfte  entzogen  werden 
dürfen , kann  hierdurch  vortreßlich  gehoben 
-vrerd.en;  Nitrum  mit  Opium,  Nitrum  mit  Sal- 

xniak, 

Di.i; 


miak)  Spiritas  Minderen,  Kampier  vroni« 
daher  feit  den  älteflen  Zeiten  von  den  bdt« 
practifchen  Aeraten  ali  vortrefiliche  Hülfainiui 
verehrt,  die  Sthenie  herabBufUmmen.  Iw 
junge  reifende  Arzt , welcher  bey  einem  wti 
berühmten  Arzte  in  einer  BrufteotBÖndai 
• Kampfer  und  Nitrum,  auf  gefchehenee  Veilf 
gen,  verordnete,  verdiente  mithin  bey 
nicht  daa  imweife  Ge^ohter>  womit  tnlnü> 
einen  Gaftr  verfpottete! 

P.  Jffunnm- 


\ 
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IV. 

' N. 

F.ortfetznng  ' 

ier  tm  VIII  Bande  2.  Stück  diefes  Journals 
mitgetheilten  KrankJieitsgeJchichte  einer 
Harne , 

nebft 

■ ' 

den  ferner  darüber  eingelaufenen  Gonüliis.  < ^ 


3hne  die  mindefte  auffallende  Veränderung  im 
leiinden  der  kranben  Dame  zu  bemerken , litte 
e täglich  abwechfelnd  mehr  oder  weniger  am 
chwindel.  Herzklopfen  und  Brußbeklem* 
iung‘ Waren  höchft  feiten  und  immer  nur  mo- 
lentan.  Häufig  klagte  fie  bey  der  fh'engen  Käl- 
5 über  reifsende  Schmerzen  im  rechten  Bein, 
orzüglich  im  Knie,  und  immer,  fo  oft  die 
Witterung  fich  änderte.  Appetit,  Verdauung  und 
chlaf  waren  vortrefHich,  die  Ausleerungen  gut. 

>ie  Menftrua  erfchienen,  nachdem  fie  vier  Mo- 
ate  lang  ausgefezt  hatten,  am  osften  Merz  wie- 
er , dauerten  gelinde  14  Tage  lang , und^  dar- 
if  folgte  der  weifso  Plufs  fo  ftark,  als  ehedemi. 
m 6ten  April  hatten  die  Menfirua  etft  aufgt- 
i.  Stück.  £ ' 


'Ogic 


hÖrfV'  ksra^iraTn' igten'  fifhon  -wieder,  undffl 
s ölten  falle  die  Ausleerung  einem  Blutflufj  äli“- 
lieh.  Die  Kranke  hatte  ftarken  Schwindelt  «■ 
haltende  Bruftbeklemmung,  Herzklopfen,  uBii 
wurde  dadurch  fo  gefchwächt,  dafs  fie  das  reck 
te  Bein  fchleppte,  und  zu  Bette  bleiben mofsit 
Sie  nal^m  Afa//erVSaüereIixir  in  verftärkterGt 
he,  vor  dem  Einfchlafen  fünfzehn  Tropfen 
der  Xhehaijchen  Tinktur,  fchlief  darauf f*; 
war  Morgens  belTer,  und  die  Menftrua 
natürlich,  d.  h.  gelinde  bis 'zum  S7ßen. 

Den  6ten  und  7ten  May  war  fie  fo  fchwii- 
lieh*  dafs  Ae  fieh  beyin  Gehen  überall  ftftlw!'^ 
mufste.  — Ara  8^®*^  erfchienen  die  MenM 
dauerteil  unter  täglicher  Verfchlirameruiig  ^ 

Schwindels  mit  Herzklopfen  , und. Beangdigii'" 

geüi  .unregelraäfsig  bis  zum  a7ten.  Einig« 
un<r«hige,  ,fchi3flof8.0;;Iliächte  uöthigted  ^ 
Xkeh'aijt'he  Tinkiut'’^zu  geben,  woran'’' 
gU^tfchliefiünd  bflj<fr  war.  ■ Einige  Tage  dar'* 
war*  der^ rechte  Fufs  et^ae  ödematüs  angefch'r’ 
len.., ; Aiüs6ften  hng  he  aUiCait  au.ifalleudge''’ 

Erfolge  «weypial  die;, Woche  Warm  (go^f-)“ 

haden.  |.  ' j.,  '-.jj  . i-  , » • 

,ji  y Bia  hleUer  hatte  he  täglich  zwey  Qnentti* 
Cplurfiba  mit  einem, kilUeUjAufgufa  der  R”'' 
yoU' aod<^t<halb  ünzc;r,  und, ( einer  Drachai« 
JiaUer'Ai  Sauerelixir  genommen,  und 
»»d.Afeeuds  war  die -gaiile,  rechte  SeiKi 
4ef.itBauoh  mit.  FianeUw  .dfiC.mit  den> 
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roiri  Catriphora,  . Succin7t?n,'  Üoh.  tasearill. 
'^lor^  lavenduh  herh.  Jerpilh  durchräuchert  wur- 
le  i gerieben^  worden.  Die  Wollverleybluffieni  ’ 
lie  ich.  J4  Tage  langileift  in  ganz  kleinen,  dann 
-^or  Und  nach  vermehrten- .^Gabenj’  in  Pulver, 
len  Aufgüfs  und'  der  Abkochung  gabj  nöthig- 
en  mich  vermehrter  Schwindel  mit  Herzkloi 
fen  lind  anhaltender  Beänftigung  ivifed6t,aüi- 
ufetzen.  Ein  Verl'üch  ihit  der  CasCarille&rlhi 
e,  fowohl  im  Pulver,  als  im  ExtfaGt,  hiieh  » 
änzlich  unwirkfam.  ' ' . i’.i  h,.  ,x 

Am  iftenJuny  iing  die  Kranke  äfc,  ^e  Vöhl 
[rn.  Hofr.  Hufeland  gütigft  angeratheiie  Mittel 
i.  d.  Journ.  VIII  B.  2, St.  S.  53.;  Äu ' brauchen, 
er  ganze  Körper  wurde  Morgends  und  Abend» 
trieben  — und  ich  felbft  electriiirte  lie  täglich 
ich  der  .Vorfchrift.  Einige  Wochen' lang  Äog 
h au^  'kleine  Funken  vermittelll  kleirker  Mei 
llkugeln  aus  dem  Nacken  ^ den  Augen  ünd 
hren , und  leitete  kleine  Strahlenbüfchel  mit  v 
jitzen  durch  den  Kopf.  Mit  der  Vitriolauflöl 
ng  ftieg  ich  vor  und  nach  bis  zu  6 El’slöffel 
)ll  in  jeder  Gabe,  Welche  fie  ohne  aUe  üebel- 
:it  vertrug. 

Nach  vier  Wöthen  war’s  noch  Völlig  beym 
ten.  Das  Egerwafl'er  war;  aller  Bemühung 
igeachtet,  nirgehds  zu  haben.  Endlich  erhieh 
CI  wir  Hoffnung  es  zu  Nürnberg  zu  bekommen, 
jhet  wir  es  dann  auch  endlich  in  der  Mitte 
s September»  erhielten.  Mittlerweile  liefs  ich 
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^ia  ^.bigfn  Mittel  fortb rauchen.  Vcrftopb! 
und  jUnterleibsbefch werden  entftauden  nidii 
weswegen  auch  das  Extract.  Taraxac.  etc.  n: 
gebraucht  blieb.  Die  Menllrua  hamen  re's 
mäfsig  und  gelinde.  Der  Fluor  albus  « 
mehrte  lieh  täglich  mehr  und  mehr.  DieElec" 
cit^t  raufsteiieh  im  Auguft  aufgeben,  weil® 
Kranke  auf  keine  Weife  und  unter  keiner  i» 
dipgupg  ^U  ihrem  Fortgebrauch  fich  bereit 
liel^>  ,und  behauptete:  fie  bekomme  «il 

rend  ihrer  Anwendung  Herzklopfen  und  B«^! 
ftigung>  ,fey  fchwindlicher,  doch  das  FueV' 
«iehen  ihr  weniger  unangenehm,  als  der  elc®' 
,fche  Wind.  Ende  July  wurde  der  SchwinJ“^ 
arg»  4a fs  lie,  nicht  mehr  reiten  wollte.  l<^i' 
guft  gefeilte  lieh  anhaltende  Bruftbekleuo«^ 
und  öfteres  Herzklopfen  dazu.  Nachdti^'^ 
vom  iß— 2»  September  täglich  2—3  Weingl^ 
voll  EgerwalTer  getrunken,  bekam  ße  am 
wäfserigen  Durchfall,  der  ße  gleich 
fchwä^hte  und  allea  übrige  fchlimuierte.  ^ 
fezte  das. Waller  aus,  wollte  es  auch  n»ci- 
nicht^wjeder  trinken,  obgleich  einige  Gaben' ' 
haijeher  Tinktur  den  Durchfall  am  aweyte* 
ge  anhielten. 

. Eine  Hauptutfachc  di'cfes  mangelnden  ^ 
folge  lag  unftreitig. in  dem  Gram,  der  den:' 
zen  Sommer  hindurcli  ße  befchäftigic,  und  <® 
fürchtete,  dafs  eine  häufsliche  Angelegt^ 
im  Septeipber  noch  mehr  Sttirm  vern>l®'‘ 
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Würde.  Allem  fie  blieb  rubig.  Aiti  sSneii  niacb- 
te  fie  eine  halbe  Tagreife,  bebam  die  Menfti“iia, 
befand  fich  bis  zum  oten  Oetobcr,  bey  fehr 

j1V  ■ 

fchlechtem  Wetter  fehr  übel,  und  durfte  fich 

t ■ ■ xf  ■ *> 

des  ßarken  Schwindels  wegen  gar  nicht  bewe- 
gen. Vom  lotcn  October  an  nahm  fie  wieder 
die  Rinde  mit  Columba , und  drey  Gran  der  ei-  \ 
fenhaltigen  Salmiahblurhen  viermal  täglich,  und 
trank  dabey  das  Infufiim  aus  herb.^  Ulillejol,  Fo^. 
aurant.  virid.  etc.  (das  fie  fehr  gern  trinkt)  fort. 
Diefes  Mittel  gebrauchte  fie  (Ende  Decemb.  x7<)9.) 
noch.  Dör  Schwindel  wurde  vor  und  nach  min- 
der; die  Beklemmung  und  das  Herzklopfen  hor- 
ten gänzlich  auf,  der  weifse  Flufs  ifl:‘beynaho 
rerfch wunden , und  die  Menftrua  haben  fett 
dem  October  ausgefezt.  Im  I^ovember  gc- 
Drauchte  fie  acht  Tage  lang  gar  nichts',  fezte  fö- 
>ar  die  Frictionen  aus,  und  wurde  augenlchein- 
ich  fchlimm'er,  belferte  fidh  aber  beyin  Gebrauch 
lerfelben  gleich  wieder.  ' ' 

Der  Zuftahd  der  Kranken  iß  |ezt  noch  ün- 
refehr  ebendeiTelbe , als  am  Ende  des  vorigen 
ahrs.  Die  darin  vörgegangene  Veränderungen 
•nthalteh  folgende  Bemerkungen , zu  denen  ich 
rorzüglich  durch  die  cingelaüfene  Confilia  (wo- 
’ür  ich  hier  öSFentlich  den  Hfh.  Verf."  recht  herz- 
ich  danke!),  vcranlafst  wortlen/  ' 

i)  Die  Härnabfonderung  iß  nicht  mehr  Vef- 
nehrt,  iß  feit  verflofsenem  Frühjahr  fo,  wie  m s 
len  gefunden  Tagen;  d*.'  hi  die  Kranke ^ßarnt 
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in^s4  Stunden,  jqde^mal  ab^än  gröfsf 
rer  Men|[e,.  als  zuvor,  und  der  Harniftto 
gefärbt,,  Pie  HaiU^unction  gefchieht  abaiiiocl 
piclrt  heiler,  auch  ift  ihr  die  Behaglichkeit  tit| 
einem  ziemlich  hohen  Wärmegrad  und  ^ 
grofse  iSniphndlicUkeit  gegen  die  Kähe  gefci 
, ben,  J,  . , • , 

. a)  Appetit  und  Verdauung  find  vortieffii'i 
nnd  keine,  ünterieibsbefchwerden  mehr 
bar.  Täglich  hat  fie  einen  fehr  harten,  pti-' 
ringen  , Stuhl,  und  gewöhnlich  alle  3 — 4 
^inen,  ungeheuer,  ftarhen,  brej'igten.'ia 
icb  aber  niemals  et^as  Schadhaltes  enulecit: 

■>  . V — t.  . .1  • ...  . ..  4,  . . t ll  I I ■ > 

, 3)  Eudlieh  ift  fte  ?»äch  langer  Ucbuv^-i 

^wert»  dala  fte  daa  Alphabet,  vorgefagt,  fh- 
ben  k^nri  , und.  nur  in  wenigen  Schrftt^ui- 
als  k,  p,  q,  u,  t ftch  noch  irret,  llemerkeas«''^ 
fqheints  mir  aber,  dals  lie  die  Sqhriftauge 
in  ihrer  natürlichen  Aufeinanderfolge,  aliri 
«tc,  aber  nicht  a,  n,  und  eben  fo  wenig  eiuet*^ 
der  Aufeinanderfolge  fterausgerifsenen 
35Ug , als  I , fehreiben  kann , wenn  man  iiu'  ^ 
auch  Gomal  nennt.  Sie  kann  eben  fo  wem^'' 
neu  diefer  Schriftzüge , ausfprechen , 
oft  Yorgcfagica  Wqrt,  oder  auch  die  vö“"| 
kurz  zuvor  gut  ituagefprocbenen  Worte  ^ 
Tagen.  Sie  erinnert  ficU  alkr'vorhergeganfi' 
.undgegenwärtigeuPinge  genau  und  fehr  fek- 
^ yerftelit  das  ihr  vörgeleiene,  kann  felblU“'' 
Und'UQtirt  ßch  bisweilen  Pinge  in  einem  ß“'"’''' 
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e.  B.  g^ftii>4<9n  Kgleij^rW'lwo  ihre 

Menftrua  aufgehört  haben,  Bevm  Selbftlefen 
verirren  fich  bey  der  fünften  Reihe  die  Schrift- 
züge fchon  vor  deiTAugen  ."^nd  daher  kann  fie 
einen  Brief  nur  in  naihreren  Zwifchenzciten 
ganz  lefen. ' In  £rhen|iui>g  ,d€r:P©rfoaae»iwt  ße 
Pich,  jcd^ich  bey  ihrfir 

ie?it  w^g.er<^  als  , zuvor.  • 

-4), Pie  I^rankOj  ward  fchon  im  laten  Jahr 
neuftruirt.  Ich  hoffe  fehr  Viel  ,ypn  der  Men- 
tjqu^ceifajüom  Sie  .bjäfaud  ^cß  .zti  Anfänge  di^*  , 
e»,^Ja4res,und  jezty  ,wp  die  Menftrpa  ausfe^ten^ 

l).-:'  a • • -i.  ■.  '()  •: 

der  allgepj^iue.  ^V^fu4' 

»cbwachejjnit  veripipderjter  Erreg.b.arkeitii  Alles, 
vas  'i^ur  ’ im  geripgften  fch wacht , ,yert^ehr| 
;leich.  jwd  augenfcheiuUch  deu 
lrfachtJB^r^tbeklc^u^  ^erzklopfe;u  un4 

;eIUinen  Schlaf.  Dot^  nähert  lich^  die 
tnmex  mehr  und  ^ehr  den  Gewohnheiten  ihro)^ 
anz,  gefunden  ,Tage<  Naehj.etwaf.lapgeu^  B-oi; 
en^im  jVVagen  4TT>ft  tt  )Wajbreß4 

iefer  Krankheit  immer  etwas  ermüdet,, 
cltliefdie  darauf  folgende  Nacht^yy^c^ig  ,und  un- 
ahig.  Nach  ihrer  Iez|:/eti,^'^fe  h^  ^i]^ei:g.-FToft 
ihlief  üe  Abends,  auf  ;dgn  ,Stuld  in  gy.^r,^e£ell^ 
i^haft  fchon  ein » ,und  die  Nacht  hindurch  y,9Tj 
redlich.  In  ihren  gefundcßen  Tag^nigieCcha^ 
ics  immer,  . „ 
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Werner*  eingelaufene  Cdnßßä. 

Cß,  Joariul  IX  Band  i St&ek.) 

V..  ■ ' 

t 

Bafs  alle  Zufälle  der  Patientin,  die  lieh  toi 
Anfänge  der  Krankheit  an  dem  beobachteniis 
Arzte  einzelU  und  in  Verbindung  darftelltesi 
aftbenifchen  Zußand  des  Körpers  auHei 
Zweifel  fezten,  und  dafs  alle,  der  KraoUic^ 
vorhergegangenen  Umllände  und  ETCi^nil»: 
durchaus  als  fchwächende  Potenzen  auf  ^ 
ganzen  Organism  wirken , und  Atonie 
führen  xnufsten;  wird  von  jedem  ration«!^ 
Arzt  als  ausgemacht  Wahr  anerkannt 
Da  aber  die  gründliche  Heilung  einer  Kranlf^ 
hauptfächlich  auf  der  richtigen  Beftimmuug^ 
einzigen  wahren  Quelle, ‘aus  welcher 
iiigfaltigßen'und  widerfprecKendßen  Synpn®' 
fiiefsen,  beruhet;  fo  mufste  der  denkende  1'- 
der  Patientin  allerdings  bemüht  fcTn, 

, Quelle,  oder  die  nächße  Urfache  der  Kranid^ 
aufzufinden. 

Alle  vorhergegangene  und  gegenwäi'* 
Zufälle  der  Pat.  beftixnmten  * ihn  (S.  7.) 
verborgenen  Reiz  im'  Unterleibe  zu  muth®' 

fen,  und  feinen  Kurplan,  diefer  Anzeige  ge»; 

init  Hinficht  auf  einzelne  bedenkliche 
me  einzurichteih 
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Der  fpät'erhih  confultirteArzt  Wat  dcrfelbcn 
Meynung;  und  ob  er  gleich  anfänglich  biofs 
Harkende  Mittel  vorfchlug,  fand  er  es  doch  als- 
bald für  rathfam,  zugleich  gelind  auflöfende 
Mittel  zu  ‘geben.  . Die  Abgänge  von  zähem 
Schleim,  verhärtetem  Unrath  u.  dgl.  die  fchein- 
bare  Erleichterung,  die  hierauf' erfolgte,^  berech« 
ügte  diefe  Aerzte  um  fo  mehr  , eben  diefe  Ün»^ 
reiuigkeiten.  für  den  fremden  Keiz  im  Unteriei* 
je,  und. für  die  alleinige  Urfache.der  übrigea 
Sy mptomev  ■ der  • Krämpfe , der  ^Kopffchmerzeny 
les"  Schwindels , der  tranlitorifcheu  Lähmungea 
j.  f.  w.  zu< ‘halten,  und -ihren  Kurplan  llandhaft 
üu  verfolgen:  fie  verbanden  daher  auflöfende 
rnd  ausleerende  , mit  reizenden  und  ftärkendea 
n-  und  äufsern  Mitteln,  wechlelten  nach  UmV 
Händen  mit  den  Mitteln  gehörig  ab,  und  erwar-  ^ 
;eten  den  bellen  Erfolg.  ' . . 

- Die  nach  längerer’ Zeit ‘COnfultirte  mediz. 
Facultät  dimmt  der  Meyming  jener  Aerzte  völs 
ig  bey,  indem  fie  erklärte dafs  die  Krankheit 
jine  alLgemein  widernatürlich  erhöhte  Reizbar- 
ieit  mit  vorzüglicher  Schwäch»  und  f^erjlopfwig 
ies  Unterleibes  wäre;  fie  bellätigte  demzufolge;- 
nur  mit  einigen  Abänderungen,  die  bis  dahin 
angewandte  Kurmethode. 

Einer  der  berühmteften  Aerzte Deutfchlands, 
äer  noch' fpäter  confultirt  wurde,  Tagte  mit  ah- 
Jern  Worten  daffelbe,  indem' er  die  Krankheit 
ms  emtx  Schwache  des  nUgemeinen  Srjiems  und 
" E5  den 
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^ejt'.FQl^en.  derfelhpriy  nemlich  erhöht» 
harKeit  u.  f,  w.  herleit£t.  Er.giebt  der  ftaik 
und  reizenden  Methode  in  diefem  Falle  fe 
jien  ganzen  Beyfall,  aber  er  widerräth  allei! 
fiihrungsmittel,  beConders  Salze,  ixndfo^iii^ 
Klyftire.  -Wenn  er  alfo  auch  den.  Unterleib  nie 

*■  I 

für^.deh  Sitz  und  (Infarkte  nicht  für  die  w»’ 
Ujühche  der  lirankheit  anzuerkennen  febie 
To  gab  er  doch  keine  andere  fpezielieUrLicliei^ 
föndern  begnügte.  Jieh  bey  der  allgemein'' 
Schwäche  fteheoi  zU  bleiben,  die  doch 
nur  ein  Kefuitat  der  urfprünglichen  KranWit' 
aber' nicht  die  Krankheit  felbil  feyn  konnte 
^i,^jJüiQh.Hitfeland  erklärte,  dafa  daa  Wefö' 
liehet) des  krankhaften  l^ulbandea  in 
JcJui}ä£fie  mit  kränklicher  und  fpeeißjeher 
pßndUchkeit »'  Aplage  zu  Infarkten  des 
leihest  und  anfangender  MenJlruaXoeßcAitii* 
gp;  er  fchlug  alfo  Nervenmittel,  - abwechfft*' 
mit  gelindauflöfeitden, -Mitteln,*  die tElectricii'- 
, Und.fiödlich  das,  Teplitzer  Bad  VOT^^:i  , 

, Natürlich  mufs  ßch  mir  die  Frage  au/<lf' 
gen;  woher, kommt  es  wohl,  dafs  diePatiW'' 
be^-  dem.  £a  langen  Gebrauch  von  auilöfo'^' 
reifenden  und  |tärkenden  Mitteln,  bey  dcu^ 
len  Klyftiren , nach  den  .ungeheuren  Au»J»^'^' 
gen  von  Stoßen -aller  Art,  dennoch  ihre 
heit  nicht  wieder  erlangt  hat?  Wären 
ten , wäre  blofa  allgemeine  Schwäche  und  H» 
|ierfeuhbilität  die  Urfache  der  Krankheit  > ^ 
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Ijichv  4aj>ne.  weggefchafft,  und  da  die  fcräftigfte^ 
anaftJbeQ^  anhaltend  gebraucht  woß, 

den  lind^  di§  liranke  wieder  hei  geftelU  . werden 
mufsen?  , jSh»d  nicht  die  be.denKlichUen-.hypOy 
chandrilchen,  und /hyfterifchen  ?ufahe  d^jch 
den  anhaltenden  Gebrauch;  von  Rlyrtiren,  nebft 
au(lölen,den^^  reifenden  und  ßärhenderr  Mitteln 
gehoben?  find  nicht  die  gefährüchften. Nerven* 
hebet  ,,  . wo  die  Lebenshamme  Kaum  noch  _jsu 
glimmen  fchien,  durch  jene  reifende  und  ftär* 
kendc, Mittel  bezwungen  yyorden.?  wamni  alfa 
fcheitert  juft  hier  die  lieifsige  Kunft,  w;enn, hei- 
lte.andere  Krankheit  zu, bezwingen  ilt,  als- In- 

i ,r. 

, P^,fe,Fyage  kann  ichmir  auf t kein», andere 
Art_  befriedigend  heant\vort.efi.,  ala  , wenn  ich 
aunehpi;?,  dals  die  prin^iifve  UrfachedetKrank. 
hek  ganz  iu  einem  andern  Theile  des  Körper^ 

ihren  hie  ünterleibsznfäll^ 

die  Alfecticinen  des  Gehirns,,  die  krankhafte  ^e* 
wegttpgett  der  Muskeln  u.  f.  w.  nur  VV^rhungen, 
RefuUate  jeiier  bis  hieher  noch  nicht  augegrif* 
fenen  Krankheit  feyen,  . . „ . 

,,,'A-llein,mit  diefer  blofsen  Annahme,  fo  fehy 
ihre.  Richtigkeit  anerkannt^ werden  mag , kj<nu 
weder  den  Aerzten  moch  der  Kranken ; gedient  ' 
feyn;  fondern  ea  kommt  nunmehr  darauf  an, 
diefe  yorausgefezte  fremde  j ürfache  heliimmt 
nnzugeben,  und  ihre  Exiftenz  aus  den  vorheri- 
gen und  nachherigen  ümßändeu  uudEreignifsen, 


A 


wenn 
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wenn  anch  nicht  ' apodilcdrch  *n  bcweifwi 
doch  wenigftens  fehr  wahrrcheinlich  zu  maches, 
und  endlich,  anch  die  Mittel  anzugeheh',  diitci 
weiche  ße  noch  jezt  bezwungen  werden  iönn;?. 
In  diefer  Rückficht  nun  wage  ich!  es,  eine  Me' 
nung  zu  äuTsem , die  ich  mit  Gründen  unte^' 
ftützen  zu  können  hoffe,  und  erxVarte  NäC- 
ficht,  wenn  ich  irren  follte,  weil  nur  meü 
gute  Abficht  mich  zu  dlefcm  Irrthume  verletz 
konnte. 

So  ausgemacht  \vah|r  es  auch  a priori  c- 
apoßeriori  ift,  dafs  häufige  Geburten, 
giefstmgen , Gram  und  Kummer , öftere  Anr^< 
▼on  Rnhren,  nud  häufiges 'Nachtwachen, 
fpninilich  die  Verdauungs  Werkzeuge  hln«^ 
ken , de  «»  krankhafte  Lage  werfetteii, 
Funethm  aemitten,  und  fie  'dadurch  ^r  Qa<-' 
der  minni^fahigft  gefialteten  Leiden  aller  üb 
gen  Syfteme  und  Organe  des  Körpers  machfi 
können ; eben  fo  ansgemacht  wahr  ift  es 
dafs  die  eben  genannten  Potenzen  die  Veri- 
^„ggargane  ganz  unangefochten , und  ein  «■ 
tVmtes,  nicht  minder  wichtiges,  rait  allen  b 
Itemen  und  Organen  in  der  engften'  Verbinde'-' 
.teheudes  Organ  urfprünglreh  afificiren,  fe^ 
i'v'deutende  Function  Hören,  oder  ganz  anfl>‘ 
1-cn,  und  es  zur  Quelle  taufendfacher 
’ ^ '.uizen  Organism  machen  können:  ich®^ 
■ J.s  llautorgan. 
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• Alle  die  genannteft  Potenzen,  die ^-ihTer 
^7atuT  nack,  itlieils  den  Kreislauf  des  Blutes  in 
dem  Gefäfofyftem  verlangfamern , und  die  Thä» 
ligkcit  der' Gefäfse  felbft  herakrtiimnen ; theils 
dierNervenenergie  im  allgemeinen  hemmen^ 
theilsauch,  durch  Schwächung  der  du  dcrBauch^ 
höhle  enthaltenen  Organe,  einen  ungewöhnli- 
chen'Zuflufs  d^r  Säfte  nach  der  Bauchhöhle  be- 
wirken,' lind  allerdings  im ‘Stande , die. Energie 
der  Nerven,  der  Blut- Lymph- und  aushau*^ 
chenden  Gefäfse,^  des  Zellftofffyftems  u. 'f.  w, 
die  zur  Integrität  der  fo  wichtigen  Function  des 
Hautorgans  übereinßimmend  wirken  • miifsen, 
zu  unterdrücken,  und  diefes  Organ- in*  einen 
krankhaften  -Zuftand  zu  verfetzen.' 

Dafs  aber,  wenn  die  urfprüngliche  Tbätig- 
keit  eines  fo  wichtigen  Organs  gehört  oder 
gänzlich  aufgehoben  wird,  in  andern  Theilen 
und  Organen  erfetzende  oder  vicariirende  Thä- 
tigkeiten  entheben,  dafs,  in  diefem  Falle,  in 
entfernten  Theilen  ungewöhnliche  Abfonderun- 
gen  und  Ausleerungen  erfolgen , die  dem  kran-  ' 
ken  Körper. fo  lange  Bedürfnifs  bleiben,  bis  die 
Thätigkeit  und  die  Function  des  urfprüngllch - 
aßieirten  Organs  wieder  hergehellt  ilt:  das  ih 
eine  Wahrheit,  die  kein  Arzt  in  Zweifel  ziehen 
wird,  und  die  der  fcharflinnige  Brandis  (in  fei- 
nem Werke  über  di«  Metahalen)  iu  das  helleh« 
Licht  gefezt  hat« 

, Allein 
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x-'.-rrlhAUeiÄ  auffeidexfi"  feeßätigt  die"  EtFahraie 
aßet  Zelten  noch,' msbeCondere.  idaCst-bey  js 
ftörter  .EunctioitudeeuHatitorgans»  am  gewöb 
ll&bßnei)  in  dem  Nieren  .eine  vicatiirende  Thaiif 
Jißit:enijfteheti- wo. ^6r  Kranke  dann  eine  dmS' 
Wöhniiche  Menge  Harn  abfondert  und  anslefn; 
jisUweilcn  aber  entirteliet^eine  vicariirende  Tü' 
tigkeit.iai  Darmkakab^  ■'.oder  anders  wo,  oder« 
entftehtn . mehrere  zurgleieher  Zeit,  und  damiii 
die  Unordming  iir. dem -ganzen  Organism  am 
gpöC$e|T.i  die  .Symptome  iim  Co-r  widerrprecho 
d^ii.Uhdidie  Diagnofis  um  fo  muhfamer« 

.Ml  .‘Wenden,  .wir  Äun- das  Gefagie  auf.  den  di' 
maligenl  Zußand  der  in  Frage  Itehenden  Fiti^i 
tin  an,  und  bemerken' genau  die  £>]atur  derF^' 
ten2.en.:»  die. lauge  <^eit  hintereinander  anfü'-'^ 
Körper  gewirkt  haben;  , fö;  leuchtet  fchoc 
gegründete  Muthmalkang  'hervor^  ' dals 
fch wachenden  Potenzen  lürrprünglich  ihr  Hit 
Organ*  aiheirt;  undiea  zuf<  Quelle 'ihrer  naciii^ 
rigen  Leiden  gemacht  haben  könnten,  - Aberwo^ 
wir  auf  einige  ifoiirte^-ETfcheintUigelJr  die^ 
dem  Verlaufe  der  Kitankheit  hch  als  coufiiti^ 
Symptome  gezeigt) ^haben,  einen  fotfehen»!'^ 
Bück. werfen  wollen;  fo  Wird  diefe  MuthBU" 
Cung  immer  mehr  an  Evident  gewinnen« 
iVom  Anfänge  der  Krahkheit  all  war 
Ungewöhnlich  i'tarker  Abgang  des  Harns  < ^ 
eine  erhöhte  Thätigkeit  der  Nieren  ejp 
Uanteä  Symptom^  und  zwar  bemerken  wirnoit 
■ .\  iiK 
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us'der  Befchreibung  der  Krankheit,  dafs,  dief^r 
bgang  mit  der  langem  Dauer  der  Krankheit 
niuer  fiärker  wurde ; . welches  ßch , wa  i«h 
icht  itTCi  daher  erklären  läfst,  dafö  dief;.yie©^ 
irende  Thätigkeit  der  Nieren  immer  itärker 
mrde,,  in  dem  Maafse  wie  die  urfprüngliche 
hätigkeit  des  Hautorgans  immer  mehr  abnahm, 
erner  ergiebt  ßph  aus  der  Belchreibung  der  ' 
rankheit  offenbar,  dafs  die  functipn  des,  Hant- 
rgans  wirklich. vom  Anfänge  an  gelitten  habe#  - 
nd  in  der:Fplge  faß  gänzlich  aufgehoben  wo®* 
3n  fey.  Folgende  eigene  Worte  des  lieferen. 
:jr  fetzen  diefes  auiler  allen  Zweifel*  „Sie'läjst 
agt  er  S. 480  f^orzüglich  des  Morgens  (wo;  bey 
efundeni.die  Ausdüußung  am  ßärkßen  zu  i'eyjt 
viel  tlarut  und , immer  kurz  hintety 
nanderf  und  in  der  Menge  getvijs  noch  einmal 
'vielt  als  jienn  Feuchtigkeit  durch  den  ßdjme^ 
ßch  nimmt»  yi  Und  nun  noch  das  Folgende: 
Sie  dünßet  höchß  feiten  y und  beynahe  niei 
Ibß  nicht  eiart\al  in  den  heijseß.en  Tagen  des 
origen  Monats  bey  ßafker  Körperbewegung^ 
o doch  jeder  andere  bey_  der  geringßlen  B'ewe* 
mg  in  Schweifs  zerßofs.  Die  Sommerhitze 
rtrug  ße  überhaupt  jehr  gut  ohne  alle  Be* 
fiwerdct  ohne  alles  Jbchaußement y welches >iri 
ren  gefunden  Tagen  nicht  Jo  gejehahi  Sie 
xr  jezt  dabeyfehr  tu  old  und  munter y undfatid's 
mn  erji  recht  behaglich^  wenn  andere  übet  zü 
ojse  Uitze,  klagt  eh»  . - ; * 

>•  Zeigen 


Dtgilized  by  Google 


78 


>Zeigf!n  nun  diefe  Umftinde  niclit  offaliii 
dafs  die  Function  des  Hautorgans  faß  gimtcl 
unterdrückt  war,  und,  dafs  die  übennäfil; 
Urinabfondernng  eine  unmittelbare  Folge  di« 
, war  , weil  nemlich  eine  vicariirende  Thiü{b 
in  den  Nieren  entftanden  war?  Ut  es  nichtig 
daCs  die  Kranke  bey  einem  hohen  Grad?« 
Wärme,  der  gefnndea  Perfonen  äufswß 
war,  lieh  darum  recht  behaglicli  fühlen  oiÄ! 
weil  durch  den  der  Haut-  homogenen  Reit « 
Wärme  die  Thatigkeit  derfelbeu  anfing,  ii' 
was  rege  zu  werden  ? 

Können  aber  nicht  auch-  die  ungehf^ 
Ausleerungen  durch  den  Stuhl,  die,  felbft*J‘ 
keine  Klyftire  gegeben  wurden,  oftplöiliw'* 
folgten,  nicht  ebenfalls  von  einer  vicariiitt-’ 
Thätigkeit  des  Darmkanals  hergerührt  hii<' 
Kann  nicht  der  zähe  Schleim  verdickter 
nalfchleim  gewefen  feyn,  und  nicht  eigentli-' 
Infarkt?  Allerdings;  denn  die  ähhteften 
rungen  haben  es  bewiefen,  und  felbß 
genefung  der  Kranken,  trotz  den  vielen  Aßf" 
rungen,  fpricht  fehr  laut  dafür.  Und 
glaube  ich  cs  fehr  wahrfcheinlich  gemacl'^ 
haben,  dafs  nicht  der  Unterleib,  fonden;*' 
Hautorgau  det  eigentliche  Sitz  der  Kranl^^ 
- fey. 

• Ich  würde  über  die  Maafsen  weidi- ‘ 
werden  müfsen>  W'enn-ich  mich  hier 
Erklärung  allcji  Zufälle  der  Patientin, 

rJ 
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tron  mir  angegebenen  Prinzip  der  KranbbdU 
sinlalTen  wollte ; auicb  wäre  das  fehr  überfLüfsig, 
ia  diefe  Blätter  in  die  Hände  eines  denkenden 
rationellen  Arztes  zu  gelangen  beftimmt  find. 
[Aeile  alto  zurBefchreibung  des  Kurplans,  der, 
lacli  meiner  unmafsgebliclien  Meynung,  hier 
raffend  feyn  dürfte.  ■ ' , 

Die  Hauptipdication  würfle  allerdings  die 
'eyri , die  urfprüngliche  Thätigkeit  des  Hautor- 
73118  wieder  herzuitellen ; dabey  aber  müfste  auf 
iie  Zerrüttung  in  andern  Organen  die  gehörige 
iückfiüht  genommen  werden.  : . / 

Als  äufsere  Mittel  (die  hier  vielleicht  das 
neifte  thun  müfscn)  fchlage  ich  nun  vor;  i) 
Jrictioneii  des  ganzen  Köqjers  mit  erwärmten 
3el,  um  die  Mündungen  der . aushauchenden 
jefäfSe  zu  erfchlaffen;  a).  täglich  ein  warines 
3ad  von  etwa  23“  B.  bereitet,  aus  einer  Infufidn 
ron.  Kleyen,  Wollkraut  und  Holunderbluraen 
in  der, Folge  könnten  fie  mit  Seifenbädern  ab- 
vcchfeln)  ; 3)  trockene  Frictionen  der  Haut  mit 
•einem  Flanell;  der  mit  dem  Bauch  von  auf  Koh- 
en  geftreuten  gutem  Räucherwerk  durchzogen 
vorden;  4)  trockene  Schröpfköpfe,  bald  da  bald 
lort  aufgefezt;  5)  Luftbäder,  in  der  Art  nem- 
ich,  dals  die  Patientin  in  einem  geheizten  Zim- 
ner  eine  Stunde  lang,  oder  darüber,  ohne  alle 
3edeckupg  umhergiuge,  wobey  fie  felhft  ihre 
laut  mit  einem  feinen  trockenen  Badefchwamm 
eibcu  könnte;  6)  blofse  Dampfbäder  würden 
4.  ötuch.  P auch 
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'Jäuct  zu  empfehlen  feyn,  wenn  nicht  etwad« 
Schwäche  der  Pat.  fie  verbietet. 

. .. ' Die  Electricität  mhfs  ich  gänzlich 
fen,  weil  fie  beträchtlich  auf  die  Nieren 
und  mehr  den  Abgang  des  Harns  als  die  Aa 
dünftung  befördert.  Es  verlieht  fich  von  fe'U 
dafs  alle  fpirituöfe  reizende  Einreibungen  ^ 
der  Haut  Wegfällen  müfsten,  weil  dadurch 
Ueberreizung  der  Theile,  und  dann  Unveic 
gen  zu  wirken  entliehen  könnte. 

-Was  nun  die  innern  Mittel  betrifft,  wiii*' 
ich  der  Belladonna  (die  in  früherer  Zeit^ 
Recht  verworfen.  Avufde)  jezt  den  erllen 
feinräumen, -weil  fie  fpezififch  f o wohl  aut 
ßehirn , als  auf  das  Hautorgan  wirkt.  So  b 
ich.  beyläufig  verfichern,  dafs  ich  vor  ant'^ 
halb  Jahren  einen  Juftizcommillarius  in 
> bey  dem  ^ man  wegen  beliähdig  anhalto:** 
ganz  bcfondcrer  Kopffchmerzen,  mit  Schwi"^ 
verbunden  (wovon  aber  die  wahre  ürfach«^ 
gefiörtej,  Function  der  Haut  lag),  bereit*'" 
Trepanation  fchreiteu  wollte,  vorzüglich  il“^- 
den  fortgefezten , aber  vorfichtig  gelcü«^' 
(johrauch  der  Belladonna,  glücklich 
habe..  . ' 

Damit  aber  die  Belladonna  nicht  etwa  t' 
die  ürinwege  oder  den  Darmkanal  wirheß^' 
ge , wie  iie  das  zuweilen  zu  thun  pHeg'i 
würde  es , dünkt  mich , rathfam  feyn , *' 

dem  Kampfer  zu  verbinden,  wodurch  nidu'^ 

' ic 
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Zug  der  Säfte  nach  der  Haut  hm  fo  mehr 
rdert , fondeni  vielleicht  auch  die  unange- 
tien  Nebenwirkungen  derfelben  verhindert'  ' 
en  Würden ; wenigftens  ift  es  mir  aus  eige- 
Erfahrung  bekannt,  datfs  der  Kampfer  ia 
indung  mit  dem  Opium*  diefem  allefchlim- 
iigenfchaft  benimmt*. und  den  Zweck  des 
es  aufs  hefte  befördert. 

Die  Doßs  diefes  heroifchön  Mittels  mufa> 
dem  Zuftartde  der  Eat.  beftimmt  werden.* 
[eichen  die  kürzern  öder  langem  Intervallen 
jhen  einer  Döfis  und  der-  andern*  Nächft 
m Mittel  müfsten  die  tein  bittern  Ertracte, 
[ünzen  oder  Zimmtwaffer  äufgelöfst,  und‘ 
mit  Z'r*  CinHamoTTu  Verfeat*  von  fehr  guter 
iung  feyn* 

Zum  gewühnlichert  Getränk  wurde  ich  eiii 
d'  Quell walTer,  fp  frifch  als  möglich  ge- 
lten , empfehlen , Und  zwar  mehrere  Gläfer 
Fages,  felbft  ohne  Dürft*  Bey  Mangel  an  , 
lausleerung  das  Electuar,  lenititii  Florenz, 

5 bia  4 Stück  von  den  Sellejchen  Pürgir- 
n.  • ' ■ ' . 

Gegen  den  weifsen  Flufs  haben  iich  mir 
snde  Mittel  einigemal  fehr  kräftig  gezeigt: 
Gi  Kino  ~ Mjrrh,  Fxtn  maruhi  alb.  aa  3ij 
iol.  märt,  3j.  f.  pil.  gr.  i\.  cOnfpi  Pulv.  Cinria- 
. D.  S. , alle  4 Stunden  lo  bis  12  Stück.' 
jy  Injectionen  von  einem  faturirten  DeOoct 
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äer  Tormentille  mit  etwas  Alami  oder  weifstn 
Vitriol  vermifcht. 

Das  ganze  Verhallen  der  Pat.  mufs  den 
beab/ichtigten  Zwecke  gemäfs  feyn;  daher  mü' 
* fen  alle  Speifen  und  Getränke,  die  vorzüglici 
auf  die  Urinwege  wirken  (wohin  alCo  auch  & 
PyrmonterwalTer  gehört),  desgleichen  alle  Sp'- 
fen  die  den  Dafmkanal  mit  Luft  anfüllen, 
dehnen,  und  zn  trägem  Stuhl  Anlafs  geh; 
'forgfältig  vermieden  werden.  Die  Pat.  muls>> 
eineilh  mäfsig  erwärmten  Zimmer,  imtcr 
^ nicht  zu  fchweren  Federdecke  die  gehörigere' 
fchlafen,'  und  beym  Erwachen  nicht  fogle^ 
das. Bett  verläffen,  fondern  noch  einige  Zeilf^ 
hig  liegen , und  allenfalls  etwas  warmes  Getü^ 
ke  zu  fich  nehmen. 

Die  Zimmer  der  Kranken  müfsen 
»ach Norden  liegen,  und  müfsen  in  einer glo^ 
märsigen,  nach  dem  Gefühl  der  Pat.  zu  bet* 
menden  Temperatur  erhalten  werden. 

X. Bewegung  in  freyer  Luft,  Zerfixe*’^' 
u.  f.  w.  find  fehr  zuträglich,  und  Vermeiii*^ 
aller  niederfchlagenden  AHectionen  höchß»*^ 


theilig. 
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VI.  , 

✓ 

NacK  wiederholter  aufmerhfamer  Eetracli- 
ang  des  Ganges  diefer  merkwürdigen  und  fehr 
:ut  dargeftellten  Krankheit»  fand  ich  eine  be- 
ieutende  Äenderung  in  ihrer  Natur.  Anfangs, 
ft  zu  grofse  Erregbarkeit  unverkennbar  in  der 
rofsen  Empfindlichkeit  für  geiftige  und  körper- 
che  Eindrücke, etc.  Die  Urfachen  diefes  Zu- 
:andes  hat  Hr.  5.  (S.  50.)  fchon  zufammenge- 
;clit.  Durch  ßarke  Anflrengungen  in  den  Pa- 
oxysmen  und  die  fehr  zweckmäfsige  reizende 
lehandlung  wur'de  diefe  aber  gehoben.  Die 
eranlalTungen  zu  grofser  Freude  (S.  09.)  und  zu 
rofser  Betrubnifs  (S.  54*)  bewirken  keine  über- 
rofse  Erregung  mehr,  Hitze  und  ßürraifch« 
Vitterung  haben  ihrpn  nachtheiligen  Einhufs 
erloren  (S.  48>)  Gegentheils  deuten  unter  die- 
m Umftänden  das  Bedürfnifs  eines  hohen  Wär- 
legrades  zum  Wohlbefinden  (S.  48.)»  der  man- 
elnde  Dürft,  die  Unthätigkeit  der 'Hautgefäfse 
ijey  welcher  gewöhnlich*  die  Harnabfo'nderung 
ermehrt  ift) , die  Beüerung  der  Sprache  gegen 
en  Abend,  nachdem  nemlich  die  Reize  des  Ta- 
es  eingewirkt  haben,  grade  auf  jezt  Vorhände* 
en  entgegengelezten  Zußand,  nemlich  auf  ver- 
nnderte  Erregbarkeit.  Diefe  folgt  fehr  häufig 
uf  jene,  und  die  in  dem  vorliegenden  Falle 
orher  vorzüglich  angegriffen  gewefenen  Thei- 
: , als  Senforium,  Sprach  Werkzeuge,  und  rech* 
X F 5 tei 
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iey  Aym  leiden  jezt  befonders  an  diefer  iniiruta 
Sphwäqhe, 

Die  Fortdaue/  dey  Gedächtnifsfchwäcli 
und  de*  Unveyniogensj  nur  etwas*  zufauuna 
häugend  zu  fprechen,  in  gleichem  Grade  bt 
übrigens  faft  gänzlich  gefundhcitsgemafscT  L< 
henslünction  zeigt,  dafs  jezt  vorzüglich 
ZjOcalkrankhcitr  zu  betrachten  ift» 

hichey  hat  das  S^njarium  gelitten, 
i^Tangel  an  zufammenhängender  Sprache  ^ 
nicht  (wie  S.^o-  von  der  Fakultät  zu  Bonn? 
fchah)  blofs  einer  zu  grofaeu  Reizbarkeit  ^ 
ilalsniusheia'  zvtgefchrieben  werden,  Sd* 
früh  (S.  80  zeigte  lieh  Gedächtnifsfqhwädie'^ 
zeigte  lieh  felbdi  al*  das  Sprach  vermögen 
verlezt  war  (S.  iiOt  die  Rranhü  bediente 
felbftiiJejj]/lz/yjig*r  Worte  lie  kann, 

«ine  Vorfchrift  vor  Augen  zu  haben, 
nen  Buchdaben  fchreiben  (S.  450 » 
die  Worte,  welche  Be  gerade  fpreebea 
(S.  46O  Das  Gedächtnijsvermögeii  litt, 
der*  in  Hinficht  der  Tormeu , der  Namen 
, Schriftzüge , jedoch  noch  nicht  im 
Grade,  da  nemUch  die  Rranke,  wenn  >ht^^ 
Formen  Vorkommen,  fich  ihrer  erinnert. 
Aaher  das  Vorgefagte  verlieht),  aber  di«' 
ben  nicht  willkührlich  aus  d*em  Gedächt«^ 
hervQrrufen  kann , einZufiand,  welcher  i®'^ 
%eLnen  Fällen  jedem  oft  begegnet.  Wo 
•und  Sebriftzüge  dejn  Gedächtnifs« 
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ind , mufs  die  Unfähigl^eit , . feiiie  Qed^nlien 
lurch  Sprache  und  Schrift  mitzutheilen , noth- 
vendig  entftehen,  felbft  wenn  die  zu  „diefen 
^ errichtungen  erforderlichen . Werkzeuge  i ^arrz 
efiind  lind.  Es  ift  fehr  möglich , dafs.  auch  in 
em  vorliegenden  Falle. die  Sprachorgane\§anz 
efund  nur  untkätig ,,  weil  es  an  der  nö’ 

higen  Einwirkung  des  ff^illeiis  auf  ße' fehlt. 
)afs  diefe  Einwirkung  blos  deshalb  fehlte^-  weil 
1 dem  Gedächtnifse  das  auszudrückende  Wort 
icht  zu  Gebote  fteht,  müfste  man  fchUefsen, 
renn  die  Kranke  fylbenweife  vorgefprochene 
nd  vorgefchriebene  Worte  nachfp rechen  könn- 
; ; dies  fcheint  fie  aber  (nach  S.  4.7.)  nicht  zu 
önnen.  Ift  dies  nicht  der.:Fall,  fö- darf  imian 
icht  annehmen»  dafs  blos  in  dem  Gedächtnifse 
er  Fehler  liege,  fondern  es  mufs  zugleich  .ein 
dches  Leiden  des  Senforii  da  leyn  ,<  wodurch 
i unfähig  gemacht  ift,  troz  des  Pf^iüens  hin- 
nglich  ßark  und  andauernd  auj  die  Sprach- 
erkzenge  einzuwirken  ^ um  die  intendirte  Thä- 
^keit  in  dehfelbert  hervorzubringen, 

Pafs  in  den  Sprachwerkzeugen  > felbß  der 
jhler  liege , ift  gar  nicht  wahrfcheinlich , da  es 
ft  kein  Wort  giebt,  welches  die  Kranke  nicht 
nmal  gut  ausgefprochen  hätte  (S.  47.)  Uebri- 
•ns  kommen  partielle  Geiftesfch wachen  bey  , 
rtdauernden  Verftandeskräften  fehr  oft  vor# 

Was  die  Prognofis  betrift't,  fo 'mufs  man 

ch  dem  hohen  Grad^  diefer  unmittelbar  un- 

/ 
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sugä^gliclien  Localkrankceit  und  der  las!^ 
nnrerändcrten  Fortdauer  derfelben  nachd« 
Aufkören  der  allgemeinen  Krankheit , frejlk 
.'Wohl  urtheilen,  dafs  die  Kur  fchwierig  unda 
jeden  Fall  langfam  feyn  wird.'  Je  länger  dif 
Torpor  dauert  i defto  fchwerer  wird  erficli^i 
hen  lallen , und  nach  meiner  Meynnng 
das  Aufhören  der  Menltniation  keinen 
deren  EinfLufs  auf  diefes  Uebel  haben, 
dellomehr  ift  Eile  mit  den  vrirkfarnften  Mit!£ 
jxöthig,  und  zu  diefen  rechne  ich  folgende: 
1.  Das  Tropf  bad  auf  den  gefchornen 
tcl , den  Nacken  imd  das  rechte  Schulte^fl^' 
•Zur  Vorficht  kann  man  es  anfangs  fo  einiid:^ 
dafs  es  nur  eine  fehr  geringe  Erfchüttenui  ^ 
wirkt,  indem  man  das  Waller  von  einer 
geringen  Höhe  herabfallen  läfst , befonden  ^ 
den  Kopf,  und  es  vorher  etwas  erwärmt,  ^ 
nur  nach  und  nach  kälter  nimmt  und 
herabfallen  läfst.  Auf  dem  Kopfe  liefst^ 
auch  anfangs  die  Vorrichtung  maches,  dafi®“ 
ihn  mit  einer  in  einem  huthkopfähol^' 
Drathgeftelle  beckenförmig  aufgehangeueO' 
gefeuchteten  halben  Blafe  bedeckte,  wod»'’ 
der  erfte  Eindruck  äufserfi  gemildert  und 
Benetzen  des  ganzen  Körpers  verhütet  «r:: 
2)  Stete  methodifche  Uebimg  der  fc^'^ 
' getoordenen  Geißeskräfte.  Die  Kranke 
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a.  was  das  Kakiengedächtnißt  anbetrifft,  -■ 
ira(;^irch  Vocabeln  lernen,  indem  ihr'ncmlich 
iiizelne  Gegen ftände  gezeigt,  und  dann  die 
ienennungen  .derfelben  £o  oft  wiederholt  wer- 
len,  bis  iie  verfichert,  dafs  ße  diefelben  gefafst 
labe  und  man  findet,  dafs  fie  auch  dera  Ge- 
lüchlnifse  treu  bleiben.  — Sollte  fie  aufch  nur 
Ue  üenennilngen  und  Schriftzeichen  wieder 
:rlernen , fo  wäre  doch  fchon  hierdurch  ihr  Zu- 
tand  gar  fehr  verbell’ert,  da  fie  dann  fchon  ih- 
•en  Willen  z.  B.  durch  Auffchlagen  und  Zeigen 
1er  Worte  in  einem  Lexicon  könnte  zu  erken-. 
aen  geben. 

b.  Eben  fo  mufs  fie  anfangen,  aufs  Neue 
die  Schriftzüg«  zu  erlernen , mufs  wieder , wie 
in  der  Kindheit,  Icfen  lernen,  mit  einzelnen 
liuchfiaben  und  ganz  nach  und  nach,  fo  wie  in 
(len  Jahren  der  Kindheit,  .Wenn  fie  die  Schrift- 
züge erfi  lefen  kann , fo  wird  fie  gewifs  auch 
das  Schreiben  derfelben  erlernen,  und  wenu 
dann  auch  die  Sprache  mangelhaft  bliebe;  fo 
könnte  fie  do'ch  fchon , wenn  fie  die  Namen 
wüfste  und  niederfchrciben  könnte,  fich  fchoa 
leicht  verltändlich  machen. 

c.  So  mufs  auch  das  Sprechen  täglich  ge- 
übt werden  durch  Vorzeigen  und  Vorfprecheu 
einzelner  Buchftaben,  Sylben  u.  f.  f.  Die  guten 
Verftandeskräfte  der  Kranken,  die  .hiedurch 
mögliche  gröfste  Geduld  und  Anftrengung  laffcu 
einen  guten  Erfolg  hoffen,  da  mehrere  Bejfpiele 

F 5 bekannt  . 

I ' . 
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lieTcanht  ilnä,  dafs  diirch  die  ftärkf^e  AnUrß' 
gung  des  Willens  auf  befondere  Veranlaffuogf; 
fchon  lange  untliätig  gewefene  Gliedmafsennsi 
Sprachwerkjieuge  wieder;  in  Thäügkeit  ge(ei 
wurden.  Schon  aus  alten  Zeiten  ift  uns 
Gefchichte  überliefert,  dafs  ein  lange  ftnmia-'; 
Sohn  plözlich  die  Sprache  wieder  bekam,  iä 
er  durch  den  Ausruf:  der  Bedrohte  Cey  der  K/ 
nig,  einen  tödtlichen  Schwerdtftreich  tcü 
Haupte  feii^es  Vaters  ab  wenden  könnte.  Dt 
halb  ift  auch  der  Kranken  der  feftefte  Math  tu- 
das  gröfste  Vertrauen  in  eine,  wenn  fchon fp 
te,  doch  endlich  gewifs  gelingende  ßefrep'i 
von  ihrem  Uelpel  zu  machen. 

3,  Würde  ich  das  von  Alderjon  peuerlic 
in  ähnlichen  Uebeln  mit  Nutzen  angewani! 
Rhvs  Toxicodendron  verfuchen.  Dafs  njao* 
ftcber  anwenden  könne,  haben  mich  fchon t 
’ gene  Beobachtungen  gelehrt.  Ein  aus  Miß' 
mit  höchfter  Erregbarkeit  (die  fich  z.  B,  in  g«-' 
lieber  Eichtfeheue  zeigte)  nach  und  nach  in 
ftnpigkeit  verfunkeper  Mann  nahm,  da  er  an^' 
etwas  bydropifch  zu  werden , diefs  Mittel , 
ftieg  bald  bis  zu  9 Gran,  viermal  täglich  gegeb* 
Er  wurde  hiebey  munterer,  leichter  io 
KewegUPgen,  der  Urin  ging  befonders  Ihd 
und  es  erfolgte  anhaltende  reichliche  Abfoo<i^ 
rung  eines  zähen  Speichels,  Bey'  mebrem 
dem  Kranken,  die  nur  an  Lähmungen  derwi^ 
kührlichen  Muekelbewegung  litten, 
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ben  fo  grofse  und  noch  gröfsere  Dofen  gar  hei* 
e merkliche  Wirkung^  Frifch  habe  ich  diefea 
littel  an-  meiner  eigenen  Haut  als  ein  fchnelle$ 
;xutorium  erprobt,  nach  obigen  Erfahrungen 
her  und  nach  der  Gefchmacklofsigkeit  des  J?ul- 
crs  furchteich,  dafs  diefes  Mittel  beymTrpek- 
en , vielleicht  wegen-  des  leicht  austliefsenden 
aftes,  woran  es  fehr  reich  ift,  das  meide  von 
siner  Kraft  verliert.  Die  glücklichen  Kuren, 
welche  man  in  England  mit  diefem  Mittel  ge- 
lacht haben  will,  haben  mich  aber  auf  den 
redanken  gebracht,  ob  man.  Ae  nicht  aus  obi- 
en  Gründen.  Acherer  mit  dem  Cortex  Mezeraei 
e wirken  könne,  einem  ähnlichen  Mittel,  wel- 
hes,  innerlich  gegeben , oft  fo  Aarke  Erregung 
lewirkte,  dafs  e»  fogar  Expftofen  hob.  Wenn 
uch  dort  das  getrocknete  Pulver  des  ilÄzij  toxi^ 
odendron  fo  unwirkfam  wäre,  und  man  nicht 
ben  den  infpilhrten  Saft  bekommen  könnte, 
vürde  ich  deshalb 

4)  Ein  Decoctum  Corticis  mcT^raei^  eben 

n Verbindung  mit  dem  Cortice  Feruviano  verv  ‘ 
uchen, 

5)  Alle  jehwdehende  UrJ^achen  müjsen  mÜg*  . 
ichji  abgewandt  werden,  als;) 

a.  liückfälle  der  Lienterie  und  der  Ver-. 
^chleimung  der  Gedärme,  Vorzüglich  werden 
liefe  verhütet  werden  können  durch  eine  p/«-, 
^acltere,  mehr  reizende  und  trockne  Diät,  da  Ae 

)e^  der  Kranken  hoch  zu  ^ufammengefezt  und 
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ÄH  flüfsig  ZU  f«jrn  fcheint.  Bey  vrirkUclien  k- 
fällen  würde  ich  den  bis  jezt  dagegen  geieidi- 
'ten  eurammenziehcnden  und  reizenden  Mitten 
befonders  den  Spiritus  Jalis  ammoniaci  aniJa’J^ 
zufetzen , als  das  trefllichfte  Mittel  gegen 
che  Schleimkrankheiten.  (Ein  Kranker,  «• 
eher 'feit  vielen  Jahren  än  diefer  Hranklit'' 
Ichon  gelitten  hatte , und  dadurch  in  die  böc-- 
Jle  Nervenfeh wache  und  anfangende  Hektik 
■funken  war,  nahm  endlich,  nachdem. er 
Menge  Aerzte  und>  Mittel  vergebens  gebraute’ 
hatte,  auf  meinen  Rath  diefes  Mittel,  gen- 
dabey  ein  Vierteljahr  lang  nichts , als  gek« 
ten  Reis , geräuchertes  mageres  Rindfleifcb 
Bitterbier,  und  genas  völlig.  Sollte  manT^ 
dem  flüchtigen  Laugenfalze  etwa  VerlUrkr4 
der  Menftruation  befürchten,  fo  bemerke 
noch,  dafs  gedachter  Kranker  zugleich  an  t'’ 
tig  fliefsenden  Hämorrhoiden  litt,  diefei^ 
dem  Gebrauche  diefes  Mittels  fich  nicht 
Rärkten,  fondern  gegentheils  auch  fie  ßeb^ 
loren.)  Bey  fehlender,  und  wirklich  läftig*^ 
dender  LeibesölFnung  würde  vom  Rlectuar-^ 
tiv.  Londinenf.  foviel  als  zu  einmaligere^' 
nting  des  Leibes  nöthig  ift,  am  wenigften  feb** 

‘ eben.  ' 

b.  Wäre  der  wieder  eingetretene  Fluof  ^ 
hiis  nicht  zu  dulden.  Wenn  die  forrgefe****" 
gemeine  reizende  und  flärkende  Behapdlua|  ^ 
nicht  wenigftens  hinlänglich  minderte, 
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inliche  Jnjectionen  anzu^^^endeiK ; Auch  wiir« 
j ich  die  fchon  em.Tp^6h\neBauchJ>inde  mit  aro-  , 
atifchen  und  adßrmgirenden  Pidvern  gefüllt . 
id  mit  Brantewein  angefenchtet tragen 
ffen.  ' 

6.  Sollte  es  der  Patientin  noch  fcliwer  wer- 
3n  die  Feder  zu  halten  (wie  S.  35.)  , fo  würde 
ir  diefs  leichter  werden,  wenn  der  Feder  dutch 
infalTen  in  ein.  etwa  i Zoll  diches  Rohr  ein 
ärkeres  Kaliber  gegeben  würde. 

X)>  feitdem  nach  ipehrerc  Conßlia  eingelaufen  (Ind,  fo 
wild  vor  der  Hand  die  fernere  £inftadung  ,ver« 
beten, 

' ' ‘ ‘ 4-  H.  ' 
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V. 

✓ 

Bemerkungen  über  dis  Influenza  fl 
WarJCcbau  im  Jahr  iQooi 


Ich  eile,  über  die  Wiedeferfchemung  dcrt 
fluenza,  die,  nach  einem  Zeitraum  von  iß 
ren,  abermals  ihre  Reife  von  der  chinefi/ckc 
. Grenze  wahrfcheinlich  bis  LüTabon  u.  L < 
macht,  einige  Bemerkungen  mitzutheileo,  ^ 
als  Beytrag  zu  künftiger  näherer  BelUnrosC;' 
des  Urfprungs,  Fortgangs,  ModifiCation 
Ort  und  Jahreszeit,  diefer  fo  fonderbaren 
machenden  Potenz.  * , einigen  Wetth 
können*  ^ 

U 

Ich  eile,  diele  fckatzbate  Nacbrickt  dea  teotö* 
AerzteH  mitzutheileri , weil  fehl'  möglich  iÄ  ^ 
lieh  diel«  Krankheit  auch  zU  ui^  fortpdaotl  > 
es  deü  gröfsteii  Mutzen  habeu  ianU,  fchoaNid“^' 
ten  von  detl  Eigerithamliohkeiten  Und  der  Bebu> 
krngeweife  einer  folshen  Bpldeatiid  an  kabea* 

■ ■ - AH. 

« \ 

\ ' 
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Ein  Brief  ans  Petersburg  vom  14  Januar 
1.  Styls)  gab  uns  die  erfte  Nachricht  von  diefer" 
rankheit,  die  dort  feit  beynahe  einem  Monate  . 
errfchte,  und  damals  fchon  im  Aufhören  \Var, 

IS  Thermometer  hat  die  ganze  Zeit  nie  über 
) Grad  Reaum.  unter.  Null,  oft  noch  tiefer  ge- 
anden  — fall  alle,  denen  man  Blut  gelalTen 
atte,  waren  geftorben.  — Vier  Wochen  fpäter 
amen  fchon  Nachrichten^  aus  Wilna  und  ganz 
itthauen,  kurz  darauf  aus  Lemberg  und  an-,  , 

?rn  Oertern  Oftgalliziens,  dafs  eine  epidemi- 
he  Krankheit  herrfche,  die  nach  allen  Syjup* 
juen  diefelbe  war,  von  der  wir  fchon  aus  Pe- 
rsburg  Nachricht  hatten.  — Diefer  Gang  der 
rankheit  fowohl , als  die  Befchreibung  der  Zu* 

Ile  liefsen  mich  nicht  zweifeln,  dafs  es  dier 
iLe  fey,  die  im  Jahre  x78S  als  Influenza  ge- 
:rrfcht  hatte,'' und  die  man  urxS  diesmal  unter 
m Namen  la  Grippe  aus,  Petersburg  zufchick- 
, mithin  auch,  dafs  wir  Ile  hier  nächllenS 
I erwarten  hätten.  — Sodarauf  vorbereitet,. fah 
1 den  erßen  Kranken  der  Art  am  24  Fehruar,^ 
nn  täglich  mehrere,  doch  noch  einzeln,  vom 
itten  diefes  Monats  aber  wuchs  die  Zahl  tägt; 
h um  mehrere,  und  ganze  Familien  lagea 
rnieder— • feit  dem  i6ten  nahm  die  Zahl. mci“. 
r Kranken  wieder  ab,  doch  fehc  ich  bis  heute 
n ßöften  noch  täglich  neue  — die  Summe,  der, 
n mir  behandelten  beläuft  £hcb  auf  etliche  ’ ^ ' 

acht* 
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aclitzig , von  denen  die  nachftehenden  Bea«? 
kungeu  abftrahirt  find. 

- Die  Krankheit'  erfchien  bey  uns  am  ilb 
meinften  unter  folgotulen  Zufällen:  Bejite 
ßellten  fich,  nach  Unbehagen  einiger  Tage,  bf 
den  meiden  aber  plözlich,  grofse  Maiiigk 
Fröftcln,  ftarkes  Kopfweh,  Schmerzen 
Glieder  ein',  welche  vorzüglich  die  Brüll,  ö 
Lendengegend,  die  Vorderarme  und  Scb«^ 
einnahmeu , bald  gefeilte  ßch  heftiger  bolilb: 
gender  Hüften  dazu,  mehrere  wurden  ohnmi'^ 
tig  gegen  Abend  verftärkte  fich  das 
und  die  Nacht  wurde  fehr  unruhig  und 
Stöhnen  verbrächt ; — nach  fi4  Stunden 
gewöhnlich  die  SchiHerzen  und  alle  heftige* 
fälle 'verfchwunden,  -der  noch  ftarke 
wurde  fchon  durch  Auswurf  erleichtert,  di:** 
Abend'  wiederkehrenden > Fieberexacerbiti:*^' 
endigten  fich  gegen  Morgen  durch 
Schweifae,  der  Aus'wurf  wurde  nun  i®'- 
^leichter  und  gekochter,  <laa  Fieber  gsiii;- 
und  verlor  ficTi  am  4 bi*  6 Tage  gänzlich,  h'j 
terlicfa  aber,  auch  da  wo  es  nur  kurz  gedi' 
hatte,  grofse  Alatti^keit  und  eine  befo»*' 
Schwäche  des  Kopfes  mit  Neigung  zu  Sei)*'' 
del.  — Die  Efsluft  fehlte  während  der  lirsni^ 
ganz — der  Dürft  waif  in  der  Regel  fehr  gcr'"r 
die  Zunge  bedeckte  ein  mehr  oder  weni|0‘ 
cker  SchUimübeizug,  der  Gefclunack 
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ler  Puls  iveich  ünA  häufig.  ~ Bey  vielen  hörte  ' 
!er  Hüften  mit  dem  Fieber  zugleich  auf,  bejr 
ndetn  dauerte  er  nachher  noch  einige  Tage  fort 
nd  war  ziemlich  läftig;  einige  verloren  zwar 
ald  den  Hüften  t behielten  aber  noch  mehrere 
’age  eine  drücliende  Empfindung  beym  Äthem- 
oleü;  — «•  Weüiger  allgemein , doch  häufig  ge- 
ug  waren  Halsfchraerzen  mit  angefchwollnen,  ' ' 
oCh  nicht  ftark  entzündeten  Tonlillen,  und 
anri  war  der  Hüften  geringer.  Beym  heftigem 
rade  der  Krankheit  war  bittrer  Gefohmach  im 
[unde , ftark  belegte  gelbe  Zunge , frey  williges 
rbrebken  grünen  bittern  Stoffs  Abends  wäh- 
;nd  der  Fieberrerfchlimmerung,  das  mehrere 
bende  Wiederkehrte , Irrereden  * wiederholte 
hnmachten,  vorzüglich  bey  erfolgender  frey- 
iliigerj  oder  künftlich  bewirkter  Leibesöff- 
ung  — Hüften  mit  geWaltfamer  Erfchütterung 
sr  Brufti  Heiferkeitj  blutig  gefärbtem  Aus- 
arf  j heftigem^  Brüft*  und  Kopffchmerz  ~ 
is  Fieber  dauerte  Q bis  14  Tage,  und  machte^ 

;y  fchwächender  Methode  vorzüglich,’  Mine  , ' 
. eineü  Typhus  überzugehn  — gewöhnlich 
ar  fehr  häufiger  Puls,  bey  einigen  aber,  die 
irt  darniedcrlageft , wo  die  ganz  trockne  Zuü- 
» und  mehrere  der  erwähnten  Uraftände  auf 
ösartigkeit  deuteteü,  wich  der  Puls  wenig  oder 
cht  vom  natürlichen  ab , und  nur  Abends  be- 
erkte  man  eine  geringe  Frequena.  , 

i.  ttuck  ö 
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t • DieCea  war  die  all  gern  eiaße  Form,  ind« 
lieh  urtfere  Epidemi^e  äufserte ; feltner  war 
wo  der  Rranhheitsreiz  einen  Theil  vorztißsfff; 
fe  befiel,  «und  nach  VerCchiedenheit  dellencii! 
Erfcheinmigen  darftellte.  Nach  meiner  BcoL«c- 
tung  befiel  er 

i.  Die  Bntß  — im  Allgemeinen  \vu«: 
zwar  fchon  dieRefpiratiönsorgane  vorzugs»'^ 
afficirt,  aufferordcntlich  aber  fahe  ich  a) 
ction  des  Thorax.  Hier  erregte  der  Krankhß' 
reiz  einen  allgemeinen  Bruftkrainpf , der  o:' 
wegliche  Thorax  widerftand  der  Ausdelu-:j 
der  Lungen,-  Geficht  und  Hals  färbten  ßcht- 
von  denv  in  feinem  Rückflufs  gehindertenBi  • 
der  Kranke  kam  der  Erftickung  nahe  — ‘ 
Puls  war  gefchwind , klein  und  hart.  — 0- 
b)  es  wurde  nur  eine  Seite  mit  heftigen  Siif^ 
befallen,  und  fo,  wie  dort,  unter  der  Matkc 
wahren  Lungenentzündung,  fo  täufchK  ■ 
Krankheit  hier  unter  der  des  ächten  Seitenfti  ' 
Eiidlieh  ,c)  wurden  die  Lungen  felbfi  aß- 
und  dann  entftand  heftiges  Blulfpeyen.  1- 
Mann  von  ö/'i-  Jahren  hatte  feit  einigen  Tf' 
am  herrfchenden  Uebel  gelitten,  befand  ßci' 
Morgens  noch  fo  bey  Kräften , dafs  er  fici 
rafirte,  und  mehrere  Stunden  in  der  Stube  ^ 
umging;  er  hatte  nie  an  Bruftzufallen  gdiK 
am  Abend  fängt  er  an  Blüt  zu  fpuchen, 
nimmt  zu , man  fchickt  nach  der  Stadi  i 

wohnte  auf  dem  Lande,  zwey  Meilen  von 

. ■ 


Digitized  by  Googlc 


97 


ifst  einen  Wundarzt  holen,  der  iimfonft  feine 
lülfe  anweo(Jet,  am  folgenden  Morgen  verlangt  * 
lan  die  meinige,  ich  eile  zum  Kranken,  und  . f 
nde  ihn  feit  einer  halben  Stunde  eine  Leiche  — 
as  Blut  foll,  näch  AulTage  des  Wundarztes  und 
er  Umdehenden,  gleich  beym  Auswerfen  be- 
rndefs  faul  gerochen  haben;  unter  dem  in  be- 
-ächtlicher  Menge  aufgefai^imelien  fahe  ich 
eine  Spur  von  Eiter. 

fi.  Dtii  Kopf,  und  zwar  das  Gehirn  ■ — die 
/^irkung  war'  heftige  Raferey.  Ich  wurde  bey 
riem  Kranken  zu  Rathe  gezogen,  der  im  An- 
nge  der  Krankheit  aus  eigner  Bewegung  Brech- 
nd  Laxirmittel  genommen  hatte,  hierauf  he- 
il ihn  der  oben  erwähnte  Bruftkrampf  mit  äuf- 
rßer  Heftigkeit,  ein  hinzu  gerufener  Wund* 
zt  fand  ihn  der  Erftickung  nahe,  machte  ei- 
?n  mäfsigen  Aderlafs,  legte  warme  Fomenta-  ^ 
onen  auf  die  Bruft  u.  f.  w.  die  Zufälle  lalTen 
ich,  und  der. Kranke  fcheint  in  der  BeffBrnng; 
n andern  Tage  wird  er  auf  einmal  rafend.  Dies 
itte  lg  Stunden  ununterbrochen  fortgedauert, 
i ich  gegen  Abend  dazu  gerufen  wurde,  der 
ranke  lag  im  Bette,  fang  und  pßff  vor  fich  hin, 
hien  Niemanden  zu  kennen , mehrere  Perfo- 
:n  Randen  um  ihn  her,  ihn  am  Auffpringen 
id  Davonlaufen  zu  hindern.  Er  nahm  weder 
zney  noch  Getränk,  feine  Augen  waren  röth- 
h,  der  Puls  klein  und  fehr  frefjuent^  die  Haut 
it  einem  klebrigen  Schweifse  bedeckt.  Da 

' Ge  der 
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der  Kranlie  nichts  zu  fich  nahm,  fo  ricthö. 
ihm  wo  möglich  dreyfsig  Tropfen  Opiumii«'' 
beyzubringen  und  Senfpflalter  an  die  Wadea» 
' legen — dies  gefchah  — er  wurde  hierauf  r. 
hig,  in  der  Nacht  brach  ein  ftarker  allgemeits 
Schweifs  aus , und  am  folgenden  Morgeu « 
er^bey  völliger  Befinnung,  fein  Puls  war  wa" 
langfamer  und  gröfser — er  nahm  jeztdiefci' 
früher  vcrordneten  Arzneyen,  ein  ftarkea  1»- 
fura  Valerianae,  mit  Spir,  Minder,  und 
monialwein,  auf  die  Nacht  noch  zwanzig 'f'*' 

. I 

, pfen  Opiumtinctur.  Es  erfolgte  wieder  eiuP; 
her  Schweifs , worauf  er  am  Morgen  lieb 
nahe  lieberfrey  befand,  und  nun  der  GentM 
mit  fchnellen  Schritten  entgegeneilte  — ' 
zvyeyter  merkwürdiger,  meiner  Ueberzenp^- 
nach  hierher  gehöriger  Fall  iß  folgender: : | 
Heconvalescent  der  die  Krankheit  in  cinett'  ' 
heu  Grade  erlitten  hatte,  behielt  eine  befor-»^' 
Dummheit  des  Kopfes,  wie  er  es  nannte.’': 
ihn,  befonders  des  Vormittags,  zu  allem  1** 
denken  unfähig,  fchwindlich  machte;  oftf'* 
te  ihm  das  Wort  das  er  ausfprechen  wollt'' 
' das  anhaltende  Fieber  mit  grofser 

mifsfärbiger  Zunge  u.  f.  w.  war  auf  Chinado' 
mit  Valeriana  tind  Serpenlaria  gewichen,  fl*' 
und  Schlaf  hatten  die  körperlichen  Kraft'' tr* 
hergeftelit,  und  bis  auf  einen  UeberreftrO“^ 
ften  fchien  der  Kranke  ganz  gefund,  aber)*“ 

' Umßaud  blieb,  troz  diefera  und  dem  fortge^' 

K' 
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;n  Gebrauch  der  ßärVenden  Mittel,  unverrücki 
iif  einem  Punkte.  Ich  gab’,  um  das  Nervenfy- 
em  zu  erfchüttern,  ein  Brechmittel,  es  änder- 
: nichts  - — ' da  wir  eben  an  einem  Tage  ßille« 
/etter  und  warmen  Sonnenfehein  hatten,  fo 
eth  ich,  ihn  außzufahren;  er  that  es  und  wie- 
5rholte  es  am  folgenden  Tage  bey  rauherem 
flwinde,  bey  der  Rückkehr  empfindet  er  einen 
:hmerz  über  der  linken  Hüfte  der  mit  jeder 
:unde  zunimmt  und  eine  völlig  fchlaflofse 
acht  macht  — fo  wie  der  Schmerz  zunahm, 
urde  der  Kopf  frey  und  vomHußen  keine  Spur 
ehr.*  Der  Schmerz  wich  nach  24  Stunden,’ 
rKopf  wurde  nun  abermals,  doch  in  geringem 
ade  eingenommen,  und  auch  diefes  verlor 
h nun  bald, 

3.  Den  Magen.  ~ Ein  Kranker  bekam, 
chdem  er*  am  Morgen  die  gewöhnlichen 
ankheitszufälle  erlitten  hatte,  am  Abend  den 
hlucketi;  der  volle  s4 Stunden  anhielt.  Nach-*' 
m er  fchon  16  Stunden  gedauert  hatte,  werde  - 
i gerufen,  ein  Zugpßaßer  auf  die  Magenge- 
rxd,  innerlich  d/rndererj  Geiß,  mit  Naphtha 
d Laudanura  brachten  ihn  zum  Schweigen, 
d nun  ging  die  Krankheit  mit  Hußen,  ßar* 
m Schnupfen,  Fieberbewegungen  u.  f.  w.'ih- 
I gewöhnlichen  Gang.  ~ Mehrere  Kranke 
ten  beßändiges  Uebelfeyn  und  öfteres  Erbre- 
jn,  das,  nach  mancherley  Verfuchen,  nur  ei- 
n fpanifchen  Fliegenpflaßer  auf  dieMagenge* 
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gciid  wich  einer , der  bey  TÖlliger  Beffetts- 

das  Uebelfeyn  behielt , das  ihn  vorzüglich  de 

Vornaittags  quälte,  fuhr  in  Gefellfchaft,  woidä 

verleitet,  eine  gute  Quantität  alten  Uiigerwo 

\ zu  trinken,  kam  am  Abend  fpät  nach  Hau!;, 

empfand  einen  heftigen  Schmerz  im  rechK'- 

Schulterblatt,  der  einige  Stunden  anhielt, 

✓ 

weg  waren  die  Uebelkeiten  auf  immer. 

4-  JDen  Darmkanal.  — Hier  entllandeiiJ^- 
haltende  Leibesfchnierzen  (Colica  Jicca),  Doit 
fall,  ja  wahre  ruhrartige  Zufälle.  , 

5.  Die  UrinbLafc.  In  einem  Falleh^ 
ich  ohne>  andere  VeranlalTung  Ifcburie  mittr- 
pfelndem  Abgang  eines  weifscn  trüben  Urin-*- 
(5.  Die  Haut^  — Wenigftens  bin  ich 
geneigt,  folgenden  Fall  hierher  zu  zählen.  ^ 
Mann  von  32  Jahren , Führer,  zweyer 
Herren , bekam  unter,  allen  Zufällen  des  ep*^‘ 
xnifchen  Fiebers  eine  ziemlich  heftige 
und  den  folgenden  Tag  den  wahren  SchariJf- 
ausfchlag,  der,  worauf  ich  befonders  auf®<" 
fam  war,  fich  durch  die  charakteriftifche  1* 
fchälung  der  Epidermis  auch  als  folchen  be«- 
Seine  Zöglinge  blieben  frey,  fa  wie  ich 
'weder  vorher  noch  nachher  diefe  Krankheit? 
lehn  habe, 

in'  filokie,  einem  drey;  Meilen  voü  hiff? 
legenen  Städtchen,  foll  der  Kiankbei«'^ 
vorzüglich  die  Augen, befallen  und  en»“'^' 

h*^ 
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ben  , wovon  ich  hier  auch  nicht  .ein  Beyfpiel 
fehn  habe.  ' -t ,,  , 

Nun  noch  folgende  allgemeine  Bemerhun- 

n. Die  Krankheit  befiel,  nach  meiner  Er- 

brung,  gröfstentheils  nurErwachfene,  und  un«r 
: diefen  mehr  JVIännei  als  •Weiber;  unter  84- 
-anken  zähle  ich  nur  <2S  vom  andern  Ge- 
blechte.  Kinder  und  junge  Leute,  unter  15 
Iren  wurden  fad  gar  nicht  davon  befallen, 
id  die  es  traf,  erkrankten  fehr  leicht.-- Unter 
liger  Zahl  befinden  fich  nur  6 unter*  7,  und 
vey  von  10  Jahren;  in  einigen  Fenfionsanfiial« 
1 habe  ich  Erwachfen^  behandelt,  ,die  Zögf 
ige  aber  blieben  gefund.  -r-  ' Bey  mehrer^j. 
aueuzimmern  wurde,  die  monatliche  Reini- 
mg  auffer  der  gewöhnlichen  Periode  erregt, 
me  auf  die  Krankheit  bedeutenden  EinfiuCs  zu 
iben;  fchwangere  behandelte  ich  vier,  in  5, 

und  7 Monate,  die  die  Krankheit  ohne  Nachj- 
eil  überftanden.  — Wenige  Erwachfene  blie- 
!u  von  dem  Krankheitseinflufs  ganz  verfchont; 
(t  jeder  der  auch  nicht, aufs  Krankenlager  ge- 
orfen  wurde,,  erlitt  mehr  oder  weniger  cathar- 
^alifche  oder  rheumatifche  Befch werden  — 
irker  Schnupfen,  .leichte  Halsfchmerzen  ohnje 
ieber , fchüzten  vor  weiterer,  Krankheit , der 
iisllufs  beym  Schnupfen  war  gewöJinlich  von 
eisender  Sch^T^c,  und  bey  vielen  mit  einem 
sfondera  üblen  Geruch  verbunden,  .fp  wie 
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aucb.  der  Attewurf  beym  Haßen  einen  elguea 
unangenehmen  Gefchmaclc  hatte.  — ~ Diete 
Krankheit  gefeilte  ih:h  übrigens  zu  allen  befte* 
lienden  ohne  Ausnahme.  Noch  jezt  fehe  ich  fie 
bey  einem,  der  am  Quartanfieber  leidet. 

öbige  Darßellung  führt  den  Beweifs  für 
meine  Behauptung,  dafs,  wenn  fchon  im  alk 
gemeinen  diefes  Krankheitsgift  nicht  zerftörcnd 
auf  den  menfchlichen  Körper  wirkt , feine  "Wir- 
hungen  von  der  Art  feyn,  dafs  Tie  befondere 
Aufmerkfamkeit  und  Rücklichten  verdienen 
liach  meiner  Beobachtung  verurfachte  es  allgs^ 
mein  Afthenie',  und  alle  meine  Kranke  wurdm 
durch  eine  mehr  oder  weniger  reizende  Behänd« 
lung  die  ich  bey  einigen  in  ihrem  ganzen  Um« 
fange  anwenden  pmfste,  hcrgeftellt.  — Schwä- 
che von  Alter  oder  langwierigen  Krankheiten« 
fchon  beftehendeBruftübel  wurden  durch  diefea 
hinzukommeaden  aßhenifohen  Reia  Torzüglich 
Gefahr  drohend.  Von  der  erwähnten  Zahl  mei« 
uer  Kranken  fahe  ich  zwey  ßerben,  einen  Mana 
und  eine  Frau,  beyde  über  die  fiebeneig  hin« 
aus,  beyde  vorher  kränklich,  bey  beyden  hatte 
das  verrätherifche  Uebel  durch  feine  anfängU«  1 
che  Gelindigkeit  fo  getäufcht,  dafs  man  erß  | 
Hülfe  fucbte,  als  der  fchwere  röchelnde  Athem, 
die  ganz  trockne , zitternde , nicht  mehr  ans- 
(beckbare  Zunge  den  nahen  Tod  fchon  verkün- 
dften  mehrere  bejahrte  Bertonen  fahe  ich 
I fluch* 
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^lücklicli  genefen.%—  Bey  einem  Manne  von  36' 
fahren  wurde  ich  zu  Eathe  gezogen , der,  da  er 
[chon  feit  mchrern  Monaten  an  einem  heftigen 
HuEen  litt,  von  dem  epidemifchen  Uebel  er- 
griffen und  mit  einem  überaus  fiarken  Blut- 
fpeyeh  befallen  worden  war;  fein  Athem  blieb 
dabey  frey,  und  er  hatte  durchaus  keine  fchmerz- 
hafte  Empfindung  in  der  Bruft,  aber  heifer  wur- 
de er,  und  in  wenigen  Tagen  folgte  ein  unge- 
heurer Eiterauswurf,  an  dem  er  dem  gewifseu 
Tode  mit  fchnellen  Schritten  entgegeneilt.  Ei- 
nige meiner  Kranken  hatten  beym  Hüften  blutig 
gefärbten  Auswurf,  wurden  aber  ohne  Aderlafs 
durch  die  dem  Charakter  der  Krankheit  ange- 
melfene  Behandlung  vollkommen  hergeßellt.  — 
bin  mit  Rufh  überzeugt,  dafs  diefe  Krank- 
heit lieh  lediglich  durch  Anßeckung  verbreitet. 
Ich  h^lte  es  für  wichtig,  hierauf  fogleich  auf- 
merkfam  zu  machen , die  Gründe  für  meine  Be- 
hauptung,  nähere  Angabe  meiner  Behandlungs- 
art, *nebff  einigen  weitem  Bemerkungen  folgen 
nächffeni,  ^ 
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'E.in  t)on  Erkältung  und  Aergeniijs  entjlanäe- 
‘ ner,  äufseijl  hartnäckiger  Rheumatismus, 
welcher  durch  ein  eilftägiges  anhaltendes 
galliges  Erbrechen  völlig  entjehieden  wurde. 

£in  Mann  von  33 -Jahren  und  von  musdAdfat 
und  gefunder  Leibeaconßitution  bekam  zu  Au- 
fange  des  Januars  1791  nach  vorausgegangenex  | 
Erkältung  bey  nafskaltcm  Wetter  und  gehabten 
grofsen  Aergernifs,  plöziieh  einen  empfindlichen 
GUederfchmerz  in  den  untern  und  ohern  £xtre> 
mitäten,  welcher  in  einigen  Tagen  fo  fehr  über- 
hand nahm,  dafs  er  ohne  Führer  nicht  mehr 
über  die  Stube  gehen  konnte;  er  glaubte  fich 
am  ganzen  Körper  gelähmt,  und  fuchte  deshalb 
. / c'  . meine 
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icine  Hülfe.  Ich  fand  bey  meiner  Anhunft  die 
Vände  feines  Schlafgemachs  fehr  feucht,  und 
lies  in  demfelben  befindliche  Meublement  dum- 
ifig  und  befchlagen.  Sein  gewöhnliches  Schlaf- 
, immer  wurde  auf  meine  .Verordnung  fogleich 
nit  einer  trocknen,  geräumigen, i und  der  Sonne 
usgcfezten  Wohnung  verwechfelt , ,>die  obern 
ind  untern  Extremitäten  mit  Flanell  umwickelt 
ind  eirt'mit  Sauerhonig  und  etwas  Salmiak  vef- 
eztes;  Gerften  - und  Hollunderblüthendecoct  zu 
»ewohnlichem  Tranke  verordnet.  Ein  dergleh 
:hen  feifenartiges  und  einfchneidendcs  Getränk 
'chien  mir  befondera.infofem  vor  allen  andern 
Mitteln, angezeigt»  weil  die  Zunge  zu.  beyderi 
Seiten  mit  .einem  fehwarzen’,  und  in  der  Mitte 
mit  einem. gelben  Schleim  fo  feft  und  gjcichfam 
peßktartig  überfirnift  war,  dafs  er  fich  äufserft 
fchwer  abfehaben  liefs ; auch  fand  ich  um  das 
Zungenband  herum,  befonders  in  der  Gegend 
der  .Frofehadern  einen  fehr  zähen  und  kleifter- 
artigen  Mucus  , welcher  mir,,  verfchiedener  hier- 
über gemachten  Erfahrungen  zufolge,  befonders 
in  rheumatifchen  Krankheiterx  immer'  ein  fehr 
gewifses  Kennzeichen  einer  zähen,  trägen  und 
zu  Stockungen  geneigten  Eefchaftenheit , des 
Lymphfafta  war  *).  Aciht  Tage»  folglich  bis 
'•  ' zum 

/ 

*)  Es  wäre  recht  fehr  su  wünfehen,  dafs  man  endlich 
ancU  aniinge,  bey  .Untcrfucbiing  de&  Rückens  der 
Zunge  t den  untern  Theil  derfelben  einer  befondern 

'Auf- 
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sram  i6t:eu  diefes  liefs  ich  ununterbrochen  mit 
dem  Gebrauch  diefes  feifenartigen  Trankes  fort- 
fahren, um  hierauf  mit  deßo  mehr  Nutzenein 
Brechmittel  folgen  zu  laiTen , theils  um  die  b6 
reits  aufgelöfste  fchleimige  und  gallige  Caco- 
chylie  äuszuführeu , theils  aber  auch  dem  in 
■ Uaihatighcit  verfunkenen  Saugaderfyftcm,  duidi 
eine  fo  wohlthälige  Erfchütterung , neue  EnO' 
gie  zu  geben.  Aber  die  hievon  geholte  Wii- 
kling  erfolgte  nicht;  das  Brechmittel  wirb» 
jiur  vorübergehende  Uebelkeiten,  obfehon  ici 
ihn  innerhalb  6 Viertelilunden  nach  und  nttii 
^ 4 Gran  Brechweinftein  mit  einer  halben  Un» 

Meerzwiebelhonig  rerfezt,  in  einer  hinläD§ü’ 
eben  Quantität  Waller  aufgelöfst,  nehmen  li«f’* 
Da  die  in  diefem  Falle  fonft  gewöhnliche  Wir- 

AuFmerkfamkeit  zu  wSrdigen , zumal  da  die  oar^ 
auHen  lieh,  endigenden  Speichelginge  fowobl 
Lyrapbgehirie  una  von  denen  in  ihnen  enüulte>'‘ 
mehr  oder  weniger'  von  ihrer  natürlichen  Befdui- 
fenheit  abweichenden  Säften,  deutliche  AufTcbloia 
geben  können ; und  wie  weit  richtiger  würden  w- 
fe  Refultate  «usrallen , da  man  hier  bey  genau  auf'- 
‘ ßellter  fieebachtung'  Gelegenheit  hätte , diefe  Sii* 
gleicbfam  an  ihrer  Quelle  zu  unterfueben,  eli  we» 
man  eift  aus  deu  fie  begleitenden  Symptomen 
hieraut  eutfpringenden  Folgen  duteh  eine 
Reihe  von  Erfahrungen  auf  der  in  jedeni  ibnlid'® 
Klan  kheitefalle  obwaltende  Befchtfienhait  dethy«’?^ 
(«ftt  {«blieben  loU,  ^ 
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kung,  tey  nicht  erfolgtem  Erbrechen,  nach  un- 
ten durchzufchlagen  , lieh  hier  nicht  ereignete, 
fo  fah’  ich  auf  die  nächll  folgende  Nacht  einem 
nicht  urafonft  gehofien,  reichlichen  Schweif» 
entgegen,  welcher  dem  Patienten  zwar  einige  > 
Erleichterung  feiner  Schmerzen , jedoch  mit 
zunehmender  Gelchwullt  der  obern  und  untern 
Extremitäten  gewährte. 

Den  igten  diefes  Monats,  gegen  den  Nach^ 
mittag,  ßugen  die  Hände  an  immer  mehr  zii 
fch wellen,  fchmerzhafter  zu  werden  und  eine 
erylipelatöfe  Röthe  zu  bekommen.  Ich  liefs  al- 
fo  dem  Patienten,  da  der  Flanell  feinen  Schmerz 
zu  vermehren  fchien,  Handfehuhe  von  grünem 
Wachstaifet  fertigen,  die  bis  an  die  Ellenbogen 
reichten,  und  diefe  fialt  des  Flanells  gebrau- 
chen. Mit  den  Füfsen  verfuhr  ich  auf  gleiche 
Weife.  Noch  hatte  er  diefen)en  nicht  volle  6 
Stunden  getragen , als  Gefchwulft  und  fchmerz- 
hafte  Röthe  lieh  in  etwas  vermindert  hatten 
und  Schweifs  in  folcher  Menge  an  diefen  Thei- 
len  aus  brach,  dafs  man  lie  öfters,  dem  Patienten 
auszieheh,  und  die  darin  augefamraelte  Feuch- 
tigkeit aus  denfelben  ausgiefsen  mufste.  Da 
der  langfame  Gang  und  veränderliche  Charakter 
iliel'er  Krankheit  mich  keiner  zu  frühzeitigen 
Entfeheidung  derfelben  entgegen  fehen  licis,  fo 
fing  ich  nunmehr  an  , jedoch  mit  Reybehaltung 
des  zuerft  verordneten  Getränks,  das  Uebel  mit 
mächtigem  Waden  zu  beitreiten.  Da  die  Un- 

' brauch- 
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brauclibarkeit  der  Arme  befonders  von  der  auf 
die  Gelenkkapfel  und  Bänder  des  Caput  ojfu 
hvmeri  gefallenen  rheymatifchen  Materie  ent- 
Banden  zu  feyh  fehlen,  fo  liefs  ich  auf  beyde 
Arme  diefer  Gegend  beträehtliche  Blafenpfla- 
fter  legen , und  innerlich  das  EiTenhuthextract, 
täglich  zu  2 Gran  mit  Huxhams  Brechwein  auf- 
' gelöfst,  geben,  und  8 Tage  damit  fortfahren. 
Die  erfte  Nacht  nach  dem  Gebrauch  diefes  Mit- 
tels phantafirte  Patient  aufferordentlich  ftark, 
und  rafete  fogar  dctgeßalt,  dafs  er,  des  vorigen 
Unvermögens  kein  Glied  zu  bewegen  ungeach- 
tet, dennoch  mit  genauer  Noth  von  einem  Bar- 
ken Wächter  im  Bette  zu  erhalten  war.  Ge«'cn 
«•  ^ 
Morgen  verlor  fich  diefer  Anfall,  und  endigte 

mit  einem  unglaublich  Barken  Schweifs  und  ei- 
ner gleichfam  paralytifchen  Unbrauchbarkeit  al- 
ler lenkbaren  Theile  feines  Körpers.  Die  rhev- 
matifche  Materie  war  zugleich  fo  flüchtig,  dafi 
Be  ln  einer  Stunde  ihren  Ort  oft  4 bis  6mal  ver- 
änderte, und  welches  nicht  weniger  zu  verwun- 
dern war,  die  obern  und  untern  Extremitäten 
immer  kreuzweifs  befiel , fq  dafs  es,  wenn  der 
linke  Arm  und  rechte  Fufs  davon  eingenommen 
waren,  ganz  in  der  Gewalt  des  Patienten  fland, 
den  linken  Fufs  und  rechten  Arm  zu  gebrau- 
chen, und  fo  umgekehrt.  Ich  verfezte  in  der 
Folge  diefe  Mixtur,  um  der  hiervon  za  befor- 
genden  Congeftion  nach  dem  Gehirne  vorzubeu- 
gen mit  Nitrum,  und  es  ereignete  ilch  die  fol- 
genden 
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'enden  ^^äc^ite  nie  wieder  ein  dergleichan  mit 
lefrigem  *Phantafiren  und  Rafen  verbundenet 
jufall.  Da  durch  oben  fortgefezten  auflöTenden 
frank,  und  durch  die  in  Suppuration  erhalte- 
len  Blafenpflafter  die  auf  der  Zunge  fich  äuf- 
ernden  Unreinigkeiten  lockerer,  und  die  Zunge 
elbft  feuchter  zu  werden  anfihg,  fo  gab  ich  dem  ^ 
’atienten  innerhalb  einer  Stunde  nach  und  nach 

* 

ine  aus  4 Gran  Brechweinftein'bereitete  Auflö- 
ung,  welche  zwar  einmal*  unbedeutend  von 
iben  wirkte  , hingegen  einige  2omal  von  unten 
ine  unglaubliche  Menge  confiftentcr  Exeremen- 
e von  ungeheuerm  Geftank  ausleerte.  So  ange«  ’ ' 
lehm  es  mir  auf  der  einen  Seite  war,  den  Un- 
erleib  von  diefem  Schlaiüm  befreyt  zu  haben, 

0 fehlen  mir  dennoch  dmfe  Wirkung  auf  das 
laupiübel  von-  minder  glücklichem  Erfolg  zu 
eyn,  weil  es  hier,  nicht  fowohl  eines  ftark  nach 
inten  wirkenden,  als  vielmehr  einer  das  Ner-, 
'enfyftem  mächtig  erfchütternden , die  ihnren 
Irämpfe  zertheilenden,  die  Endungen  des  Saug- 
iderfyftems  von  neuem  belebenden , und  die  in 
lenfelben  vorhandenen  Stockungen  zertheilen* 
len  Wirkung  bedurfte.  Ganz  natürlich  mufsten 
iie  Kräfte  des  Patienten  durch  diefe  enorme 
tualeerung  aulTerordentlich  mitgenommen,  und 
[er  Antrieb  der  Säfte  auf  die  Oberfläche  der 
laut  ganz  aufgehoben  werden;  kein  Wunder 
Ifo,  .dafs  aller  Schmerz  und  Gefchwulß  der 
uxtYemitäteü  am  andern  Morgen  verfebwunden 
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Wafi  tind  elnö  neue,  aber  SufserÄ  gefahtvolfe 
Cataßrophe-in  dem  Unterleibe  fich  zu  otwi* 
ekeln  anfing.  Der  ganze  Bauch  von  detW- 
cordial-  bis  zur  Sebaamgegend  war  metcoiild 
'aufgetrieben  und  unermefsliche  Schmerzen  ira- 
theten  in  den  Eingeweiden  derfelben.  Ich  üefi 
den  Patienten  ohne  Verzug  in  ein  mit  Campliß' 
geift  belebtes  lauwarmes  Bad  bringen , und  iha 
eine  ftark  camphorirte  l^Tandelmilch  reichen, 
den  Unterleib  fo^eich  nach  dem  Bade  mit  fr 
nem  grofsen  Biafenpflafter  und  die  untern  Ex- 
tremitäten ganz  mit  Sinapismen  belegen,  onil 
fo  kehrte  unmerklich,  mit  allmählicher  Vernfr 
derung  der  erftern  Zufälle,  Gefchwulft  offi 
Schmerz  innerhalb  &4  Stunden  in  die  Extremi- 
täten zurück.  Da  der  Patient  nach  glncidicii 
über ftandeper  Gefahr  dieNaeht  darauf  ron  feite 
ß mufsige  Stühle  von  äufserß  fcptifchernGeroü 
bekam  und  fich  auHerOrdentlich  darnach  erleich- 
tert fühlte,  fo  liefe  ich  ihm , diefer  Anzeige  Ge 
nüge  zu  thun  $ eine  Latwerge  aus  Taraarindea 
Cremottartari  4 Hollttnderfaft  und  Chinapulrc 
bereiten  und  3mal  des  Tages  einen  Löffel  darfr 
nehmen.  Ohnßreitig  hatte  an  jener  unglnclh 
eben  rhevmatifchen  Metaftafe  nach  dem  Uotfr 
leibe  diefe  faulige  Excierhentenmaffe  gr*f*^- 
Antheil,  und  . folglich  durfte  man,  be^ 
Haiiptindication  den  Bhevmatismns  in  den  Ev 
tremitäten  zu  erhalten  und  den  Trieb  der 
yorzüglich  nach  der  Haut  zu  detenoiniren« 
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leliiiguflg  des  Üiiterleibes  durch  dlC  gelifide'fterf 
ind  reizlofseften  Mittel  zu  befördern,  dehrioch 
lie  aus  den  Augen  >»rlietenf  um  aber  auch  isü- 
;leich  einer  vön  dem  erlitteneh  Züriicktfitt  der 
hevmatifchcn  Materie  auf  die  Eingeweide  des 
Jnterleibes  iiü  befüfchtenden  Schwäche  vorzu* 
leugen»'  verband  ich  mit  obigen  geiind  erÖfF- 
lenden.  Mitteln  die' Rinde  und  zur  Löfung  der 
irampfhaften  Krifpatur  der  Zärtern  Abfchei- 
lungsgefäfse  bediente  ich  mich  des  Örechwein^ 

-eins  en  lavage  gegeben,  wie  der  Erfolg  diefei^ 
Beobachtung  zeigen  wird,  mit  dem  glücklich^  ' 
ten  Erfolg.  ' Die  durch  Blafenpflafter  bewirkte 
Levulüon  von  innen  nach  auffen  fuchte  ich- 
urch  die  fchwarze,^  mit  Kantharidenpulret' 
erfezte.  Königsfalbe  fo  lange  wie  möglich  oftVa 
nd  in  Eiterung  zu  erhaltem  Den  27ften  Febr/ 
atte  lidh  der  Harn,  welcher  die  ganze  Krankh- 
eit hindurch  mehrentheils  blafsgelb  gewefen- 
rar,  fehr  getrübt  und  eine  ziegelftein farbig« 
Bouleur  angenommen,,  nür  klagte  Patient  feit 
inigen  Tagen  einen  beßändigen  falzigen  Ge* 
chmack  im  Munde,  und  hatte  dabej  zugleich 
men  anhaltenden  Auswurf  eines  fehr  zähen 
1 weifslichen  Schleims. 

Den  cgften  gab  er  durch  ein  /fitiäUges  fre^h 
t^illiges  Erbrechen  eine  fchleimige,' glasartige,  ’ 
rünhche  und  fehr  Zähe  Materie  von  fich  j Weh 
he  am  Gerüche  ganz  dem-Uebergeb’en  nach  eh' 
em  Weinraufcbe  glich.«  Die-Zunge,-  Welche' 
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vom  Anfänge  der  Krankheit  mit  einem  fafran* 
gelben  ijnd  fchwarzen  Mukus  überzogen  war, 
fich  nunmehr  fu  zu  reinigen,  und  dieGt 
fchwulß  gröfstentheils  aus  den  Händen  zu  ver- 
lieren. . , 

Den  iften  März  hatte  er  die  Nacht  fehr  ru- 
hig gefchlafen,  früh  um  Q Uhr  einen  fehr  hoch 
gelben  mufsigeu  Stuhl  gehabt,  und  gleich be)n£ 
Erwachen  einen  eckelhafteu  füfslichen  G^ 
fchmach  im  Munde  gefpürt,  und  kurz  daraoi 
<iine  Quantität  ganz  dunkelgrüner  Galle  wefge- 
brochen.  Der  Harn  hng  an  ein  ftarkes  ziegci- 
farbenes  Sediment  zu  bekommen , welches  du 
ausgefezt  bis  zum  völligen  Uebergange  zur  Go 
f|indheit  fo  verblieb , und,  fich  nach  und  osch 
^nmerklich  verlor.  Die  Nacht  darauf  hatte  ff 
einen  aulTerordentlich  ftarken  und  ßinkend®' 
Schweifs  ; die  Hände  waren  aber  den  Tag  du 
auf  unbeweglicher  als  den  Tag  vorher,  . 

Den  Uten  des  Nachts , wie  auch  den  3*^ 
fjfüh  un4  Nachmittag  brach  Patient  faß  obou 
Aufhören,  die  weggebrochene  Materie  £aheg«>* 
fch  warzgrün,  und  der  datnit  verbundene  Scbleuu 
zog  llch^  fehr  lang  und  ging  in  ganzen  StiicktD 
weg.  Die  Gefchwulß  hatte  ßch  an  den  Hiudtf 
ganz  verloren.  Die  Entkräftung  war  auifeto: 
dentlicb  grofs. 

. , Den  4ten  gab  Patient  zur  Nacht  wieder  e 
nigemal  blos  einen  blafsgelben  Schleim  durch) 
Erbrechen- von  Echt  war  dabej  äufierß  mac- 
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jedoch  ohne  Fieber  und  Appetit,  und  feit  dreyen 
Tagen  ohne  Leibesüffnung , einige  erweichende 
Klyßire,  die  er  nacheinander  erhielt  ,'i.bliebea 
bey  ihm. 

Den  5ten  und  6ten  früh  beham  er  freywilli- 
gen offenen  Leib  mit  vieler  Erleichterung,  übri- 
gens waren  die  Umftände  die  vorigen , auch  da»- 
Erbrechen  eines  galligen  Schleims  kam  in  Zwi- 
fchenzeiten  wieder.  . * 1 > 

Den  7ten  hielt  der  Auswurf  immer  noch 
fehr  ftark  an , und  bekam  imn  ein  ganz  eiterar- 
tiges Anfehen,  fiel  jedoch  im  Waller  nicht  zu 
Buden.,,  fondern  fchwämm  unaufgelöfst  auf  der 
Oberfläche  defl’elben,  und  war  folglich  mehr 
kritifch.  Er  brach',  fo  oft  er  von  feinem  ge- 
wöhnlichen. Getränk  trank,  welches 'aus  Brod- 
decoct  mit  etwas  alten  Rheinwein  verfekt,  be- 
ffund.  Ich  erlaubte  ihm,  da  faft  gar  keine  Spur 
von  Fieber  mehr  zu  fpüien  war,  in. den  Vor- 
mittagsffiinden  einige  Gläfer  von  einem  fehc 
bitterni  Bier  (Wurzener)  zu  trinken,  welches 
ihm  fehr  wohl  zu  bekommen  fehlen;  übrigens  - 
liefe  ich  mit  dem  Broddecoct  ohne  Rheinwein, 
fortfabren,  weil  er  verffcherte,  dafs  er  ihm  Eckel 
verurfache. 

Den  ßtea  gegen  Abend  hatte  Patient  wie- 
der yiel  dunkelgrüne  Galle  mit  ganzen  Stücken ' 
Schleim  weggebrochen , die  Nacht  darauf  herr- 
lich gefchlafen,  war  aber  am , Morgen- dennock 
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fehT  matt^  tind  kaum  s Schritte  mit  feibem  Fall* 
rer  zu  gehen  vermögend. 

Den  9ten  hatte  er  fehr  Harken  Darft,  un- 
veränderliches galliges  Erbrechen  mit  Bluiftri» 
meu- verhrifcht der 'Piils  ging  fehr  abwecWeltid 
bald  fchnell  und  fo  matt,  -dafs  er  dem  fülilendm 
Finger. oft  entwich,  bald  war  er  wieder  langfam 
und  klein.  .Dies  fehlen  mir  nunmehr  binlän|- 
liehe  Anzeige  zur  China  zu  feyn , welcher  ich 
nun  einen  gefättigten  kalten  Äufgufse,  zu  5 Taf- 
fen des  Tages  gebraucht,  die  obige  Brechwein- 
ßein  - Solution  zufezte.  Die  Nacht  fchlief  cf 
gröfsentheils  gut,  transpirirte  gelinde,  und  hai 
te  mäfsigen  Diirlh 

Den  toten  hatte  ßch  der  Puls  fehr  verän- 
dert, er  ging  Weich  und  fanft,  bisweilen  (chlne 
-er  Hark, -und  liefs  alfo  einen  nicht  umfanß 
hoften  wohlthätigen,  die  ganze  Krankheit  vol- 
lends entfeheidenden-  Schweifs  erwarten. 
Erbracht  hatte  nunmehr  nachgeladen , auch 
äufserie  Patient  fehr  ftarkes  Verlangen  nadi  ei 
iiem  Glafe  Rheinwein,' den  er  aber-unvermifei- 
mit  etwas  Zwieback  geniefsen  wollte.  Nach 
und  iiach  fingen  die  Kräfte  bey  dem  alleinije* 
fortgefezten  Gebrauch  der  Rinde  ohne  Breci- 
weiuftein  wieder  an  zu  wachfeh,  -jedoch  venoi 
fich  die  völlige  Beendigung  der  Krankheit  nah 
ihrer  Folgen  bis  zu  Anfänge  des  Mayes;  der.ß 
fo  gern  Patient  mein  Anrathen  bey  emtit- 
^ . Ifsdc:’ 
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tendcn  fchönen’Frülilingsvvetter  lieh  aüfferhalb 
feiner  Wohnung  ein en" kleinen i feinen  Kräften 
angemclTenen  Spaziergang  ! gemacht! 'hTätto  *'  'fo 
hinderte  ihn  daran,  theils' die,'  durchidie  viie* 
len  Schweifse  breyweichig^woudene  Fnfsfohlen* 
haut,  welche  ihm  für  Schmerz  auf -dem. Pflaße* 
zu  gehen  nicht' erlaubte,  theils  die  zu  fiärk'an- 
gcfchwollenen  Füfsej  'welchen  fchlechterdings 
keine  Schuhe  angepafst  .werden!  konnten  , abes 
durch  die  TÄe^fe/iycAch'Urhwickelungen  ln  kur< 
zem.ihre  natürliche  Form  wieder,  edangtenj 
Zum  iBefchlufs  der  Kur  bediente  er  fich  hoch 
der  Bäder  vom  Ende  des  Junius  bis.  zu>  £jid« 
des  folgenden  Monats , woraus  er  aufferordent' 
lieh  am  ganzen  Körper  geftärkt  und  VOUliQOl-* 
men  gefund  wie4cr  zurück  kam. 


6,  • ^ 

».  .41- 

T^inige  Züge  aus  dem  in  und  um  Pegau  ejnde^ 
mijeh  herrj^chenden  Ixsichhujleii^  , 

In  dem,  zu  Ende  des  94ßen,.und  zu  An*  - 
fange  des  95ßen  Jahres  in  hiefiger  Stadt  und  Ge- 
gend' epidemifch  herrfchenden  Keichhußen, 
wurde  kein  Kind , (ein  fonderbarer  Zug  diefer 
Epidemie,  wodurch  fie  fich  vOn  andern  merk- 
lich unterfchied) , das  am  Kopfgrinde  litt , von 
ihm  verfchont,  vielmehr  wurden  diefelben, 
worunter  auch  mein  eigenes  Kind,  ein  Knabe  . 
iron  s Jahren»  gehörte,  am  Ueftigßon  angegri& 
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f«n.  Die  ßärkften  Anfälle  machte  er  , wie  ft* 
'wöhnhch,  des  Nachts»  am  Tage  hörte  man  die 
Kinder  faft  gar  nicht  huften.  Die  fchnellße 
Hülfe  that»  nach  Befriedigung  der  Hauptindica- 
tionen»  welche  die  Ausführung  eines  lehr  ü 
hen  in  den  Fräcordien  (lockenden  Schleiro-s 
durch  öfters  wiederholte  Brechmittel  aus  Ipet** 
Cuanha  nothwendig  machten»  eine,  bctondert 
auf  die  Nacht  in  die  Fufsfohlen  eingerUbent, 
aus  Schweinefett  und  Zwiebelfaft  zufammengt 
fezte  Salbe»  wodurch  der  dem  Zwerg fellsnerrM 
Äur  Gewohnheit 'gewordenen  GonvuKibilität  bald 
Gränzen  gefezt  wurden;  zur  Wiederlierftellunj 
des  verlornen  Tons  diente  zulezt  ein  gefätiigt^' 
Ghinaaufgufs.  '' 

' ' 7. 

Skizzirter  Entwurf  einer  Mafernepidemie. 

Die  mit  Anfänge  des  Märzes  179,5  dara»' 
folgenden  Mafern  kündigten  (ich  durch  ihre 
wohnlichen  Kennzeichen;  etwas  trocknen  Ha- 
ften, Niefen,  catarrhalifchen  Ausüufs  aus  d« 
Nafe»  thräncnde»  gläferne  - und.  wäjferichte 
gen,  an:  von  50  Mafernkranken,  die  ich  w»t 
rend  diefer  Epidemie  zu  behandeln  hatte,  b^ 
obachtete  ich  ‘diefes-Vön  Zieglern  als  chiric'*^ 
riftifch  befchriebenö  Merkmal  derMafcrn  48®*'' 
an  zweyen  konnte  ich  es  durchaus  nicht  bcm«' 
ken»  die  Augen  waren  blos  leicht  inflainm''’ 
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ber  alle  Wagten  ohne  Unterfchied  ßarltes  Ereil- 
en ira  Hälfe.  Sie  vcrfchonten  kein  Alter; 
in  Mann  voh  einigen  70  Jahren  wurde  von  ih- 
en  befallen , und  überftand  fie  glücklich.  Ihr 
usbruch  gefchahe,  wie  gewöhnlich,  zuerfl; 
n der  Stirne  und  übrigen  Theilen  des  Gefichts, 
och  fahe  ich  fie  auch  bey  einem  unverheyra- 
leten  Frauenzimmer,  welches  auf  der  Reife 
amit  befallen  wurde , am  Körper  zuerft  und  im 
elichte  zulezt  ausbrechen.  Die  gewöhnliche 
rifis  derfelben,  die  Abfehuppung  der.Epidet- 
lis  erfolgte  in  diefer  Epidemie  bey  den  wenig- 
en, an  deren  ßatt  erfolgte  ein , nach. völliger 
eendigter  Krankheit  verfchiedene  Tage  anhal- 
inder,  ftarker,  milchartiger  Urinabgang -mit 
rofser  Erleichterung,  der  Patienten.  Auch  ha-» 
e ich,^  die  fonft  von  andern/ gemachteBeobach- 
mg,  dafs  Mädchen , die  wegen  des  noch  nichtt 
•folgten  Dufchbruches  des  Monatsflufses  krau* 
eiten,  heftiger  und  gefährlicher  von  den  Ma- 
•rn  angegrift’en  werden , nicht  beftätigt  gefnu-  , 

sn;  fie  kamen  vielmehr  ohne  Unterfchiöd  fo. 

• 

ut'wi«  die  andern  durch.  Befonders  half  fleh, 
ie  Natur,  bey  diefer  fowohl  als  bey  vielen  an-* 
ern,  wo  die  Mafern,  älles  diaphoretifcheu 
erhaltene  und^  der  dabey  angezeigten  liöthigen 
iinperirenden  Mittel  ohngeachtet,  nicht  durch* 
rechen  wollten,  fehr  oft  durch  ein  fehr 
üchliohes,  frey willig  entßandenes  Nafenblu- 
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ten,  worauf  nach  Verlauf  von  7 hia.Q  Stund« 
die  Mafem  zum  Vorfchoin  hamem  ‘ • 


Sonderbarer  Appetit  der  Pockenkinder, 

Man  ift  zur  Zeit  noch  zu  wenig  aufm«''' 
fam  auf  den  fonderbaren  Appetit  der  PocXce- 
kinder  gewefen , die  abgenagten  und  abgefall^ 
nen  Pockengrinder  mit  grofser  Begierde  und 
Heifehunger  zu  verzehren.  Wie  äufecrft  drin- 
gend und  noth wendig  eine  ftrenge  Aufmeikfj®" 
keit  und  .Wachfariikeit  auf  diefen  Umftand  fen 
darf  ich  wohl  nicht  erft  durch  Gründe  untW’ 
ßützen,  weil  von  dem  heftigen,  von  dergle- 
eben  verzehrten  Pockengrindern  im  Magen  uad 
Gedärmen  erregten  Beiz  coUiquativa  Durck- 
fälle,  und  fogar  Entzündung  fehr  leicht  entöf' 
hen  können.  Vielleicht  war  diefeif  Umftand  ok 
die  Urfache,  warum  fich  die  heften  Pocken,  ei- 
ne uuT  den  entfemteften  Grund  zu  errathen,  »'■ 
in  bösartige  verwandelten  und  den  Paliepi® 
dem  Grabe  zufübrten.  Vielleicht  haben  diev« 
den  , Pockenpatienten  verzehrten , und  dur^ 
den  Stuhl  wieder  abgegangenen  Poekenlar^” 
XU  der  Meynung  von  innerlichen  Pocken  Aul*“’ 
gegeben.  In  der  diesjährigen  Pockenepide®'- 
hatte  ich  ein  4jähriges  Mädchen  an  den  Puck<-i 
XU  behandeln,  bey  der  der  Abgang  durch <*« 
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tuhl  faft  ln  nichts  anderm  als  in  veVzelfrtea 
ockenlarven  beftund.  Ich  * ahndete  nichts  we» 
iger  als  den  Genufs  eine»  fo  unfaubern  Nah- 
angsmittels;  fondern  glaubte,  dafs  dies  ein 
icweifsgrund  mehr  für  diejenigen  feyn  könnte, 
ie  die  Innern  Pocken  fo  gut  wie  die  äufsem 
nnehmen.  Allein  ich  überzeugte  mich  bald 
lit  eigenen  Augen  von  dein  Gegentheil , das 
ünd  verzehrte  alle  abgeüagte  Pocken  ohne  Un* 
jrfchied  mit  einer  kaum  denkbaren  • Begieidei 
►iefes  zu  verhüten,  hat  ich  den  Vater  diefe« 

i 

[.indes,  aufmerkfam  auf  diefenUmßand  zuJßeyni 
nd  das  Kind  ohne  Schonung  von  diefer  Neigung 
urückzuhalten.  Ich  erhielt  zur  Äntworfe:  „es 
aag  he  immer  verzehren  i die  Kinder^daxiren 
ut  darnach.,,  Das  Kind  ftarh  bald  darauf  am 
oUiquativen  Bauchfiiifs,  fo  fchön  und  unver» 
ellerUch  die  Pocken  geftandcn. batten,  je,., 

. . \ ■ V , ■ ' V . . 

->■■■-  9«  ' • ^ , 


lin  Beytrag  zur  Diaghoje  des  rhevniatifcktn 
• ' Bopffchmerzes,  " ‘ ’ 


' Es  ift  oft  fchwer,  den  rhevma.tiCchen  Kopf. 
chmerz  von  derjenigen  Art  des  Kapffchmejrze^  _ 
,u  uüterfcheiden,  wenn  der  Magen  urfprüng^ 
ich  von  Kruditäten  leidet.  Von  beyden  iixid 
Lie  Symptome  der  gcfchwächten  Verdauung^  nn» 
.ertrennlich.  -.Die  Patienten  klagen  im  erto  ' 
'alle  über  .hebändigcs  Aufftofic»,  eckslichen, 
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bitteHiclien  Gefchmack*  aufgetriebenc  Mapea- 
gegend,  UebUchkeite«,  die  oft  fo  fchnell  wie- 
der vergehen , • als  .kartien , wirkliches  Erbr^ 
eben.  Oft  wird»  iWenn  der  Kopffchmerz  noch 
picht  lange  gedauert,  folglich  des  Verdauunjs- 
fyftem  minder  gelitten  hat,  durch  die  heftight 
Andrengung  zum  Erbrechen  nichts ' herauige 
bracht,  es  ift  dies  blos  -«in  ängßliches  Würgeo, 
wo  zulezt  noch  etwas  in  den  Magen  geprefüc 
Galle  auagebrochen  wird;  (alfo  ein  blosconfeo' 
fuelles  Erbrechen)..  Hat  aber  der  Rhevmaiiaini» 
im  Hopfe  fchon  einige  Zeit  angehalten,  dam 
wird  das  Magenfyftem  ungleich  Aärker  angegrii- 
fen,  -die  Nervenkraft.  des  Magens  wird  durta 
jene  hnauFhörliche  'himerfchütternde  Schock' 
j»en  gleich fam  > gelährnt',  und  alle,  auch 
fchuldlofseften  Speiren‘’Z|U  verdauen,  unßhi( 
gemacht;  aus  demfeibeb  Grunde ^ werden  dufd 
natürlich  oder  künftlich  erregtes  Erbrechen  ia 
dem  (Verlaufe  der  Krankheit  häufig  wirklich* 
^nfc,  bittere  lind  andere  Hruditäten  ausgebrJ 
chen,  welche  den  Patienten,  und  zuweile 
auch  den  Arzt  felbft,  wenn  er  nicht  ein  genino 
Beobachter  'feines  Patienten  iß,  glauben  o*" 
chen',  die  ganze  Krafnkheit  rühre  von  nkbi* 
anderm  als  von  verdorbenem  Magen  her.  Hiem 
gefellet  fich  noch  Mangel  an  gutem  App***'- 
weifse  Zunge,  uud  gänzlich,  oder  doch  grölt- 
tenlh’eils  geftörte  Ausdünftiing.  ■^Auch  lifstikb 
kus  den  ftärkern  und  fchwächern  Grad  und  des 
' * , • Ortf. 
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te,  welclien  r1 er  Schmerz  gewäMt  haf,  ttfcTiti 
wifses  für  die  Diagnofe  des  rhei-matirchefi 
)pffchmerzes  feßfetzen ; fondern  ergiebt  fich 
izig  durch  folgende  Merkmale  deutlich  zu  er- 
nnen : . ’ 

i)  Pflegt  er  das  damit  befallene  Individuum 
eilt  ohnaufhörlich  zu  martern.  Et  läfst  zu- 
;ileh,  wenn  er  den  höchften  Grad  feiner  Wuth* 

2 bis  zu  widernatürlichen  ‘ Verziehungen  der 
girieren  Gelichtsmuskefn  fteigt,  erreicht  zu 
ben  fcheint  , auf  einmal,  augenblicklich  nach 
id  verfchonet  den  Patienten  oft  halbe - und 
iize  Stunden  lang.  Dies  i ft  der  Fall  hey  urr 
rünglich  verdorbenem  Mägen  gärf  nicht#  hier  - 
het  der  die  Mageimerven  j^reizende  Kop£> 
imerz  in  einem  fort,  bis  entweder  der  reizend 
Stoff  ;fron  oben  oder  unten  durch  natürliche, 
er  künftliche  Hülfe  fortgefcbaft't,.' oder  .durch 
rdünnende  oder  reizmildcrnde  Mittel  unwirk* 
in  gemacht  Wörden  ift.  ir  ^ 

a)  Sobald  der  Kranke  dea.Kopf  zu  einer 
in. bey den.  Seiten.,  oder  nach  d6r  ßruß,/  oder 
ch  den  Füfsen  herunter  etwas  fchhell  .bevvo« 
t , fogleich  wird  er  wieder  durch  die  lebhafte- 
: Empfindung  des'  Schmerzes  an  die  AnwC' 
nheit  dgs  nur  laufchenden  Feindes  erinnert. 

5)  Fs  verträgt  durchaus  keine  Kälte,  der  " 
;h  dergleichen  Perfonen  die  damit  behaftet 
id,  zuweilen  ausfetzen  müfsen , ohne  daran 
I denken,  dafs  diefelhe  zur  Vermehrung  ihrer 
' ' Leiden 
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Leiden  bey tragen  Könnte;  fie  find  deswegen wi« 
der  ihren  Wilien  und  fonftige  Gewohnheit 
nöthieet,  fobald  ß«  ihr  Wohnzimmer  verlaffefl, 
den  Kopf  211  bedecken. 

, Sobald  lieh  ein  empfindlicher  Schmer. , 
in  irgend  einem>  andern  Theile  des  Körpers  auf- 
feri , fogleich  läfat  jener  nach , und  fo  wie  Cd 
diel  er  wieder’  von  der  Stelle  verliert,  alsbilt 
nilQRit  jener  feinen  Sitz  im  Kopfe  wieder  ein. 

5)  Die.  geringlle,  durch  irgend  eine  Urtaebf 
(Be  fey  durch  Hüften*  Niefsen  etc.  veranlafsi). 
bewirkte  Erfchütterung  erweckt  den  zuweto 
fchlafehden  Feind  urplötzlich  aus  feiner  Rubt 
laad  er  giebt  fein  Dafeyn  durch  die  empfindlic*: 
ßen  ftechenden  und  ziehenden,  alle  BelinnuDp 
kraft  betäubenden  Schmerzen  zu  erkennen. 

, . 6)  Der  rhevmatifche  Kopffchmerz  fchiith 

iichi.'nar  auf  einen  gewifsen  Theil  des  Kopfe 
ein,  da  hingegen  der  unmittelbar  aus  demM> 

' gen  entftandene,  gröfstentheils  den  ganzenKop^ 
»uweilcn  aber  auch  nur  das  Hipterhaupt 
den'  V.orkopf  befällt,  und  die  Seiten  deRdb^ 

verfchont  läfst,  ; 

♦ *' 

■ • ■ • I lo. 

* i i 1 * * t 

jSi/aig  a /Ziey  det  JnoculjaLion  der  Focken  U ^ 
obachtenden  Vorjichlsregeln  zur  V erW^’^l 
der  fo  fehmerzhaften  Drüfengefchwülfu  ^ 
Oberarm  und  unter  dm  Achfelhölem 
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r Üm  diefe^;  Kbchft  tmangenelnilen  'Ztifaii* 
szuweichen,  hat  man  vorzüglich  zweyerley 
berticklichtlgen ; i ^ 

1)  Man  forge,  noch  ehe  die  Inoculatioh  t(rt‘ 

•nommen  wird,  dafür,  dafs'  dem  Impflinge 
i Hemden  rtnd.die  darüber  zu  trag'enden'KIei* 
r unter  der  Achfelhöle  fo  weit  und  geräumig 
ermöglich  gemacht  werden,  damit  derfelhej 
j Lage  des  Arms  mag  -feyn,- welche  fle-wollel 
•der  von  dem  Hemde,-  Aoch>^von  dem  Tag^ 
er  Nachtkleidern  an  dem  Oberarm  oder  au  die 
hfeldrüfen  gedrückt  werde;  weil;  \vie  mich 
ä Erfahrung  gelehrt  hat,  von  diefend  Drucke 
s jezt  ohnedies  im  gereizten  Zuftande  fleh  be* 
idenden  Oberarm-  und  Achfeldrüfen  leicht  in 
itzündung  gerathen , und  Wenn  diefe  einmal 
rhanden  ift,  ihr  Uebergang  in  Eiterung  nürt 
:ht  mehr  verhütet  werden  kann  und  darf.  Uni 
o diefera  fatalen  Zufalle  a uszu weichen , ift  es 
t den  Impfarzt,  oder  in  defl'en  Abwefenheit 
r die  Mutter  des  Kindes  unerlafsliche  Pflicht, 
bald  daffelbe  über  Druck , ..  Spannung  oder 
hmerz  in  diefen  benannten  Theilen* klagt,  fld 
ters  des  Tages  zu  unterfuchen,  und  alles, ■ was 
ir  den  geringften  Druck  darauf  machen  kann, 
genbiicklich  zu  entfernen^  * 

2)  Man  fey,  was  auch  fchon  Hufetand  und 
dere  gute  Impfärzte  mit  ihm  bemerkt  haben, 
fserft  vorflehtig  in  der  Wahl  des  Pöcköneitdrs  i 
her  impfe  man  durchaus  nicht  mit  Eiter  van 

'Kindern 
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Hiiideriif>  die  dergleicbieii  Drüfeogefchwülfi«  (*■ 
^abt, hab§n.  ^ i.  , , 

Es  fay  mir  erlaubt,  einige  Gefchichten *ui 
Erläuterung  dijererBebauptung  anxuführen.  Icli 
|var  genötbig€t  ^ey  eitiei^  Knaben  von  9 JahRCi 
dej][[en  Mutter,  mit  der  Impfung  delTelb«! 
länger  anftehen  wollte,  Materie  von  einem 
xigen  Kinde  zu  nehmen,  das  auch  an 
phen  Drüfengefchwülße,  litte.  Alles  ging 
Wunfch, , die  Pocken  erfchienen  .zur  gehörigo 
Zeit,  machten  ihren  ordentlichen  Verlauf, 
gegen  dss  E^^de  der  Eiterungsperiode  hngen 
an  beyden  Armen  die  AcbfeUlrüfen  an  fo  fchn«^ 
zn.  entzünden , dafs  es  unmöglich  war,  dieh 
tqr^ng  zu  verhüten..  ‘ Ein  otes  Beyfpiel  faheic 
^n  .4'  Gefchwiftern , die  zu  einer  Zeit  und  inii 
de:|:relben  Materie  geimpft  wurdezi.  Der  I®P‘‘ 
aizt  war,  au§  Mangel  anderer  Materie , gwuH' 
g?t,  diefelbe^ehcnfails  von, einem  Kinde  au 
men , das  dergleichen  Gefchwülfte  hatte, 

3 Gefchwifter  bekamen  zu  einer  Zeit  gegen  ib’ 
Ende  desEiterungsiermins  fehr  lebhafte  Drui^ 
gefch Wülfte,  bey  dem  4ten,  einem  Knaben rtf 

4 Jahren,  der  lange  Zeit  vorher  und  aueb'»*^ 
rend  der  Impfung  noch  an  einem  fcrofulö^^ 
krätzartigem  Ausfchlage  litt,  vertrockneten  ^ 
Impfftcllen  ganz,  und  es  erfolgten  erft.iud^ 
Wochen,  obfehon  man  ijin  ganz  von  den 
gen  Gefch  widern  abgefondert  hatte , die 

den  Pocken  nrit  neuer  Entzündung  der  Impi^ 

kt 
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1,  jedoch  ohtif’^ie'genngftÄ  S^tir  einer  Drii* 
ngefchwulft  und  ohne  alle  üble  Folgen  für  die 
ihunft;  auch,  welches  noch  mehr  zu  bewun- 
rn  war,  verlor  fich  der  vorige  Ausfchlag  wäh- 
nd  dem  Verlauf  derPochenftadien  unmerklich, 
id  ha,t  fich  (es  find  döch  bereits  feit  der  Itppfung 
• Jahr  verfiofscn)  feit  einem  Vierteljahre  erft 

• f ji.  * -.  ■ 

Leder  bemerken  lalTen.  . . 
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Uilterruclitmgen  über  Stein  und  Criesifl 
Urin,  und  die  Wirkung  des  Alcali  darani 
im  Lebenden  — Entdeckung  lufteinfau- 
gender  Haarröhrgen  im  menfcbli« 
eben*  Körper, 


von 

Paolo  Mascagni^ 
Proft’WflhiBÄ. 

(Aus  einem  Briefe  an  Hrn.  D.  Oautieri) 


tJin  die  Zeit  (wo  meine  5ffentliche  Th8ti|1ic* 
gehindert  war)  nicht  -ohne  Nutzen  für  ü- 
Menfchheit  verftteichen  zu  laflen,  habe 
mich  befchäftiget  und  befchäftige  mich  ncc 
gegenwärtig  mit  Unterfuchungen  über  meiE«- 
Urin  und  den  Urin  anderer  Perfonen,  welcix 
dem  Gries,  Stein  und  dem  Podagra  nntenfi'- 
fen  find«  Meine  Beobachtungen  haben  feh^'^ 
einige  interelTante  Kefultate  geiiefert. 

Die  Vorfahren  meiner  Muttet  haben  aftGrir« 
tmd  Stein  gelitten«  Ein  Bruder  derXelbeu 

»a 
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m Stein.  Ein  anderer  gab  Steine  von  lieh,  tmd 
'Ht  heftigen  durch  diefelbe  Krankheit  verur-  , 
ichteu  Schmerzen  untervvorfen.  Meiner  Mut- 
:r  find  Steine  abgegangCn.  Ich  habe  fünf  bis 
:chs  Jahre  lang  Gries,  kleine  Steine  von  mir 
jgeben»  welche  die  Färbe  von  Ziegelftein  hat- 
;n , benezt  mit  lÄkmus  gefärbtes  Papier  röthe- 
:n,  und,  mit  andern  Subftanzen  behandelt,  be- 
iefsen,  dafs  fie  aus  Steinfäure  gebildet  feyem 
:h  war  Nierenfehmerzen ‘Unterworfen,  welche 
;ir  viele  Befdh werde  %’^erurfachten.  Mein  Üri» 
ar  fehr  trübe;  Wenn  er  erkaltete,  fezte  er  eiii 
nlver  ab,  von  beytlahe  tofenrother  Farbe,  Und 
it  der  Zelt  fiberzOgen  lieh  die  Gefäfse , worin- 
i er  gefanmielt  wurde,  mit  einer  Subftanz, 
eiche  dem  Gries  ähnlich  War,  ünd  fehr  feß  an- 
ng.  Vermittelß  des  Lakmüs  zeigte  lieh  in 
efem  Urin  auffallend  eine  prädöminifettde  Säu- 
. Alles  berechtigte  mich  Zü  glauben  , dafs 
e eben  erwähnten  Concretiöneü , Welche  lieh 
meinen  UrinWegen  bildeten,  einet  überflüfsi- 
;n  Bildung  der  Steinfäure  in  dcnfelben  ihre 
atßehung  verdankten.  Ich  Wüfste,  dafs  dief« 
iure  fich  mit  Laugenfalz  verbinde  ündNeiltral- 
Ize  bilde,  die  weit  auflöfslicher  in  einer  wäf- 
rigen  Flüfsigkelt  find,  als  jehö  Säure  felbß; 
b wufste,  dafs  Viele  einfichtSVolle  Aerzte,  und 
fpecie  TVhytt  die  Laügen falze  als  die  Wahren 
jflöfüngsmittel  der  Steine'  betrachtet  haben, 
fs  von  andern  Seifenfiederlaüge  vorgefchlagen 
i stück,  i Wdr» 
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worden  ift,  dafs  Colhorne  von  Baih,  wie  In;rt- 
Tioiisz  in  einem  Brief  an  Berthollet  erzählt,  ficb, 
bey  der  Kur  diefer  Krankheit  mit  gutem  Erfok 
des  mofettijehen  alkalinifchen  Wallers  bedita- 
te.  Da  ich  fah,  dafs  wir  nicht  fowohlinRücV 
Zieht  auf  die  Anwendung  des  reinen  Laugenfil- 
zes , als  in  Rückficht  auf  das  Laugenfalzhaltsp 
Mofettifche  Waller  entfeheidende  Verfuche 
fäfsen,  und  dafs  noch  nicht  bewiefsen  worfc 
wäre,  ob  wirklich  durch  diefe  mit  LaogeDto 
gefättigte,  und  mit  Kohlenfäure  überfätti?'- 
Auflöfung  die  Bildung  des  Griefes  und  der  Stf‘- 
ne  verhindert  werde,  obgleich  die  fchon  ftl'' 
deten  dadurch  aufgelöfet  würden,  oder  ob  d«' 
felbe  nur  durch  den,  Reiz  und  durch  eine  rc 
mehrte  Abfonderung  des  Urins,  Avle  diefesaiit' 
bey  dem  Gebrauch  der  SailerwalTer  gefchitli«'* 
die  Austreibung  derfelben  befördere ; fo  befcbi'J ' 
ich,  hierüber  Verfuche  anzußellen,  und  dur^ 
Vereinfachung  diefes  Gefchäfts,,  Venneids^' 
aller  Inßrumente  und  Mafchinen  die  Sache  t* 
‘erleichtern,  indem  auf « diefe  Art  die  An**'* 
düng  an  allen  Orten , und  in  fpecie  da,  wo  e*' 
-ähnliche  Hülfsmittel  entbehren  mufs,  m5gl'- 
gemacht  würde.  Ueberzeugt,  dafs  wenn  dieR- 
düng  der  Steine  und  des  Griefes  verhinde^ 
oder  die  fchon  gebildeten  vernichtet  wüni''' 
diefes  alles  Wirkung  der  langen  falzigenSabh^' 
zen  fayn  müfse,  ohne  dafs  hier  dieKohleaß^' 
mit  wirken  könnte;  fo  wendete  ick  Fotaf^ 

oie 
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idfet  Sal  Tartarii  iU  vieleöl  WaffÄ  anfgelÜT^tt , 
ait  gutem  Erfolge  an  ,*  indem  ich  einige  Perfol 
len  dadurch  von  dem- Podagra  und  den  grofsen 
lefdiwerden,  welche  ihnen  Steine  Und  Gric» 
erurfachten  * befreyete  ^ lind  empfohl  die  An- 
.^cndung  diefes  Mittel#  auch  anderm 

Da  ich  auf  der  auderrl  Seite  gefehen  hatte^ 
afs  die  reine  Potafche,  fowohl  durch  ihren  Ga- 
uch, als  Gefchraack  viel  Eckel  erfegtj  und 
afs  fie,  wegen  ihret  ätzenden  Befchaffenheit 
u heftig'  auf  die  Oberfläche  des  Magens  und 
er  Därme  wirkte;  fo  hielt  ich  für -gut,,  die 
ohlenfaure  Potafche  zu  verfüchen,  ohngeacb- 
:t  diefelbe  felbft  pulverifirt  nicht 'die  . geringft^ 
/’irkung  auf  folche  Concretionen  äufsert, ' da 
ingegen  die  reine  Potafche  difefelbcn  auflöfet, 
idem  fie  lidh  mit  derSteinfäure  verbindet,  wel- 
le  nicht  foviel  Anziehungskraft  zu  jener  Pot- 
che  hat,  um  die  Köhlen fäure  däraüs  zu  ver- 
eiben.  • Ich  ivurde  in  meinem  Entfehlufs  noch 
ehr  durch  dje  Vorftellung  beßärkt,  dafs  in  der 
;rdauüng , Chylification^  SanguihcatiOn>  und 
arnabfönderung  eine  Veränderung  Vorgehen 
mnt&t  wodurch  fie  gefchickt  Werden  könnte« 

,f  idiefe  Steinfäure  zu  wirken,  oder  ihre  Bil- 
mg  zu 'verhindern«  und  meine  Hoffnungen 
iehenr  nicht  unerfüllt,  wie  man  Weiter  unten 
[len  wird<  Man  kann  fich  die  kohlenfaure 
•tafche  auf  vielerley  Art  verfchaffen.  Ich  ha-  ® 
al»  die  leisbteffe  und  wohlfeilffe  vorgezogen« 

Is  ^ ■ die 
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die  concentrirte  Auflöfung  der  Potardie  derW^ 

* Jiung  der  Kohlenfäure  auszüfelzen,  woraus  di« 
mephitifcKeLuftbeßäht,  welche  denobemTlieil 
dei*  Höhlen  cinnimillt,  in  welchen  der  W«“ 
gährt  ^«  und' in  welcher  keine  VorbrennungW 
kein  Athmen  möglich  ift.  Wenn  die  genannte! 
Gefafse  , welche  die  Auflörung  enthalten,  indif 
oben  erwähnte  raephitifche  Atmosphäre  getaudi: 
werden,  fo  fättigt  fich  diePotafche  mit  derKoi- 
lenfäure,  und  die  kohlenfäure  Potaiche  ptäcif 
^ tirt  fich  in  Kry ßallen , welche  man  herausnfi 
xnen.kann,  und  die  Feuchtigkeit  von  ihnen ^ 
der  nehmlichen  mephitifchen  Atmosphäre 
fen  läfst,  wodurch  auch  derTheil  der  Auflöfu«- 
fich  fättigt:,  welcher  zWitfehen  den  Poren  Heb* 
geblieben  ift.  Von  diefem;  Salz  kann  man 
im  October  foviel  verfchaffeh,  als  man  will; 
fich  delfelben  bequem bedienen,  kannot 
es  auch  in  kleinen  Pdpieren  bereiten,  und^' 
zieht,'  wenn  es  mit  den  angezeigten  Vorlicbt-*'^ 
geln  gemacht  ift,  keine  .Feuchtigkeit  aos^ 
Luft  ah,  fo  dafs  man  es.  allenthalben  hint« 
fchicken  keon.  Dei^'arif  diefe  Art  bereite' 
Potafche  bediente  ifch  miCh  mehreremalen 
haltend  mit  guten. Erfolg  , indem  ich  miebrit 
meinen  BefchWerden- erleichtert  fand;  aher^d 
hatte  meine  Beobachtungen  nicht  fo-  verfbi: 
wie  ich  es  in  diefem  Jahre. gethan  habe,  di  * 
aiifmerkfam  unterfuchte,  was  mit 
Urin,  während  der,  Zeit,  da  ich  dieobes'’ 
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ahnt©  kohlenfauxe  Potafche  anwendete,  vor- 

■ngv  ; • , ! ' ... 

Da  ich  in  dem  verflo,Csenen,  Jahre  1799  nach 
inem  Fieber,  von  der  ;A.rt  .der  intermittierenden,  ' 
on  welcliem  ich  neunmal  Recidive  bekommen 
atte.  zu  einer  ßtzendeji, Lebensart  genöthigt 
'Orden  .war,  ging  mir  häuBger  Gries  ab 
:h  litt  mehr,  als  gewöhnlich,  an'Nferenfcln^r- 
en.  Den  7ten  Decen^ber.fing  ich  qn,  die  koh- 
:nfaure  Potafche  zu  brauchen,: und  ich  ♦ 

lit  der  Gabe  allmählig  von  zwey  Skrupel  1 bi» 
u einer  Drachme,  d^  I^lfte  des  Morgen«,  und  ' 
ben  foviel  des  Abends  ftieg,,  fp  , fah  ich  daf» 
er  Urin  dünner  wurde,  der,  Gries  hch^yermin- 
erte  , da»  Lakm.uspapier  ß.ch,  nicht  mehyiroih 
irbte,  wie  es  vorher.,  ehe  ich>  angefangen  h?t- 

das  oben  erwähnte  Salz  zu  nehmen,  rßeh 
efäiht  hatte,  und  .dafs^.n^ch  vier  Tagen  .der 
ries  “Völlig  verfchwand.  Jc,h  fuhr  npc.h,acht- 
ehn.^Tage  fort,  die  k.ohlenfaure  Potafche  zu 
rauchen,  indem. ich,  ehe  ich  heausfezie^  ftur 
jnweife  die  Gabe  verminderte.  .;„r  .r. 

■ Nachdem  ich  ße  in  der  Folge  ausgefezt  hat-' 

!,  foßng^ich  nach,,Veflattf  von  zeßen,;, Tagen 
'ieder.an,  einigen  ijfries,i6u.  bemerken,;  upd  Je- 
en,  Tag.vermehrte.ey  ßchw  Ich  kam  auf  den 
infaU,.,auf  Filtra  von^FUefspapier  zu  uriniren, 
'elches  ich  Tag  für  Tag  ^wechfeltej,  fo  .hatte 
:h  Gelegenheit,  den  Gfies,  welchen  ich  von 
ür  gab*,,  die.^Vcr^pk^ng  des  Urins  und  den 
( I5  TOthea 
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rothen  ^ießgen  Bodehfatz-,  welchen  er  in  den 
gläfsrnen  Gefäfsen,  in  welchen  ich  ihn  faromel- 
te,  und  hinter  der  Röhre  des' Trichter«  bildete, 
JEU  fehen,  Diefer  trübe'Urin  färbte  Lakmu«pa> 
pier  roth,  ein  offenbares  Zeichen  von  Säure. 
Ich  liefs  14  Tage  vorübeirgehen , ünd  veränderte 
jeden'  Tag  da«  Filtrum;  hierauf  kehrte  ich  zn 
derrf  Gebrauch  der'  kohlenfauren  Potafche  *«• 

rück«  und  fing  fogleich  mit  einer  Drachme  an, 

wovon  ich  die  Hälfte  de«  Morgens  und  eben  fo- 
viel  des  Abends  nahm.  Ich  habe  es  vom  mß« 
Jan!  igoo  an  angefangen'ztf ‘nehmen,  'und  habe 
bis' jezt  nichts  weiter  bemerkt.'-  Den  saften  fab 
ich  auf  deiii  Filtrum  eine  Sbbftanz  in'  Gcßalt  «i- 
^ ner  febr  feinen  Erde  von  lebhaft  rofenroth« 
Farbe,  in'  äufserft  geringer’ Menge , ünd  als  icb 
in  der  Folge  jeden  Tag  das  Filtrum  wechCelw, 
fah  ich  ifiichts  auf ‘dcmfelben,  als  eine  falti?^' 
weifslichte  SulsHanz , in  -fehr  geringer  Men|<i 
init  welcher  auch  die  Röhre  de«  Trichurs  vd 
die  Gefäfse,  worinne  der 'Urin  gefammelt  wir- 
de,  fich  leicht  überzogen  hatten;  diefeSubßss* 
war  im  vrafmen  WalTer  leicht  auflöfsUch.  ^ 
üaeh  dem  Mittagseffen' ■'gMäirene  ’Urln 
wenn  die Xufttempdrätür  iÄi  46  Grad  nach  des 
Fahrenheitfcben  Therinömeter  abgekühlt  wjs 
«ine  fehr  feine,  mdiftentheils  weifslich 
fehr  wenig  rofenroth  geförbte  Subftanz  ab, 
überzog  mit  der  eben  erwähüten  falzlgen  M*«- 

rie  die  Gefäfec.  Itnrn«  fezte  ßth  von  dirf«’ 

* ‘ ‘ i i ii)* 


oglc 


lömigen,  falzigen  und  .rüthHchen  Materio,mehr  . 
ib,  als  fich  an  allen  den  übrigen  -Tagen,  an 

velchen  icb  keine  kohlenfaure  l^otafche  nahm, 

r 

ron  dem  Urin  abgefezt  haue.  Der  Nieren« 
chmerz  hat  ßch  rrerloren ; das  mit  Lakmus  gfr» 
.'ärbte  Papier,  welches,  in  meinen  Urin  ge« 
:aucht,  fich  röthete;  färbte  fich  zwoy  Tage 
lach  .dem  Gebrauch  der  oben  erwähnten  Sub- 
[lanz,  nicht  anders,  und  nach  einigen 'Tagen 
seigte  fich  der .Ueberfchufs  der  PotaCcbe,  wie 
ich  fah,  wenn  ich  mit  Curcume  gefärbtes  Papicy 
in  denfelben  tauchte,  welches  fich  dunkelrath 
färbte.  Den  fechßcn  Februar  habe  ich  abermals 
den  Gebrauch  der  kohlenfauem  Potafche  unterr 
lalTen.;  Wir  haben  jezt  den  ißteni  ich  habe 
keinen  Gries  mehr  von  mir  gegeben ; aber  mein 
Urin  hat  von' neuem  ..angefangen , das  miit  Itak^* 
mus ' gefärbte  Papier  roth  zu  färben , «nd  fezt 
an  die'G^fäfse  die,  gewöhnliche  röthliche  Mate* 
riq  ab, 'Wenn  er.  einige)  Zeit  ftehen  bleibt.  ’ 

Aus  diefem  Allen  .erhellt  ,ofi'enbar,  dafa  di« 
Potafche  bis  zu  den,  Urinwegcui  gelangt,!,  fich 
mit  der  Steinfäure  verbindet,  ,ui^  die  Bildung 
des  Griefes  verhindert,  inder»  man  fie  in  den^ 
felben,  fogar  im  Ueberma^f»  findet.  Ob  ße  auf 
dergleichen  Concretioncn , wenn  fie  fcfion  ge- 
bildet find,  als  auf  Steine,  fo wohl  gröfsere,. als 
kleinere,  wirken,  und  die  Stelle  eines  Lithori- 
triptioum  vertreten  könne,  ift  noch  nicht  be- 
wiefen.  . Ich  glaube  es^theils  weil  ich  fogleich 

14  Tag» 
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Tags  darauf,  nachdem  ich  die  kohlen fauT«  Pot« 
afche  genommen  hatte,  ftatt  des  Griefcs,  das 
feine  Pulver  von  mir  gab , thcUs  weil  ich  eins 
Gewichtsverminderung  an  einigen  Steinen  wahr* 
riahm,  die  ich  der  Wirkung  meines  Urins,  nm 
die  Zeit,  als  ich  die  kohlenfaurePptafche  nahm, 
ausfezte.  Hierüber,  fo  wie  über  meinen  Urin 
und  den  Urin  anderer  Perfonen , welche  an  Stei< 
hen,  -Gries  und  Podagra  leiden,  bin  ich  im  Bfr 
griff,  Verfuche  anzuftellen,  welche  ich  mh  roi- 
genommen  habe  in  einer  Abhandlung,  die  ich 
berausgeben  werde,  bekannt  «u  machen, 

‘ und  auqudins  Unterfachnng® 

•werderi  uns  mehr  Licht  geben,  und  die  rei« 
fchiedenen  Arteü  diefer  Gattung  von  Copero 
tionen  naher  beftimmin,-  Die  naeinigen  gehö- 
ren zu  der  Art  der  von  Stein-  oder  Harnfäure 
gebildeten,  welche  die  hänhgfte  ift,  und  mn 
die  Bildung  diefer  zu  verhindern,  leiftet  die 
kohlen faure  Fotafche  gute  Wirkung,  Di«fc 
»ige  Subftanz,  welch©  aufferhalb  de#  Körpert 
die  aus  Steinfäure  gebildeten  Concretionen,  auch 
?wenh  ße  fein  gepülvert-find,  nicht  angreift,  er- 
leidet , bey  der  Verdauung Chylificatioq 
Sanguiiication  eine’  folche  Veränderung,  dafi 
•fie  mit  dem  Blute  zu  den  Nieren  gelangt  und 
die  -Sieinfäure  neutralifirt,  wie  meine  Verfuche 

• T i ' - 

«eigen.  ■ ' 

Man  mufs  annehmen , dafs  die  KohlenfSot* 
durch  die  Wärme  oder  die  Wirkung  eine#  andern 
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^ens  iich  abfondere,  wodurch  diefes  Sala  fähig 
ird , auf  die  Steinfäure  su  wirKen.  Als  ich 
e koblenfaure  Potafche,  in  der  Gabe  au  an- 
:nhalb  Drachmen,  in  lieben  Unzen  WalTei: 
iFgelöfet,  nahm,  fühlte  ich,  Xobald  ich  |Ic  in 
?n  Magen  gebracht  hatte,  die  Kohlen fäure 
ji;ch  den  Oefoph^gus , ^aus  dem  Magen  in  den 
[und  herauffteigcu;^  fie  äufserte  üch  durch  den 
efcbmach , und  nach  einiger  Zeit  fuhr  üe  fort, 
ich  durch  den  After  abaugehen.  Diefee  be* 
eifset,  dafa  diefelbe  in  dem  Magen  anfangs 
ch  zu  zerfetzen;  indem  in  diefem  in  vielem 
/aller  aufgelöfeten  Salz  Auf  braufen  erregt.wird, 
) verliert  die  Auflöfung  eine  grofse  Menge  Koh^ 
mfäure  und  wird  äzend, 

Jn  meiner  Abhandlung  wird  alles  mit  der 
Ausführlichkeit  und  Genauigkeit  behandelt  wer* 
en,  welche  dieferGegenftand,  der.für  das  Wohl 
er  Menfchen  von  d^‘  gröfsten  Wichtigkeit  ift^ 
erdient,  . 

AUe  meine  Kollegen,  welche  FerConen,  die 
n Podagra , Gries  und  Steinen  leiden , unter 
en  Händen  haben,  lade  ich  ein,  mit  der  ange* 
eigten  Subftanz  Verfuche  anziiftelfen.  £s  kann 
iefes  ohne  die  genngfte  Furcht  vor  nachtheili* 
en  Folgen  gefchehen,  Bey  vielen  Subjecten 
.ann  man  die  reine  Potafche  oder  das  Weinltein* 
alz  in  der  Gabe  zu  einer  Drachme  des  Tages  in 
iwey  Pfund  Waher,  oder  mehr,  wenn  es  zu 
charf  wäre,  aufgelöfet,  mit  Sicherheit  an* 

15  wenden» 
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ttrenden.  Au(H  die  Soda  kann  man  mit  Nu- 
tzen anwenden.  Das  Selterwafler , welches 
Sode  enthält,  hat  hch,  nach  Bergmanns  Beo- 
bachtungen, wirkfam  bewiefen,  um  das  Poda- 
gra zu  zertheilen.r ' Der  Ueberfchufs  an  Säure 
in  dem  Urin  derer,  welche  gewöhnlich  dem  Po- 
dagra unterworfen  find^  iß  auffallend;  daher 
müfsen  die  Sode,  die  Potafche,  das  Ammoniat, 
welche  diefelbe  fättigen,  bey  der  Kur  diefer 
Krankheit  wirkfam  feyn,  indem  fic  Salze  bilden, 
die  auflöfslicher  lind, 'als  die  Steiiifäure. 

' Von 'der  kohleufäuem  Potafche,  welche, 
wie  ich,  glaube , mit' der’ medften  Sicherheit  an- 
gewendeC  wird,  könnte  man  auch  mehr  als  drey 
Drachmen  des  Tages  nehmen.  Ich.  habe  nicht 
bemerkt,  dafs  ich  mir  den  geringften  Nachlheil, 
weder  'in  *den’  erfien  Wegen,*  noch  in  andern 
Theilen  zugezogen  hätte.  Die  Verdauung,  me 
tthylihcation  und‘d'ie  andisrn  Verrichtungen  gin- 
gen während  der  Zeit,  dafs  ich  von  der  genaun* 
ten  falzigen  Subftanz  Gebrauch  machte,  treff- 
lich Von  ftatten.  Als  in  dem  Urin  lieh  ein 
berfclihrs  von  Potafche  befand,  welche!  lieh 
durbh  (iurcumc  äufserte,  fo  war  beym  Ürinlaf- 
fen  ein  ganz  gelinder  Reiz  in  der  Harnröhre 
■fühlbaV.'^  Nach  den  verfchiedenen  Subjectm 
und  nach  dem  Zuftand  des  UrinS  mufs  die  Ga- 
be verändert  Werden.  Wenn  das  mit  Lakmui 
gefärbt^' Papier , welches  vor  dem  Gebrauch  der 
kbblenfanTen  Poiafehe  ßch  röthete*  und  nun  in 
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Urin -,'gfetatfcht-,  feine'  ]FaTbe  lieliält,  und 
h das  mit  Curcume  gefärbte  unverändert 
ibt,‘-fo  jnufs  dies  zur  Regel  dienen,  mit  der 
je'  nicht  mehr  zu  Reigen , fonderh  fie  zu  ver- 
lern, wenn  fich  ein  Ueberfchufs  von  Laugen- 
; zeigt.  , ■ " ' 

Die  alkalifchen  Subftanzen  Rnd  auch  ^irk« 
1,  um  Verftopfungen  aufzulöfen,  und  in 
cie  diejenigen,  welche  von  Verdickung  der 
in^he  und- Anderer  Säfte  herrühren;  in  der 
liferfucht  lieht  man'  äuiballe'nde ' Wirkungen 
1 ihnen^  Auch  in  der  Feripneumonie  find  fie 
kfam.  Da  man  die  kohlenfaure  Fotafche  in 
rächtlichen  Gaben  mit  Sicherheit  geben  kann, 
1 da  fie  fich  leicht  zerfezt , fo  ift  fie  mehr, 
jede  andere  falzige  Subftanz,  gefchickt,  um 
;en  dergleichen  Befchwerden  angewandt  zu 
rden.  Ich,  lade  die  Aerzte  ein,  fie  auch  in 
eben  Krankheiten  zu  verfuchen,  verficbert, 
’s  fie  in  dem  Fall,  wenn  fie  keine  Wirkung 
let , nicht  den  geringften  Nachtheil  bringen 
in  *),  5 ^ 

■ r ; - 

■ 1.U  • . • V . . ; . — .> 

) Auch,  meine  Erfaxungen  haben  mich  übarseugt, 
dafe  fowobl  das  vegetabiUrche  alt  mine> 

Kalifcbe , , gewifs  das  wixkfamfie  Mittel  gegen  den 
Uriuüein.und  Gries  ift.  Ich  bein  gröfseres 

Mittel  diefex  Art  ,1  als  das  Carlsbader  Wailer,  und 
diefes  Waftex  verdankt  fisine  fteinauflöCende  Kraft 
vorzüglich  dem  Mineralalcali,  welches  cs  in  grofser 

Monge 
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f - - Ich  habe  viel  an  .einem  neueq  .Cutfns  der 
.^natomie  gearbeitet , den  ich  auf  dem  hadavet 
fchreibe,  und  meine  Befchreibungen.mil  dea 
Befchreibungen  de|r  beßen  Schriftftdlcr  vtrglti« 
che,  um  fre  ßehen  zu  laflcn,  wenn  ic^  fie  nsit 
jenen  gleichlautend  finde,  das  Kadaver  aberven 
neuem  wiederholt  zu  ij.athe  zu  ziehen,  vn' 


> Menge  enthält.  . Ich  l^h. euwdl.cn  di«  §*•>*•  8**^ 
baitfiiiig  ßph.  yerliei’ep , ^ zuweilen.  ,dep  CaM"* 
Sabiilum  lieh  verwandeln , fo  Jab  der  C*lculofjt 
nun  Sabulofiis  whrde,  und  wenigßeni*  die  giol«“ 
" Schmerzen  und  äefchwehrden  des ‘CalCuItfS  didu>d 
’>  verloT.  Doch- kann  auch  der  krufüfehen  Kilciic^ 
t . grofM  Wirkfiimkeit  nicht  abgerprochen  WfdA 
j ,-fp  wie  auch- den  auitofslipfaen  Kalch falzen.  Icbhn 
ein  Mittel  rQbm^n , weichet  in  Holland  nntei 
Jfamen  JLi^uor  lithontripticus  Lqoju  oder 
I Shell  lange  als  ein  Arcahiim  viel  til&ck  n>id>^ 
‘ ^ und  weichet  hey  genauer  CJnteiTuchung  nichn  tf- 
' deit  iß',  als  Calx  muriat^a,  wozu. ich  folgende 
1,  ,'mel  empfehle:  .Reci;  Cndc.  m9riafi  5j.  Sole.  » 
dejt.  ^ij.  S.  viermal  täglich  30  Tropfen,  undfol>' 

. £ ge  zu  Reigen,  als  es  der  Magen  und  die  UebJigl''^ 

erlaubt.  — » Auch  zur  Aiiflürung  gallicbter  Conue>‘'^ 
nen  und  Stein  iß  das  Alcali,  und  dem  gemiTi«!“ 
das  Karlsbader  WalTer,  ein  Uauptmittei. 
wahr  iß  übrigens  die  Bemerkung,  -daft,  wesehi 
Alcali  (w'ie  dies  fehon  ’ Pf bemerkte)  bis  »*** 
Idieren  dringen,  und  Steine  auSöfen  kann,  sack ä' 
ne  chemifch  auflöfende' 'Kraft  im  Lebenden  fdi  **' 
' der«  Qbßructionen  nicht  gefoagnet  werd«  kut- 
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1 fincft,'  daf«  Ile  voneinatider  aliweicbSeti.  -Ich 
cheauf'diefe  Art  aüazumachcH,  was  feit  bo- 
mmt,  und  was  veränderlich  ift,  und  werde 

eriiber  Anmerkungen  bejfügen.  ! ; 

Viele  andere  Beobachtungen  und  Verfuchev 
be  ich  über  die  Einfaugung  und  die  verfchie-  / 
:ne  Thätlgkeit  der  kleinen  Haarröhrgen  ange- 
:11t,  die  denUrfprung  des  Syftems  der  abforbi- 
nden  Gefäfse  bilden,  aus  welchen  die  Häute 
iftehen,  die  die  verfchiedenen  Theile  des  Rör- 
;rs  bekleiden;  und  nach  der  Befchaft'enheit  der 

I 

heile,  welche  zu- bedecken  fie  beftimmt  find, 
id  nach  den  Subftanzen,  welchen  fie  ausgefezt 
;id,  eine  mehr  oder  weniger  fcfte  Textur  ha- 
2u.  Das  Oberhäutchen  z.  B. , welches  zugleich 
lit  den  Haaren  beftändig  den  verfchiedenen 
iftförmigen  Flüfsigkeiten,  welche  zur  Bildung 
er  Atmosphäre  bey tragen,  und  den  feinen 
heilchen,  welche  darunter  gemifcht  find,  aus- 
efezt  ift,  befteht  aus  Haarröhrgen,  die  au5 
iäutchen  von  einer  viel  zärtern  Textur  gebil* 
et  find,  als  die  Haarröhrchen,  welche  Häute 
ilden , die  andern  Theile  bedecken , und  fo 
nd  fie  im  Stande,  die  oben  genannten  lufiför*  ' 
ligen  Flüfsigkeiten , aber  nicht  andere  FlüTsig- 
eiten,  wie  das  Waller,  einzufaugen.  Will  man  . 

3 dahin  bringen,  dafs  folche  Subftanzen  einge- 
3gen  werden , fo  mufs  man  fie  durch  die  ünor- 
anifchen  Löcher  mit  Gewalt  nach  innen  trei-* 
eh,  indem  man  an  den  Stellen  reibt,  wo  fich 

die 
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die  cinKugenden  Oefäfse  der  iniidrn  Seite 
Oberhäatchens  und  der  Cutis  befinden,  die, 
weil  fte  aus  feilem  Häuten  belieben , im  Stüde 
find,  folche  Subft^nzen  einzufaugen.  Die  Hin- 
te i welche  andere  Theile  bekleiden , find  von 
einem  dichtem  Gewebe*  und  alfo  im  Stande, 
auch  Flüfsigkeiten  einzufaugen. 

Auch  habe  ich  verfchiedene  Zeichnnnge» 
au  einem  Werk  gefammelt,  das  ich  zu  rerfei 
tigen  Willens  bin , worinne  in  Abbildungn 
von  beynahe  natürlicher  Gröfse,  alle  Theilt 
unferes  Körpers  genau  in  ihrer  Lage  darge&d: 
werden  feilen. 
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VIII. 


ikündigmig  eines  neuen  Mittels,  des 
/^nips  Rol'arum,  zur  fchnellen  Vertrei- 
bung der  Zahnrdiraerzen. 


i iß  nun  2 Jahre,  dafs  ich  die  Wirkfarahek 
r Chryjomela  feptem  punctata  zur  Vertrei- 
ng  der  Zahnfchmerzeri  durch  äufserliches 
ifftreichen  der  zerdrückten  Infecten  auf  das 
hnfleifch  bekannt  machte.  Fortgefezte  Ver- 
:he  haben  mir  die  guten  Wirkungen  diefes 
Ittels  heßätigt,  und  ich  bemfe  mich  hierbey 
f das  Zeugnifs , was  Hr.  Canon,  und  AffelTar 
iir  in  Hildesheim  darüber  in  dem  Keichsan- 
ger  1799.  N.  292.  hat  einrücken  laßen.  Nut 
tfs  icK  bemerken,  dafs  es,  wo  Caries  oder 
fchwüre  find,  nicht  immer  hilft,  und,  wo 
lammation  vorhanden  iß,  nicht  pafst,  ja  oft 
r Schmerz  vermehrt,  weil  es  ein  reizendes  und 
indes  Brennen  erregendes  Miuel  iß.  Aber 
nn  die  Entzündung  gedämpft  iß,  und  der 
bmerz  fortdauert,  dann  hilft  es.  — Einß 
r der  Schmerz  in  einigen  Zähnen  der  untern 
nnlade , ich  vertrieb  ihn  durch  Aufreiben 
ifes  Mittels ,'tmd  er  zog  ilch  in  die  obere; 

nun 
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nun  rieb  ich  dtefe,  und  der  Schmerz  vcrfcbwni 
gänzlich.  — Einft  nahm  der  Schmerz  diegui« 
Kinnlade  ein,  nch  lieCa  fie  ganz  mit  mebrern 
jdiefer  InCecten  reiben,  es  entftand  ein  wahret 
SpeicheUlufs , und  der  Schmerz  war  gehoben. 

Jezt  freue  ich  mich,  den  Praktikern  ein  an- 
deres Mittel  bekannt  macheii  zu  können,  wu 
in  manchen  Fällen  wirkt,  wo  jenes  nicht  hilr- 
und  den  grofeen  Vorzug  hat,  dafs  man  eiis 
Winter  haben  kann,  wo  die  Chiyfomela  fch«f 
. »u  conferviren  ift.  Es  ift  das  Infect  Cynipshi- 
J’arunii  welches  in  den  Rofenfehwämmen  bf 
iindlich  ift,  und  wovon  ich  hier  die  ausfiibr^’ 
che  Befchreibung  mittheile : 

Zuweilen  trifft  man  an  wilden  Rofenlhä- 
chen  Höcker  oder  Auswüchfe  an,  diemanebffi^ 
die  Gröfse  eines  Apfels  haben,  von  auffenfit* 
baarigt  und  braunroth  find,  inwendig  aberic* 
lauter  kleinen  Holen  beftehen.  Man  nahm^-^' 
vorigen  Zeiten  unter  dem  Namen  Schlafip*^ 
oder  Rofenfehwamm  (Spongia  cynosbatos,i'-^i 
gus  Bedegüar  t Rojafum)  in  Apotheken 
Sie  entftehen  durch  den  Stich  eines  höchß  ^ 
nen  geflügelten  Infectes  (fiynips  Rafae)  auftbe 
die  Art , wi*!  die  Galläpfel,  Weil  daffelbe 
gleicher  Zeit  ein  Ey  in  die  gemachte  Oeffoä'“ 
einfehiebet,  fo  findet  man,  wenn  das 
feibft  feine  völlige  Verwandlung  noch  ni^ 
fiberftanden  hat  und  fchön  ausgekrochen 

entweder  die  Eyer,  Larven  oder  Puppen  daiin> 
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Ein  folchc«  weifses  Würmchen  wird  zwl- , ’ 
len  den  Fingern  zerdrückt,  und  fogleich  der 
imerzhafte  Zahn  und  das  Zahnfieifch  damit 
rieben.  Hilft  das  erfte  nicht,  fo  wird  ein 
reytes,  \md  fo  ferner  angewendet,  — «■  Es  ift 
Id  und  füfs , und  erregt  gar  nicht  den-  bren» 
nden  Reiz , den  die  Chryfomela  hervorbringt.  ' 

;s  wegen  kann  es  auch  hey  entzündlichem 
iftand  der  Zähne  angewendet  werden,  und 
iit  auch  da  die  hefte  Wirkung.  — In  16  Fäl-^ 

1 , Wo  ich  es  anwendete , hat  es  nur  zweymat* 
ilgefcHlagen.  Selbft  bey  Caries  (ohnü  Eite- 
:ig)  beruhigte  es  die  Schmerzen  fchnell. 

Ich  empfehle  diefes  Mittel  zu  fernem  Ver- 
:hen , und  wünfche , dafs  andere  diefeibe  gu- 
Wirkung  davon  erfahren  mögen. 

t - 

I ; 

Friedrich  Hirfch, 

Königl.  Grofsbrittann.  und  Kurf.  Hann6>  r 
T*rücber , wie  auch  raebrerer  teutfeben 
Höfe  Holzahnarst. 


■% 
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; Ueber  Kur  und  Kuriren. 

!'■■*'  >'  ’ • • *•  . 


Ziu  jeder  Kund,  zu  jedem  Handwerk  find  Werk- 
zeuge und  Hülfsmittel  'erforderlich,  ohne  die 
kein  Gegenßand,  fey  ;er  noch  fo  -geringfugiji 
bearbeitet  werdei)  kann.  .Die  Keantnifs  diefei 
und  der.  Art  und  Weife,,  diefe  Inftrumente  « 
handhaben,  ift  das  Haupterfordernifs,  die  dn 
zu  bearbeitenden  Stoffe  nur  Nebenfache.  Nickt 
fo  verhält  es  fich  mit  dem  Arzt,  Bey  ihm  w'iä 
nicht  nur  genaue  Bekanntfchaft  mit  den  & 
genfehaften  feiner  Werkzeuge,  der  Arzenet- 
körper  vorausgefezt , fondern  es  wird  auch  di« 
Kenntnifs  des  inneren  Triebwerks'.,  feine* 
bearbeitenden  Stoffs , des  MenfcLenkörpcr’ 
nchmlich,  im  gefunden  und  kranken  Zufiuidt 
gefordert.  Aber  bey  allem  diefen  Wiffei^  iß  ^ 
noch  nicht  handelnd.  Dies  wird  er  nur  alsdio* 
j-ähig,  wann  er  fich  des  Erkennens  der  yrechl«! 
feitigen  Beziehung  des  Stoff»  mit  den  Werkie“' 
gen  befleifsigt,  und  fo  zum  Erkenntnifs  de*  li“' 
.rirens  und  Heilgefchäfts  gelangt.  Zwar  ghkt< 
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tn  buchftäblichen  Sinn 'zu  nennende  ‘ ouvriert 
le  Jante,  die  fich  für  fähig  g®°«g  'halten  , die 
anzc  leidende  Menfchheit  in  ihrer  Kuir  za  neh- 
aeh,  fobald  fie  nur  mit  einem  Wnft  voh’  ange- 
iriefenen  Inftrunaenten  ■ ihr  Gedächtiiifs  ange- 
üUt, 'und  nun  mittelft,-' ohne  Sinn  'ürid  Plan  ge>' 
chrieberier  Kecepte nach  Belieben--  in  den  ar-' 
nen  Menfchenkörper  hihein  arbeiten,  und  oben- 
Irein  noch  fich  ihrer  Handwerhskuren  rühmen, 
lie  diefem  und  jenem  vorfichtigen,  Arzt  nicht 
,elingen  wollten.  Leute  yon  dergleichen . Ge- 
innung  wäre  es  vergebene  Mühe  aur  gehörigea 
ielbftkenntoifs  zurückzuhringem  .^ISur  für  Man- 
ier, die,  'von  der  immer  mehr  fortrück'eniien 
Crweiterung  und  Berichtigung' ihres’ Pachs  über- 
iengt , einen  Theil  ihrer  Zeit  der  - wiüenl^chaft- 
icUen  , Ausbildung  und  Verfeinerung  ihrer  Be- 
;rilf^tWidmen , ift  der  Zweck  diefen  Zeitfchrift, 
leshalb  .auch  ihnen  dicfe  freylich  nür  hingewor- 
ene  Ideen  und  Winke  hoffentlich  nicht  ünwill- 
iiommen  feyn  werden,  Es  fey  mir  daher,  er- 
aubt",  hiemit  die  Frage  zu  entwickeln:  was 
leiff  Hur?  was  heiff.  Huriren? 

Im  gemeinen  Leben  verlieht  man  unter  Ku- 
Iren  fovicl , wie  Behandeln, 'und  der  Ausdruck, 
emand  in  der  Kur  haben,  bedeutet  foviel,  als: 
ÜE  die  Behandlung  eines  Kranken  Sorge  tragen, 
'üne  Krankheit,  deren  Kur  zur  Genefung  führt, 
leift- kurabel , fanabel,^im  Gegenfatz  von  inct^- 
abel infansbeL.  Es  gehört  ab^  hier  nicht  zu 
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meiner  .Aljficlit,  den  Ausgang  der  KranXbeitea 
«u  ervy;ägen , indem  diß(^  Materie  eine  leparato 
Darftelluug.  iondem  k- 

4igli(3h.  die  3yi%”J?]iahlich£  Ej^wägung  der  Rui 
felbft,  ^IJr^d  dief&  tbeftände,  meines  Erachten», 
(das  H^up^aiel  (ZU  helfen  ui^d  zu.  lindem  bey 
Seite  gefe^tt)  in  dem  Beftreben  *)  zum  Eikennt' 

■ V • • 

* 'f  ' > ' . ' 

Dies  ^eAieben,  ich  gellehe  es  sufnchtigi 
■'  'fehweilich'  in  der  Privatpraxi  erreicht  ■werden,  ««• 
■-  mal,  Weil . heut zu'  ^age  bey  einem  gtofsen  Tbeil 
‘.'ides  PabliXunas  der  Arzt  mehr  dem  Kranken  ab  iü* 
; iei  jeheoi;  fiph  ;icaomhiodiren  mufs«  daher  w^eo  D** 

/ folgfamkeit  pud‘ Uebertr^tuitg  der  VoiTchrifieii^id 

dergleichen  ErCatirungcn  nichts  ficheres  gebauetwd- 
den  kann  *);  zweytens  weil  die  practirebenGdebt^ 
te  lieh  häuBg  in  den  Öänden  derer  bellnden,  di 
' am  wmigflea  geftinimt  find , über  ihre  Kuren  Red 
, und  Antwort  zu  gaben , es  auch  übrigens  dem  oe- 
kundigen 'Pubdiep  nicht  zu. -verdenken  ift.  daü  n 
nur  den  für  pinen  guten  Arzt  hält,  ^deflen  baufiji 
und,  glückliche  Kuren  am  meiften  ruchbar  werdo. 
Obige  Befiimmuog  kann  daher  gröfstcniheils  nurlAi 
öffentliche  Medicitialanfialten  gelten,  und  in  Ho- 
fpital  «und  kliniCchen  Sdiuleii  als Bildnngsmitulff' 
/ pngehnnde  Anrzte  benpzt  •'werden. — Auch  muhkb 
«lunerkan,  dalf  <|ie  enzugeboade  Qcfichtspnnktib  ^ 

*).  lieber  die  Sphwietigkeiten  in  der  Privatp^ 
Erfahrungen  zu  machen  , weifs  ich  nichts  W* 
, feres  zur  Beherzigung  anzuratlien , ab  dii 

Schilderung  derfelben,  die  Ur  llofir. 
zu  Berlin  (ipi  feinen  Briefen  an  Aerttt,  irjl> 
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lifs' der  Krankheit  und  der'Hül'fimittei  dagegen 
,u  gelangen  Demnach  fände  hey  j^r  Kur  ei« 

>e  vierfache  Rückficht  und  BeziöHdng 'vorläufig 

,..l,  i I ■ ’ , 

btt: 

1.  Die  Krankheit' und  ilire  Mittel  werden 
,eyde  erkannt;  mithin  auch  der  Zufamrneh^  , 
lang  und  Verbindung  beyder  Requifite  der  Kur, 
les  Stoffs  nemlich  mit  den  Werkzeugen. 

'S,  Die  Krankheit  wird'* erkannt,'  nicht  äbet 

lie  Mittel. 

^ 3.  Die  Krankheit  'wird  nickt  erkannt,  wohl 

ibcr  die  Mittel.  ; • i • 

4.  Krankheit  und  Mittel  werden  beyde  nicht  , 

irkannt.  . 

Ziivörderft  aber  witd/er forderlich  feyn,  'den 
legriff’  des  Erkennens  und  des  daraus  fich  erge« 
lenden'Erkenntnifses  in  der'Medicin  feftzufe- 
zen.  Etwas  anders  ift  es,  eine  KränkhJeit  nach 
hren  wefentlichen  Zeichen  beurtheilca»  deren 
Jumme  die  Kran*kheit  conftituirt , wodurch  ein« 
licr  und  allein  die  richtige  Benennung  derfelben 
lufgefunden  werden  kann,  und  etwas  anderes, 
ler  Natur  und  dem  Wefen  der  Krankheit*  oder, 
vas  daffelbe  helft,  dem  Karakter  derfelben,  fo- 
del  wie  möglich,  nachrpüren.  Erfteres  wurde 

K 5 

die  Entdeckiingen  und  Erfahrungen  in  unferef  Wif* 

' fenfehaft  von  Jahr  zu  Jahr  Cch  erweitern  und  ver- 
gröfsern , nur  nach  der  jetzigen  der  Wiff««' 

fchaft  zu  neUxnen  find. 

N. 
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3ie  fftitaiologirclie  und  nofologifclie  Diagnobi, 
das  andere,  die  ätiologifche  Diagnofe  zq  nen- 
nen feyn.  Ohne  diefes  «wiefache  Erhenninifj 
der  Zeichen  fowohl  als,  des  Wefens  der  Krant 
heit  bleibt  die  Diagnofe  derfelben  immer  ns- 
voUßändig.  Täglich  bann  man  fich  davon  übo- 
fuhren,  wie  die  Aerzte  hierwider  verftofsen. 
Der  eine  examinirt  *)  auf  einige  Zeichen  dn 
.Kranbheit,  um  dem  Junde  gleich fam  <nur  eina 
Namen  geben  zu  können;  ein  anderer,  unb« 
Jkümmert  um  die  Benennung,  dringt  lediglich 
auf  den  KaraXter , und  macht  diefen  zum  ro' 
züglichen  Gegenftand  • .feiner  Diagnofe.  Noü 
fchlimmer  hebt  es  bey  manchem  Arzt  mit  de 
Diagnoftik  aus , die  mit  Auffnphung  der  Aebc 
.lichkeiten  und  Verfchiedenheiten  der  femiol^ 
gifchen  und  ätiologifchen  Diagnofe  der  Krank- 
heiten lieh  befchäftigt:  ein  Weg,  den  ohnliogi^ 
der  fehr  gründliche  Arzt,  Herr  Leibmediciu 

. *)  Dm  Sxaminiren  fcheint  mir  auf  dalTelbe  bejr  da 
s Medicicern  hinanstalaufan , was  die  Jarifia»  »- 
firniren  nennen.  Wie  weit  umfaOend  und  wier>* 
dazu  gehört,  am  Kranke  gehörig  au  examinw»' 
hat  neuerdings  "noch  Hr.  Hofr.  Vogel  au  Roß'-'*^ 
gezeigt  in  feiner  Schrift : Das  Krankenexaaun , 
ellgemaine  phihfophifch  - medioinijehe  UitttrfuAt-* 
gen  iur  Erferfchung  der  Krankheiten  des 
ehen  Körpers  1796, 
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Vichmann  *)  «x  profelTo  betreten  und  gebah- 
et  hat.  Rein  Arzt  alfo,  der  fich  nicht  mit  ^ 
er  Manier  der  alltäglichen  Praclicanten  be- 
niigt,  unddem^es  auch  um  das  Willen Ccliaff- 
che  feiner-Kurart  zu  thun  ift,  wird,  nach  IIii- 
elands  Ausdruck,  Krankheiten  zu  generalifi- 
sn  unterlalTen  Und  deU  Werth  diefes  Erkennt- 
ifses  für  gering  fchätzen , weil  das  öfters  ein 
'^erkennen'  der  Krankheit  zur  Folge  haben 
ann.  ■<  < . , . 

in  Anfehung  der  Heilmittel,  und  nament- 
ich  der  Arzeneymittel  findet  ebenfalls  ein  - doji- 
lelter  Unterfchied  ftatt.  Das  Erkennen  der  Arze- 
leyen  nach  finnlichen  Zeichen  und  Eigenfchaf- 
en  durch  Gefchmack,  Geruch,  Farbe,  che- 
nifche  Beftaiidtheile,  ift  allerdings  für  den 'Arzt 
Is  Naturforfcher  unentbehrlich,  und  noch  un- 
ntbehrlicher  für  den  Pharmaccvtiker.  Für 
len  Arzt  am  Krankenbette  aber  hat  lediglich 
iie  Natur  und  karakteriftifche  Wirkung  der  Arzc- 
leyen  auf  den  menfchlichen  Körper  ^InterclTe. 
ft  diefe  gehörig  und  lieber  beftimmt,  fo  wird 
[er  Arzt,  der  den  Kranken  zu  individualifiren 
erfteht,  oder,  was  dalTelbe  Tagen  will,  das 
iunftmäfsige  .feiner  WilTenfchaft  inne  hat, 
chon  richtig  fein  Werkzeug  zu  handhaben 
licht  unterlalTen.  Aber  auch  felbll  die  Beftim- 

K 4 mung 
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In  feintn  Ideen  lur  Diagnoßik,  beobachtenden  Aerz- 
ten  gewidmet,  llannovev  xyp}. 
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mung  der  Arzeneyen  nach  ihren  Wirkungei* 
hat  ihre  grofse  SchwierigkeiL  Denn 

Einmal  t die  Arzeneyeh  weichen  fcht  ak, 
nach  ihren  generellen^  fpeciellen  und 
fchen  Wirkungen  *).  Ich  will  nur  an  die  Klaffe 
der  audörenden  Mittel  erinnern,  deren  Ehret 
rettung  neuerdings  noch  von  dem  Hcrausgebe 
diefes  Journals  übernommen  worden.  Ich  kau 
nicht  umhin,  feine  eigne  Worte  anzuführen“)- 
„Der  Begriff  von  Auflöfung  und  aullöfendet 
Mitteln  (tagt  er),  ift  zwar  blos  empirifch,  abe: 
«r  iß  fo  fehr  in  der  Erfahrung  gegründet,  dali 

/ 

•)  Meines  Erachtens  h^t  der  Begriff  von  fpecififei“ 
Wirkungen  der  Mittel  anjezt  mehr  Gehalt  und  Ct 
wicht  bekommen , feitdetn  die  Lehre  ron  iet  fp» 
üfchen  Reizbarkeit,  oder  beffer,  Reizfibigkdt  u 
unfern  Tagen  aus  Gründen  der  Pathogenie  fo  p' 
als  erwiefen  anzufehen  ift;  und  eine  unroitulb'' 
Felge  davon  ift  das  Bekenntnifs,  dafs  ein  belricbii^' 
eher  Theil  unfers  Arzeneyvorratbs  aus  fpecifik •un- 
kenden Mitteln  befteht  (Siehe  Gtfenius  Hanibi  ' 
i/ar  prakti/chen  HeilmitteUthre . 1791.  S.  l4-) 
halte  man  dies  ja  nicht  einer!  j mit  den  fpaiß^' 
woiunter  man  Teiche  Mittel  verfteht,  die  eiiUr 
allein  und  ausfchliefsend  die  Kraft  haben  follen.'^ 
ne  gegebne  Krankheit  zu  heilen , die  fürwahr  tb« 
fo  wenig  als  die  gepriefenßen  Panacecn  nnd  Leb«'^ 
alixire  boy  Vernünftigen  irgend  Eingang  nnd  Gh- 
• ben  linden  werden. 

Siehe  Band 3.  Stück  4.  8,734. 
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ir  ihn  durchaus  .nicht  cnihehren  - hinnen, 
:fezt,  dafs  er  auch  in  keines'  der  gangbaren 
t'fteme  pafste.  Er  ift  einer  von  denen,,  die  ficli 
it  fo  vielen  Jahrhunderten  bey  allem  Wechfcl 
3r  Theorien  erhalten  haben , und  auch  ferner 
halten  wird,  wenn  fchon  längft  die  gegen  wär- 
men Vorftellungsarten  vergeffen  .find.,,  Kefol-. 
;ntia  finden  demnach  allerdings  in  dcrMedicin 
itt.  Aber  aufferdem,  dafs  die  fpeciellen  Wir- 
ingen  der  auflofenden  Mittel  bald  reizend,  , , 
tld  zufammenziehend , bald  betäubend  find  *), 
ift  ihre  Wirkung  noch  überdem  fpecififch. 

) z.  B.  haben  die  reizend- auflofenden  Mittel, 
a jedes,  feine  eigne  Art  zu  reizen,  und  dem- 
ich  wirken  tartarilivter  Weinftein,  Salmiak, 
triolifirter  Weinftein , Spiefsglanz , Queckfik 
■r  alle  ungleichartig,  ihr  Reiz  ift  bey  jedem 
ittel  anders  modilicirt;  fie  müfsen  daher  im- 
er  bey  der  Anwendung  der  Natur  der  Krank- 
:it  angera'elTen  feyn , und  können  nicht  pro- 
iscue  gegeben  werden  **).  EbendaJOTelbe  gilt 
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Siehe  Journal  der  Erßndungeut  Theorien  und 
derffiriiche  et<ii  St.  11.  S.  31.  , 

'•)  Es  könnte  hierdurch  einmal  ein  fcharfCnniger  Arzt 
YerdtihuTung  finden,  die  in  den  Arzeneyraittellebrea 
und  practireben  Scluiften  vorhandene  BruchfiückA 
zn  benutzen,  um  cx  pvofeOb  eine  Diagnoitik  dev 
Heiliniteel  in  practifcher  His&cbt  xu  entwerfen. 
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von  (len  Klaffen  der  Evacuantiara , Rektw 
iium,  Nervinorum  etc. 

Zu>ey teils , die  Arzeneyen  find  auch  ver- 
"fchieden  nach  ihren  directen  und  indireclr 
Wirkungen:  ein  Unterfchied,  auf  den  jün£i 
Hr.  • D.  Hahncmann  *)  die  Aerzte  aufmerktaE 
gemacht , und  der  gewifs  in  Praxi  alle  Aufmed 
Tamheit  verdienet.  Vorzüglich  ift  dies  derF^ 
Tjey  den  fogenannten  heroifchen  Mitteln , do'- 
Gebrauch  zwar  ein  Vorzug  der  neuen  F.poct< 
in  der  Medicin  ift,  deren  Mifsbranch  aber  ifc 
liehe  Waffen  in  der  Hand  des  Unkundigen  fini 
fo  dafs  es  heut  zu  Tage  nichts  ungewöhnbehf: 
ift,  dafs  eine  Krankheit  iii  ihrem  Lauf  zwarf 
hemmt  und  fuj)primirt  wird,  dagegen  eiri 
kürrftlich  erregte  Krankheit,  durch  Anwendo:? 
nicht  fo  ganz  unfchuldiger  Mittel  und  deren  i«' 
ditecte  Wirkung  hervofgebracht  wird , die  d<^ 
Arzt  oft  mehr  zu  fchaften  macht,  als  dief 
fprüngliche  Krankheit  (wo  unter  andern  dd 
Mifsbrauch  der  narcotifchen  und  Metallffli'H 
zum  Beyfpiel  dienen  kann).  Diefef' 
macht  das  Erkennen  der  Wirkung  derArzemyd 
beym  Kuriren  äufserft  fchwierig,  und 
den  nach  Er^Lenutnifs  ftrebenden  Arzt  bejr 
Wendung  wirkfaraer  und  namentlich  heroifd'^ 
Mittel,  deren  er  doch  nicht  entbehren  kn' 
und  will,  in  einen  Irrgang,  aus  welchem  eiof' 

t 

Jeurft.  d,  -prnct,  Ileilk.  B.  2.  8t.  3.  8.  391. 
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weg  2Ti  fuclien,  der-  iäuTch  Feine  an^effe 
riften  berühmte  Hahncmahn<  Uch-  um  die 
ftellnng  einea  neuen  Princips  äut  Auffindung  , > 
Heilkräfte  der  Arzeneyfubftan^eii  bemühet 
*) delTen  Beurtheiluog  aber  hier  meine  Ab- 
t nicht  ift  und  iUm  Theil  fchon  anderweitig 
heben  **).  ’ 

Aus  dem  bisher  Gefagten  erhellt,  wie  mich 
kt,  ?ur  Gnüge,  was  es  mit  dem  Erkenntnifa 
m Kuriren  für  eine  Bewandtnifa  hat , wo 
1 der  angegebnen  Idee  yon*  Kur  nur  dann 
nützlichea  und  zuläfsiges  Befultat  für 'di« 
ift  entiteht,  wann  wir  bemühet  find,  fowohl 
ler  mehrere  Erkenntnifae  in  angezeigter  Be- 
tung  (die  in  forenfifcher  Rückficht,  Gutach- 
und.  Confultationen  genannt  werden,  di<e 
rdinga  .vor  maricherlcy  Foris  und'  InAanzeii 
chieden  ausfallen  können),  für  Krankheit 
Mittel  aufzufinden , als  auch  zum  Erkennt- 
.ihr<ea  wechfelfeitigen  Verhältnifsea  zu  ge- 
;en.  .Obgleich  nun  eingeräurat  werden  mufa, 
t.  von  den  aufgezeichnelen  Kuren  nur  ein 
ner  Theil  diefes  Merkmal  der  phyficalifchen 
t^ifsheit  führt,  und  unter  den  vielen  unter 
medicinifchen  Publico  circulirenden  Obfer- 
.onen,  die  wenigfien  über  das  Erkenntnifa 

beyder 
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-beider  Beßimmungen  volles  Licht*  verlteiten, 
•.die  meißek  das  Ei^henntnifs  unaufgeklärt  Ullen, 
rfondern  gewöhnlich  (Was  aber  gar  nicht  zur«- 
werfen  iß  und  allerdings  feinen  Nutzen  in’, 
-wenn  die  Darßellung  anfchaulich  ausfällt,  ohr- 
Tgerade  Neues  und  Unerhörtes  zu  enthalten)  il« 
Lefcr  mit  nüchterner  Erzählung  einzelner 
imd  Wahrnehmungen  entweder  über  Krar^ 
«lieitszußand , oder  über  Erfolg  der  angewaci^ 
•ten  Mittel*)  unterhalten,  fo  fteht  cs  tlemob: 
•erachtet  bey  dem  vereinten  Forfchen  nnftic 
•fchon  foviel  Treffliches  geliefert  habenden  Äen’' 
Deutfchlands  zu  erwarten,  dafs  wir  uns  hinfc 
ro  immer  mehr  dem  ausgefleckten  Ziel  nähnr- 
•und,  wenn  wir  dem  vorgefezten  Motto: 
aude  nachleben,  es  dereinß  erreichen  könnP 
jMir  fey  es  für  diesmal  genug , die  obangezei{ 
’ten  Anfichten  und  Beziehungen  bey  der  Kur 
gentlich  nicht  näher-  zu  beleuchten,  fondrr. 
blofs  die  Spuren  des  obangegebnen  Signals,  >* 
viel  es  fich  thun  läfst,  zu  verfolgen , da 

mit.' 

, / 

*")  Der  Erfolg  der  Mittel  iß  das  gew5hnliche  Smü* 
pFerd , mit  dem  ßcb  ßett  die  Praktiker  dreiien,  ■** 
.vielen  iß  es  fchon  gänidich  fo.zur  Gewohnheit  ^ 
'•  worden,  dab  fie  fogar  in  Confiliis  das  Gerpnfhi^ 
gleich  mit  dem  eröffnen,  was  der  Kranke  gehntt»- 
hat.  Was  er  anjezt  braucht,  und  iiebenhsr  bickb* 
rilhren,  was  eigentlich  dem  Kranken  fcbltt 
Woran  er ''alles  laborirt. 
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viel  zu  fch wach  fühle , diefen  Gegehftan'd 
der  erforderiichen  Tendenz  und  ’Etiefgie^ 
iführen. ' ’ ' . . 

Belror  icli  aber  zur  Erörterung  obiger  Haupt- 
te  fchreite,  fällt  mir  noch  eine  Bemerkung' 
die  ich  hier  nicht  mit  Stillfchwcigen  übel-' 
n zu  können  glaube.  Ich  habe  nemlich  ge-- 
dafs  es  dem  Scheren  Fortfehreiten  der  Wif-’ 

haft’fehr  nützlich  feyn  würde,  wenn  die' 

»• 

te,  foviei  wie  möglich;  zum  Erkenntnifs^ 
Krankheit  und  Mittel  bey  ihren  Effahruii-^ 
und  Kuren  *zn  gelangen,  fich  angelegen^ 
liefsen.  ’ "Wie  vollftändig  oder  ünvollßän-- 
ene«  auch'ausfallen  mag  , und’ worüber  deir’ 
e Seile*)  in  Betreff  der  Diä^nofe  derKrank-' 
n lieh  dahin  äufsert,  „dafs  es  Wenigftens  das’^ 
diefer  Kuuft  ift , welches  man  zWar  nicht 
2T  erreicht,  aber  doch  befländig  zur‘  Abfidht* 
n rnufs,,  \ fo’gewinnt,  meiü'es Bedünkens,  die' 
\ jederzeit*  fey  es  mittelft  poßtiveTf  fey  e«^ 
;lft  negativer  Erfahrungen  , welchen  erheb-^ 
n Unterfchied  Herz  dahin  beftimmt,  dafs' 
pofitiren  Erfahrungen  das' Vermögen  der' 
t,  die  negativen  dagegen  das  Unvermögen' 
Iben  feftfetzen  **).  Die  negativen  Etfah-' 
en  (die  es  nur  relative  find,  da  fie  von'pb-^ 

fitivetn' 

1 t 

Medicina  olinica  S^l»  ^ ' • 

Briefe  jß« Sammlung  S^x65.  ' 
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werden  können),  Tiiid  nach  ihm  vyiederumxwie- 
fach,  „entweder  folche,  die  nur  anzeigen,  daft 
die  offenbare  Urfache  eines  üebels  zu.  grob  ü 
um  durch  die  Ri;ä^te  der  Mittel  gehoben  zu  sie- 
den,  fider  folche,  die  beweifsen,  daCs  irgend  e- 
ne  verborgene  Urfache  vorhanden,  feyn  mn;! 
die  oxAU  noch  gar  nicht  kennt,  und  aus  Mrelcii:' 
map  ffeht,  dafs  diefe  oder  jene  Krankheit  dani!^ 
keinem  der  angevvaudten  Mittel  weichen  woDti 
"weil  die  Wirkung  keines' derfelbea  der  wahrt-' 
l^eilmigsanzeige  entfprach.  So  vielfach  nunik 
Natur  der  E,rfahrm>gen  ift,  fo  vielfach  ws 
den  lieh,,  mehr,  oder  weniger  vollftändige  b 
kenntni^se.,  dem  angedeuteten  ,Le.itfaden  tuf- 
ge,,  angeben  lallen.  Durch  die,politiveu  £rüi 
rungen.  erhalten  r wir  ErkenntniTse  über  Krai.i' 
heit;  und  Mittel,  zugleich, 'durch  die  uegatircii 
ei^tweder  iolclxc^  .WO  4^s  Erkeuntnifs  defhrt®^- 
> heit,,,’ nicht  aber  4e^j  Mittels  daygeltelit, 
wo  das  der  Mittel,,,  nicht  aber  der  Krankhc 
aufgeklärt  wird.  ,:Verniöge  diefer  Auseiaa»^ 
fetzung  laffeq /ich.am  fiigUchffqn  die  Zwf  - 
und  EinWürfc  :gc'yifsey nach  blinder  Euap*;'- 
agirender  Fracticantep  gegen  die  , Theorie  h^ 
bep,,  indem  dm^ErJ^^hrangep  den  Stoff' so  b“ 
kenntnifs  darbieten , und  die  Erkeunpr '' 
'uns  zu  beifern  Erfahrungen  behiiltlicb 
Alfo  auf  diefe  Weile  köPuen  Theorie  und  b» 
xis,  ftatt  ge.ge4eina^uler.  in  ^Widerfpruch  p 
* ' ■ Icc: 
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neu , . fich  fchwefterlicli  zu  dem  g^em-. 
tlicliQu  Ziel 'die  IJände  bieteii  und  fö^de^-  ^ 
werden. 

1.  £s  gieht  allerdings  Kuren,  wo  mßn  in. 
eff  des  jErkeimbnifses , der  Krankheit  und  der 
el  einig,  iß.  Bey  diefen  wird  fich  auch  dm, 
inbare  Beziehung  beyder  darthun  .Jallen, 
folche  Kuren  geben  ächte- mediciuifche  JE.r- 
rngen,  die,  fo  zu  fagen,  das  .vielfältig 
, Gethane  und  Gedachte  naittheiljen,  oder,_ 
tififch  ausgedrückt,  das  Befultat  des  viel-», 
r Obfervirten , Experimentirten  und  Refie- 
:n  erzählen..  Solche  Er;zählungen  geben  auf 
irung  geftüzte  Erkenn tnifse , undfauf;Er- 
tnifse  gegründete  Erfahrungen;  zeigen/ 

das  harmonifche  Band  zwifchen  KranlfKciü , 
MUtel;  durch  fie  bekömmt  die  Thep^ie^ 
:ifche  Brauchbarkeit,  imd  das  Reich  .dps,' 
Icinalunterrichts  und  eigentlichen,  \Viiren^; 

dadurch  immer  mehr  angebauet.  . 

wir  nach  der  heutigen  Lage  unfe.rer  Kunft,.. 
unter  andern  nach  HufeLands  P^ihfigenh 
t mehr  bey  Behandlung  der  acuten  Krank- 
in verlegen.  Wir  haben  den  Schlüfsel  zur 
nntoifs,  ihrer  Entfiehung  und  Behandlung; 
können  Enthebung,  Verlauf  un'd  Ausgang 
dität , 'Coction  und  Crifis  der  Alten)  erken- 
und  unterfcheideU , mithin  die  Hauptfor- 
des  kranken  Zuftandes  feftfelzen.  Aber 
t nur  bey  den  acuten,  fondern  auch 

fehr 
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feliT  viMen  chrcmifchen  Leiden  find  wir  inrEr- 
Ttenntnifs  über  Kranbheit  und  Mittel  gel»n|ti 
folglich  auch  im  Stande,  durch  Zeichen  und 
Karakter  des  Uebels  auf  das  Mittel  als  die  anp- 
zeigte  uud  bezeichnete  Sache  *)  zu  komme, 
wodurch  fich  zugleich  Folge  und  Zufamme- 
liarig  derfdben  erkennen  IuITgo.  Es  wird  ßü 
daraus' ergeben , wie  die  Natur  des-Menfebu 
dirigiren  tind  fich  felbft  ins  Gleis  bringen  foii. 
oder  wo'fie  eines  Anftot^ses  und  der  Kunftanwa- 
düng  ^bedarf,  um  dirigirt  zu  werden.  Mit 
derh  Worten , wo  der  Arzt  die  Rolle  eines  Di^ 
irers  der'"  Natur  oder  die  eines  Herrn  derfelbe. 
beyde  aber,  mlttelft  nöthigem  KunftftudiuiS' 
übernehmen’ foll.  Wie -.viele  Kranken  der  Ani 
durch-  thärige  Hülfleiftung  und  nicht  blofi  »1* 
müfsiger  Zufchauer-  retten  kann , wird  obet 
Wideibrede  jeder  Unpartheyifche  einräum«- 
Aber  auch  felbll  von  den  gemachten  Kuren  wif' 
es  ihm  im  Ganzen  nicht  fchwer  fallen,  Erkenr:- 
iiifse  abzhfafsen.  ' Die  frequenteften  üebel  b. 
allen  ihren -Gattungen,  Formen- und  Compiit^ 

....  liooc 

I . ' ' 

■ 1 ■ . ' . . • . 

*3  Beylänfig  merke  ick'  «n , dafs  nöclifi  Pa»ho§«^ 
vorzüglich  die  Bekenn tfehaft  mit  Seminiogie  i>* 
wohl  phyfiologift;her;als  pathqlogii'chcr^  und 
reller  Thoiapie  den  Leliiliiig  der  hypociitifd«- 
Knnll  ziun  inneiilen  Ilciligthum  des  Tempch 
Hygea  führen,  und  ihn  zu  ihleju  aebteu  Prk'"' 
weihen  LOnnen.  ... 
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en  gehötven  «90  * um  nur.  Alnig« 

baft  zu  machen, ‘aU  da  find  Ruhr,  @elh* 
it,  Würmer  ,■  Haeraorrhoiden,  ScQrbttt,  Ab^ 
iualinfarctiou  *) , WaflDerfucht  <*C.  die.Wif" 
chaft  zum  Erhenntnirs  fowohl  diTc  Vehcl 
l,.*  ale  der  Hittel  dagegen  gediehfsn  Ü^. 

; 1;  ..  ' . 

Man  erwäge  nun. noch  vollende ^ das .Heec 
Leiden.,  die.  nur  .einige  Zeichen  confiitili* 

, dunch  deren  baldigen  Verlauf  det  'Aixt.  ef 
r mit  Unpärslichlteiten  und  KränhHefakidteil 
\et  Giefchlechter  und  'der  E.m'deil,'  'a^«[  Halft 
dich  ausgehildelen  Krankheiten  zu  tbtm  hati 
es  aber  werden  können,  wenn  ihrem  Aui- 
;h  nicht  bey  Zeiten  Einhalt  gethan  ut)d  be* 
iet..Wird,  wo  der  Künftler  nicht  fogleich 
iieilnaitteln  das  ,lJe|}el  in  feiner  Geburt  erfii^ 
1 dar^  Xoudern  durch  einen  fchäfczbareu  Vor«« 

1 - •'  V.  . . «th 

■ i ' , ■'  : . r 

ift  diefei  «ine  Srankheh » die  in  neoem  Zeiten 
lui'«h  den  fehr  verdienten  £ämp/  zur  Spracdie  ge* 
Kommen,’ und  infondetheit. durch  feine  empfohlene 
i^iae^^klyßire  grobes  Auffehn  erregt  nat.  In  den 
«tzigen  Zeitläuften  hiU  fo  manches  denugogifoh« 
Mitglied  in  der  gelehrten  Republik,  fiatt  Achi  ffle 
Skleotiker  und  Moderantiit  in  alleh  feinen  Be* 
tauptnngen  - zu  erklären,  das  ganze  Uebelfanuof 
ein«m^  Ge  vennüttel  geradezu  fäx  chimesifch ; d\J^ih 
<ß,  /atyram  n»n  feribtre,  1 

ituck  L 
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null  VoU  prarf«nratf^<-  nad  dStetifdbni  Sätet 
f&riel  Gates  täglich  nad  Üdadlich  fiifteii  bno- 
fo'eatfteht  darans’ in  praxi  ein  reichlsalöec 
^aetl  TOn-ErfahningeD , eher  die  wir  jedewi: 
ans ' lelbft  ‘ and  an  fern  Mitmenfchen  Aades^-' 
geben  ^hdtmera ; und 'niemand  wird  in  Abteie 
feyn , dafs  dem  Kön&ler  das  ganze  menfehik:! 
Lebieh ' »ach -allen  feinen  Situationen  and  B^ 
fdiäftigtlDgen  zd  Gebote  fieht,  aus  rrdtbei 
Vorrath  er 'allen,  die  feine  Hälfe  fachen, 
fondhialc -änd  Vennindernng  des  mehr  oder^ 
ntgerphyfifth-  axorälifchen  Wohls  und 
in  der>  Welt  , in  guten  Dofea  darbieten  kann* 

■ . ^ "i.  • , i 

" • Did  Kur^  des  Arztes  betrifft  Krankheit r- 
Uber' deren  KrhetmtniJ-s  man  zur  Zeit  eiaig  f 
'mcht'tdher  ^übeir  dai  ^EJrkhintttffs  - der'  Mitt‘ 

Hier  tirifft  -der  Fall  ’ebit  * däfs'  wir  uns  dw  G*’ 
branchs  der  Mittel  nach  i^ren  fpecififchen 
kungen  bedienen,  und  unferer  Wifsbegie^^- 
vorläufig'  Schränken  fetäen<  äiüfsen , in'<der 
hen  'Ueberfceugung,  dafs  wir  zum  wahren 
Hcn  der  Menfchheit"  deiö'  üebel  beykoffifff^ 
können,  ohne  dafs  das  WiDrenfchaftliche  dert 
ben.  beleuchtet  werden  kann.  Wir  woUcn*n^ 
die  intexinittixenden  Fieber  ^nnehmen,  und 
Krankheiten-,  die  in  ihrem  Verlauf  etwas  Psn®'^' 
fches  haben.  Die  Erfahrungen  aller  Zeiten  ^ 
ben  einllimmig  die  peruvlanifche  Kinde,  ot* 

dsi 
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j wir  aulTer  ihrer  Aärkenden  lind  ^uCammea^k  > 
lenden  Wirkung  ein  anderes  Erkenntnifs  roa 
em  Mittel  anssugeben  vermögend  find.  Eben 
rerhält  es . fich  mit  deh  venerifchen  Krank* 
en,  wider  die,  nach  dem  einftimmigen  Zeug- 
der  Arzte,  das  Qucckfilber  ein  Hauptmittel 
der  Kur  ift.  • Aber,  auch  hier  bemühen  lieh 
Aerzte  vergebens,  ein  palTendes  Erkennt- 
ausfindig zu  machen,  wie  das  Quecklilber 
Luftfeuche  heilt.  Die  Kunll  ift  demnach  ah 
ings  im  Befitz  antifebrilifcher  und  antive- 
fcher  Werkzeuge,  und  die-  Entdeckung 
lieber  Waft'en  wider  ähnliche  Feinde  des  Le- 
5 wäre  kein  geringes  Verdienft  um  das  Mea* 
ngefchlecht.  So  mag  die  bis  jezt  noch  nicht 
lefene  fpecifike  Wirkung  von  Mitteln  gegen 
it,  Schwindfucht,  Pocken  zum  Beyfpiel 
en.  Wie  beglückend  • wäre  ea  demnach, 
n vvir,  der  angezeigten  Bedeutung  zufolge, 
irthritica , antiphtifica , antivariolofa  aufzu- 
en  hätten  ♦) ! Bis  dahin  müfsen  wir  uns  be- 
’ La  gnügea 

! 

Die  falifaure  SchwStetdd  kand  aWar"  fchon  Öfters 
n den  Scropbeln  gute  Dienfte  geleiflet  haben , doch 
ft  ihre  fpecififehe  Wirkung  in  der  Scrophelkrank- 
leit  Cdercn  Erkenntnif#  der  Vollendung  nahe  genug 
ft)  • ohne  gerade  Medicanientoni  iners  su  feyn , bey 
veitem  nicht  beftätigt , wedialb  fie  aut  Zeit  liöch- 
Icn*  mittelft  genereller  und  fpeciellef  Wb'kungen,  ' 
kls  antisciophulofujn  gelten  kann.  ^ 


Google 


gnügen , ilergleichen  Kranken  mit  generell  un.! 
fpeciell wirkenden  Mitteln  zu  behandela,  ror. 
deren  Wirkfamkeit,  obgleich  mit  At^8Qalun^i^ 
ein  jeder  fich  tagtäglich  überzeugt  habca  wirl 

Zum  olFenbaren  Beweife  aber,  dafs  dona 
das  Bemühen  grofser  und  erfahrungifahifi 
Practiker  das  ErkenntniCs  eines  Mittels  durt 
öftere  und  vielfeitige  Erfahrung  aufgeklärt  ne- 
den  kann , dient  das  zum  Theil  fchon  in  Vc 
igelTeuheit  gerathene  Wildunger  Waffer,  ük 
deHen  treftlichc  Wirkungen  in  nephritiCchoi  Bf 
Ichwerden » ohnfehlbar  den  Grand  oder  Grf* 
abzuführent  im  gleichen  in  der  uerröfai 
lanebolie  und  Hypochondrie  vor  kurzem  H' 
Leibmed.  If^iehmann  die  medicinifche  Wilt 
lehrt  hat  *) , wobey  er  von  der  anderen  Sti« 
gezeigt  hat,  dafs  wir  in  dem  £rk«nntoif>^ 
lezteren  noch  fehr  zurück  find.  Nach  demM 
Her  eines  folchen  Beobachters  läfst  fich 
ten , dafs  die  Practiker  ähnlichermaalsea 
fifch  erkannte  Wirkungen  der  Mittel  liefern»« 
den , die  aber  einen  gleichen  Grad  von  Glirf 
Würdigkeit  haben  mülsen.  < 

* • 

In  einam  ächt  practifchwi  Tracut:  übtr  di*  ff* 
kung  mineralifcher  f^ojfert  bt/ond*rs  tUt 
gor,  Uannortr 
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5»  JB.S  gieht' Küren , wohey  die  Urkeimtnijls' 
Krankheit  weniger  ins  Licht  gejifllt  ißt  als 
Erkenntnifs  ihrer  Mittel.  Hierher  gehören 
widernatürlichen  Zuftände,  die  die  Aerzte  ' 
wirkfamen  und  hernifchen  Mitteln  zu  bc- 
deln  pflegen,  und  es  find  vorzüglich  die 
rnpfhaften,  fchn^erzhaften  und  langwierigen 
venkrankheiten  hieher  zu  rechnen,  >Vo  näm- 
keine  materiellen,  Zeichen  obw, alten , fon- 
1 der  Karakter  des  Ueb.els  in  Ermangelung 
“.r  Matcria  peccans  mehr  in  geftörten  Verricht 
»en  des  Muscular-  und  Ner'’^cnrjftems  zu'fu- 
n ift...  In  folchen  Leiden, gelingt  cs  oft  det 
ift,  durch  neue  Eindrücke  und  Reizmittel, 
mpfe,  Schmerzen  und  Nervenübel  zu  un- 
Irücken  urid  umzuftimmen,  Es  ift  ein  wah- 
Vorzug  der  neuern  Medici|i  , dafs  der  Arze- 
vorrath  mit  krampf- und  fchmerzßillenden 
teln  bereichert  worden,  wo  aber  durch  zu 
me  Anwendung  und  indirecte  Wirkung  der- 
en huclift  fchädliche  und  gefährliche  Folgen 
dehen  können:  ein  Umflaud,  bey  dem 

itfchlands  Rünfller  nach  gerade  behutfamer 
l vorfichtiger  zu  Werke  gehn,  alß  Englands 
ige  Empiriker , fo  wie  überhappt , beyläufig 
igt,  die  Engländer  mehr  auf  Verfuche  und  - 
mdung  neuer  Kurmethoden  ihr  Augenmerk 
iten,  als  üch  richtiger  Erkenntnifse  über 
tnkheit  und  Mittel  befleiCsigen.  Daher  die 

L 5 Trüg-_ 
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Ttüglichkeit  und  Gefahr  folcher  practlCchea 
Bemerkungen , die  ohne  Diagnofe  und  Diagno- 
ftik  den  Progreflen  der  Wiflenfchaft  mehr  hin- 
derlich find,  als  iie  befördern  helfen.  - 

4*  -E-r  endlich  Kuren , deren  Erktnni- 
' nifs  der  Krankheit  Jawohl , als  der  Mittel  tv 
Zeit  noch  im  Dunkeln  liegt t daher  die  Atr:.’- 
darüber  noch  nicht  einig  find.  Bey  ihio 
fürchterlichen  Zerrüttungen  in  der  thierifchci 
Oeconomie  hören  und  fehen  wir  wegen  ihre 
glücklicher  weife  feltenen  Vorkommens  in  pnß 
Hufserft  wenig  davon.  Ich  will  hier  nur 
an  zwey  fchauderhafte  »Uebel  erinnern» 

5Ewar  an  Krebs  und  tollen  Hundsbifs. 

\ 

find  den  Aerzten  gröfstentheils  dem  Namf*- 
nach  nur  bekannt,  und  was  auch  einige 
IVIeldung  thun,  fo  bleibt  es  immer  noch 
felhaft , ob  fie  in  ihrer  wirklich  Wahren  Gelul! 
und  Gröfse  ihnen  vorgekommen  find.  Es 
hier  meines  Erachtens  die  erlaubte  Heerfiolj! 
der  Empirie , ohne  auf  das  nöthige  Krankheit 
erkenntnifs  Rückficht  zu  nehmen.  Denngegc 
folche  fürchterliche  Plagen  bewährte  und 
fehlbare  Gegenmittel  auszuexperimentiren, 
re  eine  Entdeckung,  wodurch  fich  die  abgei! 
tetften  Feinde  der  Arzeneykunde  mit  unlef'' 
zur  wahren  Glückfeeligkeit  und  zum  vernöü'^ 
tigen  Lebensgenufs  in  diefer  irdifchen 

• • • 1«!^ 
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felben,  den  Aerzten,  hoffentlich' au«föhnen 
rdeii.  , ^ - 

1 

D.  Daniels , 

pHkt.  Arzt  zu  Königsberg  in 
Pieufsen. 
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Beßätigiuig  des  Natzens  des  Alauns  ln 
Blutflülsen  aus  der  Gebährmutter  qd<1 
au  häuEger  Meuhruatiou. 


£s  hat  eia  fehr  gcfchäzter  Schriftfleller , Her 
Bofr.  F'ogler  in-Wcilburg  in  feinem  WerXebe 
über  den  Gebrauch  dea  Opiums  in  der  Gebuii' 
hülfe  behauptet,  dafs  Alaun  in  allen  BlutflüfK: 
«US  der  Gebährmutter  nicht  nur  nichts  nütt^ 
fondern  fogar  unausbleiblichen  Schaden  herrc 
bringe.  So  fehr  ich  die  Verdienfte  diefes  grt 
fen  Mannes  fchätze,  fo  hält  mich  doch 
nicht  ab,  meine  fchwache  Stimme  gegen  difr'i 
Behauptung  zu  erheben.  Ich  bin  dem 
suviel  Dank  fchuldig,  er  zeigte  lieh  mir  in<l 
siigen  Fällen  zu  deutlich  als  ein  fehr  wirkfanu’ 
'rielleicht  durch  kein  anderes  erfetzbares  Mi>‘^ 
, als  dafs  ich  nicht  fuchea  füllte,  feine  Ehre  i»  ’ 
Kräften  zu  retten.  • 

Dafs  Blutflüfse  aus  der  GebärmuUer 
Termehrte  Menftrua  aus  manche'rley  ürficfc'i 
entliehen,  ift  bekannt.  Verlloj>fungen  in  •*' 
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geweiden , hämdnrhoidalirche  Änh’tnfimgen 

Pfortaderfyftem,  ^gartrilche:  Unreinigkeiten/ 

b n der r Würmer  j.  können'^  eben  fowolil  den 

and  davon; in  iich  enthalten  rTals  eine-Schär^ 

% 

die  fich.  auf  die  Gebärmutter  > wirft / Und 
rt  durch . ihtcn  Reis  den -BlütRurs  anhaltend 

terhaitf  al&  <die  Menltruä.i^er: 

:hrt.  ~ Dafsl  in'  aUen  cliefen  fällen  undohoc^ 
vielieii  kriderü,  die-  ibh:hier  nicht  anführe» 
r Alaun  nicht  nur  nichts  püzit , 1 Xondern 
manchen  fchadet»  ift  ausgemacjhu  ; Hier 
irde  aber  auch  die  Ahwuudung  delfelben  in 
enbarem  Widerfpruch’ mit  einer,' auf  rätion^l' 

1 Gründfätzen  beruhenden. . iThcrapeutik,  ft^- 
n.  Der  wahre  und  alleinige  Ort  für',  di^  ^An' 
mdung  des  Alauns  ift,  weah -die  nächfte  Ui> 
che  > des , Biutflufses  blos  ..und . alleine  U^xit,ät 
r Gebärmutter  ift..  Dielsi Erkennt  man  leicht 
is  den  VefäulaiTungen,  zam^.BlutiLufs , . u.n.d  / 
IS  der  Ahwefenheit  anderer  ürfacheu.  In  dit^ 
m Falle ieiftet  Alaun  ge.wifs  fehr.viel.  vielleicht 
ehr,  als  fonft  irgend  ein  Mittel,  iweiches.  ich 
jrch  folgende  Krankengefchichte  zu  bc weifsen 
oft'e;  . , ^ . n , 

Ein  junges  iWeib,  die  in,  ihrem  ledigen 
tande  eiüe.  .vollkommene  Gefundbeit,  ge^oXsen 
atte, . heyrathete  in  ihrem  löieu  Jahre  einen 
benfalls  noch  fehr  jungen  und  feurigen^ Gatten, 
clton  iu!  den  •erften:;MbnaLen  der  Elte  fühlte  fie  ' 
ch  Jt^hiVaugcr. . bi«  wurds(.«urib<dtlmüU6n:^eit 
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rott  eihem^  felhr  gefunden  MädcHen  entbnnda, 
welches  fie  felbft  laugte.  Nach  der  Entwöh- 
nung fteliten  £oh>  die  Menltrna  wieder  gehöii^ 
ein,  wurden  aber  mit  jedesibaliger  Rückkdu 
derfelben  ftärker , wovon , wie  ich  glaabe,  blof 
der  zu' oft  wiederholte  Bejfchlaf  die  Urfache 
in, lieh  enthielt,  k Der: zu  harke  Blutaus&ifs  rer- 
ininderte  ■ die  Kräfte  der  fonh  fehr 'robufien 
Frau’ merklich;  /r  Nachdem  das  Kind  | Jahr  ciu- 
wbhnt  worden. war,  wurde  eine  neue  Schwiß- 
gerfchaft  bemerkt.  Heftige  Erhitzung  rervs- 
lafste  im  7ten  Monat'  einen  Abortus'  mit  auffc- 
ordentlichem  Blutverluh.  Von  jezt  an  wuida 
die  Menftrua  immer  pro^ufer  und  das  Wdb  im- 
mer fchwächlicher.  Ohngeachtet  dcITen' wurde 
Be  aber  doch  nach  Verlauf  von  ab  Monaten  wi6 
der  fchwanger,  aber  ihre  Schwangerfchaft  war 
eine  anhaltende-  Kränklichkeit.  Die  gröhm 
Mattigkeit,  welche  durch  oftmaligen  Blatret’ 
luft  aus  der  Scheide;  während ^der  Sdiwangm- 
fchaft  immer  noch  vermehrt  wurde,  machte  d« 
Weib  zu  allen  Gefchäften  unfähig.  Im  3tei 
Monat  diefer  |SchwangerCchaft  wurde  meiot 
Hülfe  gefucht.  Die  Schwangerfchaft  war,  w6 
gen  des  Blatfiufses  aus  der  Scheide , noch  zwei- 
felhaft , doch  konnte  Ile  aus  einigen  Umftändeo. 
Ueblichkeit  etc.'  gemuthmafset  werden,  auch 
daraus,  dafs  zwar  feit  dre7  Monaten  öfta* 
Blut  aus  der  Scheide  geflofsen  war,  aber  zu  u«' 
hcltimmten  Becioden-,  und  nicht  jn  fo  grobtr 
< ^ a Qaao- 
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antitSIt,  als  M«nftrua  geflofseti  wa- 

Die  Unterfucliung’  wurde  nicht  geftattet. 

; machte  hier  blos  allgemeine'  Verordnungen,- 
pfähl  die  gröfete  Ruhe  und  Vermeidung  alles 
liitzenden , liefe  die  Kranke  fo  horizontal  als 
iglich  unter  eine  fehr  leichte  Decke  legen; 
d gab  innerlich  diluirte  Vitriolfäure,  und' 
jcacuanha  in' fehr  kleinen  Dofen  mit»Oremor 
irßari.'  Durck  diefe  Behandlung  wich  > der 
atflufe.  Die  Schwangerfchaft  ging  ihren  or- 
ntlichen  Gang  fort,  ce  zeigte  fleh  -««'ährfena 
rfelben  noch  öfters  Blutflufs  aus  der  Scheide, 
r immer  auf  die  angeführte  Art  behandelt  wur- 
, döch  erfolgte  kein  Abortus. ' Zür^  beftimm- 
a Zeit  erfolgte  die  Niederkunft  mit  mäfsigem 
utverluft das  Rind  war  fehr  fchwach , und 
irb  in  der  erften  Stunde  feines  Dafeyns.  Von 
zt  an  wurde  die  Gefundheit  unferer  Kranken 
inz  zerrüttet.  Die  jedesmalige  monatliche 
einigung  war  fehr  ftark,  kehrte  nach  fehr  kur- 
>n  Zwifchenräumen  zurück,  und  artete  end- 
ch  in  anhaltenden  Blutflufs  aus.  In  diefem 
uflande  fuchte  man  wieder  meine  Hülfe.  Da 
,h  die  erften  VeranlalTungen  zumEntftehen  die- 
»s  Uebels,  und  den  ganzen  Fortgang  deifelben 
enau  kannte,  da  hier  alle  andere  Urfachen  fehl- 
en, und  alles  auf  Laxität  der  Gebährmutter 
linwies,  fo  nahm  ich  fogleich  meine  Zuflucht 
um  Alaun.“  Ich  liefs  eine  Molke  von  einem 
^öfel- Milch,  mit  Alaun  bereitet,  täglich 
, ' trinken. 


trinlieB.''  Kaum'hattd  die  Kranke  wenige  Tag« 
getrunken,  fo  wurde  der  Blutfluf«  fckWäcbei, 
hörte.  eixJlicb  ganz  auf.  Nachdem  der  G^ 
hrauch  diefer  Molke  etliche  50  Tage  fcmgefeit 
worilen.waxi  liefa  ich  damit  ausfetzen,  und  em- 
pfahl nur  noch  Vermeidung  alles  Erhitzendeo, 
^4  vorzüglich  Mäfsigung  im  BeyfchUf.  Die 
monatliche  Reinigung  ftellte  lieh  nun  «wiedei 
eä>i>  ‘Und  kehrte -nun.  eben  in  den  r beüimmies 
Feriodett  als  in  dem  ledigen  Stande  zurück,  uai 
war,  ebeo , fo  .mäfsig«  als  damals.  Nach  eiuea 
Zeitraum  von  4 Monaten  nach  geendigter  £sr. 
wurde  das. Weib. abermals  febwanger.  Siegt 
irofs  in  diefer  Schwan gexfeba ft  die  vollkomnitn 
fte  Gefundheit,  war  fo  bey  Kräften  in  derfelba. 
dal»  lie  wider  mein  ausdrückliches  Verbot  im 
Gten  Monat  eine  -ganze  Nacht  durch  tanzte, 
t;hne  dafs  ihr  dies,  das  geriugfte  gefchadet  bitte 
Sie  kam  mit  einem  gefunden  Knaben  nieder, 
jd^  ße  feibß  ßillte,  und  geuiefst  jjeat  noch  n>d 
5 Jahren  eine  blühende  Gcfuudheit. 

0)i;t  bewies  fich  mir  der  Alaun  noch  wirk- 
, .fatn  iil  Menftrais.nimiis./  Beföudera  bey  einfO 
.\Vcibe,  die  vom  erften  Eintritt  des  Munatlicbe» 
an  felbiges  fehr  ßark  g«habt  hatte.  .Nach  ihrer 
Verheyrathung  aborlirtc.ße  verfchiedenemde, 
wodurch  der  Menrt'rualflufs  noch  heftiger  wur- 
.deu,.,. Alaun t Molke  und  Eifenfchla^kenbidet 
itelUen.  did's  Weib  iCo  her,  dafs  ße  Cchwan^e 
wurde,  fUnd  i.beßimmteü  Zeit  uiederKain. 
.u  j Seit- 
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dem  faälie  ich  nicht$  weiter  von  ihr  ge- 

r-,  / ■ , ■ > -i'-  - 

a -k.j-  ,•  - >■<  . : . .V*-'* 

,1,.  "D,.  Müller , 

t'  , " practifcher  Am  in  Plaueli. 

r.-j  ' ' ’.u  .. i;  . ■ > ; . • i 

h kann  diefe  Bemerkung  vollkommen  beflätigen. 
Der,  AJann  ift  eins  meiner  Hauptmittel  bey  Mutter* 
brutHufsen , und  er  hat  mir  oft  noch  die  herrlich*, 
ften  Dienile  geleiftet,  wo  mich  alle  andere  Miiiel 
Terliefsen,  Doch  gebe  ich  fehr  gern  zu , dafs  ^iefea 
Mittel,  bloa  empirifch  angewendet,  »uwoilea  mi* 
niltz,  zuweilen  auch  febr  fchädlich  feyn  könne. 
Meine,  aus  Erfahrung  ablirahirte,  Crundfätze  ftü* 
ner  Anwendung  iind  folgende;  Bey  allen,  blos  von 
Schwäche  entßehenden,  Blutflilfsen  iß  er  ohne  Gefahr 
anwendbar,  und  leifiet  die’ vortreflUcbfien  Dienße, 
Sind  aber  Materialreize  als  entfernte  (JiTachen  des 
Blutflufses  vorhanden  (ße  mögen  nun  gaßrifche  Ma* 
terien  oder  Verßopfungen  der  Eingeweide  des  CJnter* 
leibea  , oder  fpeeißfebe  Krankheitsßoße  feyn),  fo  iß 
er,  wenigßens  als  Radicalmittel , nicht  brauchbar, 
ob  er  gleich  auch  hierbey  palliativ,  nützen  kann, 
wenn  eine  beträchtliche  Localfcbwäche  des  Dteriis 
damit  verbunden  iß.  Bey  jeder  fehr-profufen  und 
lebensgefährlichen  Hämorrhagis  aber  iß  er  zur 
fchnelleii  Hemmung  des  Blutßufses  gewifs  eins  der 
gröfsten  Mittel,  und  ich  habe  ihn  in  Fällen,  wo 
Opium,  Vitriolfäure , Ziminttinktur  vergebens  au« 
gewendet  worden  waren,  noch  wirkCam  gefunden. 
Doch  empfehle  ich  auch  dabey  die)  Regeln  der  Gra- 
dation , utvd  die  mildere  Anwendung  in  Geitalt  d«a 
Molkens,  wai.1  eine  zu  fchnelle  und  zu  ßark«  An- 
wendung diefes  grofsea  Adßringens  eine  zu  fcbnelle 
Gonßriction  der  Gcfälje  frieren,  und  dadurch  Ver- 

bärtnn-. 
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kUtangen  and  don  Giuod-za  «inem ' Scirxltos  ateri 
TeranUflen  kann.  Dies  gilt  jedoch  von  allen  Suk 
adßringirendeo  Dingen , wie  z.  B.  den  kalten  Um* 
fchlägen  und  ' kalten  Einfpritzimgen.  — - Was  ici 
hiervon  dem  Nutzen  und  der  Anwendung  dea  Alaani 
bey  MutterblutflaCsen  gefaßt  habe » ift  ajich  auf  alb 
andere  BlutAafse  anwendbar. 

a.  H. 
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ä 

rze  Nachrichten  ' und  medizinilch« 
‘Neuigkeiten.  > ■ 


inig«  Gompofitionen  fehr  wirkfataer  Aczneymittel.  * 

'■fii  ; . .•  1./ 

Li^or.  futodynus  minertdit  cum  Valerian*  -paratus„* 

N.  Pein  gepulverte  ^nglifcfie  p^aleriana^xfx 
)ergiefse  fie  mit  der  iMifchuug  aus  ^Öchit 
Jßcirten  Weingeift  §xx.  concentrineTj^trioi- 
•■e.gxjj^'  S^üue  es  in  einen  Kolben,  lutii^ 
m Helm  datauf , lege  - ein  Arzneyglas  davor, 
l zijehe  bey  gelindem  Feuer  den  Liquor  f« 
je'nberV  bis  eine  fäuerliche  Flüfsigkeit  her- 
rkommt, dann  höre  die  l5e(tillation  auf,  und 
wahre  den  deftillirten  Geiß  zum  Gebrauch. 

Xifuor  anedinus  min.  Cmm  JVIentha  paratus, 

N.  FrifcJies  Kraut  von  der  Pjeffermünze 
j u.‘  fi  w.  wie  oben. 

r 

Utptor  anodjnut  vegttdbilü  tum  Opio  paraiut. 

N.  ’ Ganz  - gereinigtes  Opium  ^xvj.  UebCf- 
'se  es  mit'  der  Mifchung  aus  guten^  alten  ^ 
nzwein'gxx,  concentrirten  Weinefsig 
fahre  fp  wie  Torhin  gefagt  worden. 

J.V 
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Rcc.  Mofchi  natural.  puriJJ'.  ßtbtüijf,  |w/* 
vierifnt.  5j*  OL  Oliv.  §ß.  M.  D.  S.  zum  Kn* 
reiben.  Ein  theilres , aber  auch  febr  fcbneil 
wirklames  Liniment.  Das  Oel  benimmt  dem 
Bifatu  (las  Ausdnften,  und  macht  ihn  auch  hi 
die  emjifmdlichiten  Fei^'oiien  brauchbar. 

• {■]•  ■ Gefßn^iJ^iti t-Chokolmtß.  , 

N.  Geftofscrje^  ungebrannte  Cacaobonenftl 
•weil'seu  Zucker,  feines  Reifsmehl,  von  jedem 
Ibß.  Zimmt  gcpülveEt„Jj.  JVL^  und.  bereite  d« 
aus  auf  gewöhnliche  Art  die  Chokolate 
, Diele  Chokolate  ift  dany  für  den  Kranka 
leicht  zum  Getränk  zu  bereiten;  iie  darf  nur 
ribben,  und  mit_kQcheDdfaeifsen  Wafler  »bergo;- 
fen  werden , weil  Iie  wegen  der  ungebranni« 
Sachen,  Cacao  ni»d. Reifs  durch  den  Zucker 
dem  Waller  fehr  viel  mifchbarer  ift,  als  die«'*- 
deren  Ohokolaten,  Man  darf  fie  höchftenS  eiu' 
ge'Minut'en  auf  einer  Spirituslampe  kochen. 

•.'Sie  ift,  auch  ziemlich  leicht  zn  verdau» 
Durch  Zuinifchung  von  Zucker,  Milch  odit 
Rheinwein,  Citroiienfaft  n f.  w.  ‘kamt  man  ß* 
für  jeden  Fall  zwcjckmäfsiger-  zurichtyo.  (ro* 
Hrn.  D.  Reineke  in  Danzig.)  - • 

..  . 

Gratiola  bejr  Fubgefchwfiren« 

Den  grofscn  Nutzen  des  innerlichen  0^ 
brauchs  der  Gratiola  bey  hartnäckigen  alt» 
Fufssefchwiiren  habe  ich  einigemal  demli«!* 
zu  beobachten  Gelegenheit  gehabt*  Für 
Fälle,  wo  aiiifer  irgerid  einer  inveterirten 
ckung  im  Unterleibe  (vorzüglich  im  Syfleni  de 
Verdauungs Werkzeuge  und  derHamwege)i  »!><' 
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Palt  und ^ühe  ungeachtet,  hein^  dentliche 
;lie  des  Uebels  ausfindig  genwcht. werden 
ite,  oder  diefe  bereits  nicht  mehr  ftatt  fand,, 
gleichwol  die  Folge  davon  nun  upahhängig' 
iler  erlten  Urfache  fortdauerte,  fcbeint  fich 
Jratiola  befonders  gut  zu  qnalifieiren.t  Ich 
da , wo  die  Conftitution  noch  ziemlich  feft 
und  die  übrigen  Uinftände  es  nicht  verbo- 
anhaltend  täglfch  viermal  4 bis  5 Gran  von 
Extract  in  PfellermünzwalTer.-oder  wo  die» 
ig  war,  in  Zimlintwafl’er  aufgelöfst,  neh- 
, und  allmählig  Granweife  ßeigen;  fo  daf». 

4 Wochen  oft  fchqn  10  Gran  und  drüber, 
alle  Befchwerden,  jedesmab  (genommen 
len.  Manche  fingen  auch  nur  mit  s Gran 
lofi  an.  Ein  kleiner  Ziifatz  von  verfüfster  ^ 
äure  fehlen  am  heften  die,  leicht  entftehen- 
ebelkeit  zu  .verhüten,  und  vermehrte  viel-» 
t noch^  die  diuretifche  Kraft  des  Mittels 
Eine  frifche  Conferve  der  Gratiola  an 
1 , wo  ,fie  felbft  wächft , würde,  yermuthlich 
wirkfamer  gewefen  feyn  (wie,  iüberhaupt 
Form  , wo  lie  zu  erlangen  fteht,  bey  Pflan- 
die  etwas  Flüchtiges,  Starkriechendes, 
itifches  u.  f.  w.  befitzen,  und  grade  da- 
1 wirkfam  feyn  follcn , wie  z,  Hyoscya- 
Ciciita , Valeriana,  Arnica,  Gratiola  etc. 
zu  empfehlen  , und  den  Extracten,  wenn 
auch  noch  fo  gut  bereitet  find,  gewifs  vor- 
■hen  wäre).  Die  merklichfte'  Wirkung  de» 

•Is  l)eftand  freylich  in  einem  vermehrten 
gange,  aber  ohne  Leibfehmerzen,  ohne 
iJich  wäfserigen' Durchfall , und  überhaupt 
fo,  lehr  anzugreifen,  als  wohl  ähnliche 
1 der  Art  thnn;  nebenher  wirkte  es  aber 
nicht  unmerklicli  durch  einen  beträchtlich 
ehrten  Urinabgang.  Zürn  Erbrechen  kam 
ir  höchft  feiten,  j — Um  einen  guten  Succefs 
langen,  tnüfste  das  Mittel  lehr  anhaltend, 
ick.  M öfters 


'oogle 


i)fteri  vid«  Monate  laaj^,  nach  BefcbaSeoIicit 
der  Vmftände  angewan»  werden.  — Dei  güu- 
iVige  Einflufa  auf  die  Befchafteufaeit  der  Ge- 
fchwüre  pflegte  fleh  fchr  bald , oft  fchon  in  den 
erflea  drey  Wochen , zu  äufsem , bis  in  dea 
xneiften  Fällen  allrairhlig  eine  vollkoiimine  Belle- 
TOMg  erfolgte.  Dafe  zugleich  auch  zwedu»5f*‘‘ 
ge  liOcalmittel , nach  Verfc^iedenheit  der  An- 
aicigen  individttaiifirt  (z.  B.  in  einigen  BUo 
daa  Chamillenextract  äiijscrlich  angebracht, 
nach  Gollenbujch's  Bath,  «nit  gutem  Eifult- 
oder  den  frifchen  Saft  der  IxletLenblätter  [d'- 
^ ctivm  Ldppa  L,.)  bey  andern  Öftere  laue»  ndld« 
Fufsbäder,  oder,  auf  Default' s Art,  naheai 
daa  Gefchwür  eebrachte  hünfUich  veiiBelirt 
'Wärme;  bey  andern  die  Thedenfche  Einwid*- 
lung,  oder  Üchnürftrüihpfe , oder  eine  ähnlich' 
Coniprelfion;  bey  einigen  audi  der  Sichcrh«-' 
we^cit  eine  zweckmärsige  Ableitung  und  d”- 
Erfatz  der  einmal  nach  dreier  Gegend  hin^'’ 
wöhnten  Congeftionen,  vermittelft  eines  Font' 
neils  in  der  Nähe  u.  f.  w.),  nebft  den  gehörige’ 
allgemeinen  Mitteln , untcrftüzt  durch  Ruhe 
und  'borizOHtale  Lage  der  Beine , durch  eine  U- 
dividuell  arrpaffende  Diät  und  ein  fchicWich" 
■Verhalten-,  z.  B.  in  manchen  Fällen  durch 
lene  Hetpden,  angewandt  wurden,  brauchine- 
leicht  nicht  erinnert  zu  werden,  (von  Hia,^ 
Margens  zu  Kiel.) 


3- 

Xohlenpuder  in  Gefchwflren. 

Von  feinem  KohlevJlaube  ^ äufrerlich^' 
Honig,  odereinem  ähnlichen i milden  Vehih<' 
anfgetragen,  glaube  ich  auch  bereit«  ein 
mal  bey  fehr  unreinen,  veralteten  FufsgeM'-^ 
ren  einen  heilfamen  Eflect  bemeckt  zu 

' ■ \Se 
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igftens  fchlto  fich  auf  4^^  GebraücH  diefai 
eis  bald  dad  unreine  Ahfehn  des  ganzen  Ge* 
'ürs  zu  rerbeffemj  der  Eiter  milder  und 
riiger  zit  v^erden.  Und  die  Härte  der  Ränder 
zu  vetlieren , welches  alles  bet  eitiehi  äri- 
, bereits  angewandten  j topifcheii  Älittel 
t batte  erfolgeh  wollen.  Da  IndelTen  die 
iolä  zugleich  auch  innerlich  angewandt  wur-» 
fö  ill  die  Öbretvaliön  nicht  rein  zü nennen  j 
ihr  zu  Gefallen  durfte  natürlich,  nichts  üd- 
ll'en  werden,  was  den  Kranken  ftur  irgend 
:htern  konnte,  (von  ehendemj eiben.) 


4* 

lioil  vdn  deii  GefcLIecIititbeilea  diiCch  die  BrflAe# 
auch  beym  männlichen  Oetchlechi. 

Oats  auch  im  fHärinlicheii  Gefchtectii:  jeher 
iiite  Cdnfenfus  der  JBriiJie  mit  der  Gegend 
h-Jchtecht st  heile,  der  im  weiblichen  Köipöf 
fo  Wichtige  Rolle  fpielt,  nicht  gänzlich 
mmere,  haben  riiir  ein  j)aar  Fälle  bcwie- 
wo  ich,  durch  die  Analogie  geleitet,  bey 
'ö  äufserft  lälligeh  Ablagerung  und  Verir- 
der  Häinorrhoiden  auf  die  Harhblafe,  die 
röhre  und  die  äufsCrh  GefchieChtstheilei 
üilcr  öft  wiederholten  Anfetzutg  ttOckhet 
ipfköpfe  auf  die  ßruftWarzen , eine  nicht 
rklidhe  Erleichterung  wahmahUi;  (rOa  , 
entjelben.)  i 

5* 

Vitriotetlcr  bcy  fchwereiti  Ccböf, 

iey  einem  fchwertn  Gehör  toü  Cöngefiid* 
lach  den  innern  Theilea  der  Gehörwerk- 
, zum  Th  eil  auch  wohl  von  eineau,  theti- 
hi  3 mati* 
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matifchen  Depot,  fjah  ich  verrchiedenerail 
dem  Eintröpfeln. einiger  weniger  Tropfenfi- 
Criötäihers' in  dien  änfsern  Gehörgang, 
vier  bis  fünfmal,  neben  den  übrigens  angeicij 
ten  Mitteln,  angewandt,  eine  merkliche  b- 
leichterung.  Gleich  nach  dem  Ein  tröpfeln  pßtf 
te  ein  ftcchender,  aber  leicht  vorübergehende 
Schmerz , und  jenes  bekannte,  Gefühl  von  Kü'* 
während  des  Verdunßens,  zu  erfolgen,  t'^* 
ebendemj ilhen.) 


6. 

Merkwürdige  Leichenöffnung, 

Ißey  einem,  im  jämmerlich ßen  Zuftande»^ 
Lungenfucht  und  Atrophie,  nach  mehrjährig 
Verlähmung  fowphl  der  obern  als  der  un>'^' 
Extremitäten , verftprbenen  zehnjährigen  51*" 
chen , fanden  fich  bey  der  Section  einige 
derbare' Abweichungen  vom  gewöhnlichen  Gc 
ge  der  Natur.  Der  rechte  aiijjieigende 
des  Grimrndarrns  und  Aex Blinddarm  lagen.,  ^ 
an  der  rechten  Seite,  hier  völlig  links  und  »■ 
gleich  ftark  nach  vorne  gedrängt,  ohne  all« 5’ 
tachen  und  ohne  Gekrüfe.  Der  wlirnifönEf 
Anhang  vyar  faft  eben  fo  fehr  ausgedehnt,  •' 
der  Darm  felbll.  Der  queerliegende  Tiie‘>^ 
Grimmdarms  erftreckte  fich,  ftatt  fonft 
rechten  nach  der  linken  Seite , hier  von  t"* 
nach  hinten  laufend  (da  fchon  der  aufßeig^*'* 
Grimmdarm  links  lag),  und  zugleich  etwas- 
genförmig,  mit  der  Convexität  nach  der  L«-‘ 
zu,  gekrümmt,  jedoch,  wie  gewöhnlich,  ' ® 
Meföcolon  eingefchlofsen.  Der  abfteigendeTr- 
des  Colons  lag  freylich,  wie  gewöhnlich,  lic*' 
indelTen  ungewöhnlich  weit  nach  hinten 
drängt.  Die  Leber  war  von  fo  aullerordc'''' 
eher  Gröfse,  dafs  fie  faft  bi«  in«  Becken, 
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; mit  ihrem.  rcchten^Lappeny  lieträchllich  in-^ 
lalb  der  karar» förmigen  Ansfchweifmig  (Cr/- , 
des  Hüftbeins  hinabreichte;  lie  fxillte  bey- 
e vollkommen/  die  rechte  Hälfte  der  Bauch- 
!,  tind  hatte  alles  vor  fich  weggedrängt. 
ch  diefe  beyden  gro.fsen  Anomalien  in  der 
öhnlicheti  La^c‘ der  ^Eingeweide , waren  na- 
ich  auch  alle  andere  '^Eheile  des  Unterleibes, 
lältnifsmäCsig  piehr  oder  weniger  verfcho- 
, und  vom  gewöhnlichen  Situs  abgevvichen. 
bemerkenswürdiger  Genauigkeit  hatte  .fich 
dünne^  Theil  des  Darmkanals  in  alle  ihm 
ggebliebenen  Lüchen  hineinzufchieben  ge-  < 
st.  Aufferdem  fanden  fich  noch  manche 
lernatürlichkeiten , die  indelTep  nachj  den 
lergegangenen  Umftänden  als  nicht. ,unge- 
inlich  zum  voraus  zu  vermuthen  ^y?iren, 

I.  das  Pankreas  und  die  meiften  Gekröfsdrü- 
waren  verhärtet,  .viele  auclr  gefchvvollen, 
in  ^inem  entzündeten  Zuftande,  .vinanche  ' 
h mit  Eiter  angefüllt  ; ^die  Milz  war  rnndum- 
feft  verwachfen , und  ihre  Subftanz  w^e  ver-  » 
et  und  callös;  in  der  Gallenhlafe  fanden  fich 
irere  Gallenfteirie  mit  einer  fchr^  dünnen, 
vachen  Galle  umgeben;,  im  Darmkanal  fteck- 
eine  Menge  Spulwürmer  in  vielen  zähem 
leim  eingehüllt.  — Die  linke  Lung^  war- 
ben einer  anlTerordentUchen  Menge  von  Tu- 
Iceln,  die  zum  Theil  in  Eiterung  übergegan- 
waren,  und  befonders  wegen  einer  unge- 
inlich  grofsen  Vomica,  zum  Athmen  faft  gar 
it  mehr  brauchbar  gewefen;  überdies  war 
Faft  rundumher  feftanit  der  Pleura  yerwach- 
Die  rechte  Lunge,  obgleich  auch  hier 
on  einige  verhärtete  Knötchen  fich  gebildet 
ten,  und  an  mehreren  Orten  fich  eine  Vel> 
:hfnng  mit  dem  llippenfell  zeigte,  hatte  ge* 

3 fchon  feit  geraumer  Zeit  den  Dienft  des  ' 
imcns  allein  übernehmen  raüfsen.  i>m  Her^ 

M 3 beutel 
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beutel  fand  üch  febr  yiel  WalFn.  (ran  dm 
detnjelben.) 


% - 

WiUapger  W4T«r  and  Aqi^  maplutica  »kiHu 
beym  Stein. ' 

J>48  fVildunger  fVaJfer  war  es  werth,  fold' 
einen  Lobredner,  wie  den  trefflichen  Pf  ’ichm’’- 
zu  finden.  Schon  öfters  h^t  es  ipir  die 
zeichnetlien  Dienfte  geleiftet , nicht  blos 
ge  feiner  fanftreizenden  Wirkung  auf  die 
dauungswege,  und  yermöge  feiner  angenehm 
belebenden  Eigenfcbafiften'im  Ganzen,  fondc' 
auch  in  diu^etifchef , und  nicht  undeutlich 
gar  in  Jieinaußöfender  und  ßieinabtreilcnk 
Hinficht.  Mur  'mufa  es  fehr  anhaltend  nnd  c 
reichlichem  Maafse  getrunken  worden,  wenn« 
diefem  Zweck  entfpfechen  foU;  und  grade  »oc: 
in  diefer  Rückficht  hat  dies  Mittel,  den  Von': 
vor  fo  vielen  anderen  Lithontrlpticis , dafj « 
feinen  langeu  Weg  «ach  den  Nieren  und  dff 
Harnblafe,  durchaus  nicht  auf  eine  angreifffi^ 
und  fchädliche  Weife  bezeichnet,  fpndern 
Gegentheil  fehr  heilfam  auf  die  ganze  Confl:^ 
tion  zu  wirken  pflegt,  üeberdies  wird  ditif 
Waller , feines  lieblichcu  Gefchmacks  und  om 
bald  nach  dem  Genufs' erfolgenden,  behaglict?* 
Gefühls  wegen,  gewifs  yop  den  meiflen 
ken  nicht  ungerne  getrunken  werden  Fürd:' 
meißen  Oonftiuitionen  ^lafst  cs  am  beßen, 
cs  einfach  fßr  fich  allein  getrunken  wird; 
einen  alten  Trinker  und  verwöhu.ien  Gatiaf- 
hingegen,  oßer  wo  jedes  häufige  uneewoh:'» 
Trinken  Blähtingen  und  Gedunfcnbcii  hen^' 
bringt,  iß, jene  bekannte  Form,  neinlicli  diirt- 
Zumifchung  von  etwas  qltcm  Franawtdii  «’• 
feingerldjehem  Zucker  zum  B.raüfen  gebri^- 
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■während  de»  Bra^fen^  , g^tr«nl«e»»  dif 
cklichHe;  für  junge,  \re^®bare,  fanguini- 
ConftitutiQuen  id  ein  Zufatz  TOn  c^twas 
:h  nicht;,  undienlich ; . folche  hingegen« 
zur  Säure  in  den  erften  Wegen  indiniren, 
Hyp9choAdriften , für  alte,  fchwächhche 
te  itt  d>^e  Zurnifchung  ven  etwas  leichter 
fchbxühe,,a^  Jf.  voa  junigen  Hühnern  (befoa- 
wenn  das  Waffer  des  Vormittags  getrunken 
1)  , fehr  zu  empfehlen. —r  Bey  eineni  , alten 
me,  der  feit  vielen  Jahren  am  Stein  htt,  und 
teilen  (obgleich  nur  feiten),  einen  rparfamen 
ang  von  fandigem  Gries  mit  vielem  (zura 
:ü  fogar  blutigem)  Schleim  unter  den  heftig- 
S chmerz  en  » , und  n ur  fp  ärlich  tr öp  feladenu 
igen,  fcharfen  Urin  bemerkt  hatte-,  kiftct« 
reichliche  Gebrauch  des  Wildrungei;  Walfecs 
usgeaeichnet  treihiche^  Hieufte,  xlkfs  es  nicht 
den  Abgang  des  Urins  fehr  aufi^allend  veiV 
irte,  und  ihn  zugleich  milder  machte;,  fon* 
lauch,  nebft  vielem  Schlehn  und  Gvie's  faft 
ich . eine  Menge  kleiner  ab gelöfsjter  Stäckchen 
\ Stein  mit,  foittrieb..  • Der. Sehmerz  und  da» 
ngen  hiehcy  war  nicht  fo  groifs,  als  man 
;&.erwarten  follen,  felhft  wenn  d>ie Stückchen 
;anz  unbeträchtlich  .nicht  waren,  ^'We^h  ^le 
E eckig  t oder  etwas  gar  zu  grofs  waren,  z..  B. 
der  Gröfse,  einer  Erbfe  , oder  gar  nook'  groß- 
(ich,  bewahre  dayou  eine  Menge  iauf'>,  ftt 
:hten  fie  während  des  Durchgangs  duf^  die 
nehin  fchon  fo,  ungew, ähnlich,  weit  < ausge- 
nte),  Harnröhre,  einen  äufaerft  heftigen  Reiz:; 
iben  auch  wohl  •vpriae , (meiften»  hmerhalb 
Eichel)  ftecken Von  wo,: fie  abe»‘ durch  ei- 
chende Milchbäder  un.d  Milchein  fprützuti- 
, dann  und  warm  auch  wuM  durch  mecha- 
;he  hiachhülfe , vermitt^ft  eines  eigen»  dazu 
geriohteteijk  luftnament»,  mit  leiHi^p  Mülm 
auszubringeu  waren.  Hinten  in  der  Harn- 

M röhre 

•% 
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röhre  blieben  fie  nie  Oiechen.  — Nach  3 iiü  4 
Mbnateh'verlör  lieh  nach'ünd  nach  mit'den  übri- 
gen gewöhnlichen  Znfällen  auch  diefer  öftere 
Abgang-  kleiner  Steinfchep;  einige  Monatetpi* 
terhiii  auih'der  vom  fandigen  Gries  und  Schleim. 
— — ln  einem- andern 'Fall  i wo  der  Stein  von  fehr 
lockerer  Gonfiftenz  war,  und  niemals  förmlicb« 
Stückehen  vom  Stein  ,'Tortdefn  blos  ein  didiffi 
fandiger  Schleim  i und  zwar  nur  mit  vieler  Mü- 
he,-unter -heftigen  Schmerzen  und  fparfamn 
Harnabgänge,  abzugehen’  pflegte,  wurde  ük 
Abgang,  fowohl  des ‘Urins,  als  des  iandijöi 
Schleims  gleichfalls  fehr  auffallend , durch  dfs 
anhaltendrfri 'reichlichen  Gebrauch  des  WiHoi!- 1 
ger  WalTers  '(mit  Wein  und  Zucker 
vermehrt,  ohne  dafs  die  Schmerzen  verlüi*- 
■worden -\Väreh.  Nicht  feiten  raufste  auch  bü' 


der  fändige  Abgang,  'wegen  gar  zu  dicker  Cof 
jiftenz, durch  ein  nachhelPendes  ausTpülchd« f®' 
fpriitzesn* erleichtert  werdbii^'  Von  allen, 
den  allermild e ften , Jnjectionsmitteln , z.  B. 
ter,  füfser‘ Milch , Decocten  von  Alibäe, 
ven  ,i^Hy08Cyamus Maridelol  -u.*  f.  w.  fand  ici 
heins,  was  fo> A^eni^  Rei^ 'machte,  nnd 
haupt  fo  gute  WirhUrigleiftete,  als  (nachtir'' 
L-entiu's'  Kvtitirh^xy das-  F.hiJjjrützen  des  ho®'' 
«nften  "Mittels  ■*Unter  allen,  nemlich  — y ' 
Jrijchgelajpejien  i7r/nr'voti' -einem  IrölHg 
den  Kinde';  deffen  Nahrung  und  übrig« 
halten  zu  diefem  Zweck  abfichtlich  eiußeb“”' 
xhilde'eingerichtet  worden  war.  ' 

Auch  da^  mit  köklenjaurem  Gas 
gerte  alkalijche  fVäJJ'et^  Welches-  Falcouef,^^ 
borne^>  Jngenhoujs  etC,  'närt'Rt'cht 
leiflete  eiiiigemal  \i^y'St'einb€jchwerdeii\.i^^ 
Dierlfte.  'Bey  einer  bejahrten  Frau;  unter  aud«''' 
ging  auf  den ‘anhaltenden  Gebrauch 
mephitica  otcalina  (täglich 'wenigÜens  s"  ' 
Pintbouteille- getrunken  j frifch  und  üb«tb>'^ 
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flieh  bereitet,  auch  mit  Mineralalkali, 
veget'abilirchcn , reichlich  verfezt)'  mU''«^i'e- 
fandigen  Schleim,  ein  grofser,  fefter,  läng- 
rander  Stein  ab,  (den  ich' noch  atifbewahr^ 
eine  mäfsige  Wallniufs  abgerundet,  vierte- 
1)  Drachmen  *fchwer,  x Zoll  5 Linien  larrg 
L 3 Linien  breit.  Die  Periode  des  Durch- 
ngens  durch  die  Harnröhre  war  von  e^nem 
■nlichen  Rei^fieber , . mit  ftarkem  ,Froft^  und 
I hefti^fteu  'Schmerzen;  hegleitei:,  ,die  fich 
lig^  wie  Geburtsv^eheii ' verhielten , vQth.Rü- 
Ti  nnd' Kreuz  ausging'ehV  lind,  durchs  Becken 
dürchfehiefsehd  ,\bis  in,  die'  Lenden  hrrtuntef 
L erftreckti^hl^(voh  *) 

lu  '.'C  '■  r V-.  '■*  A\ 

I R^cht  fehl-  bitt«  iebv marae’^rcr 
Mitlheilung 

V..1 

dH. 

i u 


mii  nur,  aen  tirn.  Veit,  um  letneia 
der  iat^t^ant^  Refulu^t^  feiuev  fPraxis 

r:Au^-;\  V\\  . - V 


•V""' 


So  ;eben  erhalte  ich  die  vorläufige  Nachricht,  daFi 
Wundei'gerchichte  des  Mädgeiis  in  Weßplialen,  was 
Monate  lang  ohne  Speife  und  Getränke  gelebt  haben 
dennoch  Betrug  gewefen  ifi,,  Das  mehrere  näch> 

IS. 

d.  H. 
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Bt.  diefem  Stück  des  Journals  wird  autee|r* 
Jien:  Bibliothek  der'practifehen  HGilkundg',y' 
fiusgegeben  von  Hvfeland.  II Bernd  (Prtiü 

/Ür  die  Befitzer  des  Journals  ||i§r.  für  aadew 


x; 

J> 

xl 


8 gr*)  enthält  Auszüge  und  BeurtheUua|' 
Von.fulgenden  Schi/iften;  - , 

’i  ^ * ' '*  * ■ ’ .1* 

iP'eikard  )jhilofophifcht  ^rx^i^kunß,  aitr 
hon  den  Gebrechen  der  Senjationen,  du 
, , Kerjl andes;'  und,  IVillens. 

Bndotphi  fchjvedifche  Annalen  der.  Arvitj- 
htnjl  und  Nntnrgejchiehte  t i jB4.  \ St, 

Stark  Archiv  für  die  Gebürtskülßej  B,i,  SU 

•Roofe  Tajchenbuch  für  gerichtl.  AenXe  mä 
undarzte  bey  Legaljectiotten- 
Spiering  illandbuch  ' der  Ufnarii  und  äufter^- 
Ueükjinde^*'  ' ‘ j * 

Jlufeland  Neüeße  Annalen  iler  fratizößfehn 
yAr.zneykunde  laid  Wundarzneykunfu  lÜ 
Band.  2.  3 Stück. 

Namen -und  Sachregißer  über  den' er  Ra 
Rand,  ' ■’ 


Imih&lt 
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‘ra^meuurifclie  Nkchrickten  gricdiitbh«i‘  and 
mircher  Sohriftfteller  von  der  AnneyRnnde  dit 
Aegypter  • von  Hrn.  D.  Domeier  • Leibartzt  'Sr.'  f 
Königl.  Hoheit  des  Prinzen  von  England  § 

Je!ser  die  Heilkräfte  der  Vitriolfäüre  in  Nerven« 
krankheiten  » von  Hrn.«  D.  J.  P.  v,  Hildembratid,  ' 

Prof,  der  prakt.  Medizin  in  Lemberg  . t.  53 
Ueber  die  Wirkung  des  Opiums  und  deflen  Veri 
bindung  mit  andern  Arzaeymiueln « von  Hrn* 

P.  äunniut  in  Weimar  > ' 41 

Fortfetzung  der  im  VII  Bande  2 St.  dielet  Jour- 
nals mitgetheilteu  Erankheittgsfchichte  einer  Oa«  < ,* 
me*  nebft  den  ferner  darüber  eingelaufenen  Con« 
liliit  >. 

Reoierkungen  über  die  InBoenss  sn  'Warfchäa  ; 
icn  Jahr  i8oo,  von  Hrn.  p.  Jf^oI^zaWarfchau  9] 
Praktifche  Bemerkungen,  von  Hrn.  D.  Dürr 
zu  Pegau.  (Fortfetzung.)  ^ 104 

5.  Ein  von  Erkältung  und  AergerniCs  entftande* 
ner,  äufserft  hartnäckiger  Rhevmatismut,  wel«/  . 

«her  durch  niu  eilftägiges  anhaltendes  gallige^-' 

Erbrechen  völlig  geheilt  vrurd«  .>  ibäd.. 

4.  Einige  Zü^e  ans  dem  in  und  nm  Pegau  epi- 
demifch  herrfchendsn  Keichhnften  llf 

7.  Skizzirter  Eutvriirf  einet:  Mafernepitlemie  ll6i 

8.  Sonderbarer  Appetit  der  Pockenkindec  IlS; 

9.  Ein  Beitrag  zur  Pisguofo  dflf  vhfvnuttifchfn 

J^p&chmerzei  1 19 

’ i e 

13. 
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, XO.  Einige  bey.  der.IoQpuUuon  der  Pocken  za  bi- 
obachtenden  VoiTichtsregeln  snr  Verhiliun«  der 
fo  fchmcMhaften  Oiüfengerch wallte  am  Ober- 
arm und  unterMen  Achfelhölen  ' j;i 

VII.  Unterluchungen  Aber  Stein  und  Gries  im  Urin, 
und  di*  Wirkung  des  Alcali  darauf  im  lebenden 
— Entdeckung  lufteinlaugender  Haavröhrgen  im 
menfchlichen  Körper,  von  Hrn.  D.  Paolo  Mat- 
■€t»gni,  Prot  EU  Siena«  uebft  Anmerkung  des 
Herausgebers  - / 

YIII,  Ankündigungen^ reines  neuen  Mittels,  des  Cy- 
£ nip»  Rofaruin,  ,Eur  fchnelleu  Vertreibung  der 
2abnrchnievEi*ni>  vom.Hrsi.  Hofzahnarzc  Hirjek 
IX.  .UeheE  KuTiUnd  -KuriMn^  von  Hrn.  D.  Daniels, 
prakt.  Arz|i  Eu;. Königsberg  in  Preuften  m 

BelUoigüng  desNtttzenS  des  Alauns  in  Bliitfla&cn 
ous  der  Gebihrmutter  und  zu  häufiger  Menfti-u*. 
tion,  vonlirn  O Mul/er  in  Flauen,  nebft  Anmer« 
kun^  des  Herausgebers  i£i 

XI. -Kurze  Nachriditcn  und  mediz.  Neuigkeiten  175 
1. - Einig*  Compiditionen  von  lehr  Tfirklamen  Ars- 
; neymitteln 

2.iGratiola  bey  FuIsgeCchwüren 
'3.  Köhlenpiuicr  in'Gefähvvüren,  ..  ^ 

4.  Rdvuifiouen  von  den.  Gefcblechtsth^en  dmeh 

K die  Biülte,  auch  beyn?  .männlichen  GeTchlacbt  i~* 

6.-''ViwSoläther  bey.  fehwehrem  Gehdt  ihü 

ö.-iMerkwürdigei'LeicJie»dffnnng  u.  . tTl 

y.^'Walduager  Wafler  und  Aqua  m^Hitic^  aloU«» 
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Innhalt  des  Bandes.  , ^ " 

- Erßes  Stück.  , 

f 1 * '■  ■ « 

Ueber  den  hefchwerlichen  Zahnausbriich  bey 
kleinen  Kindern , von  Hrii.'  D.  Cf^org  J^edekiriäi 
Arzt  der  franzößfcben  Armeen  , und  Profellor  der 
Clinik  zu  Mainz. 

Envas  über  die  Behandlung  der  Blutflüfse  nach  der 
Brownilchen  Lehre,  vom  llrii.  Hofr.  und  Prof. 
Hecker  zu  Erfurt. 

Vom  Gefichtslchmerz  (Tic  douloureux),  von  Hrn. 
D.  Lentin. 

Eingclaufne  ConßUa  über  die  im  VIFI  Bande  2 Sl, 
dieles  Joiirnais  zur  Confultation  aufgeiielite  Kran- 
kengefchichte.  ' 

Epideraifche  Coniiitution  von  Ilmenau ; nebft  einer 
allgemeinen  IJebeiTicht  von  Michaelis  *79® 
Michaelis  1798  dafelbli  beobachteter  Krankheiten , 
vonj  Hin.  D.  J.  H.  G.  Schlegel,  Phyficus  des  Anj,-  , 
tes  Ilmenau. 

Ueber  die  Heilkräfte  der  Sabina  in  einigen  Krank- 
heiten der  Wöchnerinnen,  von  Hrn.  D.  Bayler. 
Ueber  den  Scirrhus  und  das  Carcinoma  der  Innern 
weiblichen  Geburistbcile , vom  llrn.  Hofr.  jördens. 

II.  Ueber  das  Milchbrechen  der  Säuglinge,  und  ein 
feilt  zu  empfehlendes  Kinderpulver,  vom  Heraus^ 
gebet. 

.1  Kurze  Nachrichten  und  medizinifche  Neuigkeiten. 

1.  Ueber  die  nachtheiiige  Unteriallung  der  Purgir- 
mittel  nach  heberhaiten  Aiislchlagskrankheiten.  2. 
Merkwürdiger  Einllul's  der  Erich  ütierung  und  der 
Seele  auf  Keiehhuiten  3 Aeufserliche  Anwendung 
des  Arfeniks.  4.  ülücklicho  Abtreibung  des  Band- 
wurms, 


Ztve^Les 


Digitized  by  Google 


Zweytes  Stuck.’ 

V 

fietcfareibntig  ein«*.  lofiruhientes  • TcniiÖge 
die  im  xnenrchlichen  Körper  angehäuhe  Loft  tu* 
gezogen  weiden  Hanni  nebii  Verfuchen  Ober  öm 
Eiiiraiigiing  der  Luft  und  anderer  Flürsigkeiten  ua 
tbierifeben  Körper,  von  Ilrn.  D.  7hilow  viEtii&- 

U.  Ueber  die  WirkHiinkeit  des  Innern  Gebranehi 
Oleum  Ilypicyämi  ibi  BUithufUn,  fom  Uro,  PioL 
Harles  zu  Erlangen. 

tu.  Vuii  der  Schwierigkbxt , did  Dofen  einiger  vid> 
famen  Arzneymiuel  genau  zu  beftimmen,  ton 

' Hin.  Prof.  Hecker  zu  Erfurt 

iVi  Uebet  den  nfttzUöben  Gebraudi  der  Elores  ktmut 
in  intermittirenden  Fiebern,  von  Hrn.  D.  FUn. 

y.  Aeurseriing  dei  Leibarztes  Lcntin  zu  HannoT(r< 
übei>  die  Erfahrungen  ^ die  häutige  Braune  be 
treffeiid , welche  Ilt.  D.  Moft  zu  ]Vordbaaf(s< 
itn  dritten  Stücke  des  achten  Bandes  diefet  Jour- 
nals S.  9^.  u.  f.  cinrücken  laßen. 

VL  Beytrag  zur  Gefcbichte  prychnlogifcher  Heilaru*« 
voi>  Urii.  Prof.  Hopf  zu  Tübingen. 

VlI.  Gefchichte  einer  achtzehnmonatlichen  Eatlults)^ 
▼oa  allen  Speifen  Utid  Gfeuänke,  TOxn  Hrn.  D.  Cau- 
bruck  zu  Bielfeld. 

V^IIL  Nachricht  von  einigen  Eebhachtnneen , wekb 
in  der  medicinifcb*  pneiimatifcfaen  Aunalt  genMcfi 
wurden«  von  Ilrn.  U.ßeddoet  zu  Brifiol,  nebßi>^ 
inerkung  vom  Herausgeber.  . 

IX.  Noch  einige  Thatfacheh  find  tVinkö  fibet  dfo  ß*' 
terfebied  der  Irritabilität  und  Senfibilitäc  in  pncti> 
fcher  Hinßcht « vom  Heraüsgiberi 

X.  Beobachlungen  y^etinifchien  Inhalts  1.  Aintterktda. 

a.  Verkanntet  Bruitabscefs.  v3.  Hantige  Brinne  btf 
einem  Erwachfenen«  4.  Fiflola  ani. 

XI.  Etirze  Nachrichten  und  medicinirebe  Nettigkeitss- 
1.  Ueber  den  neneb  GefundbrUnnen  zu  Sagaid  id 
der  Inful  Kügeb.  2.  Einige  fonderbare  Idiolynk» 
ßeu.  3.  Heilung  der  Fldckeit  der  Hornhaut  dutdi 
XirfzhlorbeeEvraUer.  4,  SpeicltfJUl^^s  ron  Opiu». 
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Drittes  Stückh 

be¥  ]p6lypora  und  AAtiiba  aCntuin  pe)ioJi« 

iini  MilUi  i;  in  Bezieh  nng  auf  die  Wichroanmfcben 
ad  Lentiiiifchen  AulTätzc  über  dielen  Gegenftaiid  * 
on  Hrn  HoFr.  und  Prof.  Hecker  zu  Evfuit, 
äbor  die  beliiitigte  Wirkung  des  NtnndorfcrSchwe* 
!lwafltrs>  hebft  einigen  ‘Bemeikungen  über  diä 
ünlUicheu  Schwefelbadei'i  von  iirn.  iiorralh  Schr»^ 

<r.  ' 

'^ertheidignhg  des  verewigten  Sioll  gegen  naancb« 
tzige  VorwüiTe,  befonders  die,  die  il.Jn  im  Joui- 
il  der  prektifchen  Heilkutide  lY  Band  SbiückS.  3SÖ 
. r.  w.  genvaebt  worden»  von  Hin.  D.  Schmidt- 
ißnrt,5ipiakti  Arzt  zu  Melle  iin  Hochnift  Osnabrück« 
’iactilcbe  Ei'fahiungon , mit  verfebiedeneM  in  die- 
>m  Jahrhundert , befonders  der  zweyten  Hklfie 
elTelben»  erfundenen  oder  hochgepriefenen  Mitteln« 
on  Hrn.  D.  Oberteuffer,  mit  den  Bemerkungen  des 
levausgebeks  über  die  nehmlichen  Mittel, 
imerkiingcn  über  den  Nutzen  des  Semen  Fhellan- 
rii  in  der  eiternden  Lungenfuefat«  von  Urii.  D« 
tern,  Arzt  in  Neuiiadt  a.  d.  Qrla.  ^ 

Brfahrungen  über  die  Wirkfamkeie  des  Innern 
rebrauebs  der  PhosphoiTäure,  von  Htn  D.  Her. 
er,  ausübendem  Arzt  ubd  Frovinkialaccouchcur 
u Weiraar^ 

Eractifbhe  Bemerkungen«'  Von  Hrn.  D.  Diiri-t 
tadtk  und  AmtspliyriOus  zu  Pegau,  i.  Einige  über 
ie  Schwämmchen  getnachle  Eifabrungen  bey  Er-» 
raChfenen.  3.  Ein  Beytrag  zur  fpeciellen  Semiotik. 

>.  Einige  Bemerkungen«  die  Wirkungsait  dev 
chwererdenauflorung  b^reß'end.  4.  Merkwürdige 
h'fcheinung«  'den  Fufsfehweirs  betreffend. 

. Kurze  Nachricbien  und  mediziiiifche  Neuigkeiten« 

. Epidemifebe  ConAitiition  in  Bielfeld«  Vlotho, 
l,ippAadt  und  Breslau,  in  und  nach  dem  barten 
A'inter  1799.  2.  Einige  Denkwürdigkeiten  der  . 

luhtepidemie  zU  Sudt  ira  Jahr  1797.  • 

Viertes  Stück.  ' 

agmenteTlfchg  NaehriShten  griectiifolier  iiüä  fötni« 
eher  SchriftAeller  von  der  Arzneyknnde  der  Aegyp.^ 
er,  von  Urn.  D.  Domeier,  Leibarzt  Sr.  Kbaigt. 
lobeit  des  Prinzen  Von  England 
Feber  die  Heilkräfte  der  Vitriolfänre  in  NerVeti« 
irankheiten«  von  Hrn.  D.  J,  P.  v.  Hildenbrattäß 
’ro^^er  prakt.  MsdicjMa  in  Lemberg, 
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III.  Ueber  die' Wirknng  des  Opitnn»  und  d elfen  V(rbia- 
düng  inic  «ndecn  Arziieymutelu  , V911  Urn.  D.Bs» 
nius. 

ty.  Fortfetzung  der  im  VII  Bande  2 St.  diefes  Jonnnl» 
mitgetlieiheti  Kranhheiisgerchicbte  einer  Oamei  seid 
den  ferner  dan'tber  eiiigeiaufenen  Conliiiis. 

V.  Bemerk  imgenn  über  die  InRitenea  sa  Witfclua  ia 

Jahr  1800,  von  Hin.  D.  pP^olff. 

VI.  Prakliiclie  Bemerkungen  , von  Hrn.  D.  Dürr.  (Feit- 
fetzung.)  J.  Ein  von  Erkältung  und  Äeigemibov. 
ßaudeiier,  änfsevR  hartnäckiger  RheTmatirma].  wel- 
cher durch  ein  eilftagiges  anhaltendes  gallige»  Erbn- 
eben  völlig  gelieiit  wurde.  6.  Einige  Ziige  au»  dan 
in  und  um  l’egaii  epidemifch  herrT^endea  KeiebW 

• ßen  7.  Skizzirter  Entwurf  einer  Mafemepidonit. 
g.  Sonderbarer  Appetit  der  Pockenkinder.  U 
Beytrag  zur  Dlagnofe  des  rlievmatifclien  Kopffiu“-' 
zes.  , ]0. -Einige  oey  der  Iiioculation  der  Pockes  a 
beobachtende  Vo''^cktsregeln  zur  ^VcrhiltuDg  de: 
Io  rchmerzhaften'DriifengeichwulIleam  Obertiini^ 
' unter  den  Achfelhölen 

VII.  Uhterfuehiuigen  über  Siein  und  Gries  im  Ürir- 
»ind  die  Wirkung  des  Alcali  darauf  im  lebenda  ■* 

' Entdeckung  lülicihfaugender  Haairhöbrgen  >3 
snenfctilichen  Körper,  von  Hrn.  D.  ^aolo  Muct^ 
Pi'of.  zu  Siena. 

VIII.  Ankflndiguneen  eines  neuen  Mittels,  des  CyriF* 
Kofarum,  zur  fchnellen  Vertreibung, der  Zahnfclw«!' 
zen , vom  Hrn.  Ilofzabnarzt  Hirfch, 

IX.  üabsr  Kur  nnd  Kurilen,  von  Hrn.  D.  Danieltt 
Arzt  in  Königsberg  in  Prenfsen. 

X.  Beitätigung  ues  Mutzens  des  Alauns  in 

aus  der  Gebährmuttk'  und  zu  häufiger  IVIenRvuatk*i 
von  Hrn.  D.  Müller , prakt.^  Arzt  in  Planen. 

XI.  Kurze  Nachrichten  und  mediz.  Neuigkeiten.  !•  ^ 
nige  Compofttiones  lehr  wirkCamer  Arsneymi*’*^ 
2.  Oratiola  bey  Fufapefchwüren.  3.  Kohlenpudc  ** 
Gefchwören.  4.  Revulllionen  von  den  Gefehlt“’ 
theilen  durch  die  Brilfie,  auch  beyiii  ntänolltbn 
Gefchlccht.  f Vitriolätber  bey  fchwehrem  G«h'. 
6.  Merkwürdige-  Leichenöffnung.  7.  Wild*»®?* 
Wafler  und  Aqua  mephitica  alsaiina  bejm  Steu>- 
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Ahstefs , Brüll,  wird  verkannt  IT,  »7^. 

AiOnitt^m  Naptllus , Erfahrnngen  über  delTen  WirU»'^’ 
keit  JII,  92.  ^ ■> 

Acutes  U^chf eifieber , ift  leichter  zu  heilen  als  daseb^'^ 
nifebe  II,  gi.  Unterfcheidgugszeichen  von  dem  clui> 
^ nifchen , ibid.  ’ 

Aderlafs,  hebt  \VeclifeIliebei'^  III,  196.’ 

Aegypter,  Atzney  künde  dcrrelben,  fragmeotarilcii 

lOaclirichten  darüber  IV,  3. 

Aethiops  fulpliuratus,  Erfahrungen  über  delTcn  Wirkft®’ 
keit  III,  iig. 

Alaun  t delTen  Nutzen  in  Bluiflüfsen  der  Gebäbrmutm 
IV,  166. 

Alcali , delTen  Wirkung  auf  Stein  und  Gries  im  Urin 
lebenden  Körpers  IV,  12^. 

Alcali  volatilis  fiuor , Erfahrungen  über  deßen  Wrikbir- 
keit  III,  H2. 

Angina  polypofa , I-entins  Aeiifserung  über  Mofls  Ef£>'- 
rungen  über  diefelbe  II,  96.  bey  einem  Erwacbltti'^ 
II,  i?o.  in  Beziehung  auf  die  Wichmannfehen  im*! 
Lcntinfchcn  Aiiiratze  in  diefem  Journal  III,  3, 
polypofa  fimplex  III,  16.  A.  p.  fpasmoäica  ibid.  jl  ,• 
' infiammatoria.  III,  17.  A.  p.  paralytica  ibid.  find  .V'- 
dilicationen  eines  einfachen  Lun^encatarrbs  Ilf,  IS-!^ 
Vlotho  beobachtet  111,  191.  verbindet  Pich  mit  afiLsi 
atut.  period.r  Millari , Nutzen  der  LenüiiLLru  'uc- 
thode  ril,  192.  Nutzen  des  Salpeters  III,  192  iv5. 
Angufiura,  f.  Corttx' Angußurae, 

JnfiA 


Digitized  by  Google 


— 196  — 

tU,  medttiaircbw  pneomatifclie,  dafi^lbß' gemacht« 
obachtungen  II,  124'.  ‘ * '■ 

phlogißijehe  Behandlang  bey  heftigem  Zahnßeber 
41. 

itit , fondeibarer  ,’der  Pookenkinder  IV,  ri8* 

1 beneäicta  RulanJi , Schwierigkeit  deren  DqGs  *a 

iUmmen  II,84.'  ‘‘- 

2 lavroL'trhß,  F,  Kij^fchlorbdcrwalTer.'  ^ ‘ 

i mephitica  aledliiia'!  gegen  den  Stein  IV»  180. 

:a,  Nutten  der  flores  ärnicae  iti.  iiuerniiiifvenden 
ebern  II,  S?-  Erfahrungen  dber  ihre  Wiitfainkeit 

, : I , • 'j  ■'  I I . ■ • 

Plrfabrungen  über  ihre  WirkfatBkcit  III, 

j.  ■ . ■ i,. 

nik,  delTen  äiiFserliche' Anwendung  im  GeGchtskrebs, 
187.  im  Bl ijikrebs  vergebens  allgewendet  I,  ij)0. 

eykunde  der  Aegypter  IV»  3-  _ • 

eymittel , f. . JVlitteii  , • , ^ , 

foetida,  Erfahrungen  fiber  ihre  Wirkfamkeh  III,  99, 
■.alti  Oleum  ^ f.  Oleüm  Aiphaltu 

ma  acutum  perioditum  IVIillari,  in  Beziebiuig -auf 
: Wicbmannfehen  und  Lentinfchen  Äiiiratze  beirach- 
: III,  3.  ift’  Modificatiltii  »ne«  eiiilachen  Lüngeiicd« 
rhs  III,  iS.  . 

pa  £el/oi/nnii0,  ErfabruDgen'Iiber  ihre  Wirkfaihkeit 

[,  100.  . ■’ 

Ufende  Visceralmittel,  f.  Visceralmittel  ttutLoiendp.  ' 

intiarum  folia , Erfahrungen  Qber  ihre  VVirkfamkeic 
loj.  ^ 

'chlagskrankheiten,  fieberhafte,  Unterlafiting  derPui'a 
iniiuel  in  denfelben  ift  uachtheilig 


’arnns  Commendatoris,  Erfahrungen  über  delTen  Wirk* 
i:keit  III,  112. 

Iwurm  , glückliche  Abtreibung  deflelben  I,  i5>o,  \ 

N 3 Bauch-  ~ 
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' eolliqaatirer,  aus  dein  Yerzdren  der  Fs> 
ckenlarven  entllanden  IV,  119. 

Btgattungsmaterie , der  Weiber,  deren  ZoräekbaltiiB& 
als  Urlaehe  des  Carcinome  und  des  Scirrhus  nteri  I,  i^. 

Beobachtungen , in  der  medizinifch  - pnenmatirdieB  An- 
ftalt  gemacht  U,  124. 

Beruhigung  des  Gemüths,  hebt  ein  Nervenfieber  IT,  lO^ 
verbefleit  Gcfchwiye  und  Eiter  II,  iiz,  112. 

Bielefeld,  epidcmifche  ConAitution  dafelbft  III,  189. 

Blattern,  an  Ilmenau  I,  g3,  Inoculation  derfeiben , ds- 
bey  zu  beobachtende  Vorfichtigkeits regeln  znr  Terk^ 
tung  der  Diüfengefchwulfte  am  Oberaim  IV,  122.  If*- 
derbarer  ^petit  bey  den  Blattern  IV,  1 18-  werde* 
von  den  Kinderii  verzehrt  ibid.  daran!  entAand«e 
eolliquativer  Baucfafluls  IV>  I19 

Blinddarm , -widernatflriiche  Lage  deflelben  TV,  178, 
Blutflufs  der  Gehährmutter  , f.  Haemcrrkagia  titeri. 

Blutfiüfse , über  deren  Behandlung  nach  BrownT^ 
Lehre  I,  43.  werden  durch  Wiraerherftellung  räei 
Diarrhöe  gehoben  ibid.  : , 

Blutßiifse,  afibenirdie,  • Nutzen  der  Pboapborßate k 
demfelben  III,  152-  Abenifche,  Nutzen  der  Phosphot- 
fäure  hiebcy  III,  153.  ’ 

iBluthu/ten,  Nutzen  des  Olennt  Ilyoscyanii  in  demlelb« 

n.  47.  , 

Borax , defTen  Wirkung  I,  (27.  129.  iA  eiss  kübleod* 
Pellena  I,  129. 

I Bräune,  f.  jingina. 

Breslau , epidemifche  ConAitution  dafalbA  IIT,  199. 

Brownjche  Lehre,  Behandlung  der  BlutAürse  nach  dn- 
leiben  I,  43.  1 

Bruftabscefs , verlumnter  Ily  174; 

Baäfte,  Reviilfion  durch  diefelben  von  den  Gefcbledi» 
theilen  beyin  männl.  Gcfchlechte  IV,  177.  Confeafn 
derfeiben  mit  den  mänisl.  Cefchlechtsthetlen  ibid. 

Brußhrehs,  vergebliche  äufserlicbe  Anwendung  des  A: 
faniks  in  demfelben  I,  190. 
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; anttmonü fulphurata,  hebt  SpeichelHuFs  von  Optom 
, 2o3  Ei'fahningen  über  deren  Wirkfamkeit  III,  m. 

innma  f.  Sciri-hus. 

arinde , iß  unnütz  oder  FcbSdlich  im  chronifcben 
>cbfelßebev  II,  93.  94..  rothe,  Erfahrungen. über  ib- 
Wirkramkeit  III,  115. 

tnifehes  J/f^eehfelfithgr , iß  Ich  wcrer  zu  heilen , al* 
s akute  II,  9].  UnteiTcheidungszeicben  rnii  dem  aku- 
n ibid.  ÜiTacben  II,  93,  Clüna  ifl  unnütz  oder  fcbäd« 
cb  II,  93  94. 

yfomtla  feptem  punttatn , vertreibt  Zabnfchmerzen  ..  < 
h 141- 

natit  erecta,  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkeit 

I.  94 

ipofitionen,  einig»,  fehr  wirkfamer  Arzneyen  IV,  173. 
mm  maculatum,  Erfahrungen  darüber  III,  81, 

jilia,  eingelaufene,  über  die  im  gten  Bande  2 St.  des 
jurnals  ^ufgeßellten  Kranken gefchichte  I,  6s^  ( 

.ftitution,  epidemifche,  zu  Ilmenau  I,  84. 
ivulßvifches  ZMchen,  von  dephlogißülrter  Salpeterluft 

no»  , 

tex  Angufturaa,  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkeit 

II,  116-  • 

inor  tartari  foluhilis , Erfahrungen  über  delfen  Wiik- 
farakeic  Ifl,  in. 

nps  -Ro far um ein  neues  Mittel  zur  fchuellen  Vcr« 
Leibung  der  Zahnfehmerzen  IV,  141. 

D.  . 


tura  Stramonium,  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfam- 
.eit  III,  91.  ■ _ . 

phlogiftifirte  Smlpeterliift , deren  Wirkungen  11,-129. 
•ringt  convulßvifches  Lachen  und  andere  cönvuHiyL 
i;lie  Zufälle  hervor  II,  130  — 142-  erhöht  die  Reizbar« 
:eit  ibid.  erreet  hyßerifche  Zufälle  II,  139.  141.  erregt 
Ihnmachten  II,  141.  142.  iß  nützlich  in  Lähmungen 
1.  «43* 


Ni 


Dior- 
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Diarrhoe  f.  Durchfall.  ' 

Dofu , Schwieiipkeit  der  Beftitnnmng  einiger  wiiVtmui 

^ Ärsineven  11,  59*  des  Opiums  und  de(Ten  Ptlpariiell, 
des  Vitium  antimoniale  Hiixhami  II,  83.  uerAi|i» 
bene  Jicra  Rulandi  II,  84..  dei  Tinctura  Stramonei  ibd. 
der  EITentid  Aconiti  ibid.  der  Tinctiira  Hellehori  oi- 
gvi  II,  der  Tinetiira  nucis  Tomtcae  ibid.  d«  Ti> 
cfiira  Canthaiidum  ibid.  • 

Dürandfkhes  fl^ittel,  Erfahrungen  üljex  delTen  Wiribtt- 
keit  in,  if3.  .. 

Durchfall , iß  napbtheilig  beym  fchwercn  Zahnen  1, 
hebt  ßlutflüfse  I,  43.  entßeht  von  ftarkem 

Driifengefehwulß , Vorfichtigkeitsregeln  *ur  Verhüiati 
derleiben  bey  der  Inoculation  der  Focken  IV,  I2J* 


Eichelkaffee,  Erfahrungen  Ober  ferne  Wiriramkmtlll,  PI 

Einfuugen  der  Luft  und  anderer  FlilEsigkehen  im 

' feilen  Körper,  Verfuche  darüber  II,  3. 

Eiter,  wird  durch  Gemüthsunriihe  •verfchlim®“- 
dursh  Seelenruhe  verbefTark  II,  uj.  112. 

Enthaltung  von  Speifen  und  Getränken.  achtsefannoM' 
. liehe  XI,  1 15.  . < 

Enuündungen,  feiöfe,  dagegen  iß  Qoeckfilber  einjpo^'*' 
Mute!  111,20.  vorzüglich  mit  Hyoteyasnu*  oder  Op’ 
ibid. 

Epidemifche  Conftitution  von  Ilmenau  I,  84.  zu  Biddi^ 
III,  189-  zu  Vlotho  111,  191.  zu  Lippßadc  III,  IjS- 
Bi'eslau  III,  199. 

Erbrechen , anhaltendes , gtlligtes , entfeheidet 
Rheumatismus  IV,  104.  , . - 

Erfahrungen,  practifche,  mit  verfchiedenen 
111,77.  • 

Erfehiitterung , merkwürdiger  Einßuft  derfelbon  aof  i'’ 
Keichhußen  I,  r8b> 

Effentia  Aeottiti,  f.  J inet ura  Aconiti,  ** 

b * 1 ' 
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tclum  nneum  juglandium , Crfahruogeu  Ober’delßit 
irkfamkeit  lil,  114,  ‘ 


F.  ‘ 

r,  Nerven  - nnJ  Faulfieber  zu  Timcnan  T,  100.  Ka- 
rh  - und  Ghlldöfieb'er  dafelbft  f,  103.  imermittirende 
her,  Nutzen  dei'  Flores  Arnicae  hierbey  If,'87>  Ner- 
nfieber,  durch  Beriihigurif;  des  Gerniiths  gehoben-  IT,  • 
Nutzen  der  Phosphovlauie  in  Fiebern,  f.fPhoe- 
irr%»e.  Nervenfieber  init  t'cheiubaren  Zeichen  äch. 
Entzfiudinig  Jll,  190.  • ‘ 

la  «rfi,  eine  Beobachtung  II,  184.  , 

en  der  Hornhaut,  durch  KirfcKlorbedtwairer  geheilt 
200.  . ^ 

■j  Hrnkae,  Cmd  hützlicli'in  intermittirendeii  Fiebern 
87.  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkeit  III,  115, 

' albus','  f.  fVeifser  FlufsJ 
US  loehiorum,  f.  PPochenreinigung, 
aurantiorum',  f,  Aurantiorum  folia. 

ht,  vermehrt  die"  Rezeptivität ' für  das  Ruhrconta* 
im  III,  200.  ‘ ‘ ■ 

^ofchwiire,  Nutzen  der  Gratiola  in  denfelben  IV, 
p das  Kohlenpulver  IV,  17Ö. 

'ohweijs,  merkwürdige  EiTcheinung  hierbey  III,  185. 
szt  diQ  m^onatlicne  Reinigung  ibia,  Metaftale  nach 
n Zähnen  87.  - - 

■ . =■•••,.  / 

* ■ ' - ‘ ' ••  I . 

■ • . i G.  t . 

ai  ' . • 

!nJiobcr  *vi  Ilmenau  I,  103.  ^ 

I , fchweres,  Nutzen  der  Naphtha  vitrioli  dagegen 

*7.7-  ..  ^ 

ithsruhe,  hebt  ein  Nervenfieber  II,  io3.^verbelTerC 
r und  Gefohwüre  II,  m.  113. 

ifch,  ßarkes,  erregt  Diarrhöe  II,  200. 

ilechtstheile , RevulfioÄ  von  denfelben  durch  die 
ilte  im  männlichen  Gerchlecht  IV, '177,  Confenfua 
leiben  mit  den  knännl.  Brüßen  ibid.  \ . .. 

' , . . 5 i,  ^ . li..:  ^g, 

W - ■ 
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r GußthwOrt  t durch  Seelcnaugft  verrchlunmeit,  ioreh  Gi 
mathsruha  verbedert  II.  111..112. 

Gsfchwüre,  Nutzen  der  GratioU,  f.  Fur«ge(cliwiiii 

^ Nutzen  des  Koüleupulvers  IV,  176. 

Ceßchtskrehs , Nutzen  des  äurserlisben  Gebrancbi  äe 
iiiTeniks  in  demfelben  I,  1^7. 

- Ctßichtsf$hmerz  I,  56.  deden  Unterfebied  vom  Rkeai» 

,,  tistn  und  der  Gicht  I,  57  Nutzen  der  Tinctun  Sin 
monii  niid  der  Nen odorier  Bader  in  demrelben  F.  j! 

- Cejundbrunnen  zu  Sagard  auf  der  Infel  Rügen  II, 
id  eifenhaitig  II,  196.  ift  beilfain  bey  erhöhter Reitbr- 
heit  ibid.  gegen,  chronifebe  Schärfe  ibid.  gegen  Cot 
tractiir  ibid. 

.QefundheitS’ Chokolade , deren  Bereitung  und  Voni? 

IV,  «74  ;• 

iCrätiola , deren  Nutzen  in  Fursgefebwüren  IV,  I74>  dr 
, W^kungen  IV,  174.  ' 

Gries , im  Urin , UnteiTucbung  deflelben  und  Wiiko,’ 
des  Alkali  darauf  ira  lebenden  Körper  IV,  i^6. 

Grimmdarm,  widernatürliche  Lage  dejTelben  IV, ITÜ- 

. Gpulardfche  Bleyzub^reitungen,  Erfahrungen  üba  d«* 
“VViihlamkeit  XII,  * 


jflaarrihrclien , lufteinfaugende , im  •mrafchUclKfl 
per,  eine  neue  Entdeckung  IV,  136. 

llaemcnrhagia  Uteri,  Urfache  des  Scirxhus  Uteri  I,  Id 
Nutzen  des  Alauns  hierbei  IV,  166. 

JLiutige  Bräune,  f.  Angina.  ' 

Hyoscyamus  niger , Erfahrungen  Ober  d^eflen  Wirilis 
- keit  llf,  S7.  ^ 

JJ yjherif che  Zufälle , durch  dephlog.  Salpeterlnft  an«! 

• JI,i3o--l43. 


I. 

i t jU  . : ' 

Idipfynkraßen , einige  fonderbare  II,  200. 

Ji'fi,  Ruhrepidemie  daCelbft  III,  300.  ^ 

Dmnu 
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tan,  «pidemifctie  Conffitiition  dafelbll  T«  S4,  Kianic- 
ften  dafelbll  von  Michaelis  1796  bis  Michael.  1798 
ibaohtet  ibid.  medixiiiirche  Oiibel'ohieibung  ibid«. 

enia,  zu  Wai'fchau,  im  Jahr  igoo,  Bemerkungen 
rüber  IV»  y2* 

ument,  durch  welches  die  angehäufte  Luft  im 
nfchlichen  Körper  ausgrzugen  werden  kann»  wird 
fcbrieben  II,  3.  21.  Anwendung  delTelben  in  der 
ommeirucht  II,  25.  inLiiftgefchwülrten  II,  32.  damit 
machte  Verfuche  II,  36. 

■mittirende  Fieber , heilfamer  Gebrauch  der  FloreS 
nicae  in  denfelben  II,  87.  zwey  Hauptarten  derfei- 
n,  chronifcbes  und  akutes  II,  pr.  ihre  Unterfchei- 
ngszeichen  ibid.  das  akute  ift  leichter  zu  heilen  als 
s chronifche  ibid.  Urfachen  des  chronifeben  II,  93* 
lina  ift  unnütz  oder  fchSdlich  in  chroiiifchen  II,  93. 
. Reinigung  der  elften  Wege  ift  nothwendig  IT,  94. 

Lippftadt  III,  195  durch  Ad erlafs  gehoben  III,  19$. 
it  Saamenergiersungen  111,197.  ' 

ahilitiit,  wird  erhöht  durch  dephlogtfiilxrte  SalpelST'r 
ft  II,  130—142  ihr  UmeiTchied  von  der  Senftbilität 
praktifeber  Hinlicht  II,  159. 

perus  Sabina,  f,  Sabina, 


ende  Jl^ittel , gegen  Würmer  Ilf,  194. 
irrhalßeber  zu  Ilmenau  I,  103. 

hhußen,  merkwürdiger , Einflufs  der  EiTchüttei'ung 
id  der  Seele  auf  denielben  I,  186.  zu  Pegau  epide» 
ifch  herrfchend  IV,  iij.  alle  Kinder,  die~am  Kopf- 
in J leideil,  werden  damit  befallen  ibid.  durch  Brcch- 
ittcl  geheilt  IV,  IIS  ' '* 

lerkrankb eiten,  Nutzen  der>  Fhosphorfiare  hiebejf 

l.  l5iS.  , 

lerpulver , gegen  das  Milchbrechen  T,  179.  182.  • 

chloi-herrwajfer,  heilt  Flecken  der  Hornhaut  II, <.200. 
laliruiigen  über  deüen  Wirkfainkeit  III,  109.  wirkt 
i Expeetörans  bey  hefticen  fchmerzhaften  Hüften  in 
lUi'iiien  , Bluthiißen  , Pleiircilen  111,  193. 

' KnO’ 
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jKnocheuliranIdieiten,  Nutzen  der  FbösphotCtoxe  Lieixy 
' ^ ^54-.  1 * 

Kohlenpulver,  delTcn'Nntzcn  io  Gefcbwürcn  IV»  175. 


•Kopffchmerz,  rheuniaiifcher , Beytrag  zur  Dia^ofe  dei- 
felben  IV,  119.  ' 


'Krämpfe,  Nutzen  dar  Phosphorfäure  in  denfelben  II 1, 155. 


‘ Kranken gef  hichte , einer  ’ Dame  , Fovtfetziing  IV,  ij. 
daiiiber  ein^elaiifene  Cunlilia  I,  6s,  IV.  6,3- 


Krankheit,  ob  fle  von  befcbwerlichem  Zahnen  enifidin 
könne?  r,  30. 

• Krankheiten  za  Ilmenau  von  Miehaelis  1796 — i?9Ü.  w 
-,,Qiaz  I iv>  zu  Bielefeld  Ilf,  89*  za  Vlotho  III,  i^i. 
t -?Ai  UppltacU  III,  iyS.  zu  Breslau  III,  ipg.  zu  Sah 
Ilm  Ili,  200. 

Krebs  lies  Gefichts,  nfltsliclie  iurserliche  Anwendung  «« 
- Arfeniiis  in  demfelben  I,  187.  der  Brnfi , Arfeiiik  wü: 
•<  Jäufseil’ veigeblicli  angewendet  I,  190.  der  Mutter,  ds« 
Beobaclitung  II, 

'Kiipferfalmiak,  Erfahrungen  über  dclTen  Wirk.I|tnLl: 
109 


Kur,  beyni  befcbwerlichen  Zahnen  I,  34.  Benjerkuurca 
, über  Kur  und  Kuriren  IV,  I44. 


Kurirpn , Bemerkungen  darüber  IV,  144.. 

Kurze  Naekrichten  I,  183.  II,  I95.  Hf»  X8p.  IV»  173« 


L. 

^Kochen  , eonrulfivifches , von  dephlogifUHrter  Salpctn- 
• luft  II,  130.  - ' 

X.iihmung , durch  dephJogift.  Salpeterluft  geheilt  II,  i*;. 
Leidenfchaften,  ürfache 'des  aborius  Uteri  I,  15 j. 
'fjeichenößimjtng,  merkwürdige  IV,  178. 

Linimentum  eum  IMofcho  naturali  paratum  , deBenBerck 
tung  IV,  174-;  ■ 

Lippfiadt,  epidemifche  Conftitntion  dafelblt,  III.  195. 

]Ki(/aor  anodynus  compofitus  Thilenii,'  Erfahrungen  eh« 
delTen  Wirkfanikeit  III,  108. 
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’r  anoäynüs^  martialis,  Eifahriingen  über  ' defren  “■ 
ikfiitiikcit  lil,  107*  ' ■ 

)r  arioäynus  mineralis  cum  Mentha  paratut , äcITen  '■ 
eitung  IV>  173-  " i ' 'i 

7r  dnoiiynus  mineralis  cum  Valeriana  parat üs',  def-'"" 

ßereiiuii“  IVj  173.  » 

>r  ancdynns  vegetahilis ‘cum  €fpia  parat us\  döffen*’" 
eiiung  IV,  i7i-  . • 

(.  pj'ßchenreinigang.  ^ 

, ‘Inftriimönt  *zum  Auszieh'n'  de^felbfen  ati« 
ifchl.'Kdrper  H,  3.  Verfuche'  über  die  Einfaugung 
reiben  im  chier.  Kjörper  ibid.  deren  Wirkung  8uf->. 
K,prper.  ibid*  -Luftartenfj^ 

deren  Erzeugung  in  ve^ftb(edfneB,*Erpnkbeiten 
■5'  .■  I I 

infaugende  Haarröhrchen,  im'menfchl.  Körper,- ijne 
e En^eckung  iV,  126.  . .1,  , .<•  ■—  v i 

lefchwiiljle , Bemerkungen  darüber  11,  25.  32/  An- 
;duhg‘ eines’  neuen  Inilraments  in  ' den'ftslben  ’ibidV*- 
lic  genutchte  Kecfuche  H,  35. 

' 3'*ii  ,7i  - .IJ . J - .'i  'i'  1 


•1:'.  :: 


- - 


I!.  . .. . 


uftupration,  Warzen  am  Zeige-  und  Mittelfinger. 
Zeichen  derfelben  HI,  1-^3. 

folubilis  Erfahrungen  über  ,deflen  Wirkfamkeip  1 

lib.i 

rnepiihrhiie , Wird  befchrieben  IVV'  II 5. 

ria  lactea , iinen  Ausflufs  aus  dem  Uterus,  I,  15t.  ' 
ürlache  des  Scirrhus  Uteri  ibid. 

anifeha  Gewaltthätigkeit , an 'den  fchwangern  Ute.  "' 
gebracht.  Urfache  4es  Scirrhus  delTelben  I,  133, 

zinifche  Neuigkeiten  I,  183!.  11,  195,  111,  189.  IV,  173/'' 
'truatio , (.  Monatlich«  Reinigung. 

uriusi  ein  wichtiges  Mittel  in  ferofen  Entzündun*f 
11),  2u...\'orzüglich  mit  Opium  oder  Hyoscyapms, 

la  ^ ..  . • , • - * *' 

V • jyier- 
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Jftmriu  gmmmofuB  .HnAcü.  Erfahrungen  übet  h£c 
Wir*iai&keit  H>,  121. 

JUfTixriu  pkotphomtus , Erfahrungen  über  deifeaWü* 
ümaeu  Ü4  123. 

Jobiiüis,  Erfahrungen  über  delTen  Wirkia- 
heu  Iti,  i2i. 

^lercuritLs  fublimatus  . Erfahrungen  über  deilen  Ww- 
UKeeit  Üi,  11g 

JUttaßmfen  der  FufsfchweUse  Ul*  igs* 

brechen  der  Kinder  1,  179,  zwiefache  Art  deffelbfi 
1>  Igo-  OrCKhen  ibid.  Mittel  dagegen  J,  igi. 

Jtfiiirpedes,  Erhihrungen  über  die  Wirkfamkeit  Ul.  lU- 

Jtfü.'ef.  p^dCche  Erfahrungen  mit  verfchiedenen  111^7; 
Ouranmfdtes  . Entehrungen  über  deffen  Wirkiiakc^ 
lii,  113-  Verbindung  dea  Opiums  mit  andern  Mittt: 
IV,  40.  neues,  zur  fdhnellen  Vertreibung  der  Zib 
fckaerzen  IV*  141«  wirkfameCompoQtionen  derMüu- 
IV.  173- 

3Iom>t^ithe  ÄrimgBB',  deren  Unterdrückung  iftUrüch 
des  Csrdnoma  unu  des  Scirrbus  Uteri  I,  449. 

McmxtJiche  Heinigung , wird  durch  Fufsfchweitee 
liU  Ig5.- 

3/oy'chax,  Erbdmingen  über  delTen  Wirkfamkeit  Uiit^ 

JUarrerÄrsdr.  eine  Beobachtung  U*  164. 


N. 

K«cfc-n-At#!t , kurze.  I,  1S3.  H,  19S.  lU.  189.  IV.  IT3- 
cürioli»  bejr  fchwerem  Gehör  IV».  I77- 

Kekenrtiize,  deren  nöthige  Entfernung  beym  fehlt«® 
Zahneu  I,  3g. 

■KeaaJnr/er  Bad,  deffen  Nutzen  im  GefichtsfchmCR 
lU.  29  oeÜatigce  Wirkung  deilelben  iU,  26. 

Xtrrenfieber,  zu  Ilmenau  I.  lon.  durch  Beruhigung 
Gemutfas  itebuben  U,  103.  Nutzen  der  Phospborf«-^ 
hierbey  lU,  i6o.  zu  Bielefeld  111,  igp-  zn  Vlotho  “ 
apo.  mit  fdieinbaren  Zeichen  achter  Entzündung  1^' 
mit  Eifs  und  Schnee  behandelt  Ul,  191.  zu  Lip9^ 
Ul*  105<  zu  Breslau  Ul,  19g.  durch  Brech-  und  I 
mittal  erregt  ibid. 

hVi*  I 
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ikratMeit0«,  Heilkräfte  der  Vitriolfäure  in  denfel-’ 
IV;  9t*  Nutzen  der  Phosphorfäirre  hierbey  111,  i55*  . • 

ieitea,  medizinifche  I,  I83‘.  H,'  ip5.  Hl»  xSp-  IV» 

, verbupden  mit  dem  Bedürfnifs,  zu  Stuhl  zu  .ge- 
il, 300.  . 

<oinica , Etfehrungen  über  ihr«  Wirkfamk«it  111, 


O.  • 

. . . - ' • ' 

-»*»•*  ' * 

acht,  durch  dephlogift.  Salpeterluft  erregt  11,  141, 
Nutzen  der  Phospborfäure  hierbey  Ul,  155. 

1 vf/5p/i«Ztt,  Erfahrungen  über  deffen  Wirklarakeit 

lod,  . ‘ 

I Hyoscyami,  innerlich  gegen  den  Bluthuften  ge- 
icht,  ift  nützlich  11,  47, 

t Ricini,'  Erfahrungen  über  deffen  Wirkfamkeit 
116.  ; .1  s . 

fl,  deffen  Nutzen  beym  fchweren  Zahnen  I,  371, 
Gierigkeit  der  Beftimmbarkeu  des  Opiums  und  fei- 
Präpafate  11,  66.  erregt  SpeicheiHul's  11,  201.  feine 
rkungen  IV,  4°«  'feine  Verbindungen  mit  andern 
neymitteln  ibid.  ob  es  blos  als  Reiz  wirke  oder 
IC  ly,  4,K  fbine  Wirkung  mit  Chine  und  andern  an- 
eaden  Reizmitteln  IV,  55*  «n»*  andern  flüchtigen 
zen  IV,  S9‘  niit  Mitteln,  die  auf  einra  Thejl  des 
(anUmus  vorzüglich  wirken  ibid.  mit  kühlenden 
:te)h  lV,16i. 

efchreibung , medizinifche,  von  Ilmenau  I,  g4. 


Pp 

t , epidemifch  herrfchender  Keichhuften  dafelblt  IV» 

* \ 

iti»,  find  thcils  kühlende,  theils  erhitzende  I,  129. 
hiffn,  Nutzen  der  Phosphorfäute  hierbey  111,  16g.  J 
andrium  aquaticum,  t.  Stman  phellandrii  aquatici. 

Fhot- 
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ßJercurius  gummofus  ^Plemküt  Erfahfungen  übtt  ilStn 
Wirkfamkeit  111.  121. 

JMercurius  pAcwpA  oratux  » Erfahrungen  über  deffenWiik* 
famkeit  Ul.  i23>  ' 

M«rcu>ius  folubilis,  Erfahrungen  über  deHen  Wirkh» 
kett  111.  122. 

Jitercurius  fuhlimatus » Erfahrungea  über  defTen  Wh^* 

laDikeic  Ul,  iig 

jn^etaftafen  der  Fufsfchweifie  lU,  igs. 

jyiilohhrechen  der  Kinder  179,  zwiefache  Art  deffelb« 

' i»  Igo.  Urfacheu  ibid.  Mittel  dagegen  1.  igt. 

MUlepedes,  Erfahrungen  über  die  Wirkfamkeit  Ul,  114* 

Mittel,  praktifche  Erfahrungen  mit  verfchiedenen  111^77- 
Durandifches  , Erfahrungea  über  deffen  Wirkftfflkeu 
111,  113.  Verbindung  dea  Opiums  mit  andern  Mitteln 
IV»  40.  neues»  zur  fchnellen  Vertreibung  der  Ziha- 
fchmerzen  IV»  I4i>  wirkCame  CompoQtionen  derMünl 
IV»  173. 

Moniftliehe  Etinigungi  deren  Unterdrückung  iftUrliidü 
des  Carcinoma  und  des.  Scirrbus  Uteri  I*  449. 

Monatliehe  Reinigung,  wird  durch  Fufsfchweifse  erfst 
111»  185.. 

iV7o/ckur»  "Erfahrungen  über  deflen  Wirkfamkeit  U1,IU< 

Mutterkrebs , eine  Beobachtung  U,  164. 

N. 

Nachrichten,  kurze,  I,  Igg.  H,  ipS-  lU,  igp.  IV,  l73* 

Naphtha  vitrioli,  b^  fchwefrem  Gehör  1V»l  177. 

Nebenreize,  deren  nöthige  Entfernung  beym  fChwertf 
Zahnen  I»  38. 

Nenndorf  er  Bad,  deffen  Nutzen  im  Gefichtsfchmerz  kSf- 
Ul»  29.  beflatigce  Wirkung  defleiben  llJ,  26. 

Nervenjieber,  zu  Ilmenau  1»  loo.  durch  Beruhigung  ^ 
Geinüths  gehoben  11,  103.  Nutzen  der  Phosphorö^ 
hierbky  111»  i6u.  zu  Bielefeld  111»  1S9.  zn  Vlotho  ^ 
apo.  mit  fcbeinbaren  Zeichen  achter  Entzündung  ihw* 
mit  Eifs  und  Schnee  behandele  111»  191.  zu  Lippfi^ 
111»  195.  zu  Breslau  Ul,  jpg.  durch  firech*  und  Purfd' 
aiuel  erregt  ibid, 

Nente^ 
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thratAheittn,  TTeilkräfte  der  Vitriolfäure  in  flenfel- • 
lVl  sr*  Nutzen  der  Phosphorfäure  hierbey  111,  155.  , 

leiten,  medizinifche  I,  183'.  H,' 195.  Hi»  i8jl-  IV, 

.1  ■ * • 

, verbunden  mit  dem  Bedürfnifs.  zu  Stuhl  zu  .ge- 
ll, 300,  < >< 

oinica’,  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkcit  111, 


titn  ••• 

* , ■ 1 

icht,  durch  dephlogift.  Salpeterluft  erregt  11,  141, 
Nutzen  der  Pbosphorfäure  hierbey  UI,  155. 

//rpAaZtt, -Erfahrungen  über  deffen  Wirkfamkeic 
106,  . j-  ' 

; Hyoscyami , innerlich  gegen  den  Bluthuflen  ge- 
cht,  ift  nützlich  U,  47.  . ' 

Aicini,'  Erfahrungen  über  delTen  Wirkfamkcit  ■ 
116.  . , I J s . ' 

i,  delTen  Nutzen  beym  fchweren  Zahnen  I,  37^ 
Gierigkeit  der  Beftimmbarkeit  des  Opiums  und  fei- 
Präpafate  11.  66-  erregt  Speichelfluls  11,  201,  feine 
rkungen  IV.  40.  'feine  Verbindungen  mit  andern., 
neymitteln  ibid.  ob  es  blos  als  Keiz  wirke  oder 
it  1V>  fbine  Wirkung  mit  China  und  andern  an» 
enden  Reizmitteln  IV.  65*  andern  ßüchtigen 
zen  IV.  59«  mit  Mitteln , die  auf  einen  Theil  des 
anitmus  vorzüglich  wirken  ibid.  mit  kühlenden 
teln-lV»16i. 

ifchreibung , medizinifche,  von  Ilmenau  I,  84. 


P. 

! > epidemifch  herrfchender  Keichhußen  dafelbfi  IV. 

ftic,  lind  theils  kühlende,  theils  erhitzende  I,  129. 
den,  Nutzen  der  PhosphorJaure  hierbey  111,  16g.  y 
inJrium  aquaticum,  f.  Hemm  pkellandrii  aquatUi. 

Fhos. 
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fhosphorfättr» , '£r&lurun^en  iiberiiieiW’irkrsiiikeitjicsin* 

. .nern  Gebrauchs  derfelben  111,  14g.  ift  in  den  menfchl. 
• Körper  homogenes  Mittel  111,  150.  (cheinc  unmittelbit 
auf  das  Lebensprinzip  zu  wirken  ibid.  wird  da  vor- 
züglich 'wirken , wo  uns  die  andern  Säuren  vsrlifitn 
111,  151.  fie^ wirke  als  Reiz  und'giebi  dem  OrgaDÜaci 
^inen  zu  feiner  Exiftenz  wefentl.  StoflF  111, 151.  Krank- 
' heiten , in  denen,  fie'  nützlich  ift  ibid.  ift  wirkfam  in 
Schwachen  ibid.  in  afthenifchen  Blutflüfsen  ibid-  in 
fthenifchen  Blutflüfsen  111,  153.  in  Phrhifia  und  Tab« 
ibid.  in  allen  Knochenkrankheiten  lU,  15^.  in  Rackitii 
und  Caries  ibid.  in  Nervenkrankheiten,  Krämpfen, 
Ohnmächten  111,  I55-  >n  Kinderkrankheiten  bey  eihök- 
ter  Reizbarkeit  Hl,  156.  in  caufal-und  fymptomati- 
fchen  fiebern  111,  157.  164.  in  wie  weit  fie  in  ftheni- 

' fchen  Fiebern  pafste  IH,  129.  ihr  Nurz.an  in  Nervenf^ 
bern  Ul,  160.  in  hekfifthen  Fiebern  lÜ,  163.  in  iiutf- 
mittirenden  Fiebern  Ul,  164.  in  fympcomacifcheo  Fie- 
bern bey  Verluft  der  Phosphorlaure  und  von  Säurto 
überhaupt  jederzeit  find  ibid.  Bereitung  undDofis,  uol 
Mifchuiig  111, 166.  167.  ihr  Nutzen  in  Petechien  111,  Uj. 

r \ * 

PhihijU,  Nutzen  des  Phospboru  in  derfelben  UI,  153. 

Pleuritis  zu  Ilmenau  I,  103. 

Pocken,  i.  Blattern.  ' ■ ‘ 

Pollutionen  von  Terra  ponderofa  falita  entftanden  lU,  lIS- 
beym  intermitdrenden  Fieber  111,  197, 

Polygalct  Senega,  (,  Senegtu 

Prognßfis,  beym  beCchwerlichen  Zahnen  I,  33, 

Pfychologifche  Heilatt,  Bey  trag  zur  Gefchichta  derlel- 
ben  11,  100. 

Pulfatilla  nigricans,  Erfahrungen  über  ihre  'Wirküinkeit 
Ul,  94-, 

Pulvis  hypnoticus , Erfahrungen  über  deffen  Wirkiainkeit 

111,  n8- 

Purgirmittel , deren  UnterlalTun^  in  fieberhaften  iu-** 
fchlagskrankheiten  ift  nachtheilig  I,  1(3. 


Q» 

. . I 

QueckJUber , f,  Marcurius.  < 
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R. 

gnng  Att  erften  Wege,  ift  nothwendig  im  Wech- 
ieber  U,  p4>  ' 

arkeit  t i-  Ii^itabilitüt, 

, flüchtige,  laffen  in  ihrer  Wirkfamkeit  bald  nach 
43.  mitkühlenden  verbunden,  ihre  Wirkung  IV,  dl. 

Ißon,  von  den  männlichen  Gefchlechtsthetlen  durch 
ßrüfte  IV,  l77* 

matifche  Confiitution , zu  Ilmenau  I,  pa. 

matijcho  Kolik,  zu  Ilmenau  I,  103. 

matifcher  Kopffchmerz , Beitrag  zur  Biagnole  def« 
len  IV,  lip. 

niatlfchei  Podagra , zu  Ilmenau  I,  103 . 

matismus , durch  Erkältung  und  Aergernifs  entßan*  ' 
iVi  104.  wird  durch  galligtes  Erbredten  gehoben 

1. 

( Oleum , f.  Oleum  Rieint. 

» Chinarinde,  f.  Chinarinde. 

rt , Gefundbrunnen  dafelbft,  f.  Gefundbrunnen, 

■ I 

, zu  Ilmenau  I,  103.  zu  Stadt  Ilm  111,  200.  durch 
:cht  vermehrte  Rezeptivitat  dafür  ibid. 

8.  - 

dilla,  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkeit  111,  zoi. . 

!o. , deren  Heilkräfte  in  Krankheiten  der  Wöchnerin« 
i I,  123.  wirkt  hauptfächlich  auf  die  Gebärmutter 
t35>  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkeit  Ul.  101. 

'Uick  , . - O Sagardf 
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\ t 

Sagard,  *uf  der  Infel  Rügen  • G'*fundbrunnen  daWbß, 

f.  Gefundbrunnen, 

Salpeterlujt  , dephlogiftiCrtd«  t.  d»phlogißißrt$  Salftu-' 
laßt  ^ 

S(liärfen,  deren  Ablagerung  an  den  Uterus»  find  Ütü- 
' eben  des  Scirrhus  deRelben  I,  1^7. 

Schrißfteller,  griecliifclie  und  römifc^ie,  von  der  Anney- 
künde  der  Aegypter,  ftagmemarifche  Nachrichtrn  ^ 
, von  IV,  3. 

Schwämmchen,  bey  Erwachfanon,  darüber  gemachte  Et 
fahrungen  111,  177. 

Schwangerer  Uterut , angebrachte  Gewaltthatigkeit  C 

demfelban»  erzeugt  Scirrhus  1,  153. 

/ 

Schwefelbäder , künfillche , Remeckungea  darüber  Uli^ 
Sehwererde , f.  Terra  fondgrofa. 

Schweres  Gehör , Nutzen  der  Naphtha  vitrioli  IV,  i" 

Scirrhus  T,  140.  deffen  Sitz  ibid.  Diagnofe  T,  142  nadii 
Urf'chal,  145.  Gelegenheitsurfache  I,  145.  Oau«hiii‘ 
Rur  I,  157.  Beobachtungen  delleiben  I»  161, 

Seele,  merkwürdiger  Einfiufs  derfelben  auf  den  Kfid- 
hüllen  I,  IS5. 

Semen  ■phellanßiinquatici,  Erfahrungen  üb«r  feine  Vid- 
famkeir  111,  97  defieu  Nutzen  in  der  eiternden 
fuchc  111,  125.  in  welchen  Fällen  er  nützlich»  und  i* 
welchen  er  unwirkfam  ley  111,  142. 

Semiotik,  fpezielle»  Beytrag  dazu  111,  ig2. 

Senega,  Erfahrungen  über  ihre  Wirkfamkett  111,  lof 

Senßbilität , ihr  Unterfchied  von  der  irriubibeit  * 
praktifchsr  llinficht  11»  159, 
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! , gegen  den  Grlee  und  Blafenllein  IT,  ije. 

num  Dulcamara , Erfahrungen  über  ihre  Wirkfana* 

u 111,  5>8- 

'.helflufs , run  Opium  entftanden  11,  201.  durch  Calx 
imon.  fulphur.  gehoben  11,  303. 

s,  nächße  Urfache  des  Carcinoma  und  des  Scirrhus 
ri  I,  145- 

, im  Urin,  Unterfuchung  deffelbcn  und  Wirkung 
Alkali  darauf  im  lebenden  Körper  IT,  126,  Nutzen 
Wildunger  Wallers  und  der  Aqua  mephitica  alca^ 
a dagegen  IV,  igo, 

r srtheidigung,  gegen  manche  Vorwürfe  die  ihm  ge« 
cht  worden  find  UI,  52.  ^ 

'■S»ng , erfolgt  auf  Niefen  U,  200,  , ^ 


T. 

f , Nutzen  der  Phosphorfa’ure  hierbey  lU,  133. 

I ponderofa,  deren  ^^uflSfung,  Bemerkung  über  die 
irkungsart  derfelben  111,  133.  wirkt  auf  den  Puls 
184.  verurfacht  Pollutionen  111,  155. 

iouloureitx  [,  Geßchtsfehmerz, 

ura  Jconiti^  Schwierigkeiten  in  BelHmmung  ihrer 
fis  11,  84. 

ura  Cantharidupi > Schwierigkeit  deren  DoGs  zu 
Ummen  11,  S5> 

?nra  Hflehori  nigrip  Schwierigkeit  in  Befllmmung 
et  Dofii  11, 

\ 

O % Tinotum 
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Tinctnra.  imsis  voitücaa,  Schwierigkeiten  ihre  Do&i  ta 
bedünmeii  11,  85* 

Tinctura  Strainonii , deren  Nutzen  im  GefichuCdmö: 
I,  .58  Schwierigkeiten  inEeiUmmuog  ihrer  Doßs  U.S4. 

Trominelfucht,  Bemerkungen  darüber  M,  2S*  Anweniuni 
eines'  neuen  tnftrumencs  in  deefelben  ibid.  damit  gt 
machte  Verfuche  U,  36. 

'lympanites  t,  Trommelfutht. 


U. 

üria,  frifchgelaffener,  eines  völlig  gefu^iden  Sini«. 
eingefprize  ein  Mittel  gegen  den  Stein  IV,  if-- 

üva  urß,  Erfahrungen  Uber  ihre  Wirkfamkeit  lU,  to^ 

" i 

V. 

\ 

/ * 

Vettheidigung  StnUs  gegen  manche  ihm  gemacite  Tff' 
würfe  111,  52. 

Vinutn  antimoniale  tluxhami,  Schwierigkeit  deffca  Ü‘* 
fis  zu  beflimmen  11,  82> 

Viola  tricolor,  Erfahrungen  über  ihre  'WirkCimktii  ^ 
105. 

Visceralmittrl,  auflöfende,  Erfahrungen  über  deren  TI 
famkeit  111,  log. 

Vitriolaether  f.  Naphtha  vitricli, 

PitTji- 
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trialfäur*',  deren  Heilliratte ' in  Nervenkrenkheitea  • 
IV,  31.  niizt  bey  krankbafter  EippfindHchkeit  IV,  SS. 

otho  . epidemifche  Con&hutian  dafelbfi  Uk  191. 


"arfchau,  Influenza  dafelblt,  im  Jahr  igoo,  IV,  92. 

■^»rzen  an  dem  Zeige*  upd  Mittelfinger,  ale  Zeichen 
3er  Manuftupration  Ul,  183. 

^ethfilfieher  f.  intermittirende  Fieber. 

'-’eifser  Flufs , Urfaflhe  des  Scinrhus  Uteri  I,  150, 
''ildunger  PFaJfer  gegen  den  Stein  IV,  l8o* 

'^ochenreinigung , dnterdrückte , Urfache  des  ScirrhuB 
und  Carcinoma  uteri  I,  149. 

Z. 

\ 

zhnaushruch,  befchwerlicher , der  Kinder  T,  3.  Phyfio. 
logifche  Bemerkungen  darüber  I,  6.  krankhafter  I,  n. 
Zufälle  dabey,  wie  fie  herrorgebrache  werden  I,  15. 
ob  eine  Krankheit  dav^on  herrühre  oder  nicht  I,  30, 
Prognofis  I,  33.  Kur  I,  34.  Durchfchneiden  des  Zahn- 
fleifches  beym  fdlweren  Zahnen  I,  34.  Nutzen  und 
Nachtheile  I,  36,  Nutzen  des  Opiums  I,  37.  Entfer- 
nung der  Nebenreize  I,  38.  Durchfall  ift  nachtheilig 
I,  40.  Antiphlogiftifche  Behandlung  bey  heftigem  Zahn- 
fieber  F,  41. 

ahnßcifch,  Durchfchneiden  deffelben  beym  .fchweren 
Zahnen,  kann  nützlich  und  fchädlich  feyn  I,  34. 

Zahiu 
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■ZeJinfchmnzen,  ein^neoes  Büttel  dagefen  17>  I4i> 
Zeugungfmaterie  der  Treiber , deren  Zurückhiltoi? 
iR  Driache  des  Cardaonui  und  des  Sänbut  utü 
h 147* 
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